Ii  »i*^ 


TT       "  ^  ' 


Mittheilungen  des  Seminars 
für  orientalische  sprachen  an  ... 


Friedrich  Wilhelms-Universität 
Berlin  Seminar  für  Orientalische  Sprachen 


THE  GIFT  OF 


Mittheilungen  des  Seminars 
fUr  Orientalische  Sprachen 

an  der  Königlichen 
Friedlich  Wilhehns-Universität 

zu  Berlin 


JAHRGANG  Y 

DRITTE  ABTHEILUNG:  AFRIKANISCHE  STUDIEN 


Herausgegeben  von  dem  Director 

Prof.  Dr.  Eduard  Sachau 


Beriin  1902 
Conmitsionsverlafl  von  Goorg  Roimar 


Digitized  by  Google 


Mittheilungen 

des  Seminars  für  Orientalische  Sprachen  zu  Berlin 

Dritte  Abttietlung 


Afrikanische 
Studien 

Redigirt  von 
Dr.  C  Velten  und  Prof.  Dr.  J.  üppert 


1902 


Berlin 

Commissionsveriag  von  Oeorg  Retmer 


Inhalt. 


Seite 

Seminar- Chronik  iTit  die  Zeit  von  Ostern  1*.K)1  bis  Ostcni  1902   .  .  .  .  .  1 

Klt'ments  d'une  Graniiiiaire  Kiruiidi  ]iar  .1.  M.  .M.  v  a  a  d  c  r  Ij  u     t   l 

Supplanant.    Langue  dea  Watwa  (kitwa)  =  Pygmee»  par  J.  M.  M.  van  der 

Bürgt  79 

Die  Oriiaanda  imd  Otuzo  dt-r  Ovalierero  vuii  (i.  V  i  e  ti  c  .  .  .  .  .  .  .  .  liJQ 

Ihiala- Märchen.    Gesammelt  und  flbersettt  von  Wilhelm  Leder  bogen 

(Fortsetzung)  118 

Spracliprolien  am  Deutsch -Sildwestafrika  von  Dr.  P.  H.  Brincker  ....  149 
Autubiograpliie  dea  Arabers  Scliecli  Hiuiied  bin  Muhaimued  rl  Murjebi,  ge- 

nniiiit  Tippii  Tip.  Transscribirt  und  fibersettt  von  Dr.  H.  Brode  .  .  .  175 
Ein  Hi  itrai^  zur  Geachichte  dea  Kvlie -Volkes  in  Togo  von  C.  Spies«  .  .  .  -7S 
Die  Afrikander  und  deren  «Taal«  von  P.  H.  Brincker.  Litt.  Dr.  284 


MitÜi.  «L  Sera.    Orient  Sprachen.  IM2.  III  Abtb. 

263759 


Seminar-Chronik  fOr  die  Zeit  von  Ostern  i90i 

bis  Ostern  1902. 


X)a8  Seminar  zählte: 

a)  im  >»nuinier- Semester  1901:  120  Mitgli<'fl«T  und  3  Hospi- 
tant innen.  An  dem  für  Kau  Heute  und  Bankbeamte»  ein  ge- 
richteten CursuH  im  (.  hiuesischen  nahmen  5,  im  lUiKHischeii  48, 
im  Spanischen  20,  an  der  nichtamtlichen  Vorlesung  über 
Baak-,  Geld-  und  »i»w&rtige  Handelspolitik  13  und  an  einer 
solchen  über  Consular-  and  Golonialreeht  32  PeisonenThdl; 

b)  im  Winter- Semester  1901/1902:  191  Mil^lieder,  20  Post- 
beamte als  Mitglieder  des  neu  eingerichteten  Cufsiis  für 
die  Ausbildung  von  Beamten  im  praktiBchen  Gebrauch  der 
russischen  Spra<-he  und  5  Hospitantinnen.  An  dem  furKauf- 
leute  und  Bankbeamte  eingerichteten  Cursus  im  Chinestscben 
nahmen  12,  im  Russischen  124,  im  Spanischen  91,  an  der 
nichtamtlichen  Vorlesnnj^  üher  Nationalökonomie  43  und  an 
einer  solchen  über  Consular-  und  Colonialrecht  61  Tersoflen 
Theil. 

Der  Lehrkörper  bestand : 

a)  im  Sommer -Semester  190!  niis:  19  T.elirern  und  9  Tjectoren. 
Zu  Anfang  des  SeniesU  rs  starl)  (ier  zur  Theilnahino  an  der 
Expedition  nach  Cliina  beurlaubte  Lelirer  der  Tropenliygieiie 
am  Seminar,  Herr  Oberstabsarzt  I.  Classe  Professor  Dr. 
P.  Kohlstock  in  Tientsin.  Mit  der  Vertretung  dieser  Dis- 
ciplin  bis  zur  definitiven  Wiederbesetsung  der  Stelle  wurde 

das  Sommer- Semester  1901  der  Stabsarzt  vom  Ober- 
commando  der  Schutztnippen,  Herr  Dr.  O.  Dempwolff, 
beauftragt.  Ende  Juli  trat  der  lAthrer  des  Arabischen,  Herr 
Dr.  ß.  Meissner,  eine  mehrmonatig  Studienreise  nach 
Marokko  an,  und  im  Laufe  des  Monats  August  schied  der 
Lector  der  Haussasprache,  Herr  Muharamed  Beschir,  aus 
dem  Seminarverbande,  nm  als  Dolmetscher  in  den  Dienst 
der  deutschen  Benue- Expedition  zu  treten; 

b)  im  Winter-Semester  1901/1902  aus  23  Lehrern  und  8  Lee.- 
toren.  Zu  Anfang  des  Semesters  wurden  die  durch  den  Etat 
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1901  neugescbaffeneii  Lehreistellen  fttr  Fnnxömch  und  Eog- 
liacli  am  Semtiiar  durch  den  «ttaaetordentlichen  Professor 
an  der  hieaigen  Universit&t,  Herrn  E.  Hagnenin  fur  Fran- 
zösisch und  durch  Herrn  J.  G.  Grattan  B.  A.  för  Englisch 
besetzt.  Ende  October  schied  der  arabisch -ägyptische  Lector, 
Herr  AbderrahmanZaghlul,  aus  dem  Seminardienst.  An 
seine  Stelle  trat  Herr  Hamid  Waly  aus  Kairo.  Das  wäh- 
rend flfs  Snmmpr- Semesters  1901  diirdi  Herrn  Stabsar/t  Dr 
O.  Denipwoltl  vorübergehend  verwaltete  Amt  des  I.clirci-^ 
der  Troiienliypeiie  wurde  nunmehr  definitiv  dem  Oberstabs- 
arzt beim  Obercommando  der  Schutztrup[)en ,  Herrn  Dr. 
E.  Steudel,  übertragen.  Ende  December  1901  wurde  dem 
fiibliothekar  und  Lehrer  des  Haussa  und  Arabischen,  Herrn 
Dr.  J.  Lip  pert,  und  dem  Lehrer  (ür  die  wirthsehaftUchen 
V«rbftltttisse  in  dea  Colonien,  Herrn  Dr.  K.  Helfferich, 
von  Sr.  Ezcellenz  dem  Herrn  Unterriehtsminister  das  PiiU 
dicat  •Professor«  TerHeben.  Am  30.  Januar  1902  starb  der 
Senior  des  Lehrkörpers  des  Seminars,  der  Lehrer  des  Chine- 
sischen, Herr  Professor  C.  Arendt'.  Mit  der  Fortführung 
seines  Unterrichts  wurde  bis  Ende  d^  Semesters  der  auf 
Urlaub  in  Deutschland  l)efindli(^]ie  Kaiserlielie  Dolmetscher 
Dr.  1*.  M  erk  Ii  ngli  ;n)  s  beauftragt.  Am  Schluss  des  Semesters 
schied  dfr  bisberif^e  Leetor  des  Türkischen,  Herr  Hassan 
1)  j  elal-ed-diu,  aus  dem  Seiniuaniienst.  Ausserdem  wurden 
zu  Anfang  des  Semesters  die  Sprachlehrer  Herr  .1.  Wilensky 
mit  einem  Abendcursus  im  Russischen  und  Herr  C.  Fran- 
ciii on  mit  einem  Corsos  im  Fianzdsiscben  am  Seminar  betraut 
Mitte  December  1901  wurde  für  den  beuilaubten  Biblio- 
thekar Herrn  Grafen  N.  von  Reh  binder  der  Hülfsbiblio^ 
thekar  an  der  Königlichen  Bibliothek,  Herr  Lie.  H.  Hülle, 
der  Seminar- Bibliothek  zur  Hülfeleistung  ilberwieeen ;  Mitte 
Januar  1902  wurde  ferner  Herr  Dr.  K.  Lentzner  mit  Hulfe- 
leistung  an  der  Seminar -Bibhothek  beauftragt. 

Der  Unterricht  exatreokt»  sich: 

a)  im  Sommer-'Semest^ir  1901  auf  13  Sprachen: 

Chinesisch,  Japanisch,  Guzerati,  Arabisch  (Syrisch,  Aegyp- 
tisch.  Marokkanisch),  Persisch,  Türkisch,  SuaheU,  Haussa, 
Russisch,  Neugriechisch  und  Spanisch 

*  Zur  Wfird^iiQg  Miner  Bedentnng  f&r  dw  WiMemdiaft  ami  das  ()ricnt«ltsche 

Seminar  wird  verwiesen  auf  den  Nekrolog  m  im  scluciii  pfiemaligeii  Schfller,  dem  Kaiser- 
lichen DoImetHcher  P.  M  crk Ii iigh  !ui  s ,  und  den  Narhruf  von  »einein  Collegen  ProfeMor 
Dr.  K.  Foy  in  den  OstasiatiAcheu  Studien  dieaeü  Jalirgangs. 
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und  6  Rctinusher: 
wiBseiiBchwftliohe  Beobachtung  auf  Reiten,  Tropenhygiene, 
Kunde  dist  tffopi6chmNutepflan»en,LMideekundevonDeut8ch- 
Ostafnka,  Lmdeskunde  der  deutachen  weetafirikaniachen  Co- 

lonien  und  wiztiiaohaftliche  Verhältnisse  in  den  Colonien; 
b)  im  Winter- Semester  1901/1902  auf  17  Sprachen: 

Chinesisch,  Japanisch,  Guxentti,  Hindustani,  A  rahisch  (Syrisch, 
Aegj'ptisch,  Marokkanisch),  Persisch,  Türkisch,  Sualidi.  IIc- 
rero,  Haussa,  Engliach,  Französiach,  Neugriechiach,  üuasiacb 
und  Spanisch 

und  6  HcalfH(^hcr: 
wissenschaftliche  Beohachtiin^  auf"  Reisen ,   I  rdpenhygicne, 
Kunde    der   tropischen   NutzpÜanzeu,    haadeskunde  von 
Deutach-Oatafrika,  Landeskunde  de^  deutachen  weatafrika- 
niadien  Colonien  aowie  Colonialpolitik. 
Der  Untenioht  wurde  erdieilt: 

a)  im  S(Mnmer- Semester  1901  swiaehen  7  Uhr  Motgeoa  und 
9  Uhr  Abends; 

b)  im  Winter-Semester  1901/1902  awiachen  8  Uhr  Morgens  und 

9  Uhr  Abends. 

Während    der   Herhstferien   1900   fanden   Feriencurse  vom 

16.  September  bis  12.  October,  wahrend  der  Oaterferien  1902  vom 

17.  März  bis  12.  April  atatt. 

Zum  stafntenmässi^en  Termin  brachten  im  Sommer -Seinester 
1901  die  nachstehend  verzeicluK  ten  Mitgliedf-r  (h*s  Seminars  durch 
Ablegun^  der  Diplom -Prüfung  vor  der  Köni^rHclien  Diplom-Prü- 
fungs-ronimission  ihre  Seminarstudien  zum  Abschhins: 

1.  Adolf  Nord,  stud,  jur.,  im  C'hint^ischen; 

2.  Werner  lieichau,  stud,  jur.,  im  Chinesischen; 

3.  W»Uer  Schulte,  cand.  jur.,  im  Chinesischen; 

4.  Frans  Siebert,  cand.  jur.,  im  Chineaiachen; 

5.  Gustav  Wilde,  Referendar,  im  Chineaiachen; 

6.  Kurt  Krataach,  cand.  jur.,  im  Chineawchen; 

7.  Ernst  Groase,  atud.  jur.,  im  Chinesischen; 

8.  Adolf  Kammerich,  Referendar,  im  Chinesischen; 

9.  Erich  Kloss,  Keferendar,  im  Japanischen; 

10.  Hans  Hiller,  stud,  jur.,  im  Japanischen; 

11.  Rudolf  Ruttmnnn,  stud.  juT  ,  itn  Japanischen; 

12.  Paul  Forster,  stud,  jur.,  im  .iapanischen; 

13.  Conrad  Hoffmauu,  stud,  jur.,  im  Aegyptisch- Arabi8chen ; 

14.  Erast  Kaulisch,  Referendar,  Dr.  jur.,  im  Marokkanisch- 

Arabischen  ; 
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15.  Wilhelm  Litten,  stud,  jur.,  im  Türkiscbeii; 

16.  Ferdinand  Hewel,  Referendar,  Dr.  jur.«  im  Türktechen; 

17.  Walter  Zeeblin,  stud,  jur.,  im  Tiirkiachen; 

18.  Albert  Kersting,  8tud.jtir.,  im  Türldsclien; 

10.  K(1;L!^:ir  Anders,  Oberleutnant  a.  D.,  im  Türkisehen; 

20.  Karl  Menkens,  Bankbeamter,  im  Russischen; 

21.  Oscar  Gerstenberger,  Kaufmann,  im  Russischen; 

22.  Carl  Schmidt,  Rechnungsrath ,  im  Russischen. 

Soweit  vom  Seminar  aus  festgestellt  werden  konnte,  haben  die 
narbstehend  aufgefübrtfn  früheren  Mitglieder  des  Seminars  während 
der  Zeit  von  Ostern  WMH  bis  dabin  1902  in  den  Ländern  Asiens 
und  Afrik.is  Auit  und  Sfolluuf;  gefunden: 

1.  Herbert  von  HDi-ch,  Dr.  jur.,  au»  C'harIott«'ii])ur^,  als 
Dolmetscber- Eleve  Ihm  dir  Kaiserlichen  Gesandttschart  in 
Peking; 

2.  Ernst  Kaulisch,  Dr.  jur,  Referendar,  aus  Berlin,  desgl. 
in  Tanger; 

3.  Adolf  Nord,  Dr.  jur.,  Referendar,  aus  Berlin,  desgl.  in 
Pekii^; 

4.  Erich  Michelsen,  Referendar,  aus  Danxig,  desgl.  bei  dem 

Kaiserlichen  Gouvernement  in  Kiautschou; 

5.  Kdgar  Anders,  Oberleutnant  a.  D.,  aus  Schlesien,  desgl. 

bei  dem  Kaiserlichen  Consulat  in  Baj^dad: 

6.  Maximilian  Krieger,  Dr.  jur..  ans  Ungarn,  als  bolierer 
Verwaltlinasbeamter  bei  dem  Kaiserlichen  Gouvernement  in 

Kiaiitsehou ; 

7.  Otto  Hoffmann,  Leutnant  d.  R,,  aus  Bayern,  bei  der 
Kaiserlichen  Botschaft  in  Paris; 

8.  Theodor  Metzelthin,  eand.  phil.,  aus  dem  Königreich 
Sachsen,  als  Bureaubeamter  bei  dem  Kaiserlichen  General- 
oonsolat  in  Shanghai; 

9.  Victor  Berg,  Bearksamtmann,  aus  Deutsch -Ostafrika, 
als  Yice-Gouvemeur  von  Ponape  (Karolinen); 

10.  Wilhelm  Itfethner,  Assessor,  aus  Schienen,  als  höherer 
Verwaltungsbeamter  in  Deutsch -Ostafrika; 

11.  Karl  Reinold,  Major  a.  D.,  aus  Schlesien,  als  Ingenieur 
der  Shantung-Kisenbabn -Gesellsrbaft  in  Kiautsebon; 

12.  Finns  Dominik,  Olterleutnant,  aus  Berlin,  als  Chef  der 
Henin"- Kxpeditinii  naeli  dem  Tsehadsee; 

13.  Hans  Möller  von  Herneck.  Leutnant,  aus  dem  König- 
reich Sachsen,  als  üiücier  der  ivaiserlichcu  Schutztruppe  in 
Deutsch- Südwestafrika; 
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14.  Francis  von  Parish,  Leutnant,  ana  Bayern,  deegl.  in 

I  )eutsch  -  Ostafrika ; 

15.  Wolfgang  Schwartz,  Leutnant,  aus  Ilussland,  desgl.; 
1(5.  Gebhard  Lademaiin,  Leutnant,  aus  Pommern,  desgl.; 

17.  Hermann  Schach  von  W itteuau,  Leutnant,  aus  Baden, 

desgl.; 

18.  Walter  Li  era  u,  Leutnant,  aus  Westpreussen ,  desgl.; 

19.  Kalph  Züru,  Leutnant  d.  R. ,  aus  dem  Königreich  Sachsen, 
hei  dem  Kaiaerlidien  Gouvernement  von  Deutsch -Süd west- 
afirika; 

20.  Fed  or  von  Sau  ch,  Leutnant  a.  D.,  aus  Berlin,  in  privater 
Stellung  in  Shantung; 

21.  Heinrich  Struck,  Dr.  phil.,  Chemiker,  aus  der  Rhein- 
provinz, als  Chemiker  hei  dem  Botanischen  Garten  in 
Victoria  (Kamerun); 

22.  Otto  Hubensohn,  Dr.phiL,  aus  Hessen» Nassau,  als  Leiter 
von  Ausgrabungen  zu  ^Muaeumszweelcen  in  Aegypten; 

23.  .\rmin  Lindow  ,  Po.stinspertor,  aus  dem  Kheinhmd,  als 
Reorgrinisator  des  grieihischeu  Postw csciis  in  Athen; 

24.  Geo  r^  N  eu  mann,  Oher-  Postdire«  t)()iis-:r>eiTetär,  aus  Ost- 
preusseu,  als  Pi>stbeauiU'r  in  Smyrna; 

25.  Johann  Schmidt,  Pustpraktikant,  aus  Westfalen,  als 
Postheamter  in  Deulacb-(teta£rika; 

26.  Joseph  Weiland,  Ob»-Postassistent,  aus  Hessen- Nassau, 
deagL; 

27.  Karl  Ewerheek,  Besirks- Amtmann,  aus  Lipp^- Detmold, 
ahi  Beamter  des  Kaiserlichen  Gouvernements  in  Deutsch- 
Ostafrika; 

28.  Richard  Schnitt,  Landmesser,  aus  Berlin,  als  Geometer 

bei  dem  Kaiserlichen  Gouvernement  in  Neu- Guinea; 

29.  Carl  Langerbeck,  Gerichts- .Aetna r,  aus  der  Provinz  Sach- 
sen, als  Gouvernements- Beamter  in  Deutsch -Ostafrika; 

30.  Hermann  Gebbers,  Kaufmann,  aus  der  Provinz  Sachsen, 
als  Pflanzer  atif  der  Plantage  Sakarre  in  Deutsch-Ostafriku ; 

31.  Ilei  maun  llanilow,  Lehrer,  aus  Pommern,  als  I/ehrer  an 
einer  Regierungsschule  in  Deutsch -Ostafrika. 

Berlin,  den  31.  Juh  1902. 

Der  Director, 
Geheimer  Regierungsrath 

Sachau. 
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Elements  dWe  firaminaire  Einmdi. 

P;ir  J.  31.  M.  VAX  DER  Bi  rgt 

de«  Verct-Blancs.   i»u(it:ricur  de  U  UiMion  C«Uioli<)ue  SuAnluine.  Urundi  (Dcuitrh  Ü»t-Afrika). 


Lej»  Wariindi,  etaiit  un  petiple  iiantu.  pailriit  tons  ]r  kirundi,  l.ingiic 
Bantu.  L'üruitdi  est  habite  par  tnm  races  ou  pliitoi  tribius  de  peiiple^:  It-s 
Watussi  (H«iiiiieB)t  les  Wahutu  (i.e.  soumis,  serfs,  fonnant  le  gros  de  la 
population),  et  lea  Watwa  (pygmiei).  Tons  parlent  le  kirundi,  mime  les 
Watwa.  Od  eroit  que  les  Watussi,  immigris  asses  recemment  (7)  ont  pos- 
tidt  une  langtic  ä  eux!  Rien  ne  le  pronv*-  .  .  .  Jusqulci.  Les  Watwa 
(]>ygmee.s)  out  iiiie  lni»4jne  a  parf  <|n'ils  parlent  fiilrp  eiix  et  qui  n'cst  pas 
comprise  par  les  Watiissi  et  \vs  Wnlmiu'.  Ln  stnutiire  de  cette  langne 
kitwa  est  la  iixiine  que  celle  du  kinindi,  —  ii  la  iiti  dc  ce  travail  il  en 
sera  question. 

Le  Icinindi  est  parle  par  une  multitude  d'liommes  qui  se  ehUfrent 
par  millions,  tandis  que  certaines  langues  Icinyannvesi ,  le  sliisumbwa  p.  ex. 

est  parlee  et  comprise  par  \m  iiombre  trcs  restreitit  de  Ncfrres  {4()0()<>".'). 
Kn  effet  tottt  TUrundi,  le  Huaiidn.  ITlilm  (Uyunpi,  Usliin<i»>.  Hem,  Lu- 
guru)  jiajle  le  kinindi  k  part  (juelcpies  j)elites  uuauces.  La  laiigiie  d'l'Jiji 
est  presque  la  m6uie.  Le  kinmert  (VVasinjya)  e.  a.  dans  Usui,  Karagwe,  etc. 
s*en  rapproehe  beaucoup.  Le  kirundi  occupe  done  un  domaine  philologique 
considerable  qui  vsut  riellement  la  peine  d'etre  a  fond  etudii.  II  est  fort 
probable  que  ce  domaine  s*est  eteadu  beaucoup  plus  loin  encore  dans  le 

passf,  car  —  oHom»  rnn»Misp  —  fin  troiiv*"  bentiroup  do  tnots  kinirxli  d.iMS 
li's  Iniiunip?  kiiiyaiii wcsi  (SliiMiiiiliwa,  Kirwana,  Kisiikuiiiu ,  Kitakauia,  etc.), 
surtout  pour  le*  terines  religion  (clianLs  sacrcs),  de  gouvurnement.  Les 
sodetes  secretes  (Waswexi)  p.  ex.  y  ont  une  terminok^ie  kirundi.  II  est  a 
remarquer  encore  que  le  kinindi  a  beaucoup  plus  de  mots  ressmblaut  au 
kiswaiiili  (pic  le  kinyamwesi,  intenncdtaire  potirtant. 

Dans  le  travail  siiivant.  nous  iie  pretendons  nullcment  donner  une 
grammaire  complete,  achnver  d»'  In  lanirur  kirninlit  r'ost  un  modpste  e,ssai: 
apres  18  mois  dc  presence  dans  I'Lrundi,  nous  avtuis  [»u  ncaumoins  saisir 
les  principaux  elements  de  cette  riche  langue.  Ce  n'a  pas  et^  un  travail 
commode«  Toutefois  les  langues  Bantu  sont  toutes  tris  proches  parentes 
et  mime  identiques  quant  a  la  structure  foodamentale  tellement  que  lorsqu'on 
connait  une  d'elles  (p.  ex.  le  kiswahili)  bien,  on  peut  assez  facilemeot  con- 
.stniire  le  canevas  de  n'importe  qu'elle  autre  langue  Bantu,  ("est  ce  que 
nous  avons  fait  ct  mis  en  pratique,  en  prenant  pour  modele  ie  kiswahili 
et  le  kirvvana. 

*  Voir  (ontefbia  la  reoiarqne  k  la  fin  de  la  gramuwire. 
Mitlb.  d.  Sen.  f.  Oiteni  SpnelMib  tSOtL  IIL  Attlli.  I 
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VAN  OKB  Bubot:  Etemmts  d'ltm  Gnunmaire  KimndL 


Paruii  toutes  les  grainmaires  de  langue  Bantu  et  de  kiswaliili  en  par- 
ticaUer  qui  existent  ou  que  nous  eonnaissoiu,  U  meilletire,  la  plus  mitho- 
diqoe  et  claire  est  celleduB.P.  Delaunay  des  P^r«t'Blaoc8  (Paris,  Levh 
1885.  •Gramm.  Kiswahili«).  Nous  avons  suivi  done  le  plan  dv  cette 
f::rnminaire  la  pour  notre  travail,  Le  docte  ouvrage  du  R.  V.  Torrend  s.j. 
»A  comparntivp  Grammar  rif  tli>"  Snuth  -  African  Bantu  Languages,  London 
1891«  nous  a  egalenient  sci  vi  ht  auciMip. 

Couioie  toute  langue  Bantu ,  le  kirundi  a  rjuelques  caracteres  propres 
alui:  l'^  alisence  de  genre;  2<^  absence  de  diclinaison  mais  division  des  mrnis 
en  plusieurs  daases  fixes  qui  ont  ehaque  des  praxes  propres  pour  le  sin- 
gulier  et  le  pluriel;  3*^  I'aocord  par  le  qu<*l  Ics  .substantifs  regissent  les 
autres  parties  <lii  «liscours  au  moyea  soit  a)  d'une  prefixe,  seit  b)  d'une 
syllabc  caracteristiiiue. 

Lo  13  sopt«uibrc  1S96  uuti-c  vcucrc  Vic.  Apo»t.  Mgr.  Gorboiu  nie  ti-ansuiettail 
les 'Ethnograpltisehe  Fragenbogen«  du  Prof.Dr.  von  Luschan.  Le  present 
•Bsssi«  fait  partie  A'vm  long  •Memoire«,  compose  cn  reponse  4  ce  •Qaestionnairo.. 
Utie  cnlli'i'tion  do,  qucUpif*  veiitiuiios  d*ol>j<'<'ts  etliU(>grrt[»lüfjii(vs ,  travail  |ionr  !»'-f|Up| 
le  H.l'.  v.iii  clou  Biesen  me  prctait  son  precieux  conroiu-s,  y  fut  jointe  pour  le 
coroplcter. 

Puisse  enfin  ce  petit  travail  servir  k  la  gloire  de  Dieu,  pour  la- 
quelle  ü  a  iti  entrepris,  rendre  tant  soit  p*  u  service  a  la  science  lin> 
guistique  et  servir  ati^si  k  d'autres  pour  la  coiiiiaissanrp  parfaite  de  la  laogue 
kirundi,  alors  notre  peine  sera  amplemeut  recoiujiensee. 

Alphabet  et  quelques  remarques. 

Jusqu'ici  cliaque  Muropcen  ^Allemand,  Frangai&,  Anglais  et  menu* 
Portugals)  a  sa  maniere  d'ecrtre  les  langues  Bantu.  C'est  un  vrai  imbroglio. 
Pourtant  il  faudrait  s'entendre  et  viser  k  l'uniformit^  Qui  done  ^crirait 
le  latin  ou  le  iVan^ais  de  deux  mani6rc.s  diffcrentes?   Seulement  a  notre 

avis,  aucun  alplial)et  europcen  possede  toutes  les  Icttres  ou  sons  snflisants 
et  necessairs  pour  bi^n  roridre  par  ecrit  une  langue  Bantu,  tandis  que  aver 
plusieurs  alphabets  reunis  on  reussil.  Ainsi  p.  ex.  il  est  indispensable  selon 
nous  d'cinprunter  a  cet  effet  le  w  anglais  et  n><l'mc  le  «A,  I'u  latin  (et  non 
pas  w  fran^ais  ou  oe  bollandais),  ])uis  le  e  (ctelo)  Italien  spidalement  pour 
le  kirundu  —  Enfin,  les  langues  Bantu  ont  certains  sons  sans  equivalent 
adäquat  dans  nos  langues  de  rEurope«  p.  ex.  nyionift«  (boeuf)  se  rapprochant 
de  tijf  en  »igname-  fran(,',Ti^,  «70      non  (kirwana). 

Voici  quelques  notions  .suivant  lesquelles  nous  ecrivons  le  kirundi 
ft  si'hm  lesquelles  on  pent  le  jirononcer  assez  liien. 

A,  a.      a  bref,  ex.:  oyo      mm;  (las  (allem.);  a  long;  ex.:  Cjfone  ~  tres; 

iettaap  (holl.). 

B,  b,      Le  son  de  A  est  rarraient  entendu  en  kirundi.   Presque  tot^ours 

il  est  remplace  par  le  tr  anglais  en:  water,  ou  mteie  le  v,  quelque 

fois  il  ressenible  ii  un  p.  Les  Francjais  surtout,  ne  po*:?;cdant  pas 
df*  tr .  Ptn]tl'ivpnt  pfiuramnient  d*>  ct  dirotif  [>.  px.  Hurundi,  Buha, 
Harundi ,  abana,  abantu,    C'est  une  en  eur  nuuiil'esle,  car  les  \Va- 
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rundi  pn.noncpnt:  Itcurunfii .  hruhn ,  Atrarrtrtfli .  mrona,  aicanfu ,  etc. 
Touteluis  im-jitjue  Ic  b  est  precetle  juu*  iin  m  nu  «  ils  j»n>noncent 
distiucteiiient  b.  Ex.:  imbvcu  -~  chicn.  Pour  eviter  2  tc,  le  pre- 
mier est  prononee  v.   Ex.;  «nmrwo. 

Cf  e.  Cette  lettre  est  indispenmble  non  pas  pour  rendre  mais  pour 
rendre  un  son  particalier  nu  kirundi  et  (jüi  est  exactement  le  c 
italii  n  cii  rielo.  On  pourrait  le  rnulic  par  t/tj  (holl.),  tsh  (angl.), 
isdi  (aliem.)  k  pen  prrs.  tmis  le  c  italieii  est  plus  simple  et  le  rend 
mieux.    Lx.  :  ct/an^   -  ires. 

D,  A  C'est  le  d  ordioeire,  bien  distinct  de/.  Ex.:  Data  —  p^re.  'Das, 
Djgv,  Dio*»  Souvent  d  est  suivi  d'un  y  ou  mala  plus  mouili^ 
assei  difBeile  ft  saisir  et  ae  eonfondant  avee  «  ou  <y  (oomme  en 
kirwaim). 

^Et  e.      F  brcf.  ex.:  umugore  (feintne),  miU»«;  «long,  ex.:  M&jii^ (demain), 

eend  (hoU.),  Ehrlich  (allein.). 
F, /.       Son  ordinaire,  distinct  de  v.  Ex.:  ku/a  z=  niourir,  /7n*/#r/iM  (allem.), 

fa&er  (angl.). 
Q,  g»      Toi^ours  dur»  ex.:  fftma     pour  rien;  Gabel. 
IT,  h.     Mediocrement  aspiri.    Ex.:  htnt»  =  dehors,  nmuhut»  ^  serf. 
llaw. 

It  L  i  bref  (moyen),  ex.:  ivintu  (chosea),  wildt  ffiide  (holl.);  i  long, 
ex.:  ivintu,  imiti,  wir  (nlleni.). 
J,  Son  da  J  atlemand  en  Ja ,  Jeder.  Ne  pas  le  confoudre  avec  le  J 
tna^taa  en  *jadi»:  Toutefois  on  le  remplace  mietix  par  Ic  1/ 
(i  gree),  car  cette  lettre  offre  certaines  difficult^  eupboniques. 
Ex.:  oja  {oya)  est  plutot  o-i-j-a  (non). 

Kf  k.  Ordinaire,  ex.:  h/fa  (mnitrii).  ahnjor''  (petite  femme),  Katze  (allem.). 
Souvent  en  kiruiidi  cette  lettre  ressemble  un  pen  a  g  et  h. 

X,  L  Cette  lettre  est  raretnent  employee  eu  kirundi  et  presqm?  toujuurs 
remplacee  par  r  grasseye,  son  tris  affecte  par  les  Warundi.  Ex: 
l&fMfm,  kmema  (cr^r).  L  est  employe  pourtant;  ex.:  Xumitep^ 
Luvtronza;  surtout  si  /  est  suivi  par  une  autre  oonsonne,  ex.: 
ulicfpo  (soutien),  mieux  pourtant:  tirxcego. 

M,  m.      Ordinaire,  ex.:  matce  (mere)  \>.  ex.  Mutter  (allem.). 

Hr,  n.  Ordinaire,  ex.:  t»:u  (maison),  na  (et),  nieder.  Suivi  de  j  ou 
pluldt  y,  le  son  est  mouille  comme  n^f  en  iffnatue  (fran^ais)  ou  New- 
matt  ^  prononc^  par  les  Angiais.  Ex.:  iajfoma  (chair),  it^jfuma  (der* 
ri&re). 

Ot  C  0  bref  .surtout  devant  2  cousounes.  Ex.:  Ktikorra  (travailler), 
Thor  (allem.),  o  long,  Ex.:  ikitoke  (bananier),  yow  (tout),  /oopm 
(holl.) 

P,  p.       Ordinaire.  Ex.:  impew  (chivi-e),  impuztt  (habit),  Ihilcer  (allem.). 
JK,  r.      Toigours  dur  et  graaseyi.   Ex.:  umugore  (femme),  Afdin-,  radSnw. 
St  «.      Toi\joar8  dur,  bien  distinct  de  2.    Ex.:  yuMa,  kvtanra  (prier), 

Säbel,  salade. 
J,  U       Ordinaire.    Ex.:  ikitoke,  Tieoht  Iq/el. 
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U,  u,  he  u  latin,  nllf ni.iiul.  I'onrrait  se  reiidre  par  ou  (franQ.)  et  oe 
(iioll.)  umis  n  a  jamais  le  son  de  u  en:  durven  (hoil.).  Ex.:  umwUu 
(hooime). 

Vf  V.      Ordinaire*  ex.:  «wnA«»  viräti,   Ne  pas  eonfondre  avee  b  ou /. 
IT,  w.    Est  toujours  consonne.    Ex.:  tnoaniu,  «eoiMt,  WasuTt  wafer.  Ne 

pas  eonfondre  a%'ec  b  ou  r. 
Tt  y.      Toujours  cnn<;nnne;  peut  remplacer  le  j  aJlemand.  Ex.:  yaraBa=i 

il  vient  ,  il  est  venu. 
Z,  2.       duux,  bieu  distinct  de  s.    Ex.:  Amazi  (eau),  Zigzag  Zanzibar. 

Kote;  Lea  lettw«  Q  et  X  aont  auperfloes  ainat  qne  l'enptoi  de  diphtungoea. 
Flnaieara  coiMonaca  aoitt  prononcees  d*ime  «mlaaroa  de  voix»  ex.;  «tot  jw,  km^ 
M(o,  jw,  Ußt  M>«  ew;  (j/f  9*1  9  («^)  Ott:  dy,  «y,  «fty. 

Accent  tonique. 

Les  Wanyaruanda  jmrleut  Jeiueiiient  et  en  chantant  {^tcararandira*  ■-- 
ils  scaiidcnt,  parier  lentement),  les  Warundi  au  contraire  parleut  plus  vite 
(■tooron^«  n'ingoga').  Bien  placer  I'accent  tonique  est  ptua  important  encore 
en  kintndi  que  dans  les  atitres  Ungues  Bantu.  Souvent  on  n*est  pas  oompris 
faute  de  cela.  La  inöme  syllab«  d*un  mot  est  souvent  difT&reininent  accentaee 
Selon  ipi'elle  se  tri>uve  au  comineneenient,  a  la  fin  ou  inlercale»-.  On  peut 
dire  toutefois  (juc  tres  souvent  I'a v a n t-demiere  syilabe  porte  I'accent 
long.    Ex.:  lanuguroba,  aragiye,  mmcanay  etc 

Prembre  partie. 
Chapltre  I. 

A  r  f  i  c  1  e. 

Le  kirundi  est  un«>  des  lanjjueü  Bantu  qui  ont  I'article.  Toutetnis 
cela  ne  rettseinble  nullenient  a  notre  article  europeen  niais  est  plutöt  une 
prefix e  euphonique.  Les  noms  propre.<i  ne  Tont  pas,  ce  qui  prouverait 
que  cet  article  eat  plus  qit'une  preflxe  quand  mime.  II  est  a  reniarquer  que  ces 

Icttres  (particules  initiales)  sont  identiques  aux  premieres  lettres  des  ad- 
jectifs  d  r  rn  ri  n  s  t  ra  t  i  fs.    Ain<;i  dnnr,  df'  ut^me  »(ue  rnrtirlf  fr;ini,'rn>  /V  ft  A? 
est  forme  tin  l.itin  ill'  .  iffn .  m  kiruiuli  \<.  ex.  itininihi  signitic  >in»pIiMii»-nt 
muntu  —  iU<;  lioniu,  eel  iiouinie,  niais  tandi-s  que  en  u-yu  se  trouve  un  ei»iment 
verbal  (yu),  celui«ci  est  supprime  pour  former  Tarticle;  ainsi  pour  tout  le  reste* 

Tous  les  substantifs,  a^jectiiis  ou  autres  mots  pris  substantivement 
preiment  Tarticle.  Asse?,  rarement  on  le  supprime  (elision)  pour  des  raisons 
eupbonique.s.  Les  infinitifs  ne  I'ont  (pie  pour  determiner  uu  substantif; 
p.  ex.:  airnnht  trvfnihora  ■—  les  hntiinifs  iIp  trrivnil. 

Regies:  I"  l  artiele  est  a  ^'il  y  a  un  a  ou  o  dans  la  premiere  syilabe 
suivantc.  Ex.;  awatUa,  atcoro  (pauvrcs).  2"  {,  si  dans  la  m£ine  syilabe  il 
y  a  un  on  n.  Ex.;  «ei<*te,  inka.  Enfin  3*  «  s*il  y  a  un  «  ou  w  dans 
la  premiere  syilabe  suivante.   Ex.:  umuniu,  ukweei  (lune). 

Le  tableau  synopti<pie  donne  les  ai-Udes  des  diffcrentes  classes. 
Llmpersonnel  ahandi^  iAmdi  suit  la  regie  commune.   Ce  qui  prouve  que 
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I'article  n'est  «ju'un  adjectif  deiiiunstratif,  c'est  cjue  1»;  siibstantif  qui  suit 
un  tel  dctnonstrntif  ne  I'n  pris!  L'adjectif  undt  (autre),  place  devant  sou 
substantif,  tie  ie  tolere  pa.s  davantage  pour  la  in^nie  raison.  Ex.:  uyu  muntu, 
vndi  muntu.  Apres  leä  locatifs  mu,  ku,  les  articles  a,  u  ne  persistent 
pas  Don  plus  pour  Ift  tntoie  rabon  eneore,  [luisque  cette  «  imi  ic  font  metier 
d'arkide.  Ex.;  miMU«  =  dana  la  musoDj  oo  dit  pourtant:  A<  imm^  ^  ch«s 
mot,  Imtrundi. 

Note:  Le  K.  P.  Delnunay  n  eu  la  bonne  idee  de  fair<»  proecder  les  subst&iiUfs, 
adjectifs,  proHotuü,  etc.  par  un  tableau  syiioptique  savamment  cou.<>truit.  Nous  Timi- 
tona.  Cala  sintplifio  singulterement  et  reaaiae  Inmineuseineiit  ä  pcu  prc«  toate  ia 
gnmaaSn.  Ayant  oe  tableau  bien  dans  la  tcte  ou  salt  tout  poor  ainst  dire.  A  khi 
example  noua  ajoaterana  un  deuxieme  tableau  poor  la  oe^jugaiaoD. 

Euphonie. 

De  prime  abord  on  dtrait  que  les  vo  yell  es,  si  nombreuaes  dans  les 
mots  kiiiindi,  ont  plus  d*importance  i|ue  les  consonnea.  Le  contraire 
pourtant  est  vrai«  quoique  bien  moins  qu'en  arabe  par  example.  Le  kirundi 
est  une  langiie  bamionieuse,  quoique  un  peu  rude  aux  debutants.  Le  son 
de  quelques  voy(•lIe«^  c^^  un  pen  v?(gtie  inais  inoius  qu'en  kirwana  (o  v\  u 
p.  ex.).  En  r^f^le  gcuijinle  jamais  deux  c»)iisonne,s  sont  cnoncees  de  suite 
dans  une  sculu  syllabe  mais  toujuure  il  y  a  une  voyelle  intercalce.  Chaque 
syllabe  encore  est  cldturee  par  une  voyelle.  C'est  pour  oela  que  les  Wa- 
rundt  (comme  les  Bantu  en  general)  ont  tant  de  difficult^  k  prononeer  noa 
mota  de  langues  europ£ennes.  Instinctivement  il»  y  intercalent  des  voyelles 
et  en  mettront  toujours  une  a  la  fin  dc  !a  "svllabe  ou  du  mot.  Si  done 
2  Ciiii.sdtiiies  j.iiiiais  stiivfut ,  jamais  non  plus  deux  voyelles:  Tune  fait 
place  pour  I'autre  et  la  plupart  des  regies  cupbuniques  prennent  ici  leur 
application.  Pour  rdier  plmieurs  mots  dans  une  phrase  on  evite  aussi  U 
concurrence  de  deux  voyelles.  En  general  la  finale  du  premier  cMe  pour 
la  premiere  voyelle  du  second  mot  Ex.:  kuxmya  m  kugira  iki  =  prier 
c'est  faire  <pioi?  on  diru:  kmt^ffa  ni  kugir'iki.  Munmgu  armmsa  iki  = 
Dieu  defend  quoi  ?    on  dira :  Mirritviju  armrtiz'iki. 

Dans  le  cours  de  cette  giaunuaire  on  fera  remaripier  au  fur  et  a  mesiu'e 
les  differcntcs  mudificatioes  euphuniques.    Citons  eu  quelquesuncs: 

tf  devaot  une  voyelle  devient  w:  mw««t  pom*  mtesi\  a  de  laa  et  ma 
(praxes),  devant  un  autre  a,  «  ou  o,  s*61ide:  awaro  pour  otaaoro;  I  wx  r 
precede  de  it  devient  d:  ndi  pour  n/<;  h  apres  »  devient  p:  impene  pour 
itikette,  mais  re  n  irrit  in  drvaiit  !<•  iiiriiir  px  impuzu  pour  tnhutu;  n  de- 
vant b  devient  t/i  aussi;  unhaj'u  pour  nh/U'n. 

Le  i  et  a  de  ni  et  na  s'elident  devant  une  prclixe  particle):  natuj« 
pour  m  ou  na'amje',  i  devant  une  voydle  devient  y:  ivyoba  pour  tMoia; 
I  de  Tauxiliaire  n^atif  nH  s*elide  devant  la  voyelle  suivante  (sqjet).  Bfcgle 
inportante.  Ex.:  ntutamhane  {)our  ntivmmbtmttf  ntSgira  pour  nHagara,  fil»* 
atKffa  pour  ii<Mi«n^,  etc.  Vide  latius  infra. 
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Chapltn)  IL 
SilwiMiKlk  -  MMt  I;  CiHtat. 

£o  kirundi  tons  les  aoms  sont  reductibles  k  10  dasaes. 

\"  classe.   Des  ^tres  animes,  rationds.   Ces  noms  ont  au  singulier 

la  prefixe  mu  oii  mw  devant  im<*  v.i\v!U».  ft  an  ])!nnt^l  wa  on  te'  devant 
une  voyclle.  Kx.:  umunfu,  (ncanfn,  tinmnna ,  atcunti  (t  iifants).  L'article 
est  «  au  singulier»  a  au  j.huiel.  l.e  type  de  cette  classe  est  le  uiot  umu- 
ntu  {mU'Hhu  en  kirwaaa).  Queb  en  sont  les  elements?  L'eKment  i»  est 
cdul  du  dinünutif  pluriel,  qui  appartient  k  la  race  des  petits»  pigmies,  par 
Opposition  a  warungu-waxungu  (filii  honünum  et  filii  Dd!).  L*dement  nhu 
fait  songer  au  //»,  rhu  egyptien  i.  e.  esprit  de  morts,  rmimu,  reveaant 
(HoutJ  c)ünoisl).  L'cleincnt  m?/  sii:riine  »vivatit-  arn,  {z\in .  :imn .  thntiy 
rsjiiit  rncore.  LV*l«"inent  puiarail  etre  celui  de  wa-na  (enfanu)  ilesceaduiits 
du  premier  nhu  (dvam.?)  ou  ttre  simplenieut  une  prepoMtiou  =  ceux 
J'un  tel. 

Euphonie:  a,  de  im  et  ma,  aussi  devant  un  autre  «  ou  o,  s*eUde. 
Ex.:  ammti  (rds)  pour  awa-iimi,  meza  (bon)  poor  una* ez«,  aieoro  (pauvres) 

pour  QKa-f/ro. 

SjMisclassps:  1"  ihlüni'  ir  a  (piuriel)  n'a  pas  de  singulier  ou  pUitnt 
n'a  pas  de  pretixe  propre  lixce  au  singulier.  Y  sont  rajjges  les  noins  ir- 
reguliers:  daia  =  mon  p^re,  mayo  on  «täte«  =  mftmire»  <o  =  ton  pere, 
njfoko  =  ta  miref  *«  =  son  pire,  nina  =  sa  mtre,  äokuru  ou  tekokuru 
ou  tekuru  =  grand-p^re,  nyokuru,  nokokurUf  ninakuru  =  grande- 
m^re.  Tous  oes  noms  font  le  piuriel  toadatat  mifnoyo,  ira«o,  mmjfoko, 
imWf,  traninn ,  vasrhuru ,  irom/oki/n/. 

Suusclasse:  2"  ma-ica.  Y  appartient  le  uiot  mala'ika,  aicamataika 
(Auges). 

II*  clssse.  Les  noms  de  cette  dasse  ont  au  singnlicr  la  prefixe  nuf» 
mtp  devant  une  voyeUe  et  au  plurid  mt,  ou  my  devant  une  voyelle.  Kxempl.: 
umnti  (arbre),  imitt,  umitaka  (annie),  imjfaka.  LVtide  est «  au  sing., 
I  au  phir. 

Appartienntiit  :i  irttt-  chi^vr;  a  i  Lcs  noni«  d'.irltres,  de  jtlanfrs;  b)  le 
mot  pour  le  corps  iHimatti  {umvicin)  et  en  general  ses  membres  ott  parlies; 
ex.:  ummtm  (tiHe),  etc.;  c)  noms  de  eertains  objets  utiles  wmriro  (feu),  etc.; 
noms  de  TAme,  de  I'esprit  {umwUma)^  tmmtimut  et  de  choses  vaguea;  d)  mots 
donnant  Tidie  d'espace,  de  largeur«  ex.:  umtuyango  <porte);  e)  noms  de 
medicaments,  umuH  (renu-de),  etc.,  de  temps  et  dioses  imoialirielles. 
Ex.:  umieakn  (annee).  L'clrinen?  de  la  [)rcfi\e  m  n  j>nrrti'f  avfiir  egale- 
nient  le  sens  de  vivant,  produisant  {z)tma  (■uzima  siahW).  La  racine 
ti  (de  umu'ti)  parait  avoir  le  sens  de  tene,  fond  (/wi),  c'es-t-i-dire  la  pro» 
dactrice  des  vegiüiux. 

Ill*  et  a  98  e:  ICn  prindpe  tous  les  noms  qui  ne  cluuigent  pas  de  prä- 
fixe  au  piuriel  sont  de  cette  dasse.    Souvent  ils  conunencent  pnr  n  on 
devant  une  voyelle.     Kx.:  i»kn  (bo  iin.  inka  (les  IxMifs).    (,luel(pies> uns 
de  ces  noms  ont  eacure,  avec  leur  plurid  invai-iable,  un  deuxicme  en  ma. 
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ce  qui  constitne  imr  «;onscla':s<':  «,  ma.  Ex.;  imprne  (chbvt-es),  plur.  iwj/**n« 
ou  amahene;  insuA'a  (piuclie)  amajntka\  imu  ^laaison)  amazu.  Ce  ])Iiii-iel  en 
ma  foriue  son  accord  au  moyen  de  la  preiixe  ou  caractcristique  de  la 
5*  dasse;  ainsi  on  din:  amaiene  manini  (grendes  chores),  omo&flw  aimo 
(cinq  chivres).  Le  nom  umttffabo  (homme)  de  la  1*^  classe  prend  quelqu«» 
fbis  au  pluriel  la  prefixe  n.  Ex.:  ingabn  :vre  ■=.  ses  hoinmes,  inieux:  s^S 
fninrlii^r-s.  L'articlf  do  mte  clnsM-  i  st  i  pour  le  sing,  et  If  plur.  A  rotte 
classc  appartiennenl:  a)  beaucoup  <!«•  noms  d'aniniaux:  imj)fite,  tmbtm.  inkuku, 
intare,  mk(mga,  infisi,  tnyirr,  etc.;  h)  la  cliair  {inyama)  et  parties  du  corps; 
c)  phenoniines  d«  la  nature:  (pluie),  itjntba  (tonnerre);  d)  objets  arti- 

ficiels:  mgoma  (tambour),  «lynndl»  (marteau),  imptuit  (habit),  M^o/k»  (fuail); 
e)  noma  de  aensationa  disagriables :  i/n2«Jl0(froid),  nMafu(bonte),  tnsora  (faim). 
L"elcment  n,  quel  sens  a-t-ili'  II  e,st  curicux  que  cet  element  se  trouve 
dans  bfaiiconp  de  noms  de  divinites  (esprits)  des  peiiplos  Bantu.  Kx.:  Liyo 
nyombt;,  ^yan-sa,  lÄ-n-zf,  Kira-n-ya  et  m^me  en  Mu-H-gu,  'Vrhs  probable- 
mcnt  cet  clement  siogulier  foumit  Tidec  de  production,  origine  (creation?), 
Ml  (terre),  »cim,  kusaa  =  procreer. 

Euphonie:  Cette  prefixe  n  occaaionne  plusieurs  modifications  eu» 
phoniques  dans  les  consonnes  qui  la  suivent.  .\insi  /  (ou  r)  preeedi  de  n 
devieiit  d.  V.\.:  ii-di-nn  pf»ur  n-U-na.  II  dcvicnt  p  {imffenr  jiniii-  mheM\ 
on  dit  puurtant  amahme;  impfizu  pour  inhuzti,  mais  on  dit  akahnzu. 

IVclasse.  Y  npi)artiennent  les  nouis  qui  ont  coniuie  pretixe  nu 
sing.  M  (c  —  txj)  et  au  jdur.  ou  «y- devant  ime  voyelle«  £x.:  ikintu- 
wmtu  (choses).  L'artide  est  i  au  sing,  et  au  plur.  A  eette  daase  appar^ 
tteoneni:  a)  les  noms  de  langue,  ex.:  kirundi,  kivira;  b)  les  mots  ex- 
primant  la  maniere  d'etre  ou  de  faire ,  ex. :  kutcaka  kimoMo  ~  bntir  a  la 
mnniere  des*  Wainosso.  —  Beaucoup  de  mots  d'nutrrs  olasse^s  peuvent  prendre 
le.H  prefixes  de  cette  classe  (la  4*^).  11  senible  tpie  les  Warundi  aient  une 
predilection  pom*  les  prefixes  ki-  ri-.  Du  reste  ils  observent(?)  a&se/  mal 
les  rigles  des  classes  quant  am  prefixes.  —  L*denient  ki  de  ki-ntu  (type 
de  cetle  elasse)  paralt  avoir  un  sens  privatif  ou  negatif  et  signifier:  -qui 
n'est  pas  homme,  un  ^'tre  anime*. 

Vclasso.  Dans  eette  elasse  sont  ranges  le^  noms  qui  ont  /.  fi  (li) 
ou  /y  (ry)  devaiil  luie  voyelle  au  i>ni^r.  ot  ma  au  piur.  Kx.:  igu/a  io.i) 
-amagufa.  L'article  est  i  au  üiug.,  a  au  £)tur.  —  Cette  classe  peut  £tre 
nomnnce  la  elasse  nohle,  de  grandeur,  ou  encore  de  pluralite,  ainsi;  le 
prefixes  i  ou  li  est  propre  au  noms  d^ignaot  des  (Ires  suji^rieurs,  divins. 
Ex.:  Imana,  I.tyan^omlie,  Likobe,  Liyangassa,  Linse,  etc.  —  Pour  le  reste 
it  est  assez  difficile  de  dire  quelles  espices  de  noais  appartiennent  cette 
classe  j-mo. 

a)  NoHiM  de  personnes  ou  de  cliosos  ijui  [in.ssent  pour  iinproductifs 
ou  qu'on  veul  mepriser,  ex.:  irintu  =  ct:  grand  vilaiu  liuamie.  —  b)  Les 
mots  attgmentatifs:  ex.:  mkdln-amaioke  (un  immense  bananier).  e)  Noms 
de  llqiUdes  sans  dngulier  et  consideris  comme  indifiniment  etendus  dans  leura 
parties  et  indivisibles.  Kx.:  amasi  (ean),  amatmta  (imile),  omnia  (lait), 
9mate  (salive)*  etc.  —  Sous«classe:  Arw^ma  a  laijuelle  appartieooent 
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(jtielqucs  mnts  stniltMiirnt.  Ex.:  ukutwi  (orcillc),  plur.  amatwii  ukutcoko 
|)lui*.  amaw(tkti  (bru.s). 

Note.  Lo  mot  iHi^  (deot)  f«it  amenjw  aa  plur.  au  Ilea  de  aiiiai»y»> 
L'plerttcnt  ma  parait  aussi  avoir  le  sens  de  (Seondite,  de  production.  Ilest  cttrieax 
({ue  dans  Itnana,  Esprit  siipn-me  des  Wanuidl,  Jes  elemeote  ft,  ma  avee  nässet 
(conjoDctioii)  so  trouvent  reunis ! 

VI'  c lasse.  Soot  de  cette  daase  les  nonut  qui  ont  au  sing,  lu  {ru) 
oa  /w  (rt»)  devant  ane  voyelle  et  n  au  plur.  Ex.:  umffozi  (corde)  •mjpon. 
L'artide  est  «  nu  sing.«  i  au  plur.  Cette  cUtase  a  betucoup  de  ressemblance 
avec  la  3*^.  On  poiin-ait  meine  la  consid^rer  oonune  unc  sous-classe  de 
celle-ci  (3*).  —  Qiu-Ilfs  csptTPs  de«  nnms  v  npj>ftrtif»nnent  ■*  Diffici!«'  :'i  älvt*. 
Tontpfois  la  ]»lupai  t  dr  mDiiovvllal'iques  y  sont  ratiges.  —  Le  sens  de  I'ele- 
inent  ///  ^r«)  v^^l  cj^alenient  obseur. 

Urvffi  (porte)  fait  au  {dur.  ttutigi  au  lieu  de  in-yr,  uruho  (Quelle  a 
boirei)  tnzuko  au  lieu  de  mAo. 

Euphonie.  Les  mimes  n%\cs  euplioni<|ues  de  la  3' classe  («)  s'ap- 
pliquent  ici  encore;  f  on  r  du  radical  devient  <f ,  ex.:  ururimi  {Iniv^ne),  plur. 
ndimi  et  non  pns  nlhui.  Drvant  h.  >i  devienl  »«.  Ex.:  nritha/ii  (cote),  plur. 
imbaju  el  nou  mhaju.  Dt  vaiit  r  toutcfois  u  nc  change  pas,  intura  (pluie). 
Avant  A,  n  cxige  p\  inline  regie  anx  vei'bes.  Ex.:  imi/M'  (donne-nioi)  au 
lieu  de  tf«»-A#. 

V]I*clas$e.  C'est  la  dasse  diminutive  et  a  pour  prefixe  au  sing. 
ka  et  au  plur.  Ik.  Ex.:  akamhira  (un  petit  cliien)  Hiumlica.  —  I/ai'tide  est 

o  au  .sing.,  w  n\\  pitir.  T(l^^  les  imms  stisreptihl^"^  de  diininutif  ])euvcnt 
^tre  de  cette  classe  et  auruiit  l  arcoid  conc^puiidaut  ii  eile.  —  Le  dimintitif 
ka-tu  dunne  I'idce  de  gracieust  tc,  genlilcsse,  tandis  (jue  l  auginenUitif  ri 
(ex.:  trmnmA*  ou:  irüitv)  provofpic  Tidee  d«  inepris,  de  peur,  d'epouvante; 
quelques  nons  sans  siitgulicr,  ex.:  am  on,  omote,  amavuta  font  le  diminutif 
pluriel;  utuzi,  ututa,  utuvuta.  —  Le  root  uturo  (sommeil  de  Aurora)  peut 
4tre  considcre  t^tre  de  cette  classe. 

Note,  a)  La  preposition  kali  [gali)  ha  -  yati  =:i  mtrc ,  au  miliru,  peut  i-tre 
coDflidere  cooime  uu  substantif  (lieu)  et  se  rapportcr  ä  cette  clause  ka-Uif^i);  b)  dc 
mime  Tadverfae  Aa,  preBxe  de  nomlires  ordlnaux:  ka-nme,  ku-uftri.  Ex.:  «mumte 
40»  katatu  (troiNi<'nii  homnie).     Au  point  dc  vue  Bantu  ce  Sont  1&  des  substantifk. 

Le  sens  de  i  element  ka  e.sf  rehii  de  faiMi-ssp.  de  fiTnitiiti.  Kn  rffet  on  trouve 
cet  clement  dans  lea  uiots  umukuzi  (t'cuuncj,  mke  (kiswa.),  mkima  (knnvaua).  I.« 
aeiM  de  i»  est  le  m^me  que  de  fu  en  vmwttu  (vide  supra)  ]>.  ex.  de  petitesse  ge- 
neriqui  ,  inferiorite,  applieable  anx  Bantu,  pygmees. 

Vlll'classe.  A  cette  classe  appnrtieniient  les  noms  qui  ont  au  sing. 
ir«  (r  devant  nn  mitre  ir)  et  au  plur.  ma.  Ex.:  tncusaka  (sorgho),  -ama- 
aaka.  L'article  est  u  au  sing,  et  a  au  plur.  —  Conune  on  voit  cette  classe 
est  assimilable  a  la  5*^  (t-ma)  et  pourrait  ^tre  appclu  sa  sous -classe.  A 
cette  classe  appartiennent:  a)  les  noma  de  pays  Wvmndi^  Wttjio^oBMi,  etc; 
b)  les  noms  abstraits,  ex.:  wwnmi  (grandeur)^  inwtiza (bonte,  beaiiti);  c)nom5 
d*atttoriti,  ex.:  uvtptmi  (royaute),  utcutuare,  etc.;  d)  noms  collectifs,  ex.: 
vtciixart)  (perles  r»'Mifiies).  L**  sfiis  dc  I'c'liMiu'nt  tr»/-  pnrni'f  f'tre  vrlu'i  <lf 
former  {jjlaSTnare)  cuntcnu  dans  le  verl)c  ku-tcumba.    S  ide  supra  puur  ma. 
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IX'  classe  locative.  A  elle  apparticnncnt  les  prefixes  exprimant 
ViAei'  f!e  Irptt,  dp  distance.  Elles  sont  trois:  ha,  ho,  hi  ^  lirii  en  general,  vague; 
mtt ,  tmc  tlevant  une  voyelle,  mo  -  -  dedans  (lieu);  ku,  ktc-  devant  voyelle, 
ko  ^  vers,  circa.  Ex.:  hezoy  hakati  (entre),  hanze,  hansit  haOi,  hiaanzje,  et 
tou»  ces  noms  paraiasent  des  adverbes  et  sont  rtellement  des  Sttb8taiiü6.  — > 
L'iUment  locatif  se  trouve  encore  en  MM  {haha)  =  ou,  wm^tA«  com- 
faien?  —  Mu-  et  ressemblent  davantage  n  de  vraies  prepositions.  Ex.: 
mtinzti  rr-:  dans  la  maison,  arimn  11  est  clrdaiis.  kinnuti  =  pr^Si 
sur  Tarbif,  ariko  _ -  il  y  est.    Vide  ntnplius  infra  ^ircjinsitioiis). 

A  remarquer  ie  uiot  kandi  —  puis,  eitöuite,  litt.,  k{u)-andi  —  passons 
k  autres  cboses.  —  II  est  plus  difficile  de  se  reodre  compte  des  uoais 
eomme  ceuz-cl:  aha^ndi,  oha^ntu,  ih-iniu  =  des  autres,  des  hommes, 
des  clioses  vaguea,  qu'on  ne  veat  pas  priciser.  II  est  probable  que  ce 
sulent  aiitnnt  de  formes  locatiyeSt  et  qu'on  pourrait  p.  ex.  aJia-ntu  traduire 
ainsi:  des  honimes  il  y  en  a,  on:  (pii  y  sont. 

X*  classc.  iSnile  piifixc  ku,  kw-  devant  voyelle.  Elle  est  propre 
aux  infinitifs  (verbes)  pri.x  subsLantivement.  Ex.:  ku-za  ~  venir.  L'artieie 
est  u  (uAiiea). 

Note.  Les  noois  diminntifs  «t  aognientatlfs  se  rendeiit  par  la  VIF  ek  V*  dasse, 
ccmnie  il  est  dit 


Reca  p  itui  fi  t  i  ()  n.  —  a) 

Prefixes  des  10  classes: 

cl. 

sing,  fliu,  mw  plur. 

wa,  to' 

VI«  cl. 

sing,  /u,  Itc  {ru,  rtc)  plur. 

n,  ny 

II« 

« 

•    fM^  mw  > 

mif  mjf 

V1I«  - 

•    ka  » 

a 

'  n,njf 

n,  nsf 

VIII«  » 

ma 

IV* 

• 

•    ki  (d)  • 

w»  vy 

IX«  > 

•     ha,  mu,  ku 

V« 

■ 

ma 

X«  • 

.    ku,  kuf 

b)  Articles: 

1« 

d. 

sing. 

u 

plur.  a 

VI« 

cl. 

sing. 

plur.  t 

11^ 

m 

■ 

u 

• 

VII« 

• 

a 

•  « 

III« 

• 

• 

i 

»  t 

VIII« 

■ 

41 

•  a 

IV« 

■ 

i 

t 

IX« 

1» 

u 

V'e 

» 

i 

■  a 

M 

• 

tl 

Reduplicatifs.  —  Suffixes  de  substantifs. 

Les  WanimU  alment  k  doubler  certains  substantifs  pour  renforcer,  et 
dans te  bngage  tamilier,  Ex.:  vmugeregm^  (femme),  umtigabogeAo  (homnie), 
awMgahogabot  etc.,  de  mime  pour  d'autres  mots.   Ex.;  uroffize  nua  mga 

^  tu  as  bien  hien  fait,  n/nnf  rt/nrtf  -    b»»nncoiip  beaiieoiip,  etc. 

Les  nouiä  (substaiitirs)  sultixcs  sont  pen  inniilirt'iix,  Ex.:  umuntndi 
kazi  —  une  feniuie  murundi  (adjectils).  Ex.:  sekuru  —  grand -pcre,  «yo- 
kmu  =  grand'«uiira,  etc. 

Substantifs  onom«topeiqiies 
existoit  aussi  en  UrundL   Ex.:  v^uii  —  leopai-d,  a  cause  de  son  cri,  etc. 


Digitized  by  Google 


10 


VAK  DU  BvaoT:  Elemente  d'lme  GnunnMire  KimodL 


Pre  fixe  c  i>  jni  I  a  1 1  \- c  d  r  \  n  n  t  des  s  übst  ant  ifs 
est  nt  (no  —  avec,  et  i      element  verbal)  en  kirundi.   Ex.:  nik%tre  ~  it  is 
fiir  (c*est  loin),  m  «mimAi  (n'limiMito)  =  it  is  «  mao. 

La  particttle  introduiMnt  le  substantif  aprb  tut  verbe  pMsif  6lt  no. 
JlfoTM  s=:  il  est  ne  de,  eniaiiti  par  Marie. 

Artiole  2.  Accorüä  ou  coimectifä  des  parties  du  dlsooiirs. 

Cet  accord  ou  cette  annexion  se  fait  a  I'aide  de  prefixes  ou  de 
particules  ou  syllabes  caracteristiques  propres  a  ehaque  classe,  qui  font 
aouvent  fonetion  de  preposltioD,  quoique  riellemeot  elles  soient  des  digests 
noninanx  (subst^int.),  prononiinaux  et  ini-rne  verfaatix. 

Regies  generales.    Cet  accord  sc  fait: 

1"  par  des  prefixes  a)  pour  les  adjectifs  quantit.uifs ,  h)  In  pronnm 
interrogatif  ki  ^  que?  quoii',  c)  le  noin  intuze  —  un  tel,  d)  le  nom  'ussa 
—  rien,  scul,  du,  e)  •in^At  =  besucoup; 

2°  [)ar  une  syllabe  caracteristique  a)  poiir  le  pronom  personnel 
Biyet,  b)  le  pronom  personnel  ol^et,  c)  la  preposition  possessive  a,  d)  le 
nom  -OM  =  tout,  e)  le  i)roi)oni  relatif.  f )  le  pronont  ]MiSSesstf,  g)  les  pro- 
noms  nnmörnux  cardinatix  de  1  —  5,  et  ordinatix,  h)  le  pronom  dcmonstratif 
sujet,  regime,  i>  nriho  il,  elle  y  est,  etc.,  k)  le  pronom  interrogatif  com - 
bleu?,  I)  le  prunoin  enyene  -  mC*uie,  m)  le  mot  ndi  -  autre,  n)  la  pre- 
position fia  =  et',  avec,  o)  ntire  =  c'est  lui,  ete.,  p)  »yuyu  =  c'est 
celui-ci,  etc.,  q)  le  mot  quel  te, 

ad  I".  Ces  ]>ri-fixe^  .sont  les  m£mes  que  Celles  des  neuf  ou  dix  classes 
des  substantifs  (vide  supra). 

ad  2°.    Les  syllabes  caracteristiques  sont  les  suivantes  : 


1«  cl.  sing.  M,  w  plur.  lea,  ic 

11*  •  •     «,  w  -  I,  y 

III«  -  »     I,  y  »  si,  z 

V«  •  »    {by  t%  ry      '  at  y 


VI' cl.  sing,  (/m)  ru,  ry  pltir.  :i,  : 
Vll*  •     ■    ka,  k  '    tu,  iw 

vni*  ■     •    wtf,  «10  '    o,  y 

IX«  .     .    Jhi,  iU' 
X'  >     •    ihf,  Jhff. 


Voir  le  tableau  pour  Tapplication  en  general. 


Arllcto  a.  Cenandai  it  dtox  nana  (aubtfwilllh). 

Elle  s'etablit  par  la  picposition  possessive  a,  precedee  par  la  syilabe 
caracteristique.  Exemple: 

1** classe  umttiwa  tcumuynre  =  Tenfant  de  la  femme,  <i"niia  vfwmgort  =  les 

enfants  de  la  femnie  ou  aicnna  ic'airat/orf      des  femmes. 
2*      •      vmtifi  tr'mnufitmu  —  !e  mnt'dc  dii  sorrier;  itnili  y'umu/umu  =  les 

reuiedes  du  sorcier;  iniid  tr'atca/u>n>  -  -  des  sorciers; 
3*     •     inkft  j/umutware  —  le  bccuf  du  chef;  mA«  ^'wnifAsars  ^  les  bttufs 

du  chef;  mAa  ^awatteare  ^  des  chefs. 
4*     •     litmAi  <y'ttfmrafta  a=  la  chose  de  Tenfant;  tpwlv  v^wmtana  =  lea 

clioses  de  IViifant ;  ir'mhi  rtj^awotta  =  des  enfants : 
5*     ■     i<mf(J  ri/'imfiira  —  Wts  du  cliien;  tmagu/it  y'itnbtca  =  les  osduchien; 

amayu/a  zUmbwa  —  des  cliieris; 
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6*  cksseurv^o  rw'tnka  =  I:i  p'  .iu  du  baiif;  tMoto  «'mAra  =  les  peaox  des 

boeufs;  inmtf)  :'inhn  ^  des  Ixi'iils; 
7«     «     akana  kumuyore  =  I'enfant  de  la  I'eminu;  utvcana  tw^ufimgore  sat  \g& 

mfants  de  la  femme;  iiAMwa  tufaieagon  =:  les  eofsnts  des  femmes; 
8*     •     mottsoro  wvfvmuhnnfpt  =:  la  perle  dtt  garton;  amamn  ^umvhmgn 

les  })erle.s  dtt  garQOii;  mrnMuro  j^weak^^  =  les  perles  des  garQons; 
9*     •    uh^a  k^mtwam  ~  la  roort  du  roi ;  uleijfa  Aw'aiMini  =  la  mort  des  rois. 

Cliapitre  lU.  AdjectlA. 
Le  kiruTuii  coiiime  toutes  leu  latigues  Huntii,  est  pauvre  eo  a^jectifs 
sdon  DOS  idees*  mais  les  Waruodi  les  remplacent  avantageuseinent  par  des 
verbes  (participes),  des  subslantifs,  etc. 

Article  I.  Adjeotifi  quaatitatift. 

Les  Waniiidi  out  l  air  dc  nnancfr  !f's  ndjeetifs  deterniinatifs  qui  rx- 
priment  la  nature,  la  ditnensioii,  l  iige  ou  en  general  les  propositi utis  quan- 
titatives intrinseques  et  pennaneottis  d'line  chose  (p.  ex.  vieux,  Jemie, 
graod,  petit,  bon,  mauvais,  etc.)  et  ceux  qui  exprioient  la  cottleur,  positioa* 
qualit^s  sensibles,  relations  et  en  gioiral  les  quality  on  relations  externes, 
changeables  (ex.:  hlanc,  noir,  pris,  loin,  mien,  tieii,  etc.).  —  Les  premiers 
settlement  sont  dt  s  adjcotifs  propn'jnent  dits. 

Ragles:  1"  Ces  adjeclifs  (ptanlitatifs  s'acrordent  avtc  Irs  .substantifs 
deteruuaes,  tpialilies  ainsi  au  moyeu  de  la  prelixe  propre  ä  cliaque  clas.se. 
Exemples: 

l**cL  sing,  umugabo  muhi  =  un  mauvais  homuie*  mwiea  =  uo  bon  hoinine, 
II«  >     •    umurimo  mmim  =^  un  travail  grand,  aitrnsa  =  joli, 

III«  a      ■     infizi  ntoyi  --—  un  petit  tniireau, 
IV*"  »      »     ikifoki  kin-kire~  un  ]<>n<^  Imnauier» 
V'*  ■      »     ifftt/a  rinnri'      tin  loni^  os. 
VI«  B      ■     ururolm  runmi  -  -  une  grande  ligne, 
VII*  •     •    akana  hna  =  tin  bon  petit  enfant» 
VIII«  >     >    vumsaru  mUojfi  —  peti  de  perles, 
IX«  •     »    Hesot  nagtet  Hatttjfit 

X*  »     •    uktjfa  hrüa    -  bonne  mort,  kubi  ~  mauvaise  mort. 


irc 

cl. 

plur. 

aicagabo  fraf>i,  iriia. 

]h- 

inilrimn  inininif  mitOf 

III« 

tnjizt  ntoyi. 

IV« 

• 

• 

V« 

• 

VI' 

VlI« 

• 

• 

vtwana  tvoita. 

rtmnj<nr<i  moloyl. 

Note,  a)  Les  quantitativ  mouosyllabiqucs  sont  souvcnt  doubles.  Ex.:  rrre 
ss  long,  bif^t  etc.;  b)  ä  la  traiiiems  cbuae,  si  rai^eetif  commmee  par  une  voyelle, 
on  pent  fatre  I'aeeord  aoit  (lar  »,  ny^  soit  par  as.  Ex.:  nzisa  oa  nytca  =  une 
bonne  maison. 


Digitized  by  Google 


12 


VAK  OKB  Bvbot:  l^lements  d'one  Grammaire  Kirundi. 


Euphonie.  Remarque  ordinaire  quaot  aux  M^ectifs  coininencant  par  une 
Toyelle,  c'est  ä  dire  que  a  est  elide  et  dcvieiit  e  oa<(Mo-ca  =  mexa  OMmisa,  etc.; 
n  devient  m  devant  b  =  hM,  t,  r^d. 

*J"  Ces  adjectif^  (|uantitatifs  employes  «)  CO  mine  ^pithites  SORt  tou- 
jours  placed  apres  le  substaiitif.  Ex.:  umunhi  mufti  —  un  mauvais  homme; 
tandis  que  \ps  afljcctifs  demonstratifs  et  -autre-  {nrh')  snnt  places  devant. 
Ex.:  My«,  vndi  muntu;  h)  employes  c<unme  preilicat:  la  connexion  (co- 
pula) se  fait  par  ni  qui  subit  les  lois  delicious.  Ex.:  ujfu  muiiiu  T^i)umubi 
=  eet  hoinine  (il  est)  mauvais. 

Not«.    Les  autres  S4jectifs  non-quantitatifs  eXteitlSS  aOOt  plus  logiquenient 

ä  ratirjcr  j>nrnii  les  prt'iionis,  car  ils  font  lous  le.««  fofiofion»;  de  noms  (p r o •  nomiua) 
relies  seuleuient  imr  uue  prclixe  —  syllabe  caractcrUtlquc  au  tiom  substantif. 

ArlMe2.  0*Bpw»tHI  —  8i|MrtalH^ 

I.  La  coiniiaraison  n'sifecte  pas  l'a^jecüf  lui-m6me,  mds  k  itablir 
par  la  contexture  de  la  phrase  ou  a  Faide  d'auxiliaires  ou  m^me  de  peri- 
phrases, ainsi: 

n)  Elle,  est  rendue  par  les  verbes  htngannn  —  cgaler  (litt.  3  elements: 
ku'tiga-tuj  —  aver),  ct  kv sumba  ou  ktiruta  —  suipasser.  I.rs  »»xprt*<ision.s : 
■  nussi  grand  cpie«,  -aiiuuu  ipie«,  -egal  ä«  sout  reudues  ])ar  ces  verbes.  Ex.: 
Maaria  m  IKm  tearanganna  =  Marie  et  Mina  se  valent,  se  ressembleot, 
s'i^lent. 

b)  Par  tine  expression  locative  ou  proverbiale.  Ex.t  »yv  «niMto  fit 

mwiza  njane,  kuWya  (ott  l^urya)  —  cet  liomme-ci  est  tres  boo,  aiipres,  en 
egard  ä  celui-lä  (i.  e.  -iiifilliur-)  Ou  bi»Mi  j»nr  hamtrr  pt  I'iiuxiliaire 
verbal  «i  {ni  hamue  -  etre  t-MMiuMi).  Kx. :  in/o  kitaki  ni  ha  mice  iia  kiryo 
:-  cc  banauicr  est  le  nti'me  «p>e  .  ..  seuiblalile  h  celui-lii. 

c)  Par  des  ])eriplinises.  Ex.:  tmqte  amaai  mesa  aya  ni  mabi  =  porte- 
uiol  de  bonne  eau,  celle*ci  est  mauvaise  pour:  -porte -moi  de  meiUeure 
eau.    Ou  bicn;  umpe  aniazi  ytnttMumb'aya. 

II.  Los  adjectifs  ijitmsifs  (supcrlatifs)  sont  rendus:  a)  par  repetition, 
redu[iHratinn  du  nom.  Ex.:  nmatm.mro  tcinshi-trhshi  beaucoup  beaucoup, 
akana  katvyikaUtyi  tin  enfant  tn-s  petit,  umpt  utuzi  tuketuke  —  donnes- 
mui  ires  pcu  d'eau;  b)  [lar  ku-sumba  =-  suriMU>ser.  Ex.:  vyu  munfu  ant 
9umha  egttue  toose  i»'vMP&a  =  cet  homnte  surpasse  tous  beaucoup  en  bonte, 
i  e.  est  tris  bon.  —  Le  in^rae  adljectif  proverbial  est  redouble  aussi: 
utmmiu  mmsa  cyanfcyam\  c)  |iar  une  locution  locative.  Ex.:  umuhrarfi  mu- 
ki  ni  tntriza  If  clu-f  —  eii  egard  a  quoi  —  est  bien  i.  c.  est  le  meilleur; 
d)  par  de^  verbes  intciisifs,  p.  ex.:  kutcera  —  6trG  bon. 

Cbapltre  IV.  Fronoms. 
Chaque  cat^rie  de  substantifs  (classe)  a  des  pro  noms  correspondents, 
aliis  verbis:  ehaque  pronom  dc  la  troisiiine  personne  d*un  nom  (siog.  ou 
plur.)  est  derive  de  la  pr^fixe  (sing,  ou  plur.)  du  meme  nom  (substantif). 

Ces  il6ments-Iii  se  nommrMit  proiKuns  eoniiectifs  parce  quUls  attachent 
les  verbes  et  autres  deierminatifs  &  leurs  substantia. 
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Article  I.  ProBoms  aoMWaMU^ 

C«'  sont  UDO  rsp^ce  particulos  proclitlqii'»s  prifixit";  aux 
verb«'s  ou  cxprcssiuns  vorbalcs  rdalivi'mcnt  h  Ifur  snj'  t  on  oKji't,  car 
nomlire  d'expressions  relatives,  possessives  ft  ninrrs  iiet<'i'iiiiiiHtivcji  sont 
simplement  des  expression«  verbales.  La  difference  entre  de  tels  pro- 
noins  eoiinectifs  et  de»  vraia  proDon»  subs  tan  tifs  est  Tequivalent  des 
pronoms  fnin^Ms:  je,  tu,  Q,  ils,  me.  te,  le,  les,  etc..  •  t  «loi.  toi.  lui,  eux, 
etc.  (les  premiers  sont  connectifs,  In^  seconds  siihstantifs).  Ex.:  atrantti 
tcaragiye.  —  Ics  hummer;,  ils  sont  pjiiti;  irmtcana  yarartraifi'  -  l'enfnnt, 
il  est  nialaJc.  L'enonciation  du  substantif  (sujel)  ne  dispense  jamais 
d'exprimer  ce  pronum  coiinectif  devant  le  mdme  verbe.  Ex.:  awana  veanzje 
warafii  =  mes  enfants,  üa  sont  morts. 

I.  Forme  de  ces  proimins  connectifs. 
1"*  personne 

sujet  obji't  (re^^ime) 

devant  consonne    devant  voyelle  devant  consonne    devant  voyelle 

sing.       plur.        sing.  plur.  sing.       plur.        sing.  plur. 

n,  ndi       tu           n  de  n          tu            n  tw 

2*  persoune 

sujet  objft  (reniine) 

devant  consonn«;    devant  voyrile       devant  consoniw    devant  voyelle 
sing.       plur.        sing.     plur.  sing.      |)bir.        sing.  plur. 

u  imf  lo*       mu^  Jnt        mu  Atv'  to* 


3*  persouue 
«iget  objet 


devant  < 

consonne 

dev.  voyelle 

dev.  cori.sonne 

dev.  voyelle 

sing. 

plur. 

sing. 

plur. 

sing. 

plur. 

sing. 

plur. 

cl. 

a 

«Ml, 

y 

mu 

wo 

imo' 

!!• 

• 

u 

* 

1 

y 

• 

y 

« 

• 

t 

y 

III« 

» 

i 

9 

« 

i 

«t 

y 

z 

IV« 

• 

ki 

• 

n 

e 

ki 

1» 

c 

V* 

« 

ri  (Ii) 

r  (!') 

V 

ri  h') 

.'/^ 

y 

VI* 

ru  {iu) 

zi 

nv'  {lue') 

ru  {In) 

rxc'  {Iw') 

» 

vir 

• 

ka 

tu 

k' 

ka 

tu 

k' 

viir 

IMI 

tfa 

MP* 

y' 

«w 

yw 

Aa,  km 

wtu 

X« 

» 

ku 

kW 

ku 

kuT 

Not&  a)  On  voit  qoe  obs  itronoms  connectifs  nc  sont  pu  atttre  chose  que 
re  que  noiis  appellions  totit  Thenre  (rrglcs  d'accord)  A*'^  ^yW-xhf***  rarnctt'ristiques. 
—  Ün  voit  eucore  que  la  voy»  lie  du  proiiom  exprinie  ou  sous  cntendu  (elide)  est 
identiqne  k  {'article,  execpte  poar  1a  3«  personne  sab),  sing,  (a  au  lien  de  « 
article).  —  b)  A  remarquer  aiisai  les  modiAcatioos  (eltsion.s)  eu[>lioni(|ue8  devant  des 
TcqreUes,  Ai  devient     (tsj)  devant  nne  Toydie,  etc.  (Voir  le  tableau  supra). 
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II.  Pronoma  connectifs  prefixes  aax  verbea  corome  subjects. 

Chaque  vorbe  dans  une  plirase  alxsoUie  exige  uii  pronotn  connectif 
dcvant  Iiü  pour  designer  le  substnntif  (siijet).  K\.:  djewe  ntftigpncla  miant 
a  moi,  je  pars;  twese  iurye  =^  qnant  a  iiotis,  mangeons;  trt  wr  imra- 
vcesha  ^  quaot  ä  toi,  tu  ineiits;  rmceice  mwrnge  =  quant  a  vous,  parlcz; 
Jlf »rifn^«  araiuvonj^e  =  quMt  a  Dieu,  il  nous  voit;  Wazunpu  warar* 
way«  r=  les  BlftDcs,  ils  sont  malades;  iifmitf  «rakomy»  —  le  rem&de,  il  est  bon ; 
imiVt'  ytroftotn^ye  =^  Ics  remMes  sont  forts;  mha  iraza^  mka  zfraza  =  les  boeuft, 
ils  viennent;  ikäoke  kira/uye,  ivitoke  vira/uye  —  les  bananiers,  ils  sont  morts; 
Jmnnn  rirnbncictfa  ■--  Iinana  nous  tue;  amfi:i  yaramaze  —  IVau,  olle  est  finie; 
ururimi  ruraruat/e,  ndimi  zirarwaye  =  la  langue,  eile  est  nialaile;  akäna  kariya, 
uhpana  ticariya  ~  Tenfant  pleure;  ubimto  bwura/uyef  amato  yarqfuye  la 
barque  est  usee;        kuroza  —  la  mort,  eile  vienl. 

Mote.  Ces  prottoms  eoniMcdfs  sont  omis  devant  certatnes  forsMs  anxlilaires 
das  TOriMS  et  k  llmperatif.  Ex.:  ngo  =  vieiis:  /^i/^ui«  =  depicbe-tol.  -—  b)  Duas 
certains  verbe«  ai  w  jiegntion  !e  proiiom  de  la  l""*  peraonne  parait  sapprime.  Ex.: 
«t>Rfi=je  DC  sais  pas.  —  c)  n  proiiom  (st^et  de  la  1*^  personne)  a  son  eiTet  eu- 
phoinqne  ordinairs  devant  4  r.  Ex.:  nditim  au  Uea  de  nUbira  =s  je  fai«  un  eadean. 

III.  Prouoms  connectifs  prefixes  aux  verbes  comme  objet 

(regime). 

Les  verbes  transitila  admettent  comme  priHxe  uo  pronom  connectif 
de  la  classe  de  leur  otget  direct,  mime  si  ce  demier  n'est  pas  exprImi. 
Ces  pronoms  olffeetifs  (regime)  equivalent  au  fran<;ais:  me,  te,  le,  les,  etc. 

Ex.:  uranmenya^y*  (mieux:  urammenya)  tu  me  connais;  nakumen- 
ya  ^;  jf  tc  connnis;  tumttmeni/ft  nons  le  connaisson^;  nrntnire^ha  — 
il  nous  troaipe;  umttrinio  urazhcicya  (nsuka)  ^  le  travail  tue  les  (pioclies) 
i.     les  abfroe;  wka  an  jfamase  (omeut)  =^  les  bornfs  Tont  fini  (Peau),  etc.  etc. 

IV.  Pronom  reflexe. 

La  voyelle  t  prefixee  k  la  racine  du  verbe  sert  k  rendre  les  pronoms 
reflexes. 

Sx.:  htiktuubt  =■  s'mmer  soi-mteie|  ktphritaka  ^  se  tucr  soi^mtmc. 

Art  2.  ProiMM  MtelulMi  pwwMit. 

Iis  ont  trols  formes:  l*'  isoUe,  formant  a  eile  seuie  un  mot  complete 
ex.:  dJewe  =  mot;  2**  enclitique,  qui,  g<to^alement  monosyllabique,  ne 

pent  ]>as  former  un  inot  a  eile  seulr.  ex.:  -f^*/ft.  etc.;  Celle -ci  sort 

pour  les  expressions  possessives;  co  p  n  1  ;i  i  i  v  c  (coiiteriant  iiin'  co- 
pula, accord),  ex.:  nizjevoe  ~  c'ejst  moi;  nttce  c'est  toi;  celte  derniere, 
<pioi(]ue  formee  rj^liirement  des  antra,  offre  poartant  un  aspect  particulier. 


■)  n  devant  une  m  devieot  m  <m  plat6t  s'oaiAe  avee  eelle-ä. 
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sing. 

Tableau. 
!■*  persoDne. 

pliir. 

isolee: 
dfewe 

enclitique : 

co|mluUve:  isolcc: 

enclitique: 

copulative: 

2*  personne. 

plur. 

iflolie: 

enclitique; 

•AIM 

copulative :       iso]^  t 
ftMcem        mu-nte  011 

endilique: 
-onyw 

copulative: 

sing. 

3*  persüuue. 

plor. 

isolie:    encUtiquet  copulative: 


Isolde: 


1»  d.  «1 

t    -tee  ou  -og» 

fince 

II« 

• 

-  wo 

III« 

■ 

•yo 

IV« 

-cyo  {Isjo) 

* 

-ryo 

VI* 

■ 

-rwo 

VII« 

• 

-ko 

VIII« 

■ 

-  rirn 

IX« 

■ 

X« 

'kwo 

«Dclitique:  copulative: 


-CO 

•vyo 
'Sfo 
-so 
'two 


uko  -  kO'  nuko 

011  niko 
t=i  c'est  la 


ou  MMK» 

=     y  est 


L  Forines. 

1.  Enclitiqitr.  La  structure  de  cette  forme  est  lu  plus  simpJf»  flf  tontes, 
c'est-ft-dire:  eile  ("onsiste  dans  le  pronotn  ("oniu  ctif  et  la  suffixe  o  su- 
jette  aux  conti'actions  Uvsuelles.  11  n'y  u  d'exceptions  qu'a  la  l'*  classe  tnu- 
tca,  puis  a  la  1**  et  2«  personne  sing,  et  plur.  Toutefols  eeUes-d  ansii  flont 
reductibles  k  la  forme  cominuiie  (suiBxe  o)  puisque  sdoo  les  tois  eupho* 
niques  «  (««)  et  o  rMuit  ä  11 ,  qudquefois  «ont  convertibles. 

2.  Isolee.  La  forme  de  celle-ci  jiarait  n.ssex  diverse.  Toutefols  toutes 
^ont  rciUictibies  ä  la  sufBxe  -to«  (ico):  nsje-wet  w«-««»  ftoeft«»«,  imco 
bwct  a-wo. 

3.  Copulative.  La  forme  eu  est  pcu  coropliquce.  C'cst  lout  siinple- 
inent  la  eopola  ni  avee  le  pronom  substantif  enclitique  ou  plut6t  isoli. 

IL    Euijiloi  des  fdi  nies  d i f le r en les. 

1.  Isolee,  Les  proiioms  per^ionneis  substantif'^  (i'*f>lt''^)  employes 
ea  general  pour  exprimer  lu  cuntraste,  Temphase,  couuiie  daii.s  ie  tVangais 
•moi,  toi,  loi«  avant  ou  apr^s  des  verbes.  Ce  n'est  que  la  premiere  dasae 
qui  a  de»  |nt»noms  personneb  i«ol4s.  Les  autres  (^tres  irrationnds)  n'en 
poesident  pas.   Ex.:  Ni^tme,  «fswAoro  —  moi,  je  suis  pauvre;  vewevmu^ 
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rozi  =  toi,  tu  us  un  sorcicr;  tcetcct  toitthare  =.  Uu,  reste;  hoeu  hari  woro 
=  nous,  nous  somroes  pauvres;  tpeuw,  tcwM  fyuiw  n'mdef  ^  toi,  quel  est 
ton  nom?  etc. 

Ce  pronmn  personnel  est  employe  senl.  ToutefoU  il  est  Cooibini  avec 
reliinciit  copiilatif  fpI•ö|to^^tio^ ,  conjonction)  rm  -  f»t.  avec.  Ex.:  nn-tfewe 
ffiu:  7iri-riTjr),  itu-irf,  nä-tee^  Ha-twe,  na-mtcct  nd-wo  =■  et,  avec  moi,  toi, 
liii,  nous,  vous,  cux. 

Comme  U  n'exüte  pas  de  pronoms  personneb  isoles  pour  les  neuf  classes, 
les  Warundi  les  remplaeent  (mais  rareroent)  par  le  pronom  relatif  ^)  ou,  pour 
parier  plus  exactement«  par  la  partieule  (pi-onum)  connective  pi  ecedte  de  na, 
Ex.:  asye  nitizogal  -- .  est-il  venu  avec  de  In  hierc?  On  repondra:  ara:t/e 
na-yo  il  est  \nm  ri\ cc  (Hp  (la  biere),  mais  les  Warundi  repondront  pJu- 
tot  en  rcpi'tant:   arazye  it  imoga. 

2.  Eniploi  de  la  forme  enclitique.  a)  Cette  forme  est  surtoiit 
employee  pour  les  expressions  possessives  (adject,  possessifs);  on  pent  pour 
cela  Tappeler  le  vrai  pronom  possesstf.  Kx.t  unmUu  wnzje,  -wawt  -mm, 
•  Hoeyif,  •wemytf,  -tcatro  mon,  ton,  son,  notre,  votre,  leur  hounne,  litt.: 
rhoninie  de  inni,  de  tni .  df  liii.  otc;  mrantu  fcmnjp,  ivtifi  yntrn ,  ink  a 
;/itri  —  son  hu'ul'.  b)  Heinplace  (avec  un)  le  pidiKiiii  tsolr  iMnir  lr>-  t  tns 
inanimes  (vide  supra).  Ex.:  nayo  avec  lui  (le  bcinif).  c)  Dans  les  ex- 
preswons  locatives:  on -mo  =  il  est  dedans,  t,  e.:  dans  la  niMSon;  ari-ko 
=  il  y  est;  ori-ho. 

3.  Eniploi  des  pronoms  personnels  COpulatifs.  (\-iiK-ci 
sont  enjployes  generalouient  devant  des  stubstantifs  ou  aussi  independani- 
nient  pour  indiijiier  rid'ntiti  d'nne  personne  ou  d'une  chose  par ticulit-re 
ou  deterniinee.  Ex.:  nzjrtce  n:Je  I^yaicn  moi,  je  suis  Nyawu;  wme,  niwe 
Mariat  =^  toi,  tu  es  Marie? 

Mote.  It  y  a  une  difference  eotre;  wewt  muirogt  =  toi,  to  es  an  aorcier, 
et:  wewe  niwe  (ou:  ni-frrtr*')  uniurozi  -  -  toi,  tu  es  le  sofcier  (d^terniiiie). 

Nolo,  il)  I'lidi  doniHM"  plus  d *c 111  j)h  a  SP  .nux  [jronoms  snU.stantifs  on  y 
lyottte  le  mot  -ni/ene.  ^  nicme.  Ex.:  zjeirtny*-ne  —  niut-tiK-uic;  tueoenifate 
=  noiiB-mimee;  iyonytnt  (Imilnna)  =s  ces  e^rits  oiemes;  Mttrungu  nymt  ora<N> 
remye  —  IMeu  meme  nous  a  crce.   b)  Les  pronoms  subsuuittb  soiit  sulvis  ansri  par 

If  mf>t  -  .«Jüfi  {—  sculeili'-:!?  ).      V.K.:    rrTrr  jti>t^-<: .   ii'ftrr  mtmsfj  ,    ftrps'r  rr  a  x<--a  =  moi 

sculeiueut,  etc.  c)  Les  luciucs  proiioiii>  ^uli^tiuuii'ä  (euclitii^ucs)  :>uivciit,  cu  s'y  accordant 
par  ks  coDnectifa  conuos,  certaiiic»  (»ivpositioM  an.  d^termination«  locativee.  Ex.: 
inAen  yanu^  =  devant  moi;  hubtn  ^wo  =  devant  eox;  ingama  ymm  =:  derri^ 

toi;  hag{k)nii  yatri'  —  entre  lui;  hu-mguru  yyo  —  sur  (.'i)  la  inont  ignc  f'l  die). 
On  voi<  que  ces  pri-positioiis  soiit  consicU-icrs  coniiiie  des  snbstantifs  dc  Ui  classe, 
litt.:  irnbtre  ya  nzjn  =  Ic  devant  de  moi.  d)  A  iioter  au.säi  Ies>  formes  exccprioniicllcs 
de  certaina  subatantifa:  data,  m,  m,  «um«,  nyoA'o,  aiiui,  etc.  (vide  aKia). 

Art  3.  PnwoMa  dimonslnlllik 

se  diviseiit  en  d^monstratifs  1°  fondainentaux,  2^  emphatiques  et 

3°  roi»ul;ttifs  fi  ont«'nant  une  copula).  Ces  difiV-rents  pronoms  repondent  par- 
ticulii Tt  iiu  iit  l  ien  ;i  rnnchiis  -here,  there,  yonder«  ou  au  liollandais  «liier, 
daar,  ginder«  et  soni  I'equivaient  des  iocatifs  bantu  »Äa,  ku,  mu*. 
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I.  Formes  fondamentale«. 

On  a  rhabitude  de  les  di viaer  en  trois  »ortes:  a)  d'objets  rapproeh^a, 
b)  d'ot^eto  meDtionn^  diji«  vu  la  distance  limitee,  et:  c)  eloiifps^  A  ootre 

.1  f'e  division  n'est  pas  exacte*  comme  l'a  fort  sa^t-mcnt  rcmarqni  le 
H.  l\  l  orrend  .s.  j.  (cfr.  comp,  gramm.  p.  171).  hta  Warundi  les  distinguent 
inanifest^ent  comme  il  suit: 

a)  Pronoms  exprimant  la  proximit«;  relativertienl  «  la  persoiine  qui 
parle  (demoDstratifs  de  la  l'*^  position).  Ex.:  ujfu  mufUu  ~  cet  homine 
pris  de  moi.  Cette  elttsse  a  deux  formes:  a)  sans  suffixe>  Ex.:  aw'  mBtmht 
=  ees  hommes.  ß)  avec  la  suflixe  -no  (na).  Ex.:  wono  letmfu  (on:  awtmlu 
wow)  -    ces  hommes. 

h)  Prnnoms  expninant  in  proxtmltL'  i  clatis  t  uiciit  ä  la  personne  a  la 
on  parle,  n'impoitc  la  distance  de  la  ptM.somif  parlante  (demonstra- 
lils  de  la  2«  po.sition).    Kx.:   u^o  muti  -  cet  arbre  ^pres  de  toi,  near  you). 

e)  IVonoms  exprimant  la  distance  relativement  aux  deux  personnes, 
celle  qui  parle  et  oelle  a  la  quelle  on  parle  (dimoostratj6  de  la  3*  posi- 
tion).  Ex.:  uriya  muntu      cet  homme  loin  de  moi  et  de  toL 

Voila  qui  parait  la  division  logi(]ue.  Du  reste,  on  n'a  qu'observer 
les  •;pf?tf»<ü  el  le.s  rejrnrds  des  Warundi  lorsrpi'ils  sr  sprvrnt  dr  denionstratifs 
pour  en  ^tre  convaincus.  La  forme  b)  ß)  no  \icano)  est  moins  souveot  em- 
ployee. 


Oimonstratifs. 

sing. 

plur. 

posit. : 

2>  posit: 

3»  posit.: 

Ik  posit.: 

2*  po«t.: 

3«  poeit: 

1« 

cl. 

tnjy 

uno 

uyo 

uritfa 

ateo  trano 

atco 

variya 

11« 

■ 

UtfH 

una 

uriya 

iyi  ino 

iyo 

iriya 

III' 

¥ 

mo 

irijfa 

izi  smo 

iso 

ziriya 

IV* 

s 

Arno 

«CO 

m  vmo 

WjfO 

wHffa 

V« 

■ 

iri 

rwo 

irjfo 

rir^ 

oya  ano 

ayo 

oftjfa 

VI' 

uru 

nmo 

«noo 

run  yd 

izi  ziiio 

i:o 

zmya 

VII' 

• 

aka 

kano 

ako 

kariya 

ttfu  tiino 

utico 

furtya 

V111« 

UlCU 

icuno 

uewo 

tnrrir/a 

aya  ano 

ayo 

atiya 

IX« 

■ 

hiyo,  Aano,  htno 

ftariya,  kuriya,  muriya 

X« 

haw 

tiheo 

haiya 

Ex.:  uyu  mimte. 

uno  mttntti,  uytt  muntu,  mot 

1  immte^  van 

\o  «»nte. 

awO' 

m 

OttA 

If,  wyon 

HMte,  iMnya  wmht, 

,  ujfu  nuäi,  uyo  m 

ulit  tthfo  mi 

Ui,  iriya  miHi 

iyo  inka,  iy'inka,  iryn  itika ,  ziryn  inka;  icyo  kinht,  iki  Mtftt,  kir^ftt  kmlUf 
viriya  vintu,  tri  rinht\  iri  ibi,  rino  ibi,  yrirya  iln ,  arya  amabi,  uriro  msato,  uru 
nisatn ,  rtrrit/a  rttsafo,  t:i  nsntn ,  zi»o  nsato,  ziriffn  »sntn:  rtkn  knna,  nkn  kann, 
utu  hmna,  uiwo  hcana,  kariya  kana,  iwariya  karta:  uwti  irusuro,  tcuno  tcv- 
saro,  ariya  masaroi  uku  kufaf  kurya  kufa\  hemo  heza^  haffufi,  luAi,  hariya 
ktta,  kur^  lcubi{?)  murijfa  mubi{?). 

1.  Formation,  analyse  de  ces  pronoms.  En  etiidiant  le  tableau 
supra,  on  reniar<|iii' que  la  formula  generale  de  ces  pronoins  est  la  suivante: 
une  espice  d'article  +      pronom  coniiectif  (caracteristique  lettre)  +  une  suf- 

XitdL  d.  ScB.  t  Onak  SyiMcben.  1««.  IlL  Abth.  H 


Digitized  by  Google 


18 


VAU  DEH  Bl'rgt:  Element!!)  d'uue  Graiiiiiiaii-e  Kinindi. 


fixe,  respect:  u,  t,  a  -\-  o  +  ria.  Cet  article  tin  jtronnm  fait  Nii[)])iiTTior 
celui  du  Dorn  (substantif).  Toutefois  potir  la  forme  {I"'  position)  uyti  il 
est  iDcertaln  si  la  suffixe  est  suppriiiiee  et  Tarticle  du  suUst^<intif  conserve! 
11  est  probable  que  U  sulfixe  o  {2"  position)  a  ete  identi(iiie  jn-imitiveineDt 
avee  am  (ou:  ko)  2^  personne  sing.,  de  mfme  que  no  {I—  position)  a  pu  itre 
identlque  (deriv6  de)  a  (mm)  n  r=  !<•  personne  sing,  pour  designer  la 
proximity  (|uand  a  toi  OU  quand  a  moi. 

2.  Etnploi,  place  des  d  e' iiHin  strntifs.  a)  Un  pronoin  deiiions- 
trntif  peut  fitre  employe  substantiveuieiit  el  i.solemeiit  (comme  les  pronoms 
personnels  isoies).  Ex.:  t/yu  murozi  (ou:  numurozi)  celui -ci  est  un  sorcier; 
«Ml  n*mpon  =  ceux-ei  ce  sont  des  pauvres;  uragize  hi  harigaf  =  que 
fais-tu  U?  b)  Les  demonstratifit  pris  a^jectivement  se  placent  touyoui's 
on  au  moins  tr^  souvent  avant  le  suhstnntif.  Ex.:  aka  kana  karict^ 
=  cet  enfant  est  maladei  irga  nnwzi  migtifi  —  ces  basses  collines  la. 

II.  Formes  empliatiques. 

Les  Warandif  qui  aiment  du  reste  k  aocetituer  leur  langue,  expriment 
les  grandes  distances  (3*  position)  en  appuyant  sur  et  en  allongeant  la  demiire 

syllalic.  I'x. :  urii/a  mutitu  urtyU-ää  =  cet  Iiomine  la-bas.  Four  le  meme 
motif  its  le  redoublent.  Ex.:  uriya  mtinfii  tirii/a  uriya.  Ce  quMls  font  aussi 
pour  les  adverbes  locatifs.    Ex.:  kure  kurty  hariya  hariya  —  trks  loin. 

HI.  Pronoms  diinonstratifs  copulatifs  (contenant  une  copula). 


Pour  reiidre:  «it  is  this«  «it  is  that*  «c^est  ceci;  cela;  c'est  ici,  etc. 
on  emploie  un  demonstratif  qui  resseroble  au  pronom  personnel  c<ipulatif.  Ex.: 


1«»  d. 

njfuyu  uffurij/a  =.  c*est  celui -ci; 

nyatc^  iK/mcarijfa  =  ce  sont  cda. 

11«  . 

nyuyn  iiijiiriya 

nyiyo  nyiriya 

Ill*  . 

mjiryo  ruj^rnin 

tiifhn  vtfhiryij 

IV«  . 

ngil.sh<t  \i  i/n  \  mjihirya 

nyivyo  ttyii  trya 

V«  » 

ntjiryn  tiyirinyii 

nyayo  nyariya 

VI«  • 

ngiso  nyiriya 

VII*  . 

ngako  nffakarya  (it^no) 

nfftOteo  «ffvHtriyti 

VIII«  » 

nffuwo  nffutcttriya 

IX»  . 

itf/nfio ,  f  Iff  nil'),  ntfohari^ 

X*  . 

mjtiko  nyiikiiriya 

Note.  Les  pronoms  dcmuiistratifs  scut  precipes  ou  acceutucs  (enipliasi:;;}  cu 
iiiBxant  -ityea«  =  roema.  Ex.:  i^unyeii«  —  celui -el  mcmej  auiaiiy«»«  —  ceux-d 
ni^me;  izonyene  =  ees  (bo>ufs)-ci  memes;  nyuyKRyeiK  =  c*esl  celtti-ci  nihn«; 
nyaAanyene  =  c'est  ici  ineme,  preeisement. 


Art  4*  PrwMNas  relalifi  et  partioules  rotiÜYM. 
Art.  1.    Forme,  etc. 
Des  pronoms  relatifs  ]>roprement  dits  selon  nos  idies  de  langues  Eu- 
ropiennes  n*exlatent  pas  en  kirundt,  pea  plus  qu*en  d'autres  Isngues  Bantu. 
Ceque  nous  appellerons  par  ce  mot  sont  simplement  des  particulos  con- 
nectives, syllatiea  caracteristiques,  que  nous  avons  deja  passee  en  revue. 
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Cette  reniarqiie  est  tr^a  iniportoiite  k  faire.  Saas  c«la  on  s'efforcerait  vaine- 

ment  h  chtTcher  des  t(Mirnurcs  impossibles  n  tronvpr  et  ä  torturer  In  Inn'iiie 
eil  voulaiit  ti  nduire  en  kirundi  nos  periodes  i  t  kdIip  phraseoIogie  coin- 
pliquee  fcurop<;enue.  31algre  cela  le  sysltuie  des  particules  relatives 
est  assex  dÜBcile  encore  en  kirundi  et  en  ceci  surtout  nous  ae  noua  flatlons 
pas  d'ltre  complet  et  d'avoir  tont  «aisi  et  eompris.  A  plutard  (et  a  d'autres 
peut-itre!)  dVn  deineler  toutes  les  finesses. 

Ex.:  hirahamha  awotitu  trara/ut/f  —  nous  enterrons  les  hoinmes  qui 
soTit  mnrts,  litt.:  i!*!  sonf  inort«.  i.  r.r  mix  fpii  timpf  iinpuzu  yira- 

komeyc  —  doune-nioi  mi  liabii  qtii  soit  Ibrt,  litt.:  il  .  ..  im  qui  soit  fort. 
De  telles  clauses  relatives  exigeut,  couiuie  une  espice  d'ontecedent,  certaines 
particules  relatives  qui  repondeut  anx  expressions  >celui  qui . celui 
que  . . ceux  qui . . ceux  que  . .     (angl.:  tlie  one  who  . . lie  who  . . 
th^  who  . . .). 

l^cl.  ll«cl.  111«  cl.  IV«  d.  V*cL 

sing.    plur.     sing.    plur.     sing.    plur.     sing.    plur.     sing.  plur. 
Q        w        o        jfo       go       so       tyo      vjfo      ryo  fo 

VI«  d.  VII*  d.  VUled.  IX«  d.  X«  d. 

sing.     plur.     sing,     plur,     sing.     plur.     sing,     plur«     sing.  plur. 
so       ko       Am»      vteo       jfo       ko       ko  ko 


mo 

Voih'i  pour  le  kirundi  les  particules  relatives  plutut  theoriques  que 
pntiques  puis({u>Qe8  sont  rarement  employees.  Les  Warundi  ont  une  pre- 
ference maniuee  a  les  remplacer  par  les  pronoms  eonnectife  (olyets  et 
Su|ets).  Du  resle  on  iitiit  cunstater  qu'elli's  sunt  identiques  a  ceux-la 
(connectifs'l;  il  u'\  .i  i|iif  To  i'mair  (suffixr)  ;'i  notrr  avis,  est  simplfinrnt 

Un  element  abrege  dc  dr  m  o  n  n t  r  a lif  (2'"  posiiinji).  (!<  iixiiitrant,  mentinimaiit 
la  chose  ou  la  personne  en  tjuestion  ä  rinterlocutcur  (ia  pei'sonne  a  qui  on 
parle.  Ex.:  injfama  uraifiue  uyu  nuom,  iriheM  =  la  viande  que  tu  avais 
aiyourd'liui,  ou  est*dle?  ou:  ...  vrayofisse  ...  r=.  celle  qui;  i.e.:  eelle 
bien  connue,  montree  a  inoi  par  vous. 

Art.  Ii.    Lmpioi  des  particules  relatives  el  coustructiun  des 
clauses  relatives  en  f^enerai. 

On  doil  di.stinguer:  n)  Les  clauses  relatives  daus  lesquelles  rautece- 
dent  est  represente  par  le  sujet  du  verbe.  Ex.:  umtmht  an^a  ^  rhomme 
qui  (il)  est  mort}  et  b)  cdle  ou  Tantecedent  est  represente  par  Tobjet 
(regime)  du  verbe.  Ex.:  mvrii/r  inka  Kijfogoma  aroHifo)  Acwjfe  =  roangez  le 
b(Buf  que  Kiyogoina  a  ap])ort«'-,  litt.:  eelui  ipte  ... 

Ad  n).  a)  construction :  Sans  parfinil»«  it'l.itivf :  si  re  Mijct  est 
simplement  le  pronoin  du  verbe,  le  meme  proiiotn  sert  de  pronoiii  relaiit  el 
il  n'y  a  pan  de  particule  relative.  Ex.:  Xiwewe  uramitho  umnana  mm:^ 
arafa  idzjoro  =  e^est  toi  qui  a  tue  mon  enfant  qui  (cdui  qui)  est  mort  hier? 
Mtoe  r^le  si  la  relation  est  sousentendue,  avec  le  mot:  qui?  ndef  Ex.: 
qui  (qui  est->ce  qui)  t'a  dit?      Nde  (ou:  iVmcfe)  arakvwariral 
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ß)  2''  constnution :  nvpc  une  particule  relative  (levant  la  clause  re- 
lative et  (tpielqiicli  lis  I  dcvjint  I'miti'-ccflont.  Kr.:  Atrn:itnfjii  wrahilcunze  ~  les 
Blancs  qui  (ceux  qui)  nuns  aiiiieut;  2\yuyu  tnunlu  uu:  umuntu  aratwaye 
intama  —  litt.:  c*est  cet  homme-ci*  ou:  lui«  cet  hoinine  qui  a  empört^  un 
monton. 

Ad  b).  1"'  construction.  L'antecedent  est  repriscnti  duM  la  clause 
relative  par  la  particule  seule  inise  devant  devant  le  comnirncpment  de  la 
clriii.se.  Kx.:  rnnimtu  ndammnmi/f  nrnzif^  —  riiomme  tjiip  j';u  \  u .  est  venu; 
(emploi  tres  rare  en  kiniudi);  on  prelere  dire:  umuntu  ndamuicontfe,  araza. 
Celle  deroiire  tourimre  est  rordinaire  pour  Tobjel  direct  du  verbe.  Si 
en  kirundi  les  particules  relatives  o,  teo,  yo»  «o»  etc*  aout  rarement  employees, 
dies  sont  eombinies  asset  souvent  avec  na  =  et,  avee.  Formes: 
1.  2.  3«  4>  5. 

sing.    plur.     sing.    plur.     sing.    plui*.     sing.     plur.     sing.  plur. 

nao  naieo  nao  nojfo  najfo  naso  naetfo  navgo  nmyo  nojfO 
(ou :  nawe) 

6.  7,  8.  9.  10. 

sing.    plur.    sing.    plur.     sing.    plur.    sing.    plur.  nakwo 
nanoo    nao*    nako    nahoo  navtoo    noyo    naho  nako 

Ainsi  on  dira,  p. ex.:  awantu  ndbtraiwiviytfftawo  loonani  =  les  liomines, 
je  les  ai  viis  ot  reiix,  avec  eux»  ils  sont  venus;  ou  bien:  ammht  notto- 

ndawonye  tcan/:<i. 

2'  construction.  C"est-n-dire:  rautecüdent  uientiotuiü  par  un  second  pi-o- 
nom  a  cdti  de  la  particule  i-elative.  Cette  construction  est  employee  pour  Tobjet 
indirect  du  verbe.  Ex.:  mtarpjfemka^  Kiyogoma  anlHvo^  nayo  =  oiaogex 
le  bcsuf,  Kiyogonia  (il)  I'a  (boLuf)  portc,  avec  lui,  et  lui-m£me  (ce  boeuf). 

Note,  a)  iflatif  jins?.fs.sif  -wliose-,  i.e.:  -of  which-,  -of  whom-  (holl.: 
•  wiciis-,  franf. :  «doiit«),  etc.  est  rendu  en  kirundi,  par  uue  periphrase  comiue  lc» 
precedeutes.  £x.:  le  chef  don  t  le«  boeufs  sont  mort«,  est  inort  ausii  =  umvAvare  inka 
xitot  zln^usfe^  iira/a  na»  (ov:  nam). 

b)  L'cxpression :  «qui  c|uc  ce  soil*  est  rend ue  par  -oiir=  tout;  umuntu  irow 
(ou;  frf^f)  —  tout  lionmir:  mntititna  yof^e  =  tout  esprit,  etc.  •OHt  dans  ce  cas prcnd 
le  conncctil  prunoiuiu;ii  ^caractcri!>tii(uc). 

e)  Poior  cxprinier  le  regime  eircoiwtaneiel  on  enploie  ane  prriphme.  Ex.: 
inmka  mhnßjise  ntu  kukora  umuriwo,  irihe?  —  lilt.:  la  pioclic  jc  I'ai  lu  d.iiis  Ic  faire 
du  travail  (i.  e. :  en  travaillant),  ouest-elle?  pour  dire:  1»  pioche  avec  la4ueUe  j'ai 
travaille,  ou  est- elk* ? 

Art  5.  Pronoms  dans  des  expressions  possess!  fCa. 

I.  Les  expressions  possessive.s 
.s'et?th!iss»>nt  en  mettant  la  particule  (element)  a  d«  v?uit  In  sub^tantif  et  le  pro- 
noni,  couune  nous  avons  vu  potu-  I'accord  de  deux  iionis  ^subslanlifs).  Nous 
disions  que  le  a  alois  .s'elidait  devant  I'articlel  Mais  ces  expressions:  -(a)um- 
wami  ^  du  roi  (-the  Icing's-,  »des  konings«  Iholl.]),  peuvent  dtre  consi< 
d^H^  comme  une  espice  de  clause  relativ«,  coinme  si  Tcl^ment  a  auraii 
lesens  di>:  -appartenir  a  -  (>tu belong  to-,  «■  {gehören  7.u»).  Ex.:  inka  y{a)um' 
womi  =■  lilt:  les  bocufs  ceux  qui  appartiennent  au  roi.   La  ui^uie  re- 
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flexion  s'nppliqiie  aiix  possessifs  pronomiiiaux.  Ex.:  htka  ^an^  =  mon  bceuf 
=.  UU.:  le  beruf  cclni  (pii  est  h  moi. 

Note.  Pour  plus  de  clartc  nous  iutercalous  ict  uu  tableau  coiuplet  donnaut 
h  rief  pour  trouver  eommodement  le  pronoun  ]MMsenif  deaire  adon  la  daata  de  U 
cboM  poascdee  «t  Gotle  da  poaseaaaur.  On  ponrratt  nntercalernnaai  k  )'«t.2 
IL  2.  a.  p.  00. 

II.  Pron Ollis  connectifs  supp rimes, 
rertain«?  de  crs  pronoms  sont  f]iip!f]M<»ftiis  suppriiiK"?:  (on  tnieux  ecourtcs) 
devant  des  cxpre8.si«>ns  iM»s.st«*sives.  Kit  kiriiiidi  coiiiiiie  en  kirw  ana,  .sliisunibwa, 
c'est  le  cas  nouuiiiueut  puur  une  serie  de  mots  de  proche  parentc.   Les  voici : 
data  =  mon  p&re»  to  =  ton  pere»  «e  —  son  [Hie, 
mayo  (ou  kojfo  ou  iiMtiM)  =  ma  mire,  nj/oko  ■=  tn  mere,  ninm  = 
M  mire, 

icadata  ---  nos  ]>erf «: ,  wasn   -  tes  j»»Tes,  irns^      leurs  peres, 
wamayo  {tcnknijo,  tcaaunce)  —  nos  uteres,  vcanyoko  =  vos  meres, 

wantna  —  leurs  meres, 

to  Xrurtf  ou  toko  kttru  =  ton  grand -]*cre,  sekuru  =  son  gnnd>pere, 
njfokokurtt  ou  nokokur«  s  te  grande-mire,  ninakuru  =  sa 

grandfi  •  mino. 

A  part  daUtf  mayo  les  suffixes  o,  «  sont  les  iliments  de  pronoms 

SUpprimes. 

Toutefois  les  Wanindi  emploicnt  suuveiit  ces  lormes  trunqueps  avec 
un  pronom  connectif  regulier  et  diront:  data  wanzje^  uacjfu  ~  mon,  noire 
pire;  ntawe  {koyo)  tcanzje.  wan/u;  *o  waw^  wsiiytt  s  ton,  Totre  pire;  nyoko 
wotM,  icoi^;  «9  vnee,  looieo;  nmo  umoa,  woteo.  Wadata  «acjfu,  «pomoyo 
(wakoj/o)  teafy»;  muo  tea/iyu;  wanyoko  iranyu;  tcoM  imswo,  vomma  «ttneo. 

Knfin  on  contract*'  Irs  dciix  et  on  dira:  datrr  mon  pere  da{ta 
vanz)wey  soicr,  sfire;  »i'iic<  _  ma  mere  —  ma{,t/o  tcatizy)tce,  nyowe^  nnee. 
III.    Expressions  possessives  apres  des  iocatifs. 

Si  Celles -ci  depeiulenl  d  uii  locatif,  dii'^  .idniettent  assez  re£»nlicre- 
ment  un  pronom  connectif  correspondaiit  att  lueaiii'  du  iioni,  ou  tout  au 
moins  un  connectif  ripondant  k  la  prefixe  du  nom. 

Ex.:  äo-nzu  ya  data  (ka?  data)  =  4  la  maison  de  mon  pir«;  Üru- 
n»u  kwa  data  ou:  ya  data  ^  vers  la  maison  de  mon  pire;  mu-nsit 
mvea  data  on:  ya  data    -  dans  la  maison  de  mon  pere. 

Ho'kati  y' inzH  (tfn  inTv)  entre.  ?in  inilieti  de  la  maison;  ha-kntt  ya 
toaffore  ~  au  milieu  des  i'emines;  toararaye  ha -si  mu-tm)  yamazi 

=s  ib  dorment  au  fond  de  Teau;  ho'kati  mw'iebforo  ou:  mvfidtforo  hO' 
ftitrft'  =  au  milieu  de  la  nuit;  mv^nffo  9awo  ou:  kv'njfo  sawo  =  dans  ou  k 
leurs  cours;  ha-kati  mv-inzira  —  au  milien  de  la  route;  ht-d^uru  yiwe 
^  nil  dessiis  de  toi;  mu-nzu  kwiwe  —  dans  la  maia«Hi  eher,  lui;  ht  muntca 
kvoa  Mitrtmyu  —  de  l.i  Vioiirljc  de  DieM;  tmi  fnmmko  tnwawo      dans  leurs  bras. 

Les  expressions  locatives  designaiu  »prüs«  (near),  »loin-  (far)  soiu  suivies 
par  la  preposition  na  —  avec,  dont  le  a  toutefois  s'clide  devant  i  ariicle. 

Ex.:  Ha'/i  n'imv  =  pris  de  la  maison;  ka-ß  n*mizje  .  pres  de  moi; 
Awis  iia*Ae«  =  loin  de  nous;        t^fone  t^^umuMra  =  tout  pris  de  la  ville. 
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Alt  9,  CxpnMlww  rMm  tt  poMtMlvts  mtHnyim  tib»tAttiv«M6iii 

E\. :  xcarawantidzje  nyn  Aittmu  =  Adam  itoit  le  prkmver  homme; 
litt.:  celni  a  pomnipnre  c'ctait  Adnni;  uttcare  iryawe  ~  eiilcvp  p« 
t'.'ipitarlicril;  u/mamt  tcu  mw' ulzjvru  nn  trnirn  -  |p  roya'tine  des  cieux  est 
a  eux;  litt.:  le  royauine  cclui  d'en  iiaut  ii  est  a  cux;  umt^ore  uyu  ttgu'nde 
(ott  »'«mI»)?  imtMA^'«  =  cette  fenune  qui  est-elle?  «sUe  est  de  moi;  mmiAKte 
loone^  fiumugaitd»f  waiM  mdUa  =  mon  eselave  est  mugenda «  le  votre 
inuhha. 

Oti  voit  par  ces  exemples  que  ces  expressions  peuvent  t?trp  pinf)loyees 
Sttbatantivement  tant  comme  sujet  que  eomme  objet,  prMicat  (regiaie). 

Alt.  7.  ExpreMions  relatives  et  possessives  employees  oomme  adjectife. 
Les  Waruadi  ayaiit  peu  d'a^jeclifs  prnpremeut  dits  y  suppleeat  de 
dUfibvntiea  maniires.  Ainsi  quant  aux  a4jectifs  d^ignant  la  eouleur,  la  forme 
exterieure,  etc.  ib  emploient  des  verbes,  p.  e.:  ku-'wera  —  6tre  bUinc» 
poll;  hutuhura  —  itre  rouge;  kw'irabula  =  6tre  noir;  k«-sha»h« 

—  ^tre  nouveau,  neuf.  Ex. :  flrero  (on)  mwera  -  le  blanc  £urop6en, 
litt.:  rKiiropöen  il  est  blanc;  umuntu  a  ra  tukn  rn  —  rhomme  rouge,  Htt.: 
rhoinme  il  est  rouge;  amazi  mmh/isht/a  —  nnuvclle  eau,  litt.:  Te^u  rpllc  (jiii 
est  nouvelle.  Mdme  les  noni.s  ahsirnits  i'onnes  d'ac^jectifs  quantitatit's  sont 
cinpluyte  ainsi  acyeetivement.  Ex.;  unnaOu  w'vhvoiga  =  litt:  un  homme 
de  bootet  L  e.  un  homme  boo;  Ireligio  rir*ukuri  —  la  Beligion  de  la 
viiiti  1.  e.  la  religion  vraie;  umuntu  w*umutima  =  un  homme  de  coeur 
i.  e.  eourageux. 

Arts.  ProRons  M  rapportant  ä  des  sabstantifs  sous-sate ndus  et  prsnoais 

employes  comme  cosjonctioas. 

I.  Des  pronoms  conneeiifs  remplacent  (inais  raremeot)  des  substantifs 
sous  -  entendua.  Le  mot  >uufea>  —  soleil  parait  sous-  entendu  dans  la  phrase : 
«riyiwy»  =  il  devfent  elair.  —  »ÜMiAi«  (chose)  est  pareiUemoit  qnelque- 

fois  .sou.s- entendu;  ex.:  nii  iyo  pour  t^ioyo  viMk  =^  ce  sont  ces  cboses- 
ci,  c'est  ceci.  On  entend  soiivent  I'cxpressioft  nmaki  (a-ma-ki)  -  'umi? 
II  est  incertain  quel  sulistaittil  il  I'lut  noms - cntt'ndre  ici.  Prnh;iljlcnn'nt 
n'iinporte  quelle  p1»os<»,  mise  ä  la  cIhssc  de  nuuibre,  de  pluralite  {ma-). 

—  Les  Warundi  imkh  parier  de  clioaes  ou  de  pereonnes  vagueuteut,  un 
pen  par  m^pris,  ont  le  mot:  ivikoko  {imgnktii  pour  exprimer  ce  qu'en  fran« 
«,als  trivial  on  dfeignerait  par  oiiacliin . . — Ex.:  ivikoko  viyaraza  =  dea 
dröleries  sont  arrivees  {ikikoko  litt.:  bi  to .  fauve,  ogre).  On  dit  enc»)re 
inynma-ki  :=  quoi?  fjiK'lIe  b^te?  (sic).  —  Lf»  mot:  (airantu)  esi  sous>en- 
tendu  daus  I'expression:  awakare  {atoantu)  poiu-  dire  les  ancetre^.  — 

Dans  les  expressions  locatives  I'ld^  ou  le  nom  de  place  est 
souvent  sous -entendu.  Ex.:  Turi  mwa  (ou  kwa)  Kisaho  =  nous  sommes  * 
dans  le  pays  de  JHuoAo  {Turi  wa  mieami  veut  dire:  Turi  wa  (9a  im)  mwami 
BS  noas  sommes  les  enfknti  du  roi).  —  Le  mot  inzu  est  U4s  proliablement 
sous-enteodu  dans  rexjMression  iwafthu,  itp«w<r,  iwanzje  ou:  hi-wangje. 
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hi'wnri/ti  -  che?,  nous,  chez  liii,  die/,  inoi  etc.  c'est-ä-iiire  mu'imu 
wamje  —  dans  ma  inaison;  oti:  (IIa) -  i-{n:v •)wanije. 

Ainsi  il  y  a  une  difference  entre  la  phrase:  umunht  tcanzjtf  axcantu 
mmzje  et  mumtu  v^itcanzje ,  awtmkt  w'hotmg«',  wmaUu  ie*t«aio0,  owonlM 
Iff  twowt.  La  premi^  veut  dire:  moa  homme;  U  deuxiime:  rbomme  de 
ches  moi,  de  vm  maison,  mon  esdeve. 

Nous  avon<!  dein  vu  (]MP  dans  cptxc  phrnse-ri:  ninka  ^fftire?  oya'. 
frfVf  est-ce  too  boBufi*  non:  c'est  le  sieu,  le  substaoUf  est  sous 
entendu  aussi. 

II.  Certaioefi  expressions  (parücules)  relatives  peuvent  remplacer  des 
conjonctions  si  elles  contiennent  des  subetantifi  sous-eatendus  qui  de- 
aignent  le  tempst  la  place,  1»  maniire  d'etre  etc.  Ainsi: 

a)  li  (ou:  rt)  de  lizuwa  soleil,  reinplace  la  conjonctioo:  quand 
(it/m^i)  dans  rcKPuip!«  siiivant:  twaviyutte  riyacye  =  noos  notlS 
levons  (fiKtiul  il  (le  soh-il)  drvient  clair,  cliauffe. 

b)  Ha  (lucalif)  reuiplace  quand  avec  I'idee  d'action  successive.  Ex.: 
Haktf^o  umimiUf  waramuhamba  =  quand  un  komme  est  mort, 
IIa  renterrent. 

e)  ak*ahantu  —  oii  (tchrre)  est  employe  aussi  connne  conjonctiou. 
Ex.:  utere  ikitf>l-i  iihera  (on:  nhnntn  hrra)  -  jilnnlr  le  ImnMiiirr 
ou  il  est  beau  {\.  e.  a  un  endroit  qui  est  ttlaiK',  jnli)  (cfr.  pour 
ahantu,  ihintUf  alumeU  ci-devant  ä  la  1^"  classe,  chap.  II). 

d)  Jta  {kayati)  locatif  ku  et  reconnaiasabie  peut-Hre  dans  la  oon- 
jonetion  Ara,  nk'uko  =  comme  si. 

«)  »t»««  et  »i^«c  (6l^ments  proRomioaax,  rdatifs)  seraieDt  k  la 
riguear  rctrouvables  aussi  dans  eertaines  conjonctions. 
Ex.;  ugire  nkuko  wari  umwtmo  =  fais  comme  si  tu  itais  un  enfant. 

Ariiaie  9.  tttiiimn. 

L  Cardtnaux.  Nous  avons  dit  dans  notre  travail  ithnographique 
aur  lUrundi»  que  les  Wanindi  (comme  tous  les  Nigres  Bantu)  compteni  avec 
leurs  doigts  en  faisant  plusieurs  mimiques;  on  peut  done  dire  d^eux  a  la 
lettre  qu'ils  comptent  siir  leurs  doigts. 

Pntir  1p«?  diff"er<>nts  nonibn'S  les  Warundi  ont  des  mots  ou  expri'ssions 
«(ui  sont  soit  des  adjectifs  (1  ä  G  inclusivenienl}  soil  des  substantifü  (7,  8,  9). 

En  voiet  le  tableau: 


1  «fllltM 

11  tcywnt 

n*«MnM 

12 

fNttrtrt 

3  'iaiu  Itkatu) 

13 

• 

4  -nne 

20  tmmj/ymi  mn'ri  on  imlronrjo  hnri 

5  -tano 

21 

■ 

•  n  umicf;  •           »  n'timtre 

6  -tandatu 

30 

It 

alatUf  ashatu  ou  imirongo  itatu 

7  fluftut 

40 

• 

WH»                   •  mne 

50 

■ 

ateMtf                    •  itano 

9  icyenda  {tsjmda) 

(JO 

• 

atandatu                  »  Haudalu 

10  Myann  (tCj^vint) 

70 

• 

mdm                    »  mäm 
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100  igana  uu  icyana  {itsjana) 
111  igma  n^ieywm  n*umvoe 
200  amagana  «mäi 
m      »  ofato 
1000  ikikumhi  (ikitym^ 
2000  irihumbi  ritn'ri 
3000       .  f-iVfl/w, 
Haremt'nt  on  coin|)te  an  tlclä  di?  100.   On  ainie  a  compter  par  ö  au 
par  10.   Ex.:  amalcmo  anne,  ammyumi  cj/enda  {tsjenda). 

Les  nombre«  de  1  a  6  indnsiveinent  8*«co<mleiit  par  le  pronom  con- 
neetifl  Ik  sont  done  consid^res  oomme  proooms  et  non  pas  oomme  vrais 
ai^ectifs  qiuntitntifs.  Les  nutres  (7,  8,  9)  etant  aubstantifa»  n'ont  pas  de 
eonoeclif  ou  de  prefixe  d'accord.  Cxemples: 

timuntu  umice  —  »in  Jioniinc; 
daase  1    atcantu  mnrtrf ,  tratatu,  urt/tm\  imUmo,  icakindatu,  icyumi,  amacjfumi 
avciri,  imirongo  itciri  tta  icatandatu\ 
wuäma  «mioe  :=  un  esprit; 
{jmtttna  noiW,  ishatn,  tiWM,  «Aino,  üattdatu,  k^mut  amacgttm  awbi 

«mtroM^  Mcärt  n'tiAnidSiiAif; 
^inka  imm  ä  un  bcEuf; 
3   linkn  zhciri,  zitatUt  «üm«,  zäanOt  sitandatu^  indwif  ummuawj  i^ftnda 
(    icyunii,  etc.; 
iikitoke  kimtce      un  bananicr; 

{vnkin  viwiri,  mlaht,  vitme,  vHano,  mtandalut  indm,  «qywfm,  etc. 


4 

5 
6 


iisma  rumee  =  un  nom; 


ofnoMMr  amw,  amiri,ßM»faiam,alimdaht,timmane,  u^fumi,  ikikumbi,  etc. 

{ttrutjn  rttmirfi      nno  oncfinte; 

h'nriit  cnriri,  zUatn ,  ztnne ,  :itann,  zttaadtUu^  umuoane,  etc. 


^    iakana  knmtce  ^  un  petit  enfant; 

(tflHwma  hmiti,  iutahtt  fuuUy  /Mmo,  hOand^t  ttanMon«,  «mftm; 
^    g  (Mwutaro  wttnuM  =  une  perle; 

\tma«aro  win,  ateiu,  mme,  aUmo,  atoMdaht,  ummattt,  ikikuuM', 

»     9   Aamtce,  kamirr: 

•  10  ukufa  kniniii  ,  krftrfn' .  kitfahi .  etc.; 
Icumi,  et  iyana  soni  consuit  res  de  la  5*^  c!a.sse,  et  out  au  pluhel  le  conneclü" 
correspondant;  de  nienie:  ikihumbi  (4'  el.),  resp.  amacyumi,  amayaita,  ivihumbi. 
Qudquefoia  les  nombres  de  I  a  6,  admettent  devant  eux  une  espiee  de  partieule 
relative.  Ex.:  amesi  y'mtwra  n'aAmo  »'«mtw«  =:  les  mois  de  pluie  sont  dnq 
et  un;  waratcatse  kure  uhwetttta  kwnwe  kurfmjaha  —  ils  lirihitent  loin,  un  mots 
d'ici;  amaai/ni  awiri,  non  pas:  nmncyumi  matciri.  —  Apres  dix  les  nom?)rtvs  dc- 
mandent  de.s  partieiilt^»«.  Kx.:  impetie  »iri/tmil  -  !hs  clievres  sont  dix  ou  tmpme 
gir'icyumi  —  ils  sont  dix.  Les  nombres  com])oses  (e.  gr.:  10  et  2,  100  et  3, 
ete.)  s'annexent  par  la  partieule  na  (didie  au  besoin ;  vide  supra  exempla). 

Note.  Les  esrdinanx  se  metteot  aprea  les  substantifs.  S  ce  sobataotif 
a  un  adjectif,  le  cardinal  ne  vtent  qu'cu  troisieme  lieu.   Ex.:  avagiAo 
umtatu  —  trois  bons  Itommes. 
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II.  Oi  dinaiix  rt  «dverh«»s  nnm^rnux.  L»  s  or<1jtinnx  sont  con- 
sideres  coimnc  jM»si.ej>,sil"s ;  iis  s'ncconlrnt  aver  !<•  iinm  an  iiKiVfii  <!e  la  pre- 
positiou  a,  precedee  par  la  caractcmtiipir  ^)rn^ulIl  connectii).  lis  sonC 
coostitu^  simplement  par  1«  radical  du  notnbre  cardinal  prieidi  par  a 
avec  sa  ^llabe  caractirisUque,  plus  an  ad  v  erbe  pr^de  par  la  proposition. 
Ce  quasi- adverbe  est  ka.  Ex.:  utimiUu  »a  kawm  =  le  deaxitoe  houime, 
...wa  htttatu   -  le  troisieme  . . .,  «'tc. 

Voici  du  restc  Ic  tableau  des  ordinaux : 

1"  a  imbere  7*    a  (i)ndtci 

2*    a  kawki  8"    o  munam 

3"   a  iakOu  9*  a  cyenda 

4"   a  ka$m$  10*  a  (tVymm 

5*    «  kaiano  ll'    a  (/)ryunii  nakamtre 

6*    a  katandafu         12*"    a  {i^iyumi  urakaiciri. 
On  voit  q(je  -1p  premier*  sf  f^it:  -n  imhfrfi .  litt,  de  devant  (adverbe). 
De  m^nie  le  dernier  se  dit:  -a  inyuma,  litt.:  celui  de  derriere  (adverbc).  — 
On  voit  egalement  que  ne  ce  aoot  que  2  a  6  qui  adinettent  ka  devant  le 
radical  du  nombre  cardinal. 

Ex.:  mnuH  wa  kawAi  =  le  deuxiime  arbre;  mka  fa  Jtalahi  =  le  troiaiime 
boeuf ;  ikintu  t-yn  kntatu  —  la  troisieme  chose ;  tVtna  ryn  kattUUf  kan$u  =  le 
troisiemf.  quatri6me  noiii;  unrafo  nrn  katandatu  -  la  .'^ixicnie  l>arf|ne; 
akazu  ka  {{)ndvci  la  s»'j>tieme  petite  uiaison;  uirusaro  vtca  munane  ---  la 
hiiitieine  perle;  uku/a  ktca  cyenda  ^  la  ueuvicmc  wort;  igi  tya  {a)makumi 
atatu  {finimngo  iftite)  na  hatmdaM  =:  le  trentieme  oeuf. 

Des  adverbes  num^ux  (Jea  prifixi  au  radical -cardinal)  servent  pour 
dire  ita-mw«  une  fois;  ^a- ir i rt  deux  fois;  ka-tatu  n=  trois  fois; 
knnnr.  katnnn.  kotandatu,  ko  (C)  n  d  ir  i .  etc.  —  (\»inbien  sc  dit:  Ka-ii(ja- 
he?  kiiislii  lM>a\ic(Hip  de  fois.  En  ilciix  parties  se  dit:  kn-u  iri;  rn  tiois 
parties:  ku'tatu,  etc.  Ex.:  muffende  kamtce  —  allez  une  Ibis;  muznne  inka 
ihi-«M  =  amenes  lea  beeufs  en  deux  parts;  I  ä  1,  2  a  2«  3  i  3  se  dil 
kammoe  kommet  kamri  kauki  koMu  ftaAtte,  etc. 

Note.  Monbrettx,  beaucoup,  a'expritne  par  -itiMhi  <{ui  s'accorde  par  la  prefix e 
dc  la  classe  correspoiidante.  Kx.:  1.  itu^nta  trhi^fi!:  2.  hhH!  minMhi;  3.  mka  nyin#/»i; 
4.  iciniu  vjfituhi;  5.  amata  minnhi;  Ü.  iw^ito  ri/iiidti;  7.  utimna  tmnslU\  8.  amamro  min«hi. 


ArHrfe  W.  PnooMt  litorronatife  el  dUNrNto  iMarMlniift. 

Ce  quOti  appelle  ordinairement  des  pronoms  indefinia  demandent 
ansai  com  one  les  dimonstratib  el  posseslft,  leur  eonnectif  et  priflxe  de 
elsase  correspondante. 

I.  Lp  pronnm  coinbicn?  (how  many?)  se  rend  en  kinindi  p.Tr 
"•n gahe' ,  litt,  allant  oü.  allaiit  cnmbifn  Inin ;  do  helf  oui'  (locatif 
ha)  et  nga  (cfr.  *ngo*t  imperatii'  du  verbe  kttza).  —  Ce  pruuom  s'ac> 
cord«  par  la  qrUabe  earacteristique  (eonnectif).  Ex.:  aioa»*i  wai^fMf 
combien  d'hommes?  mUiingokif  —  oombien  d*arbres?  amacytum*  mtgahit 
=  oombien  de  lances?  inka  xingahil  =.  combien  de  boeufs?  «emA*  vmgaM 
s  combien  de  choaea?  etc 
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II.  Le  pronoin  et  l'ndjectif  »  iiue«?  quoi?  (what?),  (]uelle  espece 
de...l'  (what  sort  of...?).  Ce  pronom  est  rendu  par  la  prefixe  classi- 
fiante  ki  du  mot  iki-niu  — :  chose,  pour  dire:  quelle  chose?  quoi?  Ce 
pronoun  est  invariable  mab  admet  des  |MurticttIes  pronominales  et  relatives 
ikif  n'ikif  dans  les  daases.  Ex.:  unuhak{«)iki  ou  n*ikit  =  tn  demandes, 
c'est  quoi?  arantg'ikii  ^  que  dit-t-il?  il  deoiande,  c'est  quoi?  Oo  l'em» 
ploie  aussi  seul.    Kx.:  nikil  —  «jiTcst       tpie  c'est i*  (was  ist  es?). 

Quel?  (welch?)  et  «luelle  sort.'  (what  of  sort?)  est  rendu  de  deux 
maiiieres  a)  par  -ki  ^  (pi«,  jirecede  par  les  prefixes  des  ac^ectifs  et 
b)  par  'le ,  precede  par  la  syllabe  caractiristique  (conneetif  pronom). 

J  1^  vimmAi  tUef  mnkit  =  qud  liomme»  quelle  esptee  d'homme 

I  mmmte  vaftt  ^otfki  =  quels  hommes, 
2  \  umuti  ute ,  mukif  —  quel  arbre, 
I  imiti  iff ,  mikiJ  —  quels  arbres, 
^  ij  inka  ill' .  inki'^    -  quel  bcnuf, 

^  inka  siie,  tiktl  --  quels  bceufs, 
^  i  tkifUit  kil$,  kikif  =  quelle  chose, 
{  mnht  mto,  vikit  =:  quelles  choses« 
g  I  i:ina  rUf,  rikif  =■  quel  noin, 

(  amazina  ate ,  makif  --  (piels  notns, 
g  J  urusato  rvte,  rukii      (juelle  peau, 
{  t/isaio  zitf ,  zikit       quelles  peaux, 
^  y  iakana  kate^  kakit  ~  quel  eufaut, 
{vtiBaim  tute,  tukit  =  quels  enfanta, 
,  uwtuttro  wtU$,  mtkit  =  quelle  perie» 
amoMiro  ate ,  mnkit  --•=.  quelles  perles, 

c 

•  10  ukvfa  kult  kuki!  —  quelle  mort, 

Le  mot  -Ir  parait  proche  de       (ncgatif,  rien);  alors  ce  S^olfierait: 
un  rien,  presque  un  rien.  Toutdbis  ce  sens  est  douteux,  qitoiqu'on  dit 
nUH—  un  peUt  un  petit  peu,  un  rien;  n  muius  <|ue  ce  soit  I'autre 
ment  du  mot  kintu  ■-=-  te\  cela  parait  plus  probable,  ou  encore  releroent 
(prefixed  fn       plui'iel  dirinniitif?. 

I'our  de.signer:  »«juelie  espece«  on  a  encore  d'aulres  expressions. 
Auisi  on  dira:  mtfmna  kit  ou  myoma  jfikit  =i  litt,  quelle  bete  (sic!)  est-ce? 
ou  encore:  n*umurjft»ngo  muki?  ou  enfin:  ivtpoko  (mkoko)  »ikff  litt, 
quelles  driVleries,  singeries;  tkäkoko  aignifie:  singe,  fauve.  Vide  supra,  pag.  24. 
Ex.:  xcateye  ikitoke  n''  umuryango  m  uAri'f  s  ttt  planter  un  bananier,  de 
quelle  espece ?  djcwe  ny' umuntu  mukii      quelle  cspece  d'homme  suis- je? 

III.  Le  prorifitn  »qui«  (who?)  est  rendu  par  -indf,  plur.  awandef 
souvenl  avec  la  copula  relativtr.  Ex.:  wetce  n'inde  —  Un^  qui  es-tu? 
Isina  rjfaiee  nUndef  quel  (qui)  est  votre  nom?  [ou:  itirikt  (ou  uy  iki?) 
iana  ryauvf);  n*ind«  ttrazat  ^  qui  est  venu?  litt  c*est  qui  est  venu; 
ninde  aracutse  qui  parle?  awande  tatragomkat  =  qui  demandent? 
ara*nu»icjf' inde?  =■  celui  qui  Ta  tue,  c'est  qui. 


8 

9  (hoHze)] 


d'enfant 
de  perle 


biyitized  by  Google 


VAS  DEB  liunor:  Eleiiieiit.s  d'uiie  Grauuiiaire  Kiruudi. 


29 


»\Vj>«.f"  (whose)  =  de  ([iii,  est  reruln  pnr  nne  «"xpiws-ion  |'n<cs*»ssive 
i-eguliere  fbrint-e  avec  »w/f«.  K\.:  iitf/r,/n<i  i/inde'i      d»-  (jui  est  ce  tainboiiri* 

IV.  Le  proQom  discriminatif  >«^uel,  iequeU  (which),  est  rendu  par 
rälmeol  loeatif  hi  on  ke  {wWe).  Ex.xuraähaktt  tjiy ama  t'At  ou  fi'fü«\ 
Ott  «A^,  n'ihif  litt:  tu  d^rires  de  U  viande,  eile  est  oü? 

Qttand?  (when)  est  rendu  per  rtgoH  i.  e.  par  risuiea  —  soleil,  qui 
est  S4Mls«entendu  et  dont  il  ne  reste  que  la  prefixe  Ii  (ri).  C'est  relement 
de  tetnps,  inesur^  par  le  soleil;  riyari  {ri-j/a-ri)  veut  done  dire:  il  (le 
soleil)  qui,  oii,  est-il? 

Quel  jour?  est  rendu  ^av  umunsi  wuhi^  quel  rauis?  par  ukwezi 
kuhif  qiieUe  snn^?  per  umwakm  wmkef  i.  e.  le  jour  II  est  ou;  e.  s.ni.: 
ou  en  £tatt  le  Jour,  le  roois,  l'snnie. 

V.  »Qui  que  ce  soit-  (indefini)  est  rendu  par  w§$9  -  tout.  Ex.: 
umunlu  tcese  n'iniporte  quel  homuie»  awaniu  w9»€  (wow}>  imili  jft»» 
(cfr.  sub  VI  infia). 

VI.  Le  pronom  et  l'adjectif  »tout«,  •total-,  •entier«  est  rendu  eii 
kirundi  par  -ose  precede  d'un  pronom  connecttf.  Ex.:  ticeie  weag  =  noiis 
tous;  mwebnc«  »ose  =^  vous  tous;  awa  wo»«  —  eux  tous;  unmnh»  wese, 
owtaUu  vom;  mmiH  weae,  ümtik'  yoM/  mka  yote,  mA»  «ms,  tMnte  ^foae,  imni» 
cyoM,  t$ma  ryost,  «mosdw  yens,  «nwaA»  »yMf^  puato  :ose,  «kana  kotf,  ut- 
•pana  hrn.tt> ;  uttiisaro  itose,  hosf  —  partout,  hro.tf ,  ku/a  kim^^, 

I)f  cct  adjectif  est  forme  une  cspi'ce  dv  su[)erlntif ,  rcilouhle  souvcnt 
pour  dire;  »nimporte  qui«  i.e.  »any  one-,  -een  ieder-.  Ex.:  umunlu 
K«s0,  Ott  «Dumte  w««s  »ese  rsi  cliaque,  ou  vso9€  wose  ■=  tous,  »ous>en> 
tendu  oiMmte  hommes. 

Le  fran^is:  •cliacun,  chaque«  est  rendu  par  pour  les  etres 

ralsonnables  avec  ou  sans  'atcanlu-.  Kx.:  wose  ou  atcantu  tcose  ttarahabKa 
mnisiaro  chncnn  n  nhtrnn  (\es  perles:  ikifoke  n/ose  ni  (•t/i:n  —  chaque 
bananier  est  bon ;  rizuica  ryrw  -  toute  la  journee ;  idsjoro  ryose  ~  toute 
la  nuit. 

> Personne«  (holl.  niemand)  est  rendu  par  nne  periphraae.  Ex.: 
^ari  tummtu  arafi»»$  tAwen^  =  iiersonne  a  de  rintelligenee;  atermninte  aro' 

menjfe?      personne  le  snh'.'  otc. 

I.o  rrarn,-ai.s -.  ■  i|u<-!<|u"iiii>  (Inil!.  ifinaud)  t\st  rnulti  par  umuntu 
timtce  ~  Uli  lioiiiine  ou  i/mnn/n  un  hoiDmc,  ou  fiicure  par  t/ m  u  ri  (u  :e 
~  UQ  tel.  Kx.:  umuntu  umtce  aranzoniye  itizoya  ou  timuntu  arait' 
ianijf«  inzoga  Ott  umuntuz«  oranzanijf*  tnzoga  r=  quelqu'un  m*a  appoi-ti 
de  la  biire  (pombe)';  umuntu  avuge  =  que  quelqu*un  parle.  Ce  mot  ou 
rexpression  fran^aise  >  un  tel  >  (holl.  zeker  ieinand,  zeker  lets.)  est  rendu  par 
le  in6me  mot  'Utuze  qui  est  precede  par  la  ])refixe  de  la  dasse  correspon« 
dante,  v.  g. :  umunhue,  airnnhtzp,  ikihtvze,  ichttuze,  inttize,  rinhizf.  amnnbizf^ 
etc.  Ex.:  umttntici  araza  -  un  lei  est  venu;  ikitihi  ktntiizp  -  luie  telle  «  liuse. 
Quel  est  le  sens  de  ce  uiut;'  Prubableinent  il  vient  de  tkmtu  ou  umttnlu^ 
mais  oette  suffixe  Nittze  correspond  a  -mbatif  plur.  ttatnbaH  en  Kirwaua; 
quelquefols  on  traduit  par  ce  mot  notre  id^e  de  >  personne* •  de  qndquHm 
e.  g.:  la  personne  du  roi,  mais  a  notre  avis  c'est  une  erretir. 
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Tel  i.e.  ??pmh!nl»le,  pnrpil,  est  tradiiit  par  les  verbes  kunha  ou 
kussa.  Ex.:  umuntti  uyn  na  uyu  yirareha,  ytrassa  —  tel  ce  joui', 
tel  cet  «utre;  »9  n*umwana  war  are  ha,  warasia  =  tel  pere,  tel  fils. 

Tel  =  si  grand  que  est  rendu  par  ii^fyo  =  «insi.  Ex.x  mumäturu 
viPMW  n'uijfo,  wue  waramuHi^  =  son  autorite  est  teile  que  tous  le 
cratgnent;  aueun,  nut  (comtne  »personne-  vide  sapra)  «st  traduit  par  une 
negation  ttummtiuumwe  -  litt.:  pas  un  hoinine.  Ex.:  ntiyarakora  umu- 
rimo  »muri tu  nmtec  -  pcr5onnr,  nul,  nuciin  travaille;  on  !(*  rerul  aussi 
par  une  perij)lirase.  Ex.:  atariho  umunfu  _  litt,  il  n'y  a  pas  d'hoiume} 
ikintu  kitariho  =i  de  chose  il  D'y  en  a  pas. 

Rien  est  rendu  par  »ikiniu  =  il  n  y  a  pas  de  chose,  ou  on  tourne 
antrement.  Ex.:  hitatnaze  =  rien  u'est  fini;  Ie*uyu  munti  »indakabwa 
ikiniu=zje  n*ftl  rien  re<,u  aujoimrhui.  Pour  rien.  iruitilement  est  tra- 
duit ]tar  ifusxa  (v.  1^  adverbes).  Certain  (pour  quelqu'un,  v.  supra)  est 
rendu  (  i^nlempnt  par  utnnnhi  vimc*'  -  tin  liomme*.  certains  ati  plur.  (d'au- 
cun.s)  est  peripiu-asc".  Ex.:  tcariho  ivaravut.se  =  certains  disent.  —  Plu- 
sieurs  e.st  traduit  par  (ic)iHshi  beaucuup.  Ex.:  ici/tshi  imrafuye  plu- 
sieurs  (beaucoup)  sont  morts. 

VII.  Le  pronoin  seul,  unique  (alone,  fay  himself)  est  rendu  par 
-»9a  precede  par  le  prefixe  de  la  classe.  Ex.:  djerea  mu9»a  —  moi  seul, 
tcetce  mu99tt  ~  toi  SCul,  OU  Jiar:  vous-nitMnc  (kiswahili:  jirke  yautfu,  pekr 
yakOf  etc.);  twesf  ica.s'^n  nous  spuIs;  inka  zitrtri  cr^.^^a  deux  Ixrufs 
seulenu'ut;  amrKjamho  nirt/i  //c/v-t/  (Iimix  |>;noles  seulriiiciil;  f//«*«  ndi 
mm&u  —  je  suis  seul.  —  Le  mOuie  mot  sen  aussi  conune  adverbe  pour 
dire:  >pour  rien,  vainement,  inutilenient*  (>ötirre«,  kiswablH).  Ex.:  ndi 
gu99a  je  suis  avec  rien,  je  n'ai  rien,  je  suis  nu,  etc.}  «graAroro  mmt- 
rimo  gu99a  —  lis  ti-availl^nt  pour  rien»  etc.  '99a  sert  aussi,  seul  ou  com- 
bine avec  nyen9t  pour  rendre:  mime.  Ex.:  tveee  ffU99a  nyeM  =  nous 
seuleinent. 

VJII.  Le  prnnom:  lui  nnssi,  r>tc.  (he  also...)  est  leiidii  jmr  ha 
_  avec,  un  ptououi  relatif  ou  une  espece  de  localif.  Ex.:  Muruiiyu  n'me 
{itaiwe)  —  Dieu  et  lui  (aussi)  ou  c'est  lui;  aitautu  avoaho  ou  u  atco  —  les 
horomes  et  eux,  il  y  en  a  aussi,  et  eux  (aussi). 

]X.  Pronom  pour  rendre  >mime«  (self).  On  a  d^  observe  que 
dans  le  verbe  reflexe  Tobjet  (sol -mime,  self)  est  rendu  par  I.  Ex.  ^f- 
vnt9ha  =  se  tuer  soi-mdme.  Joint  a  un  pronom  personnel  ou  un  substautlf, 
m^me  est  rendu  par  -enyme^  precede  par  les  connectifs  requis: 

Djeircnyrne  nioi-uuine:  wftrfrn/tT),'  --  toi-nietne*.  mtr^ni/etitif  -~  !ui- 
in<^me:  htesfnyne  ^  uous-meuics;  inwesenytite  =  vous -  oieuies ;  mconyem 
■  eux-menies. 

1"  umuntu  »yem,  awantu  nyene  6"  urusat»  rvenM/ene,  iiuato  zetiyem 
2°  unw^  mwenjfene^  imUi  jfenjfene  7^  ^anakenyeMf  uiwana  heen^ene 
3"  inha  ymyeney  inka  senyene  8^  wteixa  vurenyiw.  amamciui  jfenyena 

4  ikintu  ej/myentf  mutu  v^gme  !)"  ..  Jiitiyfm,hanjfeM,m*cfi^/eiie,kmnjfen9 
b°  isina  rj/enyene,  amazma  jfenyene   10"  ttkufa  hcenytM, 
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On  vuii  <|iie  de  e-tit/fne  est  .siipitrimi- ,  elidk  apris  le  0  St»  pro* 
noms  {lersonnels,  djuie,  hcrse  et  fju'il  se  contracte  avec  o  en  awonyme. 

M^me  —  tinjein'  s<-  joint  aiis>i  \\  dps  noing  propres.  Ex.:  KtyogamO' 
njfene  araza  =.  Kiyu^uma  lui-mi-nie  est  venu. 

MÖme.  i.  e.:  igal,  semblftble  se  tourne  par  les  verbes  kungana, 
kmtha,  kuMsa,  Ex.:  *«yo  «»(S0A0  wtelw  mundane  =  cea  troia  baomnie»  aont 
lea  mimea;  uimmht  ngert^  tvkUu  ^  un  homme  qui  a  dea  cboaea. 

X.  Le  proiiom  autre,  different,  etranger  est  rendu  par  -ndit 
precede  par  la  syllabe  caract^ristique  (conneetif  prunuin). 

1"   until f  atcandi  ß"   urtinfli .  Izimli 

2"  undi,  iiuli  7"   akamU ,  tduufli 

3*  wk/»,  kmdi  8"   uwundtf  ayandi 

4''  ikMit  witHH  9°  ha-ndi,  hu-ndi  mu*ndi 

irbtdi,  ayanii  10*  tihmdi, 

'Hdi  hf.  place  toiijoiirs  devant  l«*  sidistantif. 
rDmmc  on  vnit  l  aitirlf'  (I'^lfttif '.')  est  pn-fixi'  an  prononi  ronnectif. 
Kx. :  akatm  aknitdi.  Totiiefois  .si  \n  K  td-f  de  l  arlit  li'  ct  du  runiH-ctif  est 
la  iu6xue,  I'article  toinbe.  Kx.:  umuntu'  ndi  et  iu»n  pas  umuntu  uirundi. 
M  eat  probable  que  Tartkie  avee  «1  est  inia  la  pour  ranforoer  I'oppoaition. 
Ex.:  s*uyMt  n'uwundi  =  ee  n'est  pas  cdui-ci,  c'est  eelui>la,  un  autre; 
«*avfo  («i-awa)  n*9vandis^w  ne  aont  pas  ceux*ci,  ce  aont  ceux^la» 
d'nutres. 

XI.  Le  proiiom:  les  uns  —  lea  autrea  (one  —  8notlu;r)  se  rend 
par:  um^rf  ...  findi  {uiri/t,di  -  nici/irli).  V.\.:  innjw  mmrp.  tthrftre  icitndi  :  donne* 
uioi  lun,  euiporle  r.iutic;  on  le  rend  encore  par  -o/sf  ou  vt/irt.  tciri. 
Ex.:  aratritsha  ziteiri  -  ii  a  tue  les  uns  et  le&  autres  {inßsi  ~--  hyenes);  vyase 
vkoiri  ryara/uye  =  lea  luia  et  lea  autres  aont  morts  (bananiere). 

Lea  una  et  lea  autrea,  indiquant  la  reciproeite,  se  rend  par  le  verbe 
i  la  forme  ridproque.   Ex.:  W«iarakw»dana  =  Us  s'ainient  les  una  les  autrea. 

Autrui  ^p  trnduit  par  airantfi;  ex.:  nlhcifn'  aicandi  -  ne  vole  pas 
autnii.  ^jrowrf*  >t'i  t  aiissi  pour  rpiidre:  q  u  el  (|  urs- 11  n  Kx.:  frtrrtndi  tmra- 
maze  umuritnOf  atcondt  tcmyari  -  quelques  -  uns  ont  tiiii  le  iravaii,  tjueiques- 
U08  paa  eneore. 

XII.  Pronom  im|>ersonnel  (?)  loeattf.  Pour  traduire  »on  eat  venu« 
les  Wanindi  emploient  (comme  les  Waswahili,  en:  hu-tema  ^  on  parte)  une 
forme  locative  et  diront:  Horas jft  =  y  ^  venu  dea  homuies.  On  traduit 

aussi  par  la  3'  ])ersonne  pluriel.  Ex.:  VTwraouga  Kiyogoma  orosa  Kayaga t 
on  dit  (litt.:  ils  disent)  »pie  Kiyogoma  est  vpnii  a  Kayaga.  —  T,«>  m^'me 
pronom  loeattf  dans  la  phrase:  'nllons  nnus  i  est  rendu  <l'une  inanicre 
semblable;  on  dira:  'Tugcndc  hiicacyu  —  alluns  nous  en  chez  nous,  etc. 

Note:  Nona  avons  groupe  dan*  eet  article  (10,  prononis  iiiteiTogHtifs  et  de- 
terminatifs)  plasieurs  niots  on  toumurcs  europreniies  qui  n'ont  pas  d'equivaletit  exact 
en  Kii-unH!  M  sont  ordinaireiiient  ti;i:l>'>  lians  la  «yntaxe.  Nous  avons  prefer^  les 
grouper  ici,  pour  t'aciliter  la  vue  d'ensctuble. 
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Chapitre  V. 
Veri>«8. 

La  theorie,  le  systems  et  la  stiiutiirc  dii  vftbe  est  une  des  grandes 
(iiflicuht'S  de  la  lam^nf  Kinnuli  (cutiiuie  djins  clm(]iie  langiie  Bantti). 
n'est  pas  «jue  le  veibe  ea  liii-in^uie  presonte  tant  de  difficultcs;  au  con- 
traire,  sa  nattire  est  trka  simple  et  siutout  Vehs  logique  mais  rembarriw 
vient  de  ced  que  nou«,  avec  nos  iAies  grommaticales  d*Eiirope,  voulons  i 
tout  prix  trouver  I'equivalent  exact  de  nos  formes,  snrtout  <juant  au 
temps.  Puis,  U  est  tri's  diUBcile  de  savuir  de.s  Wariindi  la  valeur  reelle 
<in'ils  atlrihiient  a  clm<iiif>  forme  de  temps  dans  lenr  verhr.  A  vrai  dire 
la  difiicuite  vient  de  nous,  puisque  nuus  tortnrons  leiir  langue,  puur  faire 
dire  par  cllc  (la  langue)  ce  qu'clle  ue  dit  pas.  du  tout!  et  alors  il  est 
tout  simple  que  nos  informateurs  Warundi  ne  paratssent  pas  nous  satlsfaire. 
Done  foreement,  puisque  nous  ne  pouvons  i)as  nous  d^faire  de  nos  ideee 
precan«,Mies,  cette  matiire  du  verbe  restera  plus  ou  moins  obscure.  Ce  n'est 
<|ii'ri  la  liMi^tie  et  par  I'usagp  snrtout  (]tt*(ni  pent  ä  la  fin  snisir  toütfs  les 
liiu'sscs  d'lirie  langue  Bantu.  Dans  ce  tiiunil  en  jpaitiriilicr  je  suivrai  la 
methode  d'analyse  du  R.  P.  Torrend  qui  est  iteUement  la  |»lus  logique  et 
la  plus  lkeile>  Souvent  on  distingue  la  conjugaisun  (il  n'y  en  a  qu'une!) 
en  affirmative  et  negative.  Cest  it  tort,  croyons- nous,  puisqu'ellee  soot 
identiques  et  que  Tauxiliaire  qui  eonstitue  le  n^gatif,  est  un  anxillaira  comme  les 
autres  que  le  P. Torrend  a  analyses  de  preference,  et  k  raison,  puis(]ue  ces 
elements -la  (auxiliaires)  donrnnit  I'tntflHgt^nce  de  la  valeur  des  temps  sui  toiit. 
Nous  lunis  ganlerons  bien  de  donner  en  schema  le  tableau  ile  conjugaisun  de 
II us  temps  avec  I'equivalent  eu  Kiruudi  puisque  cet  equivalent  serait  cer- 
tainement  vague.  II  est  vrai  qu'en  ecoutant  avec  attention  les  Warundi 
on  peat  digager  une  masse  de  formes.  £u  voici  une  side  et  nous  ne 
voulons  pas  garantir  qu*eUe  est  complete.  Puisque  la  forme  a  la  I'*  per- 
sonne  siiigidiere  est  presque  toujours  irrcguliere  (a  cause  de  n)  nous  y 
ajoutons  la  forme  de  la  2«'  persoone  (sing.).  La  forme  ne^tive,  etant  tou- 
jours la  meine,  nous  la  iiiettons  n  part,  ä  cute. 


Formes  simples: 

m • bona 


w  -  \caitn 
u  -  n  -  icrma 
ic-a-  icaita 

n-da-sha-wma  u-ra-sha^wma 

n-a-ra-  tcona    fc-a-  ra-  ictma 


n-a-tcma 
n-da-wma 


m - bonye 
n-a-wofHfe 

n-ka-ioona 
n-zo-HDona 


u  -  ir'tn  >/f 

tc-a-tcoftyr 

u-ra-«xfnye 

u-so'  tpona 


Avec  auxUiaire  negntif: 
si'tn^bona       ntiu  -  tcona 

*■/ - n-a-  wona     nti •tc-a-  tcona 
n-ta-ra^uxma  U'ta-ra-u>ona 
n-ta-ra-tconye  u-ta-ra'woiufe 
n'cy-a-vcona  u-cya-vtona 

si  -  m  -  f trill  ifr        ntiu  -  icon i/f 
si' n-a-  tcijnye   lUi- tc-a  -  teont/e 
gt'n-da'tBonye  nHA-m-vsmye 
si-n-ka-K>ona  ntiiA'ka-vona 
fti-n-zo-KOna  ntrA-zo-vona 


NIJ  On  [ieut  y  ajouter: 
ku-icuna  (ill tin.) 
icona  (impör.) 

mbomf  uwone  (subj.)  si^n^oM 
Hr-detHPone,  v^ra-wme,  /»-ä-mm« 
ii/o  ii'da-aima,  iyo  u-ra-xDona 

(eondit.) 
iyo  ffi-fi-fift-iriiiiii .  ii/if  ti-H-ra-tcona 
\'oil:i  23  formes,  et  39  avec 
les  ncgatifi,  et  avec  lea  com" 
pos^s  29t  avec  tous  les  nega* 
tifs  50. 
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Formes  simplest  Avec  auxUiaii'c  negatif: 

n-do-tcona        n-ro-irona        ^  n-t/i-ryo-irorri/r  ii'a-ryO'tc</riyt' 
»•O'tcoua  ir-o-!rrt!.'i7  st-n-o-trona  /tfi-ir-o-iroiM 

H'O-wonife        ic-o-ironyr        —i  t/i  -  h  •  u  •  uoiiyt;  uti'tc-o-tconye 

n-eitka-ieonjfe  w-enko*itoMiftt  ss  sit^eHka^wtmjfe  ntt'W^ko'wanjfe 

Formes  composees: 

N-di-ko  n-da-vxma  u-ri-ko  u-ra-trona 

N'O-ri  H-dtt-wma  w-a-ri  u-ra-vona 

X-a-ri  n'gha-ittma  w^a^ri  U'sha^'Kona 

j\'-«-r/  n-Ja-irmyc  tc-a-ri  u-ra-iront/fi 

X-zo-irn  n  ■  'h  -  irnnrr  ii-zo-ica  u  -ra-Konn 

iV-io-ifff  n-da-tamye  u  -  zo^ita -u-ra  wmye 

nvec  iii'fiatif; 
5f  -n-  di  -  ko  n-dn  •  tcona  nth'i  •  ri  •  ko  u-ra-  tcona 

Si  n-a-ri  n-da-irona  iitiii-icari  ura-urona 

N^a-q/a-ri  H'da-wonjf«  nH-va-cjfori-vm-wmjf« 

Si-ri-:o  tra  n-da-tcona  tittä-zo-wa-ttra-wona 
Si-n-zo-tca  u-da-tronye  ntiA  zn-ira-ttra-teont/fi 

(V  nojiibre  <le  50  fiirin«.'s  pourrait  i-lTrayiT  r*4iii  <|iii  se  in«*t  n  ('•ttulier 
le  Kiriimli:  «|u*il  se  rassure,  Les  Wnnindi  eiix  -  iiu  ines  iie  les  eiiipioietit  \ins 
toutes.  Puis  surtout  qu'oa  comprenne  bit'n,  4116  heaucoup  de  ces  formes  avec 
leun  auxitisires  caracteristiques  sta-vent  d'ad verlies,  de  cot\jancUoiu, 
etc.  Ces  elements «la  ne  sontt  au  fondt  que  des  verbes  trooqu^s  comme  nous 
le  verrons. 

Ce  clinpitre  sara  done  divise  en  4  articles:  1"  (Jcs  formes  fondamen- 
tnlp»i  du  v«>rhe  siinjilf.  2"  des  difTerontes  fornies  niix  il  iaires;  3"  de  la 
copii  la-eli-ineut  U'unuexiou;  4"  des  verbes  derives  (passifs,  Gaiu>atifSt  etc.) 


Article  I.  Formes  fondamentales  des  verbes  simples. 

§  1- 

Parties  principales  du  verhe  en  Kirtindi. 

La  niodificalion  des  verbes  est  attribute  surtout  a  5  circonstauces 
(sources):  1**  La  forme  du  radical  m#me  des  verbes,  c*est«a-dire  monosylla- 
tuque  ou  polysyllabique,  comutencant  avec  une  voyelle  ou  iroe  eonsonne.  £x. : 

kt$'Za  ~r.  venir;  ku-irya  tuer.  —  2"  classe.  In  personne  et  quel> 
quefois  I'objet  (ri^ime).  Cette  circonstance  ii  ete  traitee  dejä  en  partie 
dans  \n  rhaj>itre  du  prruiom.  —  '?>"  \.n  difference  de  n>ode.  II  y  en  h 
4  en  Kirundi:  a)  I'indicatif,  expriniant  uu  fait  actuel.  Kx.:  lu-wuna 
B  nous  voyonü,  äiktmda  b  nous  aimons,  hi-Hnjfa  =  notn  craigmms;  b)  Ic 
subjonetif  exprimant  un  fait  encore  renferm^  dans  Tesprit.  Ex.:  ht^wone 
ss:  que  nous  voyonsj  c)  Timp^ratif  qui  peut  £tre  rapport^  k  Tun  ou  k 
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I'autre  des  deux  modes  precedanUs  cnniiiic  <|aasi -indicatif  -icom,  el  cumine 
sul^oucUf  (iu)|>eraiif)  u-wone.  Les  signitient:  vois  ~  {see.  thou);  d)  le  uiode 
safastantlf  ou  infiüitif.  Ex.:  ku-wtma  =  voir  (tu  see),  ku-kunda  = 
aimer  (lo  low)»  etc*  —  4"  La  durie  dans  le  mode  indicative,  dans  laqudle 
il  faut  distinguer  deux  stSRes:  a)  le  stage  iransitif  et  non> permanent. 
Ex.:  tu-iDona  —  nous  voyons;  b)  le  stage  permanent  ou  prn  fait.  Kx.: 
tu-iconye  —  nous  avons  vti  nous  voyons  enc(»re.  —  5"  La  difference 
d'actualite,  d'apres  cju'uue  phiasie  e,sl  attiruintive  ou  H**gatLve.  Ex.:  tu- 
tcona  —  nous  voyons,  nti-tu-wona  —  nous  ne  voyons  pas. 

Pour  ce  qui  ri-garde  la  transformation  (changeuient)  du  radical  dans 
sa  desinence  il  y  a  3  remarques  a  faire:  l"*  ta  di^nence  est  a  dans  la 
forme  imperative  (tcona  —  voir),  indicnthe  (tu-wotta)  et  partidpale  (infinitive) 
hr-trona.  he  vri!)e  ku-/isse  (verl)f  irregulier)  fait  exrpption.  '1"  r  dans 
ia  forme  siibjomtivc  qui  est  im[)vrali\ c  aussi.  Kx.:  itt'wune  —  (jue  nous 
voyons.  Entin  3"  pour  la  forme  purfaite  qui  se  termine  en  e  aussi,  mais 
preeedee  de  diffi§reotes  consonnes  d'apres  le  radical  (-ye,  -ce,  -dse^ 
etc.  etc.) 

§2. 

1.    Formes  fondamentaies  deriv&es  du  radical:  vona. 

Forme  imperative.  Cast  en  Kirundi  le  radical  pur  et  ^ple,  pour 

la  2'"  personne  sing.  Ex.:  wona  r  -  vois.  qpnHa  vn,  gura  =  achate, 
ruga  parle.  II  n*v  n  ji.is  (it-  fonur  imp*  rati\  r  poui'  le  plur.  On  employe 
la  2*"  personne  plur.  du  »uhjuiictif.  Ex.:  mu-trtme  z=  voyez,  mu-geudf  =  alle» 
(=  que  voiis  allies),  mu-yure  —  achetes«  mu-vupe  7=  paries.  Pour  l'im« 
peratif  sing,  on  employe  beaucoup  aussi  la  2^  personne  sing,  du  aubjonettf. 
Ex.:  uirone      vols,  tf  ffends  —  va,  u  ffure  —  achite«  uvuge  =  parle. 

On  doit  remarquer  IVffet  des  lob  phoneU(pies  stir  Timperatif  dans  les 
verWs  mono syll  a  h i»f  II  PS ,  on  eeux  dont  le  radical  couuneiice  par  une 
voyelle;  ainsi  p.  ex. :  kit -/a  --  iiiourir,  ne  fait  pas  k  I'imperatif,  fa  =  meurs, 
mais  U'/e  (subjonctif ) ,  ku'tya  —  mauger  ne  fait  pas,  rya  —  mange,  mais 
u-r$e,  etc 

Le  verba  ih»>xa  =  venir  est  irregulier.  Son  imperatif  sing,  est:  ngü 
viens,  ou  bien  uze  (suljonctif),  au  plur.:  ngm  :-=  venez  (roiv),  ou  muse 

(subjonctif). 

I.'aiixiliaire  negatif  est ou  m/i:  « - "  o // «  vois  pas,  f  i/^a  —  parle 
pas,  iiiais  jiluj,  suuveut  on  employe  le  subjonctif.  utiu  rwyf  (avec  elisiou: 
ntüvuye)  —  que  tu  ne  paries  pas.  Plus  souvent  eneore,  on  employe  un 
verbe  auxiliaire,  surtout  ku-reka  ^  laisser.  Ex.:  r»ka  ou:  u-rtk«  ku' 
vtiya  —  laisse  de  parier  i.  e.  ne  paries  pas,  tau-rdke  kU'Wtma  s  ne  voyez  pas, 
ou  bien  encore,  on  toume  par  une  phrase  locative.  Ex.:  u-»ikeko  Arn« 
genäa  —  ne  vas  pas,  litt.:  n'y  songe  pas  a  alter.  — 

n.   Forme  indicative  m-doiia  (ou:  ndi-wono), 

Cette  formCf  terminee  en  a,  est  obtenue  simplement  par  le  radical 

en  y  prefixant  les  pronoms  connectifs  sujets.  Quoique  nous  les  nyons  Iraites 
au  chapitre  du  pronom,  repetons  les  ici  pour  la  fadlite.  Du  reste  ils  sont 
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les  tni^tncs  pour  totis  les  temps  k  tuus  les  modes,  affirinatifs  et  ne- 
gatifs.  Mdme  remannir  euphoMi(|ue  i.  e.  devaiit  line  voyi'll<>  du  radical, 
de  rauxilintre  oti  du  regime.  Ces  syliabes  ciiangent.  Ainsi  a  de  la  3'  pcr- 
soone  devient  ya. 

8ing>  plar. 
1**  cL  1**  pen.      m-bona    (itc)  /«-wo»«  —  je  vols  nous  voyons 

•  2*     *    (w)  M-wona   (mw)  mu'Vtona  =s  tu  voia  vous  ▼oyes 

•  3*    >    (y)  a'wona    {»)  va-wonm  r:s  il  yoit    ils  voient 

sinp.  pliir. 

2*  cl.  t")  u-wona  vmitti  (y)    i-tcona  tmiti 

3*  •  (y)  i'wona  inka  (c)    zi-'t»ona  inka 

4*  ■  (A**)  hi'voona  kintu  (cy*)  vi^wona  »otn/ii 

5*  >  (r*)  ri-wona  «»ina  (y')  ya«t9o»a 

6'  •  (rtr*)  ru'VBona  tirutato  :i-u>ona  insato 

7*  •  (A:')  ka  -  fron  n  nknnn  (Ar')  tn-^mna  ntvcana 

8"  •  (rtr*)  tru-irona  uwusaro  (y")  ya'wona  amaifuro 

9*  •  (A  )  ha-tcona 

10*  •  (XV)  ürK'WOna  vku/a 

=5  il  (rerbe)  voit  =s  «mvlf;  ils  (les  arbes)  voient  =  tmUi 
B  il  (le  boBuf)  voit  =  mka\  ib  (les  bcBii&)  voieat  =s  mka 
=  die  (la  chose)  voit  =  t^A/ ;  elles  (les  choses)  voieot  =:  ivmht 

=■  il  (le  nom)  voit  —  isina;  ils  (les  noins)  voient  —  omazina 
—  eile  (la  peaiO  voit  -  :  urwtato',  »'!!ps  (les  peaiix)  voient  —  insato 
=  il  (I'enfant)  voit    -  akana\  ils  (les  enfants)  voyent  =  uhcatut 
=  elle  (la  perle)  voit  =  uwusaro;  elles  (les  perles)  voyent  ^  amawro 
s=  on  Toit  —  Aomna 
s=  etle  (la  mort)  voit  =  vkt/a 

La  forme  ndt-wono  (du  reste  peu  emplojrie.  sice  n*est  coronie  eom* 
posee  =  ndi-ko  ndo'tcona)  n'est  pas,  a  vrai  dire,  une  forme  simple,  puis- 
que  di  (ri)  est  un  auxiliaire. 

La  forme  m-bona,  u-icona,  etc.  exprimc  generalement  une  action 
plntnt  indf'finie  quant  au  temps  que  proprement  presente,  surtont  dans  des 
phrat>e.s  relatives,  pour  exprimer  tin  fait  concomitant  avec  un  autre. 
Ex.:  Murungu  awona  ivintu  vyo»9  =  Dieu  voit  tuutes  clioses.  /»- 
gomm  tirira  =  les  tambours  parieut.  Wo-vuga  Iti?  =  que  disentails? 
Umuntu  a-vcma  amasi,  ingona  imu/ata  no  homme  puisant  de  Teau, 
un  crocodile  le  prend,  etc. 

Les  verlies  monosyllabiques  ne  sont  pas  employes  k  cette  forme 

(m-bona)  p.  ex.  an  lieu  dc  dire:  umunta  a/a  ou  nzn  —  I'iiomme  meiirt  on 
vient,  oil  diia  iimitntn  nraf'a.  (trn:a.  •—  Poiirtant  on  dit  ;ui  su]ij<mctif:  n/e, 
u/e,  aj't  ~  que  je  meurs,  que  lu  meurs,  qu'il  meurt.  Pour  leü  autres 
formes  (non« simples  i.  e.  avec  auxiliaires)  lea  verbes  monosyllabiques  se 
eoiyuguent  oomme  les  autres.   Ex,:  ndifa,  ndt^igf,  nzo/a,  etc. 
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III.  Forme  substantive  ou  infinitivt;;  Ku-vona  -  to  see,  le  voir. 

Cette  funnc  rst  a  ronsiiK'ier  comme  un  vrai  siih.sUintif  »pii  jirend 
I'article.  Ex.:  ukuuona,  ukutjenda ,  ete.  —  Nous  avons  dil  (jiie  la  ter- 
miiiaisoii  de  rinfinltif  ts\^  tui^uurs  «  ü  part  de  rares  exceptions  {ku-Jisse)' 
Cette  prifixe  ku  paralt  venir  de  ku-ryai^)  —  s'^tendra  et  renfenner  Tid^  de 
place  et  de  temps.  —  On  dit  mu-hukunda  (ou  platot:  mu'ukukunda) 
litt.:  dans  rnimcr,  dans  I'atnour,  en  aimant.  —  C'e  ku  ne  pnrait  pa.s  eii)j>Ioye 
coniine  nuxiliaire  dans  d'aiitre^s  form»'«;  dti  verbe.  SriilmtuMil  les  verlies 
commeni^anl  p>ir  uric  vrn  cUe  con.ser\ c  i:  t  kn  df»  ! "infinit if  dans  certains 
tetnp.s.    Fx.:  uok u  oiiona  —  je  guterai  (kiroriona     .  gjiter). 

Quaut  au  uegaUf  nii'ku  wona  —  pas  voir,  il  est  giiere  employe;  on 
diraplutot  Arw^wona,  oya;  kv-wona,  nfaho  --=  voir,  non;  voir,  non  pas. 

§3. 

Forme  subjonctive:  m-bon^, 

Cette  forme  est  r£guli6rement  employee  avee  un  pouvoir  impiratif 
comme  nous  avons  vu  et  m^me  exelnsivetnent  pour  le  pluriel  imper.  (Z'pers.) 
Ex.:  mu-ioone.  Puis  il  est  employe  pour  exprimer  une  action  qui  est  cens^e 

i n t en t !o n p11  em e n t  suivre  une  autre.  V.k.:  mu:e  tu i/iuwritie  -  venez 
atin  (|tM>  nnn>^  vous  vuyous.  Umuianef  tuviutcicj/e  —  porte-Ie.  pourque 
nous  le  tuions. 

Note:  On  voit  id  en  passant  que  le  subjonctif  sert  poor  remplacer  plasieurs 
conjonctions  frsncalseSf  p.  ex.:  que,  afin  que,  poor  que  etc. 

Voici  cette  forme  pour  loutes  les  personnes  et  toutea  les  classes  (it 

la  3'  personne) 

Sing.        I'lur.  Sing.       Plur.  Sinir  Plur. 

l'''-'ci.   1.  m-lfonf   /i/-irf//!f    '2.  ti-tconf  i-iront         ri  -  inmr  i/a-tcoiif    8.  icii-\c<me  ^yQ'tCime 

2.  u-tcone  mu-wone  3.  i-tcone   zi-wo/n  6.  nt-iro/ie  zi-Konr    U.  ha  -  woiu 

3.  O-W0H«  tM-te0R0  4.  Ai'WORtf  ft-icone  7.  ka'Wtme  Ht-wone  10.  Jht-irone. 

Exemples:  umwarire  offurv  impette  =  dis*]ui  qu'il  achate  une  chivre. 
Muse  turwme  =  venez  que  nous  nous  battions.  Tuscan*  —  allons  ensemble. 
Uumre  ietharage  nvigure  —  apporte  des  f<&ves  afin  que  je  les  achate. 

Pour  le  negatif  Tauxiliaire  si-nfl'^  est  sim|)lement  mis  dcvant.  Ex.: 
Si-mhwp  z=  que  je  ne  vois  pas.  Ntiuvuge  —  ne  parl<"~  jms.  Xfi-  fn(/rnf/e  = 
tralluns  pas,  etc.  — 81  le  sujet  du  verl)e  est  f  Vi  du  nir^aiif  st-  contracte 
avec  le  premier.    Ex.:  nt-mom  inka  —  que  le  bteuf  ne  vuit  pas. 

!5  4. 

Forme  jinrl'aiti-:  m- hon  ye. 

Cette  tonne,  ipii  n'existe  pas  en  Kiswnhili,  mais  (pii  se  trouve  aussi 
dans  le  Shifyooia  et  le  Kirwana  de  I'Unyaniweii  (respect.  m/ffw««i7e,  ttama- 
nire)  se  termine  toi\|ours  en  •«  mais  varie  quant  ä  la  letti'e  ipii  precede  le  < 
d*apr^  la  consonne  penultiime  du  verbe,  comme  on  pourra  en  jtiger  par 
le  tableau  suivant. 
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1.  Tcnninaison:  ba  devient  Oi/e:  mjamha  parier,  ngamhye^  kuyamba, 

2.  Terminaison:  f^n  devimt  */  :  nlcunrla  aiintT,  nktime,  kukunda. 

3.  Terminnisoii:  cya  {t.ya)  deA'ieiit  cye{jlsje)i  mcictfa  iaeXf  nwicye  {tsjt) 
kutcicya  (e). 

4.  Terminaisou:  ya  devient  ««  »u:  ce:  mpiga  injmnga  chasserj  enfuir 
tnjMyw,  n^punze.,  ktthiga^  kuhungtf. 

5.  Tenninaisoii:  ma  devient  iwy«:  m/oma  revolter,  ngimye,  kvtfnma, 

6.  Terminaison :  n a  devienl « ye :  nkundana  s'aiiiier,  nkuntianye, hukundana. 

7.  Terminaison :  ka  devient  dze:  nthha  aliandonner,  laisser,  tuledzp,  kureka. 

8.  Terminaison:  la  oii:  ra  devient  ye,  dze,  ou:  eye:  tUicara,  uticaye, 
nkwlzey  uvitirüjef  kuticara,  kurwtrisa  etc. 

9.  TertniDaison:  sa  devient  «tV^^'e  (except):  nAesß  tbmuiir  w^etedsfe 
kvweza, 

10.  Terminaison:  ia  devient  tse:  mhita  dipasser«  ndutse,  kuruta, 

11.  Terminaison:  yrr  devient  ///^t  nrhrya  man<;er.  nnrh/f .  kuryn. 

12.  Tf nTHiiaisfni :  sha  devient  r:  nnnrrii-.  inli^h'  .  kurinha. 

13.  'l  erniinaison:  tea  devient  vy> :  udaJiuvwa  veccvoir,ndahacwe,kuhavtca. 
Oes  rigles  «oufTrent  «luelijne.s  excepUons  trop  long  k  ^xumirer. 

Pettt-^tre  «osai  la  liste  n'est'elle  pas  complete.  Lea  rerbes  monoaylla'» 
bif|ues  ont  une  formation  a  part.  Souvent  au  lieu  de  changer  Va  finale, 
elles  s'ajouteat  y«.  Kx.:  ku-ha  —  donoer  ndahaye.  Ku-fa  =  mourir  fait 
nilnfxnjr  .  ku-nyita  l>oir«!  fait  ndnni/ice.  Au  re.ste  ces  derniei-s  verltes  n'ont 
pa.^  en  general  cette  forme  .sim|»l»-  mais  exigent  l'auxiliaire  ra  ou  autres. 

Cette  forme  j>e  conjugue  comrite  la  precedeutc: 

JUftMijf«,  titeottj^,  ammjfff,  httconye,  mtnroftye,  ipaioon^t  tummye, 
fiMity»  etc. 

Valeiir  de  eette  forme  quant  au  temps.   A  en  juger  par  sa  termi« 

naisou  singniiere  eile  indicjue  une  distruirt«  oti  prr^istance  avec  rapport  au 
temps,  nn  present  firibituel,  {ursist.ni!  niais  part'ait  dans  le  passe  aussi. 
Kmployee  surtuut  avec  des  auxiliaires  ^vide  infra),  eile  expriine  des  actions 
completes,  acheveea  dans  un  Stat  ou  impression  presente,  actuelle  par 
consequent.  Ex.:  inauti  vsanzj«  »rwajf*  —  mon  frei«  est  malade;  mwa* 
»ffirany«  wadzju  agiye  =.=  notre  ami  part,  est  parti;  umugore  wawe 
afujfe  —  sa  femine  se  meurt.  est  morte. 

Le  negatif  de  cfttt»  fnnin'  s'ölablit  par  .si/t-fr  pn-fixe. 

Note.  Üuc  forme  ndiuona  ny  u  coiiinie  en  tihiJyoiiHi  i>u:  tidi-uonuga  couinie 
«»  KimBona  n'existe  par  en  KirtmtU.  La  forme  udatronjf«  les  remplace  dans  la 
plupart  des  ras.  II  n'existe  pas  iioti  plus  en  Kirandi  une  forme  negative  en  i  comme 
en  Kiswahili  (jf^oni)*  II  est  probable  que  l'element  i  de  U  y  suppig. 

Art  2.  Auxiliaires. 
§1- 

Princijjes  gencraux. 

I^es  auxiliaires  sont  de.s  particules  verbales  mises  devant  le  verbe 
principal  pour  en  determiner  le  temps,  le  mode  de  pensee  ou  d'autres 
notions.   Elles  causent  un  p«u  d'einbarras,  n'ayant  pas  d'Sqiiivalent  rigou- 
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reint  änm  nos  Inns^tics;  puis  oHps  stihissent  une  certainr  \'ariett'  de  con- 
tractions ou  li  elisioii.s.  Selon  la  rernarijiie  du  I*.  Torrend  ies  plus  frequents 
de  ces  auxiliaircs  paraisaetit  derives  de  verb  es  qui  expriment  des  actcs 
huinains  bien  vuibles  et  les  mieux  d^finis  p.  e.  •  aller* «  «Tenir*» 
•  dem eurer«,  -arr^ter«,  «lever«  etc.  Alon  il  est  eUiir  qu'il  &ut 
beaucoup  d'attentiun  pour  employer  ces  formes  apropos,  c*e8t>li>dire  dans 
le  propre  temp*;  et  a  la  vraie  place,  f'e  n'ol  (pi'iinc  lon^ne  expcrienee 
qui  le  pennet.  Une  consequence  de  ce  principe  est  eacoi^,  que  heaiaonp 
de  ces  auxiliaires  exprimeat  la  uidme  idee  (|ue  certaius  de  nos  ndverbes 
et  coigonctioiis  et  qu'ils  peuvent  rendre,  respect,  notre:  •&  l'instant«« 
»prieis^ment-t  "d^ji«,  «encore«,  >pas  eoeore«,  «ne  point- 
(never),  -quand«.  »jusqu'a  ce  que  etc.  etc. 

Kn  regle  generale  en  Kirundi  ces  auxiliaires  sont  places  immediate- 
ment  apres  le  pronom  stijet  et  devant  le  pronom  «ibjet  s'i!  y  en  a,  ou 
devant  le  radical  du  verbe.  Lx.:  Nda-icona\  u-ra-wona;  u:u-wona\ 
tu-ra-mu'tcona  etc. 

L'auxiliaire  negatif  au  contraire  ae  place  toi^jours  avant  le  pronom 
scQet;  ta  seulement  est  intereali  et  ntaho  est  mis  apris  le  verbe  tout  enUer. 
Ex.:  8i-nda-tcona;  nti-tura-trona;  alu'ra-za\  ku-gura  ntaho. 

En  consultant  le  ta1)]eau  frcsuiiu')  do  forme«;  verbale«;  en  Kirundi 
(pag.  32 — 83),  on  verr»  qu'<ui  |ieut  en  dei^a^er  les  auxiliaires  suivnnts;  n\ 
ra  (/a)|  tha  ou  plutot  ryu  (tsj);  ka,  zu.  ro  (/o),  o;  en</a  (ou  titka) 
eafin  les  auxiliaires  Degntifs;  «i.  n/i,  fo,  ä  {»cu  pres  one  disaine.  Quelques 
formes  ont  deux  auxiliaires.  Quant  aux  formes  composees»  il  en  sera  question 
aux  verbes  «avoir*  et  «Mre*. 

§11. 

Auxiliaires  negatifs. 

Ce  sont  en  Kirundi,  comme  on  a  dcjä  dit  et  comme  nous  les  avons 
d^a  vu  appliqu^  dans  les  formes  fondamentales  du  verbe:  «i,  H,  In  ou 
plutAt  Mi,  nli,  rIb.  En  efiet,  on  distingue  asses  clairanent  une  n  devant 

eeS  auxiliairej.  Cas  auxiliaires  derivenl-ils  de  verbes  et  des  quels?  —  /• 
pourrait  venir  de  hj-flnyn  ■  -  eraindre,  et  si  de  }(H-niyo{'^')  r  vitcr  (comme 
ka  en  KWxmnn  vient  de  kn-hka  —  eviterV  En  effet,  en  Kiiuiidt  aussi  le 
verbe  ku-reka  —  laisser,  eviter,  est  employe  pour  la  negation.  Mais  cette 
etymologic  pour  St  est  douteose.  J'inclioe  a  jienser  que  »t  n'est  autre  que 
tif  mais  que  st  est  demande  pour  des  raisons  euphoniques  devant  »,  ear  il 
est  frappant  que  si  n'est  employe  en  Kirundi  que  devant  la  premiere 
personne  singuliere  dont  le  sujet  est  nl 

Voir  les  pxpm])les  prceedent«;.  En  edvX  ntintcona  serait  contre  toutes 
les  \ovs  euphoniques.  La  presence  d'une  n  devaot  si  ou  ti  ou  ta  est  uue 
nouvelle  raison. 

Nous  avons  deja  signal^  plusieurs  fois  le  mot  nt9U  =  un  peu,  un 
rien.  Ce  mot  pourrait  bien  venir  de  hi^niu,  Bref  &  ddaut  de  verbe  4 
servir  d'dtjrmoo  pour  n/t,  le  mtoe  mot  k-mht  pourrait  bien  avoir  fourni 
cette  base. 
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I,n  conjugaison  negative  a  tons  Ics  temps  et  k  tons  Ips  indts  n'offre 
aiicunr  difficiiUe.  Inutile  d'en  di 'inter  le  tahle.iu  ici.  On  a  vu  i|ue  *i  et 
ti  se  piacent  to uj ours  devanl  le  prunoin  sujet,  tandisque  ta  est  prccedüe 
par  le  si^et 

Quant  k  Temploi  de  nti  ou  nta  il  est  uses  difBcile  d*en  tneer  lea 
r^lea;  toutefois  c'est  une  r^gle  fixe  que  toujours,  lors<|ue  ta  est  employ^ 
te  pronoin  siyet  precide,  tandisque  nti  (et  nti)  pr^c&dent  toi^oors 

le  sujet. 

Maintenant  a)  nsi  et  nti  paraissent  employees  dans  toutes  les  phrases 
absolues.  indieatives,  i|uoiqu'on  le  reinarque  auaai  dam  Timpiratif,  le 
sttl^oDctif  et  rinfinitif.  De  mime,  on  emploie  la  en  des  phrases  ahsolues. 
Ex.:  ateraqi«»  s  il  ne  vient  pas.  Si-ngmäa,  ti-npiy«  ^  je  ne  vais  pas. 
Sintokuffom^ra  kandi  =  j&  ne  me  rivolterai  plns  contre  vous.  NH'tu 
hnrfrn  uttusaro  —  nons  n'nvons  pas  rprw  des  ])Pt'!('s.  Nti-iribe  (  -  nthU 
tcifif)  -  ne  voles  pa-s,  uu:  que  tu  ne  v(»les  jias.  AtusamOane  {  -  Nftmarn- 
bam)  ^  ne  fais  pas  d'adultere,  uu:  qua  tu  ne  fasses  pas  d'adultcre.  J\ tiici- 
eyere  awawf«  gM98»  ^=  ne  tues  paa  les  faojnmea  pour  Hen,  ou:  que  tu  ne 
tues  pas  les  hommes  pour  rien*  Ntuwe»A«re  nihuMshere)  aicandi 
gu99a  =  ne  dia  paa  de  faux  t^moignage  contre  1t\s  autre^. 

1))  ta  semble  employe  souvent  si  non  e\(  Iusi\ ruient  dans  les  phra*ies 
relatives,  pui.s  an  snVijonrtif,  pnfin  a  riiilitiitif,  inais  apres  le  verf>e  et  avec 
ho.  Ex.:  aicantu  tcatakicitawh  a  -  les  hommes  qui  ne  croieut  pas  en 
toi  (Dieu).  Awamalatkmvat^tagomye  Mttrungu  —  les  anges  qui  n^ont 
pas  Olfens^  Dieii.  Vit^hvngurB  tkittngtro  eyaegu  ^  ne  meprises  pas  notre 
priire.  Utaiutwttrs  tim  kueindikirwa  mu  madi  =  ne  nous  portes  paa  en  ten- 
tation  (litt.:  dans  Tetat  d'etre  vaincu  par  le  pechc.  Ni:jetve  ntagira 
impu:n  —  c'est  nioi  qui  n'ai  pas  d'babiu  Ntjme  hoiba  ntako  ~  moi 
pas  vuler  <moi  je  ne  vole  pas). 

c)  ntaho  (ou:  mambu  des  Wahlia)  est  employe  encore  isolement 
npr^s  Ott  avant  les  autres  formes  de  verbe.  Ex.:  ndcgenda  tt/aAo=je 
ne  vais  pas.  Ndagvra  ntaho  =s  je  ne  vends  pas.  Intoga  ntako  —  du 
pombe  il  n'y  en  a  pas.  Ntaho  umuntu  II  nV  a  paa  d'homme.  Nt^hO' 
ikintu  ^  il  n'y  a  [)as  de  chose  (  -  il  n'y  a  rien). 

d)  Si  Ton  veut  bien  preeiser  le  sujet  on  met  isolpincnt  «7«  dcvniit 
le  sujet  et  le  verbe  a  raltirmatif.  Ex.:  nta'  muyore  ariko  —  ii  n'y  a 
pas  de  femme,  eile  y  est.  Nta  itnpene  irazge  =  il  n'y  a  pas  de  ch^vre, 
eile  (qui)  est  venue. 

Au  tableau  p.  32 — 33,  chaque'forme  n^ative  eat  plaeie  vis -i- vis  de  sa 
forme  affirmative;  on  y  remarquera  en  partieulier  quatre  formes  qui  ont  ta 
a  la  place  de  nti,  i.  e.  ntnrnwotta  vtom  trona  je  ne  vois  pns;  utara- 
tconyti,  uta-rmcnpf/e  —  je  ne  vis  pa.s.  l'uis  les  deux  tbruies  avee  l'auxiliaire 
tsjo,  cyo  (cya)'.  Ntacyo-wmye ,  uta-cyo-tconye.',  mta - ryu - tconye ^  toata-cyo- 
wmge,  resp.  je  oe  vois  pas  encore,  je  n*ai  pas  encore  vu. 

Une  source  de  conAision  vient  du  fait  que  1  ou  a  de  /<  et  de  la  s'elide 
et  secontraete  avec  la  voyelle  du  si\jet,  de  Tauxiliaire.  Ex.:  Ntutamhan« 
poor  Nti-tmmbaiut\  ntagira  pour  nti^aginit  ntawga  pour  nti-avuga  etc. 
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Avec  la  copula  on  le  verUe  »elre»  et  «avoir- ,  l'auxiliaire  ta  est 
davADtage  employi'-.  Ex.:  Jfivwij^  atarina  «mmtiri  Dien  n*a  pM  de 
corps.   On  dit  aiv»i:  Mvruttffu  nlaghv  umvwiri  {«tagira  —  lUi-agira). 

§111. 

L'auxiliaire  a.  {yti). 

Cet  auxiliaire  fournit  deux  teuips  a)  naicona  waurona;  ucgatif:  si- 
na'Uionaf  nti^toa-wonai  b)»a«won^r,  wa-wont/fi;  negatif:  «t-nta-ieony«, 
nti-wa-itcn^e;  c)  avec  an  second  auxiliaire  {ra)i  na-rt^'vona,  wa-ra 
tcona;  enfin  d)  les  troLs  temps  colnpose^!:  a)  na-ri-ko  tnia-vDona\  wa* 
ri-ko  uratcona;  negalif :  st  •  na  ■  ri  -  ndatcon a;  nli-tcnri-urti-tronti\ 
ß)  tiO'Vi-ho  nshnfrottn  tm  r  r  k  fi  -  n  s  ha  -  ic  on  a]  iiegatil':  si-tia-ri  nsha- 
tcona,  nd-icnrt-ushairona't  y)  nn-ri-ko  ndatcon  t/e;  wO'ri'kO'Wara 
ißonye;   negatif:  fi-nari  ndoiBOnifs  nH'Wari'Ura'VBOnye. 

En  gi^oeral  cet  auxiliaire  exprime  uo  mouvemeut  ou  un  action  d^ii 
passee  mais  (joi  reste  encore  en  pensee  sans  aucane  ralation  k  la  duree. 
Ad  n)  La  i'urute  »a*wona  indique  un  present  vague,  hahitiiel  et  veut  dire 
ä  la  fois:  J'ai  vti,  je  vovfjts,  je  vois.  En  niifres  ni'its:  n'in(li<|ue  pas  qn'on 
fait  hie  et  nunc  seu  lenient  I'action  tii;ii>  (innii  \;\  f'nit  linliilueilenient, 
qu'ou  a  le  puuvuir,  les  moyens  de  ia  raire.  etc.  Ex.:  tw-a-srnifira 
iminti  jfose  —  nous  prions  tous  les  jours.  TVroAipra  «imm'mo  =  nous  tra- 
vailloiis.  Xjmwmi  yag&tda  ieki  —  le  roi  oü  va-t-U?  —  Mwa'Shaka  ki? 
£±  que  d^ireZ'Vous.  JV«»«  twaahaka  inka  zyacgu  =  uiaintenant  nous 
voulons  nos  ba'ufs. 

Ad  b)  La  fonnt^  fiajcony,  etc.  niarijue  un  passe  defini  niais  ron- 
tinuatif  i.  e.  qui  est  encore  preheat  dans  sa  duree.  Ex.:  Kisabu  yuyiye 
mu  Kiyenzi  =■  Kiäabo  est  alK  a  Kij/vmi  (est  parti  encore)}  umwana  ya» 
vud»9  —  Tenfant  a  parle,  parle  encore;  avuxttaazi  isazanye  imiti  =.  les 
porteurs  ont  porte  des  arbres  (jMrtent  encore). 

Ad  c)  Na -ra-wona  (contraction  de  na^ri-nffairrma)  vid.  infra  auxit. 
ra.  ("est  une  forme  avec  la  valeur  appioximntix e  d'un  imparfait  na-ra- 
tcona  =  je  voyais;  yarakenura  =  il  travaillaiti  iwaravoma  amasi  =  nous 
pui&ions  de  I'eau. 

Ad  d),  a),  ß),  y)  vide  aux  verbes  »£tre<  et  la  copula. 

Les  ndgatils  de  toutes  ces  fonnes  n'offrent  pas  de  difficulte.  Voir 
au  tableau  p.  32 — 33.  Puis  le  tal)leau  de  la  coqjugaison.  La  forme  na-ra* 
wontk  ne  parait  pas  avoir  un  tu'untif  ccnM>"<[inTulant. 

Ktynion.  Quel  verlx»  n  luurni  l  elenient  '/  lii*  cet  auxiliaii '  j'cnt-etre 
le  verbe  oblilerc  ku  dja  -  allerg.').  Le  verbe  kii-tjenda  —  alier  en  ivirundi 
foumit  visibletnent  le  nga*  de  la  forme  «-«n^a-toon«,  mais  il  est  plus  diffi- 
cile de  faire  venir  Tauxiliaire  o  de  la  forme  dont  nous  nom  accupons  du 
mhmt  verbe  ku-gtnda»  II  est  certain  toutefois  que  la  forme  so  (du  futur) 
vient  de  Artt-so  =  venir;  or  a  et  «a  pourraient  l  it  n  \  iMiir  du  nieme  verbe 
kii-:a.  I)ir«>  >j'allais  jiartir«  ou;  je  venais  de  pariir  pour  signifier:  je 
partaiü,  revient  au  uicine. 
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Noff*.  A  icmnrqticr  que  n  proiiom  sujct  (de  !;i  rln-sc  siiia  )  dcvient  y 
devant  l'nuxiliaire  de  cette  forme.  Ex.:  yaruymda  au  lieu  de  aarayinda.  Uii 
auxilioire  y  pi-upremMt  dit  n'existe  {ms  «n  Kininili  ft  notre  eomiaiwance,  quo!  qu'il 
en  existe  eiibABllcolip  de  lan^ues  Buiitu.  La  forme:  ijaraymda  eitee  tont  &  Tlieura 
ii'pst  qn'un  effet  euphoiiique.  H'  rniitr'^  coic.  il  est  sür  que  piunitivemeiit  Irs 
auMÜaires  yu,  a,  za  ont  ete  idaitic^ut;«  (derives  du  ku-za  =s.  vetäv).  ür  so  (iratis- 
ioniie  zo)  forme  le  futnr  en  Kinindi  etnil  que  la  mrWuse  forme  Ko  vmm.  Cet 
«uxiliaire  o  «et  probableinent  le  meme  qae  ya  (yo,  ye  den«  d'«utr«s  hnguvs) 
vide  inlVii. 

§IV. 

L*«axiliaire  r«  (/a),  »i/a? 

Avec  cet  auxiliaire  les  temps  suivants  soot  formes;  a)  ««fa-wona  «- 
raieofia;  b)  f»a-ra-woR0,  trarawonff;  c)  «i«la*W0tty«  ura-trr/ny«*; 
d)  nda-tconfi  u-ra  rrnni",  jin-rn  iconye,  itaratrnnt/r;  f)  puis  leurs 
iieyatif**  i'orrespondants ;  a)  titU'ru-tvona  Hia-rairowa;  ji)  nin  -  ra  •  tconyp ,  ufa 
rn-icont/e;  y)  si-nda-tcont^e,  ntiu  raiconyc,  c)  sina-ra-wonye-ntiwaru- 
wonye;  enfin  e)  celte  forme  se  trottve  encore  dans  fiurlt|ues  teinjis  compost's. 

L'auxiliaire  nda  n'itaot  i>as  un  auxiliaire  proprement  dit  k  notre  avis 
mais  une  euphonie  (nda  pour  nla  nu  »r^)  nons  n'avons  plus  ä  considerer 
que  Tauxiliaire  (fff)  ro.  II  somit  difficile  ;\  etablir  (itie  ra  derive  de  kU' 
gendn    -  nllcr.   II  est  plus  jirnbahh'  sa  source  est  !f»  verhe  kwi'Cyara 

rester,  domeurer  (vid«  infra  p<uir  i'nuxiliaire  ri/o  {tya)  — ). 

Cet  clement  expriuie  une  contiuuatiun  .soit  daos  Taction  du  pre- 
sent soit  dans  raction  du  passe. 

Ad  a)  ndmBma-'WraMoiut  =  je  vois  L  e.  je  vois  actuellement,  hic  et 
nunc.  Ex.«  n^^tgtnda  kuriama  =  je  vais  dormir;  uraäenga  tu  pries; 
iraravina  —  ils  dansent;  umuyfire  nrtiKytra  umurimo  ■—  la  fetiiine  travriillc 
Dans  t(uis  ces  exemples  ii  s'agit  d'une  action  qu'on  fatt  liic  et  nunc,  ac- 
tiieiiemcnt. 

ad  b)  narawono^  warmtoona,  Cette  forme  qai  a  deux  anxiliaires  a 
et  ro  (vide  supra)  indique  nne  eap^e  d'unparfait  (contratioo  de  nari  nda- 
vona  =  j'etais  voyant).  Ex.:  turatwara  amove  =  nous  portions  du  furnier; 
ifiarayura  inko  ^  ils  achetaient  un  ba*uf. 

Ad  c)  ndatrofif/f.  nrntrnt}  t/f.  ^>tt♦»  fnrtric  (comiiie  celle  sub 
marque  (m  vrai  pas.se  iiuli  tini.  i  diiiimi  iii.ti'-  i  .ipprociie  encore.  Ex.:  aro' 
Juyt  —  il  est  mort  (tout  a  fail  i.  e.  il  a  tiui  de  mourir);  turatwaye  imiti 
^  nous  avoiis  porti  des  arbres;  vara^dze  neza  =  ils  ont  bien  fait;  umut- 
teare  waeyu  arazanye  Mkoko  vinsi  =  notre  roaJtre  a  apporte  besucoup 
d'objets.  Cette  forme  est  beaucoup  employee  pnr  les  Wariuidi.  —  .\d  d)  nda- 
trone  urawone.  C'estuoe  fiuiiie  du  sidijonctif  tr^s  j»eu  employee.  —  Ad  »M  »  ^  - 
ratconyr ,  tcaraxcnnye.  VvXt**  forme  irtdiijue  uii  pass«">  eloisrn«'-  ursc  rn  Uon 
completement  finie,  longtemps  meuie.  On  reinpioye  lM'aiu;oiip  aussi. 
Ex.:  yara/uye  kerakere  =  il  est  mort  depuis  longtemp.s;  umuyaho 
vsanyu  yarayiye  mwikUondo  =  votxe  bomme  est  parti  ce  matin;  Jlftt- 
runpu  ffaratanguy*  kurgma  atoamaiatka  =  Dien  a  commence  par  crier 
des  Anges;  hanj/uma  gararemfft  awantti  —  apris  II  a  trU  ies  liommes. 
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A(l  f)  a)  titn  r  oicmia ,  uiarmronn  ,  ß)  tt  ta  r  atconye ,  utarawonye.  De 
ces  deux  furines  negatives  il  a  ete  question  plus  baut^  La  ])reiniere  corre- 
spond a  I«  forme  ndawaita\  la  seeonde  est  la  m£me  que  celle  ci,  y)  sinda- 
woiiy«  ntiu-ra-woHjfe.  Ex.:  tindatway«  ikUoie  =^ }e  n'ai  pas  empörte 
le  banauier;  ntiturawesh^ra  =s  noas  n*avons  pas  calomnle  les  autres, 
si^na-rtt-wonye  nii-wa-ra-ieoni/e:  negation  d'une  action  contpletcment 
pnssi'e.  Ex.:  nlivcfiratcivyr  iri/o  rinlu  —  ils  (awandi)  n'ont  pas  voie  ce* 
choses.    Ntiyaraicicye  Vmuzuiuju  —  il  n"a  pas  tue  le  Blanc. 

Des  formes  composces  de  cet  auxUiairc  (a)  ndika  ndatcona, 
b)  9indikö  ndawonOt  c)  nari  ndawonat  *i-nari  ndo«»na,  d)  nari 
ndawonjftf  si^nari  ndawonyty  e)  nzowa  ndawona^  sinxova  nda- 
vDona„  f)  mowa  ndowonfft^  sinaowa  n<?awony«),  il  en  sera  parle  aiUeurs 
(verbe  'Hrc-). 

M^me  conjugaison;  voir  1«  tableau. 

§v. 

L'auxiliaire  eyn  (=  1«;«)  ego, 

Les  formes  avee  cet  aaxfliaire  donneot  aux  verbes  le  sens  de  durer 
encore  on  pas  encor«>  (  -  jfei^  no  yet),  11  parait  certain  cpie  cet 
auviliaire  derive  du  verbe  Kirundi  kwi-cjfara  (=  kwUsfora)  =  s'assoir, 
rester,  dt>  incur  nr. 

fSejU  lonnes:  tniis  ai'tiruiatifs  et  quatre  negatifs  avec  c^a  sout  eu 
usage:  a)  ncyavonat  h)  Nda-eya  VBana\  sonn^atif:  c)n<A0woiia,  d)iiar« 
neyawona,  e)  tinari  neyavonOt  t)  natacyc  ndawony^^  g)  nathari  nda* 
woiiy«. 

Ad  a)  et  b)  ncyatcona  et  ndnct/nrrnnn  sont  driix  formes  de  prt-sent 
actuel  et  veulent  dire:  Je  vois  enrotp.  inaintcnnnt  liic  et  nunc.  Ex.:  Tv- 
ryarya  umutsima  ~  nous  uiangeons  encore  lugali  i.  e.  nous  somines 
assis,  nous  restons  k,.,  Waeyarwana  =  ila  se  battent  encore;  mueyo- 
Jtenura  ss  vous  nettoyea  encore?  urashakunda  vmukati  waw«  s  tu 
aünes  encore  ta  femoie. 

Ad  c)  c*est  la  forme  negative  des  deux  prints  qui  precedent.  Ex.: 
tnusJuticnna  Tanganika  vous  nc  vnyez  pas  encore  ie  TangaDlka;  toasha- 
toea  Aicarira  —  les  Wavira  nc  r.imcnt  pas  encore. 

Ad  d)  et  e)  ce  sunt  deux  tonnes  composee^  d  un  temps  aj)prochant 
de  notre  imparfait  mais  servant  fort  bien  pour  le  passi.  Ex.:  nari  neyanuga 
=  je  parlaia;  tmari  nditfa  zst  ja  ne  suis  pas  encore  mort.   (Voir  infra.) 

Ad  f )  naiafho  ndawonye  =  forme  negative  d'un  passe  pas  (Micore 
eloigne.  Kx.:  nataxho  nria/uye  ~  ']e  ne  suis  pas  encore  mort;  Mwa- 
kanya  yatashn  j/nrayiye  —  Mwaknnya  nVst  pas  encore  parti. 

Ad  g)  nshari  ndawonye  —  cette  fonne  apju-oclie  beaucoup  de  la 
pr^c^dente  et  ressemble  k  un  plus- que -parfait  negatif.  Ex.:  ntivatkari 
nramye  =  tu  n'avais  pas  encore  dormi;  niitutothari  turowonye  Ikipu 
=  nous  n*avions  pas  encore  vu  le  Kivu. 

Le  changement  de  eya  en  cyo  dans  la  forme  f )  est  asses  curieuse  et 
I'expJication  n*eu  est  pas  facile.  Toutefois  il  est  ä  remarquer  que  dana 
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cette  forme-!ä  {ntncijo)  r.nixiliaire  est  qiiM^i  isolc  et  forme  ßnale.  Petit-tHre 
est  ce  une  eviiit'iirc  (Miiilioniijiip,  stirtour  ;i  can'^p  <\c  Vn  dp  tn  qui  lui- 
laeme  est  dejä  assez  exceptionnel.   N'oir  au  liitur  d  nuires  voyclles  o. 

Svi. 

L^anxiliaire  zo. 

C'est  FauxUiaire  essentiel  pour  le  teiiips  futur  et  derive  indubitable* 
meni  de  ku'sa  =  venii*  {nsowona  s=  I  shall  see  =  I  oome  see,  go  see). 
Zo  (au  lieu  de  sa)  est  probablemeot  une  modtficatim  d'aneien  Kirandi.  La 
mime  voyelle  o  jiersiste  encore  dans  Tiniperatif  du  uu'me  verbc  «yo  =  viens« 

h'li  tie  I'infinitif  rst  cotisiM  ve  au  futur  si  le  radiral  du  v erbe  commence 
jiar  une  doui»l<'  cousonne.    K\.:  azokurwana  -  -■  il  sc  liattin. 

II  n'y  a  qu'une  seute  forme  simple  avec  cet  auxiiiaire  mais  plusieurs 
composees  a)  »aotcona,  h)  sin»owona,  c)iiftoioa  ndatoona,  d)*iH»otca 
ndawönOf  e)  »tow9  »daioonjf*^  f)  tintowa  ndawonjfe. 

ad  a),  b)  Ces  formes  expriment  notre  futtir  pur  et  simple.  Ex.: 
moza  idzjoro  --  je  viendrni  demain;  azoyetuia  kumuzimana  =  il  ira 
hi!  porter  un  cadeau;  akano  knzntfrarn  ^^^7oÄ•«  =  I'enfant  emportera 
le  bananier;  inyaina  zizoktcicya  a  want u  =  les  faunes  tueront  les 
hommes;  ntiuzoyumtra  kandi  Muruuyti  uinuremi  wawe  —  tu  n'offen- 
serw  plus  Dien,  ton  er^ateur;  ntiazoüuga  amagambo  minzi  =:  il  ae 
dira  pu  beaucoup  de  mots. 

ad  c).  d)  neotca  ndawona,  .sinzowa  ndatcona  sont  deux  formes 
du  futur  present,  mais  indiipjrnt  ([u'oii  fern  on  rpr'on  no  fptn  pas  Taction 
•  encores  expriment  Tidce  de  continuite  dans  le  futur.  Kx.:  nzotra 
ndakora  umurimo  =  je  travaillerai  encore;  xcazotca  tcarartcana  =  ils 
se  battront  encore;  ntiazcwa  ormimo  es  il  ne  dansera  pas  encore. 

ad  e),  f)  nzowa  ndoMrony«  —  si-nzo«a  ndawonyt  est  la  forme 
avec  son  n^tif  correspondant  pour  exprimer  le  futur  anterieur  {=  j'aurai  vu). 

Ex.:  uzowa  urakuns«  ma«e  ss  tu  auras  aimemaniere;  ntituzowtt 
turushotcodz  f  kfitwrrrn  hnifi  —  nous  n'anrons  pas  pu  porter  Irs  arbres. 

On  voit  que  les  deux  ((|iiatrc)  dernieres  formes  sont  composees 
avec  le  verbe  »etre«  {ku-wa)  regulier.    V.  infra. 

Quant  a  la  conjugaison  complete  v.  le  tableau. 

SVII. 

L'auxiliaire  ro. 

Cet  auxiiiaire  est  apparemment  le  m^me  que  ra»  mais  termini  en  o. 
II  est  settlement  curieux  qu'il  indi(pie  (comme  zd)  le  vra!  futur.  Ci  ln  prou- 
vernit  rjne  ra  dirivc  l)ieri  du  verhe  kn-f/rnifn  u  cause  (ie  IVuphouie.  11  y 
a  dans  ce  verhe  un  d,  et  le  vrai  mot  aurait  du  etre  ku-y  nii.  Brcf  i!  pst 
sir  que  ro  indique  le  futur.  Du  reste  a  la  premiere  personne  singuliere  on 
retrouve  ltdd%i.vtithtktt'yenda  (ndoirwia);  or  kuyendü  et  kuzA  sont  dans 
toules  les  Isiigues  Bantu  affectes  a  exprim«:  le  futur. 

Get  auxiiiaire  ne  fonnequ'un  temps  avec  son  n^atif  futur  simple. 
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K\.:  umuhanifi  tcacyti  arotcoka  initi  iriini  —  notre  maitre  ofiti'^tttiirn 
line  grande  inaivnn;  tnkn  t/mizjp  trm/emia  kn  Tautjavrkn  ■  itmn  hrr  nl  ii  a  rin 
Taiigaiiika;  sindoriigo  nabi  kandi  —  ^v.  iie  parlcrai  pius  nml;  ntmcarovoma 
amazi  ^  ils  ne  piiiseront  pas  de  Teaii,  etc. 

§  vni. 

L'  n  M  X  i  li  a  i  r  0"  n  { 

Le  sens  «'t  la  valeur  tie  cot  auxiliairti  curieiix  tie  sont  pas  tout  s\  fait 
clnii:«.  II  est  probable  qif  il  est  proclie  imreut  de  a  {ya).  Tandis  que  a  indiquc 
le  vrai,  complet*  r6d  present,  celui-ci  (o)  indique  le  futur  simple,  anterletir 
et  ni4me  le  conditionnel!  Uanxiliaire  ijfo  est  m^e  iioe  conjonction 
,s|>i'cifi<|ue  poiir  iiiarc]iier  ce  Ul^ne  conditionnel  (ex.:  iyo  /idac/enria  so.  tn 
jc  vaisi.  II  I'st  rci  tain,  en  t'uif  rn*;.  <]nc  la  lettre  (\oy<  Ilt  "l  o  ol  utilist'-e  jiour 
le  rutiir  III  iit  iici  al.  Dii  re.sl«;  dans  chn»|iie  Condi ti on Jiei  se  troiive  I'idee 
d'line  action  i'uiure.    8i  je  fuis  ceci  vent  dire:  si  je  ferai  ou  ferais  ceci. 

Avec  cet  auxillaire  d<me  s'obtiotnent  lea  formes  suivantes:  a.  no- 
wona,  ieoiDona*t  b.  «tnowo««,  niwcwona;  c  nowonySf  ioowonye\  d.  si- 
«tfwOfiy«,  ndvBowonye, 

Ad  b.  Cette  forme  indique  siinplenient  le  fntnr.  Kx.:  nosrupa 
=  je  prieral,  noriyo  mn      je  donnirni.  nfiirowaka  —  In  ne  l»ätira.s  pa-s. 

Ad  c,  d.  Cette  tonne  exprime  uii  (iitwv  anterieur,  connne  le  temps 
ccunpose  mentiomie  plus  haut.  Ex.:  iiokunze  j'aurai  ainie,  shioyidze 
=  je  n'aurai  pas  fait. 

Comme  U  a  ete  reinarcpie  tout  a  Tlietire  cet  aiixiliaire  donne  le  sens 
d*un  futnr  en  general,  et  est  par  consi'tpient  einfiloye  souvent  [lonr  ex- 
pi-itner  le  eonditionnel  present  et  ]»asse.  l.e  eonditiotniel  est  ntic  ties 
diHj(  des  Inttpiies  Rantu.  niais  ä  notie  avis  il  n'y  a  pas  de  difficidte 

si  Ton  le  nduil  an  lulur.  Done  eu  Kiruudi  uouona  et  unwonye  veut 
dire  si  bien:  je  vcrrai*  que:  si  je  verrais;  j'aurai  vn,  «pie:  .si  j'aurais 
vu,  etc.  Suuveot  toiitefois  o  an  lien  d'etre  intercale  dans  le  verbe«  est 
prefix^  comme  coi\jonctioii  (si  ^  if,  dans  le  cas»  suppose  que  ...)• 
iyo  ndakora  amaya  mho  ya  Murmiyu ,  i»z  agenda  {fiXLl  nogenda)  mxcidz- 
jurn  —  si  j'oliserve  !es  commandenients  .le  Dien,  j'irai  au  ciel.  Par  cet 
exetn()le  on  voit  que  tunjemla  peut  si  bieu  signilier:  je  vais  au  ciel,  j'irai 
au  ciel  ct  j'irais  au  ciel. 

Note:  U  existe  en  Ktnuidi  (mats  peu  employe)  une  autre  conjonction: 
si  —  If,  da  eonditionnelle  ou  pour  r<  inii  r :  r-omiiie  (kn-im  eil  kiswahili):  o'est  oro.  On 
voll  que  dans  reftp  ciiiinin  li i  ii  !es  deux  auxiliaircs  du  lutur  o  et  ro  sont  rcunis 
ensemble.  Toutelois  ou  euiploic  d'avantaj;e  nkt>  ~  comme.  Kx.:  uko  (ou  oro, 
mSenx  etieore  iyo)  Murunyu  art  hone  nyme,  nUtHramuwonQ  kukif  =  >S\Vjn«a 
est  partout,  poorquot  ne  Le  voyons-nous  pas? 

fix. 

L^&uxiliaire  ka, 
Cet  auxlliaire  forme  le  temps  his  tori  que,  espcce  de  passe  narratif. 
Le  uarrateur  qui  Temploie,  senible,  en  I'eniployant,  indiquer  que  les  aetions 
racontees  en  serie,  sont  plutot  6nies  dans  sa  pensee  (son  action  de  narrer) 
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q„"p„  elli's  -  iiiöiiics.  —  J'ii^noi'e  de  «|iiel  verhr  <  c  [)oiirrait  derivfr.  peiit- 
etre  liii  -Tirnrchfr  tni  n\aiit«:'    V.n  Kiininii  ii   ri'rxistp  (|u"  H  nt*  fornie 

avec  ka:  nkawnna,  ukawona:  nv^Hiii:  st»  kmcona,  ntnikaicnna. 
Kisabo  tüeagmda  hdera  Smsevami,  akatttwa  imko  she*  syut,  akawkya  metma 
whoe  ^  Kisalio  «llait  faire  la  guerre  a  Sinsewatni»  il  prit  tous  ce«  boufa 
U  tua  ses  enfants,  etc. 

§X. 

L'auxiiiaire  enga  oti  «nka. 

Cet  auKiliaire  qn'on  trouve  en  Iteaiicoiip  de  laDgues  Bantu  ({».ex.  en 
Kirwnnn).  indique  tin  lenips  li ypothetique,  conditionnel.    Sa  dt-rivation 

du  vfilip  Kirundi  kushaka  di'sivrr,  ne  iiif  ]t?irnit  jn*;  rcrtniii««.  -  I/aiixi- 
liniie  enga  rie  fail  «jue  deux  iVniiies ,  cliaciiix-  ,'i\  rc  >uu  ufjiaul:  a)  nenka 
mtna,  sinenkaicoiiar,  b)  ue nkawonye ,  sinniknwouye.  I.e  premier  sert 
pour  le  condittonnet  present,  I'autre  pour  le  conditionnel  paaa^.  Ex.: 
Mnkakora  umuriiao,  w^nkQmpa  uwusaro  (si)  je  travaillerais,  tn  me 
donnerais  des  jK  ilr-:  ttcenkatenga  «mutwar«  fftnkatuir icyn  nun% 
prlcriojis,  (inais)  If  chef  nous  Uierait,  ymkarirai/e  ■  z  il  aurnit  I'-U-  uialad)'. 

Noto  a):  Commc  on  voit,  en  La  pout  se  trouvcr  dans  l.i  protasis  ct  npoiiosis 
de  la  phrase  uu  daiiü  rapudoülii  scitlcnicnt.  —  Note  b):  Quant  ü  myu  o\i  eukri, 
c'est  le  meme  anailiaire,  mala  certains  Wanindi  prouoncent  plus  distinetanient  enjra, 
d'autrei  enka, 

Reinaniuc:  Notis  n*av«»ns  pas  ronnaissance  (pril  <>xi.ste  traiilre.s  au\i- 
liaire!«  verhanx  <  ii  Kinindi.  ('«•  s»  rait  [jossil)le  en  Sunt  cfi-s.  Plusieurs  ijiii 
exisltnit  en  d  aulres  tangues  Uantii,  n'exlstent  ctM-tainemenl  pas  en  Kirundi; 
p.  ex.  tna,  na,  kn,  etc.  en  Kiswahili.  —  Un  certain  antre  nombre  est  utilise 
idiomaliqiieinent,  p.  ex.  ku^tnara  =  finir.  Ex.:  aramad:*  kt^fmda 
(litt.:  il  a  fini  de  partir)  =  U  est  parti,  aramads«  ktt/a  —  il  est  mort 
pour:  il  a  fini  de  mourir.  —  Ces  eniplois  idiomatiques  s'apprendront  par 
Tusage. 

ArlMt  3.  Lm  variM  »Mre«  «t  -«rair« ;  oofNria  »  amwim. 

1.  nL  A  la  iin  de  Tartide  1  (chap.  11  SubstantiO  nous  avons  men- 
tionne  par  iin  mot  In  pi-efixe  copulative  ni  devant  les  sul)StatitifK.  II  faiit 
y  revenir  ici  plus  ainplement.  —  On  pent  croire  <pie  prnnitivement  il  n'existait 
pas  en  Uantu  en  sreneVal  et  en  Kirundi  en  partieulier  un  verbe  exprimant 
simplement  I'acte  d'etre,  d'exister  el  <pi"<m  pent  nonuner  cojmiIu  uu 
verhe  substantif.  Encore  maintenant  en  Kirundi  ectte  copula  est  sup- 
primee  et  I'objet  (predicat)  est  attache  a  son  si^jet  sans  liaison  (copula). 
Ex«:  djetee  munini  =  moi  grand  pour:  moi  (je  suis)  grand.  Pourtant  la 
copula  est  plus  SOUVent  exprimee  que  supprimee.  Tout  en  itant  expriniee 
cptte  copula,  an  lien  <le  mMi»|uer  I'acte  <rrfr»^  ^itripleuient ,  indique  ]dutöt 
ie  mode,  la  ni  ,i  ii  i  >  r  t>  dt-tic.  p.  ex.  de  posilimi.  <\r  situation,  etc.  ajim- 
tee  a  Tacte  d'etre,  Les  auxdiaires  que  nous  venous  de  voir  ne  sunt  pas 
autre  chose. 

La  copula  n*«  mentionnee  devant  les  sufastantifa»  tout  en  ^tant  une 
prefixe  (substant.  abregt)  a  pourtant  davantage  la  nature  d'un  verbe  que 
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d'un  suhstantif.  Kx.:  n '  v  w  u  >i  t  u  =i  rV-st  uii  iioiiiint*;  ui  Murungu  =  c'est 
Dieu;  n'atcatitu  (pouv  m  atrantu)  =  ce  sont  des  lioinuies.  —  On  pourrait  peut- 
itre  conaid^rer  la  lettre,  ril^mwt  t  de  ni  (comme  de  rt«  v.  infiti)  comme 
les  Aliment!  restants  d'uD  verbe  aneien  qui  n'existeplus  {na-i,  ra-i^  eat 
avect  ^ait  avec).  Cette  lettre  alors  narquerait  rexiatenee  par  exeellenee» 
per  se.  II  e.st  ciirieux  en  effet  que  les  nonis  do  la  closse  de  grandeur 
(i-wia),  et  ']'•  I'Ktri'  Mipr^jne  en  particulier  (Dicti)  commence  par  une  i 

{liinze .  lji)ii)nssii  ^  I /nana .  f.h/nnf/n/nhr ,  k'iranf/'/ .  Likftfjt',  Ijhrrfpro,  ctL'-l  — 
Bref,  eu  pratique  les  Waiiuidi  ii'uiit  plus  puur  l  annexion  (pic  ni  paui-  toutes 
lea  penonnes  a  tous  lea  temps.  Ex.:  leewf  ni  ndet  =  toi,  <iui  csi-tu? 
awo  ni  wmde?  =  eeux-ci»  qui  sont-ils?  Murunffu  nl  mkt  =  Dleu*  qui  eat- 
i1?  Murvmju  ni  mwua  ejfOM  s  Dim  est  ties  bon.  On  voit  par  oes  temples 
que  /*/  est  ici  line  vraie  copuhi  vi'il)alr.  Dans  les  exem[)les  suivants  nt 
semble  davant.inf  n  une  prefixe  substantive.  Du  reste  i  fait  place  a 
I'article  du  sul)stanlif.  Ex.:  ni  dijetce  =  c'cst  moi;  ni  tcewe  =■  c'csi  toi; 
n*ai99  3s  ce  aoBt  eux|  n*aiw€  s  c'est  nous;  ni  zjewe  =  ce  n*est  pas  moi; 
*i  wew«  —  ce  n'est  pas  toi,  etc.  Voila  pour  la  l**cta8se.  Pour  lea  autrea 
classes  oft  le  pironom  {lersonnd  est  remplaci  par  le  deuionstratif  (ou  plu- 
tot  le  relatif  avec  Tarticle)  la  chose  est  encore  plus  daire. 

2<'  el.  sing,  n'nrjfo  =  c*est  lui  (ai  bi  e)   plur.        —  ce  sont  eux  (arbres) 

3'  ■       »  =sr     ■      »    (bdMif)       »      tiizo       »      ■       »  (bcpufs) 

4*   »       •     n''ri/n  —      •       »    (chosf )       »    niri/n  ~   .       .        .  (choses) 

5*^  »      »    n'iryo  —     »      •    (num)        •    n'a^o  =  •      .       «  (nonis) 

6*  •      •  n*wv>0  SS    •      •   (peau)       »     m'«90  =  •     ■       >  (peaux) 
7*  d.  sing,  nfako     plur.  n*vtwo 

9"  •     •    nahOf  mmOf  nukOf  niko 
10*  •     •  n*ukiDo» 

Ex.:  n^uyn  {iiwuti)  =  c'est  cet  arbre;  u'ako  (akana)  =^  c'est  cet  en- 
fant; n'iryo  {iA'intit)  c'est  cette  cliose.  Nous  (iisions  deja  qu'en  KininHi 
ni  est  assejc  rarement  sous-en tendu;  dans  la  gencralitc  ni  est  exjuimc. 
Pour  la  classe  locative  (O*  )  toutcfois  on  prefere  ri  (vide  iofra).  Ce|)en- 
dant  on  voit  ausai  la  copula  »t  avec  les  locatifs.  Ex.:  t^uko  s  c*est  pour- 
quoi;  w'aAo  b  (;a  y  est;  n'umo  b  c'est  dedans »  etc*  Plnsieurs  adverb  es 
sont  copules  atissi  par  m*.  Ex.:  neea  (pour  ni-eaa  =  c'est  bien;  niXvra 
=  c'est  tard  pour:  le  soir;  ntwttcjfa  ou  nlwufana  ou  niko  toutanu  =i 
c'est  le  matin,  etc.  (vide  infra). 

II.  ri.  Cette  copula  ri  parait  la  meme  «|ue  ni;  niais  tandisque  ni 
est  stirtoiit  employe  potir  If  present,  ri  semble  ctre  un  temps  parfait 
(compare/,  en  Kirwana  le  temps:  tcakalUe,  nhatcilf,  etc.).  Comme  n /,  cette 
copula  ri  est  un  verbe  defectueux  en  ce  sens  ((u  il  n  est  employe  que  pour 
le  present  ou  imparfait  et  jamaia  pour  le  futur  ou  rimperatifl  D*ou  vient 
ce  ri?  Pour  »I  nous  supposions  un  aneien  verbe  perdu  (?),  mais  en  ad> 
mettant  «pie  ni  et  ri  sont  identi(|ues.  il  est  fort  probable  ou  plut6t certain 
que  ri  en  particulier  est  k  rapportar  an  verbe  Kirundi  ku-gira  =  avoirt  et 
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ku'Jkte  ^  avoir  (v.  infra).  A  noti  c  connaissance  de  tels  verbes  pour  •avoir* 
n'existent  pas  dans  d'autre«'  lanmies  Bantti. 

Kmploi:  a)  ri  est  suuveiii  eiiipluyc:  dans  lex  j»lira.ses  locatives.  Ex.: 
ariho^  ariko,  arimo  ^  il  y  est  (vers,  a,  dedans);  ashariho,  ashewiko,  aiha- 
Hmo  =s  il  y  est  encore;  pariko,  yanko^  yarimo  =  il  y  ^tait;  yofAamfto,  ya- 
«jlarübo,  ynharimo  =  il  y  itait  encore;  oftiHA»,  atar^Of  akttimo  ^  U  n'y  est 
pas;  acyariho.  ari/arOcOt  aeyarimo  =  ii  n*y  est  pas  encore;  yatariho,  yatariko, 
yaiarimo  —  il  n'y  etalt  piis;  jfOCjfttrikOt  jfoesfttriko^  yat^farimo  =  U  n'y  etait 
pas  encore. 

b)  ri  est  euiployc  daus  les  temps  cuui poses  du  verlie.  a)  Im  forme: 
Hdiko  ndaweiMt  «nfto  umtomt;  negatif:  »indiko  ndmeonBf  ntiuriko  wm* 
ttowi.  Cette  forme  compoeee  est  un  present  «etuel,  qui  paralt  renforcer, 
ec  preciaer  Taclion,  conime  pour  direi  j*y  suis,  je  parle  =j*y  suis  en  par* 
iant.  Ex.:  Ndiko  ruiasmga  —  je  prie,  arimo  aranjama  -—  il  dort,  etc. 
ß)  Forme:  »ari  nffatcona.  iFrrrf  uratroua;  nepatif:  xinari  v  da^r  ona , 
titiwari  uratcona.  Cette  forme  iiidi<|iie  vajjuement  un  iuiparfail  mais  l»ien 
precise.  Ex.:  yari  arasoma  ittzoga  —  il  buvait  du  pombe  (lilt.:  il  etait 
buvant  du  pombe).  Tkian  Iwamm  =  noua  dansions;  nlwcm  icaraAioMb  ^ 
ils  n'aimalent  pas,  etc.  y)  Forme:  nari  i»«Acrwo«ia,  vtari  ««Aairona; 
tmtai  tMrAmoMMi,  nthncari  ushamma^  Cette  forme  (imparfaite)  combinee  avec 
tya  {tsj)  (Innnp  Tidt  f  d<':  oPfioore  '  r)U  »|tns  Ptirore  .  Wari  trashn- 
{<•  }/a)raJtAfi  iiH/nho  m  tirait'iit  t-nrnri'  du  fusil;  ntttcuri  irf/.s/ui  {ri/ii)/j>  n'-h  —  ils 
u'allaient  pas  encore;  nan  nsharyama  ~  je  dorniais  encore,  c}  natacyo 
ndmwnnye.  C'est  une  forme  oomposee  negative  du  passe  »pas  encore « 
pour  bien  aecentuer  la  negation.  Ex.:  natae$o  ndtffujft  —  je  ne  suia  pas 
encore  mort;  leaiaego  wmrmgifff  —  ils  ne  sont  pas  encore  parti*  «)  nari 
ndawortye ,  wart  u  ratconye;  negatif:  i^inari  nrtaironye,  ntiwari  ura- 
vronye.  (''est  tine  formp  qui  approrlu'  <!<■  untre  iiln«- que  -  pnvfatt  (  j'avais 
vu).  Kx.:  nan  mlafuye  _  j'elais  uiort;  wart  tea  iu.st/myf  -  ils  avatent 
bu,  etc.  Q  Forme  -pas  encore-  du  temps  precedent:  nashari  ndaicotiye 
nHutukiiri  urawonye  -je  n'avai»  { as  encore  VU.  Ex.:  Awarundi  wathari 
warawonjfe  Awazungu  =  les  Warandi  n'avaient  pas  racore  vu  des  Bianca. 

VoOä  six  t('iiij)s  composes  avec  le  verbe  (copula)  ri.  On  remarquera 
que  tons  <;ont  des  |nx-5ents  nii  des  passes.  Les  temps  compos^  du  futur, 
etc.  le  sont  avec  U-  m'vIh-  hu-u  d. 

c)  ri  enfm  e.st  employe  isolement.  Ex.:  uri  mwiza  -  tu  es  bon; 
JUvnnijr»  ari  munmi  cyane,  mukundua  Cj/ane  =  Dieu  est  trte  bon ,  tr6s  aimahle; 
ttmnheare  wtegu  ni  mukum  ^fone  =  notre  chef  est  tris  puissant. 

III.  Jtv-iea.  Ce  verbe  veut  dire  plut6t:  «devenir,  venir  k  itre*, 
que  simplement  ^tre»  exister.  11  indique  plutot  un  acte  encore  en  progr&s, 
qu'un  acte  accompli  deja.  C'Vst  pour  cela  (ju'il  n'est  pas  fmplove  pour  le 
present  mais  pour  le  pas.«»e  ou  les  formes  parfaites.  .\insi  on  no  dit  pas:  mra, 
uica,  atca  mais  on  dit:  ndawa,  natra,  icatca,  etc.  —  Ce  verbe  (qui  n't^^l 
pas  defectuenx  comme  ni  et  rt)  se  conjugue  en  Kirundi  absolument  comme 
un  autre  verbe,  4  to  us  les  temps.  Nous  en  donnons  le  tableau  ici-mtme 
en  y  ^outant  pour  itre  complet,  les  formes  de  ri  et  ni. 


48 


VA>  DER  BritoT;  Elemenis  d'one  Gramniaire  Rirundi. 


je  oe  SUIS  pas. 


je  n  etais  pas. 


je  oe  SUIS  p»s. 


'7. 


s 


o 

Hi 


tr. 

"c 


a;  c 
s  ^ 


r.     c^.  = 


1> 


4  Ö 


tt  a 

•i*  til 

a 

e 


11  I 

c 


t  'c  ':; 

S  .5  .S 


c  S  c  ^  i  "S 


S  e  (s  g  ?  a 

S  s  S  E  S 

i  £  S  <  s  I 

*^  .~  .5:  .  .  . 

•»P  5  «  «  -ft 

C  1  e  ft  R  c 


—  <N  eo      «  eo 


c 


s 


•— I  (M  «*5  1^  5^  «5 


5  ^  5-  - 

&4 


<« 

t. 
« 

E 


«      (N  ec  <->  CI  « 


j'c-mis 


04 


jijua.>u 

jir  Miis. 


«-Sa 


=  0) 


-5  'p»  "r  a 

^    b   b  Js  s 


—       «  —  M  eo 

tt 

c  ^ 


je  ne  suis  pas. 


(s  «  5  ^ 

«3  «•  * 

t.  t  ■-  «  I. 

Z  X 't 't  t  '%  *^ 


c  £  c  t  ?  "S 


^  CI  rc  ^  <N  ci> 


e 


u 
s 


je  ne  suis  pas 

encore. 


S   C   C   £   *  5 

f  V'  ?  ■  S  B 
e  a  4  'S  1  § 


£  ?  «  S  ^  » 

t    =  ;    t    V.  t 

£  c  b  S  ? 

?    s  %  -C    ft  s 

^  C  1— •  9< 

*  * 
to  t. 
a  9 


je  n'etais  pas 

encore. 


s  §  il i  i 


I  Hi 


^  Ti  {-5  —  CI  <C 

•  ft 

j=  tc  b 
ß4  je  suis. 


•    ^   ?»   M   —  CO 

V 

u    ts.  C 

o  CO  CU 
a 


^  71       —  ?i  «; 


=  CO 


3 


c    Je  suis  etioore,     ^    J'ttais  encore. 


I« 


!5  t 


C 
I. 


i  *  i  I  •!  •! 


e  c  b  c  i  I  'c 
-  ^  ^  4    1  I 


I—  Cl  M  >—  d  CO 


—  d  «5  ^  (M  «C 


^  64  CO  ^  91  CO 


u 
B 


a 

J11«ltM{U« 


tt 

c 


jitvuijyjv 


s 


CO  PU 

j!)«tti4aiv 


J  i^od  by  Google 


VAU  DSB  Bosot:  i^enient«  d'nne  Gnunmaire  KinuMln 


49 


a 


je  n*u  pas 


^  5j       g  t> 

^  §  i  i  1 


■«  "1 1 1 1 1 


*2  ^  «  eo  «  d  w 


o 
a 

Im 
•43 
"TS 


j'ai  4te. 


B-  i  1  II  1 


«4  Ol  eo  «M  91  CO 


a 
« 


CM 


i. 


je  ue  SUIS  pas. 


c    :l    rr    ■-  r' 


^  V  ^        ^  t 

V  V  ä  S 
5  'S 

•  «   ■«  ■«   ■«  ■« 

<c   s  e  8   s  S 

c4  CO  eö 


B 

CQ 


&4 


je  SUIS 


1. 1 1  I 


Cl  «  C<5 


u 
S 

S 


•■C  ■« 

%     R     S     S  S 


—  *l  «  —  CC 


o 


04 


tc 
a 


a 


j'ai  ei^. 


ä»  5^  ^ 


5=  5 


I 


I  I 

S  1.1  I 


e 


M  04  c<$      ei  05 


00 


9 


JtlHUIJgpi 


»  jenefua.pas. 

-  I  ^ 

2  1 1. 1. 1  i  i 


e 

V 

Vj 

•1}  _ 

fc"  CO      e4  M 


s 

il 

U 


je  ins. 


I»  ^.  2^.  1^  i' 

C  5:  C  S 

b  t  s  ~  P 

^  2  2  I  I 

e  8  «  <  S 


s 

H 
2 


(N   CO   «  PS 


OD  04 

jpvougp» 

1K&  HLAMk 


je  ne  serai  pas. 

g  I  i 

5  ?   ?  Ü  5  SS 

*       •£  S  £ 

'«  I  I  tl  I 

^  ei  «9  e>i  eö 

t« 
a 

o5 


a 


u 

9 


(X, 


je  serai. 


i  1 1 


I 
•» 


•-I  (N  CO  »-<  <M 
^  J 


je  n'avais  pas  «  te. 

es 
i  § 


S     *  ft 


5  i  UJ  I  i 

S  ü  1  «  'S  1  ? 


4; 

c 

« 
s 

öl 


tc 


«4  <o  ^  et  CO 

s 


^  ^  ^  f  i  I 

i  i  r  1 1 1 

K   a   c       -j.  S 

•c  'c  -c     i  'i: 

§  i  §,1  i  § 


—       cc  i-i  ;m  CO 


e 


CO  d* 


üiyiiizeü  by  Google 


50 


VAN  DCB  Bomt:  dements  d'un«  Graimnairo  Kirandi. 


je  ne  861*01  ou 
aerais  paa. 


..    -0  -C  "C  -c  c 

^     «9    K     K     R     5  5 

sn  

.J)    ^  O*  SO  >-»  7^  to 

s 
s 


I 

00 


a 
o 

0. 


je  serai  011  serais. 


5  ^ 


IX«  94  CO  —  91  CO 
CO 

J1)«IIUI||« 


jc  ne  serai  pas. 


■«  %  1      '%  't 

^  €0        9*  to 


CO 


a. 


la 

0 

a 
fa 


je  serai. 


je  ne  serais  pas. 


-if        91  CO       9*  CO 


0 

a 
o 


a 

o 


60 
C 


3 


je  serais. 


5S  .0 


I  1  i 


<-i  ei  CO     9)  CQ 

u 
<» 

je  n'aurni  pas  etc, 
jen'auraispasetc. 


a 


J  aiir.ii  ete, 
j'aurais  ete. 


'S 


5  0 


1-^ 

g  3 


3 
o 


je  n'aurais  paa 


iL    $4  ~ 


rl|-||i 

t  -I  ■«  ■«      '-c  ■« 

'<   e   R   a   R  a 


u 

O 
ca 


— '  ri       ^  <M  CO 

04 


CO 


o 


a 

o 
o 


J  nur  aus  ule. 


^  I  i  I» 
f  §  5  i 

^  -<  -I  1  I  -I 
?  5  B  5  a  5 
fa 


?3  55 


^  *l  CO  —  CO 


u 
s 


CO  0« 


M    ^  C«  CO  i->  «  CO 


03 


s 


u 
9 


GO  (1< 

ji}«ujjgu« 


Üiyiiizeü  by  Google 


VAK  DCS  Bciot:  Eleoientt  d'niie  (rraininairo  Kirundi. 


51 


La  conjM!;ai<?nn  ri-dessus  du  verbe  ku'tro  mnntre  r\ne  tout  cf  qui  a 
etr  dit  jnecedi'inineiit  dj?.s  formes  fondamentalcs,  »tiiiples  el  cuuij»usc<s  v  esl 
appliquable,  de  ni^ine  pour  les  auxiliaire«:  a,  ra,  .sha  {cya),  co,  ro,  o,  uka. 
Le  }>lus-(|ue-parfait  fait  tin  temps  doublement  compose.  La  valeur  de 
toils  c«s  temps  de  kuwa  est  la  mtoie  que  celle  des  verbes  ordiniüres,  Tem» 
ploi  attsai;  t.  m^pim,  Les  mtoes  r^les  eophoniques  encore  tCj  appliquent 
p.  ex.  yfftwt/*'  ]><>nr  nmrmjf .  nhnrf  |»oiir  uti-mce,  rcari  pour  traari,  etc.  Ni 
et  si  sout  iiivarial)Ii  s :  hi  zjevce,  ni  tceia',  ti'iwe,  ni  firffnce,  ni  tntrt  fnrf,  ni  tcatco  - 
c'est  moi,  elc. ;  st  zjewe,  si  w<rwe,  siwCf  si  hrci/ue^  si  mtcef/we,  s'awo  —  ce 
aVst  pas  tuoi,  etc. 

II  est  superllu  de  multipUer  les  exemples. 

Remarque:  Conme  il  •  ete  dit,  ku-wm^  corame  «letri,  est  ud  verbe 
cupulatif.  Ex.:  «mmw  mwka  =  tu  es  bon;  Mmmgu  an  mwiza  cyane  —  Dieu 
est  trcs  lion;  in:u  izotm  ttnitii  --  les  maisons  seront  graf«lp<;  akana  ketika- 
ifoye  kahi  -  renfaiit  aur.iit  i  U-  iiu'chaiit,  etc.  etc.  II  est  superllu  de  dire 
que  la  3^  pei'sunue  sing,  et  plur.  des  auires  classes  se  coi^jugue  comme  le» 
verbes  ordinaires*  c'est- a* dire  en  prenant  les  pronoms  personnels  corre- 
spondants,  v.  ntpm.  Ex. :  umuH  taoua  nm^ufi  ^  I'arbre  sera  court;  «udhcso 
«niice  ku  Muemf»  ^  honneur  soit  k  Dieu;  tzina  rynee  rkoaye  muu  =  son 
nom  fut  grnnd. 

IV.  \'aria.  Le  verhr  kwi-cyant  [kicifynrti )  dpmourer.  sert  nussi 
quelquefoi.s  de  cupula.  Du  reste,  cet  eleaienl  ct/a  {(■sj)  se  liouve  dejii  comme 
auxiliaire ,  p.  ex.  en  ub^rL  Aussi  on  dira;  arittfara  meaa  =.  il  i-este  (il  est) 
ban.  —  Le  verbe  ku-genda  aussi  sert  de  copula  mais  rarement  Ex.:  ant- 
genda  g%t»ta  ou:  mus»a  il  marche  nu,  {tour:  il  est  nu.  Au  lieu  de  ni  on 
enterid  quelquefois  une  espice  de  ngu  nasal,  p.  ex.  dans  cettc  phrase-cl: 
n'umiiiitn  Tn'fumuntu  —  c'est  un  liomine.  Quant  ä  la  copula  dans  phrases 
negatives,  lien  de  particulier  ä  noter.  ("est  .«»  nti,  in,  iiUihu  qui  suivcnt 
les  regies  ordinaires;  v.  supra  passim.  Kx.:  ntian  (iiiäri)  umurtKi  =  il  n'etait 
]>ns  sorcier. 

V.  Verbe  •avoir*.  Ein  general  le  verbe  «avoir-  n'eat  autre  chose 
que  le  verbe  ><^tre>,  suivi  <rune  preiiositlon  qui  stgnifie:  »vec  ua;  litt.: 
•  ^•tre  Hvec«  ou  »ne  jins  «^tre  nvec«  pour  »nf  pas  avoir*.  1°  La  copida  m 
toutefois  n  t'st  pas  employee  aver  ua;  du  moins  je  n'en  connais  pas  d'»'x- 
emples  (kiswahili:  ni-na  ._  j'ni,  »7/*fl  je  n'ai  pas).  Du  reste  /«",  nrli,  {n)n 
sont  les  monies.  —  2**  n  suivi  de  na  est  employe,  mais  pas  ordinairement,  pour 
rendre  »avoir«  et  seiilement  au  present  ou  Timparfait.  Encore  le  a  de  na 
ae  trouve  elidi  par  Tarticle  suivant.  Ex.:  ndi  n*awana  ==:  j'ai  des  enfants; 
art  n'umusimu  -  r  il  a  un  esprit,  i.  e.  est  poss^di;  Hwon  n'mm^-arft  nous 
avions  des  prtl<-«;  nfi  fnri  n'iihtrfif<if  nous  ti'avons  pns  d''  l  intrllifjence. 
aica  tcana  ira.s/ifiri  n'mztuja    -  ees  eidVmls  n  ont  pas  encore  du  pondw,  etc.  — 

3.  'Avoir-  est  rendu  par  kuwa  na,  a  tfuis  les  temps  et  toutes  les 
modes.  Inutile  de  donner  le  tableau  de  la  conjugaison.  C'est  la  m^me  que 
celle  de  Aw-ira;  il  sufBt  d'l^outer  na  apres  cheque  personoe;  mala  na  est  elide 
comme  il  vient  d'etre  dtt.  Ex.:  Ndawojfen'inAa  n'impene s^mtM ^ yai  beaucoup 
de  boeuCs  et  de  chivres;  tasowa  n*anuuarö  jfinshi  cjfone  =:  nous  aitrons  beaucoup 

4» 
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de  perles.  Toutefob  les  Warutidi  preiTrent  rendre  le  verbe  «avoir«  par 
les  deux  mani^res  qui  suivent  (4.  et  5.). 

4.  Ku-ptra.  Cf  sintjniier  verbe  dont  on  ne  trouve  pas  d't'-ritiivalfnt 
dans  les  autre.s  lan^iics  Bmhui  aiitanl  que  jf  sache,  sif^nifif  >t'aii-e>  lilterale- 
ment  et  sert  pour  rendre  -avoir*.  Au  aioins  il  est  probable  que  c'est  le 
mtoe  verbe,  car  k  la  rigueur  cela  pourraient  £tre  deux  verbes,  pui^^que 
itii;^nra  faire,  fait  a  la  forme  parfaite  aragidtt^  tandisque  kvgiFa  ==  avoir  fait 
aragire.  En  tout  cas.  ce  verbe  est  uoe  riche  donnee  philologique,  car  il  explique 
certaines  anomalies  assez  emlwn  ras^atites.  Ainsi  ri  (v.  supra)  est  probable- 
ment  derive  dp  htitfira.    Les  aiixiliaires  ra,  ro  pourraient  s'y  rapportpr  atissi. 

fe  verl»e  se  conjugue  tri-s  regulicrement  comme  un  autre  verbe  p.  e. 
ku'tDona  avec  toutes  les  formes  de  tous  les  teuip»  ä  toutes  les  modes:  ku- 
yira,  girHy  fl^'fv,  nghra^  na^ra^  ndaghra^  iwAagFirii,  nda^agmi^  nagin.,  ndapiret 
nk^irat  nzoffwo,  mlogim,  fM^cra,  nogav^  ndogire^  natAaspcni,  nm»kagirB\  puis 
les  formes  negatives  de  Celles -ci,  en ßn  les  formes  COlUpos^est  ndiko  ndagimt 
nart  inhK/ira,  nnri  n.ihagirci ,  pari  nriatjire,  n:f»e<t  ndnfjira,  fnrnen  ndagtre.  Ex.: 
ndafftre  ivtntu  vyinshi  —  j'ai  beaucoup  de  choses;  mofjira  i/ikn  -  j'mirai  un 
bOBuf;  turagim  wipeiie  uuus  avions  une  chevre;  waragira  inipuzu  inziza  =■ 
ils  ont  des  joBs  habits,  etc. 

ktt-ßsse.  Ce  verbe,  tris  asHi  aussi  pour  traduire  'avotr*,  est 
plus  singulier  encore.  —  Comme  ri,  h^tue  est  employ^  exelusivement  a  peu 
pr^  pour  le  present  ou  le  passi  (forme  par&ite).   Du  i^este  la  terminaison 

sm  Tindique.  Je  pense  dons  que  hu-ßsM  est  un  verbe  defectueux  coroaie 
ku-ri.  Remarquons  bien  que  /?  siijnifie:  pros,  court.  Ex.:  haß-  pros, 
ntftifi  ^  court  {ttmuti  tnugt/ß  —  un  arbic  court).  Kuß-nni'  aiu^si  .sigaifie  prubablr- 
ment:  eire  pres.  appartenir,  etc.;  bref:  donne  le  seus  d'avoii*  ä  soi.  Ex.: 
nd^ue  mmga  =  j'ai  do  pombe;  wt^sw  awmttt  =  tu  as  des  enfant«;  nU 
hoan^lt80  awagore  s  oous  oavons  pas  des  femmes;  owa  wahimgu  nHwun 
ßsM  MijNfni  =:  oes  gar^ons  o'ont  pas  d'habits ,  etc. 

6.  kuhtnga  (litt:  ^tre  riche,  Mre  proprietaire),  kurya.  Ces  deux  verbes 
(garder  et  manger)  ser>'ent  mais  rarcment  (chez  les  Watus>.i)  .-i  trailuirc  avoir-. 
Ex.:  nilatunya  inka,  ttnjyfnr,  ititama,  inkoko,  n'irnbtca  —  j'ai  ye  i;ar<le)  des  Ixeiifs, 
chevres,  moutuUii,  ponies  el  ties  cltieui»;  mlarya  ivmtu  vyiiishi  (je  mange)  —  j  ai 
beaucoup  de  ^oses. 

Mote:  Moos  avMis  d£j&  vo  le  verbe  •4tre>  employe  avec  dM  locatifk  (arftno, 
ariko,  etc).  Restent  encore  quelques  remarques  iairs;  a)  il  est  tres  singulier  que 
le  mot  veritc  est  rendu  par  ukuri  (litt,  ku-ri  ~  Hre)  cotnine  pour  idLniifier  Tidce 
d'etre  avec  la  verite.  Ce  uiot  (ukuri)  est  surtout  employe  pour  Dieu.  Ex.:  Mu- 
not^  Ml  kwi  njftK*  =  Dien  eat  la  verite  inline,  b)  Ce  lateie  mot  turt  est  anssi 
employe  devant  les  mole  qtti  &*ont  pas.  des  prefixes,  p.  ex.  dais,  M,  «0,  etc.  Ex.: 
(ftnila  k  tiri  data  —  va  chez  mon  |>ere,  litt.:  va  la  oik  eSt  mOO  ngO  kuri 

«0  =.  vieiiä  chez  ton  j^ere  =  \k  oü  e^t  ton  pere,  etc. 

VI.  Appeudice.  1^  L'interrogation  dans  les  verbes  en  kirundi  est 
marquee  par  I'acceot  simplemeot. 

2"  Comme  en  kiswahUi  rimpersomiel  (?)  on,  etc.  se  rend  par  tm 
loeatif  (Aa).   Ex.:  il  y  a  des  bommes  qui  sont  venu  ^  ahaniu  haratjf*; 
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•II  Tanganika  on  a  beAUCoup  do  1>arqiieip  on  rame  faetucoup  =  ku  Tan- 

fjntiika  hn  ra  fi.'i.o'  n niatr,  w  i n  s /i  i  hatatosa  iähan«  {f^mt)\  les  buaoiers 

pourrissent  =  intokr  hiraundze. 

3°  Si  dans  unc  plu-ase  ii  y  a  plusietirs  sujets,  le  verbe  est  mis  an 
pluriel.  Si  cessiyets  sontde  classe  diSerente,  niais  si  Tun  d'eux  est  de  la  l^^classe, 
le  verbe  prendni  la  syllabe  pronominale  de  la  I"  dasse.  Si  totia  fes  sigets 
aont  des  classes  d'Alres  ioanimte  ou  plut6t  irrationek  le  veiite  prendra  le 
pronom  si^fet  de  la  4*  cla.ss(>  {ki-vi).  Dans  ce  cas  on  place  aouveot  -ose 
{=  tout)  devant  le  ineme  verbe,  a  la  4*  classe.  Ex.:  umuyaho  n*uMugoT0 
rarirn  n  i/fi  I'hntnmp  el  l.i  frmine  se  haltaient;  Airnfnifn  n'  Atcattnnti 
vari  tcaknndtca  vyane  Jcs  Wahiitu  at  Ics  Walussi  sunt  iris  aiiiiahlf»«?; 
umugore  ti'inka  tcarazj/e  —  la  feuune  et  le  boeuf  sont  venu;  umuhungu 
n'in/iti  toote  wararwanye  b  le  gargon  et  la  hyene  (tous)  se  battaient; 
miaäMca,  wilarajp»,  amam,  Mfaa,  ieitok*  vjfote  «yon^^^e  =  le  sorgho,  hari- 
cots, maisons,  boufs,  bananiers,  tout  a  piiri. 

4»  .11  y  a-,  .il  y  avait«  est  rendu  par  le  nom  de  la  phrase.  Ex.: 
il  y  avait  brntiroiip  de  Wazunt/u  —  wari  Atcaztmtjfi  trin.^M.  11  y  n.  nn  Miii  iiiidi 
qui  v«>iit  faire  iiri  ladeau  —  ariho  Vmurundi  umtre  arashaka  ku :  int  n  na', 
il  y  a  un  dliau  qui  vicnt  =  kiriho  ikitjombo  kirma\  il  n"y  a  pas  de 
pomfae  =  nia  imoga  iriho'j  il  n'y  a  pas  de  lait  —  nta  amata  jfariho^  etc. 

5«  Regime  du  yerbe.  a)  Nottt  avona  parli  assea  longueroent  des 
proDums  regimes  (objets  nu  pridleats),  v,  chap.  III.  Cea  pronoms-la  sont 
intercales  dans  le  verbe  itnmediatement  devant  le  radical  et  apres  I'auxi- 
liaire.  Tous  les  verbes  (nctifs)  ä  tous  les  temps  et  a  toutes  les  modes,  mi'me  k 
riiifinitif,  peuvent  avoir  un  pronom  personnel  objet.  Ex.:  »damutmya  =  j'ai  peur 
de  lui;  «indbmirlmya  =  je  n'ai  pas  peur  do  liii;  turakukume  —  uous 
t'atmons;  nUNrahvhmtt  s  nous  ne  t'aimons  pas;  t/(travawmy«  il  les  a 
vua;  nHhoari  tttraimawwtjfe  =  nous  ne  les  avons  pas  encore  vua}  hamUuiam 
=  nous  If  poi'tons  (I'arbre  -  vmnti);  iitittcmutn  ara  —  nous  ne  le  portons 
pns  (idciu);  Atcafujisi  tcaraiguzr  [tnka)  les  \Vatiis>i  acliet^reiit  le  Ixruf; 
Aicnhiitu  ntivrara'iyuif  ■- -  les  Waliiitu  ne  racln'tf  itMit  pas  (le  Vpiif);  mrana 
warakihcttye  (ikitoke)  ~  les  enfants  le  portent  (le  haiianier);  awahimyu  tcatshu 
nHwamkUKot/e  =  nos  gargons  ne  le  portent  pas  (le  bananier);  mtcehtce^ 
AvKtnm^  mmwisenga  {Jmana)  =  vous»  Warundit  voiis  le  priez  (Imana);  fise&iM, 
Jwfumffu  nHlunttimenjfa,  nHtwrarUtnga  =  nous,  Blancs,  nous  ne  le  (Iroana) 
connaissons  pas,  nous  ne  le  prions  |  i  ;  AitiahM  Wttonataka  (umyo)  —  les 
Watwa  la  batiront  (IVnceinte);  Awoh/.ss'  )ititra:nr»trnkn  —  les  Watussi  ne  le 
batiroiit  pas;  uwuyore  arokaht^ka  akana  la  feuinie  1»;  poriera  .siir  le  dos 
(I'enfant);  n»uti  yiice  araranse  kukaheka  ~~  son  fiere  refuse  de  le  porter; 
awanmffwa  warawugura  (iMMcmro) = les  wangwana  (i.  e.  negres  muselnanises)  les 
Tendent  (peries);  Auavira  ntimirajfi^iim = les  Wavira  ne  les  vendent  pas; owtuUu 
teahi  ipazokuthiya  (ukti/a)  =les  hotnuies  inechants  la  craindront  (la  mort);  oweta 
ritlir/jcokufhii/fr  les  Itnns  ne  la  ci  riiiHlront  pas;  irnrrrfp'f/F  h  n?  —  y  ('les-vons 
alle;'  (ä  Kayaga);  arazanio  {ntu'ntv)  —  il  y  est  vcn'i  (<1iiis  la  maison),  (■!(>.  etc. 

N  otc:  Ou  volt  qu  a  ia  9«  clas^e  le  locafil  (juaii-rcgiiiic  se  [»lace  aproa 
le  radioal. 
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b)  En  Iraitant  <iu  ]iroinim  rclafit'  ikhis  iivdiis  dit  «[n'en  kiniiidi  le 
i'elatif  siyet  est  rarement  expriiiic;  on  dcduuble  ({uasi  1h  |itii'a.se  vi  un  dira 
p.  ex.:  «muffcre  viara  mnutimö  azekabwa  amtuaro  jfkuhi  =  1»  femtnet  eile  qui 
travaille,  eile  reeevr»  beaucoup  de  perles,  pour:  la  feoime  qui  travAitle. 
Le  prunoin  r^latlf  objet  (predicat)  e.st  sioiplement  rendu  ])ai>  Ic  pronoin 
personnel  objet  ordinaire  et  intercale  cutnine  lui  devant  le  radical  du 
verbe.  Ex.:  w»/tr  mxrwai/c  frrrnr  m  tt  zatn/r  ffhjf>,  arfifut/e  micik'ifonrJn  ~  ce  iiinladp 
qn'ils  ont  appuj  t»;  liier,  esl  niort  ce  matin.  De  deux  relatifs  objels  directs 
ou  indirectä  Tun  est  supprim^.  Ex.:  inzoga  urangOHjft  edsjo  yainazt  —  la 
biire  que  tu  m*as  apportee  hier,  est  finie.  Dans  ce  dernier  exemple  on 
ne  dira  pas:  lamUzm^,  le  riginte  direct  etant  sapprime  puisqu'il  est  suf- 
fisaniment  indique  au  debut  de  la  phrase. 

c)  Kn  parlant  du  verbp  »^tre-  nons  avons  vn  comment  on  «sVii  sort 
pour  les  Jdcntifs  qui  sunt  leur  qunsi  -  i  C-gime.  Ainsi:  j  y  suis  (dans  la  uiaison) 
se  dit:  ndunu\  tu  y  est  (dans  le  ]>ays)  se  dit:  uriho\  nous  y  sommes  (sur 
la  montagne)  turik«^  Un  loeatif  rdatif  se  rend  d*une  fa^on  semblable.  Ex.: 
vmutoa  huiko  =  la  montagne  0&  nous  sommes,  litt.:  la  montagne,  uons  y 
sommes;  tmu  nutrimo     la  maison  oü  vous  ctes,  litt.:  la  maison,  vous  y  cHes. 

d)  Le  regime  du  verbe  -avoir«  au  fond  ue  fait  pas  d'exeption  sur  la 
i-^.fjie  d(»s  aritrcs  v^rbes.  Toutefois  si  ce  verbe  a  un  objet  on  prefere  em- 
ployer kii/i.'^.se  ou  kuifira.  Ex.:  ridamii/iJS^e  (innunfu)  je  Tai  (I'liomme); 
urayisse  {im}ifm^  =  t»J  Tas  (la  cbcvre);  ntitcaraißsse  tu  ne  Tas  pas); 
bBoya^ra  {amazi)  =  nous  Tavons  O'eao)!  ntitusayai/ira  =  nous  ne  Tavons 
p«s;  nenkarmgira  {urtutHo)  =  je  raurais  (lapeau).  Avec  le  verbe  »avoir«  le 
relatif  sujet  est  encore  moitis  exprime  que  dans  les  verbes  a^is  ordinaires« 
Ex.:  Tirrfnr,  turnß.ssp.  it/tjwzu  :imhi ,  Itcarn/nye  n^linhrho  nous  qui  avonS 
beaucoup  d'liabits ,  nou«;  inoiirons  de  froid,  litt.:  iiou.s.  ^oll^^  av(iii>^  ... — 
Le  relaüf  legime  du  verbe  avoir  est  reudu  conune  cebü  d  ua  verbe  ordi- 
naire, e'est-ä-dire  par  le  pronoui  peraunnd  objet.  Ex.:  kyotiAo  iwrakifisM 
—  le  dhau  que  nous  avons,  litt.:  le  dhau,  nous  Vavonsj  im^asi  tmtntyi' 
^ne  =  les  palmiera  que  vous  avez. 

Article  4.  Des  verbes  derives, 
t'es  verl)es  sont  lornies  d  un  verbe  n  radical  .simple  presque  toujoui-s 
par  Tadditlon  d*une  suffixe  ou  par  Tinterealation  d^tne  letttre  ou  voyelle. 
D'un  verbe  ainsi  derivä  peut  ^tre  forme  un  deuxi^me  verbe  par  le  oi^nie 
prooedc.  Ces  verbes  deiiv^s  forment  la  vraie  riebesse  de  la  langue  Kirundi; 
un  grand  nombre  de  no^  prepositions  ou  autres  determinations  et  nuances 
sont  expi  iinees  ä  Taide  de  ces  v«'i  be,>;  «b'-rives.  .*>Iouvt-?il  iiuhne  il  est  difficile 
de  Ifs  traduire  dnns  notre  langue  eurupc-enue,  siutout  si  ces  verbes  sout  ä  la 
forme  pa-ssive. 

§1. 

V*erbes  passifs. 

Ces  verbes  s'obtiennent  en  intercalant  une  »  ou  plut6t  une  w  devant 
l*a  finale  <le  l'intinitif.  Ex.:  hutcnna  =  voir;  kuu-nmca  ^  ^tre  VU;  hikunda 
=  aimer;  kukustdwa  —  etre  atme;  ku^rmga  —  dire;  kuvugwa  =  ehe  dit; 
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ktitraka  —  batir;  hnrakifn  i'tr«  l)äti.  —  I. es  verbes  monosyllabiques  et 
ceux  qui  finissent  par  une  espcce  (i<;  dijilitoiigue  (iya)  sont  plus  oti  inoins 
irregitliers  et  font  exception  a  cette  regie;  aioM  kuAa  ~  dunuer,  fait  kuAabwa 
on  AvAopiM  =  £tre  donni  (reeevoir)}  kwya  ~  mangei't  fait  kuriomt  ou 
kurAvM  =  tiX9  vMngjkf  ^tre  mangeable.  Les  verbes  paasUs  se  eoi\iugueiit 
absoluinent  comnie  les  verbes  actifs.  Le  noin  de  I'agent  apres  les  vei4>^ 
passifs  est  iutriiduit  pnr  la  |ii  t'positioii  i  n s  t  r  11  m  (' n  t  n  1  e  wa.  Ex.:  t/arar>t/anee 
na  Hikira  Jlitria  11  est  ne  tie,  (Mifaiite  par  la  \  ierge  Marie;  Awariniili  Kara- 
kundwa  n'Aicazungu  =-  les  Waruiuli  sont  aitues  par  Ics  Blaac«,  etc 

Quant  a  TetymoA  de  tro,  il  est  protiable  qu*il  n*est  pas  autre 
ehose  que:  tea  du  verbe  ^tre  —  ku'va  et  qu'aiiisi  te  verbe  häcnnd'Utü'tto 
serait  a  diasequer  eomme  il  suit:  aimer  —  itre  —  par  (avec). 

Aiitres  verbes   dciivps:    1"  A  |i  [>  1  i  ca  t  i  Is. 

Les  verbes  applicalifs  ajoulent  au  verhr  siiupU'  lu  Mi^mliuilioti  ^itlee) 
d*une  de  nos  prepositions  de  relation:  pour,  ä,  dans,  vers,  autour, 
ete.  —  La  ferne  ordinaire  est  »ini  ou  ««ra,  c'est«i«dire  une  suffixe  qui 
reniplace  Yu  finde.  Dans  beaucoup  de  ca.s  ce  verbe  i(idt(|tie,  que  Taction 
p-st  faite  j)our  une  persoiine  deteriiiinee  representee  par  le  prunom  per- 
«sonne!  ohjet  intercale  dans  le  vfrbf*.  Ex.:  htmukorcra  —  travailler  pour 
lui;  hi  muse/If/ era  —  prier  pour  lui;  kuntzan  tra  —  apporter  pour  uioi; 
des  verbes :  kukora ,  kusetu/a ,  kusana,  —  11  est  quasi  certain  que  cette  suffice 
tVOf  era  derive  du  verlie  ku'^ira  —  faire  oa  avoir.  Ce  kugira  n'est  pro- 
bablement  autre  chose  lui>mtoe»  que  la  forme  applicative  du  verbe  ku-a 
{kuv>a)  =  venir  (?)  et  signifierait:  afjir  (faire)  pour  obtenir  lui  certain  efiet. 
En  effet,  Tidcf  exjiriince  par  les  verbes  ajipliratifs  est  h'u  n  icllr-ln. 

Voici  <juf](|ii<  s  <'\('inples  de  verb<'.s  a  ji  ji  I  i  c a ti f .*;:  kn  -^uhu  antnzi  ^ 
pui&er  de  I'eau;  ummcinyu  w'ukusnkira  amazi  -  inie  cruclie  pour  puiser 
de  Tean,  avec  ou  dedans;  htsmia  =■  apporter;  hmnaankra  kika  ^  lui 
(poor  lui)  porter  un  liceuf;  Ariijfipa  =  tomber;  kugvtirass  tomlwr  sur; 
hu/ukama  =u  s'agenouiller;  Ai/ii^Mfra  Nunmgu  r=  a'agenouiller  devant 
Dieu;  kuroga  r-  ensorceler ;  kurngera;  tea  rani  royfrn  uintcana  -  lu  as  en- 
S<t!c<"!t'  Tfiifant  ä  nioi;  kuijira  faire;  kntfirirn  faire  pniir;  kutanr;n 
tr.  foiiuuencer;  kvtanyira  _  couunencer  pour;  kuvuya  -  parier;  htvttijira 
^  parier  pour;  kuriyama  ~  donnir;  mzu  jf'ukurijfamramc  ^  une  ntaisoo 
|ioiir  dormir  dedans;  kuteka  —  cuire;  kuUktra  =  cuire  pour;  unniMAo 
ruf  it  ktitekmt  =  une  marmite  pour  cuire  dedans;  ht/a  =  mourir;  kw/hv  = 
mourir  pmir:  h$gum  aeheter;  hiffurira  ncheter  aver,  pour;  kutuma  = 
envover;  kutiiuürn  -  fnvov^r  f » .  pour;  kukora  travjiilli  i  ;  kvknrfrn  — 
travailler  poiir;  kumiKi  __  piocher;  kurimira  pioclier  pour,  avec;  kut- 
fcara  —  euiporler;  kutwarira  —  empörter  pour. 

De  cea  verbes  applicatifs  sont  quel(|uefois  fonnes  d'antres  applieatift. 
Ex.:  kurMa^  kurmdira,  kmindirvra\hifpra,  ku^rira,  kitpiririrai  etc.  ete.  Alors 
Ic  sens  devient  souvent  cou)])li(|uc.  Si  Ton  aonge  que  souvent  ces  verbes 
derives  d^a,  peuvent  £tre  mis  a  la  forme  passive»  causative,  etc.,  on  se  figure 
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facilement  quelle  richesse  de  mots  ct  d 'expressions  ces  proci'des  peiivent 
fournir;  quelquefois  2Ü  verbes  et  davantage  sont  formes  d'un  rot^me  radi- 
cal, SEDS  compter  les  substantiib,  noma  d'actioo,  etc  Le  dictioiiiiaire  les 
apprendnu 

2"  Verbes  causatifs. 

Ces  verbes  expriment  la  cause  eflQcieute  qui  deteruiiue  I'actiun,  uii: 
de  faire  faire  une  chose.  La  forme  la  plua  commune  et  ordinaire  est  celie 
de  To  fioale  changie  dana  ia  auffixe  eaAa  ou  i$ka*  Ex.:  kugwa  tomber, 
kuffwisha  :=  faire  tomber;  kvnffwa  ^  boire*  kunywtsha  =  faire  boire 

(abreuver);  kukora  -  travailler,  kuhtrtaka  •—  faire  travailler;  ku/ata  = 
saistr.  kufnd.ihn  faire  saisir;  hitftfrn  —  nctu^ter,  hufiiris ho  fair** 
acheter;  kitktimüi  —  aiaift',  kii/:iiji//i>/i/j  -  lair*-  üiiner;  kurnra  ~  rc^ardei-, 
kuraresha  =r~  faire  voir,  inonlrer;  kushika  ^  arrivcr,  k'ushiktsha  ^  faire 
airiver,  amener;  kuhoam  —  porter,  kviwarisha  =  faire  portt^;  kuonka  = 
sucer,  ktumkaha  —  (aire  sucer,  alluter  i  hurya  —  manger,  kurigha  —  (aire 
manger,  nouriir. 

Les  Verbots  en  ra  font  ordinairement  un  verbe  causatif  en  za.  Ex.: 

kid' in  guerir,  hiki^a  —  faire  j^tierir;  kustiirira  =  retoiirner,  kmuteica  s= 
fain-  rctuiinu'r,  renfirc;  kiiht  ra  cesser,  kiiheza  —  fairc  cesser;  kurira  s 
uimit«r,  kiirisa  =  faire  inonter;  ktcihararu  —  6tre  content,  ktriharasa  — 
satisfaire;  kwambara  ^  viür  (etre  v^tu),  kwambaza  =  rev^tir;  kukuri- 
kiro  =  auivre,  kukurikiza  ss  ibire  auivre;  Awauons  s  entrer,  kwmtizo  =■  faire 
entrer;  kurira  =  crier,  kvrisa  fiure  plearer;  kwnenyera  —  6tre  habitue, 
kimenjf9ta  =  habttuer. 

Les  verbes  applicatifs  ayant  la  auflSxe  ira  ou  era  forment  tous,  k 

pen  prcs,  leur  causatif  en  clianponut  ra  en  to.  —  On  trouve  qnelrpies  eausatifs 
en  -ika.  Ex.:  ktcicyara  —  iwv  assis,  ktricyarika  -  lairr  assoir;  hthn- 
yarara  —  tJtie  de  bout,  kultaganka  faire  rester  de  i)oui;  kmhyn  r  brider, 
kntAika  (?)  s  Hüre  euire. 

Au  contraire;  quelques  verbes  en  ka  font  leur  causatif  en  ga  ou  iza. 
Ex.:  kushika  =  arriver,  kushka  (ou;  hukiahj/a)  =  faire  arriver;  kuseka  s= 
rire,  kuuza  =  faire  rire,  egayer;  hmta  =  vei-aer,  fait:  kuseseka  =  (aire 

verser;  ktiganika  ~  retourner,  fait:  ktnjarutsa  kugnn/sht/a  (?)  _  faire  re- 
toiirner. —  Quant  au  sens  (t-tynion)  de  la  suffixe  -ika  elle  pourrait  veair 
du  Verbe  ku-reka  —  laisser  (faire  faire  =  laisser  faire). 

30  Verbes  intensifs. 
Ces  verbes  infensifs  oti  quasi -siiperlatifs  marquent  une  action  faite 
avec  grande  attention,  avec  pcrsistance,  continuelleiiietit.  Sonvent  leur  fonne 
consiste  dans  la  suffixe  -iriza  ou  plutot  -irisha  qui  reinpliicc  Va  fiuale. 
On  voit  que  cette  forme  est  celle  des  verbes  applicatifs  et  caosatiis  reunie. 
Ex.:  kuvuffirisha  =  avoir  la  manic  de  parier,  ou:  bien  parier,  en  avoir  le 
talent  etc.;  ki/saha,  kumbirisha  (iriza)  -  demander  a  chaqae  inatant,  avec 
persistence  i  kwriririsha  —  pleurer  continuelleincnt. 
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Aux  v<*rl)es  intcnsifs  on  peut  joindrc  les  verbes  reduplicntifs  assez 
fr^qrteriLs  eii  Klrundi.  Kx.:  hugc^udoyenda  —  vuyager  (aller  contimiellemcnt); 
kutruyavuya  —  ^tre  grand  parleur;  kusomasoma  =  ttre  gnad  buveur,  suceur 
de  pombe,  etc. 

4*  Verbee  neutres. 

Ces  verbee  sont  des  verbes  passifs  daos  un  CMteiii  sens.  La  difK* 
rence  aax  yenx  des  Wsrundi  pendi  consister  aeulement  en  ceci:  que  les 
verbes  psssife  en  «ira  exigent  un  agent  personnel,  externe,  tandisque  les 

antres  (neutres)  en  -ikft.  -film  siippo^Ji'nt  ])lutüt  nn  agent  interne,  oa 
naturt'l,  on  i\ut'  Vixvir  cxjiririn'  par  le  verbe  est  fiiit  riatiin-llenient.  Ainsi 
kutctmwa  —  elre  vu  par  itn  liunime,  kutconcka  ^Ue  visible  de  soi  uicme; 
ihiPMwe,  hmmwm  =  briser,  dtre  briai;  htvunika  ss  se  briser  tout  seul. 

5*  Verbes  reversifs  et  expanaifs. 

En  Kirundi  un  verbe reversifexprime  te  non>£tre>fut(angl.:  undoing, 
boll.:  ongedaanrijn)  de  ee  qui  est  expriine  par  le  siniple  verbe.  Un  verbe 
expansif  iinplitjue  I'cxparision ,  dilatation,  ejection.  Les  deux  demandent  les 
m^uie^i  suffixes.  La  teruiinai-son  active  est  ura  ou  urura  (soiivent  au 
moins),  la  passive  (neutre)  "uka  ou  -uruk:  Ex.:  humga  ~  pUer,  ht- 
zmgvra  "=s  diplier,  ktamguha  =  itrt  depli£;  kutovura  =  dichirer,  kuta- 
tnika  ~  d^chirc;  kwanufurura  =  detendre,  kuwanguruka  ~  ötre 
detendu;  kugara  rr^  fenner,  kvyarura  zr^  ouvrir,  kityaruka  -  «'tre  ouvert 
(portp);  kti/undura  ~  couvrir,  kufundttmra  decouvrir,  kujmtduruka  — 
ivre  decouvert. 

6*  Verbes  reflexes  (pronominaux  actifs). 

Comme  aous  avons  vu  deja  ailleurs,  ces  verbes,  dont  le  si^et  fidt  sur 
Itti-mime  ractton,  .se  fonne  par  la  preßxe  i  ntlae  devant  le  radical.  Ex.: 
kukunda  aimer,  ktclkunda  -  s'ainier;  kinttka  =  tuer;  kwlmtsha  =:  setueri 
kutema  ~  oouper;  kmtema  =.  se  couper. 

7"  \  urbes  reci  p ro(j  u  c  s. 
Ces  verbes,  a  2  siyels  agissant  rücipro<][ue inent,  out  la  suffixe  -ana 
«  la  place  de  «  finale.  Cest  tout  siai|^einent  le  verbe  aimple  avec  na  pro- 
poflitian  =^  avec.  Ex.:  htktmda  =  aimer,  kttkimdana  s*aimer  (reciproque- 
nient)}  ku^^näA  —  vaincre,  ku^fituiana  —  lutter;  kt/jftnea  =  partager,  kuga- 
itana  ~  partager  ensemble ;  kumvica  —  eatendrc,  Awnnpantf  =  s'entendre; 
kugun  =  acheter,  htffurana  ^  trafiquer  ensemble. 

H°  Verbes  iinperstmiiels. 

11  n'existe  pas  en  Kirundi  de  verbes  iuipersuuuels  proprenient  dits.  Uu 
8i\jet  quekonque»  suppose  par  la  pbrase,  esltoqjouns  exprime.  Ex.:  U  pleut 
beaueoup:  «wwra  itagt^  eyam  si  la  pluie  tombe  beaucoup;  mbeko  iriko  — 
fl  eat  firoid,  litt.:  du  froid  il  y  en  ai  imAeAo  intumüha  =  le  firoid  nous  tue, 
pour:  on  meurt  de  froid. 
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Notre  exprps<:ioOi  »il  faut  que-  est  rendu  par  le  subjonctif.  Ex.: 
Vjfu  muhttiiffii  ahdhxrr  uwtisaro  -  W  faut  que  cet  enfant  rrgoive  des  perles. 
On  pent  employer  une  autre  tournure.  Ex.:  htracyindwa  kwicyara  =  nous 
sommcs  vaincus,  pour  .  .  .  empdches  de  restex;  pour  dire:  »il  faut  que  nous 
partioiM.*  On  Je  tourne  atnsi  par  le  verbe:  kuraginea  —  <tre  ordoone; 
il  faut  qu'il  meart  =  araragirwa  h^a  on  aft\  a  la  place  de  =  kucyindwa. 
A  ia  place  de  kuejfwduia  on  pent  employer  kunanirwa  =  £tre  emp^che  de. 

Ni»ns  avons  vu  qiip  i'impprsnnnel  »on»  dans  ntn^  I'liraoe coinme cselle-ci: 
■  on  est  vcim  ,,  se  tourne  par  ui»  Kiratif:  nhanlu  arazyt. 

Kemarque.  —  11  existe  une  ditference  essentielle  entrc  ccs  suffixes 
▼eriiaica  dontvous  venous  de  parieret  les  auxiliaire«  traites  anparavant. 
Lea  auxiliaires  impliqent  generaleinent  I'id^  de  temps,  p.  ex.  que  Taction 
a  lieu  maintenant  ou  auparavant,  qu'elle  dure  depuis  longteraps  on  depuia 
peu,  qu'elle  jse  fait  une  fois  on  jamais,  qu'elle  est  accomplie  dejä  ou 
qu'elle  dure  encore,  etc.  Le5  suffixes  verliales  an  contraire.  expriment  une 
relation  quelconijur  (sans  aucuue  idee  de  temps  ou  de  duration),  .\insi 
les  verbes  passifs  supposent  un  a^nni  ct  uu  patient;  le.s  causatifs  exigent 
une  cause  efficiente  agissant  sur  une  cause  subordonn^e;  les  applicatifa 
veulent  un  siyet  et  un  olivet;  les  verbes  intensifs  (etaot  superlatifs)  iin- 
pUquent  la  coinparaison  :r  r  .  <  li  <>st  usuel«  commun;  les  verbes  r^ver- 
.sifs  et  expansifs  rappellent  l  idie  ä  une  action  contraire;  enfin  les  verbes 
ft' ci[)roqTif  s  <!upposfMit  deiix  a<r<»nt^  n.^issnnt,  Tun  sur  lautre.  Voilä  au- 
tant  de  notions  de  ditlercnles  relations. 

Chapitre  VI. 
Les  invariables. 

8ous  ce  mot  nous  comprenons  tous  les  elements  dc  iagrauunaire(lvirundi) 
qui  ne  sont  pas  changes  et  variables  par  des  prefixes,  des  suffixes 
ou  des  intercalations  eomme  les  noms  (substantils  —  a^jeetifii)  pronouia 

et  v«m  )u  8.  Ce  dernier  chapitre  traitera  done  de  ce  que  nous  appellons: 
1.  adverbes,  2.  i)repositio  ns,  3.  conjonctions,  4.  interjections. 
Certains  di-  res  eli*ments-ri  tnit  bicn,  eux  aussi,  des  prefixes  par  exeinple 
mais  I'oiii  «l'une  manicre  stable.  —  Beaucoup.  concernant  ce  chapitre-ci, 
a  etc  dejä  plus  ou  moios  touche  dans  cc  qui  precede.  Aiusi,  ce  que  nous 
appellons  prepositions  dans  ntts  langucs  d'Europe»  a  eti  dija  traits  en 
partie  soit  a  propos  des  prefixes  de  classes,  des  locatifs,  soit  des  suffixes 
verbales.  Beaiicoiq)  de  nos  adverbes  u'ont  pas  d'ecpiivalent  (invariable) 
en  Kirundi  n:8i^  sont  rrrnlns  M>it  par  des  expre.ssions  locatives .  .s(»it  par  des 
pronoms  loeatils,  ^ui[  [i.n  li  s  .lUNiliaires  des  verbes,  soit  i  nlin  pju*  les  suffixes 
verbales.  Le  peu  de  conjonctions  que  posscde  le  Kirundi,  ciuitieut  souvent 
la  racine  des  particules  auxiliaires  ou  ii'est  pas  autre  chose  que  ces  mteies 
auxiliaires. 

.Article  1.  Adverbes. 

L'adverbe  est  generalenient  place  apn's  le  mot  ou  la  phrase  qu'il 
affecte  ou  modifie. 
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I.  Adverbes  de  quilit^,  de  maniere. 

1.  Cyane  (ts/Ofie),  cyane  cyane  tres,  beaucüup.  Ex.:  aramakumla  cyane 
=  U  Taime  beaucoup;  vmvU  muramm  eyane  =  un  arbre  trks  long;  amtf- 
Mfo  m«Mt  cyan«  cyan*  sa  beaticoup  de  perlea;  urajrandii  (?yaa«  =  tu 
marches  beaucoup.  —  Ce  mot  est  peut>6tre  analysable:  c  =  MiAr,  a  de 

—  na  =  aver  ("fana  en  kiswahili). 

2.  Hatitif  un  pen,  ienteinent,  doiicemont.  aver  precaution.  Ex.:  am- 
rtpat/e  hatoyi  —  il  est  un  peu  inalade;  ha^rara  hatoyi  =  attends  un  peu; 
flnipiMffe  hatoyi  hatoyi  ^  allez  doucement.  Ce  mot  contient  ha  me  lucatif, 
puis  fojfi  =  a^jeetif:  peu,  petit,  i.e.  petitement 

3.  Wukore,  leuhore  doaceinent  (litt,  douceur,  pole  =  kiswabilt).  Ex.: 
muffmdt  wahore  wuhore  —  nüc/.  Houcementf  calmement. 

4.  Pore,  pnrfi  (plus  rare)  —  le  ui^uie  que  lepr^cideot;  au  lieu  de:  m^hore 

il  V  a  t  m  -  jiorf, 

6.   3/tt  w  M ryo  oil :  ku  tntryo  —  ä  droit,  a  la  droitC.    Ex. :  aritryaraho  kuuniryo ya 

Data  z=.  il  est  assis  k  la  droite  du  Pire.  (La  main  droite  telle  avec 
laquelle  on  mange:  ku-rya  =  manger). 

6.  Mw'itcan/u  =  <\  gauche,  a  la  gauche.  Ex.: /Uki  imta  mufimu^  = 
prend  le  olieinin  ;\  gauche. 

7.  Fiye,  yose  fiy^  ptitierenient,  tout  a  fnit,  critnplrtfment.  Y.\.:  ikihuko 
cyose  cyaramtuCf  cyara/uyn  yose  ßyi  —  le  pays  tout  entier  est  fliii, 
dfttruit  enti^rementi  iwara  iimgan  fyi  ^  euiportes  le  mtSs  complete* 
ment  Ce  mot  vieot  peutp^e  de  fu  {ku-/a)  —  mourir«  finir;  {pijfe  en 
IdswahiU). 

8.  Ate,  ute,  ffwiki  comment?  Kx,i  uravuya  =  comment  paries- 
til?  Atcazttngu  tcarawako  nie'-*  —  comrnent  batissent  les  Blancs?  Wara- 
srii(/n  f^riki?  —  Comment  prienl-ils?  I'oiir  ate,  ute  v.  le  pron.  interro^. 
qui;*  t^uel?  {te-ki  —  qiioi  _  kintu).  ha  lettre  a  ou  «  de  ce  proverbe 
semUe  dipendre  de  la  personne  ou  la  chose  de  quoi  il  s'ag^t.  J'ignore 
les  regies  pour  le  moment,  ffvnki  ou  mieux  j«jr«w«iiti*  a  c'est  quoi,  se 
compose  d'une  prifize  copulative,  une  particule  et  üd  =  «iUnte  =s  c*esi 
quelle  cliose. 

9"  N' inynya  --  vile,  rapidrincnt,  lesteinent.  Ex.:  yenda  n'intjoya  ^  va 
vite.  Uzatte  itikwi  ningoya  -~  porte  raj>idcmeut  du  buis  a  brCiler.  On 
dit  aussi:  uttmhe  —  dep^ches-toi,  du  verbe:  kuteumka  =  se  presser. 
«Co)  hffoya  vieot  probablement  de:  kttgenda,  »i^:  viens,  comme  pour 
dire:  va  vite,  comme  si  tu  etais  deja  de  retour. 
lO*  Neza  ( —  na  cza)  ssi  avec  le  bien  =  bien,  joliment,  ä  la  parfection, 
parfaitement.  K\.:  muraffiflze  neza  —  vous  fnitcs  bien,  joiiini  nt.  On  dit: 
ni  hfza  =_  c'est  bien,  bon,  beau  ici;  I'ady.  tza  q\x'.  iza  ayant  ces  trois  sig- 
nifications. 

11*  N*abi  (na-m-bi=  avec  lemal)  =  mal.  Ex.:  wyv  Mmmma  aragidze  nabi 
—  cet  enfant  a  mal  agi:  un^igara  writ  ^  tu  portes  mal.  Avec  un  locatif 
on  dit;  habii  c'est  mal,  mauvais  id.  -6t  est  ra4|ectif  —  mauvais, 
michant. 
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12"  Nyene  —  m^ine,  seulenienL  Ex.:  f^/ftee  n^enr  =  moi  seulctnent,  ou: 
luoi  -  tiu'Miie.  \y<in  nrnriri  rnjen«  =  ils  «taleot  detlx  Mulment.  Ce  moi 
est  ;iii;ilysal)l<'  ninsi  ui-i/e-nn. 

13<*  Gu/fsa  nypne  (^renforce  le  precedent  adverbe)  —  absnhtiiient  le  m^ine. 
Ex.:  «WIM  5rv«Mi  t^/atei  toi-mtme  pricisemeot. 

140  Gussa  —  en  vaia,  inutilement,  pour  rien.  Ex.:  wumvaaa  gusaa  = 
lis  se  battent  en  vain ,  pour  rien.  .Tl^miniiiyv  ffusaa  =  ils  cultiv^rent 
en  vain,  pour  rien.  NB.  Nous  avons  vn  -sm  coinme  pronom  ou  abject, 
-ssa  est  employe  nnssi  pour:  ^(re  nti.  Kx.:  aragetffia  rpixxa  011  mussa 
._-  il  est  (il  mnrche)  uu.  Dans  ce  cas  -asa  indiqiic  plutot  la  [ii  ivation 
(eire  sans  . . .)  suit  d'hubits,  soit  d'orneiuent  uu  de  n'iniporte  quoi. 

15«  JUkUf  nk'uko  (ku'uko)  =  comtne,  de  inline  que.  Ex.:  nakukmda 
nt^an^  (nko'tms^)  =.  je  votm  ahne  conune  nioi-mteie;  wMea  äkwM 
nk(a)  umugorc  11  purte  I'enfnnt  comme  une  feninie.  Nk(a)  itkc  est 
un  adverbr  joint  ä  la  coiijonclioii  uJ^o.  Kx.:  tinil-tnuff  mrnnhi  ^rosp  nhn 
(a)  irnri  irn/isi/ti  trnni/ii  aiiin'Z  tons  les  lu)inin('S  comtiu;  s'ils  etaient 
vos  I'reres.  ka  pronoiict-  plutöt  nka  ou  ngn  peut  venir  de  kwicyaru 
=  realer,  mata  rappelle  plu^  piobablement  la  {»■ifixe  diminutive  it« 
indiquant  quasi  que  la  chose  comparee  est  une  autrei  en  petit  de 
oeliri  qui  compare. 

16«  Hatntoe  hamwe  =  Itareitlement,  a^blable>  Ex-:  nmunsi  tmtce  wara- 
fuye  hamite  -  le  niöme  jour  ils  niounirent  pareillement,  ensemble.  Cet 
adverbe  se  compose  du  lucatif  hn  i  t  uinice    -  un. 

17"  Kuwiri  kutriri  pas  scuiblable,  pais  pareillcinent.  Ce  dernier  adverbe 
fait  l'o[>pose  du  pi-^eMent}  eonime  pour  stgnifier  que  la  choae  se  trouve 
de  2  nianiires  differentes.  Le  est  un  locatif:  ä  deux  a  deux  — 
difleremuient  Ex.:  vearethora  vmmrünö  kuwiri  hiwiri  =  ils  travaiUent 
differemmejit .  ä  part. 

18*  -Xffii'i  (couHue  -s.sa)  est  un  adjectif,  niais  serf  d'advpibe  enticr  (en  vie), 
totulenient.  Ex.:  waroianire  inka  zyose  uKiina  --  ils  apporterent  les 
biBufs  tous,  en  entler»  ou:  vivants. 

IL  Adverbes  locatifs. 

Not  Ou  se  rappeltera  id  tout  ce  (|ui  a  etc  dit  dc  la  cIosm  locative  (0«).  Les  adverbea 

Miivanfs  en  resnUent. 

1"  llan.si  (hn-mi)  ■  -■  par  terre ;  Iia   -  locatif;  nsi  —  terre,  sol.   Ex.:  murore 

lumsi  ~~  regardez  par  terre,  en  bas. 
2«  Home  (ha' me)  —  dehors.   Ex.:  araram^  home  ^  it  dort  dehors. 

Ka  est  kicatift  nse  ]M>urrait  devenir  de:  insu  =  inalaon. 
3*  M""^>  iwu-inti)  =  en  bas,  au  pied  de.    Ex.:  mcantu  wariq/ara  mu 

nsi      les  lionunes  deuieurent  sur  la  terre,  en  Iws.    mv-nsi  vent  dire 

plutot:  dauü  la  terre,  tandisque  Aaasi  est  un  locatif  plus  vague, 

superficiel. 

4*  Ku'ttti      par  terre,  en  bas  (niuins  employe). 

5«  Handi  =  ailleurs.   Ex. :  Awattoa  vtaroffeftda  kwieyara  hmtdi  r=  tes  Pyg> 
inies  vont  demeurer  ailleurs.  C*est  ho  locatif  et  ndi  autre,  v.  pronoms. 
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6°  Hose,  hoftenyene  —  partuiit,  nbsoluiucnt  partotit.  Ex.:  Atrazimgu 
tcaratamfmise  hose  les  Blaues  voyagent  pnrtout.  //(/'•'  nnnho  =■  \\a 
sont  partout.    Hose  est  compose  de  A  a  lucaiif  et  'Ose  pron.  ndj. 

7»  Ho  —  dedans,  vers:  endroit  plus  ou  inoins  vsga«.  Ex.:  ariko  ^ 
il  y  est«  Umuamgu  taihot  =  le  Blanc  y  est^il?  aus  environs;  tmfteAo  itiko 
le  froid,  il  y  est.    C'est  le  relatif  de  ha;  v.  pron* 

8"  Ko  ä,  vers,  dednns:  plus  determine  »jue  ho.  Ex.:  ariko  -  il  y  est; 
autour,  rtiix  rnvirnns.  nsser.  prt's;  ht  Tnntjnnlkn ,  icj^ombo  kirikof  = 
le  dlmu  est  au  Taiiganika.^  —  (  "e»t  le  iocatif  A*u. 

9°  Mo  =^  dsiU!>,  dedans,  a:  deteruiine:  Ex.:  arimo  mu'ttzu  =  U  est  daus  la 
maison;  m«  hwUo  vtanmo  owtuosi  wmM  =  il  y  a  beaucoup  de  nuneara 
dans  la  pirogue.  C'est  le  relatif  du  loeatif  utti;  v.  pron. 
10*  He  he?  —-  oil.  Ex.:  aragiye  hehef  oü  est-il  alle?  urahtaye  hchif  — 
on  a>!-tii  jtoite.  'Warici/firfi  lulu!  ou  Jemeurent- ils  Mitrtitufu 
anht'hef  Murtutyu  ari  miridzjuru ,  n/t  nnin.si,  rm  hoi-'f  =  ou  est  Dieui*  Dieu 
est  dans  le  ciel,  sur  la  terre,  et  partout.  IMifi  est  le  Iocatif  ha 
redouble. 

11«  Hono,  Hijfo,  hino  =  ici.    Ex.:  nuuoM  mtojfa  hänö  =  apportei  la 
biire  ici.   Ces  adverbes  se  oomposenl  du  Iocatif  ha,  hi,  et  un  pronom 

relatif  ou  plutut  deinonstratif.    II  «  st  probable  qu'il  faut  faire  id  la 

m^me  division  d'rndroit  inrirqne  >elon  le  mfinp  jyriripipp  enonce  pour 
les  pronmius  ilcinun.straüfs;  ainsi  —  hano,  hino  veul  dire:  ici  prcs  rela- 
tiveuient  a  la  persoaue  qui  parle;  hiyo  ~  ici  pres  pour  ceWe  k  la 
quelle  OQ  parle. 

12"  AhaHy€n«     ici  pris,  id  mime.   Ex.:  megan  oilmyeM  =  reste  id 
mteie.  —  Sdon  le  principe  ^oonce  sub  II",  aAanyen«  veut  dire:  ici 

pres,  qiinnt  aiix  dnix  prrsonnes. 
13*  Ntfnhd       ici  pri'cisciiieiit,   litt.:  c'e!!t  ici.     V.\.:  nffahn  wftraniutrtfshe 

c"est  ici  «(u'ils  l'ont  lue.  —  Mömc  sens  que  stab  12".  ny  est  evidcuitnent 

one  particule  copulative;  v.  supra. aAa=7 Iocatif,  precede  par  uu  a  verbal 
14^  Hafi^  pres,  proehe  de.    Ex.:  mmd  wattsje  arieyara  ha/i  n*tmg6  =s 

UMHi  twin  babite pris  de  moi.   fegpt^  tiii^ss  Kayaga  n*est  pas  prfts. 

HaJ!  si?  compose  de  ha  —  Iocatif  et  ■^fit  adjectif  =  court,  petit. 

indique  1.1  proximite  tant  (iiiffit      moi,  qu'ä  toi. 
15°  Kufi  ^  pres,  proche,  avcc  W  mi^aie  sens  que  sub  14°.   Toutrfois  on 

semble  plutot  prononcer:  nyu-fi  —  c'est  coiwt  i.  e.  pres.  Ex.:  Ku^enda 

htri  Ngomba  «  nytt/i  =  slier  cfaea  Ngomba,  ee  n'est  pas  prea. 
16*  Hi/o\  {petauunDtt  k^'/if)  =  pr^,  |Ht>ebe  de.  Ce  kebfit  veut  dire:  pr^ 

quant  a  la  psfsoone  it  la  quelle  on  parle  (cfr.  11%  12*);  /•  est  ehangi 

en  /o  comme  u  des  d^monstratifs  deviottt  o.   Ex.;  mutukt  umuimga 

hefifo  —  niettez  le  sable  l;i  pres  (dc  toiV 
17"  Harya  —  la,  la  bas,  loin.    Ex.:  mui/fmlr  harya      allez  la  has.  Urore 

harya     regardes  U  bas.   Ha  —  loeatif,  -rya,  m^mc  sens  que  -urya  pron. 

^monstr.  doign^  (v.  ibidem).  C'est  le  pendant  de  huyo,  hino,  hämo. 
18*  Hary»  iiyen«  i^  U;  la  bas  mime,  prieiaement;  m£me  sens  que  17**, 

mais  renforei  par  nymi«  =  pronom. 
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19"  Harjfa  hurt  =  la  bas  »u  toid.  Ex.:  MitftU»  imisosi  irys,  harj/a  kure 

=  siiivez  crs  mnntagnes  la  l»as  an  loin. 
20"  Kure,  kurtni/nr  ^loin,  eloigiie.     Ex.:  Waragiye  Igayi  (IJjijt):  ni 

kure  ~  ib  sont  alles  a  Uyoyi:  c'est  loin.    Kure  se  compose  de  A*ii  = 

locatif  seoii-ditermiDe  et  •!«  =  «djwtif:  long,  pendant  de:  ^  =  court; 

kure  nym«  a  le  mtaie  sens,  mais  specific,  renforci. 
21<^  üTa  =  a,  sur,  employ^  aonvent  woleaient  devaot  un  substantif.  Ex.: 

ha  rugum  ■==.     sur  la  inontagne  ^  en  haut. 
22°  H' edzjuru  —  en  haut.    Ex.:  aricyara  he'dzjttm  il  demeure  en  hautj 

h(n}  —-  locatif,  -dsjttrti      haut,  ciel ,  hauteur. 
23"  K'uruyuru,  litt:  sur  la  uiontagne  i.  e.  au  dessus.    Ex.:  ymda  kurora 

k^urufum     va  voir  au  deasus;  on  dit  aussi:  h»*idzjuru,  mw'idsjuru. 
84«  ImhBtt  =  devant,  au  debut,  eoinnaeneeinent,  dedans.    Ex.:  imhert 

y'htsu     devant,  dans  la  maison;  yenrla  hnbere  ~  marches  devant 
25"  Hanyuma ,  inyuma  —  par  derriere,  hoi"S  de.   Ex.:  hanyuma  y'insu  as 

derriere,  liors  dc  In  maison;  yenda  nyuma  =s  marches  derriere.   ha  = 

locatif,  inyuma  —  derriere. 
26*  H'itoanzje:  diez,  a  moi.  Cet  adverbe  de  lieu  est  joint  aux  pronoms 

possesslfs  des  3  personnes.   Comme  il  a  h\k  ofaserri  auparavant,  il 

faut  adinettre  id  an  substantif  sous-entendu.   Ekoem^  s'analyae  pro- 

bablement  comme  ceci:  ha^meu-jfinufe  =  k  la  maison  de  moi,  pour: 

eher  nidi.    Pmir  les  3  per^^onnf«?  sing,  ou  plur.:  on  dim:  Hkmret; 

Hncnce,  HiwaLslm,  iittttmyu,  lliirairo  -  che/,  toi,  lui.  nous,  vous,  eux. 
27*  Umwatuje,  umwau<e,  utimiwe^  umwatshu ,  umvanyu,  umwawo  —  chez  moi, 

toi,  lui,  nous,  vuu.s,  eux.   C'est  uoe  expression  locative  comme  la 

prccedeate.  11  y  a  auasi  un  subst.  sous-entendu,  nmia  lequel?  Peuti>£tre: 

umuMra  =■  logis,  babitation  (»kagfo»  des  Wirmma)  a  moins  que  ee  soit  le 

locatif  mu  retourni! 

III.  Adverhes  de  temps. 

1°  Iminsi  yoac.  lilt.:  les  jours  tous  —  toujours,  souvent,  semper,  in 
saecula.   £«x.:  wunai  yoxe  utaraaa  =  ils  viennent  toiyours. 

2*  XmuM,  iMMÜt  =  souvent  Ex.:  ndanmniha  amaaaro  Am«Ai  =Je  lui  ai 
donne  souvent  des  pertes;  litt.:  ti(a)  vmJU'  =  avec  beaucoup:  kfmiu)  «alt 

ou:  k(a)inshi. 

3"  Ifatntrr  --  en  m^me  temps,  ensemble  (pour  le  temps).  C'est  le  lundiuu 
de  hiume.  Ex;  rcazoza  ftainitc  ils  vieudront  eu  meme  temps,  en- 
semble.   Ha  s=  locatif,  mm  =  un. 

4*  Imyaka  yote  —  litt.:  tous  les  ana  ^  eternellement.  Kx.:  awoiilu  «iir6i 
tBosoyaida  mu  muriro  mudn^fokayase  :=  les  hoinmes  mauvais  iront  au  feu 
p(jur  röteruitc. 

Karc  lotii^ti'tnps ,  niitTTfois.  Kx. :  ^fr*??/^/ )/•,■? /v/y»  _  Irs  hfimuics  d'autrp- 
fi»is.  Kar>  proliahl<  iiiciil :  ( innfu  )ka  (nujrf    -  longues  nnnet's  il  y  n. 

(i"  Imyaka,  ou:  n'rmyaka  ~  longteinps,  autrefois;  conune  pour  dire:  il  y  a 
une  annie  que  c*est  arrive.  Ex.:  ttramjtayf'  tmpuzu  imyakai  tu  m'as 
donne  un  liabit  il  y  a  longtemps;  litt:  il  y  a  des  annto. 
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7<*  KtTttf  kere  —  prochainement,  bientot  (nikera  =  \e  soir)}  ausai:  long> 
temps,  atitrefois. 

8°  Vnrii  munsi  -    imr  autre  ibis,  im  autre  juur.   Ex.:  nzokuf/abira  untH 

munsi  —  }c  te  duniierai  un  autre  jour. 
fto  Rij/ari  -  quand?  Ex.:  unmlwart  atosa  riyarii  quand  le  chef  vieDdrft-t-il? 

Dana  rigeoi  probablement  le  inot  emw  ssl  soleil  est  sous-entendu  eomme 

pour  deroaoder;  ou  en  itait  le  soleil.  Vide  pron.  inten-ogatif. 
10°  None,  «o/iaÄflr:  inaintenant,  ä  Tinstant.    Ex.:  Naktthe  ninuihu  l'aut-il 

que  jp  votis  donne  inaintenant?   Ktyiiion  »««      pronom  dcmonstr.;  ««  = 

na  --  avec;  a  —  element  verbal;  ha  locatif. 
11°  Lero^  rero  =  maintenant.  Est  plutot  une  Interjeotioii  b  done»  aIoM|  breC 
12«  Wanzjt  /«loyt  (?)  =  un  moment,  un  instant.  Ex.;  Hagara  leon^'s  Mojfi 

=  attends  nn  instant;  signifie  probablement:  attends  que  j'aille  un  peu 

chez  moi  (P). 

13"  Hanyurna  —  en  auite,  apr^*    Ex.;  Hanyuma  voaramuvtiUha  =  en 

suite  ils  le  tuerent. 
14°  Jmbere  —  avant,  d'abord.    Ex.:  imhere  Murunyu  aramnye  Atmmalaika 

=  d'abord  Dieu  er&a  \»  Anges. 
Id"  t7^y'tcin«n«iS  ou:  Af«^)iifyiiimMsi=  litt.:  ee jo^^^  Ex.: 

loasoM  «jftmmm  =  ils  ▼iendroot  anjoiird'hui. 
16"  Lfro  —  aujonrd*hui.    Cfr.  suh  11". 

17"  Edzjo  demain,  et:  hier  Ex.:  Kiyogonia  arnyiyr  nhjn  Kiyogoma 
est  alle  hier.    TfjtimfHi  azoza  edzjo  —  Tsjuinlm  viendra  demain. 

18"  Edzjo  VDundi:  iilt.:  un  autre  demain  ou  hier  —  aprcs-demain,  avant-hier. 
Ex.:  E^o  tnnuft'  Mutäetmja  azokuyalntit  mhu  =  apres-demain  Mwakanya 
▼ous  donnera  un  bcpuf. 

19"  IVe/A»       —  apri'S- demain,  avant-hier. 

20"  Hirya  edzjo:  litt.:      demnin.  cp  lii.'i-  lä  bas.  au  loin;  poiir  dh-e:  au  dehi 

d'apr«'5-df'main  ou  davaut- hier.    Ex.;  Hirya  edzjo  impene  —  tsu  trois 

Jours  il  j»ortera  une  chevre. 
21*  Idgjoro     hier.    Ex.:  aragiye  idzjtjro  =  il  est  parti  hier. 
22»  Idsjoro  rindi  ~  avant  hier  (Htt:  un  autre  hier.   Ex.;  id^foro  rhuH 

Limbo  akatfenda  Ugoffi  =  avant  hier  Ltmlio  est  pnrti  a  Ugoyi  (Ujiji). 
23«  Mw'ikHondo  —  au  matin,  le  matin.   Cx.t  moza  edsfo  mmkäondo  ~ 

je  viendmi  demnin  au  matin. 
24°  M'r'ikrrere  —  de  l)on  inatin.    Ex.:  nyo  mwikerere  —  \iens  de  bon 

ntaliii  ^litt. :  uwukerere  ™  aurorc). 
25*  K*wcucya  {tci/t.tja),  i»i  wifcy«  —  a  l*aurore,  litt.:  au  lever  du  soieil 

{ha^  =  devenir  jour}. 
'26"  Ukn  tcutana  ^  a  rauroi«,idem.  Iitt.:quani1    <  ielblanchit,rougit(AwA»ia). 
27°  Mic'  inkoko  y'imbere    -  au  preuiier  cliant  du  coij. 
28°  K-  tnini ila fia  —  ä  midi  {nmnrhffj      midi».    Ex.:   ttcaraataze  umurimo 

k'u/nudaga  —  a  midi  nuu.s  tini.vsun.s  le  travail. 
29«  NUkera  =  daiis  l'apres-midt;  »(«)  =^  avec;  ühra  =  le  soleil  baissant 

(verbe:  JhMfof).    Ex.:  mkruiu  H*ikera  s-.  je  retournerai  rapris-midi 

(de  2  a  4  heures). 
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30°  Ku'muyorofca  =  le  soir  de  4  ä  6  heures.  Kx.:  ku'mugorowa  mcana 
wose  tcarohainva  uwusaw  =  le  soir  tous  lea  eiifants  recevront  des 

perles. 

31°  Ku^ kwinyizima  =.  apres  le  couclier  du  suleil,  du  verbe  hcitufiza 
=  Mn  rentrer  (soleil);  izima  ss  W^mmt  ss  sous  terre,  fond,  abfnie 
(demeure  des  Esprits  s=  imisimu^ 

32<*  M«*idtjir&  =  dsns  Ut  nuit.  £x.t  WNfM  nuud^kv  rita  donnes>moi 

une  UonriP  nuit. 

33°  Mu  kisuka  =  ä  niinuit.    V.\.:  mu  kixtika  amirosi  tcagendagmda  kuroza 

auxuUu  ---  k  minuit  les  sorciers  vont  ensorceler  les  huiutnes. 
34"  Jf«  rueyuyu  =  s  minuit»  idem. 

IV.  Adverbes  quaiilitatifs. 

1°  A'rr«f//  —  phis,  encore,  davantage.  Ex.:  umjte  kandi  =  Aonnes-\x\o\ 
encore;  mnzoyomera  katult  —  je  ne  me  revoUerai  plus.  —  Compose  de 
ka  (v.  supra)  et  ndi  =  auti*e. 

^  JTtf/tf  —  oomUen?  k  quel  prix?  litt:  k  quoi.  Ex.:  «oa^MW  «vtoifc« 
ryouw  kulB  s=.  ttt  vends  vos  bsnsniers  k  quel  prix?  — >  Composi  de  i^ii 
-  locstif:  k,  et  te  —  pron.  (vid.  ibid.)  t€  ~  ki  =s  quoi* 

3°  Mnpavge  eombien,  n  (|ih'1  prix.  Ex.:  wormßira  amnmrOy  imjantifi, 
amazuru  mupange  =  ils  unt  achete  des  samsam,  des  zulu  et  des  kanga 
(differ,  perles),  combien? 

4«  'ugahi  =  combien.  Cet  adveriie  s'accorde  avec  le  aubstsntif  selon 
la  dasse  de  celui-ei  (v.  ad  pron.)>  Ex.:  awona  won^nWf  =  combien 
d'enfants;^  imiti  f^ngakif  =.  combien  d'arbresP  Mm  tingM?  =  com- 
bien de  bcBufs,  etc. 

5°  Cyane  cyanf  {tymn  (sjniir)  —  surtotit.  Ex.:  mumku/tda  JiueuOffU  ^fa$te 
cyane  -    vous  aiineiez  Dieu  surtout  (par-dessus  tout). 

6°  Ntete  —  un  peu,  un  petit  peu,  un  rien.  Ex.:  ungabira  niete  =  donnes» 
moi  un  rien  (un  peu);  toanuanffe  nink  —  ils  portent  un  peu,  un  rien. 
On  dit  auasi:  mteto  muiri,  Mftite,  aäww,  etc.:  2,  3,  4  riens.  —  V.  pour 
le  sen.s  de  »tele  le  pronom  qui?  InMB  =  nom  eommun,  signifie:  grain 
de  sable.  (!♦•  1)le,  etc. 

7°  Nesa  ctjniie  (tsjane)  ^  tres  bien .  n  la  perfection. 

8**  Ttike  —  un  peu.  Ex.:  wampa  tuke  =  tu  me  donnes  peu.  ZWÜ«  se 
compose  de  la  prifixe  diminutive  piuriel  i«  et  de  Jte  variation  de 
ka  (Ott  de  kmht). 

9*>  Tviöjfi'tutojfi  —  peu.  Ex.:  wntiAawyi,  ongeea  hOoffi  tidoj/i  =  monsieur, 

augmented  un  peu. 

10°  Vrekereho  tissp/;  litt.:  laisspf;-l;i  avpc.  Ex.:  mtirfr:frtiijr'  njlnxhi ^  ure- 
kerelu)  —  vous  avez  porte  beaucoup,  c'est  assez.  Kurcka  ^  laisser;  Ao 
=  locatif. 

11*  Usikeho  ^  asses,  finisses-en;  m£me  sens  {kutiha  ^  atteindr^. 
12^  Imitufi  jfingahil  =  depuis  quand?  litt.:  eomtrfen  de  jours  y  a-t-il? 
Ex.:  mxmff^bj/t  iamri  jfmgaMt  ass.  tu  m'as  donn4  depuis  quandP 
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V.  Adverbes  afftrmatifs  et  n^gatifa. 
lo  Oya=  non  (le  plus  iiaiti).    Ex.;  utwwiyef  oya  »ndammge  =i  ea-tu 
maladeP  non,  je  ne  auis  pas  malade;  ura^aka  uamrimol  oifa  =  venx* 
tu  du  travidli^  non. 

2"  Oyaye    -  non,  plus  «^ner<ii<|nf».    V.\.:  tretce,  mugaba ,  tmpe  msuka yaiB€\ 

oyaye  ^  toi,  bon  hmmni",  ddimi-- iiiui  Ui  piorhi*:  non. 
3"  Ntaho  —  non;  (litt.:  ce  n  y  est  pas),  employe  apris  l  intinitif  surtout. 

Ex.:  n^eiee  httmvm  «iteAo  =  moi  porter,  non  pa.s,  puiot. 
4<>  Mamhu  =  non.    Employe  par  lea  Wahha.    Mteie  sens  que:  ntaho. 

Ex.:  kt^sM  mkOf  tnam6ul=  avoir  dea  bceufs,  point! 
5"  Jtf  ^  —  oui,  c  est  cela;  prononcest  corame  dans  le  fi  an<,'ais  »un  bon  in  <■  t  s  - 

Ex.:  Ttrarnfuye  n'vuttm,  mi  =:  nous  mourona  de  £aim;  oui,  c'est  ccia, 

a.vsurfiueiit. 

G"  Ee  ~-  oui.    Ex.:   Murttnyu  yaragidze  ikikonyttt  riatcautuK  ee  -—  Dieu 

a-t'Il  eu  pitie  des  hommes?  oui,  DIeu  a  eu  pitii  des  hommes. 
7>  ^s/d  =  oui,  ^fdjfS^  oui  plus  teergique.  Ex.:  waraffiye9  =  es  »tu  alii? 

eyd,  iiaragiye  ~  oui,  je  suis  all6. 
8"  N^ifcfi      c'est  ainsi.  certaineinent;  litt.:  <,'a  y  est.    Ex.:  miahmarira, 

n>ko      je  vous  le  (lis:  c'est  ainsi;   fi'iko  se  compose  de  ni  (particule 

verbale;  i  ^  ikmtti  sous- entendti)  et  ko  (locatif  relatif). 
9*  S*iko  =  n'est-ce  pas?  negation  interrogatiTe.  Ex.:  vranuUt  *ttjfo, 

sikof  =  tu  dis  coinme  ced,  n*est-€e  pas?  Se  compose  de  ti  =  n^- 

gatif;  i  (=  ikmiu)  et  ko  locatif. 
10"  Vile?  —  n'est-ce  pss?  m^me  que  le  precedent:  w(«tpm<ti);  le-ki  pour 

dire:  les  choses  ne  snnt-eMes  jias  eomme  Cfla. 
11"  Havcari  intete  —  nUsolutnent  rien.  Ex.:  siiisokiiha ,  luHcari  intelc  =  je  ne 

te  donnerai  absolumeut  rien.  =  locatif;  ic<irt  =  verbe  ri  \  iniett;  v. supra. 
12"  Si  =  ne  pas,  point.  Ex.:  «j  tufewe  s  ce  n'est  pas  moi.  V.  aux  verbes. 

VI.  Adverbes  (supplement):  maniere  de  rendre  certaines  de 
nos  expressions  adverbiales. 

!•  Inopinement,  tout -it -coup  —  ri'mwe,    Ex.:  arusa  rTrntsa     U  arrive 

inopinement.   Se  compose  de  ri  —  element  verbal,  OU  peut'^tre  •  (r») 

prefixe  de  la  ö«"  classe,  puis  mtre      un,  ntimpral. 
2°  Exactement,  juste,  jireciscment  --  kufyo  kutyo,    Ex.:  uyire  ki/tyo 

kutyo  ~  fais  prüciäement  comnie  ceci.  8e  cumpuse  de  ku  =  locatif,  t» 

et  ^  =^  pronom  relatif  ou  dimonstratif. 
3«  Completeroent  =  rwo«f.  Ex.:  gmsogartdca  rteow  —  je  ne  revicodrai 

plus  jnmais,  compl^lement.  ru  —  pi'^fixe(?),  09e  —  tout  =  adjectif  pro« 

noniiii;il. 

4"  Exact  fluent  -    cyane.     Ex.:  arameuye  ikirutidi  cyatie  —  il  cunnait 

tres  bien  le  Kirundi. 
5*  En  secret,  secreteiuent  =  n^uwuhoro,    Ex.:  umutarin  n*vmthoro 

—  dis  le  lui  en  secret. 
6°  A  ] 'instant  =  non^ako,   Ex.:  n^go  non*«ika  =  viens  a  Vinstant. 
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7"  A  1  a  c  u  II  r  ü  e ,  en  courant  est  rendu  par  le  verlie  kwiruka  =i  se  presser. 

Ek.:  rmrinikc  cifanf    -  deprehez -  voiis. 
8"  D (Ulf  f  III  (' nt  —  tcuhoro  icuhoro.     Kx.:  t/enda  wukoro  wuhoro  -  va 
douct'ineti  l. 

9«  Kgal,  uni  («oimmu»  en  kiswafaili)  est  rendu  e.  a.  par  1e  verbe  kurm- 

gamra,   Ex.:  wy^mmvfi  ymwgam^  ctfone  =  ce  bois  est  tris  droit. 
lO"  Avec  soin,  tact,  avec  precaation      toukoro  ou  nesa.   Ex.:  vgire 

nrza      afj;is  nv(?c  soin,  tact. 
II»  Paliciniiicnt  {jitnhamili  en  kU>vvaliili)  s«  rend  pm*  Ic  verlni  kwihorwa 

ou  kutekereza  —  {latienter. 
1*2°  Pareillement  {viU  vik,  kiswahili)  =  kutyo  kutyo,  Ex.:  iipn«  ihi^ 

Awfyo  =  agb  ainsi. 

13*  Beaucoup  d'adva-bes  peuvetit  se  former  d'a4iectifst  verlies  oit  sub» 
Stantifs  au  noyen  Je  na  =  avec.    Ex.:  kugira  —  faire;  kuffira  na-U 

—  faire  avec  If  mal.  <>m  encore  on  mot  l'.Kljt'ctif  a  la  4**  class*-.  nimt*e 
des  Wariindi.  K\.:  uiagtza  riza   -  tii  I'ais  bieii,  litt.:  des  ln  Ucs  (choscs). 

14"  Obstinciiient  sc  read  par  le  subslautif  ct  na  —  n'tttcukan, 

15^  A  des  sein,  scieiitinedt  =  Av^mi  u'voi^rankana, 

16**  Dessus  --—  h^dzjuru  (v.  supra).  Ex.:  gmda  hedtfttm  t=£  va  en  }uut, 
dessus. 

17*  L'endroit  uü  il  y  a  .  .  .  se  rend  par  ahautu  hi  .  .  .  Ex.:  ahantu  hi 
miti  I'endroit  i>ii  il  y  n  des  arbres.  An  lieu  de  ha,  mu  est  employe 
aussi.    Ex.:  internere  hart  mtc'amoffi      Ta-ssiette  oil  il  y  a  des  <£ufs. 

18"  Partout  OÜ  .  .  .  se  rend  par  kwose  et  -/to.  Ex.:  kviwe  ttagit/e'ko  = 
partout  ou  je  vais. 

19"  Bientot  ^  Aaiogfi,  nam  ^  bientdt  je  vieudrai. 

20*  Ens II i  to,  a  pi  es  se  rend  par  le  verbe  kumara  ^  finir,  ao  teuips  narrattf 
hi.    K\.:  ukainara  ktusn»ga ,  uze  kukom  umurUno  =  ».prk»  que  tu  auras 

fiiii  de  |irii  i-,  vieiis  travailli^r. 
21**  Ea  dernier  lieu  —  ku  mpero.    Ex.:  ku'mpero  tnusoiwara  umusenga 

=  a  la  fin  vous  porterea  du  sable. 
22*  D'uD  coup  =  Tugmdo  nttntM;  litt.:  un  voyage  =  en  une  fois.  Ex.; 

muzatKom  mdH  ragendo  mmwe  »  vous  empörteres  les  ai'bres  d'un  coup. 
23*  De  temps  en  temps  =-  umwtsi  umtee  —  litt.:  un  jour.    Ex.:  umwm 

vmtrfi  arakora  utniirituo,  unamsi  umwt  ntiakora  =  un  jour  II  travaiUe« 

un  autre  il  ne  travaille  p.'us. 
24°  Desoriiiais  {te/ui  en  kiswuh.)  —  ute  none,  litt.:  quoi  niaiuteaant.  Ex.: 

uffif'vie  none  ^  que  &is>tu  desonnais?  ou:  uyire-nie, 
25*  Quoi  ensuite,  apris  (mm  tena  en  kiswahili)  —  nikmyent. 
26*  Enorineinent  {teretfre  en  kiswaliili)  =  ffy«ii«A»  Ex.:  wara- 

zttni/'-  iriharrni*  i/iinhi  vyin^shi  —  ils  out  apporte  enorineinent  de  hnricots. 
27"  Davanla^e  [:ai(li  en  kisw.)  est  rendu  j)ar  le  verbe  hironkn  -  avoir, 

puüsüdur  ou  kuyongeswa      etre  aiigmeatc.    Ex.:  edzjo  uroronka  vyanr. 

=  demain  tu  auras  davantage. 
28*  Conibten,  ä  quel  point  se  rend  par  nka,  kvko.   Ex.:  uzommjfa 

nkmkuhmda  —  tu  sauras  combien  je  vous  aiine. 
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29"  ("est  vrai,  c'esi  la  veriU-  -    n'iko  Hf/gnt  (c'est      jii$teineDt)  ou 

«I  kuri  nyeue  (ktreli  en  ki.swaliili). 
30"  II  ne  coiivienl  pas  {hai/ai  en  kiswali.)  se  rend  ainsi:  siktca  kugira 

kutyo  ou  siko  kugira  kutyo  —  ce  n'est  ]>a»  a  faii'e  ainsi.    Oa  dil  aufisi: 

mimutiro  =  c'est  defeodu» 
SI**  Ni . . .  Hi  r^pete  se  tnuluit  par  uoe  negation  repetee^   Ex.:  itUaaMy« 

Utmht  ni  icgumu  t^tnAujfUa  n'mjfoio  =  il  n'apporte  ni  lance  ni  eoateau 

ni  fiisil.    Ce  ni  veut  dire  probablemeut:  ijue  ce  suit. 
32*  Peiit-etrc  {lahtln  eii  kiswali.)       inkt  ka.    Ek.:  inkfka  aragiytf  inkeika  ■ 

niaragiyfi  —  peul-elre  est-il  nWi- .  pent-i-tre  n>s»i-ii  pas  alle. 
33°  St  Dieu   veut  se  dit:   ^  ura kodze       Lx.:  luoza  edsjo,  urakodse 

=  je  viendrai  demain,  s'll  vous  plait  (?).  Les  Warundi  diaent  aoaai: 

Imma  iramtt^  =  Imaiia  le  sait 

ArMole  2.  Prepositions. 

Le  Kirundi  est  trf  s  pniu  re  <  n  |in'  |)Ositions,  c'est  ä-dirp  ä  notre  point 
de  viie.    Car  nous  avuns  ultstrve  tieja  (jue  heaucuup  de  nos  prepositions 
sont  reudiies  par  les  verbes  applicatifs  ou  les  verbes  simples  ineutes.  Beau- 
eoup  d*elles  ensuite  sont  .«iuperflues  dans  le  diaconrs  Kinmdl. 
1*  Na  =  avec,  par.  Ex.:  tforq/iatw»  «10     =  il  a  ^te  pris  par  son  pire 
(par  no  le  regime  de  tons  les  verbes  pessifs  est  relie  k  son  sujet); 
n'imhugita     nvrc  nn  couteau.   Dans  ce  dernier  exemple  na  indique 
riti-strument  avec  leipiel. 
2°  Ku  — ~  sur,  aupreü  de,  dans,  pour,  clie/»    Ex.;  arntzy  mu'nzu  ku'mu- 
fimgo  =  il  entre  dans  la  maison  par  la  porle;  H^mnuoti  =t  wm  la 
montagne;  ittoAadiM  mfmsv  ku^mpembo  jfowe  =  tu  recevras  un  habit 
pour  ton  pay^nent;  ntlakora  ku'ttmUi  jfotufe  =  je  travaille  chea  mon 
fröre;  oragenda  ku  mitrimo  =s.  il  va  au  travail. 
3°  Mil       (l.in.s  (V.  adv.).    Kx.:  arimt/'tnfi  -    il  est  dans  la  inaison;  umth 

(iCGZt  nrn/ui/r  un/nzirft  —  le  porteur  est  uiort  eu  clieiuiii. 
4"  Ha  --  k  (V.  adv.}.    Ex.:  ha  rttguru  ™  a,  sur  la  luontagne,  en  baut. 
^  de  (particule  copidative;  v.  dans  le  cours  de  cette  gramm.).  Ex.: 
«Aw  fßm  Mwakmjfa  =  les  b(Bu6  de  Mwakanya. 
6^  if «^aft  =  entre t  au  milieu  <le.    Ex.:  hagaU  ymiH  httri  —  entre  les 
deux  arbree;  ariei/ara  ka^aii  j^ivUoke  —  il  demenre  au  mQieu  des  bap 
naniers. 

7*»  Kuctca  .  .  .  ktt.<thika  —  depuLs  .  .  .  juscpi'a.  Ex.:  kunca  ngaha  kushika 
ktea  Kisabo  iminti  ni  ymgaM  ~  depuis  ici  Jusqu  a  chea  Kisabo  sont 
oombien  de  jours?  Comme  on  voit  kuvva  et  ümAcK»  soot  deux  verbes 
(sorlir  —  arriver). 

8*  Entre,  pour:  au  milieu  i»t  se  traduit  par  hngnti  (v.  supra).  Entre 

nous,  entre  vous,  entre  enx,  etc.  se  rend   de  la  uianiere  suivante. 
Ex.:  icarancann  n!  watro  ni  >ratco  :-  ils  se  batt<>nt  entre  eux. 
Sans,  excepte,  inalgre  se  reudent  par  des  p^ripbrases.    Ex.:  U  a 
travailU  sans  aon  liire  =  forakodg«  aiarkianauä,  litt.:  son  fr&re  il  n'en 
a  pas  avec  lui;  un  arbre  sans  brandies  =  vmuH  tOarm»  mat^amm. 
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litt.:  un  ttrbre  il  n*a  pas  de  bnmches;  il  est  sans  peur:  tUunfii^  = 
il  ne  craint  pas;  U  saate  .sans  (]iron  päi  le  saisir  =  araruka  uteimi- 

/ate;  il  sortit  snns  qne  j<'  le  visse  —  yartfy^Äo  /rnnmcofie;  un  endroit 
sans  arl)res  ^  altanfn  fuitarinimitix  il  est  paiii  sans  .sou  pt-re  —  aratjiyv 
se  nlalto'i  malgrc  uu>i:  simuwone;  arayettda  tulararue  =  il  est  parti 
malgr^  nioi,  litt.:  j'ai  refuse.  Excepte  est  rendu  surtout  par  le 
▼erbe  Äwralhi  =  laisser:  loow  learapty»  nmrdlM  «yv  —  tous  sont  parti  ex< 
cepte  celtii-d. 

10°  Contre  se  traduit  par  A*m,  ha/i.    Kx.:  aricyara  ku  tmisosi  —  il  Iiabite 
contre  la  montagnr,  on:  haß  y'ntnuaozi  —  pres  de  is  inontagne,  etc. 
11"  Uafi^  nanztfe  —  pres  de  inoi,  etc.  etc* 

Artiele  3. 

Conjonctions. 

Les  conjonctions  sont  nioins  nombreuses  encore  en  ivinuuli.  tienu- 
eoup  d'elles  sont  remplacees  par  les  aoxiUaires  des  verbes.  La  plupart  est 
superllu,  car  le  diseours  en  Kirundi  est  trfcs  hache,  court.  D'uoe  plume 
ciceronienne  les  Warundi  en  feront  dix  ou  moins. 
1«  Ou  .  .  .  o  u  repute  est  rendu  pai*  ovo,  n'oro.  £x.:  Fata  vj/«  n*oro  uyo  = 
prends  celui-ci  ou  celui-la;  era  wtroff^  on  warqfi^  =  on  ils  si>nt 
parti  oil  ils  sont  niorts. 
2"  Jiisqu'a  ce  qiir,  (pie.  en  attendant  que,  enfin,  quand;  tontes 
ces  conjonctions  sont  ordinairement  rendues  par  kushika  arriver 
(—  hatta).  Ex.:  tcM^ra  ngtüta  ku*Mta  hiza  kvmtzfe  =  attends  ici  jus- 
qu'a  ce  que  je  vienst  littt  arriver  oion  venir;  umt^ai»  na$hik0  lmm»- 
iciina  umufwan  ^  preods  le,  en  attendant  que  je  vols  :     li  t' 
3'^'  K\ct'ptö  qtie  .  .  .  est  rendu  par  ha-fJ-a  —  laisser.    Ex.:  Tttarashika 
mza ,  link'  jiaru  aye  mutwe  —  nous  arrivioas  bieo  excepte  que  je  fusse 
malade  de  la  t^te. 

4"  Cependant,  mais,  aeideoient,  est  rendu  par  le  verbe  humara  =  finir. 
Ex.:  wxramara  warwana  --  cependant  ib  se  battaient;  jfonuuu  ugire 
nrza  r  :  pourtant  tu  fais  bien. 

5"  Si  (conditionnel)  est  exprime  par  h/".  Kx.:  fyo  ndattom  umuticare 
nzommtarira  si  je  vois  (verrais)  je  lui  dirai  (dirais).  Si  est  souvent 
rendu  par  ka  auKiliaire  historique ,  narrafif,  Kx.:  nknrina  ariharara  -- 
s'il  chante  il  sera  content;  ukankuwUa  ndakicirya  —  si  tu  me  iVappes, 
je  te  taerai;  ntAkmwmjfe  wUoke^  ugure  iviswnku  =  si  Ui  oe  trotive  [tas 
des  bananes,  achate  des  patates. 

6*  Et  ^  na  (souvent  siq)priuK-).  Ex.:  WarammBarira,  na  warMamaf  na 
trarat/nida     \U  Ic  lui  direut,  büreot  et  partirent. 

7"  i'oiuMpioi  kuki. 

8"  Par  ce  que  —  kukt,  n'uko,  ti'ukwo.  Kx.:  nakukuuda  n'uko  tctice 
«TOflifMtsfe  =  Je  t'aiine  par  ce  que  tu  m'as  donne:  ce  n'uko  (=  fii'W* 
ko'kv)  parait  signifier:  c^est  pour  mIs. 
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9"  rfMimit'  st  %p  tratluit  pjir  nka,  iitja  ou  pliitcit  ngttko.  tx.:  namukunda 
nkinmtt  yainje.  oii:  nguko  n'ütsuti  \fan:ye  =  je  I'aiine  coinme  s  il  etait 
mon  frire. 

]0>  Mais  =  nako  =  avec  ca.   Ex.:  Warmtuzanye  noko  yamaze        —  ib 

Tapportirent  mai«  il  itait  mort* 
11*>  Ainsi,  par  consequent,  done,  est  rendu  par  n'tAoiiyei»«.  Ex.; 

n'ikoni/fine  arof/hf  nah!  —  done  il  fnit  x\m\. 
12"  Qtiaitd,  lorN({Ut^,  est  r<nidu  j»ar:  j/Zv/  (oro.'  ).    Ex.:  «/"o  ynrnshiz''  u:oin- 

barii'tt  --  quoiid  tl  sera  arrive,  tu  me  le  dims.    Un  le  rend  aussi  par 

latournnre  snivante.  Ex.:  niyaza  urammBariru  =  c'e«t*U  arrive,  lu  le 

liti  dii-as. 
1H°  Ou  -  kttciire. 

14"  n  t  .  .  .  Iii .  .  .  rep^t^  est  rendu  par  une  negation  suivie  de  plusieura  ni 

(v.  iidverbes). 

1.')"  Cepciidant  (lakinij  est  rendu  par  le  verbe  ktiniara,  v.  supra. 

16<*  Ka  ■-  auxUiaire  verbal  comme  il  a  ete  dit  deja,  sert  k  reodre  les 
coiy'onctions:  et,  ainai  que,  ma  is,  ate.  dans  le  cours  d*une  nar- 
ration. 

170  Ainsi  que,  comme,  est  encore  rendu  par:  ffi*w«5ipa.  Ex.:  niteabti^u- 

gnmhn       romiup  tu  veiix ,  litt.:  I  'l  st  fnmine. 
IH"  A  I  i  11  (juc  .  .  .  est  rendu  par  le  subjunctit'.    Kx. :  umuhe  uwumrn  agure 

tvttoke      donne-lui  des  perles  afin  «pi'il  achcte  des  bananes. 
Id"  De  peur  que  ...  est  rendu  par  le  subjonctif  negatif.    Ex.:  ««11110040 

nH^^fende  —  lie-ie  de  peur  quMl  ne  part. 

Article  4. 
Interjections. 

R*ka  =  assea,  laissez,  finissea,  n'y  touchea  pas,  non. 
2*  Rika  data  =  pour  exprimer  un  refus  poliment. 
3"  Pfii      marque  de  mepris,  d'inipntience  (foei  ^  holland.). 

4"  //(  */  knrnmr    -  rri  pniir  repondre  lorsqu'on  est  appel^. 

.")"  So/iii-f  ,  nilaiiKi  __  cri  pour  ri'iHindrp. 

t>"  Habvc      gare,  va  t\)n,  lilt.:  ha  looatil'  uruyp  —  sors  de  la. 
7«  Ohl  =  marque  d'admiratioD. 

8°  lU . . .  W  =1  pour  appeler.   Ex.:  lU,  Mahanot  wtf  =  toi  Makano. 
9^  Ah/  aho/=  marque  de  surprise. 

10"  iN"j  A'l  =  quoi!  qu'est  ce  que  c'est! 

11"  Vmrtr^,  umrirn  —  <''rouff*!  j>nur  exciter  I'attention. 

1'2"  Mbtyu,  Mbese  —  qtuu  dune;'  exclamation  de  surprise. 

13"  Iloyi  ~~  cri  pour  exciter  (les  troupeaux). 

14»  Jjrw«  =  cri  de  douleur,  souffrance. 

Vffi  Yampajfe  inka,  insuka  —  il  ro'a  donne  un  boetif,  une  piocbe.  Phrase 

interjectee  pour  exprimer  retonneinent  on  pour  afflrmer  (=  jurer). 
lti<*  Giro  =s  exclamation  pour  se  vanter. 
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17"  'Cfirrr*:  litt.:  t:ii<iis,  sois  sauf.  snin.    On  dit  ceci  A  (■cliii  qui  eterniie. 

Celui  (jui  t-tf*niii('  tlil:  na  ttrese   r.  et  nuiis,  c'est-i-dire:  que  nous  Hoyons 

tous  sains,  .saul's,  gueris;  —  tugiratw. 
18'  Munsi  mubi  -  Jour  nefaste.  Espice  de  lilnsphome  que  repete  aouvent 

ceM  qui  vient  d*dprouver  on  deuil  dans  sa  famllle. 
19*  «JVmpere  mamam^  litt.:  que  j'abusc  de  ma  mire:  eapice  de  juremenk 

inallionn^te  tris  usite  par  Ips  Wanindi  pour  affirmpr. 
20°  Mugaho  ira  urtma    -  inari  d»*  nui  inei-e.  i.  e.  mon  pi  rf,  tcrnie  de  llatterie. 
21°  Giro  tnicat/ii,  Kisai)o,  J/m*ci    -  di'but  d'iiu  disc<>uiN  (saiut  au  roi). 
22*  Jyambo  ryatungana  .  .  .  muhirt  akarycmla  —  locution  interjectce,  vingt 

fois  rip^tee  au  moins  dans  an  discours,  etc.  etc. 
23*  *G€$tda  «mum«  ou:  genda  umtoanaiis^  =  marie  toi  (ou  plut6t:  aduJtere) 

avec  nvA  imVe,  inon  pnfant;  e.sp«ce  de  jurenn'ut  nialhonn^te.  tr's  usite. 
24*  Mnnsi  tea  karaiula  —  jour  de  la  pctitr  vai  itil.'  (impn'cation).  (Confer  mon 

Memoire  ethnograph.  sur  l'Urundi,  artiele  «salututious«.) 

Deuxieme  partie. 
Syntaxe. 

C"e  (|ue  litHis  enttMidons  par  syntaxe  d  une  laniü;ne,  .s'appli«pie  tuil 
jteu  au  Kirundi;  !>a  plume»  8un  discuurs  e^it  \xks  peu  cumplique.  Le  dbcours 
n'est  qa*une  s^rie  de  phrases  courtes,  claires,  h  A  che  es  pour  ainsi  dire. 
Ce  qa'on  appdle  des  periodes  y  est  inconnu.  Le  g^nie,  ia  quintessence 
du  discours  Kirundi  coniine  de  tOUte  langue  Bantu  consiste  dans  son  sysienie 
de  jin'fixt's  |i(i)ir  lt»s  iionm  et  pronouis  et  d'auxiliaires  pour  les  verl)es.  Le 
reste  est  tort  siniple.  Benucoup  de  Tuitions  qui  <rlon  nos  idrt's  sornirnt  ä 
clas&cr  dans  la  syntaxe  ont  i-tc  dissi-niiuces  par  nous  dans  lu  grainniaire  pour 
avoir  une  raeilleure  vue  d'ensemble.  Dans  ce  qui  va  suivre  encore «  nous 
recueiUerons  quelques  notions  supplementaires  surtout  en  vue  d' accord  er 
nos  parücularites  de  graniinaire  et  syntaxe  a  la  langue  Kirundi.  On  s'eteodra 
UO  peu  davantage  sur  la  formation  des  substantifs .  rar  on  aura  constate  que 
dans  la  premiere  partie,  le  ciiapitre  du  snltstaiitil  a  \  [v  on  pent  court.  ("'  >-* 
en  eflTet  aflaire  de  d  ictiiin  nai  re  t^uidisque  ia  tlieorie  de  pronums  et  ties 
verbes  devnit  ni-cessairement  etre  aus!>i  complete  que  possible. 

CbApltre  I.  Snbatantlf. 

Arliola  L 

Formation. 

I.  Nonjs  propres.  U  y  a  en  Kirundi  uue  quantite  iuDuuibrable  de 
noms  projires  (d'homme)  et  ce  serait  one  interessante  ^ude  de  les  recueilKr 
el  de  les  analyser.  Dans  mon  Memoire  ethnogrsphique  j'en  ai  donni  des 
specimens.  Un  jour  peat- ^t  re  nous  essayerons  cette  etude -la.  11  n*y  a 
pas  de  rigle  a  donner  quant  «  la  prvfixe  de  ces  noms.   Ces  noms  propres 
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(qui  n  iiiit  pas  l  artiilt'i  out  toiites  les  pri-fixes  an  l»e,snin.  ('»*s  noms  n'iii- 
llueiicent  y&s  la  grainitiuire.  II  est  a  nuter  tuutefutö  qu'au  lieii  de  ku  ou 
emploie  kuri  pour  dire:  prea  de*  etc.  Ex.:  antjfenda  kuri  Kiyoyoma  -■=. 
il  est  alle  che»  Kiyogoma.  On  dit  aiissi:  ku  et  m^iiie  kwa.  Voici  encore 
ilMf'Ii[ues  sp^imens  de  ncmis  prnpi-es:  1"  Personncs:  Kimho,  yiarr, 
Ruattha ,  Kenyereza ,  Lusabikn,  Jlttzazi/t;  Lithatfa,  Kaiiui,  Kihumbi.  Mtiycmha, 
Scri/fnct/nintfti ,  Knmati ,  Muni/artffrmn .  M^'Uffn .  Lulinmr^  Rinimniif,  Stnffoitfi, 
Luhaga,  ^  thnvi/a,  Simaffofif  Kiyogama .  Ci/uuIm  ,  Jla  akaxyn ,  Ras.satüa ,  Ki- 
noMf  Mikonif  Ngomba,  Kasoeif  JTocQSt,  Muyaicoya,  Murunyu,  Muhnzya,  NdO' 
wujfo,  Karoro,  Midgaro,  Seru^fondo,  Mvgusta,  Warmgwff  MutekOf  Mmmj/e, 
Sentaitgaf  Yani^y  LuauaukUf  Namuhigaf  Lnttagara,  Ktryamugina ,  hiuanjfef 
Jjiixaiujfy  XyiremwuU,  Kanyanncira,  Ijtistra,  XokajfOffOf  Norha-nya,  St  icatuti, 
Xifa/fift'int.  Xainurntfiira,  Smtkrrn.  Xtrrufir!.  M/ioffara.  eJr.  etc.  1*"  R  i  v  i  (' r<' s; 
liiiriirii,  Liirironzu,  Kdi/o/iijoci  .  I.nirtl).  Liiinpunyti,  Miihtcazi,  ßlin/otrnzi ,  Ln- 
kuk< ,  Mbizi ,  Xftriiyftniera,  Kninukt  rt  y  Ratralta  ^  Mumtrira ,  Huganari ,  Mfiica- 
riye^  Kiraro,  Ltigudje,  Xlarazi,  Knmpunya,  Luvmza,  Daha^  Namukudye,  3/«« 
rangoj  NtfonkOf  Wmkoba,  jMmi9hi,  Ramm,  MuMta,  Mtroarazi,  Ka$Mga,  Ni- 
yonkuriif  Mutjctjc.  3"  MontiiK"es:  Mumie,  Mfmrl,  Umpti,  MtCHfejffif  Jio' 
hango,  Muyaga,  Mugenday  Kisagara,  Nrlege,  Nguriro,  Samhio,  Jfuriro,  Xynricaita, 
Wiritnc.  Knrttmire,  Kmrni/*",  Mtiyera,  Kihiugit.  K'hlfpro,  T'jrmr,  Krthfin-fn.  Xmiimif 
Kihcengff  Muiora,  ('AumuzOy  Kamuno,  Murfutern.  Muhum,  JluJumgo,  i;tc. 

II.  No  ms  a  Iis  traits.  Hn  gintral  le  Kirundi  est  paiivre  en  iioms 
abstr^ts.  On  y  snp])lee  par  des  verbea  aurtout.  Ainsi  uwiza  veut  dire 
en  miine  temps:  bonte*  beauti«  etc.  Ces  noms  sont  fonnda  de  noms  con- 
crets  ou  d'adjectifs  qualiiicatirs  ou  de  verbea.  I^a  pr^fixe  propre  des 
noms  nl).slraits  est  celle  i\v  In  8«"  rlnssp  utr».  niiia.  Ex.:  uhirana  —  onfnnrf, 
de:  uunrnna  —  enfant:  iiirnkifni  —  grandeur  de:  kuru  r  mand;  uiviinnii 
=  grafideur;  de  -nnii  z  :  gr«n<i,  gros;  uwuiware  =  autorite  de:  umuhrare 
s  chef;  »6iRmii  =r  royaute;  de:  umiatm  =  roi;  «kusa  s  la  venue;  de:  htsa 
--  venir,  etc. 

III.  Noms  de  fruits.  Ces  noms  se  fonnent  du  noro  de  l'arhe  (lui 
les  produit  et  ont  generalemcnt  la  |>r('f!\-e  de  la  6^  classe:  i,  ma.  K\.: 
igazi,  amO'  ~-  (r\\\i  du  pnltnicr  (no\;iii):  de:  umugnzi  —  \>n\n\\vr  ih  luiile); 
irama  ---  fruit  de  l'ai  bre  u  mu rama;  iu-anya  fruit  de  l'arbre  uuiuwauga\ 
inazi  ^  fruit  de  Tarbre  umutiazü 

IV.  Noms  de  pays,  habitants,  langue,  caractirbtiqne  d'un  penipU  . 
lo  Les  pays  et  provinces  (grandes)  ont  generalement  la  prefixe  «p«  pricidee 
d'im  i  locatif.  Kx.:  hcunmdiy  IwuKa,  Iwufißü  Iwavira,  I'msmri.  lu-m/nc/oii«!, 
htuyeme.  Iicufthingo.  Iwuyunfjtt.  I!  v  a  pourtaut  pas  mal  d*«'Xce[)tions.  Kx.: 
tieru,  Ruaru/a,  Mugera,  h'i'<akkay  Karagtre,  etc.  11  est  vrai  »pie  iru  est  souveut 
pretixe  k  ces  nuim  derniers.  2*>  Puur  designer  les  habitants  un  met 
siroplement  devanl  le  radical  du  mot  du  jMiys  la  prefixe  um««  pour  le 
aingulier,  aw«-  pour  le  pluriel.  Ex. :  Unutnmdit  Awanmdi,  Vmvkka,  ÄwtMa, 
I7imt9AMjfO|  Awaskmgo.  On  dit  neanmoina  Awanyaktru,  Awanffonmdiif  etc. 

3"  La  langue  est  indiquee  en  prefixant  devant  1r  tadica]  du  pays 
reipectif  ki  de  ia  A*  classe.   Ex.:  MhaidSi,  kioinit  ki^embt^  etc. 
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4"  Co  ijiti  caracterise  un  pays,  ces  habitants,  maurs,  usages,  est 
^galement  designe  par  la  «£me  prMxe  (ki),  Ex.:  imptizu  ya  kitmigii  = 
des  haUta  propres  aux  Blancs;  ktarya  hei  kitnngu  =  manger  a  1»  maoiire 

des  Blaiir,s  ;  kutcaka  ktci  kirttmii  —  batir  a  la  fa<;on  des  Warundi. 

V.  No  ms  formes  de  verbes,  Les  t*egles  suivaiite  sont  .siiHisam» 
ment  f^enerales  mais  souffrent  bpatironp  dVxception'i.  1"  Nnms  dp  metier, 
d'etat:  a)  deriiiere  syllal«;  du  radical  est  changir  cn  ti  im  lUi.  Kx.: 
umugenzi,  de:kuffenda  =  voyageur,  ctraiiger,  de:  voyager,  aller;  umurinzi  = 
gardien»  de:  kurmda  =^  gard«*;  «mwftw&t  =^  ouvrier,  de:  kukora  =  travailter; 
umudodtt  =  couMUTt  de:  kvdoda  ooudre.  b)  a  finale  changee  en  f. 
Ex.:  umuremi  createur  de  kurema  =  creer;  wmipmi  =  Cttltivateur  de 
kurhna  —  cultiver.  c)  Les  verbes  eii  tta  changetit  (souvent)  c<»ttp  svllabe 
en  ryr.  Kx.:  umuwivyi  —  voleiir  dp  kirihn  voler;  umucyumvyi  -_:  cuistnier 
de  kuvytimba\  umuyaiimyi  ~  parteiu'  tie  kuyamba  —  parier,  d)  Quelques 
noms  ont  la  prifixe  kL  Ex.:  tkirotigozi  de  htrmtyom  =  suivre,  montrer 
le  chemin. 

VI.  Noms  d 'act! OD.  Une  masse  de  ce  que  les  Fran^ais  appellent 
noms  d'aetion  sont  formes  des  verlies  en  cliangeant  ]a  syllabe  finale  en 
o,  zi,  tro,  etc.  QuelqucfoLs  \n  finale  ne  chanije  ]»hs,  on  inpt  simplement 
une  prefixe  devjint  le  radical  du  verlie.  Ex.:  tndntn  -  röve  de  ktirota 
=  rever;  utcukunzi  —  amour  de  kukunda  -  -  aimer;  ikikorozi  —  toux 
de  kukoror»  =  tousser;  indagano  =  promesse  de  kunagfona  promettre; 
•fi0«r*iisi  =  protection  de  kurinda  =.  garder;  uwurozi  =  magie  de 
kurnga  ensorceler;  ikififinyiro  =  pri^re,  sacrißce  de  kvtmga  =  saeri* 
fier;  iki kongwe      pitie  de  kukougtca  -    rivnir  pitic,  etn. 

VII.  Noms  de  lieu,  ('es  noms  se  foriiient  de  la  nu  iut'  iimniere  que 
les  noms  d'aetion  mais  souvent  au  lieu  de  iki-  on  met  la  j)rcfixe  aka-. 
Ex.:  »kaguriro  =  marche,  de  kugmre  ^  aclieter;  akageugiro  —  cliapelle, 
dekuse^fa  —  prier;  iriro  =  salle  a  manger,  de  kurga  =^  matiger;  indaro 
=  dortoir,  de  kurara  =  dormir;  ikicyumbiro  ~  cuisine  de  kucyumba  = 
cuire;  ok<rvoma  —  endroit  poor  puiser  de  Teau,  de  kuvoma  =  puiaerde 
TeaUf  etc.  etc. 

VIII.  Les  nullit  d'iit.siruatenl.  (  eiix-ci  se  formfnt  i'iiet>re  comnie 
ies  noms  d'aetion  cn  sufQxant:  o,  zo,  iro  et  en  ajoutuiit  uiie  prefixe,  i  sou- 
vent. Ex.:  «mukuwutö  =  balai,  de  kukuwusa  =  balayer;  iki/undikito 
=  converele,  de  kv/undika  =  convrir;  ikaravo  —  lavotr,  de  kukarawa 

=  se  laver,  etc. 

IX.  Noms  d'f'ffft.  Ces  noms  changent  la  syllabe  final«-  Ju  indical 
du  verbe  en  o.  Kx.:  umuriiiu>  travail,  Ae  ktirima  --  travniller;  uruymdn 
—  mai'che,  de  kugmda  ~  marcher;  urutcako  —  batisse,  de  kuwaka 
~  bätir. 

Cooime  on  le  voit  par  les  exemples  dtis,  les  Warundi  ont  une  pre'> 
dilection  pour  la  prefixe  A-l,  tdleinent  qu'il  est  difficile  de  fixer  les  r^tes. 
Du  reste,  cette  pröfixp  iki  paraittout  a  fait  logiciuc.  C'est  ikintn  —  chose 
.SOU"* -ent*>ndii.  Ainsi  ik iriro  n'-lVrtoiif  veut  dire:  une  chose  OÜ  on 
mange;  tk iju/niikizo  —  une  chose  pour  feruier,  couvrir,  etc. 
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Article  2. 

CojMila  tie  ileiix  noins. 

Nous  avons  vu  que  la  copula -accord  est  a  precede  jjar  le  pronom 
counecUf.  Quelqucfuis,  surtout,  si  le  uuui  du  posi»esseur  est  un  noin  propre 
on  i^joute  kwa  ou  kuri,  Ex.:  amma  wei  kwo  Kaatm,  tmomt  za  kwa  Kinani 
=  les  äiphants  de  Kmoni\  imigwio  pa  kva  Mktmo  =  Ics  bambous  de  Mikom^ 
etc.  Ktca  est  nne  copula  doublee  niai.s  prccisnnt  d'avntitnfco  au  inoyen  de 
ku  -~  ktr(a)  —  locatif,  coiniiie  jtour  dire:  les  bambous  de  chez  .Mikoiii.  — 
Certaiiiis  phrases  on  se  trouvent  des  accords  de  deux  noTi>s  preiineut 
une  touniure  curieuse.  Aiiu»i  pour  traduire:  «Le  Bluiic  el  i>un  tiomme  est 
venu«,  Ml  dirm:  »awa  Muzwigu  waroea;  le  ehef  avee  ses  hominea  est 
parli-,  on  dir»:  •awa  mttkoan  iraro^j^*,  on  ue  dit  pas:  •«imunn^  it'ii- 
mmlH  «mM«  ou:  »wwnftwirg  n'tnoag^  whee;  II  est  probable  que  dans  cette 
tournure-la  est  sous-entendu:  aurana  lea  ...  -  les  enfants  de  . . .  ou  bien 
que  ce  soit  un  rrl.itif  a-tca  muhcare  ...  -  ceux  dn  chef.  —  Quelquefois 
aussi  Taccord  (copula)  est  suprimc  ou  plutöt  sous- cntcndu»  surtuut  pour 
certains  mots,  nonis  usuels,  p.  ex.  vmti^a  ^  epouse,  umi»4»na,  umngabo  ~- 
nmif  etc.  On  dira  done:  mmka  Luiaiia  ao  lieu  de  umulM  wa  LutaHa  = 
I'epouse  de  Lutatia;  umwma  Katoa  au  Keu  de  tfniiBiaiia  tea  Kwoa  —  Ten* 
lant  de  Kaso/i 

Note:  Le  Kirundi  est  onco«*o  pauvrc  en  norns  etrangors.  Los  VVatuiuii  Ich 
adopteiit  facilomcut  s'lb  u'uut  pa»  pour  eux  dc^  t-quivalcut^  daitö  Icur  ianguo. 
Toatefob  en  les  adoptanC  ib  habillent  ce«  noma  ctrangera  4  la  %on  kiruiidi  et 
dirtmr  p.  ex.  •itreiwta*  pour  baraza,  *mtmtngva'  pour  ai^HUMa,  -^lanfti«  pour 
^WMiiiAt,  »tUfäiarf  povr  aaktuit  ^urukuAtl*  ponrruhtuta,  «ntyMiau«  poura^ito,  etc. 


Chfipitre  n. 
Adjectjfs. 

Le  Kirundi  ttaiil  pauvrc  en  adjccti^^4,  uu  les  rend  de  maniercs  diffc- 
rentes.  a)  ISurlout  par  les  verbes  neutres  correspondant  a  I'a^ectif  fran« 
^ais.  Ex.:  ceux  qui  sent  fatigues  peitvent  partir,  on  dira:  amntlu  wuuf- 
nirva  n'mnurimo  icagemle  -  litt«:  les  bommes,  ceux  «p>i  sont  vaincus  par 
le  travail,  s't'ii  .lillcnt.  I'inporte  les  etoffes  seclies  =-  uttcare  iiiii/iii<la  ynrv- 
miye ,  litt.:  empörte  les  etoffes  celles  tpii  sont  s«'Tliees.  h\  On  r-inploie  un 
substantif  et  la  preposition  a.  Ex.;  ichUu  vnmtaya  les  ciioses  eur«)- 
p^ennes;  vmrnfu  tew  fttMN^  =  un  houime  d*eaprit  pour  un  homnie  intelli- 
gent, e)  On  se  sert  du  wbe  avoir:  kuwa  na^  -rinay  et  surtout  ^w^ira, 
ku/isse.  Ex.:  art  n^uhumge^  litt:  il  a  de  TSsprit,  pour:  un  homme  ruse; 
unzaiiirp  tiruaato  ntrqßMf  amawora  —  porte  inoi  la  peau  celle  qui  a  des 
tachest  pour:  la  peau  tachetee. 

Ghapitre  in. 

On  a  parl^  amplement  du  pronom.  Encore  quelques  remarques.  Le 
pronom  personnel  objet  direct  est  interrale  toujours,  m^me  si  r<  t  dlij,  i 
eat  spccifie;  alors  cdui-ci  se  repete  apres  la  phrase.    Ex.:  tu  as  iVappe 
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ritoinmc  ^  ura  m  u  kitwi.'^.te  umimtWy  tti  I'us  tVappi-,  1  lioinme.  11  s'intei'cale 
snrtout,  si  ca  regime  eat  pridsd  par  un  pronom  demonstnitif.  Eit.s  tii  m 
tue  eet  liomme  =  vramuwiei/e  «y«  ffiunte,  litt:  tn  I'ait  tue,  cet  homme. 
Si  le  regime  est  vague  on  ne  Tintercale  pis.    Ex.:  urasanye  ikmtit  —  tii 

fls  npporte  uno  chose;  on  ne  (lit  pas:  urarizonye.  —  C«  qu'on  appelle  objet 
indirect  rendu  «mi  Kinirifli  pnr  rolijpf  fnrrct.  iiiais  le  verbe  est  mis 
a  la  forme  applicative  (iuipliquant  uiie  prepo.sitiuii/.  Ex.:  unzauire  inyanya 
zy'ukugurira  ^  apporte  moi  des  perles  pour  acheter;  tcaratnucaniye  ivikoko 
vymski  =  ib  lui  ont  apporte  beaucoiip  de  curiosites.  —  Jamais  deux  i^gimex 
aont  intercales  a  la  suite.  L'un  est  simplement  omis  ou  rendu  par  une 
tournure  quekonqne«  Ex.:  voua  m'avez  a,pport^  des  pierres  dn  Muliha  = 
miiranzanyp  {amawttyf)  ayo  ya  Muhha;  pour:  voiis  me  les  ave/.  apportes, 
Ou  pent  encore  tntirncr  mmme  reel:  tnuratfft^anyr  hiimHZi/f  vniis  l»'s  avcz 
apportes  cliez  moi.  —  Le  pronom  Noit  s  iij  et  soil  oiij et  pent  servir  i sol e- 
ment  soU  avaot  soit  apr^s  la  phrase  pour  preeiser  d'avautage.  Ex.: 
iwamugmf«t  mve^bwe  =  nous  vous  detestana.  voiis  autres;  turtmuskimye, 
«Nt(v6«oe  Wanmdi  =■  nous  vous  aimons,  vous  autres  Wanindi;  wfire  firsK- 
Jtwada  ^  toi,  tu  m*atmes;  Hmm  iuramtiknnda  =  nous,  nous  vous  aimons. 

Chapitre  IV. 
Verbes. 

Un  verbe  tpii  a  ptusieurs  siyets  est  mis  au  pluriel*  et  a  la  l^classe» 
si  Tun  d'eux  est  un  ^tre  raisonnabie,  si  non,  la  prefixe-si^et  de  la  4'claase 
{ki-vi)  est  preferäe.  —  L'nsage  apprendra  a  bien  distinguer  entre  le  pre- 
sent actuel  et  habituel.  (|ui  selou  nos  idees  est  un  passe,  est  aii\ 
vpux  des  Wanuidi  un  pn'si  iit.  Ex.:  arnfnye  : —  51  est  mort.  ■ —  I'mii 
leuips  ])asses  la  confusion  est  encore  i>ius  facile.  L'usage  e^aieineiit  np- 
preudra  ü  s  en  servir  ;i  propos.  II  s'agit  surtout  de  faire  attention  .si  le 
ftit;  a)  vient  de  se  passer;  b)  s'est  passe  mais  tont  a  Theure;  c)  est  passe 
depuis  longtemps  on  d)  dans  rhistoire  (temps  liistoriqne:  Ara).  —  Le  Aitur 

ou  -r(i)  est  moins  cnmplique.  seiileinent  il  eat  confondu  souvent  avec 
le  conditionnel.  —  Le  s  ubj  o  n  c  t  i  f  est  lieaucoup  eiuploye  et  sert  ä  rend  re 
bentiootip  de  nos  jiluases  composees.  Ex.:  dis-)ui  d'apporter  les  lütrmncs 
—  ttinuwarirr  azane  (—  il  j)orte)  icitoke,  etc.  I/iniperatif  negatif  est  rendu 
par  le  subjonctif  ou  le  verbe  kureka  =  laisser.  Ex.:  ntimuzane  ^  n*ap« 
fiortez  pas,  ou  mureke  ktaana.  —  A  vrai  dire,  la  coqjugaison  anglaise  a'adopte 
mieux  a  eelie  du  KJrundi  que  la  iran^iset  ainai  a)  pour  I'imparfait 
(j'allais),  b)  le  plus-(|ue-parfait  ( jVtais  alle),  c)  le  futur  anterieur 
(  je  serai  alle),  d)  les  pnrticipes  prrsi  tits  et  passes  on  trouve  dinieÜeTnent 
d'ei|uivalent  precis.  Ad  a)  est  rendu  par  riinperatif  et  le  verhe  au  present, 
b)  par  I'imparfait  et  le  verbe  a.  conju-fuer  au  pi  t  sent,  c)  par  le  verbe  iJlre 
au  futur  et  le  verbe  au  passe,  enfin  d)  le  pnrticipe  ju-^sent  est  tradoit  par 
un  present  ordinaire.  Ex.:  nous  Tavona  vu  mourant,  iutanmwonyti  arafii^ 
=  :  nous  I'avoii^  mi.  il  mourait;  le  participe  passe  par  un  seiublable  temps 
passe.  Ex.:  ils  Pont  vu  tue  —  icartiuiuiconyf  icaramadze  kiimutcicya 
ils  I'ont  vu,  ils  iinirent  de  le  tuer,  etc.  —  La  copula  verbale  ni  est  sur- 
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tntit  exprimee,  si  If  qnnlificAtif  doit  ^tre  biet)  dettirinine.  Ex.:  moi,  je  suis 
j^r&nd  ^    nzjexce  ni  tmikitm. 

•  Pouvoir«  se  traduit  par  ku-t howorn  —  avoir  la  puissance  de. 
Ex.:  nüt^hoanra  kutmara  =  nous  ne  poitvons  ^j.us  porter.  Pouvoir  i.  e.: 
avoir  k  permiasion,  se  tourne  pur:  h^imf  kvgira  vrahutha.  Ex.:  «wMÜf^ 
fisse  yruhtuieo  rtD^vktiffmda  =^  je  ne  puls  pas  pnrtir.  ■ —  Pour  rendt-p:  fnllotr» 
devoir,  on  so  aert  d<*s  vprhes  passifs:  ktict/indtra  --  <*tri'  vaincu;  knna- 
nirwa  —  Atn»  pmpt'rhr.  avec  le  Vfrbe  opp»»s«'*  n  ractioii  in  m-w.  Ex.:  je 
dois  jiarlir  ou  il  nie  laut  partir,  nn  dira:  nari/wdica  ktdcyara  —  je  suis 
vaincu,  emp^ch^  de  rester  ou:  je  ne  puis  pas  rester.  On  se  sert  aiissi  du 
subjonetif  au  mime  effet,  ou  du  verbe  kuraffiriea  —  itre  ordonni.  £x.: 
utmaUu  oiAaka  wmuaro,  akoi^umurimo  =  poor  que  quelqu'un  ait  des  peries, 
il  Taut  ipi'il  travaUIe,  ou:  araraginca  kukora  uviurhno  -  il  est  ordonni 
de  travaiUer;  iMcyar'dUi,  «mimw  =:  toi,  il  faut  que  tu  restes  ici;  ugumt'' akiu 

Appendioe. 
SalitatlMS.  Salif». 

(ClV.  uiun  -Memoire  etlino^raphiipie  siir  l'Unindi  et  les  Wanimli  K 
Les  WariHuii  sorit  tres  polis.    Iis  s»*  sahu-nt  luajours.    Ne  pas  saluer, 
ou  ne  pas  ripondre  k  un  salut,  est  presque  une  injure.  . 

I.  Term  es  g^neriques:  kuramutaa  s»  se  saluer  par  ia  phrase: 
»mwartffflttf«««;  kutatka  —  se  quitter,  dire  adieu;  kvigarant^rä  =i  se 
dire  adieu,  au  revoir  j)ar  Ia  phrase:  *  ndagaranzuye ' ;  kuramuka nya 
-  SP  sn!iif*r  pnr  (?inl)ras«,'r(1c ,  pnr:  'ishn.  <hn.  tnn^hn-^  ivh\f  iufra),  (ui: 
kuha  mashu  <litt.:  lui  donner  le  salut  pnr  ■•amii^lio^),  ou:  kvhana..., 
ou:  kuguman ya;  kutanya  mwaramutse  —  donner  le  salul  par:  •mwara- 
miflw«;  kusheng&ra  vmwami  =  saluer  le  roi;  knkümhürä  umutwar« 
=:  aller  saluer  le  chef;  kukoma  ama»ki  =  frapper  dans  les  mains  en  saluant 
(le  roil;  J.  nkura  ou:  kutakamba  ubwatsl  rzt  deposer  de  l'herbe  devant 
les  pieds  «le  ci-lni  (|u'i>n  salut-  (roi);  ku,tp:t-r*1  —  sv  dir«*  nw  revoir.  adieu. 

II.  Kn^IIHlle^.  l  Au  roi  on  dil,  en  se  prosternaiil  et  Irappant  les 
mains:       yanze  uimcatni  w'  itcuruntli »  —  regne  (kuyama),  roi  de 

•rUnindi.. 

En  Tahsence  du  roi,  on  dit:  »Gir'umwami*  —  que  le  roi  soitsauf, 
gu^ri,  qu'il  vive!  _  vivat  rex!;  kukira  ou  kugira.  — 

2«  Lc8  princes  du  san^  (atrayamra)  sont  salues  ausst  par  la  fonnule 
royale:  »Uganze ,  nniimmi  u}'  iwurund  i ' . 

3*  Aux  chels  {aiicahcare)  on  dit:  'Tu ra kuyt-  uOtcatsi,  umutware 
teaeguf*  =  nous  offirous  de  l'herbe,  o!  notre  chef;  ou:  •  cyind'awanthi 
B  sois  vainqueur  des  ennemi8>;  ou:  «eyind'awayod«  sois  valnqueur 
des  m^cbants*«  On  leur  donne  des  noma  llatteura  nombreux,  p.  ex.:  'umu- 
kmmü  >  =■  seigneur;  >  umuhünyi*  =  grand  (en  kirwana:  aiiiAanya  =  sei- 
f^neur);  mv  gahn  tra  mamn^  —  litt.:  »pere  de  ma  grande- möre- :  ^data»- 
=  inon  perc,  »uri  data,  uri  mama,  urancgage  *  =^  tu  es  mon  pere, 
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Ilia  nit  re,  in  iit'a.s  enfantc;  »umugalto  wanzje»  ~  mon  uiari  (.si  c'est  uiie 
femmc  qui  salue). 

40  Saluts  ordinaires  entre  Warundl. 

a)  'Mahoro?'  R.:  »Ämahoro.»  Ce  niot  (le  m^ine  que  mAo/a,  ou: 
mpola  en  kinyamwezi),  veut  dire:  »aante,  aalut  (»salua«  =.  latin),  paix*. 
Cette  forniule  est  employee  toiite  la  journee. 

h)  Le  matin  on  dit  de  pivfrrencp:  *  micakeye* ,  du  verhe:  '  kucya  ' 
=  dfiveiiii"  jour,  urakeye,  hwaiakt ye ,  comme  pour  demander  si  au  lever 
du  soleil  on  allait  bien;  ou:  *mtcaraye*  ■,  du  verhe:  »kurara*  —  dormir; 
si  1*011  a  bien  dormi;  ou:  »naho  teuiaujff*  =  du  verbe  (arcbalque):  ku' 
tana  =  kueya  =  devenir  jour;  011:  •mnoaramut*«*  =.  du  verbe:  *huro- 
muho*  ~  ae  lever,  se  reveiller,  comme  pour  demandcr  si  I'on  S*e8t  leve 
biVn  portant;  c'est  Tequivalent  de:  •  wan  t/a  /  u  ka  -  cii  kirwann,  on:  rnrfa- 
kuhan  gaff :  r '  dn  vprbp  (nrchalqiie):  k  u  h  n  luja  za  —  kutuin/a  jiros- 
perer,  ^tre  liclie.  liemnnpie/.,  que  les  Waruudi,  ea  gens  polls,  ue  tu- 
toient  pas,  cmployant  tuigoura  la  2«  personne  fduriel. 

On  rcpond  par  la  mime  forroule,  en  ifjoutant:  *naiße*,  ^eyane», 

•  amaAoro«.  Exemple:  D.:  *Harai»utz«  kvUi*  ou:  •i^twany«?«  = 
comment  s*est-on  leve?  chez  vous?  —  R.:  '  Ilaramut»«  amakorö'  -  on 
s'y  est  lev*'"  en  l)Onne  santc,  bien  portant;  ou  bien:  D.:  '  Hnramutse? 
a  ni  a  kttru  make?  ...  (quelle  nouvelle?  —  R.:  •  AinaAnro*  -  tout  va 
bien.  est  eu  paix.  —  Dans  la  soiree  on  dit:  »Mwiriwe»  —  du  verbe: 
^kwTra*  —  devenir  nutt;  imr^je  —  il  devient  nuit;  passif:  kwirirwai 
comme  pour  demander,  si,  it  Tapproche  de  Ift  nnit  on  va  bien.  On  ripond: 
*MwiritP0,  amahoro  nesa,* 

Oes  saltit<>  se  i  .' ]i<*  tent  souvent  ^  :i  4  fois  de  .suite.  P.  ex.:  I).: 
*^tirfrkf</f?'  —  R.:  '  Mirnkfy*'? '  —  D. :  '  Mirakeye  lymif?  ou:  amahnro}*  — 
K. :  »Micakeye  cyanc?  ou:  a iitahoro'} •  —  D. :  •JJrafptmiye^  ou:  urakomeye. ? •  = 
es-ttt  fort,  solide?  des  verbes:  ktiyuma,  kitkomera,  —  R.:  *uragumiy9?* 
item. 

l«e  premier  dit  apris  cela:  •Ndapumiye*  =  je  suis  fort,  bien  por- 
tant   Le  deuxlime  dit  a  son  tour:  'NilagHtnijfe*.    Le  premier  ajoute 

pour  conclure :  'Keza-  —  <  '<"^t  bicTi.  Le  deuxieine  fermine.  en  repetant: 
»*V/>»*-o-  —  c'est  bien.  I'li  galant  ajoutera:  'Uratfttmiyei  n'umugorey  n'atcanaY* 
=  Vas-tu  bien?  ct  la  femujc?  (—  comment  va-t-elle?)  et  les  cnfants.^ 

c)  Pour  prendre  conge,  se  dire  adieu,  au  revoir,  on  emptoie  les 
formulei  suivantes:  ^iwaba*  ou  »akatipaba'i  (=  sens?  litU:  petit  pire; 
se  souhaite-t-on  ainsi  la  benediction  de  dieu,  pere  conunun?);  ou:  n*aka- 
.saga  (—  sens?  bonlieur?);  ou:  '»fiagaransujfe»,  —  'fnragaranzuye* ;  ou: 
'.tififit^ftht/p^ :  nti:  •nffnkff^rfrft/f',  •  nrfTtrzf^fi*  ^  —  nhras^TfrfTn>/fi> .  resp,  des 
verl)e.s:  ^kuyaranzura ,  kutafhyo ,  kusezfra-\  —  ou:  ^turawonanye  —  tu- 
xöit«  tuwonttna*  =  nous  nous  reverrons,  du  verbe:  mkvwonana*\  >—  on 

•  ibtoaffare*  (=  sens?). 

d)  Entre  parents  et  amis  les  Wanindi  ont  une  fi^^n  de  se  saluer 
Xrk9  interessante  et  fort  gracieuse.  .Se  dit:  »kuramvkanya'  on:  *kugH' 
manjfO'.   C'est  une  espcce  d'embrassade,  accompagnie  d'une  serie  de  sa« 
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luts.    Voici  comment  ce  salut  se  domie.    Lorsque  quelqu'un  reneontre 

( —  kuhtcana)  un  parent,  ami  ou  line  connaissanct»,  nu  sc  joint  a  iin  groupe 
oil  un  sien  ami  ou  parent  sp  trouve.  il  coiiiuience  par  le  fixer  sans  rien 
dire,  assez  iuugtcmps  {—  kumtcitekereza,  kuraha).  Puis  il  s'approche 
de  liii  (=  k««germna)  en  joigiiant  les  maiiu.  L'autre  prend  ces  deux  mum 
jointes  eob^e  les  aienoes,  puis  approche  aes  propres  mains  en  eftleorant 
(=  kuramiAttnjfa)  doucemrat  eelles  de  I'autre,  par  un  va  et  vicnt  continuel 
qui  commence  ä  Tepaule  et  se  repete  (—  ktcongtranya)  au  moiiis  dix  fois. 
Pendant  rrttp  mancpuvrt*  l»^s  biistes  ct  !ps  Ictfs  se  t  ajvprocfieut  conune  pour 
se  donner  I'accolade,  mais  tie  se  louclient  pas  ordinaireuient.  Entre  ces 
gestes  on  dit  diffcrcutes  foruiules,  qui  varient  »elon  la  qualite  de  la  per- 
sonne  qui  salue  el  qui  est  saluie. 

Ainsi:  a)  Le  pi  re  dit  a  son  fils,  a  ehaque  fois  qu*U  lui  eflleure 
les  bras:  -is/to,  fiho,  sho:  yira'so,  gir^iwanyu  —  ais,  possMe  ton  p^re, 
ta  fainille  (litt.:  ton  cIk  /.  voiis).  tes  parents  insnfi'  {kiKjira  -  avoir,  pos- 
scdtT)  i.e.  possedt*  tun  piif  Imi^tiinps  encmr;  (|iif  I>ieu  le  le  garde!  Le 
tiis  rt'j>ond:  i'ääo,  sho^  sho,  eehl  —  ...eh,  ouii  ainsi  soil-ill 

ß)  Le  mart  dit  a  sa  femme:  »isho,  *ho,  shoi  gira  muffobo' 
=  ...  ais,  {iQSsede,  conserve  (ton)  mari.  Si  la  femme  a  des  en&nts  le 
mari  lyoute:  »umuffabo  n^awana»  =  possMe  en  bonne  aante  (tes)  enfanta. 
La  femme  repond:  mitho,  »ho,  sho:  r(h-\      ...  eli,  ouil 

7)  I'n  homme  dit  a  son  clief  (umutrrarr)  on  h  ^on  seuibiahle  (ami): 
isho,  sho,  jiiho:  yir'' inkii  ...  ayeat,  possede  en  paix  (tcj»)  bieufs.  L'autre 
repond:  ^eek\  ceAI«  ~  oui,  .-Vmeu. 

^  Deux  liommes,  un  vieux  et  un  autre  qui  n*a  plus  son  p^re,  se 
disent:  (le  vieux):  ■  i'«Ao,  amaaAo;  »ahvsa»  :=  sois  adopte,  clierche  fiar 
an  prre  adoptif,  (=1  ktisaf)ii ,  ueabwe ,  meandi  vcokwsahe)  —  (le  jeune):  -  inho, 
sho:  feh!  isho,  sho:  eeh!'  —  (le  vieux  lyoute):  »isAo,  sho:  gir'inkat* 
—  (le  jeune):  *isho,  sho:  eeh!' 

t)  Deux  liomuies,  mi  vieux  el  im  autre  qui  a  entotc  son  pere,  se 
disent:  (le  vieux):  •iako,  sko,  amashoi  gir*inka!m  =  ais,  possifdes,  con- 
serves ton  pire  —  (le  jeune):  *e«k!  sfhf*  —  oui.  Amen!  —  (le  vieux): 
•  iiko,  sho,  amasho:  gir* iwangui •  =...  conserves,  gardes  ta  famille 
(litt.:  ton  die/,  toi)  —  (le  jeune):  »veh!  t-fh!»  s  oui,  .\menl 

^1  Dnix  fetrinies.  une  vieillf  <  t  iith-  jeune,  se  disent:  (la  vicillc): 
»i»ho,  sho:  ytr'iiijiitiitibu!'  —  ais,  conserves  ton  mari,  ou:  possrtles  un 
mari,  si  eile  est  non  nuirice  —  (la  jeune):  'isho,  sho:  gir'awana  —  ais, 
conserves  les  enfants. 

Note:  Le  mot  plor.  •ama«A«.  signifie:  tronpeau  de  baufs.  Tons 

les  saluts  sont  fails  trös  scrieuviiicnt,  pour  luicux  dire:  religicusement  par  lea 
Warundi.  Mais  i"*"  drniirr  s.ilnt  {\K\r  l^hna)  parait  mi  art<«  relii^iciiv.  On 
reinarque  cela  au  'H-tieux  extmnu,  a  la  dt  vulion,  dimi-jc,  avco  laquciie  iis  lout 
ca  Bslut.  Ce  saint  (ineannn  aux  antrea  wi^rn»  xusäm  adopte  par  tons  les  Warundi, 
nii'iiie  les  Watwa,  |>arait-it)  est  iinporte  prohablciiieiit  par  les  Walussi  (VVahuiiia  ou 
Wahiiida),  Haiiiite-i  en  tmit  cas .  du  N'oid  <mi  \oiil  -  Est  (-Galla  -  Lüiider-,  Abyssinie 
on  Kg^'pte?).  Les  Watussl,  race  essenticUeuteiii  pastorale,  out  un  vrai  culte,  i 
peu  pres  idolatrique  ]iour  les  boenfs  (bos  Apis!).   Le  bcsuf  est  pour  eax  si  non 
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uiie  dUiiiile,  au  moiiis  orcuj)t' ,  [ms.scdr  jiar  leur  fileu  jiriiici|i.il.  Con  evpllijuo  done 
Teniitloi  du  teriue:  'ixho-amatfto*.  Ce  serait  uiie  cspccc  de  prtcre,  d'invo- 
eation,  de  conjuration  de  leor  dlvinite  ftvorite  lymbolbee  due  Paapeoe  bo- 
vine; conune  pear  aouhaiter  par  oe  dieu  toote  espece  de  bonlieur  avx  penonnes 
4|tti  ee  salueiit  reciproquement. 

e)  Les  Warundi  n'ont  pa"^  de  ti  riac  ailt'(iu.nt  potir  mnfrcier.  pnttr 
dire:  •merci!«  Us  dlscnt:  » ur«Xo</.-*  •  uu  'Urakodze  n^ia«-  — ■  lill. : 
»lu  a*  hien  fait,  biea  agi,  de  me  douuer  (sic),  de:  ^kukora»  —  faire,  agir. 
(Les  Wirwana  et  Wanyamweaei  en  general  disoat:  >Wa«pe«a>  oe  qui 
aignifie  la  mime  chose }  de:  »kuuteza'  =  biea  faire.) 

f)  Lea  Warundi  n'einpioient  paa  le  baiser,  e'es(-a-dire  entre  aduttea. 
hes  meres  bnisf*nt  ItMirs  petits  eiifants  {kununa,  kwnunanuntt,  JkU' 
toma  —  litt.:  sucer;  kuryana  =  litt:  mordre). 
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Langue  des  Watwa  ^kitwa)  =  Pygmees. 


Par  J.  M.  M.  van  der  Bürgt 


Am  cours  de  inoii  Memoire  etbnograpiiique  il  a  itk  parle  n  chaque  in* 
«tant  dos  Pygmees.  On  y  est  parti  du  principe  que  tout  s'.ippliqiiait  et  aiix 
Wariiiidi  et  aux  Watwa;  rhaque  fmt  qii'il  y  avnit  itiif  divergence  on  a  cu 
sein  de  la  faire  reinarquer.  —  Quel<|iie.s  mols  inairitenant  de  la  langiie  Kitwa. 
CVst  un  fait  que  les  Watwa  parlent  uue  langue  a  part  qui  nVüt  pas 
comprise  du  tout  par  les  Waruddi  ni  par  les  WatiissL  Voir  remarque 
finale  p.  106 — 108.  Cette  langue  (Kitwa)  autaot  que  nous  avons  pu  le 
savoir  est  identique  au  Kinindi  quant  a  toua  les  elements  gi.-iininailcaux. 
Tout:  dnsses.  accord,  pronoms,  numeraux,  conjugaison  est  le  UHMiie. 
tellemcnt  «piil  est  supertlu  dc  donner  un  snnimaire  du  Kitwa  ponr  ne 
j)a,s  nous  repeter.  Seuleuient,  ce  qui  est  curieux,  nous  n'avoiuj  pas  trouve 
d'adjectifa  en  Kitwa  et  les  substantifs  Kirundi  sont  absolument  diffi- 
rents  a  de  rares  exceptions  pr^.  Puis:  presque  tous  les  substantifs 
Kitwa  sont  derive.s  de  verbes  Kirundi.  Enfin  les  Warundi  n'emploieat 
pas  CCS  sid)8tantifs  ainsi  derives  et  les  Watwa  n'euiploient  pas  ces  verbes 
Kiruiuli  d'ou  sont  derives  !enrM  suhstanlifs !  — ~  ('"est  Ik  un  prohleme 
insoluble  }>uur  nous  juscju'ici.  Que  tnut-il  en  couciurei*  fc^xisterait-il 
una  langue  Kirundi  primitive,  separee  en  deux  troogons?  C*est  peut  pro- 
bable. Les  Watwa  conservent-ils  la  langue  Bantu  primitive  que  les 
Warundi  couime  d'aatres  Bantu  auraient  modiflee  avee  les  temps,  ou  l>ien 
le  contraire  aurnit-il  eu  lieu.  Encore  une  fois,  ce  ne  sont  la  que  des  c<m- 
jectures.  Aux  liiiujuistes  declaircir  ce  problemc.  ■ —  Conune  curiosife  nons 
ajoutons  ci-apres  lui  tableau  de  veilics  Kinnuli  ct  Kitwa  ainsi  que  dc  sub- 
stantifjs  Kirundi  et  Kitwa,  pour  meitre  bien  devant  les  yeux  I'ctrange  fait 
dont  nous  parliona  tout  a  Theure. 
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\  crhi-s  kil\v;t 

\  iTlies  kirunai 

ku^nj/arwta  =  aller  vit» 

hu  •  manaaara 

ku- manuka  —  tomber,  dcscendre  en  bos 

leu-sagira 

ku'tdbgta  =  lier  une  cbann 

ku-munmm 

ku-tawwra  =  deehirer 

ku-hhffa  =^  faire  des  cordcs  en  les  roulantsurle  genoii 

iku-gotnit 

ku-rura  =  Hre  ainei* 

ktß-atcira 

kw-enda  ~  prendre  (?) 

ku-dtwdayaina 

kv-tandam  ™  monter  en  griinpant 

ku-cjfona  —  lirüler 

Jtu '  himbura 

ku'kehmt  =  eoii|><-i- 

hit  •  rnhrrtia 

hi- rtikatta    -  naitr«;  de  .  .    ^tre  de  la  famille  se  • « • 

kii  -  \i/kn/fura 

hi-kntn/n   _  trembler  de  frold 

A'u  -  f/uma 

ku-tumuka    -  aller  en  haut 

kw'ikwita 

kw'atßhara  =  ste  v^tir 

ku-fumda 

ku-hinya  _  ciiltiver(?) 

kn-kuryaiua 

ku-/uknma    -  s*a>i;enouiller 

ku  •  ronrra 

kiC'  imfnim  innissoimer 

KU'  tnarnira 

ku-shururuka  -  -  touiber  goutte  a  guutte 

ku-ktuta 

ku'tuma  ^  fiiire  da  bniii 

ku-kmsa 

ku-mguka  =  ^tre  nombreux 

ku-wtrtmgita 

k»'tera  =;  Jeter,  rcpandre»  «einer 

ku-katmra 

kn-aicaica  —  frottrr 

kir-iA'iri:a 

ku>-ainlxira  ~  s'liabiller 

ku'ketctini/a 

ku-ketca  —  coiiper 

kw-ikveashya                \  ku-korefha  —  faire  travaiUer 

kii-hernua 

kv-mara  ^  finir 

kti  -  /unuhagurm 

ku-t^ma  coiiper 

hl  -  kairanya 

ku-kniora  -  vanner.  neiftner  les  haricots  seC9 

ku-kera 

ku-kfnrn   -  coiiper  I  herbe 

hs'iyorusjta  --n  se  rouler  dedans 

ku-rindimo 

ku'tmtdtma  ^  jeter  Teau  par  ie  nea,  renifler  Teau 

kU'kitufia 

ku'ttrama  ~  viaiter  quelq'uo 

kw-en(ptra 

ka*fnga     faire,  presser  de  Thuile 

mninrinfia 

wriirniitfin  .  -  ffrrier  d'tine  hyene 

kir  •  m.-nkfi 

ku-Mukura  —  »  uire  bieii.  jirrparer  bicu i^ueique chose 

ku-sAumiatca 

ku-nakana      neiidre  tMi  Imus 

ktt'Cjfunga 

kti'jfuruka  =.  voler,  roonter  en  haut 
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Substantils  kitwa 

Substantifs  kimiidi 

wctwy(7rf//.«i inteiUgence,  ce  qui  .ij^it  vitc; 

utmmmpi 

uu  umuHyartUsi  —  il6che,  ce  qui  tile  vite 

«MOMHn  =  etoi]6  (euMie  filanter) 

«nIafonM  =  fardeau,  cbai^  (chose  qu'on  lie) 

•tewura  ==  fer  (decbire  la  peaa  si  i  on  le  manipule) 

icyuma 

n^mgo  =  Corde  (ce  qui  a  ete  nmiv  <^ui'  le  genüu) 

impmgo,  mtmoM 

mdfinrf  =z  fiel  (ce  qui  est  amer)»  fievre  qui  ▼ient 

uu  iiel 

itifivnce,  m^onko 

urtcetuxeiyo  =^  luurclie  (qui  prend) 

umttKo 

iiwvdbndbcyt  =  founni  (ce  qui  grimpe  en  haut) 

wmuma 

MyanieyMa= foyer  (oü  od  fait  nrttlep) 

iutUko 

umkel»  s=  pot  cxsse ,  pot  caasi  au  milieu 

urueyo 

hiftriti 

ikfnii/uyt/  —  irtud  (ee  qui  luil  Ueinbier) 

imoeno 

umutwaityo  ~  fuuiee  (ce  qui  munte  en  baut) 

imiyotsi 

intfantbmv  =  gaxelle  (dont  les  peftox  cerTent  k  se 

ummmgwa  =  enamp  (ce  qui  est  cultive) 

M/n  urtmo,  AwMnaseuiaver 

tfifknmirn      pmoii  (ce  qui  s  ageiiouille) 

lA-tW  QU  m 

icytmlmzo  —  grand  punier  (ce  <|ui  sert  amoiasonner) 

ikthfhci 

tsnururwcaao  —  goutte 

iviiiw 

vmuamima  =  grele  (qui  fait  da  bruit  en  totnbant) 

urutcuroj  ufftuAonyt  (r) 

tmf*mg^ko  =  grains  (qui  sont  nombreux) 

mCcnna  =  seroence  (ce  qui  est  seme) 

myavDom      faim  (ce  ipii  Trotte  dans  le  ventre) 

intfamharvsa      habit  (ce  cjui  vt^tit;  pnssif) 

urutakehica  ^  griffe,  ongle  (ce  qui  u'a  pas  ete 

coupe  ?) 

«MftvMWfAa  =  ongle  (instrumeDt  pour  gratter  le  bois) 

iSmardUtt  =:  hacbe  (ee  qui  aeh^e  le  boia) 

tsAsnyo 

umutemuMt  =  bacliette  (ce  qui  cuupe) 

oA'auTMAO 

wkwnrtra  =  petits  hriricots  (iiui  sont  vnnn&) 

uiruk'r>in<i  —  herhf  (cf  qui  est  cv)U|m-) 

u/nrat.si 

icyttra/nca  —  natle  («ü  uit  se  ruule  pour  dormir) 

iktrago 

PMMmMnv^nyppopoiaine  qui  niiiie  i  eau  par  le  neit 

umatramu  =  hAte  (cdui  qui  visite  quelqu'nii) 

antmt^ira     iuiile  de  palme  (ce  qu'oo  presse) 

IhduiiilKi  hyene 

mßsi 

tsukunca  ~  un  cei  l.iiii  fruit  (qu'on  doit  bien  cuire) 

iteke 

moMarut  ~  ignauie  (qui  inonte  en  baut  et  dont 

les  feuilles  pmdeni  en  bas) 

ituku 

{mgunäri  =  hiroodelle  (qni  vole  bien) 

MiUb.d.  San.  f.  Orient.  Spraehrn.  im.  III.Ablb.  S 
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Verb««  kitwft 


V«rbe8  kiriudi 


ku^dmhi^ttn  =s  mettre  les  do^  en  mouvement 

hrt  •  mnnn 

ktt  ■  mftrta      rester  ensf  inltle 

kw'imtngenga 

kw' ii/mgeitya  =  pas  atteindre  jusqu'en  baa 

ku-nota 

ht'hmAi^ra  =  fouiller  «i  pied 

ku'/iambata 

ku'owira  —  prendre 

Avt^ÜMmAs  2  dAirenir  letuiA  hiuttine 

ku-dtimba  —  prendre  de  ia  sauce  avec  Tugali 

ku-terfka  —  ver&er  emeuible 

ku-tkdmba  —  parier 

iu'tBOOOga    -  Iii  eurer 

ku-tuzitruka 

kw-ota  —  chnufTer  par  le  soleil 

kn-ratpuka 

kvc'tra  —  etre  hlanc 

ku-dttwoffira 

ku'Senza  ~  parcourir  eii  tout  sens  la  maisoo 

ku'Sahtra 

kH-manguranya  =  luniter,  tracer  des  limitet 

ktt  -  wogera 

ku^il^eka  =  etendre  tres  bien 

ku'humbira 

ku-zMcera  —  chercher  des  remidi»,  oouper  des  boia 

ä  remedes 

ku-magura 

ku-hekenya  =  mordre  uii  morceau  de  quelque  chose 

kv'lungagin 

ku'MMoittt  =  cottdre«  reparer 

ku-dtburo 

ku'wma  =s  piiiser  de  Teau 

kwrwtgunka 

ku*Tora  ^  regsxder 

kte  -  asamanga 

kti-rya  —  mnnser 

ku-simbakira 

ku  -  ranyatniza  ^  regaider  en  haut,  s'elever  en  haut 

AU*  rffi/U-ti'           valkCI-iUA  v 

ku-ttmgatira 

km-rera  =  elever  iin  enfiuit,  le  nowrir 

ku-fumbata 

ku-'fata  ^  praidre,  embrasser 

ku-kewmya 

ku'keua  —  couper 

ktt  -  tciffiira 

ktt -sota  —  piquer 

ktt  -  weiea 

ktt-hfka  =  porter  snr  le  dos,  enfaoit,  charge 

ku-satura 

ku-hotigora  ^  limer  Iva  dents 

ku-kama  =  traire 

ku-miiamattga 

ku'biruka  =  sauter 

ku'kasa  =  saisir  bien 

ku  '  nutguruka 

ku-raöa  =^  voir 

Digitized  by  Google 


VAK  DBB  Bvbgt:  ElemoDtB  d*iiiie  Gnnunaire  Kinuidi.  SoppUment.  8S 


Sulist.intifs  kilw.i 


Siihstantifs 


int/imbfTfpt:o     tnstnuneot  de  musique  (qu'on  joue 

avec  ie  tluigts) 
niMiMiNi  =  pou  (qui  est  ecras^  ftvec  le  doigt)  sic! 
mjftmumwa  =  intestin  (ce  qui  est  mie  ensemlile) 
inemgenffttm  =r  tvoire  (dent  d^eleplwnt  qni  ne 

tone  he  pas  terre) 
iiktikiiiiih^no  —  jaiiilwr  ((|ui  foule  aux  pieds) 
ukwainrnri   _  bras  (avec  le«juel  on  saisii) 
umuJtatrUwe  ~  jeune  homoie  (ce  qui  est  devenu 

jeune  honune) 
mmukaiAwa  =  sauce  (ce  qui  est  prise  avec  I'ugali) 
wiätrekano  ^  l«it  aigre  (restes  de  lait  venes  en- 
semble) 

udirlmiryo    -  langue  (chose  qui  parle) 
itr<tyttiim     larme  (qu'on  pleure) 
iriyoßDa  ^  solett  (qui  est  chaufie) 
wyni  :=  lune  (qui  est  blandie) 
akatemaaiuo  =  petit  l^rd  (qui  pareourt  partout 
la  maison) 

nrtmangurantff    -  liniite  (ce  qui  p<?t  limite) 
uuruteci  ^  lit  (qui  ej<t  etendu  avec  soin) 
vmuzovcf  rezi  —  roedecin  (qui  cherche  des  remedes) 

tmniAeAvnta  =  manioc  (qui  est  nuuigi  par  petits 
moreeanx) 

iuiavcorinca  —  martnite  (ce  qui  n'est  pas  eonsu!?) 
vrtfrfymn       \nr  {on  on  puise  de  i'eau) 
irobvca  —  u^il  (avec  lequel  on  re}$arde) 
umnmho  =  bouche  (avec  laqudle  on  mange) 
nwn^iNtMwa  —  nes  (qui  monte  en  haut)  sic! 
ammmioUjii  —  oreille  (qui  entend) 
umitretci  =  enfant  (qui  est  61ev^) 
iki/aticyo  =  cpaulf»  (on  on  sVinUrassp) 
ikikfrekezi      epee  (instrument  a  couper) 
imta     epine  (qui  picpie) 
«mihA«<60  =  dos  (qui  porta) 
üimigonBa  —  dent  (ce  qui  est  lime) 
ikikamicyo      pot  (pour  traire  dedans) 
ikitarutti  ~  grenouille  (qui  sautille) 
ünearakfTTt  ~  crocodile  (litt.:  le  pere  de  ce  qui 

prend  lortement) 
fkir^ma  =  contree  (ce  qui  est  en  rue) 


mango 


imiOf  plur.:  (tmada 


ukitguru 

ukitwoko 
umusore 


unirtmt 
iriomsi 


vkwezi 


urutcibi 
uwttriri 
umu/umu 


III  kmin 

untci 

Uzjicyo 

wmmma  {ktmytca  =  boire) 


unitugu 

utffota 

igwa 

umugongo 
trmyo 

tkigert; 
ücihuko 
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V«rbes  kitwa 


Verbea  kirundi 


ku-ktmurura 


ku  -  knrfTnyn 
kn  -rf  riifif  ra 
kv-tagataga 


ku-huta 

kv-  tamngünt 
ku  -  kwizn 
ku-mamata 
ku-iumhitkieu 

Jcu-gehwreka 

ku- tornara 
kw'oma 

kw'osjora 

ku-tika 

kw-edjura 

ku-ramba 

ku-ruyamika 

ku-kaojfura 

ku-tonoza 

ku'fnanagara 

ku-siktca 

ku-tßenera 

ku-Mma 

unthumo 

ku-tkgtn 

vrfinymn 

ku'kiiuika 

ku-ragara 


ku-kwega  —  ürer  * 
kti-gicana  =  te  ranooiitrer 

ku'hrnrfi  =  potißr,  empörter 

ku-kcinba  =  couper 
ku-tarnbuka  ~  aller  vite 
ku-tawagira  —  s'eloigner 

ku-kemura  —  raser 

ku-rartisa  —  ch  asser  (?) 
ku-htnga  :  -  (*tre  riebe,  avoir  des  choises 
ku-kmcUa  —  battre,  frapper 
kU'TMoamim  =  voir  en  baut 


ku-tnanam(?)  =  ooller,  adhto',  attacher 
ku-yobma  =  4tre  buvable,  liquide 
k«-9akara  =  couvrir  une  meuon  en  pailie 

ku-mmdara  =.  rester,  dormir 
ht-gtnda  =  aller 

ku'vasa  =  creuser  le  bois  avec  une  hadie 

iu'Wira  =  currompre 

hu-kuictira  =  baiayer 

ku-siga  —  frotter 

ku'hekura  —  casser  en  tnorceaux 

ku-mena  —  briier,  casser 

hi-tranga  —  co  urber 
ku-hunguka  —  toiiiber  en  bas 
ku-ftetca  =  Inisspr 

ku-rira  —  uioiiter  en  haut,  grimper 
ku'itadfa  s  colder,  aifluer  | 
tnMngo  =  roaeau  ) 
ku-zhna  —  eteindre 
urttzi  r-  lac,  eau 
ku  -  hi  "ha  —  pachf»r 
ku-ragara  —  etre  vivant 
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Substantia  kitwa 


Substantifo  kiniodi 


eorde  (avec  laqtielle  on  tire) 
nmugwana  —  corps  (ott  toutes  lea  partiea  se  ren- 

contrent) 

itwazo  —  gorge  (qui  empörte  la  oourriture) 
UcmAtoa     viaode  (qai  sen  eoup^) 
«A»temd««i  =  chat  (petite  choee  qui  va  vite) 
«toip«y^  =  ebivre  (qui  a'eloigne  toiyoura  du 

troupeau) 

i  timukemunta  _  cheveu  (ce  qui  est  rase) 

(  utcukemutnca  —  barbe 
mdbruM  =  chlen  (qui  chasse) 
ikUmigo  —  chose  (qui  fait  Hebe) 
HftiÜMBtAmo  =  cicatrice  (lii  (»u  on  est  fnippe) 
wangamiMea  =  ciel  (qui  est  vu  en  r^ardant  en 
haut) 

ikimanmra  =  cire  (qui  adht-re  aux  doigts) 
—  miel  (qui  est  buvahle,  liquide) 
=  maison  (chose  sur  laquelle  on  met 
de  la  pallle) 
imbtmdamn  —  petitp  mnisim  (oii  on  reste  et  dort) 
üffifff^zo      online  (puur  uiaixher) 
utcmcaMca  —  canot  (arbre  qui  est  creusc) 
«ieolsa  =  easse  t£te  (qui  neurtrit  et  fait  monrir)? 
unuAmMmrwa  =■  cendre  (qui  est  balay^e) 
anm:igwa  =  beurre  (dont  on  se  frotte  le  corps) 
impehvrtpfr      bois  a  bruler  (qui  est  coup6  en 
morceaux) 

ikimeni  —  boucliei"  ^^que  brise  Ifs  lU-ches) 
toMiHMutgemo  =  arc  (qui  se  courbe) 
ihtmgtüta  —  fetdlle  (qui  tombe  en  bss) 

umtitahetca  -  &nie  (qui  ne  laisse  pas  de  desir)? 

iri/i/nnca  —  arbre  (oii  on  inotite  dfssiis) 
amntfmf>armimgo  —  eau  (qui  coule  eutre  les  ro- 
seaux) 

vmHzmohoa     feu  (ce  qtii  serait  cteint)!P 
■ayamst  =  polsson  (ee  qui  est  dans  Teau) 
dÜfA»  =s  place  (oil  on  peut  se  cacher)? 
=  homme,  Indagam 


umuzma 


vmuhoffo 
myanta 


ttmusaizi 


imbtoa 
ikmhi 

inkoru 
idtfuru 

umushashara 
uwuki 


i IK  lam 
tnk(/m 
uhwaio 
umikiri 


tngavBO 

ttnaofti 

umutima 

ntnuli 

amazt 


ahantu 
Imana 
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J'arr^te-la  la  Itstn.  KWp  snffit  pour  bien  mettre  mi  Imiiiere  le  ciirifiix 
fait  philologicjue  ciont  nous  jiarliuii.s  tout  ä  l'hcure.  I.  e.  a)  Formation  des 
substantifs  Kitwa  des  verbes  Kirundi;  b)  non-emploi  des  Waruodi  de  ces 
8ubatantift-Ui;  c)  non-emploi  par  les  Watwa  de  ees  verbes  Kirundi;  enfin 
d)  emploi  par  les  Warandi  et  lea  Watwa  de  sabstantifs  et  de  veriiea  tout 
diffe rents.  Ce  qui  frappe,  c'est  que  ces  verbes  Kitwa  paraLssent  peu 
aeniblablo5  r\  des  vcrhfy!  Bantu.  On  trouve  guere  d'annlomios .  dans  aumne 
langue  Bautu.  Oii  sont  restüs  les  nouis  Kitwa?  Ce  qui  parait  de  priuie 
abord  le  plus  vraisemblable  c'est  que  les  Watwa  se  sont  assimil^s  la  langue 
Kirundi,  parce  qu'ils  se  trouvent  au  milieu  de  ce  peuple.  Ou  bien  ont^üs 
forge  oette  langue  pour  n*£tre  pas  compris  par  les  Warundi,  eux  (les 
Watwa)  qui  sont  si  timides,  mefiants?  (espece  de  Ki4niM''>Lateiois<^!),  mais 
leurs  verhes,  bien  n  eux  pourtant,  sont  lal  ... 

Dans  le  »Meuuiire  elhnogr.«  mentionne  se  trtnive  dLsscniinc  un  mi liier 
au  luüiui»  de  uiots  Kitwa.  Ce  recueil  pourrait  trouver  sa  place  ici.  Vtiir 
2«  liste  Jointe  d-conire  (p.88 — 106).  IMutard  od  couiposera  un  voca- 
bulaire  si  complet  que  possible.  Ci -joints  encore  quelques  mots  pour 
donner  des  specimens  des  difTi-rentes  classes:  umukiza  =  gucrisseur;  plur. 
atJDakua',  umri  kamf»re,  atcakanihwc  hoinine  (vir);  vmukazi,  atcakasi  — 
femme;  umutano,  unitano  —  jour;  inyora,  ingora  vache;  inkhn,  inkiza 
—  guerisseur,  sauveur  (?);  ikikUa^  ivikiza  —  remcde;  iktkertkezi,  ittka-ekesi 
=:  couteau;  icsfurvvOf  iv^punnos  s  mrbre;  tasAi,  amatnta  ^  cpine;  urwm- 
dtojfo,  inzmdt^  ^  fourchej  urnhenmo,  uwttktramo  =  herbe;  aharmrAot 
uturttmha  ss  petite  hyene;  aAlqyo  =  lieu,  plan-;  kntumha  mout^r.  — 
Lcs  Wr>t\va  ne  paraissent  pas  posseder  des  adjci  tifs  (;*).  —  Les  pronouis  snnt 
les  mrmo.s.  Tuutefois  pour  !f>s  pronoms  personnels  i.soles  (subvtantifs),  il  y  a 
une  Variante  ä  noter  qui  du  reste  est  propre  au.ssi  aux  Warundi  d'Uzige 
et  que  nous  n*avons  pas  rencontri  au  Ruvuvu.  A  la  place  done  de:  dji  urcy 
wwe,  tcMM>  tesfttw^  mwebiBe,  aim,  ib  disent:  dfeho,  weho,  aho,  hoeho, 
mtceho,  ateo.  Cette  sufBxe  Ao  est  evidemment  un  locatiH  Ex.:  wiAo 
toi-la,  toi  qui  est  la. 

La  cunjugaison  e-St  la  mf^Tni-  «  iicore.  Voici  la  1""  et  2*  personne  sin« 
guliere  de  quelques  temps  du  verbe  kukika  —  entendre: 


Indieatif: 


ginkitze 
udakika 
suücika 
tiaküze 

narakiha 
nsokika 

"imokika 
nokiize 


umkika 
ulniktka 
waküs« 
HÜwakäse 

utokika 


titiuzokika 
wokitse 
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sinokitse 

nnkika 

ttokika 

nkakika 

ttkakikd 

ndtko  ndakika 

nüuriko  urakika 

»mdiho  ndakika 

tuhakika 

uahakika 

ndacyo  nkika 

uroeyo  ukika 

ndaskakika 

uraÄakika 

ftfian/ri  ri'iakika 

uracyo  urakika 

nari  nshahika 

vcari  ushakika 

smart  nshakika 

ntiutcari  ushakika 

tnon  wiktln 

«MNM  nkitze 

tteoiM  «MSw 

«inzovoa  nkitu 

ntiuztnca  ukiUe 

nhari  icyahkOca 

u  hnrt  icyawakika 

iyo  iikftze 

iyi  iikiUe 

iyo  ntakitze 

it/o  uiakidze 

Imperatif; 

kika 

ftkt  kt$ktku 

Subjoactif: 

nktke 

ukike 

siakUce 

ntiukike 

Z#es  verbes  ni,  ri,  kmca,  kugira,  kvfitM  ae  co^juguent  encore  de  1& 

mdme  maniire  qu'en  Kiriindi.  Voici  quelques  exemples  des  verbes  derives: 
kukitta  =  raser;  kftkuHra  --  raser  pour;  kukutwa  ~  Htc  rase;  k\ifnmhnta 
=  prendre j  kufumbattka  —  ftre  prenable;  kttkevcanya  —  couper;  kwikeicanya 
=  se  couper;  kumatnata  ~  battre;  kumamatana  =  se  battre;  kteasamanga 
manger;  ktoatamangisha  =  faire  manger;  hi^tkra  =.  «'habiller;  kv^tekmm  = 
ae  d^^r,  ae  d^atuabiller. 
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Kitwa 

Virii\  KiriirKli 

KiT-MFUU  Ill:l(li'[-Ilr 

unigabogabo,  Mftf- 

uruhuka^  tmpuka 

lance  .sacriei 

mito 

rituelle 

ikij/ekef  iv- 

umuj/ewe,  mi' 

clochette 

tmtjfttko,  tHff- 

wrm^fajforra,  inff- 

cr^uelte 

iniuhtf  amr 

b6nD«t,  couroDtte 

de  pr^tre 

ku  -  kimbaffi:a 

ku  -  kimbagiza 

ku-twiga 

I'endre  riche 

wutcungo,  imb- 

uruwtmffOf  imb- 

urvtaro,  itU- 

valine 

ku-ndcya 

ku-tfda 

asperger 

iki$$atrwa,  ou:  iki- 

üeUabo 

autel,  lieu  demri* 

fice 

itdanftotnM.  am- 

indakomlnDa,amad- 

vase  sacre  k  deux 

ouvprturps 

vUariko,  am- 

1 

irUango 

grand  vase  sacre. 

rituel 

ikigtAko,  «p- 

temple  (hatte)  1^ 

niizimtt 

tmuvtttsi,  me- 

soiflcr,  i^iu'risseur 

iiminko,  imiy- 

utnwfko,  imiy- 

umubamuro,  imi- 

diadcui*'  df  sorcier 

iiiin/ri/fjoro,  imi' 

umurugorOf  imi- 

nmtffrarage 

e^pece  d'arbre 

ikuika,  ret- 

tkit/agomere,  ivi- 

ikihmgure, 

•  ■ 

ummkmdOf  imi' 

umwengaf  iW- 

fetiiiles  de  certain 

art)  re 

utnuraho,  imi' 

vmtinazif  iriii- 

espece  d'arbre 

urükägo 

urükdgö 

umurasagOf  imi- 

Ugne   en  conleur 

sur  le  front 

•         «  ■ 
luwttngOf  IMP' 

*        •  • 

umuycregerf,  ätUr 

esp^  d'arbre 

umi^ir^firi,  mi- 

twiuffafogam,  imi- 

Crete  de  coq 

imi- 

utttukttio,  mi- 

espice  d'arbre 

umuktitcaktca,  imi- 

umuktitcaktca,  imi- 

Hmtcrzi/>y).  imn- 

umukiiigOj  imi- 

umugimbuf  imi-; 

umuFintf  tmi- 

»  » 

miugerdewa,  im^ 

umttomneaf  hni- 
umugtrtikwa,  im- 

wmmmara^  imi- 

•  * 

wnnuw/iy  i/ni- 

mniNnim^yiru,  f//ii- 

iijivi.'^anqniiira .  iini- 

umugivutco,  imi- 

certain  remMe 

uin vrijirninid .  i)ui- 

umtr^p^ont/n.  ivii- 

cspece  de  bois 

umuranyara,  vni- 

1  umuratiyarOf  tmi- 

■       «  • 

vruMngo,  in$- 

tarumtigo,  m»- 

espece  d'arlNiate 

umwentaekihMkOf 

umu^tmu  i^indago 

devin 
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umukuzn,  imi- 
tmane^fazUf  ama- 

umukiweso,  imi- 


ummricyif  ttm-        umutetsi  w'imbojfa 


ikktej/o, 

infmo,  amO' 
irikika,  iuk- 


urucyibwa,  inct/' 
kw-genuiya  kw  -  efferanya 


mkika,  iujc- 


ama- 


ingorore,  ama- 


mgorore,  ama- 


kuroffura 

umuffara,  tmi- 
tnttndenf  in- 

umurinda,  imi- 


utmf/umu  vo'imboga 
mka, 

ßtireei,  io^ 
itmge,  ofno- 


«mkofo,  ink' 
or;  tm 


vrumtgu,  imb- 
ku-teumöa  muhoe 


wugortf  mg- 


tmpumvyo 

ingabf,  amo',  ou: 
imitoni  y'umica- 


deviner 

ppaii  fie  sanglier 

caiebasse  au  long 

cou 
barre  de  fer 
espiee  d'arbre 

remedt'    <|iii  sert 
dans  les  ordnlies 

rliarmettr  dfjs 
poi.HSuns 

oonjurer  la  plitiA 

foyer 

pterres  de  fojrer 
ornement  de  CO- 

rail 

dent  d'hyppopo- 

tainc  =  aminu- 

lette 
bandage  tresse 
tigne  sur  le  front 
marque  de  brulure 

=  tatouage 
tatoiiage  (a  Uzige) 
rimsser  la  t^tf*  d'lin 

enfant  aprcs  la 

natssance 
voile 

jupon  en  franges 

des  petites  fillea 
couronne  d't'pis  de 

main  de  femme 

accouchee 
diarme  des  armes 
easse-tite 
bouclier 
espece  d'arbre 
vache  sacree 


philtre 
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Kitvva 

Vieux  Kirundi 

Kirundi  moderne 

ikihvme,  im' 

ikihumef  ici- 

tktmiika,  tvi'i  ou: 

enfant  ne  avec  des 

dents 

ihombtf  ama- 

ihombef  ama- 

ihassüf  amah- 

enfants  Jumeaux 

enfant  «fn^ 

tkakaH^ 

enfant  cftdet 

tejfooo,  vmor 

unDElQ 

HWllWim  III  lly  wffVr 

am  Hl  HA  UV  liy.  MVI* 

m                      •  * 

IIa  Uli      rullKV?^  UO 

tA't  t/fj/'t/  trfi  ff'f- 

^#*pnf'nf  Tivtnnn 

akakicesertt y  utu- 

•pulex  penetrans  <• 

ou :  iponzOf  am- 

^M/^tmtä^     Hl  y 

VnBCIOr^  WH" 

owwiiw^  unfitiB 

V  *  1^^^^ 

bolre  du  poinbe 

regner,  domiocr 

izuha 

soleil 

ukwezi 

lune 

uktceci  htrasasse 

•  decroissante 

utnucyanyi  w'uku- 

inkundwakcui  uk' 

l'etoile  »Venus« 

rtAwa 

tCM 

mamagugi 

mcote^  oo:  MQfen- 

etoil« 

yeri 

umukuta 

inkubet 

tonnerre 

utcuhuku 

uuruAuAi< 

inßsi 

hy**ne 

utcuhamma 

in</tce 

leopard 

umutcarwaf  mt» 

untuwaneOf  imi- 

ut/umxi,  im- 

jouruee 

«imitewi,  Mil- 

umwaka,  imy- 

annee 

•aiaon  pluvieiue 

impesi 

itjti 

Saison  siehe 

mttikitanrrwe 

>nw'ikifoii/Ia 

Bii  matin 

umuhccnzi 

urukertre 

de  bun  uiaUn 

ni  munsi 

ku-mudaga 

a  midi 

ktt  muMwmya 

•u  loir 

dans  la  nuU 

«IUI  lei^Mtä^ht 

A  miimit 

C»  HJIIIUI« 

inrinnrc 

indurtce,  usyumbo 

inynvkn 

fievre 

ikmutsi 

ikmutsi 

iki<'f>'\  ici-f  ou: 

plaie 

tktkümere,  idf 

I 

MsoAw 

ver  intestinal 

tMAaAe,  tsi^',  oa: 

«ibinypnii^  w»»^  OU: 

«yphilis 

ikikaejfi,  ib»> 
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Kitwa 

^*iel!X   Is. ii'üi u, !  1 

Kinuidi  moderne 

1 

ikininiffaf  tmuh 
hanga 

syphilis  (dernier 
Stade) 

icifono 

ikituntu,  ikikiriza 

inaladie  de  poitrine 

»   * 

NHuraTMln 

WCU^CKt 

ifure.  ikikul»,  ÜM- 

tCOl/f) 

taie    dai»  Vueä 
(maladie) 

folie 
abcis 

ivmnyikissi 

ncidzjegfzi,  mizje- 

carie,  enilure  des 

genciv«« 
enflure,  melftdie  i 

Im    suite  d'un 

malefice 

ikihamltOf  wir 

ikihambo,  ivi- 

malad  ic  dp  poitrine, 
due  ä  un  sort 

äKM«,  flt». 

ikisiffä 

malMlie,  doe  k  un 
sort 

■nett re  des  pointS 

de  feu 

uruJcemueOf  ink- 

uriikernuTO,  ou: 
uruyarf 

urugongo,  ing- 

rasoir 

ih>*lNNi6(vinl 

JlU'tutibayura 

ku-ramga,  ou: 
huejfmdtttago 

saigner(ua  malade) 

ikinmtmMo,  tw» 

ikinimika,  ivi  (de: 
hl  -  mmika) 

corae  4  ventouse 

ikimamaraf  ivi-,  ou : 

ikimamara 

igawra 

cire  d'abeilles 

servMge,  a*oflUr 
comme  serf 

ku-€jfa 

devcnir  jour 
(aurore) 

ku-fftmumjfa 

ku-ramtikanya 

aaluer  par:  ^itho» 
maaho* 

se  dire  adieu,  au 
revoir,  prendre 
congi 

»u^aramuru  (?) 

ku'kura  ubtnaUi 

saltior,  pndopostnt 
de  rherl>e 

mmmia$i  «ntctro- 

"umunst  mtcira- 

»umunxi  muöi' 

juron  (litt,  -jour 

nutete«) 

•üuAdbHflgi«,  te^ 

guerre 

guerroyer 
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Kitwa 


Vieux  ICiruodi 


umntamlmkfmjfif 

aic- 


tmjnzOf 


umvttmi,  mr- 
tttnfikaiiiliirfi,  ntc- 
kti-stkira  ttunga 
he-idSnASri 


«muffumtma,  au» 

Umurärif)(fn'i,  Ätc- 
ttuakartca,  ama- 

umudiwf/wa,  imi- 
wmkorediOf  nm- 


Uunguimffu,  «mo- 


umuketcanwa,  imi- 
urwuicakwa,  imb- 


umu/cambtcCf  ate- 
kv^idumbiraf  ou: 


ku-WurOnd 


umugmdatnjfif  atc- 

iiago,  am' 
ikmdi,  t0* 

icyariho,  wi- 
umugaboy  atß- 
ku - raga 


ku-cya  urutoansa 
ku'wamba 


vfinsi 
(lu:  umuAuht 
iimvyenii irumunyii  J'mutu.-isi.Awahissi. 


ku-mkara  coiiv- 
rü"  de  paille. 


umuganda,  imi- 


umurjfongOf  tad- 


Maro  {mAmdatno) 


(=  eontouraer) 

umuwungumingUf 

f'mf-  rui :  itttiufo- 
tungo,  amo' 


urtcuttakim,  imb. 
imbrndamOf  indaro 


ikUimgef 


tsangOy  ama-  ou; 
irm^f  ama- 


tngoro 

unmlu^tera.  tmi- 
urugOf  pliir. :  tngo 
umUeramiro,  ama- 

uMrirOf  tuno^ 


garde  royale 

camp  de  gueire 
ttniforme  militaire 

(peau  blanche) 
sous -chefs 
conseiller  du  chef 
heriter 

•Uer  plaider,  se 
plaiodre  «u  ehef 

juger 

I  exLTiiter  III)  con- 
^     damne   a  mort 
j  (crucifier) 
I  sol  tiatal ,  patrie 
I  habitants,  auto- 
chthones 

tnaisoD 

verges  tongues, 
grtmea  poyr  b&- 

tir 

entree,  porte,anti- 
chanibre  d'une 
maison 

dome  d'one  hatte 

eerceattx 

roseau 


herbe,  paille 
(ottiTe  sur  la  hutle 
gFuide- maison, 
palius  royal 

cord es 

eticlos,  enceinte 
salon ,    maison  k 

reeevoir 
salle  do  famille, 

dortoir 
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Kitwa 

1 

Vieux  Kiruodi 

lurundi  inoaerne. 

vmwerekata,  tmy- 

akagiro 

cliambre  k  ooueher 

uruhtk,  in^peU 

uruhf  te,  untukmffOf 

urusika,  msika 

1  cloison 

tmi- 

poulalter 

«               ikMiswa,  m* 

ikkngi, 

palmier  (a  huile) 

ikikarakara,  ivi- 

it^mzo,  ama/' 

pajjyrds 

urukmM$ho,  Me- 

9  W 

ku-kinga  {=  ob- 

I 

«mm,  irnxgi 

porte 

stnipr) 

ikthindirOf  m- 

ikihindiro,  tm-,  ku- 

ikhmndoy  ivi-  ou: 

bois    dc  travers 

icyugazo^  ivi- 

pour  fenner  une 

fenner) 

porte 

uwtikzi,  am- 

Mtcmririp  ama- 

lit 

MOHuego,  im»;  itaso 

coussin ,  boia» 

orciller 

ingango.  am- 

intagarra 

9 

crochet  pour  sus- 
I 

peadre  are  ele. 

mwmUnsa,  im- 

vener) 

»  r 

earquoia 

iküer^ko,  «n^ 

appareil  treasi 

UM« 

pour  sQspeodre 

une  cniphe 

urtttfi:!,  int- 

untshyo,  imht/o 

pierre  ä  moudre 

imanakazef  am- 

tnkasfre,  ama- 

•    ■     •  de 

deaMia 

Mudma,  am- 

mortier  en  twii 

ummtkutKa,  mi- 

ku-sekura 

wmutdltiuo,  imi-; 

pUoD 

piller) 

on :  rtmuhiniyimi- 

untmanikisho,  amo* 

ku-manika  (=  eie- 

umsettge,  m»- 

ratelier 

ver) 

imiMamtia,  de: 

umkm,  mkwi 

bois  de  ehaiiffege 

hikMrä  = 

nunancr  bois 

miawarinea,  amths 

Mango,  iaago 

mktmo,  ümmnae. 

pot,  Taiaselle 

intarlkOf  MNh 

liTweso 

uririlube 

uruwebe 

akwavi/a,  utw- 

petit  pot 

iheresvsa,  am- 

thereswa,  ama- 

ikarobo,  ivi-;  inaya 

cruche 

wnu&anffe,  MW» 

mmmnndif  imi-; 

• 

mloHgo 

tndanao,  ama-; 

coussinet  pour  por> 

frrufht'tiffwa,  imh- 

\cr  mr  la  t£te 

ikitekwa,  ivi- 

ikisabo.  ivi' 

vase,  tasse 

akatamaiu^araf  tU- 

1 

itu/anzo 

■  > 
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1\  1 1  ^^'  Ti 

\K  K  irn  ri  fl  I 

iinHoan^ara,  imo* 

vase,  tMse 

watOy  amato; 

uruho,  tmpuho 

(UCtttUtDVZOf  flte> 

«raCMDlUOy  WU' 

pem  vuac  «  puiser 

_  • 

ifinoio^iflnM^  om^ 

MflNilNma,  um» 

•ugidi«  =  polenta 

f$miaohartt,  imi- 

umuko,  imi-;  umu- 

sjiatule  pour  re- 

kiza,  imi- 

It            1  * 

tnuer  l  »ugaii« 

tkarnri/i.  nm-;  ou: 

„  ^  * 

mOMAO^  OfflO- 

ceuiiler  a  beurre 

inyoci/(fnra  yfjma- ^ 

wyortrn f  tvtf' 

mmct/Oj  amo' 

• 

spfttulei  eeumoir 

ikmiwaf  am- 

▼Müde 

ingont,  ama- 

tt^pofis^  am« 

boBuf,  vAehe 

ikitomMf  m- 

««ng  de  botuf ,  oos' 

gul6 

Vtuyaruzi,  v^fOt» 

imboffa 

poisson 

ku-hekmjftea 

nmwtimlMtiy  imy- 

manioc 

warurtcu,  ainar- 

uwwiudu,  umtsenge 

»  s^che 

umudan^f  imi- 

umuketnbef  imi- 

»     fermentv^  et 

cuit 

ieyttoAo,  am- 

iMSnwiiiM!,  n>>- 

Mtwa^,  ki-firobe. 

pain  de  manioc 

(enit) 

uamdamBf  am- 

* 

WOt9f  AM* 

epinards  defeuOles 

He  manioc 

iktmkicania,  ivi- 

ikisakteamaf  ivi- 

ikiy<jrif  ivi- 

iiiais 

Hcihmcogo,  ivi- 

ikizumbuf  ivi'}  iki- 

patate 

nm,  wi- 

aracbide 

ituffu,  am- 

ignaine 

Uek$f  anuU' 

plante    a  OgDOD, 

urunmano,  iniii- 

unttore.,  tnt- 

espece  d'aubergine 

ururemerOf  mdem^ 

kakka,  ama- 

sorgho  (rouge) 

ou:  amqAondb 

tmttere,  imb-,  um- 

(blanc) 

wambf,  imy-; 

ujfre,  mm-;  ur- 

treao  msMO 
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\'ifny  Kifundi 

 ^ — 

KiniiKÜ  motlertu" 

 _ — — - 

ku-gmya  (couper 

utcuro,  amaro 

eteitsioe 

eleusine) 

vrttsotcenta,  ins- 

urusowencaf  ms- 

inyatmi,  uruyaiuu 

Vit 

oaeille  sauvage 

ikiyagara,  rei- 

banaaler 

äkigiri,  M-;  iki- 

▼arütes  de  liaii*> 

pacya,  Mf'}  iki- 

iii«r(poiirbiere) 

Jumye,  ivi- 

ikisaairo,   iri-;  in- 

tkmyanntmfti,  iki- 

Varietes   de  baua- 

ffogwna,  anut- 

hobe,  u  inmnanga. 

nier  (pour  ciiire) 

tkijxtka,  iküare. 

tmumOtina,  irny 

umitgwoi,  Mni- 

banane  mftre 

vrutearanga,  imb- 

ikiharaye,  ivi- 

haricot,  fr-vp 

akamoiana,  ut- 

ci  1  a  1  II  ( ) i<; n  Uli  (grand 

nhc- 

biauc) 

ikizf/nce,  wi- 

ikihivu,  ivi- 

chaoipigaon  {tri» 

grand) 

«MMMMTIM 

champignoD  (petit 

blanc) 

uruyamosoy  imd- 

champi'^non  (petit 

blanc) 

imjejri 

üushasif  mkokora 

inktrarr 

perdrix 

mdoifi(i) 

tnkauya 

pintade 

ikitaff^,  mdojfi 

canard 

»    •«  ■ 
imfiiii'if 

urttzigef  imige 

A  II 

sauterelle 

urufforofforo,  mg- 

fourmi  blanche 

ou,:  ttinio0ndiiia, 

urmtshwa  tm- 

imy- 

ttwusmdOf  m»- 

dfner:  repas  06 

midi 

Mmirarw« 

aouper:  repaa  de 

soir 

wnttano,  mi> 

uvwiänau» 

drjeiiner:  repasde 

inatin 

umtcaye,  imy- 

ummikati,  imi^ 

canne  a  sucre 

#AtM*J»/kÄtf      All  "  ftlbk 

HrJHBvWVlVIWVvHft 

MiMw,  ou: 

aknnnn(igaT9f  fU- 

fil-inrehe,  nhh 

assiette 

arnaruwa 

amanyara 

coton 

iktmffogtctf  m- 

ikihuwa,  ivi- 

ecorce  <!«'  bauauier 

(cordes) 

Digitizec  uy  google 


9()         VAN  DKK  Bluct:  1^ I i  I ) k  I . t s  li'uiH'  GrammHirc  Kinindi.  Su))|ilernent. 


Vieux  üinindi 

Kirundi  moderne 

1 

Ueikmgekengc,  wi'. 

nnmvn,  «m^ 

torche,  leinpe,  ftp 

on :  ikfwingo  (en 

net 

roseaux) 

M^tgezOf  ivjf- 

torche  de  paille 

aI  111  —a  Ail 

umnharithot  tnw* 

omement  en  forme 

de  clochette 

vrvmtgitho,  mo- 

UFUOHgtshOf  MO» 

urusokfTfr,  rnr-; 

clochette 

vmwoukOf  mi- 

umuouko,  im*- 

umudende,  imi- 

» 

umwro,  vwttt- 

unma;  tmiktmbef 

perle  rouge  Sam- 
sani 

«*•,*  wutaro, 
unuaro 

mdanMcdfiajfonga 

mganga 

perlpoblnn«;)!f»,  vio- 

lette nvec  raies 

blanches 

mnoambanott 

vnttum,  mntram 

perle  Uanehe 

ikiaaringe,  m 

ikiiemb0f  wig 

bneelet  en  bots 

pour  Tare 

rinzi,  ivi' 

amat(/niie(?) 

umuringa,  imi' 

bracelet  ea  cuivre 

ikijfombera,  ivi- 

ikij/ombera 

ikidanyaf  ivi- 

«       ■      •  , 

en  sniFale 

unmnffßf  ittd- 

anneau  mince  en 

cuivre 

urusamho,  in«- 

urunyerfftf  mymrv 

anneaii  mince  en  fer 

viuteumlwa,  amat- 

mdibif  ivitwehPt 

tihmoni 

aniieau   ntince  en 

zina 

paille  (puur  en- 

fants) 

uruktimuhOf  mk' 

wmhmmko,  tnJt- 

rasoir 

ikurama,  om- 

MMMUU^  (Hn0 

toufTe  de  cheveux» 

to  11  pet 

uruvinzo,  i/ir- 

urusokozo,  ins- 

peigiie 

amahongoncuy  ih- 

ku-hongora  (=  U- 

inymgerOf  amang- 

dents  Unices 

mer  l«s  dente) 

My0fNi&Bf1INt 

in^pvtH 

v6tement,  haUt 

itiminwaie,  imi-: 

urutatof  «M>;  «ni- 

peau 

tcate 

vmunj/ukwa,  iini- 

hu,  impft 

ttrukhu/ishOf  ink- 

ku  -  kingOf  ikikin- 

iktwotco,  ivi;  ikituta 

ombrelle 

gisho 

i$ttkOf  am-f  Mttka, 

saccoehe  treuie 

am- 

Digitized  by  Google 


VAN  DKB  Bvrot:  Elements  d'une  Gramniaire  Kirundi.  Supplement.  97 


Tv  it  VITA 

\ipiiv  iVii'imfii 

Iviiriinrli  niiiti^t^np 

umuiijfO$hOf  mi-  ou : 

vmtkenke,  tm»- 

cbalumeau 

timunzasho  ou: 

uimmtfictcyo 

umtuhethwff  imi- 

umuffanOf  imi' 

etui  (bambous)  des 

chttlumeaux 

^jfvgvrUf  onto- 

Myumw,  anui-;  ik&- 

knee 

hero,  ivt- 

umttntesusOf  üai- 

umuhundUf  im- 

point**  inlerienre 

en  for  de  la  lance 

urtacanffuref  imb- 

uruH 

bois  de  lance 

ikikereffeei,  ton 

iktkeitgezi,  m- 

ioAngUa^  am'}  in- 

epee,  couteau 

jfOio,  ama- 

ikikmkna,  m- 

ikirindif  «n» 

poipnee  <l*epee,  de 

unikoservca,  iuk- 

uruicatif  inztuc- 

fourreati  depee, 

de  couteau 

wmhtlo,  iwd-fUnuf 

are 

ikikemkero,  wt* 

k^ctOf  im^ 

undwmyo,  ink' 

wntkaaoyo,  ink- 

corde  d'arc  (nerf 

dc  hcDuf) 

tkujranytuujf  ivi- 

bois  de  Tare 

umulemitsif  imi- 

umukwutsi 

unmampif  imy- 

fliehe 

umukvoaneaaif  im- 

wwudei  vfinka 

nerf  de  boeuf 

ihunguktt,  ama* 

imoya^  mnojfaj  ma* 

pluQie,  barbe  de 

gana,  amac} 

la  fliehe 

Tinff^ra.  nma- 

inknua,  am- 

mkitnOf  amo* 

inkaifo^  urn- 

entailie  dc  laileclie 

ikifungicyOf  ivi- 

ikigondof  ivi-ß  tin- 

coUe 

matkif  ivi- 

ihomho,  amo' 

* 

fWOnOj  OfttOr 

bois  de  fliehe 

HtHmture,  ioi- 

ikiionga,  in- 

bois  pointu 

ft  mfftn  iiif'n  1 

nnisnn  Ac  llechi* 

uruicaslto 

tmtgetito 

reinede  d'invulnc- 

■ 

rabilite  (pour 

fleches) 

ttumk^f  amtOi' 

A  A  AAA.       A  & 

casse - leie 

itcodzoy  ama^ 

ikigiindu,  I'vi- 

i4te  de  casse-tite 

ingoho 

viffaho 

imbundii;  imtnm- 
duzi 

fuail 

inkttuo 

'  üikvuOf  uu:  ikki- 

iiigatcOf  a/na- 

bouclier 

Jcu'tamagiza 

ku^tamagisa 

ku-k^ 

cbasser 

MtUb.<LScii].r.  Orient,  äpraclicn.  19CRi.  ULAbtb.  7 
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Kitwa 

Vieux  Kirundi 

Kiruadi  moderoe 

«nmiflUHMfo  imU 

vi'vnHww'CiVj  IWIf* 

itjnu/*ifuflint 

f*t\t  1  t*mi Hf^  oliioM 

l^LfltllV/Jt.     \lv    VII  lt. II 

dp  cltn^sof  collier^ 

intntnmyey  Qitia- 

hipjtojiotaine 

f /€•  ft*  •/  1 

fit  ^L•iJU\J^  'ftst^vv^f 

t  itlwt  n  tM'ti  KU 

IfH'UtftJt*!  U 

fflu 

chlssBi*  l6  nerdriK. 

MMMftmtMni^  um« 

tMiwwnwtMni 

rebondissant) 

tmpmtf  «tmak- 

irtfumu  ^fj 

long  javelot 

imhogn 

akakuso,  ittu' 

tres  petit  poiason 

uruhiko,  impiko 

uruhiko,  mp- 

nrtixeitya,  ins- 

Hlec 

umuyanzara,  hni- 

vmufi/irt/n  ^  im  f. 

tres  pt'tit  i»oi.s>:oo 

ikirongorotu/Of  ivi- 

isaugaraga,  am- 

grand  poisson 

iiitfoii 

vmuhunffOf  tmi' 

lougue    corde  a 
hamofons 

ihatMa,  am* 

^fera,  am»' 

bamecon 

«rvahiswo,  vmH- 

«tendb,  am- 

filet  a  alles 

umutiko,  imi- 

- 

nmuyoMi,  ind'f 
icyacyi 

nasse 

akohungOf  imp- 

akahunyo,  inij>- 

ikilsUura 

fibre  de  bauanicr 

«rmoaro» 

umwarn,  imb- 

akabuj  utttbu 

roseau  flottant  de 
la  tigne  a  ptelte 

nmiamittrwaf  int' 

«ruhivUf  imphnt 

longiie  ßcelle  gar« 

nie  de  haniC(,'ons 

utcttnanfin ,  nmaii- 

umuzcyu 

ajtpareil  ä  päclie 

iufkioeshay  am- 

iiifieme^haj  am- 

iiifkif  am- 

taureau 

irizOf  ami' 

vache  ayant  viHi 
une  fois 

ivAmerw,  amabw- 

umukmUfimi^;  imp- 
iccnca  S  «miMO- 
hfikn,  »vii- ;  in' 
yanim,  am-; 
umiikurira,  tmi} 

veau  adiflereot  ige 

timukttnffaraj  imi- 

wnukanyara,  imi- 

icyashij  ama- 

jeiuie  vadie  (püu'a 
pas  encore  v6te 

tsawanye,  ama- 

ishtrif  am- 

jeune  taureau 

HeUakumba,  hi-     |  inyarS^rü 
1 

vachc  Sans  pornes, 

Oll  nvec  petites 

cornes 

I  I 
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Kitwa 


Vieux  KiruDdi 


Kirundi  oiodcrne  | 


I 


▼ache  sterile 


ikiutoiigej  ivi- 
amatawizo 


I  unwgejfOf  tmf-        tkira>/i,  /m- •  yumu  ^  vaehe  oubttuf  noir 


I 


Jicn 
amase 


traire) 


I    •     »    •  rouge 
t  bouse  de  vache, 
-  furnier 
I  vase  en  bois  pour 
traire  les  vaches 


ihihanya,  ivi- 
iki^ertnoa,  ini- 

akofmihebe,  kIm- 
mtofliitfnMi  cmi- 


ikl'itikn.  tri ;  inkoao  «Titcln'  a  lait 


tcyartzi,  amo' 
imburi,  ain- 
insharkikazi 
«koAuri,  vtih 

ikihebe,  tvi- 

utcuyuma,  ama-  : 

ilmcayiza,  uim- 
akaianiaykaf  utu- 


Üdmiguma,  ivi- 
ikiiiyatiUisanga y  am- 


ku-terera  { =  ballre  iktsabo^  ivi- 

le  lait)  I 

I  ttrwanjfa 
,  ikismbo,  m- 
ku'ftuta  (=  sai-  ;  irogo,  oma- 

gner  un  b<Buf  : 

en  tirant)  I 
hhiJuin  mlaiua 
nn/atoiihoro  infizi,  ama- 

msharikasi 


calebas^ie  pour 

'     battre  le  lait 

I 

^  petit  pot  de  beurre 
;  granjl  •  •  » 
'  KUche  pour  aaigner 


un  boMif 


moutün 


ilttUMtgkaf 


umuguma 


akatatcayiztf  uAt- 


iniamakad 


*  male 
■  feiuel 
ufwiama  ,  brebia 
nnpme,  ik&ungwa,  [  cbivre,  petit  betail 

ii^tzi;  isulwa,ama-; !  bouc 

imtkuriime,  amn- 
impenekasi  |  clievre  ä  lait 


akahene;  akanal^  '  dierreau 
in^>me;  akih 

inkoko 

isakf  .  ama-;  infix* 

y'inknko 
iukokokazi 


pnule 
coq 


ikartiza 
inrlarnkmi 
akararusa,  uhi- 


umwaniraf  ama* 
mdaruza 

ikaruza 
indanikazi 
akararuzOf  utw- 


um/tmn,  tim* 

impicerunaee 
imhtcakazi 
ikibvoana,  akabwa 


coiiveuse 
pousain 
cbien 

•  male 
chienne 
petit  cliien 
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Kitwa 

... 

\  isirMnin 

wmusekwa,  tn^ 

■ 

ikitihn,  rt-i-:  ttmu- 

ruche  d'abeilles 

:i)if)a,  imi- 

aka-bozi,  iitti- 

uriiztiki,  i/iz- 

abciile 

umutfugi,  iau^ 

unthinytcfj  imjy- 

bourdon 

utnugamem 

vnueami  vfmtuki 

la  reine  (roi)  des 

nbeiUe» 

mkaretho,  ama- 

ku-korn  (=  tra- 

isuka,  arna-  ;  ige/nbe, 

pioche 

vailler) 

nrna-;  i/inii ;  in- 

voga;  imponde- 

sho;  inyarushij 

ikmghko,  ama- 

imaramiii 

haefae 

umutemethOf  imh 

umuttntet^,  im- 

couperet 

kn  -  mizj  inienca 

ku-mizja 

ku  •  U  r  imbuto 

seiner 

ku-kanyam 

ku'/urirn 

coiivrir  de  lerre 

igotuua,  am-  . 

wmwako,  imyaho 

oignonde  «mateke* 

imiaanaf  uma- 

plant  de  patate 

ikigrpene,  «»• 

bouture(de  inatiioc) 

ttruiratti,  imb' 

iirtiwatii 

ici/'/:i,  mn- 

rcjjeton  de  bananier 

t/ritkfrrif/i>ro,  ink- 

nriikart(}nro,  iuk- 

iiruktre,  ink- 

coiipprrt 

tkiinunga,  it?t- 

ikigazif  ivi-;  unigazi 

palmier  (a  hiiile) 

M<enoa  ivmtdegt 

mIerKa  (=.haera) 

grainede  citrouille 

Awiza,  imgi 

>  doseille 

mgemff  ama- 

inaeme 

utcii.tlgd  ir'iittbi 

»     (le  tabac 

imiautOf  uttm- 

vmtutua 

imUtitif  etc. 

flr^citrouille. 

melon 

mdimam 

ttulimatio 

indinumo  iftnturrt 

graine  d'aubergiuc 

ikmantba  ej^iki- 

•    de  grande 

eitrouiUe 

ubufuro 

grnine  d'eleiisine 

amen(/ano 

atnrr>qrtno 

hiiilc  (1c  pahne 

kti'ka/ttrn 

ku-ka/ura 

kic  -  ruga 

lain;  de  riiuile 

umttktUzOj  imi- 

unnritogri,  ung- 

rt'gime  du  paluiit-r 

forumunga 

vrumuoffa 

itn/gazif  ing' 

fruit  du  palmier. 

datte 

vxBUioaswa,  ama 

t/mtwa.'ttca 

vitoalOf  otnato 

bassin 

unikokozo,  ink' 

vnikokozo,  mk' 

vrugfimba, 

coquillage 

inknmnrfinrff 

inkamaifirvDa 

vizogn 

biere 

tukai)iaijirtca  yivi- 

urwat/wa 

inzoya  yn  itokc 

■    de  bananes 

yakean 

•   •  •  • 
•it    ■  • 
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IVIlw  II 

\'ieiix  Kirundi 

Kirundi  moderne 

tnJca  tnagmBaj^amO' 

■ 

i  inzoga  y'amasakkay 

biire  de  sonclio 

hanya 

1  j/imjwke 

urusitigam,  inS' 

urugaraiiuif  ing-. 

t'uiir    ä  baiiaiies 

«neoA» 

(pour  Ics  (kire 

Di&rtr) 

ku-gSn»  miekt 

presaer  des  ba* 

kam 

nanrs 

umuwumbtcaf  inU- 

1  ititiiihinkirtl ,  imi- 

eulonnoir 

ku'ka/ura 

ku-kq/ura 

kto-engaj  kn-tol/a, 

faire  de  la  bieie 

nmutob«,  hU'ß  aAo- 

hydromel;  biire 

funytint;  ^tnuh 

dotice  Qon  fer^ 

kangavu 

umukattunea 

ku'ffona 

umulolte  w'uwuki 

biere  iiiiellee 

ku-tmna  {=  aller 

akaguriro,  uht- 

inarehl 

aeheter) 

urumnga,  MM- 

ikete,  <ma- 

chapelttt  de  peries 

akaei/ba,  «ftf- 

longueur  voulua 

■ 

d'un  -Kete- 

ufororOf  ama- 

^  trambojama-j  umu- 

Ys  >  K.e(e « du  perles 

ifimdOf  ama- 

1  •Fnndo-  =  10 

■Kete-deperiea 

urulembaffMwa,  mi- 

1    »Lugoye«  = 

10  >Fuado<  de 

akmanOf  ttf* 

1  «Kanono*  =  10 

■LiiiEoye*  de 

perles 

urukata,  vik» 

umme^f  in»- 

mesure  de  perles. 

faisant  le  tour 

de  la  t^te 

wmtgomiaf  ÜHh 

luesuiHi  de  perles, 

laisant  le  tour 

du  bras 

wttutigfuktgaHZtt 

mesure  de  perles, 

faisant   le  tour 

de  la  main 

aJeareka,  utw 

mesure  de  perles, 

fiJsant  le  tour 

de  deux  doigts 
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Kitwa 

\'ieux  Kiruiidi 

luniiMli  iiioik-rne 

1 

ku -yungusha 

1 

1 

ki'  -  xrvmba 

j  

!  faire  de  In  poterie 

ikahca 

,  ikahca 

_ 

,  terre     giaise,  a 

potorie 
* 

lesson 

umukamba,  imi- 

spatule  pour  polir 

iktrama,  ivi- 

iktfrffji,  tri' 

It's  pots 
espice  d'arbre 

umukokotaf  imp- 

t(>ii"ha:i,  i/ni-y  lA'J- 

Äaruio,  ivi- 

•* 

tkitandanf  iei^ 

petite  pierre  ronde 

mk^f  am- 

batonnet  pour  gra- 

ver 

HHturara,  im 

instruQient  de  po- 

ti'T 

ikneoto,  ivi' 

• 

ishaiufararOf  ama- 

instrument  de  no- 

A 

tier 

icyokezOf  «m- 

ikHuriro 

four  a  pots 

HtumBuagoftif  tvi* 

ütiathe,  ivi- 

assiette  en  teiTe 

culte 

inkono  if" iffiri 

i/ikonn  f/ftahi 

pipe 

inkoni  t/tj'tirt  y'imi- 

i/ikono  i/itabi 

pipe  double 

risto  ftoiri 

j^imimea  iwiri 

vmwfba,  tmy> 

grand  panier 

w^mffQ 

inkoikOf  am* 

petit  • 

ku-dodira 

ku-df^iska 

tresser  des  paniers 

unukirwa,  üwA- 

umhmdo,  «mj9- 

nifrtiillp  ä  tresser 

tie>  paniers 

urumicistm 

uraafu 

herbe  a  panier 

umuko 

!  umurara 

■      ■  • 

ttrvkekot  ink' 

coufBn 

urtiteimcn 

vrmtanga,  imh- 

liorbe  poxr  rouffin 

ikksaswa,  tvi- 

ttrarn,  iiiflava 

espece  dc  natte  liuo 

vruka:e,  ink- 

umkare 

urukäiie/ä(/ä,  ink- 

•     -     ■  vul- 

gaire 

MatsakmOf  am- 

ikimao,  ivi- 

herminette 

akakar9f  tUtt- 

ioAaafOf  am^ 

petit  eouteau  pour 

polir 

akwainOartca,  utu- 

urtcugitna 

habit   tissn  (indi- 

ikÜMf  m 

umumanda,  imi- 

arbre  ficus 

umuhororo,  mi' 

wmihAe,  imi- 

m  > 
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j 

'    \"ini\  KinifKÜ 

Kinin'ii  iiioiltTi!«- 

itttannirua 
ku-dod€igura 


IHN'     ]  Jcu^hoBM 


iiiihtil'ifjttzny  ama- 
nt/tadiiruro 
urvDuritu/atiisOf  imy- 

ku-zika 

ku'Wnr/era 

ikworoztj  itt- 
inyambanpa  irtn 

icjficjfogure,  ivjf- 

intmondo,  imm- 

ku-tandura 

ixiitgu,  am- 
ku-kumnza 
«kodBibancaf  a«no> 


ukfUukusa 

unnmatrif  «us 
urukito,  imp' 

isimattra,  ama- 


kii-rintfuntra 

ku'hotora 


ku - vunyera 
urunofida,  ind- 
ikitcorose,  «n- 

kw-era 


ku-vcamba 


i 


mkeiujf 
ku-koma 

I 

'  vmukomero,  imU 


I 


unango,  nmn- 
ainfiiyo  y  iiiinni/ri 
^  uinuhmif  itnt- 


I 

I 

ku  -  kam 
kit-nifuka 

,  u/iiu.mrusuräf  imi- 
I 

I  umvtuhira,  imi- 
'  vmuage 

do 
mdabe 


,  indömagö 

I 

iviamfin,  amiv- 
ku-tcatnlMi 
I  umkoha,  ink-j  um- 

,    ingeko  (I) 
'  ingwi 


j  arbre  üciis 

I  hattre  Tecorce  de 

I  ficus 

I  bois  rond  pour 
battre  habit 

d»*ssns 
'  niai  telct  k  «ptirui^ 

manche  • 
,  itendre«  tirer 
I  •mpusii" 
I  allung^r  •mpuzii« 

frotter  » 
aigtiille 

fil    (lil)re  d'nrhre 

de  cc  noui) 
rmig«  (babit) 
Doir  ■ 
jboue  noire 

hahit  en  coulciir 
(raies  iiuires) 

faabit  en  ooiüeur 
(taches  noires) 

ecorcher  (eniever 
penu) 

etcndie  une  |>eau 
courrote 


ukahatm 
<  wvfftmda,  mg- 


iziko,  am- 
ikarrOf  a/nO' 


j  couleur  Uancbe 

( pieiTe) 
'  couleur  rouge 
1  (picrre) 
I  forger 
I  forgeron 

atelier  de forgeron^ 
forge 
'  fnviT  de  l'orge 

charbon 

soufllet 
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Kitwa  j 

\  ieux  Kiruudi 

Kii'undi  inoderoe 

akartnyanuo,  utu- 

ku-ringmiza 

iiiiiiiH,  ant- 

baton  n  ct  de  soufllet 

ku'Smgagira  , 

kii-nigtita 

soufller 

inkerOf  ama^ 

tube    do  {otgß 

(aoufflet) 

idodatjttswaf  ama-  . 

icyatOf  am- 

endmne 

intfendeshn 

inyenSesho  j 

imhayn 

tenaille 

ku-ztma 

unizimo 

iimmiHjgtsv-ii y  atm- 

inyondOf  ania- 

tnarteau  de  Ibrge 

alu^a$ho,  utu' 

ku'fata  —  aaislr 

akanyavtoita 

lime 

inkate 

eouteau  k  fer 

untMltmo,  wti- 

umumtnduro 

grmnd  clou;  poin- 

akasindakho,  ut- 

isituo 

itumurtca,  ama- 

i/an,  anui- 

itabi,  ama' 

tahae 

ikihanAOf  ivi- 

umukombatif  imi- 

ikihurif  ama- 

liaise  de  feuille  de 

tabte 

ku-mmgura 

kunywi  itaoi 

prtoer  du  tebae 

iheti^;  uAondo; 

tabaliire  (come) 

inyage 

tkhnangure,  ivi- 

tHxhnri/timiCjfO  ; 

pilon :  batonnet 

akati 

pour  ucraser  le 

tabac 

wmmengo;  iitfa- 

piaoe-nes 

titkoj  mjfqfiHra 

kw'OSamura 

eternuer 

inyungvxt,  ama- 

inkono  t/itabi 

pipe 

uruktrnj/a,  ink- 

ifimhii.  ama-;  in- 

•  Wasserpfeife« 

i 

yunyu 

ku-cyatta 

kit'fmma 

jeu  d*eDfmta 

(guenroyer) 

ikiffOffor^fa,  ivi- 

ikitirUhif  io^ 

cpi  vide  de  mala 

ku-ctfukunyn  :  uru- 

ku-tera  urummgwe. 

jeu  (cerceau) 

etptnktinya,  ins- 

itnfj- 

urweko,  ins- 

1 

imbtea 

corde  d'^iinbaitg- 

1 

we-  (jeu) 

kU'kutika 

KU'ßnaa  ußnao 

jeu:  »Cache Cache« 

tamtklhoa,  iai- 

vwunmga,  oma- 

eapiee  d'arbre 

umuxonfftta,  inU- 

irAe,  am- 

toupie 

vmuktkmwa,  imi' 

umuheto  v^irdte 

petit    hois  pAur 

jouer  aux  lou- 

pies 

ku'takka 

jeu  (aux  oaadeU) 
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Vieax  Kirundi  i  Kimndi  moderne 


i 


urui/afftta,  my- 
ku-mmda 

ikisiAaiaka,  «»• 

umuko,  mi- 


ikiicutfuzo, 
kii-teragira 
iringanistca,  amo' 
i»div*baguzo 

ikiviUso,  im- 

(kikuäkatna,  üm* 

vtimvui/üihuy  imi- 
iklrotKje^  ivi- 
urutamlo,  int- 
uruyetca,  iny- 

ku'rindakiza 


kir-ü/irikita 
JevD-i  iiikn 
ufnu.f/f>itjo,  imi- 
nmunyamazi,  imi- 


kw-iwunda 


urukmg«  (=  drsp 
peau) 


ku-ririniba 


ht-hotora  =  tordre 


ku-vuffa  =  paj*ler 


hu-vuga 
ikkvnfie. 


unixhucyiiy  insh- 
itnbirikö,  krntirrkn 
ku  -  hijihuranuj  kun- 

UtUwhBef  h/if,  ikü 

wonowono 
unaeagawaffa 

irurif.  ama-f  um- 

wana 
umgambrtyomho, 

mg- 
ikkoro,  M- 
ku-sora 
itteumro,  amo»- 
inaaya,  am-;  ikivi- 


hi'kiranya  sbattre 
tamboar 


ikisunga 

unrnm/amazif  tmi- 


tnn- 

ku  -  nangira,  ku  -  ki- 

rauura 
ikihuha,  ici-/  t«- 

iküaiukuanda 
(palmier) 

t/riitrironye,  itny- 
akasitori,  utu- 
ikUantftirirtca,  ivi- 
tirukajfamba,  ink- 


fruit  tres  dar :  jouet 

Jen (avpc  hatonncts) 
jeu:  •■  cache  cache« 

jouet 


joitet 


friiit 


ku-vuz'higonia,  ku- 

kiranya 
vnatrütho,  imir- 

Jcu-hamiruM 

kii  -  ((uiiha 
umujfelfc,  imi- 


poiipee: 

•  iruru« 
poupee:  fleur  du 

bananier 
jeu:  -inbao* 
jouei"  au  »iiibao« 
pieiTPS  n  »mbao« 
insirtauent  de  nui- 

stque  a  Corden 
eupboi-fae  cande- 

labre 
Cordes  t  nerfs 
arranger  les  cordes 

df  In  lyre 
corne  ä  jouer 

fl6te  (longue) 

»  (conrte) 
(iiiiiUtOli) 
tissu  d'araiguee 
iQStrument  de  mu* 

sique  (jouet 

d'enfant) 
tambour 

battre  le  tambour 

batonnets  pour 

battre  le  tambour 
daoser  (hommea) 

(f«;inmes) 

crequelles 
poudre  magicpie 
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Kitwa 


Vieux  Kirundi   j  Kirundi  moderne 


ikUarurwQj  ivi-        ikitarurvcaf  ivt- 


ttnigtcayiiza,  htgw- 
umuringaai9«Da,  imi- 
tkManeaf  ioi- 


hw'iheiuiyura 
mbaswa,  amo' 
umudahOf  imi- 


iiinuiffiyo;  ikiraro; 
ittme;  umutam' 
bikwa,  imi- 


ku-»oia  —  rawet-    u/ncntn,  amato 


iwbaru 


ku'tinganiza 
ku-shora 


hnbere 


j  ht'^ha  —  pubei' 
I    de  Teau 


kii  -  soza 

inyajji;  urupondo 


potit,  paivserelie, 
radeau 

]  appareil  pour  por- 
'     ti  I- im  enfiitttsur 

!*'  (Ins 
barque,  pirogiio 
I  bancdans  la  barque 
!  siege  »  »  • 
exubei^ce  9culp> 

ti'edanslabarque 

(Ml  forme  dema- 

itu'Ue 
rainer 
rame 

vase  pour  enlever 
I'eau  de  la 
barque 


Ces  «Elements«  ont  ^t^  composes  dans  le  courant  de  1896 — 1897, 
Depuis  cette  epoque  roon  opinion  sur  la  langue  des  Watwa  s'est  tant  soit 
peu  modifiee,  ä  la  suite  d'un«-  dircouverte  qui  m'a  bien  surpris.  \'oici: 
Travaillniit  depuis  189n  —  19<Mt  a  la  conipilatiou  d'un  I)  ic  tio  u  nai  re  Ki- 
runfli  (f|ui  comprendra  au  tnoins  25000  mots  et  que  j'espere  pouvoir 
pubiier  en  1902),  j'ai  constate  que  beaucoup  de  mots  ou  vcrbes  que  j'avais 
pris  d'abord  i>our  du  Kitwa,  sont  siiuplemeat  du  Kiruudi,  du  vieux  Kirundi^ 
ou,  si  Ton  veut,  areliaique,  vulgaire*.  £n  effet  pour  la  plupart  des 
notions  (ou  clioses),  les  Warnndi  on(  souven(  deux,  trois-ou  mime  plasieurs 
expressions,  uiais  qui  n*ont  pas  la  meme  «noltlesse"  }>our  m*exprimer  ainsi. 
II  y  a  !t'  t(  trite  efMiraiit.  poli.  (U-  1)i.n  Ion.  de  bonne  Cou)j>.'tß'iiie.  et  a  cote 
le  lerme  sulgiuic,  grossier,  archn'Kiiir .  i)blitere  mais  employe  encore  par  la 
»plebe-,  les  vieux,  les  vieilles  leuunes  surtout.  Souvent  en  cherchaut  des 
mots  je  disais  a  mon  interprete  Bernardo  Kitwe  {jeuoe  hoinme  Mutussi 
tris  intelligent,  qui  m*8  bien  rendu  services  et  qui  pour  cela  meiile  bien 
une  mention  licmorable):  »Voyez:  eette  vieille  maman-la  m'a  cncore  dlt 
des  mots  que  vous  tie  eonnnissiez  pasl-  -Maisnon*,  dit-il,  -je  les  connais 
bien  ces  termes,  mais  ce  n'est  du  Kirundi  'suß*  propre,  de  bon 
ton;  c'est  la  le  langage  des  Watwa,  des  vieux,  des  vieilles  suruait;  uu 
Murundi  qui  se  respecte  n'einploie  pas  ce  langage  vulgaire,  arduiTque,  etc.« 
Selon  lui  et  les  Warundi  du  centre  de  TUrundi  (Mugeraj,  les  Watwa 


»  Cfr.  la  2«^  lisle  ji.  106. 
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n'oat  pas  de  laogue  a  part;  ih  parlnit  du  vieux  Kinindi.  ioiiuluis, 
j'en  doute  encore.  II  reete  im  certein  nombredetemies,  niinasa&s  a  Uzige, 
U  est  vrai,  qiu  sont  inconnus  au  centre.  A  moin«  que  ces  mota  des  Watwa 
de  la  vallee  dii  Kiissisi  apparticnncnt  aiix  »Busdi-Pygin&en*  desc<aidiis  dea 

n'gions  dii  Kivii  on  de  ITviral  Le  probl^int*  t\st  done  »'iicore  obsciir,  ]ilu$ 
einbroiiül«'*  m^nir.  Mn!j^if  tiMit.  jo  nc  nois  pas  \e  p^obl^me  insoluble.  Ka 
tout  ens  les  Iruis  curioux  fails  piulolu^iijues  tnentionnes  plus  haut  existent. 
Les  Watwa  se  disent  tea  premiers  habitants ,  les  seub  legitimes  posüe^eui-» 
du  pays  de  rCnindi.  Piiisque  les  anciens  Giographes  aignalaient  les  Pvgmiea 
aux  sources  du  Nil,  les  r^ons  de  TUrundi«  du  Ruanda,  de  Touest  du 
Kix'U,  etc..  ne  scraient-elles  pas  leur  principal  pays,  sinon  primitif?  Ce 
Kitwa  ou  vieux  Kirundi  serait  dfinc  leur  lanjitie- l,p  iVind  de  Cftti'  Innirno 
serait  aiiisi  restc  iininoliiie,  sliitiontiaire  avec  ses  l'orines  arcliaxpies  tandis 
que  le  Kiruudi  »moderne.,  »sq/t',  de  bon  t(u»  sy  serait  superpose,  plus 
polic^  sons  d'influenccs  itrangires  (invasions!)  peut>£tre;  une  langue  vivante 
(non«ecrite  sartout)  se  modtfie  constammeot,  ^t  en  perp^tuel  mouvement. 
On  retnar({ue  fort  bien  ce  fnit  datis  les  langues  Bantu.  Le  Kisw  nhili  est 
pioAuidiiiifnt  mfxlifie  par  l'Arabe  non  seuleni(>nt  dans  sa  partie  lexiro- 
gra|i>iii<|ue  (eu  »doplant  »ine  foule  de  mots  arabes  et  en  perdant  de  vrais 
luotü  Bau  tu),  mais  aussi  dans  sa  structure  gratumaticale.  A  son  tour  le 
Kiswaliili  est  en  train  de  modifier  certaines  langues  de  Hnlerieur  de  •  Deutsch* 
Ost-AiHlca«  notaroment.  Ce  proces  de  modification,  d'amalgame  (je  dirais 
plus  volontters:  d*  imbro<rlio)  oe  demande  pa»  beaueoup  de  temps.  Les 
Nciires  metterit  tirie  espi c*  de  »corinetfci  ie -  r\  adopter  une  laiiirn^  etrangtre, 
nil  tmit  :m  iimiiiv  a  •uiassacrer-  leur  iirdjne  belle  Innsiue  maternelle,  en 
la  modiiianl  a  pjai:>ir  et  en  y  introdui.saui  des  elements  etrangers.  Le  Ki*- 
wahili  tend  a  devenir  la  latigue  generale,  unifoime  de  la  colonie;  est  d^a 
la  langue  du  »high  life*  comme  le  Fran^ais  en  Europe.  Ce  sera  commode, 
mais  c'est  Hommage,  c'esc  un  malheur  au  point  de  vue  liugtiistiqu*'. 

On  peut  done  s'expliquer  n-s  dvwx  roiirlirs  dans  la  langue  Kirundi: 
Celle  d'en  ba.s  figurant  le  vieux  Kirundi  (Kitssa.'i  '*t  r^-ÜP  d'eii  haut  le 
Kirundi  moderne,  plus  police.  Du  re»le,  on  observe  le  meine  fait  dans 
nos  langues  eiu-opeeones.  Qu'op  compare  rAUemand  on  le  Francais  du 
XIV«,  XVI*  avec  celui  du  XX<  stöcle!  Inutile  roöme  d'aller  si  loin.  Une 
tna.sse  de  mots  archalques  (saas  itre  du  patois)  sont  employes  couramnient 
dans  les  eampagnes  par  les  paysans,  mots  appartenant  parfaitemcnt  au 
dotnnine  de  la  langue,  et  qui  pourtant  oe  seraieat  pas  de  mise  dans  an 
sermon  uu  uu  discuurs. 

Dans  mon  Dictionnaire  toutefois  je  n'oserai  pas  fixer  sArement  et 
difinitivement  la  valeur  des  termes  au  point  de  vue  indique.  Impossible 
de  i>osseder  une  lange  Bantu,  riche  aurtout  comme  le  Kirundi,  en  dnq  ou 
six  ans.  Une  vie  d'homme  nc  sufBt  pas  a  ce  travail  enorme..  Et  oü  est 
ritomme  qui  ponrrrt  — -  «^tir  plfire  —  consaerer  vin^t  fiii  trente  ans  a  CC 
labeur.^  Aussi  tie  sera-ce  qu  un  niocb'ste  essai.  1>  autres  poun-ont,  apr^S 
nous,  se  servir  peut-£tre  de  ces  preuiieies  pierres  puur  eriger  Tcdifice 
eomplet,  aebeve,  e.  a.  m.  donner  sous  forme  de  Dictionnaire  le  tresor  com» 
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plet  de  la  langue  Kiruniii.  ToutefoLs,  quon  se  häte  de  recueiilir  si  vite 
que  possible  des  mots,  des  termes,  surtout  arcbaiques  qui,  autrement,  se 
perdront  et  cela  pour  totyours.  Ceei  eit  trhs  important  aa  point  do  vue 
linguiBtique.  Mais  la  mdiiie  remarque  doit  ^tre  &ite  au  point  de  vue  ellino- 

graphlque;  p.  e.  (lu'ou  recueille  snns  tai-der  tout  ce  qtt*o&  trouve  existant  en 

fait  de  moeurs.  usages,  legendes,  traditions,  surtout:  croyance«?  et  pratiques 
reliuieusfS,  etc.  11  eft  £^rand  temps.  Sans  cette  precaution  les  llots  d'inno- 
vatiüu,  de  "Civilisation*  vont  tout  ensevelii*.    Coaiuieut  le  retrouver  apres? 
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isr  et  u  ploriel. 


Iu>. 


uni<;ato,  iiiüato  (peau), 
akaiia,  utwana  (enfant), 
uwusaro,  atnasaro  (perle), 
haute,  niunsi,  kann, 
nkufa  (mourir). 


i)  eonneetire,  «BraetMsdque  propre  h  hu  meme  cbuee. 


litaae 


k' 

h  ^' 

<a 
ese 

iO 

.11/.  ie 
iwe 
liwe 

iiyu 
II  wo 

iiwe 


kano 
jiko 

in'ya 

riho 
imo 

iriko 

Lte 

lyen« 
uiili 
lako 
Mko 
:iko 
iriy 


tUIttilk 

twiza 
toki 
taotnze 

tussa 
twiitai 

tu,  tw* 
ra,  tw* 

tu,  tn* 

twa 
twose 
two 

twaii/.je 
twawB 


twacyu 
twauyu 
twino 

tuwiri 
tutatu 
tunoe 
totano 

tutandatÜ 

QtU,  tOOO 


tunya 

turiho 
tnrimo 
turiko 

fiite 
tnngahe 

twpnypiie 
tuiidi 

natwo 

IlltWO 

ngitwo 
ngntariyft 


wunini 
vwyixa 
wukt 


wo,  rw* 
wut  rw* 

«m,  rw* 

vwa 
vweae 
vwo 

vwaiiije 
vwawe 
vwlwe 

vwaryti 

vwaiiyu 
vwawo 

vwomwe 


ttwii,  wono 
uvwo 

wuriya 

I  wuriho 
f  wurimo 
wuriko 

wate 

vwfTiypne 
wundi 
navwo 
nivwo 
ngivwo 

nguwnriya 


maiuiii 
mesa 


nantme 

inassa 
minsi 

ya,  y' 

J*,  y' 

ay' 

_v;i 

yose 

yo 

yaii/.Jc 

yawe 

ytwe 

yacyu 

yanyu 

yawo 

avviii 
atntu 
aone 
atano 

ataiidatii 

aya,  ano 
ayo 

ariy.i 

yariho 
yarimo 
yariko 

ate 
aogahe 

yeiiyeiie 
yaiidi 

nayo 

niyo 
ugi>;o 
ngänya 


hantui 
heza 
kuki  (?) 


hM»(?) 

ha,  ka 

ha,  h' 

ha 

hose 
ho 

hiwanzje 
hawe 
him 

hiwaryu 
hiwaayu 
hiwaiiro 


hauo 
hiyo 
hariya 


he 

henyene 
haiidi 


iiilio 
ngaho 
QgMiariyft 


muki  (?) 
knntuxe 

mo,  h' 


niwncyn 
niwaiiyu 


hino 
knriya 


kwt-iiycne 
wundi  (?) 

iiako 
niko 
iiguko 
qputnriya 


muntoze 
kw«,  um' 


mo,  uw'  kn,  kw' 

inwa  kwa 

mwoee  kwoee 

mo  ko 

mwanzje  kwanzj<- 

mwawe  kwawo 


k\s'acyu 
kwaiiyu 
kwawo 


jnnriya 


mwenyene 
kuudi  (?) 
nawo 
nimo 
ngnino 
ngawuriya 


ku  kw' 


kunini 
kwizu 
kaki 
kitntnze 

kwiiisi 

ko  kw* 
kit  kw* 

kit  kw' 

kwa 
kwoae 
kwo 

kwaiizje 
kwa  we 
kwlwe 
kwacyu 
kwanyu 
kwawo 

kwumwe 
kuwiri 
kutatu 
kunne 
kutano 

knt.indatö 

uku,  kuno 
ukwo 

kiiriya 

kuriho 
kurimo 
kiiriko 

kute 
kungah^ 
kwcnyene 
ktmdi 
iiakwo 
nikWO 
ngukwo 
Ujiukufiya 
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Die  Omaauda  und  Otuzo  der  Ovaherero. 

Von  G.  ViEHE, 


Nachfolgend  aoU  eine  kurae  Darstellung  gewiner  Geaiehucheftsverliinde 
gegeben  werden,  in  wdehe  die  Ovaherero  getheilt  sind.  Es  geschieht  das 
mit  dem  Wunsche,  dadurch  Vernnla-ssnng  zur  Veröffentiichang  ilmliciier 

Krsclieinungen  rucIi  unter  anderen  Bantuvölkern  zu  jrflien.  Eine  Vcr- 
ftleichung  derselb«'n  mit  einander  konnte  dann  voraussichtlich  wesentlirli 
dazu  beitragen,  auf  verschiedene»  besonders  auch  geschichtliche  Fragen 
einiges  LicIU  zu  werfen. 

Ich  werde  nun  aunichst  Einiges  mittheilen  Qher  die  Baddningen  der 
Omaanda  und  Otuzo  zu  einander,  dann  die  Otuzo  im  Besonderen  kuns  be- 
Iwndeln.  um  darauf  das  Notliige  über  die  Omaandn  im  Allgemeinen  7.u 
üB^ren  titui  s('1i)ii'<s!i(-li  etwas  In ni;rr  7u  verweilen  bei  den  einzelnen  Omaanda 
und  der»  iliicin  rrsjii-uii;i<^. 

Die  Omaanda  (sing.  Iknda)  sind  Abtheilungeu,  gewisserniassen  Fa- 
milien, in  welche  das  Volk  getheilt  ist.  Jeder  Omaherero  gehört  an  einer 
dieser  Omaanda  und  weiss  genau,  au  welcher  derselben.  Auch  die  Otuzo 
(sing.  Oruzo)  können,  wenn  auch  in  etwas  beschränkterem  Sinne,  als  Fa- 
milien bezeichnet  wer<len.  Sie  sind  aber  niclit.  w  ip  man  wohl  einmal  an- 
genommen bat.  UntpraVitlx'ünngen  der  Omaanda,  als  ob  jede  der  letzteren 
in  so  und  so  viele  ()lu/.u  zerfiele.  V'ieluielu*  linden  sich  in  jeder  Eanda 
Angehörige  jeder  beliebigen  OrtlZO  und  umgdcebrt.  Die  beiden  Arten  der 
Volksabtheilung  stehen  also  in  keinerlei  Abh&ngigkeitsverUUtniss  zu  einander. 
Die  eQrmologische  Bedeutung  beider  Worter  (Eanda  und  Oruzo)  hat  nksht 
sicher  festgestellt  werden  können. 

Die  Hanpluntt  rsi  liit  de  7.wi*!ehen  den  Omaanda  ein<^r-  und  den  Otmo 
nndfrerseits  sind  iolfi^ejide.  Die  Omaaudu  sind  rein  sociale,  naiüriiche  \'er- 
bände,  die  Otuzo  dagqjen  haben  es  in  erster  Linie  mit  religiösen  oder, 
wenn  man  lieber  will,  mit  abefgllubisehen  Anschauungen  und  Gebriueben 
«u  thnn.  Das  Wort  Oruao  bezeichnet  sowohl  solchen  Gebrauch  als  auch  den 
Gemeinschaftsverband .  d.  h.  die  Gesammtheit  derer,  welche  zu  solchem  Ge- 
brauch verpiliclitct  sind.  Die  Omaanda  pllanzen  sich  von  den  Müttern,  die 
Otuzo  von  den  \'iitei  ii  auf  die  Ivinder  fort.  Die  Sni;eij  vnm  CrspT-rmü:  der 
Omaanda  handeln  deslialh  folgerichtig  nur  von  Frauen,  diejenigen  vom  l  r- 
Kprung  der  Otuao  dagegen  nur  von  Minnem.  Die  Frau  tritt  bei  ilii-er 
Vcffadrathung  in  die  Oruxo  ihres  Mannes.  Dagegen  kann  natuigemiss  kein 
Mensch  die  Eanda  verlassen,  der  er  eben  durch  die  Geburt  von  sdner 
Mutter  angehört.   Die  Omaanda  spielen  eine  grosse  Rolle  bei  Erbschaften, 
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die  Otu/.o  (laj^cgcn  heini  Regieriins:svv<N  li>>'i .  weil  das  Kigi^iitlimn .  d.  !i.  vnr- 
neltmlich  hhesitz,  in  derselben  Kanda,  die  Ouliona  1 1 liiupUingschafl) 

und  das  I'rifsteitlinni  dagej;en  in  dei.i>elben  Oruxu  bleiben  muss. 

Utii  die  ForterbuDg  einerseits  des  Besitztfaamt  in  der  Eanda,  anderer- 
seits del'  Ouliona  in  der  Oruzo  sicher  mi  stellen,  besteht  ein  redit  com« 
plieh'tf»  Erbreclitf  da«  laee  natüriich  nicht  im  Einzelnen  klargek^  werden 
kann.  Als  allgemeine  Hetjo!  <ri!t  ,  dass  die  Ouhona  auf  einen  Bruder  oder 
Brudersohn,  das  Hesitethuin  dagegen  .auf  dnen  Schwestersohn  des  Ver^^ 
storbenen  überu'eht. 

Die  Otu/.u  im  liesonderea  will  ich  hier  nur  kurz  behandeln,  weil  >ie 
mir  i&r  den  vorliegenden  Zweck  weniger  bedeutungsvoll  scheinen.  Sie  he- 
stehen,  wie  bereits  bemerkt,  vornehmlich  aus  allerlei  aber^inbischen,  bex. 
religiSsen  Anschauungen  und  Vorschriften.  Ihre  ursprüngliclie  Bedeutung 
ist  heute  wohl  kaum  noch  festzustellen,  jedenfalls  aber  /.nr  Zeit  so  wenig 
sirlier.  da.ss  ich  lieher  .Tif  jede  Vennuthun»:  darüber  ver/.irhtf.  .letzt  er- 
scheinen die  \"orschrit"ten  und  Gebräuche  recht  .sinnlos  und  werden  ganz 
gedankenlos  und  mechaniscli,  aber  —  soweit  nicht  europäische  Einflösse 
in  den  letzten  fiO  Jahren  abschwlchend  gewirkt  haben  —  mit  grosser  Angst- 
Kchkeit  beobachtet. 

Die  Otuzo  (das  Wort  hier  im  Sinne  von  GenteinschaftsverbSnden  ge- 
nommfii)  sind  v'n  l  /ahlrfieher  als  die  Omaanda.  und  die  nachfolgende  Auf- 
zähltuig  uuiclit  aiit"  ali.s<i!uto  Vollständigkeit  keinen  Anspruch.  !>ie  Sagrn 
von  ihrem  Ursprünge  weidi'u  sehr  verschwommen  erzählt,  und  die  Ova- 
herero theilen  dieselben»  wie  Alles,  was  an's  Religiuse  grenzt,  nur  ungern 
mit.  Beispielsweise  sollen  nachfolgend  einzelnen  der  Otuzo  diese  Sagen 
kurz  beigefllgt  werden.  Wie  die  etymologische  Bedeutung  des  Wortes 
Oruzo,  so  sind  auch  die  Nan)en  der  meisten  Otuzo  dunkel.  Das  -or« 
(eigentlich  oru),  womit  alle  diese  Namen  b«"'j:innen,  ist  (Ji  iiitiv|inifi\  von 
Oruzo,  z.  B.  trritntfnnhnnge  die  (^Oruzo)  der  Onguahonge.  liei  Personen 
einer  Oruzo  wird  natürlich  das  Pixfix  der  ersten  Nominalclasse  gesetzt,  z.  B. 
Ovonguahonge,  Menschen  der  Onguahonge,  d.h.  der  Oruzo  dieses  Namens. 

Ich  lasse  nun  die  16  mhr  bekannteren  Otuzo,  wie  Schiller  von  mir 
vor  Jnhrzehnten  und  unlXngst  auf's  Neue  sie  mir  anfgesdirieben  haben,  in 
verkürzt»':  l'nriu  folgen. 

1.  OrongunlxiFis;»»,  Ein  Mann  sehlaclii'-t«'  ein  Rind,  um  /.u  ]>'i»<n 
(zaubern,  zauberdoeternj,  lang  den  einen  Schenkel  desselben  an  eint-n  iiauni. 
ging  davon  und  befahl,  dass  von  dem  Fleische  nicht  gegessen  werden  solle, 
bis  er  zurlickkime,  um  zu  makua.  (d.  h.  als  Vertreter  des  Omuktira  durch 
Kosten  zum  Gebraui  li  wrihen,  wie  das  täglich  durch  den  Ortsvo«"steher 
auch  mit  aller  .Milch  geschehen  muss).  I>  ging  und  kam  um.  Die  Ange- 
hörigen dieser  Oruzo  essen  deshalb  nicht  vom  Schenke!  finfs  Rindes. 

2.  Orondjiva.  Ein  Mann,  Ondjiva,  Zauberer,  sclilaclitete  ein  Bind 
und  gab  Befehl  wegen  der  Schienbeine,  Waden,  Schulterblätter  und  des 
Blutes  (soll  wohl  heissen,  dass  diese  Theile  fiir  ihn  aufbewahrt  werden 
sollten).  Er  ging  und  wurde  vom  Löwen  getfidtet  Die  Ovoni^jiva  (Ange- 
hörige dieser  Oruzo)  essen  genannte  Theile  eines  Rindes  nicht 
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3.  Oi-ojatjirniigii.  Kin  Mmin.  Zauberer  Otjininuii ,  trin?  in  das  Hans 
<l«*s  Koli.  um  zu  jMjni/a,  schiaclitete  ein  Rind  und  sj>racli :  -Der  kleine 
Magcu  gehört  mir  allein,  entfernt  nicht  das  Fett  von  deaiselbea«.  Und  er 
that  ilm  (d«n  kleinen  Magen)  in  den  Topf  und  ass  und  empfimd  Ekel  (von 
der  fetten  Speise)  und  starbb  Die  Ovojatjirungu  essen  den  kleinen  Rind«*' 
magen  nicht. 

4.  Orojahni  ont^a.  Die  Ovojalioroitgo  essen  nicht  von  ungehörntem 
uud  nngeöhrtctn  \  i-  h. 

ö.   Orotjisaniaijiiige.    Si«.Msep;<'.setze  wie  in  der  Orujatjirnngu. 

6.  OrongiK  juv«,  7.  Orongija\jindu,  8.  Orokanene.  Diese  drei  Otuxo 
stimmen  darin  Qbereiu,  dass  ihre  Angehörigen  nidit  von  einem  Reit-  oder 
Trsgoehsen,  noch  von  Kindern  mit  grauer  Farbe  essen  dDrfen. 

9.  Oroseinbi.  Die  Ovoserabi  halten  keine  grauen  Rinder  und  be- 
schädigen kein  riiniH!i!*'on. 

10.  Orutjiporo.  i)ns  liaJten  von  grauen  Hindern  und  grauen  lluuden 
ist  nicht  gestattet.   Aber  das  Fleiscli  von  ersteren  darf  gegessen  werden. 

11.  Orongiiatjija.  Das  lassen  Ton  Reit-  imd  Tragochsen  ist  nicht 
gestattet. 

12.  Orojatjitjindna,  l.'l.  <)ninguan.ü;oro.  In  lieiden  Otuxo  ist  das 
l:^en  vom  Ombuiiulin  fKlipht^k)  iint^TKairf . 

14.  Orojaruluu.  Die  »Jrojarutuu  rülin-n  keine  abgelegten  •Saciieu, 
z.B.  von  Anderen  getragenen  Kleider  an. 

Einige  Otuzo  halien  das  Eigentliflmliche,  da.<»  sie»  wie  der  Omuhe- 
rero  sich  ausdrückt,  keine  Otuzo  haben»  d.h.  sie  dllrfen  Alles  besitzen  und 
Alles  ess(?n.    Zu  diesen  gehören: 

15.  Orniiiuhinaruzo  und 
10.  Orojakotü. 

Wenden  wir  uns  nun  zu  den  Oinaanda,  welche  un»  hier  in  erster 
Linie  interessiren.  Bemerkt  wurde  sclion,  dass  ich  die  etymologische  Be- 
deutung des  Wortes  Eanda  nicht  feststellen  konnte.   Nach  dem  Klang  des 

Wortes  denkt  man  zwar  unwillkürlich  an  das  Verbum  anda,  enden,  zu  Ende 
gehen,  aber  es  ist  doch  nicht  wnh!  nn/tinehuien ,  dass  die  Abtbetlungen  des 
Volkes  nach  demselben  genannt  >ein  sollten. 

Hauptomsauda  auihlt  man  acht,  von  denen  mehrere  aber  wieder  in 
zwei  oder  mehr  Unteromaand»  zerfallen.  Jede  Haupt-  und  Untereanda 
ffthrt  ihren  Ursprung  auf  eine  Frau  (Stammmutter)  xurflek.  So  kommen 
wir,  wenn  wir  die  unten  folgenden  Erzrdihingen  als  wirkliche  Geschichten 
aii^iehi'n  künntpn ,  /Mnnr!i>t  /ii  dctii  ScMuss,  0\-nht'rf!'o  von  den  rieht 

Miiltern  der  Haupioniaaiida  ahzuieitcM.  i>a  sodann  weiter  in  einigen  1  .ill-  n 
zwei  dieser  Frauen  Schwestern,  Töchter  einer  und  dei"selbcn  JVluttcr,  waren, 
SO  w Orden  wir,  bei  genannter  Voraussetzung  zu  der  Annahme  genüthigt, 
dass  alle  Ovaherero  von  vier  Frauen  abstammen,  von  denen  sich  noch  Er- 
innerungen im  Volk  erhalten  hätten.  Da  wir  weiter  diese  vier  Frauen  uns 
wahrscheinlich  als  Scliwestern  zu  denken  Iinlu-f? ,  n  ;ire  —  bei  jener  Vor- 
aussetzunu  dciiMi  Miitti  r  eb^n  di<*  Mutter  aller  Herero.  Jedenfalls  weiss 
jeder  Omutictcro  ganz  genau,  von  weicher  der  vier  Stammmütter  er  • — ■ 
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nach  den  Snj^cn  —  abstainiiit,  was  utn  so  auffillleader  erscheint,  ila  die 

Onmaiitia  nicht  etwa  iTnimlirli  von  rinnnder  ijetrrnnt ,  sondern  alle  diii  oli 
einander  wohnen  ilod  durch  Zwischenheirathen  Qberall  mit  einander  ver- 
mischt sind. 

Ob  den  Volk&sagen  vom  Ursprung  der  Ooiaanda  irgend  elwas  Ge- 
schichtliches m  Grunde  Hegt,  ob  wir  in  denselben  etwa  einen  Versadi  m 
erblicken  haben,  sieh  die  Entstehung  der  Omaanda,  welche  immerliin  eine 

etwas  rathselhafte  KrscheinQng  sind,  vorstellig  zu  niai-licti.  oder  wie  sonst 
die  Sache  sich  verhalten  mag.  darüber  wage  ich  keine  Veniiiithiing;  die 
VergK'ichung  mit  ähnlichen  Erscheinungen  unter  auUcien  ßuntuvölkern 
möchte  vielleicht  einiges  Licht  daj-über  verbreiten.  Die  Ovaherero  selbst 
behaupten  frdlich,  es  handele  sieh  bei  diesen  Erzihlungen  um  geschicht- 
liche Personen  und  wirkliche  Geschehnisse  und  dieselben  seien  keinesw^ 
Ovimbaharere  (Märchen.  Kalwln,  deren  die  Ovaherero  viele  besitzen  und 
welche  ihnen  als  lächerliche  Piiantnsleliilder  erscheinen). 

Audi  über  das  Alter  dieser  Sai;en  lässt  sieh  /in-  Zeit  noch  nichts  Be- 
stimmtes feststellen.  Aus  dem  X  orkommen  einzelner  jetzt  iVemdartig  klingen- 
der Ausdrücke  und  ausser  Gebrauch  gerathenw  Worter  (deren  Bedeutung 
jetst  unbekannt  ist)  möchte  man  indessen  auf  ein  recht  hohes  Alter  scbliessen. 
Für  ein  solches  spricht  auch  die  Thatsachet  dass  ne  wenigstens  im  letaten 
halben  Jahrhundert  sich  gar  nicht  verändert  zu  haben  scheinen  und  dass 
sie  im  irnnzen  Lande  und  unter  allen  Slämmen  des  Volkes  ganz  üherein- 
stinunend  erzäiilt  werden.  In  den  letzten  heiden  Jahrhunderten  sind  sie 
jedenfaUIs  nicht  erst  entstanden,  dos  zeigt  u.  A.  auch  die  Tiiat^ache,  dass 
die  Ovamban^iertit  die  sogenannten  Ostdamra,  sich  in  Bezug  auf  die  Onia- 
anda  und  die  Sagen  von  ihrem  Ursprung  von  den  Qbrigen  Ovaherero,  von 
denen  sie  sehr  lange  getrennt  gewohnt  hallen,  durchaus  nicht  unterscheiden. 
Auch  nördlicher  \\<*lHieiide  HantuvöIk<T.  /,  B.  die  Ovakuanjamn.  besitzen 
Omaaudasn cen .  w  elche  mit  denen  dei-  l)\  ,iherero  vielfach  /iisaiiinienralten. 

Die  Bedeutung  der  Namen  liir  die  einzelnen  Omaanda  ist  fast  iiberail 
klar.  Die  Namen  sind  hergeleitet  von  Begebenheiten  im  Leben  der  an* 
geblichen  Stammmfitter  (Matter  der  Omaanda).  Das  initiale  s  dieser  Namen 
ist  das  Nominalpräfix  von  Eanda.  Die  auf  dies  «  folgende  Silbe  kue  ist  der 
Stanun  von  oTitukiir ,  welches  «Schwiegervater.  Schwiegersohn,  Schwieger- 
mittter,  Sr!)wien;(i|-tochter  n.  \v.  bedeutet.  Wenn  von  Personen  einer  K(tnHa 
die  Redl'  ist,  so  setzt  man  natürlich  die  Präfixe  der  ersten  Numiitalcla-sse 
{M/iu,  wy/)  siatt  des  c,  i.  B.  ctnukuejtica ,  ocakuejuva,  Angehörige  der  Eanda 
genannt  Ekucjuva.  .Die  Angehörigen  einer  Eanda  sind  nach  der  etymologic 
sehen  Bedeutung  des  Namens  derselben  also  zu  denken  als  mit  dem  Gegen- 
stande, nach  welchem  sie  genannt  ist.  verschwägert.  Die  Namen  der  acht 
Hanptomnanda  ^^ind:  Kkin  juva  (vf>ti  cjttrri.  SnnneK  Kknenonibura  (von  iw- 
biira  ^  Hegen,  (.iewitter,  Ke;ien/eit),  Ilkuendjata  (md'it'i .  veraltete  Form 
MuIJata,  (Quelle),  Ekuauti  (von  otiü.  Bäumchen,  Sträucher),  Ekua^iti  (von 
omiift',  Nebenform  otjifif  Baum),  Ekuahere  (von  «fterti,  kleines  in  Felsen 
lebendes  Thier,  »Felsenkaninchen«),  Ekueigandje  (Bedeutung  unsicher),  Eka« 
^ivi  (Bedeutung  unbekannt). 
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In  auflallender  Weise  kehren  in  den  einrflncii  Omaandasagen  gewisse 
Züge  mehrmals  wieder,  z.  Ii.  handeln  fast  alle  von  zwei  oder  drei  Schwestern, 
welche  zur  B^räbnissfeier  eines  Onkels  gehen,  und  von  denen  —  umge- 
kehrt «b  man  erwarten  aoUte  —  die  jüngste  durehw^  als  die  V««lSnd^gere 
und  Giaekllcbere  dargestellt  wird. 

Ich  lasse  nun  die  Omaandasag«  n  so  folgen  wie  Erwachsene  meiner 
Schüler  aus  entgegengesetzten  Theilen  des  Landes  sie  mir  wesentlich  QUer- 
einstimmrnd  aufgeschrieben  haben.  Die  ersten  setee  ich  jxenau  nncli  der 
Niederschrift  eines  der  genannten  Schuler  mit  Hinr.ulTigung  wortgetreuer 
Übersetziiog t  um  dann  die  übrigen  verdeutscht,  aber  doch  auch  aaoähei'Qd 
wörtlich  folgen  zu  lassen. 


Eknejuva  n* ekuenomburo, 

Pa  ri     ocakazendu  cevari,        omuangu  tierumbif 
Da  waren    Frauen  zwei,   Jüngere  Schwester  und  Sltere  Sebwester, 
nimyiauiuao     tw      AoXw.  Nviire  ifi  es  $Vi.*  Ifgaiu 

und  ihr  Onkel  war  gestorben.  Und  es  geschah,  dass  sie  sagten:  Lasst  uns 

ende  Jtemmfjb.         Nu  tmue  ua  Ifet:    Ngai»       «m^  wtbwUf 
l{dien  mir  Leidienfder.  Und  eme  sprach:  Lasst  uns  abwarten  Regen,  der 

omutfnja       ua  tva.  Nomukitan  a  ha  tira  omutmja 

Mittag  ist  sehr  heiss.    Und  die  andere  indem  sie  nicht  fürchtete  Mittag 

ua  n     y>'  iitjiihifT    va  jyinda      a  tja:         y<jalii  inulji 
(=  Mittagshitxe)  ging.   Aht-r  jene  weigert««  sich  sagend:  Lasst  uns  abwarten 

ombura  y     rry>n  rttkiriia  ontukntnombura  ^  nomiikiini/ 

Regen,  deshalb  sie  wui'de  geiianut  Hegenverschwägerte,  und  die  andere, 

nffu  ha  Ura  omutenja  ^       op'a  rttkirua  oinukut- 

welehe  nicht  fttrchtete .Mittagshitze,  daher  sie  wurde  genannt  Sonnenver^ 

schwigerte. 

J.  Ekiifjuva. 

Omukazentdu ,    tnju            ha  tira           omutenja ,  im  k"a(ert  ovanatjf 

Die  Frau,   welche  nicht  fürchtete  Mittagshitze,  gebar  Kinder 

tekthtf         mba  ri        ovakazorn.       Novakazona      mba '  vttatu     va  tßli 
drei»    wdche  waren  Midchen.     Und  MIdchen  diese    drei  machten 
emOofto     vUaiu     vioeahteptoa,      Oua    va  njmäa      pox»  jongmda, 
Qeaehlet^ter  drei  der  Ovaku^uva.  Sie  spielten  (mal)  neben  der  Werft, 

ttu   umue,  ngua     ri      omtimijfu  «o  tooro  emust, 

und  dne,  wdche  war  die  jOngate,  hob  auf  (=  fand)  «ne  Pfdlspitxe, 

arire  tfa  tja:  Mfxi         toora  omiizi  ot/aridje. 

es  gescliali  dass  sie  sprach:  Icli  habe  gefunden  eine  Ffeilspitae  die  meinige. 

N^omtfkffTn  fj'ff  viitnu       omuzi ,         mJ»ia  tnnnm  i 

Und  eine  .iiidere  als  .sie  sali  Pfeilspilze,  welche  wai'  gefunden  durch  die 

Hitth.  d.  Sem.  L  Orient.  Spnclien.         UI.  Abtb.  8 
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omum^,  arire  tfa  jwrw.*  Omugi        uß        loom  pif 

jüngere  ,  eB  geschah  dass  «ie  fragte:  PfellspltBe  du  hast  gefunden  wo? 

Ifeje  ua     tja:     Opomha.       Xomukvao      ua  tja:  Me  roro 

Und  sie  sprach:    Hier.    Und  die  andere  sprach:  Icii  versuche  (s=  will  ver- 

okupaha .      kuijn    mr    'immi  omukuao.  -^V/* 

suchen)  zu  suchen ,     ob      icli  linde  nnflere  {  -  noch  so  eine).    Und  sie 
tf>(>ra   okarujtainftarn    n'a      jiere        ehi    tjtnene,    nunguari        ka  mtmu 
lialiin      Hokspan      und  scharrte   Erde    sehr,        aber      nicht  land  &ie 
otji^a,    Nu    infpii   utjatatu  ua  «uca  momuä,  etta  ratio  omuffltL 

Ding.   Und  die     dritte  ruhte  im  (b  unter*«)  Baunit  Name  sein  OmuJ^ti. 
Nu  üupti,   nyua      toora        omuci,        na      rvkua  ommkuejuca 
Und  die,  welche  gefunden  Pfeilspitze,  wurde  genannt  Omuku^uva  des 

uojamu»,  Nu  ingui,  ngua  toora  okanipaitAaro  n*a  pert, 

(Hauses) der  Pfeilspltae.  Und  die,  welche  nahm    Holzspan  undsdwrrte, 

JM*  pa     loorua       omuzi ,        im      fuÄMa    omukuejuva  ut^apera, 
wo  war  gefunden  Pfeilspitxe,  wurde  genannt  Omuku^uva  des  (Hauses)  des 

Nu  m(/ui,   ngua    suva    momulati      ua      ruJcua  omvJetuJuwt 
Scharrens.  Und  die,  weiche  ruhte  im  Omatati  wurde  genannt  Omukuejuva 

unjrytmitati.  Ot)t    ktia       :tre      fi/zidfinrfa   jclalu:  Khipjttva 

des  (Hauses)  des  OmuJ;ati.   So  gingen  iiervor  Umaauda    drei:  Ekuejuva 

ri/juuuizi,  nekwjuva  rojapfra, 

des  (Hauses)  der  Pfeilspitze,  und  Ekuejuva  des  (Hauses)  des  Schan'ens, 

nehufjuoa  rojamufati. 
und  Ekuejuva  des  (Hauses)  des  Omujati. 

2,  Ekuenombura, 

OmnkattHd»,    »yua        tira  omutenja      na      wi^ftt  on^ura, 

Frau,      weiche  fürchtete  Mittagshitse  und  abwartete  Regen, 

ua  kiiatn  f>ranatje    ocakoiona  vetano.  Otnaua  uauo:   Kanjauekua,  Ouiljou, 

^ehar     Kinder     Mädchen    fünf.  Namen  ihre:  Ivanjanekua,  Ondjuu, 

Ottridtnha ,    Knkn(f) ,     Kamuahrnyamhe.  Nni/a                   m'w  kttnM 

Oudotnl.n.  Knkoto,  Kainuahengambe.  Und  sie  sind  es,  weiche  geboren 
iiamOano  ocakuenomOura. 

haben  jetxt  die  Ovakuenombura. 

3.  Ekuendjata. 

Dass  die  Ekuendjata  so  genannt  worden  ist,  kommt  daher:  Es  waren 
einst  Frauen,  sie  machten  eine  Reise  und  da  begab  sich's,  dass  sie  rine 
Wnsspnjtiolle  landen,  und  sie  s<t/.tcii  sich  bei  derselben  um  zu  trinken. 
.•\ber  da^  Was-^er  war  niclit  geruigend  (i\r  sie.  Da  sprachen  Einige:  Lasst 
uns  weitergehen.  Andere  sagten:  La.sst  uns  ein  Was.serloch  graben,  dass 
wir  trinken.  Diejenigen,  welche  sprachen:  Lasst  uns  weitergehen,  gingen 
voran,  aber  dtc«jenigen,  welche  sprachen:  Lasst  uns  graben,  weigerten  sich 
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nnd  blieben  bet  der  Quelle.  So  gingen  sie  dort  anseiiMiiider*  Di^enigen, 
welche  lich  weigerten,  von  derQaelle  (OnijyatB,  jetzige  Form  Ondata)  n  - 

zugehen,  wurden  deshalb  genannt  Ovakuendjata.  Dk»  Ovakuendjnta  '  also 
bekamen  zwei  Töchter.  Als  diese  einst  spifhen  im  Kluss  (d.  Ii.  im  trocknen 
Flusshctt)  bauten  sie  Häuser.  Die  ältere  Scliweüter  baute  ein  kleines  Haus 
und  die  JQngere  Schwester  beute  du  grosses.  Als  die  Utere  sth,  dass  dis 
Haus  ihrer  jangeren  Schwester  gross  war,  sprach  sie:  Du,  die  da  gebaut 
hast  ein  grosses  Haus,  .du  wirst  genannt  werden  die  Oninkucndjata  des 
grossen  HaiLses.  Dit-  jrni^'»'r<- Schwester  sprach:  Du  auch  hnst  L;ebaut,  ein 
kleines  Haus,  du  wirst  ^ftintmt  werden  die  Omiikm-ud jata  des  kleinen 
Hauses.  Noch  heute  sind  sie  in  zwei  Theile  getheilt  nacii  der  alten  Weise 
wie  sie  begonnen  haben  die  Alten  (d.  h.  jene  beiden  Midclien»  welche 
spiter  StaminmQttar  wurden).  Eine  «weite  Frau  von  denen,  welche  bei 
der  Quelle  geblieben  waren,  wurde  eine  Ondjumba  (d.  h.  eine  Frau,  deren 
Kinder  alle  bald  nach  der  Geburt  sterben).  Und  es  wurde,  als  sie  wieder 
schwanger  wnr.  gesagt,  man  solle  sie  in  eine  Scyiweincliölih'  stecken  (näm- 
lich um  sie  zu  entzauhi  i  ti) ,  dann  wi'irde  sie  leben.sfäliige  Kiixh'r  bekommen. 
So  wurde  sie  denn  iu  die  bchwcinehühle  j^esteckt  und  danaclt  bekam  sie 
lebensfähige  Kinder.  Daher  wurde  sie  genannt  Omukuendjata  de^  (Hauses) 
des  Schweines.  Mit  einer  dritten  Frau  {^ng  es  so;  Nachdem  die  Flrauen 
bd  der  Quelle  verweilt  hatten,  geschah  es,  dass  sie  die  Rdse  fortsetzten 
und  fanden  den  ninutujia  fd.  h.  Mastdarm)  einer  (Hrafie,  welche  von  Ovatnn 
(d.  h.  Angehüri^it'  vines  arideren  Volkes)  getüdtet  wai-.  l  ud  einii^e  sjiraclien: 
Kouunt  lasst  uns  vorübergehen,  dass  nicht  etwa  die  Ovatua  uns  antrelfeu 
bei  dem  Mastdarm.  Eine  spracht  Ndn,  ich  veriasse  den  Mastdarm  nidit, 
geht  ihr  nur.  Sie  blieb  also  zurQck  und  jene  gingen.  Deslulb  wurde  sie 
genannt  Omukuendjata  Omukua^itnpa. 

Anmerkung.  Die  Ovakuendjaia  zerlalieii  also  in  vier  Uiiterom.iaiKla:  die 
des  groracn  Hauitea,  des  kleinen  llauites,  der  Srhweinehöble  und  des  Maatdamis. 

4.  Ekuauti  und    5.  Ekuatjitt. 

Es  waren  einmal  zwei  Mädchen ,  eine  jflngere  und  eine  allere  Schwester. 
Und  sie  gingen  zur  Leichenfeier  ihres  Onkels.  Wie  sie  nun  so  voran  gin- 
gen fand  die  jüngere  Schwester  Oljizumba  (d.  h.  Parfüm  und  das,  womus 
Parfüm  bereitet  wird),  ein  kleines  Baumelten  nämlich,  welches  heisst  Okit- 
kna^iti.  Und  sie  brach  die  BlOtlien  von  den  Enden  der  Zweige  und  sprach: 
Ich  habe  gefunden  schönen  Oljiaumba.  Und  die  iltere  Schwester  als  sie 
>a!i  den  Otjizumba,  welchen  ihre  jrtiii;ere  Schwester  hatte,  fragte  sie:  Wo- 
her hast  du  den  Otji/.iiiidia ?  Und  sie  sprach:  Hier.  Und  die  ältere 
Schwester  brach  das  Ibd/  ((He  Zweige),  welches  ihre  jüngere  Schwest<*r 
übrig  gelassen  hatte,  l.'nd  die  jüngere  Schwester,  welche  die  Outi  (d.  h. 
hier  die  Blüthcnenden  von  den  Zweigen)  abgebrodieti  hatte,  ivurde  genannt 


*  Nach  Anderen  war  «s  nur  eine  Kran,  welche  an  der  Qudio  (Ondjata)  altzcn 
blieb  niid  die  Matter  alter  Ovakuendjata  wiutle. 
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Omukuauti  (Contraction  aus  Omukueouti);  aber  die  itteret  welehe  alige* 
brodien  hatte  die  grosseren  Zweige  {Oviti,  sing.  wurde  genannt  Omu- 

katjiti  (Contraction  aiis  Omiikueotjiti).  Daher  haben  diese  lieiden  Omaanda 
iiire  Namen,  die  eine  Ekuauti,  die  andere  l^kua^iti. 

6.   Ekuahere  und    7,  Ekue  n  J  a  ii  d  j  p. 

Mit  (lor  Ekiiabfic  iiiul  duT  Ekuenjaiuljt.'  vcrliiilt  .sirli's  so:  Es  waren 
cinuiat  drei  Mädchefi  von  einer  Frau,  ihrer  Mutter,  die  liiess  Karomho.  Die 
gingen  zur  Leichenfeier  ihres  Onkels,  welcher  gestorljen  war.  Und  die 
Wcrd  (Dorf),  WO  tt  gestorben  war,  war  weit.  Und  sie  littra  Hunger« 
und  die  SIteste  Schwester  sprach  zu  ihren  jOngeren  Schwestern:  Lasst  uns 
hinQbergehen  nach  den  Bergen  uro  Oaobere  (sing,  ohere,  > Felsenkaninchen«) 
XU  tudten,  damit  wir  den  Ort  erreichen,  wohin  wir  gehen.  Die  jQn^en n 
Schwestern  sprachen:  Du  niapst  liinuberj»i''lien  nach  den  Berf^en .  die  du 
Ozohere  t<kU«rst  und  i.vie.st,  du  wirst  Oniukuaiicre  (Contraction  au»  Omukue- 
ohere)  genaiuit  werden,  wir  gelien  nach  der  Leichenfeier.  Jene  ging  also 
au  den  Oaohere.  Die  jüngeren  Schwestern  setsten  die  Reise  fort,  aber  auch 
sie  trennten  sich.  Als  sie  niuilich  in  die  NIhe  der  Werft  kamen,  sprad) 
die  eine:  Lasst  uns  die  Diitikellieit  abwarten,  ich  bin  onguae  (uti^^esalbt, 
d.  h.  flicht  mit  Fett  iiitd  Hotel  eingerieben  wie  die  Ovaherero,  ganz  beson- 
ders bei  festJiclien  ( ieleijenheiteri ,  zu  tlinn  pHeL^en)  und  gehe  nicht  bei 
Tageslicht  auf  die  Wertt.  Die  andere  .sprach:  "W'eini  du  das  Licht  scheust 
wirst  du  genannt  werden  Omukuenjandje  uon^orera  (DunkdbMt).  Diese  ge- 
langte XU  der  Werft  während  die  Sonne  noch  da  war.  Sie  wurde  deshalb 
genannt  Omukuenjandje  uoserandu  (Rothe) ,  weil  siu  auf  die  Werfl  kam  als 
die  Soime  unterging ,  als  sie  (die  8onne)  sich  röthete.  Diese  drei  Schwestern 
/erßelen  in  drei  Häuser,  eines  Ekuahere,  eines  Ekuenjandje  rondnrera 
(Dunkelheit),  eines  Lkuenjandje  rouserandu  (Uütlie).  Sie  werden  auch  ge- 
nannt nach  ihrer  Mutter:  Ohere  ja  Karombo,  ondurondu  ja  Karambo,  ose- 
randu  ja  Karombo. 

Anmerkung;  Die  Ovakuenjandje  zerfallen  also  in  swei  Unteromaanda.  Wo> 

Iier  diese  Vjiada  Ekuenjandje  genannt  wird,  sagt  die  Sage  nieht  und  die  Bedeutung 
des  Wortes  ist  imbekaaot. 

8.  Ekuatjivi. 

Es  waren  einmal  zwei  Mädchen,  eine  jüngere  und  ein«:  ältere  Schwester, 
welche  eine  Mutter  hatten.  Sie  gingen  zur  Leichenfeier  ihres  Onkels.  Die 
eine  unterw^  ruhte  sich  aus  in(=  unter)  dnem  Baume,  welcher  heisst 
Omungambn.  Die  andere,  die  ältere  Schwester  sagte:  Du,  die  du  aus- 
ruhst unter  einem  hässlichen  (dies  Adjeetiv  otfirf,  liegt  vielleicht  dem  Namen 
der  Kanda  zu  Grunde)  Baume,  welcher  so  hässlich  riecht,  wirst  genainit 
werden  Oinukuatjivi  (Contraction  aus  Omukueotjivi)  uomwtgambu.  W»  .sie 
doiui  die  Reise  fortsetzten  und  die  Nacht  liindurch  gingen ,  am  Morgen  als 
die  Sonne  aufging ,  setzte  sich  die  andere  und  wirmte  äcli  an  den  Strahlen 
der  Sonne.  Und  die,  welche  zuvor  geruht  hatte  unter  dem  Baume,  sagte: 


Digilized  by  Google 


YiftBB:  Die  ÜmaandA  und  ütuzo  der  Uvaherero.  AI« 

Was  ist  das,  dass  du  rühmt  die  der  Tag  lieiss  geworden  ist?  Da  du  nun  das 
gethan  hast,  wirst  du  genannt  werden  Omukuatjivi  uomuhuka  (des  Morgens). 
Und  so  sind  sie  in  zwei  Theile  getheilt  bis  auf  diesen  Tag. 

Ausser  den  faier  «u%ef  Qbrten  acht  Omaanda  gleht  es  noeh  dne  Eanda, 
deren  BSgenthQmlidikeit  dario  besteht»  dass  sie,  wie  der  Omuherero  sieh 
ausdrückt,  keine  Eanda  ist.   Ich  setse  Iiier  her,  was  meine  SehOler  fast 

wörtlich  ubereinstimmend  mir  darüber  aufgeschrieben  hallen.  Auf  tiat  Elr^ 
klSrung  oder  Übersetzung  mtiss  ich  dribfi  ver/ichtrn. 

Die  Letzte  (FVau)  der  Omaanda  war  Kapaiigure  des  liau^ies  des  On- 
dungaua  des  Oljikojo  Omukuenatja,  welche  keine  Eanda  hatte. 


Digitized  by  Google 


US 


Duala-Märchen. 

Ge.saininelt  und  übersetzt  von  Wilhelm  Lederuogen, 

ftifacr  Lehm  der  KaitciUobeR  Rcgierragnebulc  la  Kamnio. 


(Foruvtning.) 


50. 

Njqu  na  bona^Hjfama..  Der  ElephAnt  und  die  Thiere. 

dijm  t>  ta  »y'ala  o  hwemaf    nde       Der  Elephant  war  auf  die  Jagd  ge- 
gangen. Et  tödtete  einen  Mbo-eyidi^ 
e  bico  mba-eyidi  po,  na  mo  e  wna  ni  „„^j   brachte  ihn  in  das  Dorf.  Ein 

,       ,,.  j,       „     ,       ...    .    anderer  Mbo-evldi  liehäiitte  sich  über- 

all  mit  bchellcn  und  versteckte  sich 

pgpg  4  Äjrti  ^9S^t  n^ala  Ja  o  tohffo.  einer  Quelle. 

Der  Elephant  rief  alle  Tlüere  zu- 
JV^  «  hele  bona-njfama  Aam,  wiq  sammen  und  apradi  m  ihnen:  -Ich 

koche  eoeh  jetxt  ein  Mahl.  Mittags 
na:     -iVa  ma-ipdt  binyo  da,     ,de  kehrt  bei  mir  ein!«  Die  Thiere  sagten: 

iffltys  UnAa  ponda  irmm  o  da  da.*  '*'''*  ' 

Der   Kli'jiliaiit   sprnrh    '/.ti  .seiner 

Bona-nyama  hana:  Frau:  -Frau,  Tange  an,  das  Essen  zu 

kochen!«  Seine  Frau  ging  zumWasser- 

Nj9a  DM  m:        mtmfam,  kwmta  holen,  schöpfte  an  der  Quelle  und  that 

,,,,,,  das  Wasser  in  einen  grossen  Krug. 

jti>e  (laf*     Muniao  am  loa  imatUa ,  «J  -»ii         -j.    »         i  ..     i       •  i 

'       Der  Ml)o-ey!ni  ntirr  sriiuUfitc  sicli. 

«C£fe  iMdiba  O  eioko,      ni  nAo-t^uU  t  ''•'''^^  ^'^^  SVlirlU-n  laut  rrklan-.-n.  Die 

1  rau  lies   b^iephanteu   bekam  einen 

«owM  njfotOf     na  ^oko  e  ftteni.    Mun  grossen  Sehreck  uud  Hess  den  Krug 

fallen.    Dieaer  xerbrach.    Auch  das 

'aoaloamadiba,    ni  mba-fjfidi  e  «mt»  Kind  des  Elephanten  ging  zum  Wasser- 

,  »  «.      1  holen.  Als  CS  aber  schöpfte,  schüttelte 

nwrn,     na  Wfko  9  owea*  ,    ,  ,  rv 

Mch  nor  Mbo-eyidi.    Die  St  lu  llen  cr- 

Mun/a  njs^  a        o  mundi,  mo  kl«"«<-".  K">ti  des  Elej»han- 

ten  Iiei.s  vor  Schreck  den  Krug  fallen, 
na:   »A  njm,  jfoma  e%cq  y«  o  iongo,  der  auch  zerbrach. 


*  MbQ-esi£  heisst:  Klund,  der  im  Wald  lebt.  Was  Hlr  ein  Thier  gemeint 

ist,  hahc  icl)  nii'ht  in  Erfaliruiig  bringen  kiHincii.  Manches  tleiitrt  (inratif,  Hns>(  der 
Schskal  geweint  ist;  doch  sprechen  schwerwiegende  Gründe  gegen  die^e  AuuaLiiie. 
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mq  fuie  e  bo  bm  beloka.*  I^mu  mo 
na!  «09  Utata  hwamhi,  na  si  dube 
oa,  nje  o  ktealino.* 

Njgu  a  hm  dUcaiit  too,  Diksm 
ho  di  iOß  mßdibaf  na  ni  who-eyidi  e 
Miwf  njfohf  na  äoko  «  bwea,  Diksm 
loa  a  pftütfi  o  mimdi  mo  na:  »Ä  nfgt$f 
yojna  t^e  o  toiigt».*  kwcdati^ 
na:     «Ob  jts  oe  biealaU 

IQgu  momefifi  uyalo  «  toa  mad^, 
ni  mbQ-eyidi  e  souse  nyolOf  na  eloko 
9  bwta* 

Njou  e  point)  0  wundif  mo  na: 
■  Fe  mbal^,  nja  h  ktcalinQj*  Bona- 
i^foma  la  po  hanat  *Di  ma-pa  da 
(la.*  Njfm  ma  na:  *Ka  t^m  ma- 
iUbO'*  Bona-ngfama  bana:  ^Aiyeftf 
jy>  sft  o  WQfttßnQ  hi^  st* 

Na  nyama  yese  i  putea  njou,  ha 
ba  ba  niQ  b'ip^  rng^  o  tcmtgQ.  Ba 
da  na  ham. 


Die  Frau  des  ElepliaDten  kam  in 
das  Dorf  und  spi  ach :  'Füpphant.  es 
ist  etwas  au  der  Quelle.  Ks  hat  die 
Krüge  zerbrochen.»  Der  Eiepliant 
sagte:  »Du  bist  nur  sehr  ftuL  Ich 
glaube  nieht,  waa  du  gesagl  hast.« 

Der  Elephant  sandte  nun  seinen 
Ffpund.  Sein  Freund  gini*  r.itr  Quelle. 
Als  er  aber  schöpfte,  schüttelte  sich 
der  Mbo-eyidi,  so  dass  die  Schellen 
erklangen.  Auch  er  serbiwA  den 
Knig  vor  Sehreck.  Darauf  ^ng  sein 
Freund  in  das  Dorf  und  sprach:  »Es 
ist  etwas  Schreckliches  an  der  Quelle.« 
DopIi  der  Elephant  antwortete  ihm: 

•  Du  bist  nur  iatill« 

Nun  ging  der  Elephant  selbst  zur 
Quelle,  um  Wasser  SU  aehSpfen.  Der 
Mbo-eyidi  sehfittelte  sieh  wieder,  und 
auch  der  Elephant  Hess  vor  Schreck 
den  Krug  fallen. 

Kl-  ping  nun  in  dasDoi  f  und  sprnch: 

•  Ihr  habt  die  Walii  heil  i;«>sagt!-  Jetzt 
kamen  die  (eingeladenen)  Thiere  und 
sprachen:  »Wir  sind  zum  Essen  ge- 
kommen!« Der  Elephant  entgegnete: 

•  Ich  habe  kein  Wasser  gefunden.« 
Doch  die  Thiere  j!j>rnphen:  >  Elephant, 
warum  hast  du  uns  betrogen?- 

Alle  Thiere  ergriiTeu  den  Elephan« 
ten.  Sie  schlachteten  ihn  und  kochten 
ihn  im  Topf»  Dann  assen  sie  ihn 
gans  auf. 


51. 

Ngingi  na  sonQ.  Die  Fliege  und  die  Ameise. 

Hwiya  bQ  ngingi  m  sono  f/a  ta  ba       Eines  Tages  zankten  sich  die  Fliege 

ma  maiahgo.     Nds  ngingi  i  kalane  ""'1  die  Ameise.    Dip  Flie-e  si.rnr!, 

«Sfl««.-    'Oauismfanyama,    ^Jo/»  ''»r  Ameise:  .Du  kleines  Thierchen, 

,    ,  ,  ,  .  ..  wenn  du  mich  verspotten  willst,  so 

<e  mba  hko,  na  dongamm  maa  oa,     .       ,  t  i.       j-  i     li  n 

'  '    -  '  wisse,  ich  kann  dich  schlagen.  Du 

ntfe  toebtpt  nde  mbimha  mam,  o  si  kgnnstga  nicht  einmal  metaen  Leich. 

dongamfn  bambg,  »iq  torn  torn.*      Kde  nam  tra^^i  n  -    Doch  die  Ameise  ent> 

agnfi  mq  nas    »E  tiä  mbaii  torn  torn,  g^ete:  -Das  ist  ganz  gewiss  nieht 
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yetena  of  pcnrla ,  ft{  kfke  nffige  bito 
baba ,  fKi  moo .  mhn        mo.  • 

yrff  iu/hif/i  pp  Tit/emfdi  nika.  Nde 
nn  liaho  ba  rujigr  bitu  baba.  Nde 
b'ala  o  niho'a  mot'a  j)ota.  Nde  ni- 
jxmda  hn  tano  h'nfnnq,  ha  ta  p<p  ba 
bele  htjinyi  tprpt^.  ^de  ba  jxtimj  o 
mbo'a  mot'a  poiOf  na  nyingi  i  ierne 
mot'a  pola  o  mmnäe,     ntt  mi  moh  a 

iM  hgingi  Janjo,  na  0 
Nde  na  Agmjfi  i  ktotda  nat  *Bm^ 
pan  dongo  la  ngmgi,  fti«  jis  (S  j»gM 
dongo  la  4ang.«  Nd$  na  pf, 
j^enwÜHifi  »übe.  JVcfa  ha  poswo  iokgo 
la  sonQf  na  sgno  i  kicen^  fim 
mbimba  ma  fifjmgi.  Nde  ha  mn-yn 
hotea  duta  rnbimhn  ma  jif,'i'-!'fi ,  na  ni 
smo,  nyena  habo  na  nfftnyi  ha  mu- 
tahgo,  e  kimli  na:  » Bingo  esde  ndia 
mu  mbimba  ma  hgingi,  mbamme  na 
MA<chfAi  mg.*  Nd»  na  hahQ  bss§  ha 
fmdhngm,  na  a  bambi  mu  mbimba 
ma  ngmgi, 

Nde  jFMg  ngmgi  i  t»  mai^/aka 
bteamibL  Batea  o  5»  bmjfa  nde  na 
bato  bs^i  PS,  ba  bdedktg  bia,  na  Mgnq 
ye  nginj/a,  Onjfoia  mfes  nde  bato  ba 
kicalino  na ,  ftnnn  nyf  ntpnt/a  'eb^ß 
ongola  na  e  bwet^  ngingi  ism. 


walir  (was  du  behauptest).  Wenn  (iu 
aber  gern  wettest»  so  künnen  wir  ja 
als  Prds  der  Wette  xwei  Frauen  fest- 
setcea,  du  eine  und  ieh  eine.« 

Die  Fliege  wer  einverstanden.  Sie 
setzten  zwei  Frauen  als  Preis  fest. 
Ntin  gingen  sir  in  das  Haus  eines 
Mannes,  der  tiescliwüre  am  Fuss 
Iiatte.  Unterwegs  riefen  sie  auch  eine 
andere  Fliege  herbei.  Ab  lie  in  das 
Haus  des  kranken  Mannes  kamen, 
setste  sich  die  Fliege  auf  seinen  Fu^. 
Der  M«nn  schhig  nach  ihr,  so  dafs 
sie  starb.  Die  andere  Fliege  aber 
sagte':  »Wählet  ihr  eine  Fliege  aus, 
wir  w&hten  eine  Ameise  aus.«  Die 
Ameise  willigte  ein.  Die  Fliegen 
wählten  nun  eine  Ameise.  Diese  Ameise 
fasste  den  Leichnam  der  Fliege,  Sie 
wollte  dfu  Leichnam  der  Fliege  fort- 
scliieil'eu.  Da  trat  die  Ameise,  die 
mit  der  Fliege  den  Zank  gehabt  hatte, 
hinzu  und  sagtet  »Lant  mir  diesen 
Leichnam  der  Fliege.  Ich  selbst  werde 
ihn  schleppen.«  Alle  traten  zurück, 
als  sie  den  Leichnnm  der  Fliej^R  trug. 

Die  Fliegen  abia-  wunderten  sich 
sehr.  An  diesem  Tage  erfuhren  alle 
Leute,  dass  die  Amdsen  stark  seien. 
Die  Leute  sagten  aber  auch ,  dass  die 
Ameisen  lleissig  seien,  sie  hätten  die 
Fliegen  bescliämt. 


52. 

Mbehga  na  tdo.  Die  Taube  und  der  Ido^ 

läbenga  e  in  e  p2  o  mbtfa  idft,    e       Die  Taube  kam  in  das  Haus  des 

.    . .    ...  . ,     ,        Ido.   Sie  wollte  die  Tochter  desselben 

ptda  nuafa  tdo  dwa.     Nde  ufe  a  kwo'  ,  .  t  j  t   i ... 

•'^^  heu'athen.    Der  Ido  sagte  zur  laube: 

lane  mbehga  na:     ^'Äla  o  mbo'a  muto,  «Gehe  nur  in  das  Haus  meiner Toch- 

,     .       ter.    Wenn  sie  einwilligt,  dich  au 
1^  mu  emedi  ti  oa  diba,  Hmbapt  ^^^^  ^  ^        ^  ^inver- 

n'raMdSi.«  standra.- 


'  Zu  ergänzen  ist,  dass  sich  alle  Fliegen  und  Ameisen  versammelt  hatten. 
■  Der  Ido  ist  dn  V<>gel,  der  in  der  Gestalt  dem  Kodtock  sebr  ihnelc 
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Nde  mbenga  'tdo  mm'o  ido  na: 
»0  iffidi  na,  na  ia  oa  eU  Ifde 
jRtm'a  ido  a  üHntugCg  mo  nmt  •  Tftgw 
o  mfftds^  tspukt  nffu  Mt  m  mfftdffiQ 
Kvala  na,  o  »atiff  ke  o  m^nrlr  ha  mha.* 

Xde  b'ahj  t>  ktrala  Incainbo  ha  hfina^ 
»(k  ido  TfiQ  na  mbthya,  a  Ooi^  mo  lokoli 
linei  onyola  nua^aOf  nde  mbe^ga  a 
ttfmtdi  Urn  torn,  Jffi  «  kwaia  na: 
*Xa  ma'heh  nde  kiuiR  loba  ONydSs.* 
tf/o  a  ^midif  nde  ^  nAtnya  pi  a  si 
l>ai  ps  ttttm'a  ido. 


Dip  Taiibe  ging  und  fragte  die 
Tociiter  des  Ido:  -Möchtest  du  >;ern, 
dass  icli  dich  heirathei'«  Die  Tochter 
des  Ido  erwiderte  ihr:  »Wenn  du 
mich  ao  liebst,  dass  du  den  Preiat 
den  meinVwter  fordert,  geben  wilbt, 

so  knnnst  du  mich  hfirathen.« 

8ie  gingen  nun  beide  wegen  der 
Sache  mit  den  KauigQtern  zum  Ido. 
Dieter  sagte  snr  Taube:  -Ich  will  dir 
mdn  Kind  Iftr  4000  Waaren  gd)en.« 
Doch  die  Taulie  willigte  nicht  ein. 
Sie  entgegnete:  -Ich  will  200i>  dafiir 
gehen.«  Damit  war  aber  der  Ido 
nicht  einverstanden.  Darum  iieiruthet« 
die  Taube  die  Tochter  des  Ido  nicht 


3lusonJ  r  mn  it  (j  u  I      na  nbo. 

Hlusanje  ma  iiyule  na  ufia  fia  tn 
ba  wana  miitahgo,  na  musqnjp  ma 
hgide  mu  kirahn^  nhn  nn:  >(>  h'tn 
Imi^amhi,  o  si  l>rii  dihir.  Mim  tnxi.sonje 
titft  ii(/ii/r  na  in'cjif  oa  ulm  ka  mat  a 
öicemba,  rule  o  titt  hwemha,  o  bo(i 
mhidi  o  mulopo  mQngo  ka  mot' a  Incrmha. 
i\W^  rcambe  e  ma-b^  e  prn  /f  .  n  ma 
utfa  nile  mila  tra/a  tnitainp.  Onyola 
nika  nde  na  lou  nn  iki  na:    '0  lem!  * 

Nde  uba  pf^  e  ta  r  kicalane  nin  na: 
'Mba  na  bukt  f>a  mitsmje  ma  iiyulf^; 
fifiyota  na  bato,  loba  di  tnndino.  di 
pongi  no  pe  ka  momene  ba  ma-dn 
mbct ,  </a  <>  btyi  ujika  ebf/!o,  i/  bttbi 
df^is^^  batOf  loba  di  jmiffino  ef  Nde 
onyola  ma  Snga  ma  iwaoAL* 

V6a  9  Unffi  na,  e  to  a  pula  da  mu 
naufp^i  ma  ngtd^      Na  nnusnft  ma 

'  MtinQnji  ma  iipulc  ist  eine  Ideine 
üädecbse  gross«  Ähuiicliiieit  bat.   Sic  Icbi 
*  Der  Womb«  ist  «ine  Habiehtsart 


Die  Eidechse  und  das  Huhn. 

Die  Eidechse  und  das  Huhn  zank- 
ten sich.  Die  Eidechse  sprach  zum 
Hnhn;  >Da  bist  sehr  dumm,  du  hast 
gar  kctnen  Verstand.  Ich  sehe,  du 
siflist  ans  wie  dn  tapferer  Mann;  aber 
du  bist  nicht  tapfer.  Du  fragst  einen 
Heim  auf  deinem  K()j>fe  wie  ein  muthi- 
ger  ICrieger.  Ivommt  aber  derWombe', 
so  l&ufst  da  schnell  fort  und  verbirgst 
dich.  Damm  achdte  ich  dich:  *Da 
bist  dumm!*« 

Das  Huhn  erwiderte  der  Eidechse: 
■  Ich  bin  besser  als  du,  Eidechse; 
denn  die  Menschen,  die  Gott  ge- 
schaffen hat,  essen  mich.  Was  iHr 
feinen  Zweck  hast  du  aber?  Was  ^ust 
du  den  Menschen  Gutes,  die  Gott  ge- 
macht hat?  Dsrum  sQmt  dir  Gott 
sehr.« 

Das  Huhn  wurde  zehr  zornig  und 
wollte  die  Eidedise  fressen.  Die  Ei- 
dechse ssgte  aber  recht  frech  sum 

Eidi'clisrnart ,  die  mit  unserer  gemeinen 
auf  Baumen  und  auf  der  Erde. 
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hijuUj^  iitu  i*jpo  kumlHi  y  mu  kuula  ria: 
»A  uba  f  o  kvrahne  mba  tatanu  na: 
ifflOy  Id&0  di  pony  inn,  I  hi  tnndi  rta; 
tbanja  ba  mtt-da  m.  Kde  jfttma  o 
ma-puia  da  mba,  Fat«  o  boto  ba  bato, 
ndt  o  de  mba  o  ten,' 

Nde  niptmda  mwan^  tna  ngude  na 
«fta  ba  pginn  o  fxm  ba  bato.  Na 
mue^tfi  ma  n^e  mu  hvcnhn^  ul>a 
na:  'Tatanu  to  yHma  o  tQfuti  da 
mba,  n  da!« 

iS'fff  injKitiiln  iihfi  e  puiinn  da  mu- 
soiiJr_  UM  iti/ii^^f  na  bato  ba  jKini/a 
uba.  f  si  de  j>r  mu  mumnj^  ma  hgule. 

i\a  musonje  ma  hyule^  mu  kiralatie 
«£a  na:  'A  vba,  bia  tatanu  na: 
bato  ba  *i  tnndi  oa  buka  mia.  Nd$ 
tatanu  na  diAg  nde  na:  bato  ba 
si  tgi»di  oa,  ba  ma^da  nde  oa,  na  g 


Hdliti:  'Huhu,  du  sagtest  eben  zu 
niir,  die  MensdieOt  die  Crott  genuieht 
hat,  liel>ten  dich,  darum  lasen  sie 
dich.  Wenn  du  micli  fressen  willst, 
so  wollen  wir  vor  die  Augen  der 
Mensciien  gehen;  dann  kannst  du  mich 
dort  f rissen.' 

Die  Eidechse  und  das  Huhn  kamen 
au  den  Menschen.  Die  Eidechse  sagte 
zum  Huhn:  «Wenn  du  nüch  fressen 
moclitest,  so  thue  es  jetzt!' 

Als  nun  aber  das  liuhn  die  Ei- 
dcchse  fressen  wollte,  da  jagten  die 
Menschen  das  Ilului  fort,  damit  es 
die  Eidechse  nidtt  fressen  sollte. 

Nun  sagte  die  Eidechse  sum  Huhn: 
•  Huhn,  li.Tit  du  jetzt  getnerkt,  dass 
dich  (lif  Menschen  nicht  mehr  lieben 
als  mich;'  Von  jetzt  an  glaube  ieli 
aber:  die  Menschen  liebeu  dich  über- 
haupt nicht;  denn  sie  essen  dich,  wenn 
du  auch  nicht  einwilligst.« 


54. 

"Wniiih'  JKi  fi/iiiiifi,.  Womlte*  und  tyuugu*. 

Wombi  na  eyuiigu  ba  ta  mulohijvcn.        DerWonibe  und  der  Eyungu  waren 

,  f  ,    ArUeitsgenossen'.  Der Wombe  sprach: 

\\onm  ma  na:   >0u.  dt  egis  so  «aia  j  ^     ,        .  . 

»Freund »  zuerst  gehen  wir  an  deine 

o  mgufffi  muto^snca.'       Ka  eyungu  a  Arbeit.«     Der  Eyungu  antwortete: 

»Jal-    Der  Kyungu  kochte  aber  Ma- 

ktcala  na:  •£/•     Eyuitau   ij)e  makabo  ,    ,  i  vi  i    4       \        1  1 

*'  kalio  ünd   Aankt)*  ttnd  verbarg  das 

na  ndoko,  a  tcuta  o  mMij/a  eta.  Ciericlit  auf  dem  Trockenboden  seiner 

llutte. 

Wombe  a  Pinns  ms  na:  .XW«aW.  y^^^^ 

Ejfunffu  nm  na:    »YaU    Rahna  ba  -Wollen  wir  nicht  an  deine  Arbeit 

,  ,11,  ,  ,    gehen?«    Der  Evungu  antwortete: 

w  o  ei/tdi ,  na   bnbn  im  kumtra  bola  ,  V  -  , 

~       *^  ~  «Kounn   unti«    Sic   k.tnum  aut  das 

fbolo,       son'a  ponda  vt/mbe  ms  na:  Feld  und  beganneu  zu  arbeiten.  Docli 


*  Der  Wombe  ist  «Uie  Habiefatsart. 

*  Der  Eyungu  Ist  dae  Falkeitart. 

*  Vif'lp  Arbeiten,  besonders  Rodungen,  vcrricliten  die  Dunla  hei.  die  Duala- 
traucn  gemeinsam.  Derjenige,  dessen  Arbeit  gethan  wird,  niim  dann  iur  Bekösti« 
guiig  sämmtliclier  Arbeitenden  surgea. 

*  Ndolto  ist  eine  sOsae  Kartoffel  (RnoUeniViiebt). 
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•  Ouf  bola  da,  di  srle  da.'*  Eyuiigu 
mo  na:  *Di'  ira/<p  dSn  o  mb«af  di 
boi^  ebolo.* 

liii  hoitjin  h  alo  o  mboa  ma  ci/ungUf 
a  bota  iluht  o  diQ,  m^nfft^  'oadea  o 
mmj^a  tia,  a  kummt  da.  Womie  a 
jiuli  tr  pn,  ihitit  i  tcalamene  mn,  a 
A  iBde  jondea,  Eytrngu  ma  na:  mOuf 
fE»  ya  o  HMny  a  Ha,  nde  o  hota  nde 
Mm  ef»     Wombe  a  kekajondea,  a  n 

Son'a  fxmdtt  na  ejfu^fu  a  bu$ane 

na  icomfte  a  iro. 

Mmtfa  wombe  a  p^no,  a  boman^ 
intun*ao  a  nanga,  na  mo  't^e  eyungu 
na:    ^Hja  a  bt>  num'am  ef* 

Ejfuhyti  a  jntkdt  pi  na  luvto  nt/efie, 
a  bwt  mQ,  na  a  wuta  mbimba  m»> 
itm^f     t2  moto  a  t^gn  mt2  n^gut  ogtg^. 


schon  nacli  kurxer  Zeit  sprach Womlip; 
»Freund,  gieb  mir  zu  essen  1«  Der 
Eyungu  erwiderte  Jedoch:  > Wir  gehen 
erst  dann  zum  Essen  in's  Haus,  wenn 
die  Arbeit  beendet  Ist.« 

Als  die  Arbeit  vollendet  war,  gingen 
sie  in  das  Haus  des  Eyungu.  Sie  niacls- 
ten  ein  grosses  Feuer  auf  dem  Henle 
an.  Der  dicke  Raucli  zog  durch  das 
ganse  Haus.  Der  Eyungu  stieg  auf 
seinen  TrockenlxMleD'^  und  begann  «11 
essen.  Der  Wombe  wollte  auch  hin- 
aufsteigen, alter  der  Rauch  biss  ihm 
zu  sehr  in  die  Augen.  Kr  konnte  nicht 
steigen.  Der  Eyungu  rief:  «Freund, 
komm  berauf  nuf  den  Trockenboden, 
oder  willst  du  lieber  unten  spielen?- 
Der  Wouil>e  versuchte  noch  einmal 
hinaiif7nsteig»»n .  aber  vv  kxniilf  iiiilit. 

Bald  darauf  kam  di>r  Kyun;iu  niit 
einem  Speer  heraus  und  warf  ihn 
dem  Womhe  in*8  Herz.  Wombe  starb. 

Die  Frau  des  Womlw  kam»  sah 
ihren  ^fann  am  Boden  liegen  und 
fragte  dpii  F.yungu:  »Wer  hat  meinen 
Mann  ui^todtet?« 

Da  tiug  der  Eyuugu  die  t^rau  des 
Wombe  und  tudtete  sie  auch.  Die 
beiden  Leichen  verbeiß  er.  Niemand 
hat  sie  bis  heute  gesellen. 


55. 

.    .         ,  Die  Fliege  und  die  Riesen- 

agtngt  na  mbomn.  ,  , 

s  c  h  I  a  n  LT  e. 

Mhnntq  e  fa  e  nnhfja  o  tcei,        mk        Die    Riesenschlange    schlief  im 
nt/ingi  i  po  /,j,ir  „10  o  „i/nhi.     Nffe  Sonnenscl»ein.  Die  Fliege  kam  heran 
II  und  setzte  sich  auf  ihren  Leib.  Als 

,      ,  .  ~  '  nun  die  Biesenaehlange  aus  ihrem 

fi  btea  oongoy  a  nua  mda .      e  .viln  '>,,,.  .  1    •     .  1 

~  ^  "  "      Schlafe  erwachte,  erschrak  sie  und 

mulomfja  ma  ko,  n,h  nqm^da  ko  [j^j-  schnell  fort.  Sie  schlüpfte  in  das 
nyenno  mbomu  u  uiulimiha  man y  na  Loch  der  Ratte.  .\ls  die  Ratte  die 
mo  2  hvcalane  bana  hao  na:       'Miuyn  Riesenschlange  iu  ihr  Loch  schlüpfen 


>  Siebe  Jahtgang  IV  Abth.  IU.  S.  160,  Ann.  L 
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/mjit    irtjr    iiihr'ngo  o  mifiumhu  manyu. 

n\p':!tf^i  hnna  ha  ko  Im  pom  no  mhomn 
ndohgri  rnisa,  na  Itabo  hrsf  ha  ni/a 
mila  na  nyangtcabu.  y<b'  miin'a  ko 
moQ  a  ta  a  dia  a  mu  muiomba,  a  si 
ta  a  ic'Jr  jixja  mila;  ebanja  a  ta  a 
bfja.  J\'a  mbomo  e  da  mo.  Ade  ni- 
pmda  ko  e  kumo  no  nya  mila  na  bona 
baOf  na  «o6u  nt/ew  babQ^  na  mQ 
PI  a  htmwa  nya  mila.      Nde  niponda 

na  ms  pe  e  kwnwa  itya  mäa,  im  me 
nj^^m»  o  makanfo  mt  wtdi,    im  mu 

mxikanjo  na  ni  ktma  ha  JtQ^  o  ^rn.^r_ 
nde  niponda  ba  kweM  «fi  o  wnsr,  habo 
ba  ko  o  mbusa  dtngrmboy  di  ma -bole  ma- 
diba,  na  thq  di  tco.  Nde  niponda  di 
dinf/ombq  di  wtdi  no ,  >ia  madilKi  ma 
banja  o  tohgo.  Nde  nipttnda  jiuidtba 
ma  banji  HQ,  o  tohgOf  na  dottgo  la 
nyama  i  kumwa  «Q.  Nde  nyoma 
y^fe  i/'ffiaQ  nat  fncMftfta  ma  bgll,  fta 
babft  ba  hmma  wa^o  di  dM^omie 
ponda  hm^,  nde  ba  ei  ta  ps  Vem^^ 
mQ,  Na  iaiba  Sesg  ha  ktrala  nai 
•Jfft  te  nu  moto,  mi  ho  dmggjmbs»  hitQ 
bete  pe  di  ma  •  btca  mo.  > 

JVa  babo  bf.<:r  I/nfa  hgamhi  o  mho'a 
dibobi^.  \a  dibolir  a  ktrahinr  haliq  na: 
•  Y'  trna  lo  ma  pula  mnto .  nu  bo  din- 
yombuf  minj/o  ite  Jnrl^  mukanjo 
m'ebongo  fm/am.*  Nde  n^aonda  a  ha 
pmnQ  o  wMa  muka^  ma  ^eäjfo,  na 
do&s  h^«^£  mu  na:  »Nja  ehdi  42 
drnganho  di  ma-vo  ef*  Na  mQ  mu 
kwala  nat  •Sterna  nde  nj^aHane  mAa 
nek  mba  pe  na  heeding  o  m^nga 


sail,  da  sagte  sie  zu  ihren  Kindern: 
«Ihr  alle,  nehmt  Pfeffer  in  eure  Mäu< 
ler.  Diesen  streut  ihr  der  RiMen« 
sdilange  in  die  Augen!«  Als  nun  die 

Kinder  der  Ratte  der  lUesensehlange 

PfffTer  in  die  Auf?pn  gestrent  liatfen, 
da  liefen  si«'  nWv  mit  ihrer  Mutter 
fort.    Aber  ein  Ivind  der  Ilatte  war 

in  dem  Loch  geblidien.  Es  konnte 
nicht  schnell  fortlaufen;  denn  ee  war 

kiorik.  Die  Riesenschlange  frass  es 
auf.  Die  Ratte  lief  aber  mit  iliren 
anderen  Kindern  schnell  davon.  Als 
der  Subu'  sie  laufen  sah,  da  lief  audi 
er  schnell  fort  Die  Meerkatie  sah 
den  Sohn  flOehtenj  darum  lief  such 
sie,  Sie  stieg  auf  den  trockenen  Ast 
eines  Baumes.  Doch  als  sich  die  Meer- 
katze darntif  setzte ,  brach  dieser,  tnid 
sie  fiel  hinunter.  8ie  fiel  auf  den 
RQdcm  dtt  Krabbe,  die  eben  aoa  dem 
Wasser  gekooinien  war.  INe  Krabbe 
starb.  Als  die  Krabbe  gestorben  war, 
versiegte  die  Quelle.  Weil  nun  kein 
Trinkwasser  mehr  da  war,  starb  ein 
Theil  derThiere.  Nun  begannen  alle 
Thierc,  die  Krabbe  m  suchen.  Lange 
Zeit  fluiden  sie  dieselbe  nicht.  Da 
verabredeten  sie:  >Wenn  wir  den 
Mann  finden,  der  die  Krabbe  getödtet 
hat,  so  wollen  wir  alle  ihn  todten.* 
Sie  gingen  nun  zur  Wahrsagerin 
in  das  Haus  der  Spinne'.  Die  Spinne 
sagte  zu  ihnen:  »Wenn  ihr  wissen 
wollt»  wer  die  Krabbe  getSdtet  hat, 
so  niQsst  ihr  den  trockenen  Ast  des 
Ebonpo''  frnc^en.-  Sie  kamen  in  das 
Haus  des  trockenen  Astes  des  Ebongo 
und  fragten  ihn:  »Wer  hat  die  Krabbe 
getödtet?«  Da  antwortete  dieser:  «Die 
Meerkatae  setzte  sich  auf  mich,  da 
fiel  ich  auf  denRQeken  der  Krabbe.« 


'  Siehe  J  \lirgaiig  IV  Abth.  III  S.  19<»,  Aiinu  3. 

*  Siehe  Jalugaiig  IV  Abth.  III  S.  18<j,  Aiun.  1. 

*  Der  Ebongo  Ist  ein  Barnu  mit  weichem  Hds. 
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dmpgatbQ.'  Na  babo  b'uele  pe  kema 
na:  »Nje  eboli  oa  o  kern  no  ef* 
Na  kema  pe  e  ktcala  na:  *N'en 
nde  Sf^t  e  ma-tomba  na  mi/a,  nika 
nde  n'anprle  nrj  na  than  yi  mo ,  nii^ 
mlm    na    nyino    miia.*  Na  ftalia 

b  uf^/r  pe  sqIki  na :  ^Njc  oa  p'2  o 

nyino  mi/a  e!'  Ka  inn  e  kwala  na: 
•  Na  mba  n'eyabe  na  a  V«  ,  kn  e  dan^a 
muese  na  bona  bao  nika  nmi  no  ko, 
nde  n'snffele  ttQ  na:  bwemba  bo  ma- 
j>Q  MÜta,  nde  na  nyi  no  mätu*  Na 
dods  ^ti^  pe.  ^  M.*  oa  pe  o 

«j!t  «2  «m7a  «f«  Nu  io  o  kve^am 
hab^  nat  .  ■Onyo&i  mi  mb^ma  t  psi 
o^  o  midonAtt  mam  mo,  nde  na  nyi 
Afi  mihf  nde  e  deeU  pg,  na  mm'atn 
moQ.»  Na  babo  b'uele  pe  mbqmo  na: 
»Nje  n  nyi  no  niila  ei*  Na  ynhqmo 
pe  e  ktcala  na :  "Onyola  na  h'jiniji  i 
tern  mbfi  o  tiyolo  inn,  n<1e  na  nyi  nn 
mda /  rmyola  na  hginyi  i  ma-nya  j/iiwu 
o  wuma  $ia  Mma.«  Nde  b'uele  pe 
iigingi  na:  »Nje  O  tepmo  mbfjma 
Mfofo  etm  E  «I  l2f»  hmbo;  onyola 
nika  ba  bo  mi,  na  babo  ba  ptda 
dingffinAfl  ^mpg. 


N'tin  fra.ütpn  sie  auch  die  Meerkatr.e: 

•  Warum  liast  du  das  gethan,  Meer- 
katze?« Die  Meerkatze  erwiderte; 
•Ich  sah  den  Solm  vorüberkoininen. 
Er  lief  so  achnetl,  wie  eine  Flinten- 
kuLjel  fliegt.  Da  lief  auch  ich  schnell 
fort.-  Darauf  fi-aj^ten  sie  den  Sobu: 
'Warum  liefst  du  so  schnell  fort;'« 
Der  Sobu  antwortete:  »Seit  ich  ge- 
boren bin»  aah  ich  noch  nie,  dus  eine 
Ratte  mittags  mit  ihren  Kindern  aus- 
gegangen wäre.  Darum  dachte  ich, 
ein  Kampf  sei  ausgebrochen,  und  Hof 
schnell  fort.«  Die  Thiere  fragten  mm 
die  Ratte:  »Warum  bist  du  so  schnell 
fortgelaufen?«  Die  Ratte  erwiderte 
ihnen:  »Die  Biesenaehlange  aehlQpfte 
in  mein  Loch  und  frass  eins  meiner 
Kinder.  Darum  liin  icli  fortgelaufen. - 
Die  Thiere  fra^^ten  die  Riesenschlange: 
•Warum  liefst  du  aus  deinem  Hause 
fort  ?•  Die  Riesenschlange  antwortete : 

•  Die  Fli^e  setate  sieh  auf  meinen 
Leib  niid  li«f  darauf  hin  und  her. 
Damm  lief  ich  fort.«  Zuletzt  fragten 
sit>  die  lHc;;(':  »Warum  setztest  du 
dich  auf  den  Leib  der  Riesenschlange?« 
Die  Fliege  sagte  nichts  daau.  Darum 
tSdtete  man  sie  und  sudite  eine  an« 
dere  Krabbe. 


56. 

J^^omdji  na  munjol§.  Der  Legunn  und  der  M unjole^ 

Ji^mmdg  M  munj^e  ba  ia  däi^  Der  Legusn  und  der  Muqjole  waren 
dmdene.  Nde  mmn/^e  mutanm  iond^  grosse  Freunde.  Der  Muqjole  ging 
yenga  o  miatfa  ponda  yese;  ehanya  immer  gern  auf  das  Meer;  denn  er 
mimjole  mu  ta  nde  mot'a  musombo.  war  ein  Fischer.  Darum  brachte  der 
Onyola  nika  munjol^  mit  ta  hfl  mn  iran  Miinjole  auch  Fische  mit  und  «jah  "^ie 
te  gtie,  na  utQ  mu  bola  pe  dikum  lao  seinem  Freunde,  dem  Lt^uan.  Doch 
nggmbs.  N<U  mm^üfg  nm  ta  pe  mj/on  der  Leguan  log  vieL  CSnes  Tages 
güa.  Bunj/a  bon  mm^f§,  m»  ta  pto  kam  der  Mu^joie  vom  Fisebfang  vom 
imwomio  0  mw^,  ma  womit,  na  mo  Heere  her*    Er  sagte  cum  Leguan: 

'  Der  Muiyole  ist  ein  sehr  kleiner  Vogel.   Er  ist  noch  kleiner  als  der  Ko- 
lilvi  and  ihnett  denselben  in  der  Lebensweise. 


Digrtized  by  Google 


126 


Lsderbogen:  Duala-Märflien. 


nm  kaalane  nffomfte  na:  *A  dikom 
hm  fa  ndnlo,  na  vtbalfi  tt'pn  nt/nma 
po  o  munja  cfPffif  ade  f  ta  brmdeii« 
ffikt.»  Na  hg^aAf^  m  uff«  ntoita:  *Ä 
dik^  hon  mmjsfSf  ***  nyama  «  Is  Aon> 
dftt^  kß  ttf«  ef*  Munj^^  ami  alafte 
Md.*  »B  la  hfmdetir  bwambi  biana 
dtbfhe  lam.*  ^^'J's"'^".  f  sfhghto  nika . 
na  f   te_   mitsm   mnny   mony  na: 

'MjMth    ma  mtmjol^  mit  si  doii  Sthyü 

lont  Amr>« 

iVa  flj!{2inds  «  diba  mabn  mao;  or> 
j/nia  wka  nd$  ngombe  t  si  ma  whgano 
te  na  ottige;  eltanja  dihrhr  la  micn/g^jg 
di  kolo  nde  büma  ndmdoki. 


•Mein  lieber  Freund,  was  ich  jetzt 
snfre,  ist  Wahrheit.  Irh  snh  heute  ein 
Tliier  im  Meer,  das  war  sehr  gross.« 
Da  fragte  ihn  der  Leguau:  «Mein 
Freund  Munjole,  wi«  gro»  wer  denn 
dieses  Thier?«  Der  Bfuiyole  antwor- 
tete: «Es  war  setir  gross.  En  wnr 
so  m'd'is  wIp  mrui  Schenkel.«  Als 
(h'i-  Levium  da.s  hörte,  da  .sciirie  er 
huit  auf:  >Die  Lögen  des  Muiyole 
sind  gar  nicht  mehr  mit  ansuhSren!« 

Der  Leguan  sefalosa  seine  Ohren} 
darum  kann  der  Leguan  bis  heute 
nicht  hören.  Die  Schenkel  des  Mun- 
jole  sind  ao  gross  wie  eine  Madel. 


57. 

yjftimb^  na  mbo.  Der  Legu»n  und  der  Hund. 

Mbo  a  ta  a  brng,  matof  nd«  nu  tnufo  Der  Hund  hatte  eine  Frau.  Diese 
a  ^  bma  dibua,     Nde  bona  ba  ni  hatte  ihm  neun  Kinder  geboren.  IVifse 

wbiba  taba  ^  0  mmdi  mm^  ^^'"^^^ 
,  ,        ,      .      ,    ,   ,       .    ,      ah  •«»  l^o'i"  l«erum.  Der  Leguan  sah 
hm^a  boa  ngambt  «f/f  ego»fful,dt  ^^^^^^  ^  ^^^^ 

na:     -NJiha  meto  nu  6m  ban  bana  tU  .  .Wem  gehören  diese  Kinder?« 

^ohgMi  ms  »IVsmi  ba  mAo  r)as  Chamäleon  erwiderte:   >Es  sind 

bet.»       Na  ngmnbe  a  putta  namanuto,  die  Kinder  des  Ilimclfs..  Der  Leguan 

a  biea,  na  mQ  o  da.     Bone  btm^  na         ^'"^  '^'"'^  Hundts.  Er 

tödteie  da.sselbe  und  ass  es  auf.  An» 
'    ^  Trsj"-i        -s  anderen  Tage  fing  er  wieder  ein  aii- 

a  da.      Mit  a  HiaabhtB  lambo.  j^j^  ^  Hundes»  tfidtete  i« 

Bone  banf/a  bopsjtt  na  mo  a  putea  undasses.  Der  Hundevater  ging  aber 
muna  mfjwpC;  a  da,  Mba  a  ta  o  mu' .  spazieren.  Als  er  seine  Kinder  traf, 
ythga ,  na  mo  a  jm  a  homan»^  hana  sah  er  sie  weinen.  Er  sprnch  zu 
Arto  '"7  infi  mhfmfir.  Mhrj  run  rin :  ihnen:  »Meine  Kinder,  waruiu  w  eint 
..•1  />fn„,  njc  lo  Hu'i  un  ,„h,        »hr?-    Die  Kinder  antworteten:  »Der 

Uana  b  am:     ^Xgou.br  a  /Mi  I^^^g»»««  ß"«  Kinder;  d» 


bana  bo/'igQ  Italalo;  nika  nde  di  m'eanQ 
mbembe.*  Mba  ma  na^  ^Nika  c  bobm 
9»  ininya  ef*    Bona  b*ana:   •Nika  e 


rum  weinen  wir.«    Der  Hundevater 

fragte:  -In  wi«'vit  l  Tacen  hat  er  das 
gethanl'«  Die  Ivinder  crw  idcrti  ii :  «In 
drei  Tagen.«    Da  sprach  der  liund: 


bolan  SU  Ualo.*    Mba  m  na:  -BingQ  .ji„.  u,gt  „.i,.  „as  vor.    Jene  drei 

fo$  mpoA,    pondapa  bane  bana  bam  „^ner  Kinder  treiben  sich  vielleieht 

bahlo  Ift  o  nmnyehfftt.»  „ur  im  Dorfe  hertim.« 

Na  mbo  a  Hndia  o  muj/enya,  Ebianm       Der  Hundevater  lief  fort  und  ging 

*  PS^no  m^o,  a  pm  mo  im:     *Ban*  wieder  spazieren.  Am  Aliend  Itani  er 
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bat»  Intm  batalo       i  nmii*  Baiut 

ttjwmdg  a  bo  bab^.* 

MbQ  a  jBfii  0  mbo*a  tiffgftAs,  ms 
na:  MjfjoiM^^  »fäta  molo  nu  bo 

bona  bam  behh  ef*  Ngsmbi  «fi 
na:  •Xia  *i  bi  moto,  nu  bo  bona 
l>ohyo.*  yiponda  a  kfcaffno  nlka,  di- 
Itftkhnene  tui  n</omtfe  a  sofa  mu/omfHi 
matt.  A  ktralatip  mhn  na:  <Kf 
mlm  ude  na  Ix)  bona  i>onyo.»  Aa 
tnfin  a  sqise  mulopo  t/tao  o  mu- 
lomUa,  Na  ngomhf  a  ktc£  mbo  ma- 
wnjpa  a  ngtemba.  MbQ  im;  'A 
offQ^n^  iftbaf* 

Na  agaoAff  *«o^s,  mAg* 


7-u  seinen  Kindern  ziirtick  und  sjtrach: 
■  Wo  shul  jf'ne  ilici  meiucr  Kinder?« 
Seine  Kinder  antworteten:  -Wir  er- 
zählten dir  ja,  dass  der  Leguaa  sie 
getfidtet  habe.« 

Oa  ging  der  Hund  in  d«s  Haus 
des  Leglinns  und  s[)rncli :  >Leguan, 
wer  hat  meine  dr  ei  Kinder  getödteti'- 
Der  Leguan  entgegnete:  -Ich  wei.ss 
Niemand,  der  deine  Kinder  getüdtt't 
bitte.«  Doch  wihrend  er  sprach«  ^itt 
er  plotxlich  in  sdne  Ußhie.  Dann  sagte 
er  zum  Hunde:  -loh  selbst  tödtete 
deine  Kinder.«  Da  fulir  der  Hund  mit 
seirein  Kofifc  in  die  Hülde.  Pocii  der 
Leguau  packte  iiin  mit  seinen  Zähnen 
in  die  Nase.  Da  bat  der  Hund:  •  Le- 
guan,  laaa  mich  loa,  lass  mich  los!- 

Da  Hess  der  Leguan  den  Hund 
laufen. 


]\"ffoso  na  $nuf  nie. 

^^S!"  *  ta  «  bffu  hgoto,  nde  ni 
nyotö  «  «*  to  tspo^  tu  latnbo.    JV)^  a 

nehyf_  tr  da  lao ,  tnoto  tfi  a  nia-po,  a 
iifihtjq  son' a  da.  Bimi/a  ffon  rpa- 
itt  kiihii  a  j><ti .  im  mn  n  lidinanr  da  la 
tijou  'Ii  if_i>i ;  (linnjn  a  ta  n  pnla  jiIhi 
mn.  Sa  mo  iWf;  m  hytt-fo  na :  •Sonyn 
V  o  iif  f'  JN7  nyfwo  e  st  tQpi  iQ  lamltft. 
Jsfios'eieoko  'iWf  mQ  na:  'Ä 
iffosOf  4n»jtt  *ah  o  ueni  ei«  Jfgoao 
e  «I  lopi  lo  iambo'  iVa  tpai^ekoko  a 
ngngo  da  fa  f^S/^t  a  ^ 

a  wuH^,  m  mo  *ud*  na 
njfoto  na:   -  J  ngofo,  njika  moA»  nu 

m 

dtdi  da  Arm  ff»    Ngoso  e  ti  Inpi  to 


Der  Papagei  und  die  Fleder- 
maus. 

Hin  Elephant  hatte  einen  Papagei» 

aber  dieser  konnte  nichts  sprechen. 
Der  Elephant  hatte  ftnen  Aufbewah- 
rungsort fiir  seine  S(>eiseD.  Wenn 
aber  Jemand  dahin  Itamt  so  nahm  er 
immer  ein  wenig  von  diesen  Speisen. 
Eines  Tages  kam  der  E|Ms!ekoko*.  Cr 
fand  lassen  stehen.  Kr  wollte  davon 
stelilrn  und  fragte  den  Papagei :  -Wo 
ist  dein  Herr'.'-  Der  I'ap.inei  aber 
sagte  kein  Wort.  Der  Epasiekoko 
fragte  ihn  wieder:  «Wohin  ist  dein 
Herr  gegangen?«  Der  Papagei  aber 
sagte  nichts.  Da  nahm  der  Kpasi- 
ekoko  von  den  Speisen  des  Elephan- 
ten  und  ass. 

.\ls  der  Klepliant  xuriickkam, 
fragte  er  den  Papagei:  »Papagei,  was 
fur  ein  Mann  bat  von  meinen  Speisen 


I  Sidte  Jabi^iig  IV  Abth.  Iii  S.  190,  Auni.  2. 
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iambo,  Jluenif  mu  po,  mu  honutw 
da  la  i^gu  di  nanga.  Na  mji  tn'iMb 
ngom  nas  ^Njsß  tou^tf*^  Ngim 
«  «t  iftpi  tsi  lanAo.  Na  mums,  ^ 
nongo  da.  Dibokimene  na  hgoso  e 
kirr  tno  mapupukm  moo  na  muse. 
iV«  iMMmg  mu  dia  da,  mu  puh  ala, 
igoto  «  ^mmtdi  Um  Amr.  DSbth 
na  njoti  pe  e  pq,  e  homanf) 
vmerm,  it^/so  e  fnee  tno.  Aa  njm 
e  damea  miftn^f  dtbokia^u  na  njm  » 
btea  muemg. 


gegessen?«  Der  Papagei  aber  sagte 
kein  Wort.  Eines  Tages  kern  euch 
die  Fledermaus  und  sali  das  Essen  des 

Elephanten  daliegen.  Sie  fragte  den 
Papagei:  »Wo  ist  der  Elephant?*  Der 
Papagei  sagte  nichts.  Da  nalim  die 
Fledermaus  von  deui  Essen  des  Ele- 
plianten.  Doch  sogleich  packte  sie 
der  Papagei  mit  sefakem  SebnAbel  bei 
den  Flügeln.  Da  Ues.s  die  Fledermaus 
das  Essen  fahren  und  wollte  gelien. 
Allein  der  Papafici  Hess  sie  durchaus 
niclit  los.  Der  Elephant  kam  zurück 
und  traf  «lie  Fledermaus.  Der  Papagei 
hatte  sie  festgdwlten.  Der  Elephant 
ergriff  die  Fledwmsus  und  tSdtete  sie 
sofort 


Mpesa  ma  bome  miba. 

Mpna  ma  home  miba  mi  tu  mi  u-a/n 
PQto  Mo.  Nde  ba  pgio  im,  na  babn 
Vv^t  ^*  «NjNtni  «na  bonu  Ja.  Ifi 
wpua  ma  bome  mk  nie  mbQ  na  uba, 
Ndt  ba  p^nq  o  tot.  Na  b«A^  ha  bda 
nAendanat  ^fneA^'angmina tne^'a^ 
«WS««  o  *b(^,  a  M  bma  torn  torn* 

Nde  d&okwmie  na  uha  nt/ahgo  ewese 

0  *hoko,  tia  mho  e  husi  dibokimenp,  na 
mn  ynl  fi  lutjtr  ^tcfjfe  o  *boh'o.  Ka  ha 
bitu  ba  ^">i">  ll'lll'L  i'ibo.     J^(J  tfion 

1  buk  a  Hin  hicambif  mo  pe  alo  i/olo, 
na  mu  a  nuina  mulopo  o  wasa  ndabo, 
na  mo  Pf,  ewo. 

Ifde  nika  nd»  «  btM  «tös  t  ma'bmo, 

ma-buga  nd»  o  *beko  o  hmg^  ye  anne. 

Nde  botea  na  ^  na  ho  hmgat  mh^ 
e  hm  bofä^  na  lAa. 


Zwei  stattliche  Junggesellen. 

Zwei  st  iftlirhe  Juni^iieselleii  Idingen 
aus,  um  sich  i-rauen  zu  wählen.  Als 
sie  zu  den  Frauen  kamen,  kochten 
diese  ihnen  Essen.  Die  b^en  Jung» 
gesellen  waren  aber  der  Hund  und 
das  Huhn.  Sie  hatten  sich  verabredet: 
Niemand  von  ihnen  sollte'  daraufsehen, 
wenn  der  Andere  einen  Kuocheu  nach 
draussen  werfen  würde. 

Als  nun  aber  das  Huhn  einen 
Knochen  nach  draussen  warf,  da  lief 
der  Hund  hinaus  und  suchte  ihn 
draussen.  Da  verspotteten  die  Frauen 
den  Hund.  Das  Huhn  fing  nber  auch 
an,  laut /u  laciien,  als  der  Hund  den 
Kopf  unter  das  Haus  steckte.  Es 
starb  vom  vielen  Lachen. 

Das  kam  daher,  weil  der  Hund 
die  Verabredung  nicht  gehalten  hatte, 
dass  Niemand  vnii  ifinen  darauf  sehen 
sollte,  wenn  der  .\ndere  Knochen  hin- 
auswerfe und  sie  nicht  suchen  solle. 

Darum  ist  von  damals  bis  hetiCo 
Feindscliaft  zwischen  Hund  und  Hülm. 
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Ngubu  na  njqu, 

Nyulu  etat  boaums,  naafa  n*jgft 
it  hffeOf  namqa  hanwa  dipa  mo,  na 
hyombe  e  Hmba  wala  hhytcea  njqu  na: 
'Na  bomane  itffubu ,  a  ma  dipa  r/ut- 
n'aiitj'i  (I  tndiinnii  nifxi  tnt>inu  inn 
nile  na  poi  lantficfa  (m.*  Njqu  e  tern 
o  vase,  na  na  linga  btcambi  o  tcala 
bupe  ngubu  bwembOf  mie  niponda  a 
jifiifM  o  m  vma,  a  n  bomans,  pt 
nfftAuf  na  ntQ  a  tgfsae  o  wt  umOf  na 
^  i&V^  jTtttej  na  ^ffi  «10  lorn 
/((MR.  Ka  nfgft  e  tiaM  iifi  o  mkoa, 
na  Ttfsft  e  mümAmm  no  dSlttfe  o  mundi 
m«ig  nat  »Tq  nja  ^Mt  tg,  mia  nffuiti, 
a  «&>.• 

Nde  na  n*fti6it  «  «mffino  mka,  na 

viq  Hi/ any  file  na:      •Mho  na  t^OU  tU 
jai  (e  mundi  tnoo,    k£  na  n  mffide 
lont/f^  tvin   tum .  • 

Mo  so  7i<1f  I'j'iii  f  '11(1  >!'_>  f  fffhyi 
na  nyuhu  y  n  iniifi ,  ua  iima  e 
if^  f  jfo  mi/a  ka  iigy  o  tea  la  bujte 
ngaHni.  Milna  ma  ngiAa  mi  tengi  te, 
na  njou  nde  a  ma -ye  mka,  na  bnbq 
b'ala  langieea  ngabu,  na  i^i  nde  a 
^^o-ytf  °  suttmtj  na  n^uba  e 
ko  o  tnadiba.  Njni)  r  poi  fe,  na 
mo  e  boman*  nf/ubu  e  m'ala ,  na  njnn 
e  timlwi  ja  o  tease  na  pidi  indffte. 
Ont/ola  nika  sq  nde.  i^ftdm  e  6^  $tQ  e 
9ehyi  te,  na  ^f/H  jft  O  uma ,  ua  mo  e 
ko  o  niadi&a,  mo  nde  hgidm  e  maia 
madäa  na  off^ 
Vilik  d.  9tm.  £  (Mnt  Spneheo.  IMS.  HL  AMu 


Das  Flasspferd  und  der 
Elephant 

Das  Flusspferd  traf  unterwegs  das 
Kind  des  Elephanten.  Es  schlug  das« 

selbe.  Das  sali  der  Leguan.  Dieser 
ping  zurück  und  erzahlte  es  deui 
Elephanten:  »Icli  sah  unterwegs,  dass 
das  Flussjilerd  dein  Kind  schlug.  Ich 
komme  jetzt,  um  es  dir  zu  ei'zäJileo.- 
Da  stand  d(»>  Elephant  auf  und  wurde 
sehr  aornig.  Kr  ging ,  das  Flusspferd 
zu  verfolgen  und  mit  ihm  zu  kämpfen. 
Doch  als  er  ati  den  Ort  kam,  traf  er 
das  Flusspl'erd  nicht  mehr.  Er  stand 
dort  uud  wartete  auf  das  Flusspferd. 
Allein,  er  sah  es  nidit.  Nun  kehrte 
der  Elephant  h^  in  sein  Haus  uud 
eriiess  eine  Bekanntmachung  iti  der 
ganzen  Stadt:  »Wer  das  Flusspferd 
sieht,  soll  mich  nifen.« 

Doch  das  Flusspferd  hörte  davon 
und  daditet  »Wenn  ich  mit  dem  Ele- 
phanten in  einem  Ort  wohnen  wOrdei 
so  würde  ich  m^nes  Lebens  nidit 
sicher  sein.- 

Wenn  nun  der  Elephant  li(.rte, 
dass  das  Flusspferd  an  einem  Orte 
sei,  so  kam  er  schnell  wie  der  Wind 
und  verfo^te  es.  Wenn  aher  die 
Familie  des  Flusspferdes  hörte,  der 
Elephant  sei  da,  so  j^ins;  .sclintll  inner 
hin  und  erzählte  es  dem  Fliia.sj)lVrilf. 
Blieb  dann  der  Elephant  an  dem  Orte, 
SO  stQrzie  sich  das  Flusspferd  in*s 
Wasser.  Kam  nun  der  Eli^hant  her- 
an, so  sah  er  es  Hieben.  Der  Ele- 
phant setste  sich  nieder  mit  grossem 

Zorn. 

iJaruin  stürzt  sich  das  Flusspferd 
immer  in's  Wasser,  wenn  es  hört, 
dass  der  Elephant  kommt;  das  Fluss- 
pferd ist  ein  Mann  des  Wassen  bb 
heute. 
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61. 

.  Die  Tigerk«tz«  and  der 

Mbanga-njo  na  njQ.  Leopard. 

Mbtmjfa'tyit  no        ba  ia  dikom.       Die  I'i^eikatze  und  der  Leopard 

Nde  buru/a  boo  bobs  b^ant  ba  pgnds  ^v;^rer!  Ki  emi.Ie.  Kinos  Tn-es  fnn.len 

muhao  mobemooAgea.     JViiii^  «e  ^"^'^S« 

^     ,    ,       ...         .  ,  mit  Waaren.    Der  Leopard  sprach: 
I»:  .Ou^benbenu^Aangan^yOeo 

mst  ba»a^  bantf*  WaawD  unaem  Vltem  schenken?« 

Mbaäffa^njo  «g  na:     •K§at,  ben       Doch  die  Hgerkafeee  erwiderte: 

bema  di  meinen  ban^  nto  bUz  «Nein,   wir  wollen   uns  für  diese 

NjQ  ma  no:     »B,  nfe  o  Wins  99  Wanren  rxvei  Franen  kaufen..  Der 

nOttk:  ebamo  biso  pe  dt  mmnm  Agm  ,    '        ^ ,  ^     ,  , 

du  sagst;  denn   wir   inü^en  «loch 

bUo  o  Jop^  bk^*      NjQ  ms  noz  p^^^^  die  ftr  un»  kochen.« 

*A  mbongo-njQ,  oat^wahba  «tulo.«  jjer  Leopard  sagte  welter  aur  Tiger- 

MbangO't^  mo  na:    *üffH  nggmderi  katze:   >Gehe  du  zuerst,  eine  Frau 

0  bmtm  «ywiffi  NjQ  mo  tut:  lieirathen!-    Die    rifr,.,-k.-.(ze  fVn;:tf: 

.JTf»  igmdtn  pQ  o  Ma  njmj  ''  '' 

,    „        -  ,  „.  .  eben.'     iJcr  I<eopard  antwortete: 

«RMoAi  Htm  mala  ba  mg.«     Jiraanm-    .  .  ,  .        .  . 

'  .E-  -ap"  Icenne  ein  Midchen  im  Hause 

njQ  mQno:     'A  njQ,  iQ  o  lOe  di^  jea  Elephanten.   Gehe  za  ihr  und 

fliSa  o  mb&a  «mmfam.-      Nja  «ng  heirathe  sie!>  Die  Tigerkatxe  sprach; 

HS.*     *E,  di  vak.*  »Leopard,  ftihre'  inicli  in  das  Haus 
N^icnda  ba  pamo  o  kn,  no  njf^  Frau!.     Der  Leopnrd  er- 

1  ,   »  .  T  »     t    4»  widerte:  »Ja,  xvir  wolleti  nehcn.« 
'nffB  bttbQ  na:    •Lo  mo'pma  nie  et*        ...         ,    ,     ,  , 

...»  ""^"^  uortiun  kamen,  fragte 

Ba  na:  .Di  ma^puta  mun'ango  d^f.  ^  ^  Elephant:  «Was  wollt  ihrN 

NjQH  Mg  na;     •Na  bfft  bona  gUa,  Sie  antworteten;  -Wir  wollen  deine 

t^ikamMinaloma-pulanoe?'^    Mbahgo-  Tochter  heirnthen'-      Der  Klephant 

njQ  ms  IM.'     »JVa  ma-ptda  nde  nyii  sagte:  -Ich  habe  viele  Töchter.  Welche* 

mtituru.'  '^'on  ihnen  wollt  ihr  .*«    Die  Tigerkatze 

Xt)>fmfia  mmf>nnf^.njf,  a  hnh,n  nu  antwortete:  -Ich  will  die  jÜtestel- 
m,n.,,  njoinonn:     -AM^a'^nja  Htm  die  Tigerkatte  dies» 

,    ;  /     /         /  Tochter  geheirathet  hatte,  spradi  der 

...  w>  •   ~  LeoiMird:  «Tigerkatse,  ftthre  mich» 

na  m  aia  ba  miiln  iH-nue.'       Moanoa-  ,   •  .  • 

■  ^  ich  will  heute  auch  hetraUien.«  Die 

HJO  mo  na:      »Xuo  m  tutm  Mba,  na  ,   .      ,  •  1  1  1.  1  1 

J-     -  ^-  *  Iigerkat/'^  ah«r  erwiderte:  .Ich  liahe^ 

«1  btn  ptmda  o  vata,»  Fiehw,  idi  kann  also  nicht  nnti;,  lK  n... 

Na  nfQ  tngm^  *ala.     N^panda  a       Da  ging  der  Leopard  allein.  L  nU;i- 

pSfnaongea,  na  wqo  kitattt  na:    'Tq  wegs  sagte  er:  »Will  mich  Niemand 

metoaMina-pidaaladid«nAaombt^a  in  das  Haus  meiner  Frau  führen 


'  Ks  ist  Sitte  bei  den  Ounla,  da^^n  der  kiltiftige  Ehemann  von  einem  Fremiile 

in  das  Haus  der  Sclivviegcrcltcrn  begleitet  wird. 
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mtm/om  ^f»  Dibokimme  na  edimo  T'lotzlich  «rachk«  <>iii  Kdiino'.  Dieser 
tVCfl  «  Imsa.      Na  niQ  «  ktea/a  ua:  sprach    zum    Leoparden:    -Ich  will 

irtu  —  ™'^/^         —  «  ««^    dich  in  das  Haus  deiner  Frau  luhren.« 

*M(M  na  m  ala  taff»  oa  o  moo  a  munr 

„    ..   .  Der  Leopai'd  antwortete;  «Ja,  wir 

jmin..     ^jo^nnna:             «"SF-*  ^^Uen  gehen«.    Sie  kamen  nun  in 

infM£  ico/a/-     Mpwida  ba  pgmq  j|g  j^Tgj,^        Hauses  der  Frau.  Da 

na   nthho  a  numfaOf  na  yt   edimn  sa^te  ili  r  Kdiino :  -Wir  kommen  jetzt 

«  kvDola  na:      »Di  poi  o  tnbo'a  mun-  i'i        Haus  dcirun-  Yy.ux.  Wenn  man 

fahgq,     yetena  b'ipe  te  da,      nde  ba  ""^  ''['Kl:  'Nimm. 

,    ,  ,.r  •     7    1  ,    ,  iss,  mein  Scbwi^enohn',  dann  ease 

ktcata  na:      r^rmgo  da  la  a  may  am  ^  .  .     ,  ___  . 

~  ich,  der  Mimo,  es.  Wenn  man  aber 

nikadamhand^nama-dttno.      Yttma  Schwiegersohn,  iss.  Iss 

(m  ktcah  pete  m:  A  nm^am,  da  mein  Hssen',  dann  isst  du  es,  Leopard.. 
da  lam",   nika  da  ke  oa  tute  o  ma  rfg       Der  Lcopanl  antwortete:  fs 

„1^,  sei,  wie  du  sagst.«  Als  sie  nun  in  dns 

\h  niQ  na-    »E  le  mbal«     '  o  Leoparden  kamen, 

,    *       "  .         I  da  sagte  die  Frau  tu  Ihrer  Mntter: 

hcaiino..    Mpmda  ba  pm^  o  mbr/a  ^j^^  ^  ^^^^  ^ 

munfa  njo,   ua  ni  m/wd^ri  f  ktcalane  p.sst  iiI.    Da  Icochte  die  »Ititt^M  des 

ni/afif/ona:      »Mumam  a  mn-jic,  tidr  .Mjiilr!!*'n«s  ein  Es.sen  und  sagte :  Mein 

jton</o  da  ht^^dtjm!'      J\c/  iiijanyo  a  iii  Scliwiegcrsolin ,  iss,  iss  iiu'in  Ks-seul« 

hffmidtri  a  ip^  da,  a  Atcaia  na:      'A  Der  Lcopaitl  sagte  zum  I-ldimo:  »Es 

mogam  da  da  lamf'     Xjfj  mo  na:  »«*  üieln  ISssenf«    Er  ass  Alles  auf 

•Jh  km  diu     Na  »ja  a  da,  a  ti  «5»b  «1«»  Edlmo  niehts  ab. 

6oti  y»  idima,  ^"^   "deren  Tage    kochte  die 

B        ,  ,  .  Schwiegermutter  wieder  Essen  mul 

BoNf  OimjfO  pfi  na  «yanm  am  .   o  .  . 

.      ,   .        ,  sagte:  »Mein  .ScInviPijrrsoliii .  iss  inciii 

nogncun  a  nie  «fe  da,  na         a  ,  ,     ,         >  . 

'  "  '  Kssenl*   Da  ass  der  leopard  wieder 

AwoAi  na:         nuafam  da  da  UmU  ^  ^ 

Na  njfj  a  da  na  bam,    Bunjfa  «  a^  pi«  Frau  des  Leoparden  fragte  ihren 

a  si  ma-bola  jfe  edhno.      Ka  munfa  njo  Mann:    -Wamm  isst  dieser  nichts?« 

'urffi  njona:     'Njikatmn  a  si  ma-da  Den  Edimo  aber  hungerte  selir.  Er 

da!*       Ye  fdimn  njai  f  ta  ny'alea  mn,  sagte  zum  Leojianlcti :  -T  eopard,  ich 

fin  mo  e  ktralaur  njrj  na:      *A  njo,  na  will  essen; denn  ich  bin  selirhungerig.- 

mu'pida  da;  ebanja  njni  m  a/^dt  mba.-  l^er  Leopard  aber  antwortete:  -Heute 
.V«  mo  na:      ^O^nye      «  dnlt  to         »«!>         noch  nichts  gegessen,- 

lamb<,..      Ye  ^Ihno  mg,  m:    ^Bunya  ^  bekommst 

M  O  inen  M$  nS»  O  st  aMt^OOnt  AMR  aMR.  .         II       T>  •<  • 

,    •    ,  nichts.     Irn   isst  nlli's   lassen  allein.« 

0  ffw  «B  «MW  d»  lue.»  will  .11 

Sil*  hlifheu  eitlen  .Monat  an  Hniise 
Ba  jai  o  wMa  mm^a  njn  mgdi  mfi.  ^j^,,  j.       ^j^j.  Leoparden.  Der  Kdimo 
Bdhna  «  si  Adü  4  «ijii6o.      JIT«  n/g  bekam  nichts  au  essen.  Der  Leopard 
a  nengmQ  rnuH/ao,  na  mQ  a  Hmba  o  nahm  dann  seine  Frati  und  kehrte  in 
ntMao,  nein  Haus  surdck. 

>  Der  Kdiino  ist  ein  Kobold.  Man  denkt  sich  ihn  als  die  verkörperte  Seele  eiiMS 
Ventorbenen.  Die  ESdimos  stehlen  nach  dem  Glauben  der  Kingeborenen  gern  Kaften. 
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Jjf^ru  «a  mun'a  njou, 

K4e  njig*  *alo  «  mbtfo  iterw.  Njfonjfa 
ugru  a  boh  hobo  do,  nde  dndi  si  ta  di 
hffte  me*  Nek  njgu  ntQ  na:  »IHk^ 
la  ndolo ,  kifje  fli  'ahgamrn  trala  o  e^fidi 
o  pula  pQse.'  JNWi»  no  f>wi  mq  na: 
'  K )  til  i/iri:i/'_  icfi/<r  (I  f  i/i(/i  ka  mfuil^; 
(myoln  na  i>ub  t  tilt.-  ^\tli  njou  ma 
na  urrtt  na :  » Di  ahifmnru  tcala 
o  mbo'a  nyangtc'am,  pmdapQ  di  mmde 
Mua  da  na        a  Ba  p^i  ba 

^gn  tuHf  ba  hum  nde  da. 

Kiele  e  ^mgamamSf  ffalo  o  ejfidi, 
optJapgee.  Kde  ba  dakgarngteesangu 
a  Imde  pate  i  ma^igji  o  ten.  Ba  ia 
b*alaihf  nwdnOa,  Nde  tnakuta  mu  ta 
nde  emh,  Njsti  a  kum»  Mo  pwie, 
inent  a  da  minjpid»  ma  psß&t  «t  dia 
mHopo  moo,  0  m  panda  njfgu  a  sgma, 
na  isgpt  a  ma- da  minjfudu,  a  dta 
mihpo,  na  mo  Vff^  a  ei  1^  pe  pQeg.' 
Na  niQ  a  knalani  iesru  na:  ^Bela 
nAa  psHL,  na  ma-pah  Jg»c  4ns>« 
/rmi  mo  na.'  •Kern,  oa  ^2  nde 
pBKf  na  mffide  lee  oa  njika  gUa  di 
Agwn2.«  Nde  f^au  nuji  nat  »Na 
ma-tQln  jMfe,  neb  yeftma  o  dedi  p^ 
minjfttdu,  ndi»  o  dia  milt^,  ke  na 
mfndf  dipa  ««.«  I/tgru  a  heala  na: 
•0  «t  donjfamm  bola  in&a  in  lambo^m 
Nde  njsft  e  kteaia  na:  -O  m'on^w&y 
na  mba  moto  nu  ndffte  nde  na  kvumtoe 
tofea  oa  e}* 

>  Pose  bt  eine  gro»äO  Made,  weit 


Die  Aniilope  und  das  Kind 
des  Eiephanten. 

Die  Antilope  Und  ein  junger  El»> 
pliant  hatten  Freundschaft  geschlossen. 
Der  Klepliant  besuchte  die  Antilope 
Die  Mutter  der  Antilope  gab  ihnen 
Eissen,  jedoch  olwe  Fische.  Der  Ele- 
phant  sagte:  »Lieber  Freund,  morgen 
mOssten  wir  eigentlieli  in  den  Weld 
gehen  'uid  Post- '  suchen.«  Die  Anti- 
lope antwortete:  -Ja,  wir  werdpii  in 
tlcn  Wald  gehen,  das  ist  das  Hic^ltii^.ste, 
weil  es  keine  Fische  mehr  giebu-  Nun 
sagte  der  Elephant sur  Antilope:  «Wir 
wollen  in  das  Haus  meiner  Mutter 
gehen.  Vit-lliMfht  bekommen  wir  dort 
Essen  und  Fische.-  Sie  kamen  dort- 
hin, aber  sie  .sah»*n  krine  Fische,  sie 
erhielten  aber  anderes  Essen. 

Am  anderen  Tage  gingen  sie  in 
den  Wald,  um  Pose  xu  suehen.  Sie 
fanden  das  StGek  eines  Ölpalmen- 
Stammes  mit  Pose.  Diese  zogen  sie 
herrnis.  Sie  liatten  sich  eirif*  leere 
Tasche  mitgebracht.  Der  Llepliant 
zog  die  Pose  heraus,  die  Antilope 
ass  aber  die  (essbaren)  Hinterthdie 
und  liess  nur  die  (ungeniessbaren) 
Köpfe  fibrig.  Sie  7.og  keine  Pose  her- 
aus und  liess  den  Kl<  j)l(anten  arlieiten. 
Da  saj^tf  dip.scr  zur  Antilnjir:  «CHrb 
die  l'ose  her,  ich  will  sie  selien.«  Die 
Antilope  erwiderte:  »Nein,  ich  werde 
dir  naehher  »eigen,  wieviel  es  sind.« 
Der  Elephant  sprach:  »leh  ziehe  jetat 
wieder  Pose  Icrmi'^  Wenn  du  aber 
wieder  die  Ilintertiieile  isst  und  die 
Ivüple  ülirig  lässt,  so  werde  ich  dich 
schlagen.»  Die  Antilope  entgegnete: 
•Du  darfst  mir  niehts  thun.«  Da 
sagte  der  Elephant:  »Du  denkst  wohl 
gar,  ich  grosser  Mann  soll  dir  dienen?« 

tie  gegessen  wird. 
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I'j'jii  <i  (lifnim ,  na  njuti  e  tro.  lsf_ru  i 
A'tcfrf/i  o  lyidiy  a  ja  n  mom/  'ebomfOf 
a  ma  ptda  «enga,  nj«  n^ma  ^gsg  t 
mffuie  iifi  Ng&a  e  pßl,  «  itirali> 

na;  »Weef  Nja  na  ho  tmma  naumtdii* 
Na  ngita  #  le'dl»  o  tnbt/a  njnu,  a 
/nnt/icea  wo  tta :  ^N'eit  mhiinba  ma 
iHUu'ahyq  o  hyea.*  ^fi't  «  kxcalanp 
hgUana:  »ilMMiint.  YetQta  o  s^asum- 
tcj,  k*  na  ma-hcia  oa  o  kusa  hrfdi 
ku  wvunfatnl* 

ton  a  ponda  fwak»  »  pal,  e 
krealofifi  njnu  na:     ^Mun'ahyq  a  tcetli 

aUt  ka  ittlnta ;  eljanja  mun'ao  a  iti  ta 
a  boa,  A  pQif  a  bomattt  mbiinba  ma 
mcmVw.  Na  «ns  'omdwa  o  wtgnjf  *9bimgo, 
'me  isgrv.  Ifjaa  *ii^t  i^ff^  na :  » AjfV 
f  Mi  mim'am  gf* 

/.SfTM  I  trnntii  njnu  mo  rut :  »  ()ny<tla 
na  biso  di  vsalo  pitta  jp^ti  '"^ 
Jj2^  pMBf  pB  a  da  minjfuduf  a  dia 
mUnpoj  OMyoAi  nüea  nd»  na  num  nq 
MQ  dnDfft^  o  ^lum,*  Njoit  p±  »  puU 
ittu  itpv,  t§a  iMTH  i  hn^mQ  o  ^fkH, 
njon  f  /ru  mo.  Njgn  €  Hmht  O  mbusa, 
t-  bt'lf^  nyama  ye«e  e.  ktcala  tut:  *T)i 
veal*  o  'yifli  jmla  us^ruU  Njf^  a  bnli 
4mymi,  ba  ngpffi, 

iVa  babit  b^ah  o  ejfuR  a  paia  i^ru, 
Itgru  i  «si  ns  na  nyama  SfS'it  *  PSi 
ptda  m^,  na  mQ  *alo  i  ja  o  mony 
'thohgo.       -V/'fiM  f  pQt,  f  bm  y'ebtmgo 


Dft  mhin  die  Antilo[ie  ein  Memer 
und  stach  es  dem  Elephuiten  in  den 
Uaucli,  80  dass  er  starb.  Die  Anti* 
lo{)0  lief  aber  in  den  Wald  und  wohnte 
auf  pini'Jii  }^imi.  Sie  wtdltf»  lioreti, 
was  die  nrideren  Tliieie  daxn  sagen 
wiirdeu.  Der  Lüwe  kam  vorüber  und 
sagte:  «O  weh!  Wer  tSdtete  das  Kind 
dea  Herrschers?-  Er  ging  in  das  Haus 
de^  Elephanten  und  en^hltc  ilini:  «Ich 
sah  die  Leiche  deines  Ivindes  auf  dem 
Wege.«  Der  KlephaMt  ('iitfre<rn»'te  dem 
Löwen:  >üehew^!  Wenn  du  nicht 
weggehst,  so  thue  ich  dir,  wie  man 
meinem  Kinde  gethan  hat!« 

Nach  kurzer  Zeit  kam  der  Schim- 
panse und  sagte  /.um  HIephanlen: 
»Dein  Kind  ist  ntif  dein  Wt-irc  <j.p- 
storben.  Wie  ist  das  nur  geli«>niuien 
Da  wuixle  der  Elephant  traurig;  denn 
sein  Kind  war  nicht  krank  gewesen. 
Er  ging  nun  dahin  und  sah  den  Leich» 
natu  seines  Kindes.  Als  er  den  Bnum 
hinauf  sah,  crlilickte  er  die  Aniilope. 
Kr  fragte  die  Antilope:  »Was  gesclmh 
mit  meinem  Kinde?« 

Die  Antilope  betrog  den  Ele- 
phanten  und  sprach:  »Wir  sucliten 
Pose.  Ich  sog  sie  heraus,  und  dein 
Kind  ass  sie  und  Hess  mir  nur  die 
Köpfe  i'iln  ii;.  De^shalb  stach  ich  ihm 
mit  dem  Messer  in  den  liaucli.«  Der 
Elephant  wollte  die  Antilope  tüdtun, 
aber'  die  Antilope  lief  schnell  in  den 
Wald.  Der  Elephant  konnte  sie  nicht 
mehr  sehen.  Er  kehrte  surflck»  rief 
alle  T!nPre  /us.-immen  und  sngte: 
»Wir  gellen  jetzt  in  den  Wnld,  um 
die  Antilope  zu  suchen!«  Der  Ele« 
phant  gab  ihnen  Palmwein,  und  sie 
nahmen  ihn. 

Nun  gingen  sie  in  den  Wald,  um 
die  Antilope  zu  fangen.  Die  Antilojie 
merkte  :d)er,  dass  die  Thierf  kamen, 
um  sie  zu  fangen.  Sie  setzte  sich 
auf  einen  Baum.    Der  Elephant  knm 
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o  montf  ^ ebony o  fj'CJ'C'      A)2"  ^ 
pgto  o  puUt  bua  e&ongo,   isgpt  'rn^wf 

a  puli  tiya  mila ,  yine  nyama  i  damedi 
mfh  iVa  flig  a  ineaia  nor  »Lo  si 
6w»  mba,  9«*g»o  h  m  bfft  «|^.> 
Ba  Mfin^*  mo  Vokme  mo  o  wlbwif  ha 
tt*^le  tno  nuyitla  heboa.  A  jai  o  bebaa 
mmjfa  tnilalOf  na  ta2  o  njfa  mila  'ah 
o  fipdif  ha  ifgn  pe  ma. 


heran  und  bradi  den  Baum  in  zwei 
Stflelce.  Da  sprang  die  Antilope  auf 

einen  anderen  Baum.  Der  Elephant 
kam  wipder  und  r'nütf»  den  Bniim 
brechen.  Da  sjiran^  in  Antilope 
wieder,  aber  sie  fiel  dabei  auf  die 
Erde  nieder.  Als  sie  nun  fortlaufen 
wollte,  wurde  sie  von  den  anderen 
Thieren  gefangen.  Sie  sagte  zu  diesen: 
•Tüdtet  mich  nicht;  denn  es  ist  dazu 
kein  Onind  vorhanden.-  Sie  nahmen 
sie  uitd  bracltlen  sie  nach  Il8U.se.  Dort 
steckten  sie  die  Antilope  in*s  Gefäng- 
niss.  Sie  sau  aber  nur  drei  Tage 
im  GeÜügnisa.  Dann  lief  sie  fort  In  den 
Wald  tind  wurde  nie  wieder  gesehen. 


Wuru  na  njo. 
Wuru  m  njs  ha  ta  Vota  jmm^ 

helimbi  o  e^idi.  iW/»-  /*«  si  teaui^s^ 
;fl^  «bonffo,  ha  ma  fi^f/snQ  belimbi, 
Wuru  e  ta  e  jid  uma  i«n,  na  mn  'mt 
fbiutffo  ba  tna/mianOf  na  mo  a  bei« 
njQ,  na  bab^  ba  ma  «3.  Nde 
wuru  ndg  e  ngnffi  tma^  njo  /jf  mtia. 
Ade  uipotida  ba  poiiginn  Mimbi  babu, 
elimbi  a  wuru  e  ta  9  tQpz  huka  jfa  nfQ. 
JVa  njo  9  Unga  «  «mt  Wimdi  a  tram. 
Out/ft/a  mka  iruni  }>e  r  /'"y .  'to  mo 
e  estmgo  tmytda  ttimb'ao  njo  r  ttgä- 
(finQ.  A'ffo  elimbi  e  M  ia  fte  f  tQps. 
JVa  tntrt/  jte  a  }>f>''i'jq  flimhi  a  njo,  e 
bahginOf  na  mo  e  kumu:a  trtfto  bvcambi, 

>  Sieh«  S.  124.  Anm.  3. 


Die  Schildkröte  und  der 
Leopard. 

Die  Schildkröte  und  der  Leopard 

uingen  in  den  Wald,  um  Hole  zum 
Trommelmachen  zu  suchen.  Doch  sie 
.«^ahen  nicht  gleich  einen  Baum,  atis 
welchem  Sprechtrommeln  gemacht 
werden.  Die  Schildkröte  kam  an 
einen  Ort.  wo  sie  einen  Eliongo^  fand. 
Sie  rief  den  Leoparden  herbei  t  und 
nim  fällten  sie  zu.sammen  den  Baum. 
Die  Schildkröte  nahm  den  Stninut. 
der  Ia'o]i;u"d  nlwr  den  Gipfel.  Als  sie 
nun  ihre  Troauneln  gemacht  hatten, 
sprach  die  Trmnmel  der  Schildkröte 
besser  als  die  des  LeofMirden.  Dar- 
über wuixle  der  Leopard  sehr  zornig 
und  entri.s.s  <lci-  Sdiildkrüte  ihre  Trom- 
mel. Die  ."^ehildivrötc  wurde  darüber 
auch  zornig,  Sie  trö]»feiie  Wa.sser  in 
den  Spalt  der  Trommel,  die  ihr  der 
Leopard  entrissen  hatte.  Da  sprach 
die  Trommel  nicht  mehr.  Die  Schild- 
kröte schlug  nun  die  Trouimel  des 
Leoparden,  die  dieser  nicht  liaben 
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Ka  njo  e  ]>q  ftg^  ntQ  na:  *A  dikgnt 
la  ndafo  vcuni ,  ue  o  ma  ke  iw  bthohgo 
o  m*ofHmm»s  elmb'angti  ef*  Wuru  tii 
a!al>^  »a:  «0  toinhi  te  mahmha  sninhn, 
{I  niijif/r  po  mna ,  tut  ma  kriio  Inlxmyo 
Ihiih.*  Ajn  e  Mi  kaiKi  intru  e  Awo» 
/antin  mn,  nde  r         tn  tawbf). 

^  PSf*Ht  o  tnöaa,  na  mo  e  bambe 
werUf  €  th'jM  mo  o  dale,  na  tmru 
«  btitea  b^Msi  ffHa,  tkk  nmkma  ma 
uun  mu  «I  to  mu  bwea,     no  mQ  9 

«/ri»6'iN>  ffa  bmim,  na  mQ  e  o 

SM  am  «  hde  nyama  yen»  *  hm^iMa 
i/aftn  miango  nai  »Biio  na  dtkrnn 
lam  njOf  di  la  o  f^idi  o  puh  ebnnpo, 

fit  l>on</(]n^  no  Mitnfii ,      nde  mint  nde 

nde  na  nmtyi  tum ,  i\ jo  y><;  susa .  nde 
di  ]timginQ  Mimbi  hasu ,  nde  eitmb'am 
e  tu  e  tnfm  buka  tiimb'a  lyjj.  AV/e  njo 
e  ueffi  mfja  na:  'Oe  o  ma  kniq  mwh 
(beboAjfO  bttadi)  mqhy<2  et^  Mba  pe 
nfahbe,  na:  '0  iambi  mahmba 
MmbOf  o  mffuh  jene  vma,  na  ma  kmq 
namh  mam*  Nde  0  si  to  e  wtk 
jmliaji,  hwam,  e  si  pgi  ff^  to  uma,  na 
kwalan^  mf^  B  mmo  o  lyidüy  im  um 
a  PS  ndejanoM  miba  noffyif  «  taape  na 
4^imlfam,  na  ma  a  bambi  pg,  mbammt, 
a  dSgpa  Miyofa  dab,  na  mba  na  bwea. 
Na  fiflms  p»  'nyoFam,  na  mAa  na  bamf'c 
pe  fHmtfao  fa  bobe,  a  bolinQ  m&a. 
Na  mba  na  ps^gioQ.  mjZ,  ««  fftfi  e 
liumo  nq  ps  iopo  bisam  buka  Sfam,  a 


«rollte,  und  sie  besann  gut  «u 
•predien.   Da  kam  der  Leopard  au 

ihr  und  sprach:  »Lieber  Freund 
Schildkir»!«',  ^v()  fällst  du  die  Baume, 
MUS  <!cnt'ii  du  deute 'I']*uiiiinelri  machst i*« 
Die  Seliilcikrüte  imtwortcte:  »Wenn 
du  an  den  sieben  Fallen  vorbeigebst, 
so  wint  du  an  den  Ort  koBimen,  wo 
ich  meine  Khongo  falle.«  Dit  1  i  i- 
pard  that,  wie  ihm  die  Schiidkrüte 
gesagt  hatte;  aber  er  sah  nichts. 

Er  kam  in  die  Wohnung  derSchild- 
ki-ote«  hob  sie  empor  und  warf  de 
auf  einen  Stein.  Die  SebildkrSte  zer- 
brach in  vide  TheilOt  aber  ihr  Hera 
war  nicht  zerbrochrn.  Stp  sammelte 
ihren  gan/.cii  Leib  und  trug  auch  ihre 
Sprechtrommel. 

Als  sie  in's  Dorf  kam,  rief  aie  alle 
Thiere  susammen  und  errlhlte  ttinen 
die  Begebenheit:  «Wir,  mein  Freund 
(der  Leopard)  und  ich,  waren  im 
Walde,  um  Khongo  rum  Tromnicl- 
macheti  zu  suchen.  Ich  sali  einen 
ICbongo  und  rief  den  Leujiarden  her- 
bei, leh  nahm  den  Stamm,  der  Leo« 
pard  den  Gipfelt  und  wir  machten 
unsere  Tin  min  ein.  Meine  Trommel 
sprach  aber  besser  nis  die  des  Leo- 
parden. Er  fragte  ujieli:  Wo  fällst 
du  deine  Ebungo i*'  Ich  ei*\viderte  ihm: 
*Wenn  du  an  den  sieben  Fallen  vor- 
ttbeiiKehst,  so  wirst  du  den  Ort 
sehen,  wo  ich  meine  Ebon{;o  fSlle.' 
Doch  der  I.enpaitl  suchte  nicht  genau 
und  kam  uiclit  an  den  Ort,  den 
ich  ihm  sagte.  Als  er  nun  aus  dem 
Walde  kam,  kimpfle  er  mit  mir.  £i' 
hob  meinen  Ldb  empor  und  warf 
ihn  auf  die  Steine,  so  dass  ich  zer- 
brach. Ich  vei  Viand  uiriinm  Leih  und 
trui;  seine  schlechte  Troiimiel,  die  er 
miv  gegeben  hatte.  Ich  hatte  gemacht, 
dass  de  besser  apradi  als  meine 
Tromrod,  die  er  mir  fortgeoommen 
hatte.  Ich  hatte  nimlich  Wasser  in 
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wmgino.  Ebattja  na  tole  eM/iigo  o  fen. 
Xika  wk  m  beitftn  binyq  o  iangtca 
mhmgo  ma  nf^* 


die  bessere  getröpfelt.  Ich  habe  euch 
gerufeo*  um  euch  diese  Geschichte 
vom  Leoparden  xii  enihlen  (damit  ihr 
ihm  nicht  traut).« 


64. 

/now.  Der  Vogel. 

Jnfjii  wq  t  ta  o  minih  pomla  ktcah,  I  riituT  gab   es  in  Afrika  einen 

/  ta  bonden§^  ka  wasi  iba.       Ndß  i  ta  Vogel ,  der  war  so  gross  wie  zwei 

jsig  i  jmmwa  ntapv^lan  mao  ma  ta  Pferde.    Wenn  er  ilog,  so  waren 

matmdoM  pomh  jag  mettr  makam  Mkm  seine  Flfllgd  6  m  breit.  Durch  nichts 

nika.      I  si  ta  I  t^mr  o             iftodi,  wurde  er  übertrofTeii.   Elr  setste  sich 

/  ff/  ii'fr  i  i/nko  (riii>_  (>  t'  tiii'a  f>fimo  vo  ilicht  attf  dip  kleinen  Bruinif».  son(l»Tri 

Mßoht/o  öejfH^pr  hetidrnr.              i  m  ta  nur    auf   die  i>eidt.nl)riiiin\v(illl);iuMie 

*  J/q/^'Q  f*"-''"  ndomjf},  i  ta  nde  i  busa  oder  auf  die  anderen  grc>s.sen  Bäume. 

inbu  te  hyedi  Halo,    nde  tQ  moto  a  m  Nldit  hSufig  flog  er  aus,  nur  drei- 

ta  a  hia  tMiw  i  ma  henq  i  ja.      Nde  mal  im  Jahre.  Niemand  wusste,  wo 

t  ta  i  bme  ii^a$t«li  ka  htcaha  jm.     Nde  er  w  oluite.    Er  hatte  lange  Krallen» 

masonga  mao  jto  ma  ta  nde  biaiia  be-  seine  ZHhne  waren  wie  Beil<\  Diespr 

wtmdo.    Ndfi  yi  mnn  >  tn  ndf  i  yqkn  da  Voge!  ass  fifrn  Kli'jihanten.     V.v  ei- 

njou.      J  ma  Aicr  njou  o  dq  la  nyihgo  griff  tüuca  Klt^phanlen  am  Hal.se  und 

tta  mo  yalatte  mq  o  utgiiy  mquy,    na  ilog  empor.  Sodaun  Hess  er  ihn  nieder» 

yetigfe  njgft  e      o  wate,  na  mQ  9  «ij^  Ikllen,  so  das»  er  starb.   Nun  nahm 

Nd$  na  mo  i  flgnjjpo  nAimba  ma  njon  er  den  Leichnam  des  Klephanten  und 

tfoh  da  m^f     >nAu  man  te  *  nta^hmt  verzehrte  ihn.  In  einem  Jahr  tudtete 

njoti  ifftfo:  fbftnjn  mn  p«  «  ma  buM  er  drei  Klejiliaiiten :  denn  er  ilog  nur 

nde  m/zu  te  hyedi  dalu.  dreimal  im  Jahre  aus. 


Ngo/cjilo  ua  njqu. 

ifg^c^  0  ia  e  dangwa  itm^  boQt 
na  mo  e  bomane  njgitf  e  fi^ff*  jfon/ao 
o  mimfonffodu.  Na  nm  €  ö  tettn*a 
jf9  ysn»  na  tma  o  teten.  Nde  wpmda 
ni  njoft  e  wu  na  ii^o,  na  mo  e  eeitffa 
yoma,  «  ma  bola  tnfi  o  tetm'a  ySfUf 
na  nyoplnynpdi.  JSa  njou  e  nohgo 
mndfha  p  Innd'^  mo  o  tcten  a,  e  yortt  o 
piiia  tiu  Hl  hyqkidq  e  bnse,  nde  ngo- 
A'olq  pr  e  .v/  (a  f  bum  torn  torn.  iS« 
ni  ajmt  e  nmtya  pe  jfQrn  ao,  na  mq  e 


Der  Tausendfuss  und  der 
Elephant. 

Eines  Tages  ging  der  Tausendfuss 

spazieren.  Er  traf  einen  schlafenden 
Kleplianten .  der  seinen  Rfissel  ;nif 
die  Knie  gelegt  hattp.  Dor  i  auM  nd- 
fuss  schlüpfte  tief  in  den  Hüssei  hin- 
ein. Als  nun  der  Elephant  aufwachte» 
merkte  er,  dass  sich  etwas  in  seinem 
Rüssel  bewegte.  Es  kitzelte  ihn  ge- 
waltig. Da  nahm  der  Elephant  Wa.s.ser 
in  den  Rüssel;  denn  dadurch  wollte 
er  den  Tausendfuss  vertreiben.  Aber 
es  gelang  ihm  durchaus  nicht.  Nun 
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kumwo  d(j}a  mo  o  »yoln  hrhmgo,  Ott- 
jfola  nika  ni  njo;»  etat  miga  mm 

Tatann  so  rijon  i  ui  hica  itifokoffj 
btjhytj,  i  si  nia-iiehye  jje  yoru  o 
minyahyadu. 


«chlttg  der  Elephant  seinen  Rossel  mit 
Baiinuweigeii.   Dadurch  wurde  sein 
Sdunene  so  gross»  dass  er  starb. 
Von  dieser  Zeit  «n  ffirchten  sich 

die  Klopliiiiitt^n  vor  don  T.'iusend- 
fiisserii.  .Sie  legen  nie  iiit^lir  den  Rüs- 
sel (beim  Schlafen)  auf  die  Erde. 


0  manAo,  di  t^kmo  »im  nd»  e  ma- 
cAm^icg  nua^foiigo  6uka  mambo  m^. 
E  ma^bg^  0  ma  wa  tß  o  nAasm  ma 

nudt>]ni  o  po  o  iek^a  muloprt,  e  ma- 
nahija  o  hyea  bunya  boo.  Dohyo  la 
mUopo  mt'ndenfi  pe  e  MM^ira  ig  tftn 
«pari  fia  «  m*ah  yene,  ^  ma  nanga 
bmtya  boo  na  tpofh  Nma  e  lim 
mangea  o  mvk^  ka  baio  j)t  b'enng 
hgea  o  mundi.      E  tna-zti/n  j>t  '"^^ 


Die  Laus. 

Von  Allem,  was  Gott  erschaffen 

hat,  geht  die  Laus  am  langsamsten. 
Sie  übertrifft  darin  alle  anderen  Ge- 
schupfe. Wenn  atif  ilem  Kopfe 
ist  und  will  um  den  Kupi'  herum- 
gehen, so  ist  sie  einen  ganzen  Tag 
unterwegs.  Will  sie  auf  einem  grossem 
Kopfe  von  einer  Seite  zur  anderen 

gehen ,  so  gebraucht  sie  einen  halben 
Tafj  zu  dem  Wege.  Die  Laus  hat 
auf  deut  Kopie  ilire  Wege,  wie  sie 
die  Menschen  im  Dorfe  haben.  Sie 
trinkt  Blut. 


67. 

Misit*  Die  Augen. 

Kana  luba  di  tceftu^  tojg  tnisu  b*t-  Gott  crscliuf  ims  die  kleinen  Augen, 

«wf/,  nde  m'm«  Hum,       YttffM  ye  könnten.  W.-nn 

ewindkMi  ga  diSQ  e  koto  ka  diboko  Augeztstern  ^(Pupille)    so  ^n.s. 

,  wäre  wie  ein  Fassboden  und  auch 

Aip«,^,  nd,  oga.»gSsomH^hniit  d«i  Weisse  als  Rand  darum. «,  würde 

V  mf>asan,  ke  moto  a  ma-fn:,  a  fsm  to  ^            ^      K^^erun  Steht,  bis 

o  Duala  'fft§,  ndabo  „ya  Kai^r  na  Deutschland  sehen  können.    Er  dhe 

mamho    man    mfg^.       Xd.           /»£  das  Haus  des  Kaisers  und  Alles ,  was 

mft^nyp  nyeßs^  tut  mambo  ha  ma-boUt  darin  ist.  Er  sähe  auch  alle  anderen 

»2  o  ten.  Under  und  Alles,  was  darin  ist. 
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2.  Theii. 
1. 

Jlftfita*iiRotN«  fttofi.  Kin  Knalie. 

MuM'inome  moQ  a  ta  *tmda  jgngQ  Ein  Knabe  kaufte  dnen  Speer  von 
na  muhm  ma  «wto,     nde  mudun  ma  a'^f»  Manne.    Der  alte  Mann 

m^nm  tamk  mu  kwahn^  m  na:  Z^^'*^'"'  ^" 

,              ,         ....  Speer  nüiinist,  uui  Elepliaiiiea  zu  töd- 

.Dmjsfva^  man^f^,     nde  Jsm  „„^  d«  Mnl  einen  Elephtnten» 

ma-bvi  nfsu,  yetgia  o  mim  ma  ^  ,o  tOdtet  er  100  Elephanten.  Hat  er 

jBg,  rf»  wa^htca  eftiMS         «ta»  diese  100  ^'etodtet,  so  kehrt  er  «u- 

<fi      ^  eiwMi         «W2,  Ä  majiQmio  »"ck.    Wenn  du  den  Ort  suclist.  w  n 

Hmha  o  mhuta,     e  puiüm  uma  wn^  er  ist,  so  kommt  er  heran.    Sa-st  du 

,    „  .       ,  ,     ,  dann:  'Speer,  den  der  alte  Mann  mir 

nae  m  ma-w«  4,  o  inmtea  kveala  na:  .    ..  ^  ..«. 

^  ^  i  !•       1  8*  ♦       nicht  zornig;  denn  ich  haue 

Ä  JQ^,  mudma  moA»  a  bolma  n»ba,  ^        gestohlen,  sondern  ich  habe 

«  M  teijFa/  eiaii>a  na  iAi  aa,  n^aniH  jieh  gekauft**  Wenn  du  so  sagst,  so 

nde  oaf    0  hetUi     mka,  ü  ma-pQ  kommt  er  langem  r.u  dir.   Aber  sagst 

nam*    ndeoM  kwali  1»,  di  wu  ig,  ^»  das  nicht,  so  kommt  er  und  tödtet 

4ii  ma-iwa  nd*  00,.  "^'I'*' 

„,     ,     -    ....  ,  Der  Speer  kein  te  wirklich  zurück. 

Nde  A  Jörn*  ifs^        Knabe  sagte  m  ihm:  -Speer,  den 

Hmba  o  mbun,    no  tm  muaa-momg  a  g„tg^  tapfere  Mann  gab, 

kuma^  ktoala  nas  »Ajongs,  mwftm'a  komm  iier!>  Da  kam  der  Speer  lang» 
«ototf  boiino  nAa  tMmdmawahnDamf  sam  /.u  ihm. 

yaoaan!*     Na  ma  di  ps,  di  po  na       ^'"^'^  '^'"ß*^'' 

auf  den  Dampfer,  um  Elfenbein  und 

^  »rj  L  Palmkeme  au  verkaufen.   Da  stahl 

Nde  bunjfa  boo  nu  nmna  momo  a  ^„  ^ 

te  *ala  o  medi,  o  jandisf  tnbahyo  na  „ml         Elephanten.  Er 

mhahga.   Na  molo  nopgpi  iba  di  jsoffQ,  erstach  einen  Elephanten;  da  erstach 

'almr  mo  n  jahgva  njou,      na  mo  a  der  Speer  allein  100  Elephanten.  Dann 

nnuta  njnu  pn,  na  dt  jo'iffo  7«««i^»f  fH  kehrte  der  Speer  zu  dem  !Vlnrm»'  zii- 

ituimi  >  hu-m  njtm .      nri^-  n  thnhn  In  >li  i'tick.   Doch  dieser  konnte  nicliLN  sa- 

jnfiyn  o  mbusa ,    nu  motu  a  *i  wfU  /«r  ßc"'   ^  tSdtete  ihn  der  Speer. 

kttida  tft  lambo,    nde  di  jfihga  d'i  p^-  ^peer  ging  weiter  und  folgte 

j.  ,  dem  Knaben  auf  dem  Meere  bis  auf 
no  di  OQ  ms. 

~  „  "  ,        ,  den  Driini)f('r.     Der  Knalxt  sah  den 

Aa  mo  dt  tomoa  pe  buponu  muna-  ,.  .    ,  ,, 

*  -    x^*  .Spefr.     hr  tuhlte  mit  drin  Horzen, 

mome  o  munja  o  medi,    nde  nu  nmaa*   .  ^         •  c-  ,     ,  ,   

'  '  üass  es  sein  opeer  war,  der  tJa  heran- 

mome*e»a  «fl,    a  em  na  mufema  mao  ^  ^^^^  Speere,  wie 

na.'  iwjö  ho  di.  Na  mo  a  hamea  «r  sonst  su  ihm  sagte.  Da  legte 
kwah  ka  ponda  kwan,  na  jsnffo  di  sich  ihm  der  Speer  langsam  in  die 
nanjfa       o  dia  na  jfQo.  Hand. 
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Ndt  a^NMi^a  '«»2  js^^t  *  ^iiidi 

/NMu/a  a  pu^Ht  o  n^'ao,  na  mg  Wf 
toA>  igfg  IM.*  >A^a  htalmt  minyq  na: 
*ln  ri  tapa  jnhtjn  lam ,  tide  nja  nu 
unfitfinn  jtjngn  eH  Na  dube  so  na:  mo- 
to  IUI  mjfKji  J'jftffQ,  a  tretli :  pftanja  a 
s'ibi  nje  na  ma-lt£pQ  na  ktratane  din 

Nde  o  nptu'a  minya  e  timbi  bkm% 
na:  mot'a  mcyo  nta  whoa,  nde  <t  ta  a 

mba  nmn  o  ig^V  ^ff^  PS.  ^VS"  * 
wtU  gUa*  Nä  (öl»  ha  hanva  ktealn 
nas  'Di  duii  so  Mim»,  na  molo  (q, 
ntolo  a  9*angamfn  ng^gQ  «Unjgji^»» 

Ba  HmÜ  ngn^  mtf  tR&mi« ,  ba  pnle 
mo,  la  bola  pf_  mi  mma-moma  mban- 
go  mtgn  Itbteea  beaf  ebanja  di  jgngo 
4i  ma'bua  ^wea  nft^u  «iem*  ewa, 

Ndg  mt  nntna-mom«  ata  pg,a  bgi^ 
äegkewet0,  i  bi  iap^  bekombo  bf^f 
4n^lota  fitÜB  jfi  ikQkewese  nda  i  ia  i  ja 
o  S(^f  i  ia  pt>  i  teabms,  mbango 
na  nAaiiga  o  medi  ptmda  ggte  o  buna 
0  n^gnge,  I  ia  pa  i  tUa  kalaü  na 
njfand*ao  nya  nmauk.  Sango  ala  pt 
nth  a  landjt  ms  kapo  ka  jgngff  /oo. 


Ab  er  nun  den  Speer  wieder 
hatte«  blieb  er  nicht  meiir  lange  auf 
dem  Dampfer,  sondeiii  yini;  h\  sfin 
Haus.  Zu  Hatise  fnif^tc  er  nlU-  l.fiit.-: 
>Icli  sagte  zu  euch,  tiass  iiir  meinen 
Speer  nieht  anrOhren  solltet.  Wer 
hat  nun  meinen  Speer  genommen? 
Ich  gleube,  deas  der,  der  den  Speer 
gestolden  hattp.  i;ptnHtf*t  ist;  di  im  er 
wusste  niclii,  was  er  zu  Uiesetu  S]»eer 
zu  sagen  hatte.« 

Nacli  einigen  Tagen  fanden  die 
Leute  den  Leiehnam  von  dem  Nach- 
bar des  Knallen,  der  6tu  Speer  ge> 
stöhlen  hatte,  im  Walde.  Sie  sahen 
auch  die  vielen  getödtetcn  K.lephan- 
ten.  Da  «s.iüten  die  Leute:  -Wir 
glaul)en  jetzt,  dass  Niemand  den  Speer 
nehmen  darf.* 

Sie  kehrten  um,  nahmen  die  Leiche 
und  hef^nibf'ii  sie.  Dem  Ivnahen  gal>en 
sie  aber  alles  Elfenbein  (200  Zähne); 
tlenn  dieser  S]>c»'r  tüdtete  lOO  Ele- 
phaut«n  auf  einmal. 

Der  Knabe  liatte  auch  einen  lko> 
kewese^  Dieser  konnte  die  Sprachen 
aller  Linder  spreelien.  Darum  wolmte 
der  Ikokewese  in  der  Factorei.  Er 
brarlitc  aiicii  iiimifr  KlfcnVuMn  und 
Palmkerne  auf  lien  Dampfer,  um  sie 
nach  Deutschland  zu  senden.  Er  schrieb 
auch  Briefe  mit  den  Krellen  seines 
Fusses.  Sein  Herr  liebte  ihn  wie  sei- 
nen Speer. 


2 

Jüot'a  janyo.  Der  .Tager. 

Müt*a  jahgo  a  ta  a  tonga  o  tt-tcn        Hin  Jäger  baute  sich  mitt'-ii  im 

--•-»-»     iwj-iu    j  /     Walde  ein  Hau«.   Kein  ;mil(Mes  Haus 

a  fjfiau    Nmoo  ntpgpe  e  4t  te  wq  6g- 

war  iu  der  iSiilie.    Dort  woluiie  er 
be,  batababab^msmeninamimfac,  ^i^i^  Tag 

JVcfe  a  ta  *ala  o  jango  bttnya  t^,  ndfi  a  ging  er  auf  die  Jagd.    Doch  selten 


*  Der  Ikoliewesa  ist  ein  Itldner  bunter  Singvogel, 
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mhu  m«Amii,  ma  too  a  be  rnkwa» 
ma  moto;  ^mtfa  bato  baiabawio  mmf 
di  p2  Janda  »yoma  o  mbe^ao,  tub  a 
ta  *andixe  nyama  mumtedi  bteambi.  A 
ta  *andi8i  42  diwo  t£  besuhyu  ba  senji 
beba. 

Nde  bunya  boQ  a  ta  pe  'ala  0  jah- 
yo,  ka  na  n  ma-be  fio  'aln  jutitri'a 
Jevan ,  na  mo  ti  bumnitr  nijnina  lamdi 
j>q ,  c  ma  fomfm  ,  dina  lao  na :  ko,  na 
mtj  a  bica  mo  na  nyadi.  Xn  mo  a 
timba  o  nd)usa  a  s'ah  pe  o  btHO.  B» 
f*anja  a  *i  ta  bwa  »yoNia  ni$adi,  nde 
nUca  €  ta  mq  manyaka  giia^ 

Xa  mg  a  timban§  nu  ka  a  nMao, 
ta  bola  mm^*ao,  a  pan^  mq  o  wa^a 
%  njfonje.  Kijioada  mimJ*ao  a  pant 
nQ  mq  o  wu'a  dio  na  ngq  ny*alea  na 
mvto,  na  iia  Xfytonda  na  muio 
a  wedino,  mom'ao  a  ta  a  ndutu 
möi.  Ebanja  bo  baa^  a  bo  nn  ko, 
ndSi  mmij'ao  a  btOedi  m  dAoa  mo  pe 
nde  a  weiüm, 

Xa  nu  moea  ^mjfo  a  kumwa  pgßi 
Sfeoffa  o  jahgo  ka  ponda  kwm.  Nd$ 
a  si  ta  j)e  a  bica  nyama  nuadi,  dioiya 
te  'ala  o  janffo  nika  na  »Uta,  Ani  ya 
bta^  ba2  na  ms  a  boman^  da  di  fem 
o  msny'a,  a  ta  a  nyaka  bteambif 
ndit  a  tmM  Ib  da  di  da;  ebanya  nja» 
e  ta  ny'ffÜM  mo, 

iVb  «ta  'ala  pß^  o  Jaügo,  nam  ko 
ni  panam  o  wat'a  diß,  «  knala  nat 
-Mba  na  ti'ti  pe  mbia  na  ^ama,  n'0 
ade  ndria  na  bato,'  Na  mo  0  timba 
nwio,     0  kvmwa  jgm  da,     ISb^  nq 


lodtete  er  grossere  Thiere.  Er  erlegte 
aber  viele  kleine.  Fünf  Jalire  wohnte 
er  so  mit  sfiner  F'rau  iiti  Walde.  Kr 
wurde  ein  reicher  Mann;  tlenn  die 
Leute  aus  dem  Dorfe  kamen  in  sein 
Haiu,  Hin  Fleiseli  zu  kaufen,  und  er 
nahm  hohe  Prdse.  Er  verkaufte  ein 
Thier,  welches  (juer  in  zwei  Stücke 
getheilt  war,  fur  zwei  Stucke  festen 
TuchstoftVs.  (Diese  haben  einen  Werth 
von  5  Mark.) 

Ala  er  eines  Tages  wie  gewöhn- 
lich auf  die  Jagd  ging,  sah  er  wieder 
ein  kleines  Thier.  Wihrend  dieses 
vorüberginj;  -  -  es  war  eine  Pahn- 
ratte  — ,  tödtete  pv  <'s  mit  dem  Ge- 
wehr. Nun  ging  er  zuriick  und  jagte 
nicht  weiter.  Er  wunderte  sich  da- 
rüber, dass  er  immer  nur  kleine 
Thiere  traf. 

Die  Palm  int  tf  liraclitc  er  nach 
Hause  mul  ;^nh  sie  .■spiuer  Kiaii.  Diese 
liäriiitf  die  i'almratte  über  den  Herd 
zum  Käuchern.  Wahrend  dieser  .\r. 
beit  bekam  die  FVau  ein  starkes  Fieber. 
Bald  darauf  starb  sie.  Der  Jager  war 
sehr  traurig,  ala  seine  Frau  starb.  Die 
Frnii  war  aber  an  demselben  Tage 
erkrankt  und  gestorben,  an  dem  CT 
die  Palmratte  erlegt  hatte. 

Der  Jäger  ging  wiedei-  jeden  Tag 
auf  die  Jagd  wie  früher.  Doeh  wenn 
er  jetst  auf  die  Jagd  ging,  erlegte  er 
keine  kleinen  Thiere  mein-,  sondern 
nur  grosse.  Als  er  eines  Tages  von 
der  Jagd  heimkam,  fand  er  das  Essen 
fertig  dastehen.  Er  wimderte  sich  sehr 
darüber.  Da  er  sehr  hungerig  war, 
begann  er  au  essen. 

Da  er  nun  wieder  auf  die  Jagd 
g»>!innp:en  war,  sprach  die  Palm  rat  te, 
die  über  dem  Herde  liing:  .Ich  bin 
kelDti  Verwandte  der  I  hiere,  sondern 
ich  gehöre  au  den  Mensclien.*  Da 
wurde  sie  ein  Mensdi.  Sie  koclite 
das  Essen.  Als  aber  das  Essen  be- 


* 


Lkocuoobk:  1 

J'PC  ""0  "  kuaia  na:  "  Tatanu 
na  tm  mbia  na  bato,  nV  ntle  mbia  na 

panan§  wuma,  e  ta  nqe  pattame  kmm 
o  inw'a  dio, 

JVW  ntnt'a  jahgo  a  pohm,  a  hrmant 

pete  fid  o  niniii/  ,  nn  mo  'n/a  iajntnln 
o  mbv'a  dilfoOe,  iia  titliol>f  di  kwalane 
mo  nas  »Iii  ko  o  bo  n^o  jango  «ig 
ndt  »  ma  bei»  näta,  o  ma'bt,  tuJo 
fe  o  jaiigo,  «  ma  kmtta  nat  *Xa 
äH  pt  miia  m  nyama,  n*e  mh  mbia 
na  Affto.*  Na  mo  ny'ifw  ffa .  e  fMg 
pe  inn  o  mfjny.  E  bole  te  na  mOf  e 
kvala  pe  na:  'Na  titi  p«  mbia  ma 
baio,  n*0  nde  mbia  ma  njfoma.'  Na 
ma  e  Ha^ba  jaf  ko.  Nd$  o  ma^pala 
jffte  nika,  o  ngatH,  o  heaB 

aar   '  *Na  m'ala  o  jaiiyo\     na  oa  o 
yo»ibq  It  tohgrt  la  mbums\i<i ,  a  trniame 
o  ten,  o  t»^dfi.js.nfi  rta  e  ma-timha 
moto.* 

Ndt  e  timbi  tf^  moio  a  putea  mn 
vunAa  mft  dia  o  mmbj^  o  kvala  na: 
•A  nj/ama,  ni  ma  timftg  moto  n*m  oa 
Ofngi,  nde  o  si  <iMia  jm  ngama,  Jßa 
$ta  igndi      me  wumf'am  bot»  «m^.« 

Nde  ko  e  Jhnoint  mof Jango  na: 
*Na  tna  lob  oa  agenda  pQ.  Od  Jmr- 
üm£  mha  nat  na  «u  nde  nyama,  nde 
na  pmno  moio.  0  hoaH  te  nika  ke 
diba  lam  btsQ  na  oa  di  ma  trg.« 

\a  mot 'a  jango  f>e  a  kttalane  h> 
ua :  "To  oa  })e  o  si  k-iri/la/ir  mfi'i  /la : 
'moto  nu  pQi  longa  o  (yidi',  torn  torn. 
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reitet  war,  spracl»  sie:  »Jetzt  bin  ich 
nicht  eine  Verwandte  der  Menschen, 
aondem  der  Thiere.«  Da  wurde  aie 
wieder  eine  Paloiratte  nnd  hängte 
sich  wieder  an  den  Ort  über  dem 
Heide  auf,  wo  sie  frQher  gehangen 
hatte. 

Der  Jäger  kuiii  nach  Hause  uud 
fand  wieder  das  Essen  fertig  dastehen. 
Ntin  ging  er  2ur  Spinne ,  um  sich  wahr- 
sagen XU  lassen.  Die  Spinne  sagte  zu 
ihm:  »Die  Pahnrattc,  die  du  auf  der 
Jagd  er!f"j:t  liast,  dient  dir.  Wenn 
du  auf  die  Jagd  gegangen  bist,  sagt 
sie:  *Ieh  hin  keine  Verwandte  der 
Thiere,  sondern  ich  gehöre  sii  der 
Verwandtschaft  der  Menschen.*  Dann 
kocht  sie  Essen  und  legt  es  dir  hin. 
Wenn  "«ie  nher  datnit  fertig  i«t,  sagt 
Mit*:  'Ich  l)in  niclit  eine  Verwandte 
der  Menschen,  sondern  der  Thier«.' 
Dann  wird  sie  wieder  xur  Palmratte. 
Willst  du  das  selbst  sehen,  so  nimm 
dein  Gewehr  und  sage:  'Ich  gehe 
auf  die  Jagd.'  Du  gehst  aber  mu- 
bis  zur  Kcke  und  verbirgst  dich  dort, 
du  wirst  dann  sehen,  wie  sie  sich  in 
einen  Menschen  verwandelt.* 

Der  JSger  ging  heim  und  that, 
wie  Ihm  die  Spinne  gesagt  halte*  Er 
fuig  sie,  als  sie  ein  Mensch  war, 
Streiclieltc  mit  der  ll.ind  nhw  ilireri 
Kopf  und  sagte:  »Tliicr.  wclclirs  jrt/t 
als  Mensch  vor  mir  steht,  icii  sali 
heute  Alles.  Werde  nidit  wieder  ein 
Thier.  Ich  liebe  dich.  Werde  von 
heute  ah  meine  FrauN 

Doch  die  Palmratte  antwortete 
ihm:  »Ich  gehe  dir  v'm  \'erbnt.  Du 
darfst  niemals  zu  mir  sagen,  dass  ich 
früher  ein  Tiiier  gewesen  und  jetst 
dn  Mensch  sd.  Wenn  du  so  sagst, 
so  ist  es  mit  unserer  Heiratli  \*orbei.> 

Da  sagte  auch  der  Jä^er  zur  Tahn- 
ratte:  -Du  darfst  zu  nur  uicuiaN  sa- 
gen: 'Dieser  Mann  baute  ein  Haus 
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Oa  ;/f  o  ktcalane  tr  m(ta,  nika      cfiAtt  iin  Walde C    Sprichst  du  so,  so  ist 

;      /■  unser«  Ehe  gdost.« 

lasit  'It  ma  •  tro.  •  . 

Nun  heinitheten  sich  der  Mann 
(%oAi  nika  ko  na  moto  be  $adiba  Pdmratte  und  lebten  «u- 

na  tffna  optgS'  sammen  bis  heute* 


Mot* a  jango* 

Mofa  JaAffo  moQ  a  ta  a  bia  ßmgo 
jfätt,  a  sumo  ti  ngaü  a  «i  ma  Ij^ 
pSlßf  a  m^aAfwa  ntk  na  d&iAimffit* 
A  d  ta  a  ha  miUo,  na  ms  a  hamoa 
laka  AtHiya  tt,  akuala  na:  •Tokmni 
kiba  tU  ntffidi  «s  bola  m&a  mnio,  na 
mow/f  iMutQ  gUa.» 

Nd»  bttnga  bo^  aia  ps,alao  jangg, 
na  däao  di  H^k^  ms  o  mutndB  ma  i6a 
h  dbngt^,  na  a  kuah  na: 
«iVä  bo  mui^ffftgs  nika  ä^bao  tU  kg/bms 
mia  o  dim  la  dhnfft^,  na  dWAg  |i£  na 
Muigo  toba  a  mgndfi^  jahgwant,  oatgti 
hän  pmda  bavK*  Nän  penda  abmo 
o  boto,  JH»  ins  «  bomani  ny^ondt  meg, 
mu  moAga  o  ngea,  a  nia-ga  iiionAa, 
na  ma  mponde  m»  bakang  nde  wq  o 
ntknde  nika  na  nika.  Na  mftaktc«da 
na:  «  Taknm  äo  n^angatnm  doma  Mim 
n^tondef  «banfa  mu  «i  m'emfa,  na  na 
totnbe,»  Na  a  mint*  niQ  pQ,  o 
mfiny  tia  nffinya ,  fui  mponde  mu  domea 
bfj>OM  hfhn ,    nn  mttfn  a  fntstr  ft  (en. 

^ilt  iiijtniirld  nil  Jiiutii  a  liiisiiin,  a 
ta  htca  lifjiit/d  yiUi  ^  a  kuimca  mmi  rnu- 
kamhilau  iia:  >/rtra,  Arica,  ku:a.- 
««S  9  kwalanfi  muto  na:  »Mba  na 
tgßdi  ba  «a.«  Na  mnto  j>r  a  kmUa 
na:    *Mba  pi  na  tgfttU  ba  oa.»  Na 


Der  JSger. 
Ein  JIger  verstand  sich  trefflich 
auf  die  Jagd.    Wenn  er  schiessen 

wollte,  so  brauchte  er  nicht  lange  zu 
xielen,  sondrrn  «;rl)c»ss  sosjleich  dtnauf 
los.  1*^-  hatte  aber  nicht  geheirnlliet. 
Jeden  Tag  jammerte  er  und  sprach: 
•Wenn  mir  Gott  eine  Frau  geben 
wird,  so  werde  ich  ihn  sehr  lieben.* 

Kincs  Taijes  ging  er  wieder  auf 
die  Jagd.  Kr  stolperte  über  sein 
linkes  Bein  und  sagte:  ■Ich  freue  mich 
sein-,  da&s  ich  links  gestolpert  bin; 
denn  nun  glaube  ich,  daas  mir  Gott 
heute  mehr  als  frttlier  helfen  wird.- 
Ala  er  weiter  ging,  tr.ircr  <ine  Mpondo'. 
Sie  lag  gerade  auf  dem  Wege.  ICr 
wollte  vtjrühcr^xt'hori ,  da  kam  die 
Mpundo  dicht  au  iiin  heran  bis  an 
seine  Fusse.  Der  Jager  sprach:  »Jetzt 
muss  ich  g^n  diese  Mpondo  Gewalt 
gebrauchen;  denn  sie  gestattet  nicht, 
dass  Ich  vorübergehe.  •  Er  bQckte 
sich  und  hieb  mit  seinem  Haumesser 
kräftig  darauf,  so  dass  sie  in  zwei 
Theile  gesj>alten  wurde.  Und  nun 
kam  dne  Frau  heraus. 

Als  aber  die  Frau  herauskam, 
filrchtete  sie  mch  und  begann  va  zit- 
tern: -Kwn  —  kwa  —  kwa  — .«  Der 
Jäger  sprach  r.u  der  Frau:  »Irli  mochte 
dich  heirathen.«  Die  Frau  sugle  auch: 
•Ich  auch,  ich  luOchte  dich  heiratlien.« 
Doch  die  Frau  sagte  wdter  au  ihm: 


'  d.  Ii.  DiesLT  Mann  ist  ein  Uu&chniann.    •Bnschtnaiin-  ist  sin  Schimpfwort 

unter  den  Dual.i.    Ks  Ix-dentet  soviel  wie  -duiniiipr  Bauer-, 

'  Die  Mpondo  ist  eine  iiarie  t)raaiie  Frucht  von  der  Grösse  einer  Kokosnuits. 


Ls»s*MOKit:  Daah-Blircben. 


143 


HttHo  a  Jneclanr  pf  mfj  na:  *Yetgui 
vsaUm  wAa  o  mundi,  o  H  biigtua 
mote,  na  na  bmri  nde  o  n^tendf.  Is 
6*92  na  oa  a  wflM  nde  mttlango.  0 
9»  kveahn»  mba  na:  *Jf«ft>  n»  tew  o 
n^Ohdel*  YHffta  o  hcnli  nika,  ua 
ma'ImAa  o  ngpcnde,  nik  o  «t  niff»d^ 

Pt  iV'/*»  ifft^iin  muto  tin- 

j>tpe  (t  kmilan  tnba  nika,  na  nm-fnrn 
nu  motu  tui  maa  mam.*  \de  nu  mnto 
a  ta  fie  nyini/a  giUlf  ngila  e  si  ta  e 
buka  mQ  ngintfo, 

Na  menu  pe  a  heala  na:   >  To  oa 
o  si  htalani  mba  naf  'rntme  mu  la 
not  l&M  matumba*,  pelpia  o  kwalm  nAa 
nika,  in  mba  na  m  ma^ba      oa  torn 
lorn** 

Ifa  mom'ao  a  nrngq,  mg  *tdan^ 
mgt^  o  mttndi.  Nd*  niponda  a  p^mQ 
o  rrtftuffr,  mbia  man  m^x^,  mi  ta  mi 
fiicn  tmmi/img^  gita.  Nile  nn  mn  n 
lahtprta  pe  mbia  mao  na:    •  To 

mato  a  « jhtdbm  nan  mmto  nat  *Mato 
tm  wu  o  mpond$*,  moto  a  kwoH  Ijs 
nika,  I2  nfe  nu  muto  a  mmdato  bdant 
mo ,  ke  na  4*  bffi  bwambo  o  ten.» 

Ndi  nu  rnfttn  a  ta  ft^f^  'ah  n  jaftgo  o 
cyi'ii ,  o  piih  'i  niuuj  'iin  injamn  ,  a  mn- 
dan{i.      Ab  nu  muto  na  mitio  mipejm  Im 

leowi  naOango  o  nJnua.  Na  n»  moto 
a  XwofiMfi  mfi  fM.*  ■  Yetgut  o  »  dliSt 
muAimfm  mtmgn,  k»  na  ma  heahns 

oa  fge  'endend  tanM.* 

Nde  nu  muto  a  sfftz/ttHj  nika.  a  to 
ttja  mbfmbe  gita ,  jttmdti  mom  ao  a  iru- 
no  u  jango,  na  mo  a  lahgtcea  niQ  na: 
•AmmAi  o  alonn  o  Jango  o  fjfidi,  moto 
moa  a  kwabne  mba  nai  fi^gta  na  ti 
dU/i  mvdumfm  mam,  a  ma  kvoalane 
mba  egal  'fmdene.*  yde  iiiam^ao  a 
ftrhgino  nika,  a  ta  a  linga  hicambi. 
Sa  mfi  anme  nu  motft  nu  kirali  nika 
fwenji.  Bfdemo  ba  munj'ao,  be  ta  b« 
dolise  mo  btcambi. 


•Wenn  du  mich  in  die  Stadt  bringst, 
so  darfst  du  Niemand  enftblen,  dass 

ich  aus  tliT  Mpondo  kam,  sunst  wer- 
den wir  viel  Zniik  haben.  Du  darfst 
iiieinnls  r.n  mir  sa^en:  'Dies**  Frau 
kam  aus  derMpondo!'  Wenn  du  das 
sagst,  so  kehre  ich  nirfiek  zurMpondo» 
und  du  wirst  mich  nie  wiedersehen. 
Wenn  aber  ein  anderer  Mann  so  sa 
mir  sagt,  so  tudte  ich  diesen  Mann 
mit  meinen  Händen.«  Die  Frau  war 
starker  als  ein  Löwe. 

Der  Jugcr  entgegnete  ihr:  »Du 
darl^t  XU  mir  nicht  sagen:  'Dieser 
Mann  blieb  ein  (alter)  Junggeselle.* 
Wenn  du  so  zu  mir  sagst,  so  ist  es 
mit  unserer  Ileirath  tu  Kiult'. - 

Der  JapT  nahm  nun  sfine  Frau 
und  ging  mit  ihr  in  die  Stadt.  Als 

sie  in  die  Stadt  kamen,  freute  sich 
seine  ganse  Familie  (Verwandtschaft) 

sehr.  Er  erzahlte  aber  seiner  ganzen 
Familie:  »Niemand  dnrf  zu  dipu^r 
Krau  sofT'^n:  'Diese  Frau  kam  aus  der 
Mpondo.^  Wenn  ein  Mensch  das  sagt, 
so  geht  mich  das  nichts  an,  was  sie 
mit  ihm  thut.« 

Der  .Täger  ging  auf  die  Jagd  in 
dni  Wald,  um  ffir  seine  Frau  Fleisch 
/Min  Kssen  zu  besorgen.  ünUMdesscii 
liatte  die  Frau  mit  einem  anderen 
Manne  einen  Zank.  Der  Mann  sagte 
zu  ihr;  »Woin  du  deinen  Mund  nicht 
verstopfst,  so  sage  ich  jetzt  zu  dir 
ein  wichtiges  Wort« 

Als  die  Frau  das  hürte,  weinte  sie 
selu',  und  als  iiir  Mann  heimkam,  er- 
zahlte sie  ihm:  «Wlhrend  du  im 
Wdde  auf  der  Jagd  warst,  sagte  ein 
Mann  zu  mir,  wenn  idi  meinen  Mtuid 
nicht  stopfe,  so  wOrde  er  mir  ein 
wichtiües  Wtirt  snpen.«  Da  ihr  Mann 
(Ins  hörte,  ward  er  sehr  zornig.  Er 
kämpfte  mit  dem  Mann;  denn  er  hielt 
Alles  für  recht  und  gut,  was  sein  ]Jel>* 
ling  (Frau)  that. 
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i\U  jii/aM/ica  »M  tnome  a  ta  a  tmdo  Doch  die  Mutter  des  Jägers  liess 
luman,  nu  moto  bxcamhi ,     a  ta  j>e  a  die  Fniu  schwer  arbeiten  und  sehalt 

,       ..      »-I  „  sie  auch  «ehr;  denn  sie  liebte  ihre 

fo/tottfi  tun  hicambt.      J\fie  nn  muto  a  ,  rr> 

-  -    -  Scliwiegertocnter  nicht,    hine-s  Tages 

^/  fa  a  Umdo  tarn  tom.    Nde  bumja  boo  ^^^^  ^^.^  ^^^^^  des  Jägers  vom  Wns.heu 

nu  muto  a  ta  a  ira  o  jna ,  mle  a  jtane  ,„,^1  1,1,,^,  die  Wasche  iiW  eine  Leine. 

inhtjti  o  musihga ,     ude  ni/aka  e  ta  e  YAu  liiud  ging  daran  vorüber  (und 

jMj  lumba  oten,  na  mo  a  dqta  ni  nya-  heschmttt»te  die  Wische).  Da  SChlug 
ka  Mumbe  dhcn  o  lama ,  na  w  nyaka  ^em  Rinde  «il  der  Haud 

7  eine  Ohrfeige«  und  das  Rind  stai-b 
e  im.    iN«  jwaiiQva  nu  mot  a  jango  a  .     -i       t-  1  • 

-  *^    ^  *'    '  sofort.     Nun  saiite  ihre  bcliwjeger- 

/•»rflW  MO  na:    'Xa  dube,  na  0  b^t  j^r:   .Ich  -l.iube,  du  hnsl 

pi^  hiruit(j(i  ff»  ma-Incfi  motOf  €  tili  ts,  Gift,  das  die  Menschen  tödtet  (du 

/ii/ca  nijaka  c  üti  na  e  tco  onjfola  di'  bist  eine  Zauberin);  denn  sonst  könnte 

hnmbe  lQf,go  dhco.^  ^         wn  deinem  Schlage  nicht 

Ii  de  nu  muto  a  ta    wie  a  linga 

Als  (lit  f  rrni  rvict!"!- zornig  wurde, 

huramhi,  na  mo  a  kumu:a  bura  bato  ba-  ^.^^^^^        ^^^^^  ^^.^  j,,,.^^  „.j^^^^,, 

]>e}>t  na  maamao.  Nde  ponda  momfao  Mann  kam  \s  i.-der  von  der  Ja|$d, 
a  icunq  pete  o  jahgo,  na  moa  kihgv>ea  und  sie  er/.ithUe  e,s  ihm.  Da  wurde 
mo  nika ,   nde  nmnao  a  ta  p^a  Unga  ilir  Mann  sehr  «ümig  und  schalt  seine 

t  ~    ,        t         .  ^  Mutter.    Er  saste  zu  ihr:  »Mutter, 

InranJii,   a  kumwa  topmi«  nyango,    a  — ©«»  . 

,  ich  habe  zu  dir  gesagt,  dass  du  zu 

kunln  na:    ' A  inm ,  na  kwalaM  oa  na :       .  n  .  •  u  1 

^  '  nuiiifi-  l  iaii  lue  SRgen  sollst,  ich  hatte 

'0  .VI  ku:ala»t  nun  muto,  na  baitio  to  „i^hLs  ( R.-du.  .s)  gehcirathet.  Warum 

lamfto,  nde  o  si  ma  senga  ef*     JVJa  hörst  du  niciu  darauf?»    Zu  »einer 

mom'ao  a  ktcalanfi  motia:    »0  laktM  Frau  aber  sagte  der  Jager:  «Verzeihe 

ngango.^    Nde  nu  m'uto  a  ta  a  smga>  der  Mutter!«  Die  Frau  hörte  auf  Ihren 

...  Mann  und  verzieh  ihrer  Schwieger* 

ne  mom  ao:  na  mo  a  laktse  nyango. 

mutter. 

E  tombi  jH>  ngus  a  mmya,  na  mo-  ^^^^  ^.^.^^  .^.^^^ 

m'ao  'alti  jt^tf  (1  jango ,  nde  niputida  übergegangen  waren,  ging  der  Jäger 
*ahno  o  jango  muto  fta  nyahtjo  nde  ha  wieder  auf  die  Jagd.  Nachdem  er 
ta  ba  dia  o  irAmm,  na  uyuüy'ao  o  aber  Frau  und  Mutter  verlassen  hatte, 
kwalmi  INI  mukt  n»:  •Oe  nde  mito  »gte  die  Schwiegermutter  zur  Frau: 
im  hui  o  n^onde,  nde  m  kumba  bm-  "J^"  ^^^^  ^i««  F^«»  ^ 
mhi.n  N^num^^lauUngahöhm-  Mpondo  gekommen  ist,  und  doch  bist 

...  •  du  so  frech.«   Darauf  wurde  die  Frau 

va  Mm  mmjia  wmi§.   Ifa  mo  a  mea-        .       ,    .    .  c- 
"*  ,  ,  ^       zorniger  als  sie  je  gewesen  war.  bie 

£.1.«  a  momao  m:   -Tatanu  ^^^^  ^        ihr« Mannes:  .Jetzt 

eambana  m'ah  ompondef  eba«fa  na  ^^^^  ^  Mpondo;  denn 

leunde  o  mpimde.'  j^j,         ^^,5  jg,  Mpondo.. 

Xde  mom*an  n  tn  o  eyidi ,  kf  ma        jj,,.  ^i^nn  war  alier  im  Walde,  als 
mntnhft  mn  hnlrn.r,     Tia  nt/oh  f  dtes^  Saclien  fjsschahen.   Plöty.lich  be- 

kii'/iira  Iniida  mn  na  btiloti,t(do ,  na  a  j^aiin  sein  Leib  heftig  ZU  beben.  Kr 
jynmho  o  mbusa.      Kiponda  a  jjQino  o  kehrte  um  und  ging  nach  Hause.  Er 
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ja  o  Kfi  tf*     Na  nyantfo  a  ktoatans, 

hi,  na  AiodAmg  ntß,  »a  e  nde  muto, 
m  wt  o  mjMmekß    mugda  imSo  nde  a 
ImffmQf  na  mn  a  kmdane  ntba,  na 
a  m*aUt  o  mjumchf  «bat^  a  wt  nd»  o 
mpondf,^ 

Na  mom'aoate  muia  nat  »Wee, 
teee,  wee  /«     Na  mo  *ala  htpe  nu  mu- 

fi*f   uma  *alono,  na  mo  a  6e2g  tnfi  mi' 

MB  J    na  namj'ao  'alahe  etum  etum  o 

iMMW  na:  Na  t/iom'ao  a  hca- 

lOM  mo  na:    -Timba  o  mbiua ,  ua  ma- 

vea  o  jango,'    Na  mQ  pe  a  kwalone 

nd»  mom*ao  na:     'Na  si  wr/ -fim/ta 

f£  o  mbu9a.»    Na  mom'ao  a  Ms 

High     Na  mo  a  timhixeh  num'ao 

na:     »Na  «i  ma-Hmba  ps_  a  nUnua, 

'ala  ba  nygng^U 

Na  nu  muto  a  bftla  munja  mundme 
mwkami  mom'ao  o  boto*  Na  nuOo  a 
1^  man  nmri,  mome  p§,  o  mune  muri. 
Na  mome  a  kmmaa  jm  mbembej  na  mo 
a  kwakmi  mo  na:  -Son,  .son, 
io£i  OHM  mun/a  mu  ftanje  0  Hmba  mbu. 
«0.«  Na  muio  a  kwUa  na:  •K§m, 
na  M  ma  ha  ps,  na  lom  torn;  tbar^ 
nfffptgo  a  ktcali,  na  na  ten  nth-  n  mpttnde.* 

A  bglefto  ktrala  nikn  ,  'a/f>  mir.  Aa 
mnme  ala,  Nde  n^Hmda  a  pmn^  o 
nibo'aOf  na  mo  a  panga  nyanyo,  nJe 
a  gi  ta  a  da  na  iota  mmt/a  mUanu,  A 
(a  m*alehn  gita,  nde  a  si  ta  pe  a 
thnba  ba  muto  nup^pe,  na  te  a  tag. 


kam  in  s<'in  Hans  und  fragte  seine 
Mutter:  -Wo  ist  meine  Frau?«  Seine 
Mutter  antwortete  ihm :  »Deine  Krati 
war  selir  frech;  darum  sagte  ich  zu 
ihr,  sie  wire  eine  Frau*  die  ras  dner 
Mpondo  gekommen  «ei.  Deslialb 
wurde  ne  sehr  zornii^^  und  sagte  7U 
mir,  dass  sie  zur  Mpondo  xuriick- 
ginge;  denn  sie  sei  aus  der  MjKiDdo 
gekoinmen.* 

Da  schrie  der  Jäger:  «Weh,  wdi, 
weil!«  Gr  machte  sich  auf«  am  die 
Frau  XU  suchen.  Oberali,  wo  «r  ging, 
rief  er  sie  und  schrie.  Seine  Frau 
antwortf'ti'    \hm    «ms   wfitcr  Ferne: 

•  Ja!-    Da   sai;tc   üif   Mann   zu  ihr: 

•  Kelire  zunirk,  ieii  komme  soeben 
von  der  Jagd.«  Doch  sie  erwiderte 
ihrem  Manne:  »Ich  kehre  nicht  xu« 
rück.«  Ihr  Mann  rief  sie  wieder, 
Sie  aher  entgegnete  ihjn:  «Ich  kelire 
niclit  wieder  zurück,  gehe  und  heirathe 
doch  deine  Mutter!« 

Da  zauberte  die  Frau  ein  groi«ses 
Meer  vor  ihren  Mann.  Die  Frau  stand 
auf  der  einen,  der  Mann  auf  der  an- 
deren Seite.  Ihr  Mann  begann  /.u 
weinen  und  sagtewieder  zu  ilti':  -Bitte, 
bitte,  u)ache,  dass  «licx  s  Mi  er  ver- 
schwinde.« Doch  die  Frau  entgegnete : 
•Nein,  idi  will  dich  auf  keinen  Fall 
mehr  sum  Mannen  weil  deine  Mutter 
gesagt  hat,  ich  sei  aus  der  Mpondo 
gekommen.» 

Als  sie  ausgereilet  halle,  ging  sie. 
Da  ging  auch  der  ^laun.  Lr  kam 
nach  Hause,  jagte  seine  Mutter  iurt 
und  ass  5  Tage  nichts.  Gr  blieb  auch 
selir  schmutzig'.  l£r  heiratliete  nicht 
wieder  eine  andere  Frau,  bis  er 
starbt 


>  In  seiuer  Traurigkeit  vernachlil<isigtc  er  sein  Äusseres.  Das  ist  fiii  Zeichen 
von  grosftir  Traner;  denu  der  Duaia  hUt  selir  auf  körperliche  Reinlichkeit.  Die 
meisten  Duale  baden  a^ldi  2  bis  3  Mal. 
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Mot* a  Jahyo  na  htvoakf. 

Mot*a  Jango  mg  a  ta  *ala  o  jangit. 
Nde  a  pgmo  o  fyidi,  a  bornaue  Amen- 
ke,  be  Jaio  mgnjf'ebmgo.  Nde  niptmda 
a  ta  MQ  *ah,  mot'a  janjfo  mo  a  ta  a 
ioinprm  imj  na:  »0  y>o('  ti^  o  *ifiiU,  a 
iiiniife  jVn£  ht'irakf  o  u\any' vhuhyfu  iV(/c 
tn  be  beu-ok{'  he  kwnfnin  rxi  na :  'o 
tele  yapi\  «  s'rnifa  iom  (om ,  ti  lioli  tft 
nikn ,  kf  o  mfn<h  dimhni  hyt-a.  • 

t\ilv  HU  mill  a  itiiiijft  'ahthr  nune 
na:  •  Yetma  mo  jm^  Ih  jMji  hupt^ 
wbaf  Utk  na  pidi  Jainjua  bahn  iiyo' 
di,  na  «t  rngtäi  Igfe  yapi  ef*  Nd« 
fMotg  nutt*a  jango  pe  *alahf!  na:  *Tq 
if  ponde  bttpe  oa,  o  s^angvca  iom  Aim.« 

Nde  nu  mot'a  jango  *ah  o  egUti, 
A  brttedi  O  ^yidl ,  »n  tim  a  jw 
toityo  po  xuf  o  im  yita  bicamhi.  Xa 
mo  'a/n  jntifprrr  mif ,  nn  itio  a  trtitn  ynpi. 
Xflf  "  inj'  nn  j'ihfpc'l  '•''If  ,  n  Itnfffli  jn- 
.sHi/iu  i_ .  HU  II  Iii  (ila  f  nn  utu  a  OtunutiC 
hyea  ycse^  i  londi  na  ht  hohyo  bendem. 
Na  na  mot'a  joüyo  a  ktimo  jia  mibanbi', 

Nde  V  onyola  jm  ndtrwhe,  na  meake 

ftCO  e  pOf  e  kiralnur  mo  na:     «0  s'fO 

jie,  nn  virnde  If*;  fta  iiyta,  nynia  n 
mende  iralo  o  mnndi.'  Ade  nu  inoi'a 
janyo  a  bole  mhrmbe.  Xa  ye  ncak^  e 
nongi  nu  mot'a  Jaüyo,  e  hämo  Moalan^ 
mg  0  mundi»  Nds  ba  pgi  o  ngea ,  na 
ye  evoake  e  topi  btmm/to  na:  'Binyo 
ya  na  pon//i  Xdr  na  ben^  be- 

irake  }w  hi  jujiiin.  2\n  babo  b  velfi  nu 
inoi  'a  janyo  na:  '()  ni  'aia  »de  o  u^cK» 
Nde  nu  mot^a  Jaiiyo  inrj  na:  *Na  m*aia 
nde  o  jango.  Nde  na  dimbetU  nde  ngea, 
ongtda  na  ba  langwdi  mbaf  na  na  pm 
/f  o  cyidi ,  na  m  mtta  yapi  tont  Iom ,  ndi- 
niba  n  'alo  Ja/H/ica  suf ,  «'/  7nf>^  iruta 
yapi.  Xdc  na  pidi  timba  o  viunrit,  na 
s'fn  pr  iiyta,  mo  nde  na  boteiiino  jm 


Der  Jiger  und  der  Schimpanse. 

Kin  JSger  wollte  auf  die  Jngd 
gelten.  Gin  anderer  Jiger  hatte  ihm 
abererzilhU:  •Wenn  du  in  den  Wald 

Uoininst.  wirst  An  Sohiinpfitts^'n  niif 
(Ich  Bäumen  .seln*ii.  VVenti  dann  die 
Schiuipuscu  zu  dir  sajjeu:  'Uel>c  deine 
Achsel  empor!*,  so  Ihue  es  ja  nicht; 
denn,  wenn  dn  es  thust.  wirst  du 
den  Weg  vergessen.. 

Der  pf^tf'  .lü'^fT  frntrtf  den  Kr- 
zählci-:  •  W'rtin  sie  iiIht  kmnineii  und 
bedrüngf'n  mich,  und  icli  will  dann 
schiessen  mit  dem  Gewehr,  werde 
ich  dann  niclil  die  Aclisel  hehen 
ntüssen?«  Doch  jener  Jä";«'!  »i  widerte: 
•  Sollten  sie  dich  mich  bedrängen,  so 
schiessc  dr/fli  ja  nicht!« 

Nun  ging  der  .läger  in  d»*n  Wald. 
Er  streifte  im  Walde  umher  und  kam 
an  eine  Quelle,  in  welcher  viele  Fische 
waren.  Er  schoss  auf  die  Fische, 
wnlwi  er  die  Achsel  hol).  Als  er  aber 
ticscliossf'n  Imltc  und  nun  wciltrgehen 
wollte,  iral  er  alle  Wege  durch  gro.s.«ie 
Baunwtimme  vers|>err(.  Da  begann 
der  Jiger  au  weinen. 

Als  er  nun  so  weinte,  kam  ein 
Schimpanse,  der  sagte  zu  ihm:  .Weine 
nicht!  Ich  werde  <lir  den  W»'«^  yeiiren. 
der  in  s  Dorf  luhrL*  Nun  hörte  der 
JSger  auf  mit  dem  Weinen.  Der 
Schimpanse  führte  ihn  nach  dem  Dorfe. 
Untei-wegs  sprach  der  Schinjpanse  /.u 
seinen  (ien(i>;<f  n:  -Konniit,  ich  fand 
♦•inen  Manul'  Da  kanu>n  die  anderen 
i3chiui}>anscn  herbei.  Sie  fragten  den 
Jiger;  «Wohin  gehst  du?«  Der  .läger 
antwortete:  «Ich  ging  auf  die  Jagd 
und  vergass  den  Weg.  Es  ist  mir 
er/.ählt  worden,  wenn  ich  in  den 
Wald  kdüune.  so  sdlle  ich  Ja  nicht  tlie 
Aclisel  heben.  Ich  schoss  l"ischc.  Als 
ich  nun  heimkehren  wollt«!  in's  Dorf, 
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m^mU,  ndg  «wak»  «  pgrnq,  mfe  e 
langneämo  m&a,  na  na  9*«aj/a  nAe» 
wAe,  ntQ  a  mgtd^  «db  diwfe  mba  o 
mmdi,  nika  ndfi  a  ngi^ino  nAa  o 
MingOf  nde  a  teomig  mba  c  «con.« 
Ndt  bena  hewakg,  pe  &Vgfe  ymg  «irs- 

nas  «2  «  *o  jN'"' 

di  moto  ef**    Ndt  jftne  «leoAg  jqi  y'tig* 
iene  na:   •Teltfia  lo  baman»  moto, 
a  m*eß  mAemAe>  tigig  im»  moto 

M.*  'o  ma-puta  itfi  tt  to  i0e  o  mV 
«•S  nde  mQ  a  tmbü^i  tt 

na:  *na  dhAedi  nde  ^ea,  kg.  o  ti 
pgjndi  ins 

Nde  A«n2  beteake  pg  be  oMe  na: 
•Meh  0na  a  kmUa,  na  a  pgtidi  nde 
flkx«  Nd»  yene  e»ake  «nj»  nat  »Nje 
afl  hJnooHno  na,  nam  paitdi  mototff« 

Ifdt  be  bewake  be  ngngi  n»  molo 
Zidane  mfi  o  fliony  'eboiufo.  Nde  ba 
pamß  o  ten,  na  ftaig  ba  pnda  ngagfjne 
nu  moi*a  jango  ngad^attf  nde  nu  nu)t*a 
jango  a  $*amedi  torn  km.  Nde  na  be 
iaoajfcs  be  bola  nu  rnelo,  na  moa  ho  o 
mase.  Nde  na  mot'a  jango  a  pMto  o 
va$e,  na  mo  a  «gn^rg  ngadt,  a  /«fte  mg 
be  bewakgf  na  mg  *angwa,  Nde  m- 
ponda  'aiigono  be  bewake,  a  la  nde  a 
iMjjWM  ye  ewake,  yena  e  kmdi  na,  mQ 
e  psfidi  molo, 

Nde  a  ga  jangvoa,  na  jfe  eteake  e 
ktealan«  mr  meto  na:  •Son,  eon,  o 
e'angtea  nAa,  na  m*ah  cfigb  oa  o 
wmndL»  Nde  na  mot*a  Jango  a  Awer- 
Am«  «jt  ge  eteake  na:  »Di  p&  to  o 
nmndi,  o  ntmd»  pe  timba  o  egitU  ei* 
Nde  ge  eioake  mQ  na:  »KemU 

Nde  ba  pginQ  o  mandi,  ge  ewake 
e  tinH  hdsftgg'ttr  «  **  ^i"^  Pi  o  ^fidi. 


konnte  ich  den  Weg  nicht  finden  und 

fing  an  zu  weinen.  Dieser  Schimpanse 

kam  alter  zu  mii"  nntl  snijtp.  irh  solle 
jiicht  u  pttipn.  er  uolh*  mich  in  s  Dorf 
lühri-ii.  iSi>  hrnciite  er  uiich  an  dies« 
Quelle.« 

Die  anderen  Scbiropanmn  fragten 
jenen Schin)|)ansen:  »Warum  ha,st  flu 
dich  um  den  Mann  bekfunmert?-  Doch 
drr  Si'liiiii;>ansc  fraixtp  di**  anderen 
wie<icr:  «Wliiu  ihr  einen  Mann  trefft, 
der  weint,  und  ihr  fragt  ihn:  'W&a 
willst  du?  Warum  wdnst  du?*  und 
er  antwortet  euch ,  er  habe  den  Weg 
vergessen,  wfirdet  ihr  dann  nicht 
ebenso  thun?« 

Die  anderen  Scliimpansen  entgeg- 
neten aber:  »Dieser  Mann  kuniite 
auch  nachher  sagen,  er  bitte  dich 
gefangen.-  Jener  Schimpanse  aber 
sprach:  «Warum  sa>;t  ihr,  ich  IiStte 
diesen  Mann  nicht  gefunden?« 

Die  anderen  .Schimpfinsrn  aber  nah- 
men den  Jäger  und  trugen  iliti  imi 
einen  Ikiuii.  Als  sie  dort  waren, 
wollten  sie  ihm  das  Oewdir  nehmen. 
Doch  der  JSger  welirto  sich  dagegen. 
Da  stiessen  .sie  ihn.  dass  er  hinunter* 
(ifl.  Als  ritiri  der  .latirr  iintm  wnr, 
hid  fi  sein  (icwclir  uiui  Ic^le  au  auf 
die  Schiutpaiistni ,  (un  aie  /.u  sclüc:>>sco. 

Er  sielte  gerade  auf  den  Schimi>Bnsen, 
der  gesagt  hatte,  er  wolle  sieh  um 
den  Jiger  kßmmern. 

Da  er  nun  lasdrücken  wollte .  rief 
ihm  der  Schimpanse  zu:  »IHtle,  bitte, 
schie^äe  micli  uicitt.  ich  will  dich 
auch  in'a  Dorf  fuhi'en!«  Der  Jäger 
sprach  zu  ihm:  »Wenn  wir  in's  Dorf 
kommen,  wirst  du  dann  auch  wieder 
in  den  Wald  sunlckkehren  ?<  Der 
^cbimpanne  erwidcrfc:  -Nrin!- 

Darauf  gingen  .sie  iu  da.s  l)ui  i.  l)vr 
Schimpanse  gewöhnte  sicli  an  die 
Menschen  und  kehrte  nicht  wieder  in 
den  Wald  xurück. 

10»  . 
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Orit/ftffj  nika  mh  eusake  c  külonyonno  Daniin  ^^■\v<tllnl  sicli  d-  i  Sc  liiiu- 
bato  na      n'oetige.  pause  an  die  Menschen  bis  heute. 

5. 

Mot' Q  musombo  na  mol'a  jahyo.     Der  Fischer  und  der  Jäger. 

Mot'a  mMOmbo  na  mot*a  jan^  ba        Der  Fisdit-r  und  der  .lriLC<-r  zankten 

tabatßona  mOaAgo.   Nde  mot*a  mu-  '^J^™'^''  = 

•  Du   bist  ^ehr  unnütz;  denn  deine 
stmAoa  kwabmentot^ajangona:  »Lern  /^^^      „1^.1,^     schwierig  wie  die 

ftwamftt ;  miyofo  nika  om  bm  jif/f       meine.    Do  gelist  mit  dem  Gewehr 

,         j  ^   ,  I        t  jf  UMS«  Wenn  du  ein  vierfiissices  Thier 

h  ylf  nduiu  Kn  yarn,    o  mn-m  tealmi  .      ,    .  ,  , 

«ider  t*int'ti  \'oi;('I  sienst .    so  iiciitest 

te  hgadt,    ityudi  ttm      ityuma  to  inoi,   ,1,,  „,j{  .1, .;„,.„,  Ccwdir  darauf.  Dann 

o  ma  ieke,     nde  m  mo  e  bin  a  m  tüdtesl  du  das  vierfiissigu  Thier  oder 

,  den  Vogel.  Du  sitzt  dabd  nad  thust 

'       -    -  »        -  -        j  f  nicht  die  germgste  Arbeit.  Dein  Oe- 

e  si  tmt-bola  «bolo,  ngadi  e  ma-bmo  wehr  todtet.   Du  gelist  nur  liin,  um 

to,     ndB  nava  wata  jomba  tq  o  ma  f?*^«(^l'«ssp"  ist-  ""d 

schleppst   es   herbei.    Also   ha.st  du 
d,aa         Onifda  nika  o  äi  bff»  ^^^^^  ^,.,,^4,.  ^^„^  ^.^  ^^j^j^,.^ 

than  ja  nyiimn  i/e  ndfi  fi  mundi  oa  pe  «w  auf  der  Elrde,  und  du  bist  auch  auf 

„de  o  mvnd,.     AVA  ,  ma-hr  ,  iak,.^  ^ie  bedrängen  dieh  so. 

dass  du  nur  zu  tödten  brauchst.  • 
oa  ffita,  ke  o  ma-jjula  bwa  mo,»  antwortete   ihm    der  .Jfiger: 

Na  mot'a  ^hgo  pa  a  kuBolaa^  m(t  -I^'«   hht  sehr  .scliwach   und  Teige. 
rk       1  f  i  i  »  Die  Fi-sclitM  arlieit  bringt  keine  Gefahr; 

denn  du  todtest  die  rische,  die  vor 
e  ÜH  ndiUuf  titanja  oma-bva  to  mut  a  dir  ganz  stilt  aitzen.    Diese  kommst 

tBon,  ym»  y$  o  hoso  i  ma-ja,   ndt  o  du  zu  tSdten.   Sie  laufen  nicht  fort, 

««•  fM  «  A.«.  M.7«   wenn  du  konunst.    Wenn  ich  aber 

pot  CS  o  OuM  pg^  niQf  I  st  tna  t^/a  nuia» 

ein    vif-i  fiis-siges   Thier    ocU'r  «'inen 

Nde  mfo  na  ma  b«  n^ahtio  te  nyama         ,     ,  •  -n      j        1  - 

-    y         Vog»*l  .seluessen  wnl   und  sie.  h»»ren 

im  to  hum  üco,  yhit-  i  sn'uji  te,  i  ma  mieJi,  so  hiufen  i»ie  .schnell  fort.  Ich 
nya  mila,  nde  na  ma-l»ca  pe  nyania  «Sdte  aber  suehTbiere.  die  ieh  flirch- 
.  .       /    ■    ;  •      r       I  ten  muss  f  weil  einige  gefthrlichdid.« 

Da  schlössen  der  FiscJier  und  der 
Kdr  mofn  i.>:.n,nl,u  „«  motM  joit-  j-^,,,^  ^j^jg^  Freundscliaft  mit  ein- 

yo  ba  (mtbt  dikgjn  la  btcam.  ander. 

(Schlnss  folgt) 
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Spracbpiüben  aus  Deutsch 'Südwestaüika. 

Von  Dr.  P.  H.  Brincker, 

KiMtfloar  «.Dl 


Nadistehende  Sprachproben  bilden  den  dritten  Thetl  und  Schluas  zu:  *Die 

Ei ogehoren  eil  Den  tsch  - S  d  w  est- A  f ri  kas '•  ii.  s.  w.  und  vprge>;eil- 
wartij;en  die  bis  jetzt  bearheiteteii  und  in  Schril'l  gefassten  Sprachen  Wz. 
nialrcte.  dip  in  diesem  Gebiete  von  Kintreltorenen  «gesprochen  werden.  Ks 
giel>t  ausser  diesen  hier  aufgernin'ten  liantudinlecten  noch  einige,  wie  t..  B. 
die  der  übrigen  ^tioiuie  der  üugeuaanten  Ovambo  und  der  am  Okavängo- 
Ombueoge  und  Kunndo  wohnendea,  gewöhnlich  auch  ku  den  Ovambo  ge> 
rechneten  Stiinime,  die  bis  jetxt  noch  nnerfoi'acht,  aber  diesen  vorgefilhrteu 
nahe  verwandt  und  untereinander  verschieden  sind  wie  Oshindonga  und 
Oshikuanjamn  tu  /.  (^lji!n-r<>r<i.  Ebenso  ist  das  8ann  oder  der  Dialect  der 
BuschniSnner  —  eine  seliKsUindige  Nebenart  des  Nnnia  -  llultentol  — ,  die 
hauptsäcldich  /.wischen  Ovainbolaud  und  dem  Okavango  iiaiuscu,  noch  ganx 
unbekannt  (Die  Buschmftnner  werden  von  den  Namas  Sa  an,  von  den 
Ovaherero  Oulcuruha  [sing.  Okakurulta]  und  den  Ovambo  A*kuiji^ala 
und  OvakuaAala  genannt.) 

Sprüche  und  MSrclien,  älinlich  ilt-ii  tiii'i'  unrlisfehenden ,  finden  sich 
tmter  fJen  Ktn^fborerieti  viele,  es-  kommt  nur  «iarauf  an.  dnss  man  es  ver- 
steht, sie  aus  ilinen  lieraus/uiocken.  Cbrigenii  .sind  die.se  nie  verlt^en, 
solche  kruiuuie  itedensarten,  andere  auch  Märchen«  aus  dem  Stegreif  au 
dichten,  besondero  sind  die  Aandonga  oder  Ondonga^Ovaoibo  darin  Meister, 
wie  die  Oongano  [sing.  Olugino]  derselben  beweisen.  Sie  können,  wenn 
sie  gut  gegessen  und  getrunken  haben.  Tage  und  Nächte  damit  zubringen, 
dersi'eiehen  ent\v(>der  rei'itirent!  vor/jjtragen ,  oder  mit  jjrosser  Aufmerks.Tm- 
kcit  und  prumptcr  Hespondirung  anzuhören.  Aiie  dergleichen  Märchen  iiaben 
einen  sagenhaften  Uiutergrund,  dessen  Bruchstücke  sich  unter  den  alten 
Leuten  erhalten  haben,  die  dann  von  den  M&rchendichtern  zu  ihren  langen, 
(ftr  uns  jedenfalls  langweiligen ,  al>er  (ftr  die  Sprachkenntnisa  sehr  wichtigen 
•poetischen  Krgu.ssen«  benutzt  werden.  In  dieser  Hinsicht  kann  man  den 
Afttoti  joongino,  den  Mirchendichtem  nur  dankbar  sein. 


Veiigi.  Jahrg.  II  Abth.  Iii  S.  125  und  Jahi^.  III  Abth.  III  S.  6«. 
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OQimbaharere  Qovaherero.' 

S»ge  der  Ovaherero. 

ib  ri  omudtjf  omu^dndup  ena  re  SSu^  tngvtn  kiyntf  nm 
Dft  war    ein  JQnglmg,     Name  seio  Si^u,  welcher  er  heirathete,  und 

vo  ri      olfinddndi  ^ndne,      mv  m    ^mtSre  oAdmio.  Nu 

er  war  bfise  (Unstrick)  sehr,  und  er  zog  (mit)  einem  Viebposten.  Und 

cjinyi     rirnnu  ue  *r»     kon(/ä'i(ia  j^iftCf 

Tag    einen  er  kniii  zum  Kraal  seines  Vaters,  und  sein  Vater  er  ihn 

Tfrr^TfTr  k'untfdt'a  ja  Kntjombonde .     <ii        hi  ii\);i'i/iJi"j , 

vci  lliu  lite  beim  Klünoceros  des  Ivatjomlxmdf" .  ( s  iiirht  hat  hörbaren  Tritt, 

HM    irnO'    ovändu    kavä     tjh'ime      m^tnidjint.        Seu      (j'a  jnrttkire 
und  die  Leute  nicht  sie  wussit  n  es  im  Wege.    8eu  als  er  /.uiiK  li kehrte 
l^oiufäiida  ongdva     ja  iiokaeiteiit      a      tire     tji  ja  rdmlßu,  ua 

SU  Kraal  seinem.  Rhinoceros  es  be;;egnete  (ihm)  und  es  jagte  (ihn),  er 

ui^ire       euta,       nenga,       rfotjikv,     n'onffumja     and^ra  oAeg 
liess  fallen  Bogen,  und  Speer,  und  Pfeil,  und  Keule  den  Weg  ganxen; 

^inffa  a  indir«  ama  rämXma,  o^hga  o  «adtr«  ama  mtta  Mino, 
so  wie  er  ging  er  werdend  g^agt,  abo  er  ging  er  fallen  lassend  Saehen. 

N'ojo      ttrire  tji   ja  ifpa,  ja  fftkuf^irire     l^n^te.  N^ocdridu 

Und  es  es  geschah  es  tfidtete  (ihn),  es  xertrat  (ihn)  sehr.     Und  die  Leute 

va  tt^xfre,  va  ^dfre  atndve  6ngo  mi^a  aviAe.  Nu  ve  ere  pu 
sie  fulgten,   sie  gingen  aufnehniead   Dinge  alle.      Und  sie  kamen  bei 

SAi ,     n'ovändu        arire  tji     va      tjUi         onidm ,  arirf  pfi  va 

Iseu,  und  Leute  es  geschah   s\v  machten  Traj;hahto,  es  wurde  darauf  sie 

hidf      ti'eje    ua   ri  no^enda  ottene,       na      tja  k'ovdndu: 

legten,  und  er  er  war  (noch)  mit  Athem  grossen,  und  er  sagte  zu  Leuten; 
oijikua-iy     tji  mannt    ^iti    nait     N'öm    va    tjere:      ajetj    matu  tjiti 
es  ist  was,  das    Ihr  macht  so?    Und  sie  sie  sagten:  o  nein,  wir  thun 

«rt.  If*tge  va  kdker«. 
(nur)  so.   Und  er  er  starb. 

Anmerliung:  I>er  böse  Flodi  des  Vatera  kommt  Aiiar  den  ongersthenen 
Sohn  durch  das  iUtjouibondeische  Rhinoceros,  bei  dem  der  Pltieh  (vid.  -row,  -o) 

au.sgei>pi<wln'ii  war.  Dit*  hier  vorkomiiieiiden  Vocabehi  kann  man  iui  Wörtcrburho 
finden  nnoh  Wegnahme  der  opo.stropliirten  I'raepositioiien:  k'  (hi).  p'  (/>«),  nt' {mu) 
und  der  Copula  n'  (hü,  nu).  Die  Verba  aehcu  hier  oft  »ut  Altixen,  wie  -ere,  -ire, 
•«ne,  -tee,  die  mau  beut  Aufsuchen  sich  wegdenken  und  daltlr  ein  a  «etam  moss. 


'  Diese  Sago  fiudel  sieh  nidit  im  Aobaag  des  WörtertHicbes  vom  Verfasser. 
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OmUuio  n'Omikokozira  viovah^ro. 

ft 

Sprichwörter  und  krumme  Redensarten  der  Ovaherero. 

1>  EMha  ra  parüro  ambdndje. 

Abfall  er  ernkhrt  Schakal,  h  e>  der  Abfall  aoll  fftr  den  Armen  sein. 

2.  Kdra  ok^,  ii^ovditdu  he 

Füttere   dein  (Kind)  auf,  ihr  (andere)  Leute  wird  es  sicli  unnütz 
erweisen. 

3.  Tjiüti  küra,         mtthüka  Iji  kii      kört'  o. 
Den  fetten  Siiimling  ziehe  gut  auf,  moi-geu  er  dich  ernähre  auch. 

4.  HüthltiiUüinhu  km  ttnt  nmuini. 
Ilüiiibiihümbii  (oliittiib.)  niclit  er  iil)(>r\vnltigt  den  Eigentluimer,  i.  e. 

ein  Herr  hilft  sich  im  Nollifall  selbst  ohne  die  faulen  Knechte. 

5.  Kak'uihti  kotjdri     kombdttda  ^        Kamakuija  hihi. 

Kakujkui  auf  der  Brust  oben,  Dörnchen  unten,  i.e.  mancher 
«eigt  von  aussen  Hideid,  innerlich  gleielit  «r  aber  einem  Dom. 

Wer  dir  wird  (kommt)  hinten,  ihm  werde  hinten;   und  wer 
hl    rire  kekdro^  um    rita  Mtdro. 

dir  wird  vorne,  ihm  werde  vome,  i.e.  so  du  mir,  SO  ich  dir. 
7.  N'okdkure      ku  n'auoje. 
Audi  ferne  da  ist  ein  dir  Angehöriger,  i.  e.  vergiss  des  Ferne- 
seienden  nielit. 

Ohi^ä     kuku  ^'f'x"}  kiUa. 

Sterben  wo  es  (dich)  erreicht,  du  satt,  i.e.  du  bist  vergnügt,  bis 
dich  der  Tod  emdcht. 

9.  JSKt  rä       lim      orikMbOfOeakdffindtiva      lira  ovarumiHdu, 
Erde  sie  tiberwältigt  die  Besen,  Frauen  sie  überwültigen  die  Minner, 

i.  e.  der  Schniutx  ist  oft  Hlr  Besen  r.u  viel,  so  geht's  auch,  wenn  Frauen 
über  Männer  lieri*schen. 

10.  Tja       njtiktt      uri .  ntnntji        njuHirtirn  —  tja  ronri'  ornftti^e, 
Eä  ist  offenbar  ja,  cj*  wird  witnieriini  otVenbar  —  es  slit^  auf  Fuss, 

maatji  rond*  omt^indt. 

es  wird  (auch)  steigen  aufs  Scliieiibein,  i.  e.  es  wird,  wenn  ganz  offenbar 
geworden,  dnen  Blclier  finden. 

Ill  Hoicdmtß  he-nkdte» 

Hakoiiia,  gehe  von  dir  selbst  entlhlen,  i.  e.  Eigenlob  stinkt. 

12.  Ongünga     kuffl  ja     fj»,         ka        kttea.'  ja  tira. 

Hin  Schutflner  wird  todt  gesagt,  nicht  wird  gesagt:  er  fürchtet  (sich). 

13.  IliV>a      kdmhura    enga  m'e^^o. 

Ich  hnbc    LTpfasst  äpeer  am  S>tie],  i.  e.  bin  entschlossen,  mein 
Vorhaben  auszuführen. 
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14.  M*oma&i  tmt      ^     otfmdi;        n^o^md«  ma 
Aim  einer  MUcli(kuli)  kommt  eine  bvckene;  «us  troekener  kommt 

Milch,  i*  e.  es  geht  nicht  immer  nach  der  Refi;el;  es  giebt  Aumalimen. 

15.  Oiiifiüra  ombua  j<ifOf    ombura      6min  jomuhi^nu. 

tialir     glitt'S  drin.    .Inhr    sclileclites  deines  Nftcluten,  i.  e. 
gedenke  df>inrs  Näclislnn.  wenn  es  dir  gut  geht. 

16.  0//iii/iri       u    riheka       noniküne ,  (^ynh/^r  i 
W'üfliiierin    sie  bittet  um  BreuniiulK,   %*ornehine   Frau  sie  wird 

riltikua    ai  hid  rid. 

geiteten  sie  nidit  hnbeod  gegessen,  i.  e.  einer  WScfanerin  mon  man  ein 
Stück  Brennhois  bnngen;  eine  vornehme  Frau  mius  man  bedienen,  wenn 
sie  auch  keine  Speisen  in  Binden  hat*  nimlich  um  abzugehen. 

17.  Ngu  ma    Hra    ogoi^tii^,     t^e      napu    ma  mmu  outji. 
Wer  er  filrcliU't  Rienen.  nicht  er  mit  WO  er  findet  Honig. 

18.  Pn      jf»'     'i/inki'/ni    tinji  ,     DjiH         moo  fu. 

Wo  starb  \orfalir  dein,  «lldii  <lii   wirst  sterben,  i.e.  du  wirst 
gleich  deinem  XOri'ahr  sterbeu,  daiiun  tialte  ilui  ia  Eltren. 


Olugäno  (pl.  oongano)  lüaandön^ 

Sage  der  A  ;i ini  (j      a- Ü  v  äm bo. 

Onime  n' ombdndje 
Löwe  und  8chakal. 

Omhandje  ja    Jl        t^miime,       Ja       ko-l^le        uumina  vnfi'tme. 
Scliakal    er  ging  /um  I^wen,  er  gehe  pflegen  Kinder  des  Löwen. 

OmMndje  sho  f<!i     f>'fi'     innumn       nonime,  vn  »fpm 

Srhnka!    als    i  r  |ill(j;tf  Kindel-  des  Löwen,  (welclie)  .sie  geUt^».sen  waren 

k'oktiena,  t^jo  tdi  It-ptt  küiiiüe.  Ortirne  ttii  ja  tdi  ti:  Mbdndje! 
in  Il«"»hle,  er  ass  auf  eins  (okaruma).    Löwe  er  kommt  er  sagt:  Schakal, 

eta         aamanime^        omayjni  tdgashi         ikända,         omagündji  hdga 
bring  die  LSwenkinder,  die  Milch  sie  ja  milcht  sich  selbst,   Zitsen     sie  ja 
taffondna.    Ombdndjt  Out  }e     4ta     «mmImi,  )e  M'pa  i^dlh  IM  Ht 
strotzen.     Seliakal  als  er  brachte  Kinder,  erbrachte  zwei,  er  sagt:  Zwei 
MO  Ifdm  kdmiäe  Jfa  Onimt  fa    H:       k»  i$ 

sie  schlafen.   Doch  eins  er  hatte  au%egessen.   L6we  er  sagte:  Gebe  sie 

penduffe.  Ombdnrfjp  Je  rtti-po  kamüe  akt%f.  Otilme  ja  piila  ombdndje 
aufwecken.     Schakal   er  brachte  eins    allein.    Löwe  er  frug  Schakal 

'  Da«  dj  wird  (äst  wie  dsj  ge«procbeu  uud  J  wie  iq.  Der  ombäncl/e  spielt  in 
dieser,  wie  aaeh  in  itn  Sagen  der  Herero  die  Rolle  des  camplisdieD  Fuchses  ia 
Hezog  auf  Fresagler  und  Schtaulieit. 
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mdeutfa  kät/iür  kc  !i  Ombiiiulje  tat    ti:     iwkiitja  ka    kofti.      Oninw  jn 

urn      eins    i^s  ist  wo;'     Schakal    er  sagt:     Ja      es  schläft.    Löwe  er 

ti:     ke     ka-täle.       Ombäfulje  ja    teyeUe     mhUka       «  It-po,        jt  u 
sagte:  Es  gehe  sehen.    8ehe,k«l  er  wartete  «nf  die  sie  waren  de,  er  sie 

ßUe      M       ka'kdgg.         OnJbdndje  je  u     /dl»      «  ht-kofutt 
brilchte  sie  gdien  schlafen.    Schakal  er  sie  brachte  sie  f^ngien  schtafen, 

«    Üi    if-po    nm  Mmäe,    ii|ctta   ka   U    ku  jbut      ndh,   Üka  Jdmu 
und  er  kam  an  mit  einem,  welches  es  war  hei  Mutter  frßheri  es  saugt, 

e  ldka         a&ibM.  JifM     Üt      ka^kditgo.       Sko  ja  ß, 

darauf  es  kdvt  znrQck.    Matter  sie  geht  aus  jagen.   Als  sie  gegangen, 

ojiilihutjfi  ja    H'po    kdmüe     MdUtf     pua  kdleh    ujdli  aüke.      Onime  UU 
Sciinkal  er  ass  auf    eins    wiederum,  dn  ))lieben  zwei  allein.     Low  e  er 
ja       ish^iit,      ji  jnmüse  uum'ma,    (hnhdnrijf  ja    etd'po   tijfi/i  aüki  .  0/iimp 
kam  wiedeniiii,  er  säii^r  Kitidcr.     Srhak.il   er  brachte  y.vvei  allein.  Löwe 
ja     ti:       ka     ttiie    ml/itka  ua     koffi.       Ombdndje  ja     ti:      tdndt  teffcMe 
er  ija^jjUi:  gehe  sehen     die    sie  schlafen.     Schakal  er  sagte:    Ich  warte 
mbuka    u    jdnte.      Sho  ja       ji        tiä     uo,     ojo  je      eta      mbüka  ua 
auf  die  sie  sangen.    Als  er  gegangen  mit  ihnen,  er  er  lirachte    die  sie 

H      ndk   jMf    jkia    ua   ßhmt  Hm, 
waren  früher  bei  Mutter  sie  gesogen  sehon. 

XPaauM  ja     H    ithdäet  TH        ka-jdnya.        Seht»  ja  ka-jdnffa. 
Und  Löwe  er  sagte  wieder:  Ich  gehe  umhergehen.    Als  er  gegangen, 

tmbdttäje  ja  U-po   kdmäg  Onime  tat      jalOta  üMä«, 

Schakal  er  ass  siuf  eins  wiederum.  Löwe  er  kehrte  aur&ck  wiederum, 

UU  ti!  Mbdntijc,  et'  utmönaf  Ombdndje  je  etd-jm  kdmw  akeke,  ja 
er  sagt:   Schakal,  bringe  Kinder!     Schakal   er  brachte   eins   allein,  er 

ti:     ua     ko^.       Onime  ja     ti:      nu  -  u    je  afr/r.  Ornhänfiy 

sagte:  Sie  schlafen.     Löwe  er  sagte:    Sie  sollen  kommen  nlle.  Schakal 
ja     ti:      fitn    nkökn  ka       ka-ldle.        Oninte  ja    ti:      daüe,  ndka  kdle, 
er  sitzte:  (lieh  (Ins,    es  ijehe  schlafen.    Löwe  er  sagte:  Nein,  &s  soll  Meihen, 

^ia  airjte.    Ornbnndje  ja    ji     kr'okuena,    tdi    ti:      u     li-ko,     ua  kd«a. 
bring  alle.     Schakal  er  ging  zur  H5hle,  er  sagt:  Sie  sind  da,  nie  schlafen. 

N' onime      ja        ka-jdnga  isheOe.     Otnbdmije  tat    li-po  aüye.f 

Und  Löwe  er  ging  uaihei^ehen  wieder.    Scliakal   er  isst  auf  alle, 
Üi        ^akd'ko.  Onime  Idi    ja,      iäi  ji   igt^,  on^ärulje  ndni  ja 

er  stiehlt  sich  davon.    Lowe  er  kommt,  er  ihn  ruft,    Schakal  aber  er 

ji.       Oait/ie  ja  ji     kokuiiia,  ß     ka-tttU-ko*      Xhmdita  koA 
gegangen.  L5we  er  ging  cur  Hfthle,  er  gehe  nachsehen.    Kinder  nicht  sie 

ka.    Sko      koA  ko,      onime  fa  ka-kmäHa     Ocönth.  Skdndo  IdU 

da.    Als  nicht  sie  da,  L5we  er  ging  folgen  Pfote -Spur.  Die  Spur  sie 

ninffi          okvena.      Onime    iü    fülu        oku^a.  Ombdndje  tat 

macht  (bildete)    Höhle.     L5we    er    gräbt  auf  Uühle.  Schakal  er 
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i^t'ifft.  S/io  Jt        i-snJoy         oniiiie  tdi  a^d-ko   \ifitfii  jißtiala. 

jupil  .sich  aii.s  illaaii  ).    Als  er  nusgennil'l,   Löwe  er  traf  .iii  Ilaaic  IjIoss. 

Ombdndjv    ja         :t-mo,         tdi    tijmbuele  onime         ttokutja:  ongde 

Schatuil    er   kmin  heraus,   er  bedeutet  den  L6weD,   nimlieh:  Ich 

ndi^if^  j^tokuina,  9mhdnd)e  eko  ji  Ii,      Mdmja    tudme  ja 

der  Sich -Rupfende  der  Höhle»  Schakal  dort  er  ist.   Wihrend  L6we  er 

yi'kOj  ja  azd-ko  i^iijkt  jdOala,  mnbthdj«  ja  Jfi.  Onime  toi 
kam  daheim,  er  traf  an  Haare  bloss,    Schakal  er  gegangen.    Lowe  er 

landüla     ixMue     ekdndo.       Eköado    Ija  londo    l^omiUi»     Omhdndje  sho 
folgt  wiederum  Spur.    Pfote -Spur  sie  steigt  auf  Baum.     Schakal  als 

ja         ji  k'omuti,     onime  tdi     ja      tdi    tti  '-yw/^, 

er  gekoniiiien  nuf  Bitiiiii,  Luwe  er  koninit  er  sagt:  Sichrupfer,  komm! 
Oiuhi'ti((!j('  j'j      ti:  kamli    shi    ncfde    mli-iitüle,  ongdmc  omlMin^e 

Schakal  er  saj^te:  Nicht  ich  kenne  ieh  <lass  ich  Su'lirnjifer,  ich  hin  Schakal, 
onyde  m/a        Ii        uunutui   vöjc     Omnw  tat    Uli        i.sfieur        t;     tai  ji. 

ich  icli  gige.ssen  Kinder  deine.  Löwe  er  weint  wiedeiuui  und  er  tjelit. 
Sho  ja        jif         ombdiutje   indt  jd-ko  mbdia,   ja    kdla  tun 

Als  er  g^angen,   Schakal  nicht  er  gitig  davon  alsbald,  er  blieb  noch 

Jl^omSÜf   ja    n»     omdot  ja  U)kekki''ko» 
auf  Baum,  er  trank  Wasser,  es  wurde  geregnt  darauf. 

Gingko  lüovakuäiyaiiia  (pL  eengino  dovak). 

Sage  der  OTakuanjama. 

(hUtn*«in^  a  tdmme  mg^,  ndäe  a  tdmeae  adi  ta 
Hofbesitxer  er  schlachtete  Rind,   und  als  er  geschlachtet  und  er 

kdla  ekuditUa  ohutüva,  o«A^  «  «hi  tadh  Vi^endnge  ndSk 
wollte    tragen   einen  Fellmantel,   Haut   er  sie  trug  /.u  altem  Baum,  und 

e   uhi  tnvikHa,    ndi  ta     ti:    niiigiN   iiife   nöiia,     fiifmgida      »di  xhi 
er  sie  bedeckte  mid  er  sagt:  Mach  mir's   gut,    an»  Morgen  ich  deswegen 
{ff,        u         nhifff'-po       o'knfti     jurafikfirii     ränge.      Ndelr     ömühu  ui- 
komme,   du  machest  (iin  ic  <lt  r  l'  iam  ii  iiu  inc.       Und    Mensch  er 

u-jd'koj  ndi  ta  pida:      a<<htke     tamü  tttcikile  oshipd  m'omOti? 

kam  da,  und  er  fragt:  Was  ist*s  ihr  bedeckt  (verber|^)  Haul  im  Baum? 

Ndäe  je  ia    Ht      ndee    nStumü-jandjeh,   mthitja   OvokudtnÜ  «aod 
Und  er  er  sagt:  (Und  es)  euch  au  geben  und  auch  (d.  h.)  Ovak  sie  sollen 

dale       eeJüanbe,       Ndde  je  ta    H:    Ovakadt^ama  idva  di^  a«iS«- 
tragen  Schwanzstücke.   ITnd  er  er  sagt:  Ovakuai^ama  sie  tragen  Rücken- 

fiiva.    Ndcli  vo  va  hamUtete  du   u  Ue  oik^a 

feile.  Und  sie  sie  lohten  den  er  gekommen  Air  (erfunden)  Frauengurte 
tarn      ti:  ShaUmga  n         ih  okuiuhmbu^la  tidöa. 

sie  sagten:  Shalöoga  (Jeuer  ei-ste)  er  gekommen  uns  au  berathen  gut. 
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8c.  daiis  diu  Ovaktutmöt  h\oss  das  Scliwnii/^tiick  eiuer  Riadi>haiit, 
(«itimA«),  die  OttdiMäi^ama  aber:  Die  Fituen  oika/a ,  die  Hianer  «aXuläw 
hinten  ab  NationaltFacht  tragen  sollen. 


Olungino  fä  Ovaknanjama. 

Sage  der  Ovaknäujatna. 

M'oiuiikiiii  miruma   ve     Ii    omütümba.      Okakvlukddi  (olutu 

Im  Otiuikun(-Uautn)  Kinder  sie  sind  sit/end.  Altes  Weiblein  (Leib 
ornnktpa  a^kf  nfjäht»)  la  ti:  inämii  Jof^hr-nm,  ante  oftämii  mit 
KiitH>li('ii    lauter     nur)     es   sagt:    nieht   i.iciit  tlii  iiiiipn,    ich     ich  euch 

shiti,    ndete  nje  tamu  häia      okupOta.        Omuhihikddi,       elenj/a  la 
schaffe,  aber  ihr  ihr  wollt  unartig  sein.     Alte  Fnu,  Groesdienerin  von 
Kahmga     «id?  Ai    •     ku  Ktäunga,   ta    Us    nda     «Acte  mmjm 
Kalnnga  (Gott)      sie  geht  m  Kalunga»  ite  sagt:  Ich  gesdiaffen  Kinder 

dreij  aber  Kalunga  er  sagt:  Kinder  sie  was  fftr  welche? 

Kiek  Kalunjfa  Is  puta  ovdma    w^,     dm     va  sMtta, 
Und  Kalanga  er  fragt  Kinder  sdne,  welche  sie  gesi^affen  waren, 
ndi  ta    H    ku  vaodH,     vmik    okakadöna,     unnif      dkalüme,  t?a 
und  er  sagt  au  aweien,    eins  ein  Mädchen,   eins  tin  Männlcin .  dass  sie 
ka/fi  k'fni/iiu(/tiio,  rrr    jxifhhkt    ottnjttni ;  'i/ci  kdmue  ka 

sullen   bleiben   im  Westen,   (damit)  sie  iV.sthalten    Welt;    Das  andere  es 
kale    m'oushtlo;         ohdtu  Jikttöfa  un-kn.  Kouninymn 

bleibe  im  Osten;  Wir  werden   iin.s  litdicufn  mit  es  (seiner).    Gen  Wehsten 

tua      jMkd-kü       ou,       va  panufke, 

wir  haben  gesetzt  sie,  dass  sie  fest  halten,  se.  die  Welt  aufpassen. 

Omükulukddi  e^hi  a         dUi       ku    Kalutu/a,    a     hatiga   ou$iüna  va 
Alte  Frau    als  sie  kam  weg  von  Kalunga,  sie  traf  an  Kinder  sie 
jMÜmM       ü^omäkud,     ndde  emühUukädi  la    himu    deola  ndi  ta  Hs 
verschluckt  vom  omttkua,  aber  alte  Frau  sie  sandte  Raben  und  sie  sagt: 

Ua,  hj^d-mo  oimdna  «o  pmuo  ü^emiHato,  ntkh  «Mb  tali 
Konin,  hole  heraus  Kinder  sie  verschluckt  vom  Omukua,  und  Rabe  er 

hoka  (miükua,  ndfh  oniulungu  (tidh)  ua  teka,  ndele  omükuhtkddi 
liackte  (am)  Oumk.,  aber  Schnabel    ihr    er  xerbrach,  aber   alte  Frau 

ta     ti:     omültinpit     wife     ua        t^ka.  inda    ku  Kalunga   e    ku  pr 

sie  sagt:  Schnal)el  deiner  er  /erbrnclicii ,  gehe  /.u  Kalunga  er  dir  gebe 
ongobe    omhuhttute     itilidite.    Ndele  ekoia  (ali     >      ku  Kalunga   talt  ti: 

Rind   migehOrntes   rothes.     Und  Rabe   er  ging  zu  Kalunga    er  sagt: 

tnmdna    «efw     tarn    htmgika        k'omükuä,      doa  va     aütHNa  tHi 
Kinder  unsere   sie  angetroffen  am  Omukua,  die  sie  geschaffen  «uerst 
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knnivkniukadi      omakqta    aeke,     Kalumja   ta     tt:    ithdnd»  ku    jh'  tm(jiihr 
vt*o  alter  Fnu  KuocheD  iKuter.    Kalunga  er  sagt:    Ich    dir  gebe  Rind 
fdt*g$  i  U  omdif/ifAfm»  UÜiöim.   Ndde  KaUmga  te   i    jandja  ekel«, 
mein  es  ist  ungetiöint  roth.     Und  Kalunga  er  es  schenkte  (dem)  Raben. 
Ekol»  toH  i    htdia     k'omäkvhtktidi  ndeh  angäbe  tat    UHh    omSkwt,  neMe 
Rabe  er  es  brachte  aur  alten  Fi<au,  und   Rind  es  beweinte  omukua,  und 

omiUeua  ua     toldiikd-p*t,        tiounöua     (ara  pitt-nio  ni. 
oniOlciin  «1  brach  entzwei,  und  Kiiuii  i    sie   kamen  heraus. 

Ndtle  omükft/ukddi  ta      i     ku  Kalutiya  nde   ta     ti:    angttbr  ei 
Vud     alte  Frau    sie  ging  zu  Kalunga  und  sie  sagt:  Rind,  welchem 

mu/i   ftff    »f/r,       nrafitf       je  va  h»/d-mo.  NdF  Kahi)i<;n  ta  ff': 

iliv  gabt  mir.   Meiusclien  es  sie   herausgenommen.    I 'ml  Knluiiga  er  sagt: 

ovaw      indve      u-ja        vdli  k^ouamgino,  mvi  ii-je 

Mensehen  nicht  sie  sollen  gehen  w^er  gen  Westen*  sie  sollen  kommen 

hu  Sme,  ndi  va  hänge  m&int. 

au  mir,  (dass)  ich  sie  lehre  selbst. 

Anmerkung.   Der  omuhtA  ist  ein  grosser,  dicker  Baum  und  entspricht  ia 

niyth(»Iogisclicr  IIiri->ii  lit  ilt  ni  otiiuiiiboro -txf'diii/ti  der  Uerero.  Krsterer  hat  im  Begriff 
bei  der  Bildung  der  l)CtrelTendeii  Sjirarhe  <^iir<li  mytlidldirisftu'  Momente  ^\^"l^erIl. 
die  ein  Ab^tdiumungsvorhältniss  ausdnu-keii  (wie  in  ().>;liiud.  omu-kua-n'ülua,  der 
AlMtammting  von  iüho,  jetzt  dir  «König,  gebräuchlich,  aoa-kua^jutu,  Abstannn> 
Imge  des  Himmels,  oder  aaeh  in  ütjiherero,  die  Ednda  q.  v.  beceiehnenden  Namen, 
wie  f-fcua-h/rr,  e-kna- tjii^i,  r-ku'-rjut^a  ii.  s.  w.),  den  Ui'N|injiip  iiin!  Urbegrifl"  ge- 
geben, wu>  in  laythologiseii-philglogisrher  Uinsicbt  von  der  grüsstcii  Wiebtigkeit  ist. 
In  obiger  Sage  finden  «ich  ohne  Zweifel  Aiikläagu  an  eehte  Urtraditionen  de»  grauen 
Alterthumti,  bb  auf  die  Arche  Noae  xurflckreichend.  Der  unglQdiliehe,  aber  belohnte 

Rjibe.  die  ungeliörnti.'  rullie  Kuli,  die  dun-h  ibr  Weinen  den  Menscbenvei-seblueker 
zum  ZerbiTsten  bringt,  sieh  so  zu  sogen  fiir  den  Menseben  aufopfert,  sind  Zrtge 
jener  Völkertraditioneu ,  die  ilbcrull  angetruiTeu  werden,  aber  uicbt  immer  bekannt 
suid.  Das  alte,  nur  «ua  Knochen  bestehende  Weib  hat  ebie  etwas  vetdUchtige 
Physiognomie  de.s  Knochemuannes  in  <Mno]>r<isclien  Sagen,  wiewohl  sie  die  ersten 
Meuseben.  eu»  Männleiii  und  ein  Weibiein ,  gesclmn".  ti  !•  i».  Das  gi-n  0«-t<Mi  gesebiekfe 
Kind  ist  auA  den  drei  Uerctteleu  aus  dem  desiclitskreise  veri>cli\vunden.  Kalunga 
wollte  sidi  semer  jn  zokOnftig  bedienen.   Es  hat  nodi  eine  Aufgabe  au  erflillea. 

Omikalo  jovakuanjama. 
Sprichwörter  der  Ovak. 

1.  To   vdite        '^üinba       ua     ßd,         mhela   Kaltinga  9  mii  tuäJa 
Ou  musst  hören  etwas  du  (wie)  todt,Jedocb  Kalungaer  es  bringen 

Tcüktih. 

weit,  i.  c.  höre,  als  hörtest  du  nicht;  Kaluuga  (Gutt)  wird  es  scbuo  uffen* 
bar  machen. 

2.  Je  'mu^tie  e   life         eldmbo  Idje. 
Er  selbst  er  sidi  gegraben  Grube  seine. 


Digitized  by  Google 


BBtMOCKB:  Sprathproben  «im  Deutsch -SfldwestAfrika.  157 

Eeodjovo  domaele. 

Worte  tics  wit/,  i};  en  Vers  tart  des. 
Sprichwörter  und    krumnie   Hedensarteu   der  Ovakuäiijama» 

O  V  n  III  b  o. 

MitgeihuUt  von  Missionar  A.  WuuKUOKciT  in  Ouliaiiiijaina,  Ovamboland. 

1.  Ow^äkUe  ev      Uta  ^füta» 
Verirrte  sie  fttrchten  uiibewohotes  F^. 

2.  Ovauib   va         Hla  ohäonda» 
Gefallene  sie  fUrcliten  sich  (wo)  sufsiisteigen. 

Omühaningun        iha  mtupta. 
Kin  UntrslcUikler  oicitt  er  traktsiiel  (mit  einem  Nichtsniito  ist  nichts 

anxiifnngrn). 

4.  Omühairdla         iho  ivdhta. 

Ein  Nichtachtcndtn*  nicht  er  wird  geachtet  (Kinci%  der  Nieui.indeii  achtet, 
den  achtet  auch  Niemand). 

5.  Jno      endo     mtowljlla    Jovahetdni,       Uave     ku    pe.  aha. 
Nicht  du  gelie  im  Wege  der  Frechen .  nicht  sie  dir  gelten  etwas. 

6.  Mta     la  'MUa,  hmgdma^ 
Der  Pfiid  er  endet,  sei  vorsiditig. 

7.  (hinjüni    tnu         'huht.         tau    H      J^ondongolo'-nd&igo,  tau 
Die  Weit  sir^  ^cht  xti  Ende«  sie  sagt  aum  Wirrwarr -fNi»«tj|N>,  sie 

ti  k'ombäh  - —  a  fuina ;    ti    na  ^kahömhn 

snf?t  zur  käuiglichen  .Staiiiinre,siden/.  —      (Wasser)  kocht;  Du  tnitBückleiu 

knje,    lin ;  n    nn    ^knki'tdi    htjf,       tflf  fa  otnhia. 

<l«'ines,  iss  {e>);  Ihi  mit  /icixtciii  dein.s,  .vehnride  (rs;  für  den  Topf. 

Anmerkung.  Die^e  ItcileweiMR  wird  gebraucht  bei  geplantem  liaultanfall 
imd  soll  beimeii:  -WirwolleN  der  Welt  ein  Ende  uiaehen  und  nn  allgenieiiion  Wirr- 
warr alles  iiii  (l(>i-niadi(>h,  woxii  man  sicli  vorher  gehörig  durdi  Fieiitches^ien  Märkcji  möge. 

8.  Na     u     Ii    nniia  n'n      'hiitüki'         a   kafe  ntfoaxhi  mli  Ii. 
Wem  es  u^-lit  uiit   n  !st»^iirp  In-rnb,  er  sei     wie    ich  bin  (dem 

es  gut  geht,  erhebe  sich  nicht  filier  inicli). 

Hittheilungen  von  Missionar  W.  Schaar- Oeombarb,  D.S.W.  A. 

I.   Zur  Theorie  über  A  bs  f  n  in  iiuin  «  der  Paviane. 

F3n  PTama,  man  sagt,  einen  Bergdamra  als  Knecht  gehabt  liat.  l'nd 

'  gye  wird  wie  ein  weiches  ke  gesprochen;  über  einen  Buchstaben  macht 
denselben  zu  einem  stark  naaaltrten  Laute. 

*  Über  die  SehnalatSne  (Clicka)  ridie  des 'V erfasaers  Anhang  tu  dem 

•Deutlichen  WortfÜlirer  zu  drei  Rjiiiludialektcn  in  Deutsch  -  Südwest  -  Afrika- : 
-Tbesrn  und  Hyitotiiescn  über  Art  und  Wesen  der  Clicks-  u.s.  w.  Kll>crleld  bei 
R.  L.  Fridericlia  &  Co.  1'.  11.  B. 


Digrtized  by  Google 


158  BmucKSK:  Siina-liproben  «u  Deataeh*$fldwest«frika. 

\(>u-\<ftinkla  lilab  gye  \nnt!nnuili<t       hon-khoib     ab  di 

auf's  Feld  sic  15rii!c  gingen ,  wälirftnl  er  dri-  Bergdauira      Herrn  seines 

sarana       iiy»  (am.  (/A/tu        yyt  gyc      lyün-lkharti  tmkka 

KlpiderbiiinJcl    tni«.        Da  sie  Beide  ginfjen  <|uer  durch's  Feld,  und  xie 

yyc  j  uÜi  yeU)  dawa  yye  Jti.   Illab  yye  Xoiulamaba  sarana 

Beide  einem  Fdsen  grossen  zu  ItMien.  Da  er  der  Bergdamra  KleiderbQndel 

IgtU'lita«  ei  ffj/e  ao-jfif  lAotw  \vib  »  Imoa  US:  ^bdko,  höiko* 
auf  einmal    warf  w«ig,  sehnell   Felsen  aufgestiegen  und:  »bolio,  bolio* 

UaOb  Tri^gjfe  joraiM  s^artiba       gjfe  make 

so  er  hat  gesdirleen.    Und  er  in  einem  Angenbliek  Schwans  wurde  gegeben 

fei    iierai  Ifta  yyc  kt$ra-^rahe.    Ob  yye   Namafta     yttri  yye  am. 
und  Pavian  in  wurde  verwandelt.    Da  er  <Ier  Naina  nilein  ging  nach  Hause. 

iVvi    niftfi  yj'ri  fji/'   '  nFrmin    Dnmnn-\hTili  \iia  rn  hölu . 

Jener  Zeit  seit       I'aviaue    Dantraland   in  werden  gefunden. 

2.  Die  Schlange  im  Busen. 
\H6b  gsfe  yoma         Igui-täS     yge     lou-i^&i   ob  yye 

Kin  weisser  Mann,  man  sagt,  eines  Tages  ging  aufs  Feld,  da  er 

Satib  ei     Ua,     tai%«t      \aorot  gge       hö,     Iketbi  ^  \ö'hae 
Weg  auf  schone,  bunte  kleine  Sehlange  fand,  von  K81te  starr  war  welche, 

toi      M/V?         ü-hä       tamae.    Ob  yye  hüba:  '\Gä-ta  yj/rofse 

und  Leben  nicht  iiatte  welche.   Da  er  der  weisse  Mann :  -Annes  Dingelchen 

ü-khai      t.si     (a       nl       txl       ni     \nai-\nai    f.<7         'f^         üi,  r-rt 
aufheben  dich  ieh  werde  und  werde  wärmen  dich,  dass  du  lebst,  ilauiit 

t/       (/'fttron  Mftts  ka     hiirii        fi      /»T.  Txlb  yye       ase  (idlni  (jtfe 

uieiiäe  Kiiid<  r  dir  mit  sj>ielen;«  s<»  sa^te.     Und  er      S()p;leich  »Üc  Schlange 

ü-khai     txi      keib      ab    I«o  i4-^^ü  bi.      T«?    Ittai  ttioa-Usoa 
nahm  auf  und  Busen  seinen  in  steckte  sie.   Und  warm  su  werden  1>egann 

Aisd  yye  \aoba  yye     vi    üngj/em    bL     INaUttifeSb        \Hüba  yye  \ö. 
als  sie    die  Schlange  lebte  und    bias  ihn.   Sogleieh  er  der  Weisse  starb. 

B.  Warum  der  Schakal  einen  sehwarxen  Streifen  auf  dem 

Klicken  hat. 

Sore<s  yye     t/nmn  yui-lKe      '.hüb-ifb   n-i    yye     bä  i,         txm  y^e 

S'ontie,      itiaii  s.i-t.  l  iiif^s  Tnires    Well    auf  ist  gewesen,  imd  sie 

(Um-  i  you  k hoi  na     yye    inii--\-mHi       si    daub     ei,     tf^i  yye  'j^aice 
daher  xiehende  Menschen       sahen  sitien  de  Weg  anf,  und  alier 
i'\ka  «I.      TM  yyc  yhibo       kham*eA      \yfxt'/a  i  ^\Jca^  niS> 

gingen  vorüber  ihr.  Und  Schakal  von  hinten  er  kam  her  auch  sah 
^noa  ei     tA    ffjfe    n.      Tetb  gye:  'Esa         \ffiaTOsa  ra 

sitsen  sie  und  ging  hin.     Und  er  (sagte):   -Schönes  kleines  Midehen, 
{na^yi         khoina       khaU    U    ml      iH  gyf    ü-kkäi    si    tsl    a  tea 
vrrlaiucn  die  Mcnaehen  denn!«  so  sagte,  und      nahm  auf  sie  und  nalim 
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.si  tslb  yye       däuj        ob  gjfe:         -  \gT>a^a!*  Ü  jfjfs 

auf  den  Rucken  sie  »nd  «t  lirannte  an,  da  er:  »Komm  heninterl-  so 

mJ         tsih     ffi/c       Wi'ii '  /K'Sfit      y  atrra  ifi/f      snrvfut  ^-fioh         ah  ri 

sa^U^,  uikI  «m*        M  liiiUflle  sich  aber  sie.  die  Sotme  Itiickcii  seinein  auf 
f/i/t'    ^oi,    M        iui     /.«»xfl     yus    tfift       ijnmn  tfirib       lißiln  yye 

klel)te  fest,  und   jenem  Tage  vdn  ^ie      mau  sagt,  .Schakals  Rucken  hat 

khau  -     n«  -  ^  nü. 
gdminnt  sehwarx*  schwarz 


Oongano  zAandonga. 

Mtrclien  der  Aandont^n  (Oudony;»  Ovainbo). 

Miij^eiiiciit  von  Mi&&iouar  M.  Kautamin»  Fiiiitisciic  Mistiiou  in  Ondoiijja  (Dcut&cli- 

SadweM- Afrika). 

Audi  ja ,      ndt         ku  twtijtir  (xnigano ,  (_bejahungsarit\vi)rl); 
Ich  komme,  ich  dir  baue  (dichte)  Märchen,  ja! 

^tkohduka^ ,  ka  ^ja.      nkmu.       E»/  E    ka  ioota 

des  alten  MQttercheiis,  es    las    Brennholx.    Ja!        Und  es  hob  auf 

ojbojfmdSr     k»    n'om«^o'  (tebendlgen  Baumstumpf),      'ko      ke  e 
ätrunpfclien  es  mit  Leben,  es  alier  ea  nicht 

tifamagubi,  Eel  Tak*'  ßt  ike*  na  ko  kembo  (k^egumöo},  Ee/ 
mit  Beinen.    Ja!  Ks   kommt  dann  mit  es  nach  Hause.  Ja! 

Ongvla  iono*  kna  ii,  okakufnka:;!  ka  IrUkrir  okashidi  ukoka,  the 
Morgen   als    es   hellte,  OkakuluUn/.i  es  k(»chte  für  Stümpfehen  dieses,  und 

ftiinifutmla     n'oiikiiiila.      Kf!  E  In  ka      fnhi  oknshuii  kr 

l^iersjiei.se    tnul    Hrtiil.      .la!  I  in!    <■>    lii;irli!r    Siiiin|d'clH'n    --l  iii  /.uiu 

k'omuje.  Kr!  A.\okn  nkti^iiiii<  ka  h  taku  Jff'pi ,  uamio  kii 
Onnijeliaum.    Jnl         Weil  StümitliiKn  ci  war   es    .spricht,  trotzdem  es 

Ii  ke  e  numayidu.  En! 
war  es  nicht  mit  Beinen.  Ja! 

E  tamü      ja     *Egigi*         m'vmujf  {Egi^  =iz  hiises  Ihiacip),  Ee! 
Und  dahin  kommt  Albino  in  («u)  Oiniijebaum.  Ja! 
E  tali      ja    kokasrnth,  t   tali  Ii:     Bei        AI  Oka^näUf 
Und  ea  kommt  xu  okaj»,  und  es  sagt:  Ja!        80!  OkasindÜ?     (so!  bist 

/•>/       0»«/AW/>// (  Antw  tu  t  auf  die  Anrede).    Ä4/  •.sV/jo/« 
du  da!l'}   Ja!         Uosriger!  —  (Landsinann).  Ja!  Dies? 


'  Als  Fteciuitiv  von  Jeinaiidcm  in  singendem  Tone  vorgetragen.  Die  Zuhdrer 
antworten  auf  jpflc  Strophe  n»it  />  —  II. 
'  n  steht  in  dieser  Schrill  liir  nj. 
s  k  lautet  wie  Xf 
*  i  stellt  hier  für     =  «cA. 
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=1  (siuo  uätke?)  Kef         Osimbunrla.    Ea- 1  E  tali     ti:  Ndi 

=  (dieses  waü  isl;')   Ja  I  Kietspeise.    Ja  I  Und  es  sagt:  Soll  icl) 

Ij»  mot                   Eh!  Okaana    (e^ituli)    e  taka  ti:    Ljä  mü! 

essen  von  =  (dnuis)?   Ja!  Daa  Kind  (Esindi)  und  es  sagt:  laa  draus! 

Et!        'Elm*     *    *i*H  H:  I^e    mot  =  (hA  Ije  mo)  Be! 

Ja!         »Esiai«  und  es  sagt:  (soll  ich)  essen  draus!  Ja! 

Efm    «    ^    **f  Komm   mo.    &!        »^pndi»     g    tah  ti: 

Ksisi  und  es  sa^t:  Soge:  Kratxe  aus.    Ja!         •Esindi«  und  es  sagt: 

k't/ffiia  mol    Eel         K^fi.'ii  fo   a  tain  oiikiiiita ,   r    tali  ti:      Tja:  fjoi/ot>l 
Krnt/.p  aiisl   Jal         Uslsi  als  es  sali    ürod,    und  es  sagt:  Sage:  brich 
fco!       Ee !  Okannn       c     I'llci     tl :     fKxjtJi     k(>.       Ee!  Effisi 

davon!     Ja!  Das    Kind   und    es    sagt:   brich  davon.    Ja!  Ksisi 

oiikuiila      c     st    tnaiui  fpo.  Ef!         E  tali  Uyainme  ko  kotnüje, 

das  ürod  und  es  beendigte  (ass  auf ).    Ja!       Und  es    sah  aufzuOinuJe, 

e  tali  ti:  Ol  Oimje  (f^t/a  tiliyana  ngmiH  Ee!  Okaana  e  teiko 
und  es  sagt:  Oh!  Omnje  er  reif  geworden  wie!?  Ja!    Das  Kind  und  es 

fi:    0!  *kmtme  lanül^,  ngok«  ffua  Hiigam,  gm  Hl^awntne!  Et!  B 
sagt:  Oh!  Freund  mein,  dieser  er    reif,     er   sehr  reif !     Ja!  Und 

laß   tf.*      /fti       hndeleh     tuije    k'omUje,    »di  Ijet     Eel  Okaana 
es  sagt:  Nicht  du  steigst  fnr  mifh  auf  Omiye,  ich  esse I'  Ja!        Das  Kind 
e    taka   H:       •Ka/uli     u'omat/ültu»     Eel  Egi^i:   'ijanile»  ~  (gimdfe) 

und   es   sagt:  -Nieht  ieli  mit  Heinen.-    Ja!  Msisi:  »meine« 

wiiffnno  f!  I'Ä !        Okaana      e  taka  ti:        'Kaudi  noriiankn!' 

•  dicN»'-.'!  il'xinc)    Ja!       Das  Kiml  und  e,si  sagl;    -Niehl  ieli  mit  AniH-nl- 

Ee!         Esisi    r  tali  ti:    "Ogande*    -  (oyantljt)  iigaka!  {savne,  Xtiwq.):  Ee! 

Ja!         iCülüi  und  es  sagt:  pMeine«  diese?  Ja! 

E§i^    e   tali  pe     okmna     omagvhi  n*omaako.    Ee!         Okanona  e 

Esisi  und  es  giebt  dem  Kind   Beine   und  Arme.   Ja!        Das  Kind  und 

taka  kmäo       l^omufe  .y      (bis  xu  sechs  Mal  wiederholt)   Ee!  E 
CS  steigt  auf  den  Omuje.  :,:  Ja!  Und 

taka     Hki  .y  (wird  mehrere  Mal  wiederholt)   Ee!         Ihr   fsixi    e  tdi 
es   schüttelt  .)a!         Und  l^isi  und  es 

(jataiKjata  furi.  Et!  E    tnli     ttmla  riomhe 

wäi/.t  sich  auf  d«T  Knh".    .la!  Ihul   es   sannnelt  Früchte  (des  Omiye) 

n'okano.  Et  !  l'hisi    io  Ija      kvtn         r    fnfi  imhi : 

mit  dem  Miuide.    .la!  Ksisi  als  es  satt  ward  iiiul  es  singt  ^»itli  seM»st 

Or/tuktilunfu      gita  Tiamunem  oio  Ao  Ao     lala.  tk! 

besingend):  Der  Ansehnliche  des  Grossen  also  du  essend t  du  liegend.  Ja! 

Oodondü     oh  ho     U      Io  galanynta.  Ee!       Alto  e^i 

Und  Früchte  also  du  essend  du  rollend  (sich  wil«end).  Ja!  Also  Esisi 
io  Ifa  kläa,  e  lali  lomhMe  J^e^caana:  Okaana,  et*  omag^  gande 
als  es  satt  ward,  und  es  spricht  «u  Kinde:    Kind,   gieb   Beine  meine. 
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(gandfe).    Eef  OJcaana  takn  zi       kn,        c    taha   pe    e^i.^  otnagvbt 

Jai        Dil»  Kind  es  kam  heninter,  und  es  giebi  Esisi  Beioe 

n'omadko  ^  f  tuli  ji.^  Ee! 
und  Arme,  luul  t'n  geht.  Jal 

Jinaknht  ts       ja         ihr         Fomftj^         e      In  ti: 

Hie   GrossiiHitter   sie    kommt   (i;uiu    xum   Omujc   und   sk   spricht : 

Tu  Je  k  f-mbo  (k'etjumho).      Ec!  E    te  ka   ku^,      e  te 

Laast  una  gehen  nach  Hanse.  Ja!  Und  sie  es  nimmt*  und  sie 
kahmHnOa  l^embo  (k'egumho).    E$i  E        ka  bmbu^  kvku: 

es    trigt      nach  llauae.       Ja!         Und     es     spricht  (zur)  Tante: 
onda   Ii  ndi  n^omaguhtf   ndi   tCamaßto.    Ent         lAe  ßnahUu 
Ich  war  Ich  mit  Beinen,  ich  mit  Annen.  Ja!        Und  die  Grossmutter 

f     te   ka  pvht    üe   ya       a|iels      penit    Ee!        Ondc  ja  peua 
und  sie   es  fragt:    Du  die  Wkonimei»   wo?     Ja!  Icli  die  gegeben 

k'e^i^i.     Ija    Ii      m'omuji'.      E*  !  llie         jitiaktilu        te  ka  lombudlef 

von  Esisi,  es  war  in  Omnje.    Jaf        Und  die  Grossmutter  sie  es  anredete, 

e      ta      ti:      Ee!  Oncftila     nyele    je       ja,         t>'e.six{       ngele  Ije 

und   sie  sagt:    Ja!  Morgen   wenn    er    kniiitiii,  und  llsi'.i   wenn  es 

jOf        e     te  ktt     pe    omagülu    n'onuiako,      e      to    Unulo  k'fnnuje, 
kommt,  und  es  dir  giebt    Beine    und  Arme,  und  du  steigst  auf  Omi^je, 
oho    ügi^a.     E$f       Ndi  Jtke      ejieja,      exi^  Ii      fikue  po,  Ee! 
du  schreist.   Ja!        Ich  brenne  LanflTeuer,  Esisi  es  soll  verbrennen.  Ja! 
Omagidu  ffe       nmp«  Eg/ 
Beine    die  sollen  werden  deine.  Ja! 

Jmaktihi        e    if  ka    idiMe,       ilU     oÜmhmdaf  n*oMi^nda 
Die  Grossmutter  und  sie  es  kodite  (&r,  sodann  Eierspeise,  und  Papp 

te  ka    fala      k'oinuje.  Ee! 

(mit  Sauermilch  angerührt)  und  sie  es  bringt  zum  Omuje.  Ja!  Esisi 

e    tali     ja,         e    tali    ti:     Okuume   kmdje!    Ee!  Omüku^tul 

und  es  kommt,   und  es  sagt:    Freund    mein!     Ja!  Der  Un'^rige! 

Ke!  E    tali    Ii:  ndi  (jr       mo/  Ee! 

((LandMiiann  1|      Jal  Und    es   sagt:    Soll    ich    essen    von?  Ja! 

Okaana:  eeno,  Ijd  mo.  Ee!  ndi  tapuh  mof  Ee! 
Das  Kind:  Ja,  iss  von.    Ja!         Esisi:  Soll  ich  schöpfen  aus?  Jal 

Okatma:    eeno,  tapnlä    tm/   Ee!  B  taR  Hi            kücna  mof 

Das  Kind:  Ja,  schöpfe  aus!    Ja!  Und  es  sagt:  Sage:  Kratze  aus! 

£»/         Okaana:     kooad  mo.    Eet  Egigi   e   taJÜ    tit    Siao  Met 

Ja!        Das  Kind:  KraUee  aus.    Jal  Esld  und  es  sagt:  Dies  wasP 

Ee!           Okaana:   Ositnhtindn.    Ee!  Egi^    e    taU  Ht     tja:  tapul4 

Ja!        Das  Kind:  Eierspeise.   Ja!  Esisi  und  es  sagt:  Sage:  Schöpfe 

^  j  lautet  wie  41/  oder  «ne  j  im  Englischen  in  Journey. 
»itlli.d.8cm.r.0ri«it.SfifMeli«.  1MB.  IlLAbA.  11 
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«wo.     Ep!  Tapt/fr'  mo!    Ee!         E/<isi    e    tali    ft*.*  tja: 

aus.    J*l         (Dass  icli)  schSpfe  mis!    Ja!         Enm  und  es  sagt:  Sage; 

knonn  mo!        !         Knntin   ?no.     K'  .'  R    tali   tala  k'omüje. 

Kratze  nns.    .!;>.  Krat/t'  «us>.    .Ja!         Und  es   sirlit  /.um  Omujebainii. 

A .   oru/a  hnhi    t/u  hnrieff  tiHfe       ngaosi  na    Umtlel«  iidji' 

Ah,  icii    will   dass  du  l)pst(i:j;st  lui    iiiidi,    wie   du  bestiegst  Hir  iiiicli 

(Jiela.       Ee!  Okaa/ia:        kcutdi        u'outof/ulu,       Ee!  £^XH(i' 

gestern.  J«!  Das  Kind:  Nicht  ich  aiit  B«iieii.  Jal  Esisi: 
Offontk  (yandjf)  nyanot  Et/  (Xkotma:       kandi      t^amaäko.  Ekt 

Meine  diese!    Ja!        Das  Kind:  Nicht  ich  mit  Armen.  Jal 

£^1^«.'  Ogamdß  nga!    Ee!        Okaana   «   iaha  kmdo,      U  hmdefe 
Esisi:  meine  diese!   Ja!        Okaana  und  es  stieg,  es  ihn  stieg  iiir  (ihn) 
«    gy        sikaAiA-a        (fhikadt&m),    Ee/  J/ie,      ejpgi  e 

es  tlin  s\av)h  fichQttelte.  Ja!  Alsdann,  Esisi  und  es 

galaiujnta       e    tnli     toola        n'akana         oomhe»       Eft         /"^S'S*  ^ 
wälzte  (hicIi)  und  es  lai«  (auf)  mit  Munde  ü- Früchte.    Ja!         Flsisi  und 
tali   imbi:       emtufinlnfifu      guatiamünfhic ^   oio   ho       Ii       ho     lala!  Ee! 
es  singt:  Der  Ansehnliche  des  Grossen,  also  du  evseiui,  du  liegend!  Ja! 

Oonandi         aso    ho       Ii,       to      ffalu/tyait).  Okamia ,       e  taki 

Ounandifrüchte  also  du  e^sseiid,  du  dich   rollend.     Das   Ivind   und  es 

iyiia:  Küku,  Küku,  lern'  oinülHoy  u  fike  e^i  Ii  U 
sobrie  laut:  Tante,  Tante,  «linde  Feuer  an,  und  verlirenn«  Esisi,  es  ist 

M'omäfe/  Ee/  E  taU  Ht     Et/f  Et/ 

im  Omi^e  (im  ädwtten  des  Omi^e)!  Ja!         Und  es  ssgt:  Was!?  Ja! 

Amf,  mia  ft',  ttku  ^ooitdmmelaaa  opn^igrndfi  oomMnen»/  Ee/ 
Nein,  ieh  sagte,  dort  sind  Oebsen  viel  viei  grosse  grosse!  Ja! 
(Ufa   ft'.*    0/  ngaka  ofandjf  mu^f  maene.  Ee!      Onde  zj  juyua 

Es  sagte:  Oh!  diese  meine  eigene,  eigene.  Ja!       Mir  die  wurden  ^<  raubt 

yomf/nfmfxf/fi.  Er!  Okfintm  f  tr  fjii  .h'kfi.h'ka  t  taka  ti:  ktiku, 
vom  Häuptling.    Ja!  Kind   und  das  es  äicliüUelt  uud   es  .sagt:  Tante, 

if^ma  kr)     nmnlitn ,      ii        fikr  pn      r.ft^    Ii    Ii       m  omje.       Er!  Jehl! 

/■.iintie  KtMin  an,  und  \  erbri'uue  Esisi  es  ist  im  Onaije.  Ja!  Wasll^ 
Sk/         Aiir^  nda     ti:     oku  nnawkazi  taje    ende  aaucutdua 

Ja!  Nein,  ich  sagte:  Dort  sind  Häuptlingsfrauen  die  gehen  sie  schöne 
ja      ^iolekua,        Ee/         Oh/  OmdAM  ja      K  ojandje,  ende 

sie  gesohaitcfct.    Ja!         Oh!   diese   die  waren  die  mcinigan,  mir 

ja  iftv|i«a      l^aadAembdla,    Ee/  Jüiaktila      ft>  lemd 

wurden  sie  genommen  vom  Häuptling.  Ja!        Grossmutter  sie  xdndet 

kOf    iAe   otaülilo,   Ee/  Ihe,  io  Ife  jf*  uvu    nidtomo  iomiiUh 

an,  dann  Feuer.   Ja!        L'nd,  als  eü  en  (Esisi)  hörte  Geräusch  des  Feuers 
e     tati  ti:     Oh,     nSikc     iono^!   Er!  Okaana      r    Vihi    ti:  Auf, 

und  es  sagt:  Oh,  was  (ist)  das/!    Ja!         Das  iiind  und  es  sagt:  Mein, 
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tono         okamhija.      Ee!  Ent^i    e     tali    Hs    Ah!    hikiUi  nffjf' 

dies  (ist)  Windwirliel.    Jal  F.sisi  und  en  saßt:  So!  Schüttlo  ffir  mich 

mtin/it  tidi   Ije.     Ee !         ^{foj  ß       k'egumfm!  Ef! 

Oomb«-  (dass)  ich  esse.    Jal  Ich   (dass)  icli  gehe  nach  Hnusel    Ja  I 

Ihe  omiUik»  e  tagu  fn  m»fjn,  e  Infi  fi:  Oh,  ttkambija  nknjiju ! 
Und  das  Feuer  und  es  kam  ?.u  ihm ,  und        sagl:  Uh,  Windwirbel  lu;i.ss; 

E    tali     ti:     Eh,      okamhija     nkapjn  unme,     za  ku^  p^ndj 

Und  es  sagt:  Oh,  Windwirbel  hei^s  Mtbr,  konmi  beninter,  gieb  mir 
omagüht  gandje,  ndi   je      k'egumim.      Eel  OwMHo     ihe  im 

Bciae   Dittne*  (da«)      geh»  nadi  Hanse.  Ja!        Das  Eeuer  und  und 
gm  ja    tmUfO,    «    tati  galangaia         oätda,  oiak»    omUMh   tagu  0 
f»  kam  in  ihn,  und  es    wilxte  (sieh)  nur,   weil  das  Feuer  es  knmnit 

caifoliv    no    ntii/aka.      Etf  E   iaU    H:  *Kam'!    tt'  tanagiia 

von  dort  und  von  daher.    Ja!         Und  es  sagt:  Kind!  bringe  Beine 

gandjel  Ef!  OmüUh      ^'    tagu  U  fikv,     e   tagu  Ii   ßke ,      e  tagu 

meine!    Ja!         Das  Feuer  und   es  es  brennt,  und  es  es  brennt  und  es 

//     ßkp.      Eef  E    fftfi     sl.       Ee!  Okaana      r     taka  ^iko 

es  brennt.    Jal  L'iul   fs   stiiht.    .lal  Das  Kind  und    es  ktiaimt 

ihe^      e  taka  ^iko  Une,  e  taka  ^kn  ihe.    Ee!  Taka  huut&äta  iinima, 

herunter  u.  s.  w.  Ja!  Es      tvfgt  Sachen, 

take  md«  ko  kme,    «  taka  taakmike       jinedMu,         Ee/  Okaana 
es  gebt  es  selbst,  und  es   b^egnet  der  Groesmutter.    Ja!      Daa  Kind 

0  iaka  koto  ik«  oomiua  ogmdfifiindji,  «  taku  lukä»  uutaU  uako, 
und  es   ei'wirbt  dann  Hunde     vid  viel,    und   es   spannt  Bugen  sein* 

«  taka  ji  Ifuukongo.  Er!  jbto  iff  ka  ji  k'nuhmgo,  r  taka 
und   es   geht  auf  Jsgd.    Ja!         Also  als  es  ^ng  auf  Jagd,  und  <>s 

f/fihikft.         Ef !  Ano   itj  ka       fjahika .       Iht     fsikn    limiie  inaka 

kam  /.urrick.    Jal  Also  als  es  zurückkam,   und   Tages  eine^  nicht  es 

ja    k' iiiili»if/(i ,  (ikii  kala      ih'mibo  ^  (megwHtbo).   Eel  Jitiakulu 
ging  auf  Jagd,   es    blieb  r.u  liausc.  Ja!        Die  Grussmutter 

e     tf   ka  Imnhuele,    e    ta     ti:      Nye     (n  mmio     oka^ila  'ktuiaaiiil.^ika'^ 
und  CS  ihm  spricht,  und  sie  snjrt:  Wenn  ilii  siclist  Vögelrhen  fNnm.  propr.) 

OM>  ka      jakOf        jaba       ntuiia     »amait^»         ^n'omatHtlelaitytiiulu  * , 
ndit  es   sehicase;   sehiene    nur     •Onanaa«   und  «Omavalelangunda«, 

•»'«Aondb«      M»  •n'aangongua*.    Ett  Ik»   okaaaa    maka  um 

und  »Ohanda«  und  «Aai^pongtta*.    Ja!         Aber  Okaana  nicht  es  gehört 

nmm     jmakuht      io    e     ka  UmAuile.    Be!          E     taku  ja 

gut    Groflsmutter  was  «ie  ihm  ssgte.      Ja!          Und  es  da  kam 

okauaaiiiiikaf      9      taika      H:  Oh!      oka^ila      nkom  okouauduaf  kt 

Okanaaiütika,    und    es     sagt:  Oh!  Vögelchen    dies      scbCn,  e*i 

wie          unkttäifo!          Ee!  Okaatui      e     taka    ku  umba, 

ttheriMetet  seinesgleicbeu !     Ja!  Das  Kind  uod   es  ging  schieaaen, 

II* 
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f      taka  kitsa     ko     oudla      ok'infnniha       okasotia^     the       oka^la  ka 

und     es  nahm   von     nur    ein  Stückelten     klein,     aber  Vögelclien  es 

lamhela  k'omdtio,  n'okan^mba         ka         lirin  k'tmrnfma, 

setzte  sich  auf  I)orjil>;iuin .  und  dcts  Stückchen  w.wd  gciVoaen  s  ein  Hunden 

Eel  Okaana      e    taka    ka    hondjele/a,     e    taka  ka  jaha  üeue. 

Ja!  Das  Kind  und  es  ging  bekriechen,  und  es  es  sdion  wieder. 
E»t  B   taka         kufa         ißfumba;      ofajjJCumia     ka  Una 

Ja!         Und  es  nahm  (riss  au«)  StOck;   das  StQckeheo  es  gegessen 

ih»      Voombua,      E$!        Jhe    okofßa     e  taka  lamieie  fmgomp^ 
wieder  von  Hund«i>  Ja!       Und  Vögelchra  und  es  seUte  sicli  so  dahin 
Vfiiudnda,  Et  f         Okaana      e    taka  ka  kmdßlrU,  e 

in  den  Eingang  der  WerfW  Jai  Das  Kind  und  es  es  bekroch,  und 
taka     jaha       '>hf        i>      taka  kri^d  ko  rtTitumlin .      c  taji 

es     schoss    dann    und     es      nahm  weg  (riss  nus)     Stück,     und  es 
Jhia  k'oombtia.        Erf  The      nka^da     ka  tnka,  ka  ji, 

wurde  cefressrn  von  Hiindf-n.    .lal  Und  Vögelchen  es  Ilog,  es  ging, 

ka   ka/amöde    ityo       ka»usiku.  Ee!  Okaana      e  (aka 

es  'setzte  sich  sowie  nach  Uusiku*a  (Werft).    Ja!         Das  Kind  und  es 

jif  «  taka  ka  hon^tieU  ko,  «  taka  jahd  ko  «Mm  tOfitn^ 
ging,  und    es    es  bekroch  dort*  und    es  sdioss  da  wieder  StQck 

Ike  t^mAa  Ja     Ihta      iUue     f^oooAva,      Bei  Ike 
(heraus).  Und  Stflck  es  gefressen  wieder  von  Hunden.   Ja!  Und 
ka     Utndul'kka  taka      he^a       nicüno.  Eel 

das  VOgelchen    es    Sndfrtp  um  (den  Flug)     es     nSberte    hierher.  Ja! 

Ol-tinnn        e     take  ka   hfnidj'hl,     ifi-yif ^     c     taka   jahd     ko  onhimha 
Dsi'-  Kind   nnd     es    es     hfUricli   wieder,  und    es    schoss  wog  ein  tStiick 

e    tajt       liudpo  k'fHunbuu.       Ee!  Okasih  e    taka  ka 

und   es  aiifuciVissen  von  Hunden.    Ja!         Da.s  \'ügtlchtiji  und    es  es 

tuka     the     no   taka  lambele  the    koktäe,         k'mo  U  Ii 

flog  dann ,  und  es  setate  sich  nieder  dann  weit«  auf  Dombaum  der  ist 

hdeuk.   Eet         B  take  ka  hondjeMe,    »    te  ha  tala  naua,  e 
(war)  wdt.    Ja!        Und  es  es  bekroeh,  und  es  es  besah  gut«  und 

te  ka  tida  namj  e  ta  ka  tala  naua,  «  te  ka  tola  iMva,  e  te  k» 
es  es  besah  gut,  und  es  es  besah  gut,  und  es  es  besah  gut,  und  es  es 

jaha     ihe,    ka    sa.      Ee!  Take        ka    toold    jpo,    «  kike  ka 

schoss  dann,  es  starb.    Ja!         Ks  (Kind)  es  ging  nahm  auf,  und  es  es 

tala      ihe    mva.    Ee!  E    take  enda  nga    au^la ,     e    taka  itsu 

besali  dann   >zut.     Ja!  L'nd    es    ging  so  nur  so,  und  es  stiess 

m'oiiHilsali      ogetuljiycndji       </aa.^i,p,  Ee!  Etake  ja 

(sich)  in  Grashütlen    viele  viele    der  Albinos.      Ja!  Und  es  kommt 

m'eisalif  taka    ofä     mo    e^igi  tali  holiele    ombiga.       E    taka    ti:  A, 
in  Hfltte,   es   trifft  drin  Esisi  es  rflbrt  den  Topf.  Und  es  sagt:  Nun, 
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kuftrnp   knrt'fji  !    /•> .'  Ee!    Et  !  Ohnnvn:        Kdi      (ftunbile  ino 

Vreimd   iininl     .ial  ,1a I     .1«!  Das  Kind:  Soil  ich  werfen  drinn 

•  Okani(eItJk'mdmdeh*'i  Et!       f'^tß'     '  /'■<''•'      Erf  Okanwi: 

Kleinstnckriien?      Ja!       Ksisi  mid   t>  .sa^^u  Wjii,.']  Ja;  DasKiud: 

Aue,  ndu      ti    (fumbile     mo     okah^-dtJceiuimikl^i  Ee!  Egi^i:  Ec! 

Mein,  ich  sagte  werfe  hinein    Kleinstackchen?    Ja!         Eaisi:  Was! 

(Womd^  tim        joamkvh^fyt        to  iuld     Pia       oka^atna  kojei! 
In  Topf  hier  des  grossen  Mannes  du  thust  hinein  kleines  Fleisch  dein?! 

JEtt  ß  «wAi  ftoxikof  SS  {eaiko)  s=  (offenes  Feuer,  Herd,  Feuerstelle). 
Nicht  es  du  thust  in's  Feuer? 

&/  Okaana        e     taka     ti:        Ed!       Itaka       lungi'uiaf  Ee! 

Ja!  Das  Kind    und    <s    sagt:    Wiel'!   Nicht  es  verkohlt?  Ja! 


Okaaua  e  taka  snuhtffnld  mo  ombiya  f  taka  ka  yMmfnle 
Das  Kind  und    es    d«»ckt  auf         Topf  und    vs        (Stiirkclien)  wirft 

mo.  Ee!  Egt^i:  Et  !  Okanima  ka  tmigaläla!  /•>  /  F!tfi 
hinein.    Jal  I£sisi:   Was!   das  Dinp  es  widerspenstig!    Ja!  Und 

£o  IJa  Itala  ljumpUe  mo  okaaiMf  oomhua  ta^i  ffono;  e  (a 
da  es  wollte  es  stiesse  hinein  das  Kind,  Hunde    die  knurrten,  und  es 


umnCm.     Ek/         Okaana     «    taka  huhÜd   mo     oAuma  ajihtf  « 
ward  still.  Ja!        Das  Kind  und  es   holte  heraus  Fleisch  alles,  und 

taka  Kt     e  taka  Ii,    e  taka  fi,    «  taka  U,    e  taka        «  taka  Ii, 
es  isst,  und  es  isst,  und  es  isst,  tind  es  isst,  und  es  isst,  und  es  tsst, 
0   taka   fi.      Ee!  Jimue     e    taka     p*oomhiifi ;      the  egigi 

und   es    isst.     Ja!  Einiges  und    es    giebt  Hunden,  und  Kstsi  es 

mti^n,       Ell!  Thf     no    lak»     j>.      FJi !  Ornnkirmfo 

war  still.    Ja!  Dann  und    es    gelit.    Ja!        Die  Uhrigeii  —  ^oww«'??) 

€      tatje        ja,  kuji       ga        jile         ya       tege  ootmu/io, 

und  die  kommen,  während  sie  gegangen  sie  stellten  FanglallL'u, 
ge      etde        Ukuiü.       Ee!  E  tagi   imhi:      Nando    tidi  tokue, 

sie  bnwhten  Brennholz.  Ja!        Und  sie  singen:  Und  wenn  ich  beregnet 
J^effumbo  a  iaa   laku     Im   oangonga  =  As  taku  pi  ome^lwsi.  Be/ 
werde,  au  Hause  wenn  es  da  kocht  Falken.  Ja! 

E  tage     ja^        t  tage     ja,        e   tage     ja,       «   tage  ja. 
Und  sie  kommen,  und  sie  kommen,  und  sie  kommen,  und  sie  konuuen. 

t    tage      ja,  Ee!  Ii»    io    ge       ja  J^omalmli, 

und  sie  krMunien.       Ja!  Und  da  sie   kamen  an  die  Hütten, 

f    tu  (ja     ti:       Vnnftnfpthih'i !  Kf!  Ihe 

\\m\  sie  «jsgen:  Uanaiiguluili !  (Siiitznuiiic)  (Nein,  pr.^     Ja!  Und 

uijujaka ,          n            a^^ika  p'elmit ,          e     ia      ti:     Jlanangula ! 

derjenige,  welcher  angetrofTen  bei  der  Hütte  und  er  sagt;  Uanangulal 

&!  E  taga   Ht       Aal      ngäka  ji 

(Paamame  zu  dem  obigen)  Ja!  Und  sie  sagen:  Nun!  sicheriich  das 
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Ii  po  Jn  pjn  nnuft  ja  norK/uiiiku.  Ef!  Ihe  ndijäka 

ist  da  (i.'is  üai   um         wricii  ^ein  Brt  i  L;t  \v  ordeu).    ilal  Aber  derjenipe 

t     (ah    tt :       Ol     0/it/f//if/'i  Ja        Ihm  po  k' ohinima  ka 

uod  er  safjt:    Ohl      F.ilk»-    tl«r  aufgegessen  von  dtiu  kleinen  Ding  das 

A    Htpa.     Ee.!  OtiMikuauo  e  taya  ncmie'le    ndjoka ,  Ijä  Ii 

wftr  hier.    Ja!        Die  Seinesgleichen  und  sie  schimpfen  den,  der  w«r 
e    iega     H:       S!     onyojr  omäkatalvm«  ngimif  w  ka 

da  und  sie  sagen:  Nun!  da  bist  NichtatuslandelHingender  wie?  du  es 
lüfa  nffünif/         So       moo      ka  kuata,  nmgS  u  ka   n^mgef  Eet 
gef&rchtel  wie?!    Dass  du  nicht  es  gefasst,  oder  du  es  getSdtet?  Ja! 

*'LJ»  hUi  Ht  Oof  Okanima  ka  U  ke  n'iinima,  omü/i(u  ng»  tM 
Der  der  sagt;  Oh!  da  Ding  es  war  es  mit  Dingen,  Mensdi  wenn  es 

hala  okiimiturnpila ,  ihe        omam'/na        f     tnga      gönn.  Ee! 

wollte   um    ilui   zu  stosseri,  und    die    Diuirer   und   die   kniurten.  Jal 

Ihf.  Umut-  t'  tali  fi:  Aa  f  ^<if"  ougdje  oU  kaln  ptt.  Ee! 
Und   der   Kine   und   dpr  s;i«>t:    N'tinl   Morgen   icli   ieli  lileilif  hier.  Ja! 

Ano     oiidjtika     no    tali    kalä    po,  ihe      amakiuinu     ga       ka  tala 

Also  derjenige  und  der  bleibt  da,  und  die  Obnjgen  die  gingen  sehen 

OOmuiyn    nye  in      Julv,        E»f  Okobme        9  ioke    Ja,  t 

Fangfallen  ob  die  gefangen.   Ja!  Das  Minnlein  und  es  kommt»  und 

itätB  ja,       «  tak»  ja,       «  lake  ja,      e  take   ja.  Et/ 

es  kommt,  und  es  kommt,  imd  es  kommt,  und  es  kommt.  Ja!  Zu 

K'timatsali      «    talfe   cnt/inirne      mo,     r   faka  ti»     ^Akttutne  kantlje!  Ee! 

den  Hütten  und  es  hineinguckt  hin,  und  e.s  sagt:  Freund  mein!  Jn! 

A^/.y/         no  Ija   uitif^ia ,     tali    hongo     omi/fwii ,    f  tali  hiki  omüihia.  Ef! 

Der  Albino  und  er  sciuveiirf.  er  schneidet  Stiel,  und  er  pfeift.  Ja! 
Ihe       tiknnnn        f     tnka    ti:      Akuumr    kanilje!     Er!  Atiey  e,^i 

Und   das  Kind  inul    es    sai^t :    Freund     mein!      .la!  Nein.  ICsisi 

tali    iniffi,      ihe     ngnka ,     Itaa        try      ommya.    Ee!  Okaana: 
—  der  singt,  weiter  die,   die  da  stellen  Falle.    Ja!         Das  KIndx 

E$/       niH      gumÜU     mo  okadama        kmdje  m*omi^f  Et! 

Wie!  soll  icli  werfen  hinein  Stückchen  Fldach  mein  in  Topf?  Ja! 
J^p^'/  A!   tAanima  ka     taaffobUa/      e   iaii  kuff    omMpini    Ii  je, 
Esisi:  Ah!  das  Ding,  das  widerspenstig!  und  er  nimmt  den  Stiel  er  komme, 

ti  ka  ^foge,  ihe  nonibua,  tn;i  goaa.  ^Jhe  okaana  ka  kala  ka 
er  es  srhlTige.   aber  die  Hunde,  die  knurren.    Cnd    Kind    es  blieb  es 

kuubimlm  k'oosinrlo  ^etsali  ka  lila.  Ee!  Okaana  e  laka  hitkiiid 
setzte  sich  »n  .Seit<»  der  Hütte  es  fürchtete.   Ja!  Kind  und  e.s  nimmt 

mo      nnamn ,     r     faka    fl .      >      takn    !i ,      e     taka   Ii.      e     taka  Ii, 
iierau8  Fleisch,  und    e.s    is>i,  uuti    es    i.s«it,  und    e.s    ist,  und    e»  ist, 

*  Die«e  Atrophe  besieht  sich  sufEsisi,  wiewohl  es      Okaana  genannt  wird. 
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f     Uika    U!        E  jimue     r     iaka     p^wmhua.        Ke!  K  take  li 

\\x\<\    PS    issti    Unci  Einigfs  tmd    es   gieht  Hunden.    Ja!  I'nd  es  den 

kttata.      e    take   li  manrffr .     f    t'lkr  li    t-tifikc    m'omlnili  jftsnli.  Ee! 

fasste,   und   es   den  bindet,  luui  es  ilcn  hiiiiixt  in  Haken  der  Hütte.  Ja! 

Iht-.    e^i^     e     tali     ti:     Aa/  Kuum  kan'ijc ,  -xit/ii     mo  m'ombiya 
Und  Esim  und  der  sn^t:  Ah!  Freund  mein,  lass  drinn  im  Topfe  wenn 
nando  okasijjosipa.    Ee/  Jl'omW»      r  toAv  ti    kufia  mo, 

auch  nur  (ein)  Knürheleben.  Ja!        Vom  Haken  und  es  ihn  ntmint  von, 

e  foXv  H  hahald  mo,  e  ialu  ti  kakald  mo.  .y  Bef 
und    es    den  zerhackt,  und    es    den  zerhackt  (inelirere  Male).  Ja! 

N^^atjet,  t  take  Ii  tiila  tu'omOi;^.  Ee!  Omutsf  ummpa^  j«  ka 
Mit  Beil,  und  e.s  ihn  thut  in  Topf.    Ja!        Kopf  und  Fflase  seine  es 

tuln    jiohi     jnitthiya  y     p    taka    tf-ntd    po  omiililo  oinünim  .,  elil/t 

that  unter  den  'roj>f,  und   es   zündet  da  Feuer  i;rosses,  liucliauf loderndes 

eru'/i".         E>  !  E  taka  kif^'i    h>        ekakuy  e  fnkn  h/sä 

Feuer  Lcross.    Ja!  Und  es  nimmt  lin  langen  Schuh,  und  e.s  nimuu  da 

iknku,         /  tttka  ku^    ko       ekaku !         Eel  E  taka  kiinduka 

langen  Scliuli,  und  es  nimmt  da  langen  Schuh!  Ja!        Und  es  geht  ntnd 

et»ali  -v  (mehrere  Male  wiederliolt).  Ike  no  iaka  kof^  kn  oompa^ 
um  die  HOtte  u.  s.  w.  Darauf  und  es  nimmt  Fflsse 

i^^tgigi      Ijo     Ijene    e  taka  kwidukifa        ik0  eUak  (mehrere 
(Sdiuhe)  des  Esisi  seine  eigene  und  es  geht  herum  (in)  der  HOtte  u.  s.  w.» 

Male  wiederholt),    ka    fa    ka  tiyua     Js^etft^-    Ef!  Omakuduo 

es  als  oh  es  gejagt  von  F.sisL  Ja!        Seine  Genossen 
teyo    AiA-i    kn    ihe;  tage     ja,      tttg'  imbi     e  taga    ti:  •Na/tdo 
sie  kamen  an  dann;  sie  kommen,  sie  singen  und  sie  sagen:   -Und  wenn 
ne  lokiif  k^nprmho   tima      fnkn  f-'^      orif/rmi/a  f'  Eel 

ich  beregnet  werden  sollte  zu  Hause  wenn  nur  dort  gekocht    Kalkt  !»  Ja! 

E    tnye      Ja  k'omatsaii ,         f   tili   ti:      luäta!  Ekuauo 

Und  sie  kommen  zw  den  Hütten,  und  er  sagt:  Hums!  und  der  Andere 

taU    H:     tadta!    Sef        Nde  ku      KM      po,  nde  ku  tjuj<j 
der  sagt:   Bums!    Ja!         Ich  dieh  geworfen  hin,  ich  dir  gespalten 

enAwtti     oiaähda,       mamga        ooSjtuhUa  ia^ji    ja,       «    <a&'  ^ 
Brennbolz  grflnes,  bis  (wShrend)  trockenes  es  kommt,  und  er  kommt 

j^t^eth  iOsati  «  fali  iif    Chutnanguloiff    B$!  QuaagaktH 

zur  ThOröffhung  der  Hütte  und  er  sagt:  Gttanangulofi!!*  Ja!  Guangula!? 

Ana  H<mo  Ija    muftta,    maa  H      ^imi/ia,       e   tali  tala     P  '  f^'f        e  io 
Und  als  der  schwieg,  nicht  er  nritwortete,  und  er  sieht  an  Erde,  und  als 
Ija  motw    (Mihpati,        r     tnH    ti :     On!    nena    kun    kala  k'eyumbn 
er   sah    Fiisss[)iirt  ii ,   und    »  r   srii;i:   Jal    heute   hifr   blieb  bfi  der  Werft 
omüiun\enlu ;    tala     ifftm/nni      nl(r  ti^a  t  kaktt  meiie E' f 

ein  Hann;  siehe  die  Füsse  wie  nie  folgen  grossen  Schuh  grossen!  Ja! 
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E  tagt      ja        Ute     metsali^     e   taga      hakula,       the       onama.  .y 
Und  sie  kommen  dann  in  Etmli.  und  ^  holen  heram  dann  das  Fleisch. 
E$t         E  taga    Ii,       e  taga    Ii,      e  toj/a   U    u.a. w.   Eet  Äno 
Ja!        Und  sie  essen,  und  sie  essen,  und  sie  essen  u. s.w.  Ja!  Und 
io   ga  huhdd     mo        mawa,      no   ga     H,     no   gi     itau  ike 
als  sie  heraus  nahmen  das  Fleisch,  und  sie  essen,  und  sie  sUesseo  dann 

pahi  mom&tse  no  in'ruHiijui^i.     hx  !  AttO  Mta  ga  mono  omiifse  n'oompoff, 

unten  auf  Kopf  und  Füsse.   Ja!        Dimn  weil  sie  sahen  Ko|>f  und  FQsse. 
no     (/a       Ufa         ihe,       c     taga     ti:        Tu    tembiikem  ihr! 
und  sie  furchten  dann,   und   sie  sagen:   Wir  iHichjcn  dann  —  lasst  uns 
Ee!  E  tifjn  ffmhul-a  (mehrere  Mal  zu  wiederholen).  E 

lliichten!    Jal  Und  hw.  tlin  lit.  ii  u.  s.  w.  Und 

tage    ende         uokaudjila        kannte,    e    taga    a^d    mo  oluntbogo. 
sie  ^chen  mit  kleinem  Wege  einem,  und  sie  treffen  da  ein  ^io^qs  Luch. 
Es!  E  taga    ji  Ifohmhogo.         Est  E   io  gä  ji 

Ja!        Und  sie  gehen  zum  grossen  Loch.   Ja!        Und  da  sie  gingen 
l^iJumbogo,        okaana     e  take   ja     (mehrere  Mal  zu  wiederholen^, 
in's  grosse  Loch,  das  Kind  und  es  kommt  u. s.w. 

Eft         E  iake    ja  k'omatsaU        iiiaka     </a   n:ei   mo,     f  take  gn 

«la!       Und  es  kommt  zw  den  Hütten  nicht  es  die  traf  hier,  und  es  ihnen 

Iniidiit'i.  Eef  E  taka  <t;fi  oompa^i  ^fl      Ji  k'oluttibogo. 

folgt.     :,:    Ja!  Und  es  trifft  FQsse  (»Spuren)  die  j:inj;en  in  die  Höhle 

E< !  E  taka  iiiuif  t  cgonga ,       taka  hr,jn     ho.  Ee! 

(L(»cli)     .!al         Und   es   macht  (nimmt)  Speer,  und  es  stii  liL  hinein.  .la! 

i>uka  ka   hojo      ko,     ka  Itojö      ko,     ka  liojö      ko,     ka  hojd      ko,  ka 
Als  es  stach  hinein,  es  stach  hinein,  es  stach  hiudu,  es  i«tach  hinein,  e& 

hojö  ko,  Ee!  Esk'  (f**  twua  omeAo,  t  tali  H:  Ee! 
stach  hinein,    j*!        Yah\  er  ward  gestochen  Auge,  und  er  sagt:  Ei! 

he^^i    ko,  tß  ttrma  «Ceho,      Ee!        Ihe  ntüjaka  tali  ti: 

weiter  hin,  ich  werde  gestochen  in'a  Auge.  Ja!        Und  jener  er  sagt: 

Äuf,     muina,        nto  popja     mokvk,  nena         ndi  ku  pa 

Nein,  sei  still,  niclit  du  sprirfi  I.iiit  (weit),  schon  (dann)  ich  dir  gebe 

Ijandjr.  nde  Ii       (silikn  iiiokamhaiuba.    /v  /         Iht;     ndijaka     fja  ti: 

nieins.   ich  es  aufbewahrt  im  Kürhclien.    .fal  Aber  derjet>if>;e ,  der  .sagt: 

Öo!    h' :ä        ko  ffindi  fs'/t/n         rrn'r^n.  />>/         Kgujuka    f  tali 

Ah!  scliieb  writri   ii  ii  Werde  ^estoclieu  <iir  Annen,  .ia!  .leni  r    miii  er 

ti:        Mueiia ,     Hf-na    ndi  ku     jxi         ijaiuiff  ,  nde        li  i^iiikt 

sagt:  Stfi  still,  dann  ich  dir  gehe  das  Meinij;e,  ich  welches  aufbewahrt 

nfoko^Mmba.    Be!  E  tali  ti,    Ija  galikana:  Aj'  kuume  katulje,  ino 

im  Körbchen.  Ja!        Und  er  sagt,  er  bittet:    Ah  Freund  mein,  nicht 

tsä        tidje!   Ee!  Okaam     «  ieika  H:    Aj'f     kandi  na 

du  steche  mich!   Ja!         Das  Kind  und  es  sagt:  Ah!  nicht  idi  habe 
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kmun*'  kaHiljf    m'eri.      E»  !  Okaatm      c  taka      ningi  ftfoniin, 

Freiind  iii<  iii  in  Krde.    Ja!  Das  Kind  und  es  (mnclit)  sticht  den  .Sj>«>er, 

e    taka  ntmji      eyttnyn ,       e    taka  niuyi      eyoiiga.        Ee!  E  taka 

und  es  sticht  deo  Speer,  und  es  ttticht  den  Speer.    Jal         Und  es 

ga  Uofiyiia ,  «   taka  ga  taan^iia,    e  taka  ga  tsttngiffl. 

die  sticht  (fiichtdnd  stechen),  und  es  die  sticht,   und  es  die  sticht. 
Be!  E  taga   sild      mo  ag^.  Et!  E  taka  fi    jto,     «  taka 

Ja!        Und  sie  starben  drinn  alle.   Ja!        Und  es  geht  weg,  und  es 

Ji,  Eef  E  taka  a^d  ko  omii/üko   ta    ka       kot*  oombike, 

geht  weiter.  Ja!        Und  es  trifil  ein  Midcben  das  geht  sammeln  Oombelte 

(?   take  mif  lnJn     Ihr ,  a    ninge        giuikn.  Ee! 

(FrOchte),    und   es  es  frtiit  dauu,    (d&ss)  es  wenle  das  S<;inig(\  Ja! 
Jhe        nmtifiiko         f      f>      ifonh  ,     ih-  ta      tf :     '-n      ihatidi  uuiikiio. 

Und  da.-  Miidrlien  und  il.i-  willigt,  luui  und  das  ^agl:  I>a  nitht  ich  gefreit, 

Oioka         ineme         ha    Ii       na/iln.        Eef  Ihe     okaka^nna      e  taka 

weil   meine  Mutter  sie  isst  Menschen.    Ja!         Und  das  Midchen  und  an 
ti:      Nye    tatu     ji       k'tyumbtt,         imme  e     te  ku  p'ongombtt 

sagt:  Wenn  wir  geben  nach  Hause  meine  Mutter  und  sie  dir  giekt  Kuh 
u    Ji    kandpy   nmge      oSf^da        u    Ji    hikSf        mo  iala 
(dass)  du  die  melkest,  oder  eine  Trommel  du  die  rQhre,  nicht  du  sehe 
hdue,        Ee!         E  taa    ji   (mehrere  Mal  zu  wiederholen).  Ee! 
anderswohin.   Ja!        Und  sie  gehen  u.  s.  w.  Ja! 
Jhe  okakuiukai^i  sn     f     ja  mono,    e      ta      ti:    oitda  mono 

Und  die  kleine  alte  Fiuu  als  sie  die  sah,   und  sie  «sagt:  Ich  liekani 

ftiitenn !  hje!  Ihe      e      tf  kumln,       r     ta     ti : 

einen  8cli\vie;{erMi!in I     Ja!  l'nd  und  sie  sit;  Im  ui  iis-t ,    und  sie  saf^t: 

Oiitena         iandjf  ,     il'       ii     Inle  (liitunda       Jamijt  ,    u  Ji 

Schwiegersohn  mein,  komm  du  siehe  (nimm)  die  Tronunel  meine,  du  <lie 

hiki  ko,    Ee!  Oiitem       tasi  taamba   iJte  oiifunda, 

Spiele  (rQhre)  da.    Ja!        Schwiegersohn  er  nimmt  dann  die  Trommel. 

e  te'ü  hiki,    Ee!  Okakvlttkdfi        «  taka  A'.'  oltoia, 

und  er  rOhrt.  Ja!       Die  alte  kleine  Frau  und  sie  sagt:  Schwiegersohn, 

jmgika  mii  temhi^e,    &•!  OüMia       ia  tmdi. 

drehe  dich  (damit)  ich   tanxe.     Ja!        ^Schwiegersohn  er  widerstrebt. 
Eef         Ute         o!rakttluka:i         c   taka  ku^    ko       oflUundaf  *- 
Ja!         Und  die  kleine  alte  Frau  und  sie  nimmt  weg  die  Trommel,  und 

taka     ti:        Af  t,iiUnn  ihio       anö     in    IJa  ngiini ,  if>  iiiiii 

sie    sagt:     Ah!    Schwie^ri  söhn    (lir>i  r    denn    er   ist   wie,    d;i    nirlit  er 

mtiika  !       Ana  r  ta  udi      U<diki'      outiindu    jandje.    /v  /  ()k(ikuluka;j 
gehorcht.'    Also     ich     hänge  auf  Trommel  meine.    Ja!         Die  kleine  alte 
t    ka    ka     ku^  o$»a^i/ia  gaanfii  e    taka  in'uuldUio. 

Frau  und  sie  geht  nimmt  Knochen  von  Menschen  und  sie  stampft  Abend- 
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Eb! 

essen.    (Stampft  Knochenmehl  sum  Brei;  Nationalgericht.)   Ja!  Das 
Om^vko  the  nokva  ka  kufi  Hl  ja    n'antahanyu,      a    ka  imfr  omäbmg 
MSdclien  aber  sie  nthm  Korn  und  Omahangu,  damit  sie  stusse  ihrem  Manne 

oHglma     mija       m       iomahm^.       Bei  (h^iiko       *  to 

P8]>pe  der  li^a  und  der  Omahangu.    Ja!        Das  Midchen  und  sie 

totHbu^le     oinv/iime:  Meme         nge    le   ku    ctcle  nh'mvm  niäokele, 

spi-iclit  ihrem  Manne:  M<Mne  Mutter  wenn  sie  dir  bringt  IWe'i  weissen, 

o.ittöfotöfo .  3t/if  sifa  liutokele  hin  si  Ijn.  /v  /  Onyuhhi  so  je 
ganx  helle,  <l«*s  Mehls  weisses  iiiclit  du       iss.    .In!        Abend   da  der 

ja,         omüko;^i         f        tp      ftfV  oinülümr       n^isiusfi      k'nljo  no 

kam.    spine    Frau    und    sio    brinsrt   ibnMn   Mannt*    Urei   üei-   Iii  ja  und 

imnahanyu.         Ihf      fnnukuhikazi      f      fr      etele  oAiterta 
der  Omahangu.    Aber  die  alte  Frau  itod  sie  brachte  dem  Schwiegersohn 
olqf«in0      iomaeipa  gtu^^        Ee!  OtUeAa         *    la  U 

Pappe  der  Knochen  von  Menschen.   Ja!        Schwiegersohn  und  er  last 

oüf^ima  ioao    äomtäea;^,      the  (oiif^ma  Üjaka      kmoiäpa  gatH^ft, 
l\rm    den  seiner  Frau,  aber    Urei    den    der  Knochen  der  Menschen, 

etna       A-(tmiily/luk(f;i,     e    i/      p^iondnia.       Ee!  Oknkiäukasi 
welcher  gebracht  von  alte  Frau,  er  ihn  gab  Hunden.   Ja!        Alte  Frau 

//    imtm    ihfi  osidmi,  ii     kn       h'kr  nnh/nda.  Ef! 

iiu'l    -ii-    ruft  dann   i>rliwii  L,'>'i--ot!ii .    »•!    miH    nilitcn   dir    Ti  oniinel.  ,In! 

ffsilena  So   las»    liikt  f>ii(u/ida ,       rtkakulukazt  *i  (aka  ti: 

Und  Schwicgersolin   als   er  soldug  die  Trouiinel ,   alte  Frau     sie  sagt: 

SUeita,  puguka,  udi     tembuk.   Eel  Ositena 

Schwiegersohn »  drehe  dich  ab ,  damit  ich  tanxe.    Ja!  Schwiegersohn 
ie  mu    tab    tun,    Ee/       Okakutvkoii  e  taika  H:    El  wterfa 
ei*  sie  ansieht  doch.  Ja!        Alte  Frau  und  sie  sagt:  Ah!  Schwiegersöhne 
m6i^  iiUntt  ano  ja  ifa  ngimif  Ee!       Ela  ono  onfemdb, 

diese,  Schwi^ersöhne  denn  sie  sind  wie?    Ja!      Gieb  nun  die  TrommeU 

ndi      ji  (siiike, 
dass  iijb  die  nufbänge. 

/-,'    forr     i'nrnnent         iioiiiukayi  jn    fniJuikr    mit  mono 

l'nd  Sil»  be.sprachen  mit  .seiner  Frau  (<hss)  ^ie  ibtciiten  nns  von  ltif»r 

# 

mo       jina,  Ee!         Ihe  ok*ik»ilttka;i  nuj^tkti  ke    ja ,  ka  hf/ii<lj>  li  lr, 

von  ihrer  Mutter.    Ja!         Und  alte   Frau  Nacbt*  sie  kam,  sie  bekrudi, 
e  je  Jcmuijuifo  joUtei'ia.  Aiio  oombua 

damit  sie  kSme  zu  Sclilafgemach  des  Schwiegersohns.  Als  aber  Hunde 
io  gß  ka  manof  take  ja,  e  Um  ka  goitetie,  tof^  Ht  goo, 
da  die  sie  salien,  sie  kommt  und  sie  sie  anknurrten,  aie  sagen:  goo^ 
goo!  OAuftwftrA^'/  oHtena,  gaud'  oombua  fseje!  Eel  Okakidukafl^: 
goo!   Alte  Frau:  Schwiegersohn,  verbiete  Hunde  deine!  Ja!     Alte  Frau: 
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n",      ndj      omülilo!  Ee!  E  taka         jKna  omülilo.    OmtUilo  e 

Ii,  gieh  mir  Feuer!    Jn  I        l'nd  ihr  werde  gegeben  Feuer.     Feuer  und 

te  ke  gu  ßtmvUce  h^otnükala  ^  «  (e  ke  (/u  üle  üdue,  e  ta  ka 
sie  es  vergrub  im  Gang,  und  sie  kam  es  holen  wieder,  und  es  ihr 

peutt,     Etf  E  ieke  </n  ßunvüte    iieue  m^omäkula.  Eel  B 

gegeben.  Ja!  Und  sie  es  vergrtbt  wieder  Im  Oang.  Ja!  Und 
ake     jm       iUue        I^Mäs     omBlih,  äu     Mmbua    iofi     Ht  goo! 

sie  kommt  wieder  um  au  fragen  Feuer,  aber  die  Hunde  sie  sagen ;  goo ! 

e.    taka        zi  p'ori(tiku,     e     taka    ji  m  ondjiigo         jako.     Ef ! 

und  sie  geht  weg  Ilüchtet,  imd  geht  hin  in  Schla%euiach    ihr.     .Ta  I 

Thf       omü/vkOy        e     tu      :i-T?in         m'mifijuffo ,        e.     ie    ka  lata 
IJiul  das  Mädchen,  untl  sie  ui  hi  ans  aus  Sclilat'.stnhr ,  niid  sie  geilt  nehmen 
(mtfiiifla         Joiitul:iihik'i:i ,       >'     te    Ji    tula       m  ondjugOf         t      te  ji 
die  Truuuuel  der  alten  Fiau,  tind  sie  die  that  hi  Schlafstube,  und  sie  die 

Jeiik    po.    Eel  E  taa   Ji      the  ;,.*  (mebrei'e  Mal  zu  wiederholen), 

sdiliesst  zu.  Ja!        Und  sie  gehen  dann  :,: 

E»I       Ohütubikaiii  e    tak»    ja  t    taka  kmdjekle  .y  (mehrere 

Ja!         Alte  Frau  und  sie  kommt        und  sie  beschleleht 

Mal  zu  wiederholen).   &f  Ih»,  ioka  ke      ja  ^eiida 

Ja!  Und,  da  sie   kommt  zur  ThDr  des 

sonrljuyo,        nmnhna     ka      yi    />«.      Ef !  E  taka     ti:  0! 

SchlaigemacbeSt  Hunde  nicht  sie  da.     Jal  L'nd  sie  sagt:  Oh! 

miiih'in  :n.fif>  r'ta  ncna  ka        janga.       Ee !  E 

Die  Iluiidc  des  bchw i(  ti<  i>ulins  liente  sie  gingen  spaxi«'rrn.    ,Ia!  Und 

taka  ku^  ekuja ,  e  taka  hfmdjtlfle  (mehrere  Mal  zu  wiederholen).  Ee/ 
sie  nimmt  Beil,  und  sie  hekriecht  :,:  Ja! 
E  taka  ^a^igile       okakuja  vtondjugo         Et!  Okakuja 

Und  sie  sehmeiset  das  Belleben  in  Schtafgemaeb.  Ja!  Das  Bolchen 

t  9 

ke  e  ka  ji  ka  ka  kaktda  tf^limda  jako.  Bei  Ihe  io  ka  ka 
ihres  und  es  ging  es  spaltete  die  Trommel  ihre.  Ja!  Und  da  sie  bin 
kUa    mo,       okakuja     oka  Ofä    mo,       okakuja  ka  iahala 

sah  hinein,  das  Belleben  sie  traf  d'rinn,  das  Beilehen  (welches)  es  spaltete 

o}i(un(ia.      h>!        E  taka  tsirnikf  ihe  .y  (mehrere  Mal  ZU  Wiederholen). 

die  Trommel.   .lal       l'nd  sie   dite  dann.  :,: 

Ee.'  E  tahn    Imnluhi  iximpuzi  :.:  f  tne Ii rere  Mal  zu  wiederholen).  Be/ 

Ja!  l'nd   sie    verfolgte  die  I  nssr  (S|iinTnl.  :.:  Ja! 

Thf.         infifjakn  »a  jii  um        fiknpipu        ka         pppr.  Eft 

Und  'i"d    sie      liürten      Windlein     das      siiiuselte.  Jal 

Okap^po    iii'uka  so  taka    pnjM',         ngiika  meme         te  jOf 

ynndldn   das    als    es    sKuselte,   sicherlich  meine  Mutter  sie  kommt, 

e  tea  hrneh  Ufornüti,  e  taa  tonda  Jl^omätif  e  taa  toado 
und  sie  steigen  anf  Banm,  und  sie  steigen   auf  Baum,  und  sie  steigen 
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k'omuHf      e     taa    loiuio      k'omüti.      lue!  Okakuluka^i  e 

auf  Bunin»  und  »ie  steigen  auf  Baum.   Ja!        Die  alte  kleine  Frau  und 

take    ja,  ohtkuhtkofi        *t  ioke    fa,         okahdtikaj^  « 

sie  kommt,  die  alte  kietne  Frau  und  sie  kommt,  die  alle  kleine  Frau  und 

take    ja,  «kakuhkasi         «   fak»     fei,        Btl  E  take 

sie  kommt,  die  alte  kleine  Frau  und  sie  kommt.     Ja!  Und  sie 

ja  in*ontSH,         i>r)A'a  kn     htjamme        k'omäüf        ke  ja  motu),  je 

koTiniit  an  den  Baiiiii.     Als  sie  hinauf  sah  auf  den  Baum,  sie  die  sal>,  sie 

Ii      vidiiiufi.     EeJ  Omüti       f    take  f/u      kf ,       r     taka  popi', 

sind  iiii  i(:inm.  Jn!  Den  Baum  und  sie  den  kn]>pt,  tiiui  sie  spricht, 
taka    ti:      Ohrkitja  kandje ,  panrh  omüti,     ngaaii  ho 

sie  sagt:   Bi-ilehen    mein,    spalte   (selilnirp)  den  Baum,    wie     du  plle-gst 

panda      omamafia,    okakuja  kamlja ,  jmnda  omuti,  »gaaii 

zu  spalten  die  Steine,  Beilchen  mein,    spalte  (schlage)  den  Baum,  wie 

ho         jyanda     omamanaf  akakufa  kandja,  panda  omüti, 
du  pflegst  au  spalten  die  Steine,  Beliehen  mein,  spalte  (schlage)  den  Baum, 
ngaaü      ho         panda     omatnaAa,     Ehi  B   ta    ke,     e  ta 

wie   du  pflegst  zu  spalten  die  Steine.    Ja!  Und  sie  haut,  und  sie 

k9f      e     fn     ke,     e    fn    ke,     e     to   ke,      e    ta    ke,      e     ta  ke, 
haut,  und  .sie  haut,  und  sie  haut,  und  sie  haut,  und  sie  haut,  und  sie  haut. 
Ke!  0/initi    Ao/to  [/urr      f/     i/it    (fuf ,    o.fitrna      r     ta    ti:  Oomhtut 

Ja!  Baum     als     «ler  war  der  falle,  OSiteiia   und  er  satjt:  Hunde 

<ii'i  inter     liiidtuä       '"^(j*" ,  '''^'^        oirntti     (pi  ketie 

in  ili  T  W'ri-^i'    ila    vergessen    mieli ,   so    ihr    ziiLissi    Ü.imn    dei-  gehatien 

po^  2ie/  //«;      aomöiea      no    ^a   kvata  okakuliika^i,  e 

werde  w^?     Ja!         Und  die  Hunde  und  sie  fassen   alte  Frau,  und 

tad  ka  H  Ekt  IKe  io  ka  Ima  po,  on^msi  Ja 
aie  sie  auflrassen.    Ja!  Und  als  es  gefressen  wurde,  das  Blut  das 

tuküe    i^omiHp.    Eet        Mb^ka    e  taa   ji,   mb^ka   e  taa  Ji, 
spritzte  aufs  Gras.  Ja!  Jene    undaiegdicn,  jene  und  sie  gehen, 

mbefaka    e   loa    ji,  teh^aka  ji,  mhejaka  e  taa  ji, 

Jene    und  sie  gehen,     jene    und  sie  gehen,     jene  und  sie  gehen, 

tnij*jakn     r     taa     ji ,  inhrjnka    r     taa     ji ^  mhrjaka  »•  taa  ji. 

jene     und   sie  ^elien,      jene     und   sie  Rehen.      jene  inid  sie  flehen. 

Ombi»:'      r     f^j>       Sift/k'         nknkuhika^i ,     okakuluka^^i      »•    take  ja 
Das  Biiil  uutl   es    vemvnndelte   in  alte  Frnti.     alte  Kran     und    es  ihnen 

landula.  Ee!  ^ilnjaka  io  taa  jeiui<  oknjtepo  taka  Ii:  ^ifCf! 
folgte.     Je!  Jene    als  sie  gehen,  Windlein    der    sagt:  peeh! 

Eel         Jhe      omi^ko      e    ta    ti:      ambtpo    io  ja  pej» ,  ngiüea 
Ja!        Und  dasMidchen  und  die  sagt:  der  Wnd  als  der  weht,  sicherlich 
officme      te     ja      Eei         So  ja    londo,   ekakvlukati    e  take 
mdne  Mutter  sie  kommt.  Ja!        Als  sie  stiegen,   alte  Frau   und  sie 
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ja  D^omäH,  «  taka  ti:  Ohahuja  kandfef  pancT  omäH,  ngaÜ 
kommt  zum  Baum,  und  »ie.  sagt:  Ueilclien  mein,  spalte  den  Haum,  wie 

ho  panda      omamnnnl    Ee !  OmüH      So    tayu        luila  gu 

du  i)llegst  zu  spnltcn     Str  iriel      Jal        Der  Baum  als    der   im  Bej^riff  war 

fjiifi  pn,  uAittnn  e     la.si    Ii:      Oombun     :aJtfljf> ,     mo  hamu 

omzulanen.    Schwiegersohn    utid    er   sa^t:     Hunde     meine,    also  ihr 

ninyif  i/iua     iimöud      ndjef       Ee!  Oombua        e  ta^i 

pilegt  zu  thuD,  ihr  vergessen  mielt?     Ja!  Die  Hunde  und  sie 

tuJca,      e    tojfi      Ii      t^htlukagif  iht   rnnhinii    ja  tuka  komäi^ 
sprangen,  und  sie  frassen   alte  Frau»   und  das  Blut  das  flqg  zum  Gras. 
Et/         Mb^    taa  ko  ihe,    taa     ß,       9    tm  ji. 

Ja!        Sie  jene  sie  kamen  herunter  dann,  sie  gelten,  und  sie  gehen, 

e    taa     ji ,       e     tan     ji,       e    taa     ji ,      f.     taa    ji ,      e    taa  ji, 
und  sie  gehen,  und  sie  gehen,  und  sie  gehen,  und  sie  gehen,  und  sie  gehen. 
£rf/  Oinh  'm^l    ja        situk'        okakulukai^i ,       *■    tnkfi    ja    landula  \: 

Ja!         Das  Blut  das  verwandelte  in  alte  Krau,  und  sie  ihnen    folüf :.: 

Eef  E     taa      Jf'r't  ^"^       J*^''  p'ff/iimhn      fja  jiua 

Ja!  l'nd  sie  gehen:,:,   und  sie  erreichen   zur  Weilt   dei-  Mutter 

jomuiume,     iiqmka    a       ^il>:.         En!  Okakufitka^i  (jina 

des  Mannes,    wo    er  her  kam.    Ja!         Die  kleine  alte  Frau  (Mutter 

jornSbrnf)      e     ta   htniAdele  oJ£tena  Jr.      Ee/  Ihe 

des  Mannes)  und  sie  lobt  Scliwiegeiiochter  ihre.  Ja!  Und 
okakukdtaai    nifejoka   m    ka       H         ko.        Ee/  E  iaka 

alte  Frau      jene    und  sie  plötzlich  war  da.     Ja!  Und  sie 

kuff         okakuja       kako,     c     taka      H        m'okakuluka^i  okakuäuot 
nimmt  das  Beilchen    ihr,    imd    sie    sagte  in  (zu)  alte  Frau  die  Andere: 

fif/if     riffi!     r'if' •      \'!/*'  /f'^  nkakiiluka^i  kr  ka 

kapp!   kapp!   kajip!  kapp!    Ja!  Aber  die  alte  kleine  Frau  sie  es 

janda.  Et!  E    taa  /xtpatrfa^ana  (hiatrrmna) 

pariitr  ali.      Ja!  Und  sie  kauten  Arm  in  Arm  (erfasstcn  einander) 

e     taa  Juka  jxftnbanda.     -iVb    ka  nmua  k'okakuäm 

und  sie  warf  nach  oben.    Und  skt  wurde  versehluekt  von  der  Anderen 
(ku  jhia  jornShme),  Ee/         Ihe   nktjdka     «  taka  ffolikmta: 

(von  der  Mutter  des  Mannes).    Jal        Und  di^en^je  und  sie  bittet: 
Na(Hiä)n^,  <^takub$kati  dMntUtt,     $idi      ku  tmgOe 

Stesse  mich  ans  (den  Stuiilgang),   alte  Frau   unsere,  ich  werde  dir  flechten 
mt(unfftsaf     ngaje        ndi      ku  yy^'lf  uuyälo.  Et/ 

Kürbehe^,  und  ich  werde  dir  n&her  aneinander  kleine  Mehbielie.  Ja! 
Ngujaka    c     taka     ti:       Vutungim     uandje    ndi      Si         kutvnga  ngaje 
Diese     und    ^io    saut:     Körbchen    meine    ich  weiss    zu  llechteii  ich 
muSnff    e     umii/alo     uandjr    ndi     si  ii  'kifffnja  muiur.  Eef 

selbst,  und  Siebchen  meine    ich   weiss  zu  zusammen  nähen  selbst.  Jal 
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The     aanlii      e  taa     fula     mo  oiilambo   oiile/e,      e     tno   hita  mo 

Und  Leute  und  sie  giabeu  da  Locli  tiefes,  und  .sie  tlmn  hinein 
omakaja.     Eef  Okakuluka^i,  e    taka  ka  iiiuf 

Tabak.     Ja!  Die  kleine  alte  Frau,  und  sie  gelit  Stulilgaug  machen 

mo     okakuauo   m^dUandxu     Bhl  Ihe  io  ka    niuti&  mo,  t 

hinein  die  andere  in'sLoch.     Ja!         Und  als  aie  hineingemacht,  tind 

Am  ka     ßU  •  mb,    •  taa    ji  w^mAo  (wfngtmbo).  &/  No 

sie  die  scharren  ein,  und  sie  gehen  dann    in  die  Werft.      Jal  Und 

lua      hiht     ihe/  S$/ 
es  ist  XU  Ende  nun!  Ja! 
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Autobiographie  des  Arabers  Schech  Hamed  bin 
Muhammed  el  Murjebi,  genannt  Tippu  Tip. 

Trani$8cribirt  und  übersetzt  von  T)r.  H.  Brode. 


mdwtalieDde  ScbUdenini^  seines  Leben*  bat  auf  mdne  Anregung  der 
jetat  In  ZaiuUbftr  «Is  Gh^sagrundbesitKer  leitende  Araber  Scbeeh  Hamed  blo 

Muhammed  el  Miirjehi,  genannt  Tippu  Tip,  geschrieben.  Bei  der  wichtigen 
Rolle,  die  der  Verfasser  in  der  Entdeckungsgeschichte  des  inneren  Afrika 
g^piclt  hat,  war  za  erwarten«  daas  seine  Autobiographie  nicht  ohne  Inter- 
esse sein  wflrde. 

Es  war  Tippu  Tip  die  Walil  darQber  geJasaen  worden,  welche  der 
beiden  ihm  gel&u^en  Sprachen,  Suaheli  oder  Arabisch,  er  in  seiner  Dar> 
stetlnng  benntsen  wollte.   Er  entschied  sieh  f&r  die  ihm,  wie  den  meisten 

in  Ostafrikn  geborenen  Arabern,  vertrautere  KOstensprach«- .  die,  sofern  sie 
als  Schriftsprarhp  angewendet  wird,  von  Arabern  und  Suaht-lis  mit  arabi- 
schen Lettern  gesclu  icben  wird.  Die  ClKirlr/i<;urifi;  in  lateinische  Charaktere 
habe  ich,  der  Praxis  des  Orieataliscljen  Seniinars  getuäss,  mit  möglichster 
Anlehnung  an  die  arabische  Schreibwtise  zu  geben  veraacht.  Die  Über« 
setcni^  bemObte  ich  mich  so  wortgetreu,  wie  es  der  Sinn  eben  suliess,  su 
geben.  Wenn  dies  auch  zum  Theil  .nuf  Kosten  efaies  guten  Ausdrucks 
ge5cliehen  mus,stp.  so  war  docli  cVic  l'li  whf^imj»  ma'^??!je])end ,  dass  die  Ver- 
öffentlichung der  Arbeit  an  dieser  Stelle  in  erster  Linie  eineni  iinguktiacben 
Zwecke  diente. 

In  der  Thal  wird  die  Biographie  als  UnterfaaltungslectKre  in  der  vor- 
liegenden Gestalt  kaum  au  genlessen  sein.   Daau  ist  die  Darstellung,  wie 

dies  bei  der  Ursprilnglichkeit  der  Suahelisprache  und  nadi  dem  Bildungs- 
gang  des  Schreibers  nicht  anders  sein  kann,  viel  zu  ungewandt;  es  wird 
dem  Leser  fihrrh.iupt  nicht  leicht  soin,  sich  überall  henitiszirfinden. 

Wo  es  das  V'erständni.Hs  dringend  erforderte,  wurde  durch  Anmer- 
Icnngen  Aufkl&rung  gegeben.  Freilicii  wird  fßr  die  Lectilre  immerhin  noch 
dne  gewisse  Vertrauthdt  mit  den  mnsehligigen  Verhiltnbsen  nicht  au  tnU 
hehren  sein. 

Um  den  Inhalt  der  Arbeit  auch  weiteren  Kreisen  xugänglicli  zu  machen, 
ist  beponnen  worden,  das  timfangreiche  Matmiiil.  ergänzt  durch  mündliche 
Erzäliliinf^en  Tippu  Tip's,  zu  einem  ane;<Mtiein  verständlichen  Werke  umzu- 
arbeiten, das  vorau.Hsichtlich  Imld  nacii  \'erüfl'eQtlichung  der  vorliegenden 
Aibdt  im  Verlage  der  Berliner  Firma  Mittler  und  Sohn  erscheinen  wird. 

Berlin,  den  l't*.  September  1901.  Dr.  Bkouk. 
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nägtcpaia  midta  ihuCa^ara,  «m-       Als  icli  seclisjsehn  Jabre  alt  wurde, 

liMln  mtfari  za  qaribu,    hafmsa  bi^  «»P         ""^  kü,  /. ,  . Karawnoen- 

reisen  nri.    Ich  hnndelte  in  Kopal  ^c« 
'ashara  ya  mndanisi ,  pamoja  na  ndmfu  „„.;„^ain  mit  meinem  Hnidcr  Mnlmni- 

jfonffu  Mttiiammed  bin  Mas  ud  <i  W  ardt  med  bia  Masud  el  Wardi  und  meinen 

£  D   IL  ■    ;     u       Oheims  Bu^ir  bin  Habib  und  Ab- 

na  rniomba  iranm  Bushtrt  bm  Hamb   . ... 

dallab  bin  Habib,  beide  aus  dem 
um  'Abdallak  bin  ^fabib  */  Wbrrfj'flB».  Stamme  der  Wallis.   leh  filhrta  nur 

nachtkwi  U^do  kidogo,  mamw  ki-  Waaren,  dean  ich  war  noch 

_  iimc;  imd    i«*ne.    mfin    Bnidpr  und 

Mna.   naß  wao  nmign  s/angu  na  wa-      .     ^,  .  ,  .  i     ■  i 

*  meme  ülipmis,  nauineit  /.U'uaich  viel 

fomba  wanpu  wakichuhva  bühU  m/intfi  Waareji  mit.  80  handelte  icli  in  Koi«l 

kidfH/ti.    hiifaiiza  bt  'ashara  ya  Kotidamsi        J*br  lang. 

Als  Ich  achtsfthn  Jahre  alt  Mrsr, 

muKika  mmoja.  IwschlOBs  mein  Vat«P  MMliainmed  bin 

nü^^^patamiakathemmt'^a^tarafbaba  Juma,  der  ein  gmsser  K.ninwancn- 

fongu  Muiammed  bm  Juma\  akkwca  ''"'^  «emeinsn.n   mit  seinen 

\  erwaudteu  nach  l  gangi  zu  reisen. 
Mjiri,  jfeyenaßna'ozakewUrazimu       benachrichtigte  mich:  «Ich  liabe 

safari  ya  kmnda  Ügangi.   akanäOea  bescbloasen  nach  Ugang^  zu  reisen, 

«■«  .».  •    ^t.   f^^.  -  /■  komm,  wir  wollen  zusammen  sehen-. 

So  gii)^  ich  iini!  w  ir  Itr.'iclipn  auf  und 
htmdaVgangi,  njöo  imajm.  nikaenda  i,„,„^„      ^^.^„^^         ,5,.;  a.,  Rnck- 

tukamßri,  (uhiwasiliVyangi.  ruguiyo  kehr  von  Ugangi  kain  ich  nacli  Zan- 
ITgmiijiniknja  l'n;pija.  mzPfi.  Muhnwiiud  zibST.     Üud  VatCT  MldlOfflmed 

,     ,     <  ,  , ,     ,    ,  /     ^  ■  bin  Juma  et  Mnnebi  beschloss  nach 

om  Juma  rt  Jluri/'n  'ika  azititu  kusajiri     ,  .       .       i  . 

Unyamweu  (Tabora)  zu  gehen.  Denn 

Unyamwezif  Ta{fora.    na  hajxi  Tabora  ^j^...^  j„  Xahora  war  er  wie  ein  Sultan. 

aUkuura  yeye  kana  fuUani,  alioa  toka  In    frühester   .Tti^<"nd    hatte    er  die 

udogobinH&ätaniymdi  Kirn,  jina  lake  Rochier  de^  Sah  ans  Fundi  iura,  Na- 
_       ,  mens  Karunde,  gefieiraüiel,  und  die 

Km^,namm^hn/^Ka^nAi^  Mutter  die«r  Kaninde  war  die  Haupt- 
mkeum  Fundi  Kita  mkubmt,  na  mke  f„u  des  Fundi  Kira.  Die  Hauptfrau 
mkubwa  eamani  hüa  ünyanmegi  kmra  aber  hatte  zu  jenen  Zeiten  in  Unyam- 

omH  yoke  kana  suHam.  na^ikisfc,  "'•"■^'•»"»^^      ^^'^  "änden. 

als  wäre  sie  der  .Sultan.  Dieser  glück- 
ikan^pantba  baba  sfongn  Mn^ammed  bin  y^j^^  Umstand   hatte  meinen  Vater 

Juma*.   qadin  aktaka  kaiäca  incM  ya  Muhammed  bin  Juma  zu  Ansehn  ge- 

Tabora  kufanxa,  na  wiqli  anaoh^  bracht.   Wie  er  es  wollte,  machten 

.  ,     .  .       .  sie  es  im  Lande  von  Tabora.  Und 

twoni  humehukwa  mk«w  Kamndf,  Au-  .  i 

wenn  er  nn  nie  Kflste  knm.  tinnm  er 

pnca  pembe  nyingi  mno ,  >,;/>ng,  take  j,,.,,,,.  p,,^^  Karunde  mit.  Di.-se  Im- 
suUam  Fundi  Kira.    maii  nytne  hup«ira  kam  stets  selir  viel  Klfenbein,  doch 
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Muiatmned  bm  Jinm\  na  leaqH 
Atw   olihma  9«/iani  tta  kinyamwsi 
mwmjfi  mali  mengi  na  icatu  wengi^  kana 
yetf«  kMa  Uganda  na  Karagne» 

na  somoHf  nil^iokwenda  Tabora  kvca 
haha ,  zikanipaia  inarmU  yi  ndui  njtarti. 
ni^p^Uta  UnjfOt^fembe  Tabaro  Inkakaa 
miegi  mmäi.  aka'asmit  mzet  heenda 
Ujiji  Tanganika.  tulipoßka,  biashara 
pembe  sUütvwa  hUi  kidogo.  j«ma*a 
W«tarabu,  fM/mAmeo  nao,  wohfaim» 

Junta'  aka'azimu  kurcgea  Tabora.  mati 

jfttlN!  akataka  Auinpa  mht  wo  mrtma, 

MbKomaji,  jma  lake  Mwmyi  Bakari 

bin  Mustafa,  akanma:  sajirt  nayf  ^  murr 

pamaja  na,   teo^'  Atm  maii  ya  ürua 

Huhanga  na  vnangtoa,  hatotOaki  bvfda. 

nami  ha'mjifm  yakuxca:  mimi  ,nwezi  ku- 

Mfiri  üruttf  maU  yotw  koHka  gtUt^fi 

ya  mht  toa  mrima,  mm^ie  ytgw.  qfa- 

«fo/i  «nmti  ntaruiH  naxD«.    baba  yangu 

akanijibu:  mimi  sinyalimpa  malt  haya 

«nitf  «Ml  mrima,  Uäckä  wno«  kijana,  na 

bi^a»hara  ya  hnko  tm»  huijui.  ndio 

hataka  kunipa  Ituyu.    laktm  iwapn  uia- 

mma  kuehukua  wew«  ma/i,  naona  qfa- 

^a&vewe.  kamwatiMa:  na*am,  jaribu. 

nisipotceza,  safari  n ff  ine  mpe  um(akayp. 

akaniqaöi^i  mali  nnye  nkaregea  Tahora. 
Mlt«tk.d.Scm.r.0rieal.8|irMlMii.  IKRS.  UI.  Abih. 
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das  meiste  gehörte  dein  Sultan  Fundi 
Kirn  .  andt-ro  Waarf  n  lickam  <!f'r  \'ater 
Muhatmiied  liiii  Jutiia.  Und  zu  jener 
Zeit  warder  Sultan  von  Unyaui  wczi  sehr 
reich  und  hatte  viele  Leute,  wie  etwa 
der  Sultan  von  Uganda  und  Karagwe. 

Damals,  als  ich  nach  Taborn  zu 
m'Mripm  X'ntrr  ijing,  bekam  ich  unter- 
wi'-v.  (lif  riH-kcu.  Als  irli  m  Tnynn- 
yeinbe,  in  i"al»ora,  angel\«)iniiif ii  war, 
fafieben  wir  dort  zw<d  Monate.  Dann 
heschlosB  der  Vater,  nach  Uj^i  am 
Taoganika  zu  gehen.  Als  wir  an« 
kamen,  waren  die  Klffiibeinzähne 
zieiidich  llieiifr:  f^a  licNchlossen  die 
übrigen  Araber,  die  mit  in  unserer 
Karawane  waren,  nach  Urua  zu  gehen 
und  der  Vater  Muhainmed  bin  Junta 
entschied  nch,  nach  Tabora  zurQck- 
/.ukehren  und  seine  Wanren  w  ollte  er 
einem  Mnnn  von  der  Ivust»*.  nus  IVITnva 
Maji,  Namens  Mwinji  Bakari  bin  Mu- 
staplia,  übergeben.  Und  er  sprach: 
•Keise  mit  ihm  und  bleibt  zusammoi«. 
Und  zu  jener  2«eit  waren  die  Waaren 
fur  l^rua  Perlen  und  Vivangwa, 
Kleiderstoffe  wollten  sie  ntilit.  Ich 
antwortete  ilim;  »Das  kann  i(  Ii  nicht, 
nacii  Urua  lu  reisen,  wenn  die 
Waaren  unter  FOrsorge  eines  Kfistan' 
mannes  sind,  dem  ich  folgen  solH 
Da  ist  es  besser,  ich  kehre  mit  dir 
zurQck".  Mein  Vater  nnfwnitfte  mir; 
•Tch  würdf»  diese  Waaren  nicht  dem 
ivü.stenuiaiitte  geben,  aber  du  bist 
noch  jung  und  den  dortigen  Handel 
kennst  du  nicht,  deshalb  wollte  ich 
es  diesem  geben,  aber  wetm  du  die 
Waaren  nehmen  willst,  halte  ich  es 
für  licsscr.  dti  nimmst  sie«.  Ich  ant- 
wortete ihm:  -Ja,  versuche  eji.  Wenn 
ich  mich  nicht  bewälire,  dann  üb«'- 
gieb  bei  dner  kOnitigra  Reite  die 
Sadien  wem  du  willst*.  Und  er 
händigte  mir  die  Waaren  aus  und 
kehrte  nach  Taliora  zwQck. 
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ttON  lulmnika  Tai^imtka,  na  va^       Wir  niderten  Ober  den  Tanganika. 

Ztj  jener  Zeit  gab  es  noch  keim;  Fahr- 


xeuge,   ausser  kleinen   Booten.  So 
«o/Pn  «w/ta  vmgi,  toapaia  Waarabu  reisten   viele  Leute,   etwa  zwanzig 

',shn,,.    tukaßka  Urua  kwa  Mrcngo  ^  ^im  bdm 

Mrongo  Tambwe  an.  Wir  fanden  den 
Tamittte,     iukakuta   bi  asian  muta-  HnruM  mittflmSssig,  nicht  gut  und 

vmf,  n  nftma  »otaMmbt^,  tuka-  "'^"''^  ^H.N-.  ht .  und  kauften  Elfenbein. 

Die  ;j;r(issen  Ziilme  \varen  tlieuer  tmd 
nwHM  pmA«f  tuuo  pemb«  hAtta  Mi,        kleinen  waren  sehr  billig  m  be- 

ita  ndayo  hupatiknna  kura  rakhisi  nana,  komin«!.  WShtend  aMe  andern  grosses 

Elfenbein  kaufken,beMhlon  ieh  kletnei 

nSMtazmu   kmmm    ndogo,    h^ata  Der  Handel  war  so,  dass  grosses 

.    .  ■ .  .    Klfenbein  zu  jener  Xeit  thener  war. 

pembe  twmgi,    na  moMora  pemb«  r^-    r    .        i  . 

^  ^  DiQ  Leute  verlangten  gi-osses,  denn 

kvbwa  tpaqti  hm  foS,  teatu  huiaka  au  der  KQste  staodeo  grosse  Zähne 
,  ,  ,    (Bab  Ulaia)  hSber  im  Preise  ab  Bab 

Cutch'.   Als  unser  Handd  zu  Ende 
kvbwa  thamani  zaidi  babu  Ulaia  kufiko  war,  kehrten  wir  /unlck. 

babuCalfM,'  Uipokwisba  bi'a$bara  ^  nnsrer  Ankunft  in   Mtoa  er- 

fuhren    wir,   dass   Fundi  Kira,  der 
tukarrgen.  Sultan  von  Tabora,  gestorbttn  war, 

ir«W<  wu  Miuu  tuka^Mia  khabari  Vater  den  Mnywa  Sere* 

sum  Sultan  eingesetzt  hatte»  eisen 
yahmea  FmuH  Kira,  guifani  wa  Tabora,  Neffen  des  Fundi  Kira.     Ab  nun 

na  baba  amemwka  mOfud  Mnywa  Sere,  repprte.  war  dn  ein 

anderer  Verwarulter  des  Siilt;ms  Fundi 

Mmnoa  Sem*  tnMo  lea  ndtunuie  Fundi  x  vn  u  _  x«  _ 

'  Kua,     aniens  Mkasiwa,  aber  MnjTwa 

Kira.  aftpokaa  hoika  ttsultani  Mntfwa  Sere  war  dem  Fundi  Kira  niher 
e  ,  j'    j  verwandt  als  d^  Mkasiwa.  Dieser 

t>fTf .   WIMJ   )>}i,a  a  i/akt  ntdUtm  ruwii 

fand   sich   nicht  Itereit    dem  Sultan 
Kira,  jiita  lakt  Mkamca,  lakini  qanini  Mnywa  Sere  seine  Huldigungen  dai'- 

gaidi  na  Fundi  Kira  kuhko  Mkatitta.  zubringen,  sondern  hüeb  mit  feind- 

.   ,  ,.  -  ,  .  liehen  Absichten  in  seiner  Stadt  und 

amqabah  kvmigh»  hca  suUam  Mnmßa  v   «     -     ■>  j  i^  - 

^  '  '         '     baute  eine  Borna  und  sammelte  aeme 

Ser0.   akakoa  koHka  mß  imA»  hem  Anhinger  um  sich »  eine  Menge  Leute. 

Vita,  akajenga  bma,  akaktuan^  n«        der  Mnywa  Sere  das  sah.  be- 

schloss   er   ihn   zu   bekämpfen  und 
j        '  ..         jf  führte  mit  innj  i\rif*R  zwanzig  läge 

aUjxHma  haH  hit,akä azwiu  ritakupigana  lang,  konnte  ihn  jedoch  nidit  Qber- 


'  Das  beste  Ehenbein  geht  zwecks  Ven^Tiiduog  zu  Billardbällen  und  Klavier- 
tasten naeh  Eoropa,  das  geringere  Elfe&bem  wird  nsch  Indien  (Aifel)  an^  führt 
Daher  die  Namen  Bab  Ulaia  und  Bab  CaUchi. 

*  Oer  Name  bedeotet  «TeinboBlafiBr«.  ikrt  ist  Kiayamweü. 
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ttlipoona  dite  «wwJbnpa  «Mmü,  oftvnipa 
mim  Mufammgd  6m  Jvnut  ptaAe  Hjfingi 
taktf  «Hcm^  no  penA$  ngwie,  awape 
Waarabu,  tcamsa'idi  katika  vita,  tca- 
katwaa  pembeWaarabu,  wakajut/ana  «ayi? 
Mktuwa  mudda  wa  mutezi,  akakimbia, 
wakauaua  wolu  Xroia  too  kaia  na  wenguu 
uiMkaimUiim  Mkßnuo  ahakm^äia 
Uriakuru,  na  too^A'  kuu  Mirambo  itaUa 
kt^mkmi  na  nUu* 

akakaa  katika  usultani  wake  Mnifvoa 
Sere,  akawa  na  nguvu  sana.  alijuxma 
nguou  zake,  akdazimu  kxttaka  mahongo 
km  Wdatabu,  hdla  atoktqfe  J»em, 
hidatimukKa  imÜ  kaia  toa  kata,  na 
««agA'  mlfpo  wed^pepigana  S^lftd  Maßd 
na  S^ffid  Barpha^  vUa  vyt  Maekui\ 
«ntA»  wifioktnca  tea  Seijid  Bargkaxh, 
nhthar  uali^ujiri  kicenda  Tabara ,  kicu 
kho/u,  tcalio  Wnnrnbti.  ifulf  sultani 
ß'fnf/tpa  Srrr  ainrkiticn  iiitu  dn  ifit ,  fra- 

kauOka  auun.  na  kutnka  kuntpiga  hatca- 
wzi  ^ranamkhqfu  baba  yangu  Mu^am- 
mud  bin  Jnmd,  wtqti  huu  ana  nffmm, 
na  jma*a  take,  mdad  ^amm»,  koHka 
^ari,  /a^  wakt  ihdaßUni,  na  kvlh 
nUu  ana  wain  kaia  tea  kaia  ehini  yoke. 
«ooftiMlafimli  wale  Wa'arahu  TcAora, 
nao  wameuHka. 

sätu  gä»  vkaädi  ignui  wake,  oka- 
mwna  mamojfelCanmde  MnH  IkmdiKita, 


u  Slfitjrn.  Als  er  ntin  merkte ,  da'-s 
der  Krifg  ernsthaft  würde,  gab  er 
deni  alten  Muhamnicd  biu  Jiuna  eine 
Menge  EUeabeiD  als  Geschenk,  gab 
ihm  auch  anderes  Eifeabdn  fttr  die 
Araber,  damit  sie  ihm  in  dem  Kri^e 
beistünden.  Die  Araber  nahmen  das 
Elfenbein  und  käm[)flen  gegen  Mka- 
sivva.  Nach  einem  Monat  entfloh 
dieser,  von  «einen  Leuten  wurden 
TielegetQdtet,  andere  wurden  gefangen 
genommen.  Mkasiwa  entkam  nach 
Uriakuru.  Zu  dieser  Zeit  aber  war 
Miramb»  noch  gän/lich  unln  kaniit. 

So  lilieb  Mnywa  Sere  auf  dem 
Ttirone  und  gevvaou  gro&seu  Eiulluss. 
Ala  er  sich  seiner  Macht  bewusst 
wurde,  beaehtoM  er  von  den  Arabern 
Wegezoll  /II  erheben.  Jeder«  der  von 
der  Küste  kam,  mii.sste  ihm  so  und 
so  viel  Gut  geben.  Das  war  gerade 
7.U  jener  Zeit  ah  Sqjjid  Miyid  und 
Sejjid  Bargasch  den  Kampf  bei  Ma> 
ehui*  f&hrten.  Die  meisten  der  An« 
hiinger  von  Scyjjid  Bai  i^a.sch,  so  weit 
sie  Araber  waren  ,  gin;;i-n  damals  aus 
Furcht  iiacli  Tahora.  Jener  Sultan 
Mnywa  Sere  war  ein  sehr  schlechter 
Mensch  geworden»  und  sie  wurden 
sehr  belistigt.  Zum  Kample  gegen  ihn 
konnten  sie  sich  nicht  entechliessen, 
denn  sie  (tlrchteten  meinen  Vater 
Muhainmed  bin  Juma,  der  zu  dieser 
Zeit  sehr  mächtig  war.  Seine  Ver- 
wandten, die  Kinder  seines  Onkels, 
waren  gerade  auf  der  Reise,  Uber 
dreissig  Personen,  und  jeder  hatte 
noch  so  und  so  viel  Leute  unter  sich. 
So  ftihlten  sich  die  Araber  in  Tabora 
sehr  bedriiekt. 

lo  jener  Zeit  nahm  seine  iierrscb- 
sttcht  SU,  und  er  ermordete  die  Mutter 


I  Sqjid  Miyid  (1856—1870)  folgte  seinem  Vater  St^H  Ssld  als  Soitm  von 

Zanzibar.  Sein  Bruder  Bargasch  »uchte  ihn  bald  nach  seinem  Regienmgnntritt 
au  stfiraen,  wurde  jedoch  bei  Machai  auf  Zanxibar  besiegt. 
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niMMy»  mAvtM  baba  yanffu,  na  mfom- 
bawe  Kanmdg  akamtnta.  akafanea  HtijUt- 

bu  nizef  Muhtammed  bin  Juma.  na  waqh 

ünH  wham  Fundi  Kira.  dhito^  nuw 

akaitienda  kica  Selum  bin  IJaiiud  usi 
iyiUfan  bm  *AH  va  Tkenei  bin  'Amur, 
eScmooambiä!  A^yu  Jfnywa  Sa^  amepiga 
tniihfw  wangu ,  sma  hid^  ya  hwpiffona 
naj/e.  uHikamjibu:  samani  tul^pomvoona, 
(unetakhMaA,  ttMdilaka  AvAigM  ^auri, 
lakttti  lukakhofu  hutaqubali,  na  Uo 
ume'azimu,  na  sist  tayart.  tuxcang(^e 
jma*a  zako  na  nUoio  wako,  itainuM^äi 
htmpiffef  htkamhBaeMkatütafhikamftdke 
kttüka  muüani. 

iikisha  shauri  iao  wahi  toanne.  (tatta 
wupdi  ieeh$,  marra  waka'astmu  kupeieka 
walu,  <eoA»mlHa«  Weatkca  kwa  sirri, 
aje  kaHka  inehi  ya  Jtibon.  ybaßa 
akaenda  Salum  bin  S^f  bin  i>/cman  el 
Jiabarif  najma  la  iaqabi  yoke  Mwpora. 
aiku  tken'aghara  Muimnmed  M»  Jutna* 
ms9$  va  Sahtm  bin  Homed  va  Tkenei 
bin  *Amur  vedkapeltika    khabari  Jtwa 
Jet/ia'a  tcofe,  iralio   J'abf/ra  Waarabu, 
na  leaqti  Wa'arabu  vsaUoko  foq  tktlatha 
iftia  arbda  ma*  woo  na  «noAt  im  iMrinia 
tnkahiaanSta  kvoa  Sidfan  bin  *AH,  aku' 
J'atua   dt/a   kubtca  mno,  ijabla  /taica- 
jaambiwa  khabari  watioiHwa. 


der  Ktronde,  biati  Fundi  Kirn,  die 
Schwiegermutter  meines  Vaters,  nnr! 
den  Oheim  der  Kanuulf  tödtttf'  «t 
auch.  Da  erzürnte  der  alte  Miihain* 
med  Iho  Juiiw  sehr.  Er  wohnte  d«^ 
mab  in  Ituru  «usammen  mit  seiner 
Fna,  der  Tochter  des  Fundi  Kir». 
f^o  ninchtc  sich  dt>f  Alte  auf  und  jiinsr 
zu  Seluiii  hin  liaincd  und  Sultan  bin 
Ali  und  l'iienei  bin  Amur  und  sprach 
SU  ilmen:  »IMeser  Mnjwa  Sere  hat 
meine  Sehwiger  ermordet,  ieh  kann 
nicht  anders,  ich  muss  ihn  bekSm« 
pfen-.  Da  antworteten  sie  ihm: 
•  Schon  fnlfjfr.  als  wir  sahen,  was 
fHr  ein  Soiiurk«*  er  geworden  ist, 
wollten  wir  dir  den  Halli  geben,  aber 
wir  fürchteten »  du  würdest  nicht  ein- 
verstanden sdn.  Heute  bist  du  ent- 
schlossen, und  wir  sind  bereit.  Wir 
woHfn  deine  Verwandten  und  deinen 
Sohn  abwarten;  wenn  sie  nnkouuneii. 
Wullen  wir  ihn  schlagen  und  den 
Mkasiwa  nehmen  und  ihn  als  Sultan 
einsetzen«. 

So  endete  die  Herathung  der  vier 
Leute.  Als  wir  ;irikririien.  cntKcblcjss-en 
sie  sich  Sülbrl.  I.rnte  ;|ll^7.lls(  riden. 
um  den  Mkasiwa  im  Ueheimen  ein- 
suholen  ^  damit  er  in'a  Land  von  Ta- 
bora  kime.  Eilends  brach  Salum 
bin  Scf  bin  SIeman  el  Baheri.  mit 
Si>itznamen  Msopora,  dazu  auf.  Nach 
zwölf  Tagen  l»ennr?irir!iti^ten  der  alte 
Mubamuied  bin  Juina  und  Salum  biu 
Hamed  und  Thenei  bin  Amur  die 
arabischen  Stammesgenossen  in  Ta^ 
bora;  die  Araber,  welche  damals  dort 
waren ,  waren  mehr  als  drei-  bis  vier- 
hundert «n  der  Zahl  tntt  den  KiLsten- 
leuten  /.usanunen  f^erechnet.  Und 
wir  versammelten  uns  bei  Sultan  bin 
Ali.  Dieser  (Sultan  bin  Ali)  veran- 
staltete  ein  sehr  grosses  Fest,  noch 
bevor  die  Leute  etwas  erfahren  hatten, 
weshalb  sie  gerufen  waren. 
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yuliB  iuitam  amepeieka  pembe  kwa 
Mitaa  ti  Hindi  ^  najft  ana  sufAa  kum' 
da  kutua  Tabora  kvcake.  i/eye  lUusa 
nuun  ^mBoambia  wale  Wanj/amueä: 
fVSi'orai«  toofe  tgako  Kidhan  Hewa 
Sultan  bin  ' AUf  nao  shauri  yao  ya  viia 
hmipiga  m^aui,  wsmmpdeka  Sidtm 
hin  kumtoa  Mkasiuia.  marra  toah 
Wai^tnweziwakaetida  upesisanUf  waU- 
piffika  wdkampa  khabari  jfuk  auÜanL 
na  hajjo  tuUpu  tjanbu  yake.  marra 
alipiga  ngoma  m  «üfti^  akdazimu  kuja 
ktiäqtiffa  pal«  iM%o.  «0|k  vakv  voa- 
kamaa^  sana:  acha  'ajthf  khabari 
kü  kwM  au  uuongo,  wa  AS^iu  a*alam. 
na  ikneo  kweU,  ntadruM  matra  moja, 
iutawa^e.  na  waqti  huo  ana  tea  tu 
teenffi,  angaShiifa  hapo,  mffoUkuwa 
ktafari  kubtea  ytlu.  akawankia  teaiu 
wake,    nasi  chakula  hatukiona  chemo 

akaondoka  'Rtnei  Am  ^AmuTf  aka* 
tcoomMa  leatu ,  yaktma  kuUa  aRo  nAati 
peke  jfttke  aje,  akae  palipo  uxUu.  na 
oa^fequbaH,  ia  kdamimi  toa  Ami« 
/iuakmnK  anytyua  vHa,  nt  him  ftoMi. 
xcatu  toa  Tabora  tukaenda  Tabora  j  tut 
aUffO  mboH  akakama,  na  oieeMjiv  A«^ 

>  Aus  dein  Kurati.    Sure  ibraliim 


Jener  Sultan  nun  sandle  ElfpnV/<  in 
?.um  Musa,  dem  Inder,  mit  dem  er 
in  Geschäftsverbiudung  stand,  indem 
er  bei  iiim  in  Tabora  tu  kaofen 
pA^te.  Jener  Musa,  der  SchSne» 
saiite  nun  zu  den  Wanyamwezi :  »Die 
Aralu  r  siiul  all«*  in  Kwihare  bei  Sultan 
\nu  Ali  versammelt,  und  ihre  Absicht 
bt,  den  Sultan  zu  bekämpfen.  Sie 
haben  schon  Sa] um  bin  Sef  attsge- 
gesdiickt,  um  Mkasiwa  au  holen«. 
Da  braehen  jene  Wanyamwezi  eiligst 
auf,  nn<\  als  sie  ankamen,  hftuu'h- 
riclitigten  sie  den  Sultan.  l)<  v  Ort 
aber,  an  dem  wir  uns  aufliielten,  war 
gans  in  seiner  Nähe.  Sofort  Hess  er 
die  Kiiegstrommeln  schlagen  und  wollte 
uns  nn  unsenn  Vei'sainmiungsort  an- 
greifen. Doch  .seine  Leute  riethen 
il»m  .sehr  ah:  »Las.s  doch  die  Eilel 
Ob  diese  Nachrichten  wahr  oder  er- 
lugen sind,  mag  Gott  wissen;  wenn's 
wirklich  walir  ist»  dann  ist  es  leicht 
zu  machen,  da.ss  wir  sie  schlagen«. 
Jener  hatte  damal.s  eine  Menge  Leute ; 
wäre  er  diich  liinp'knmincn  .  wäre 
es  buchst  getahrlicli  fiir  uns  geworden. 
Doch  er  horte  auf  seine  Leute.  Sonst 
bfttte  uns  das  Eissen  wohl  nicht  mehr 
geschmeckt. 

Thenei  hin  Amur  aber  zog  ab  und 
sa^^te  7M  den  Leuten:  ».leder,  der 
leiiu'  allein  wohnt,  möge  kommen 
und  sich  niederlassen,  wu  noch  an- 
dere Leute  wohnen»  und  wer  nicht 
^verstanden  ist,  dem  kann  ich  nur 
sagen;  «Macht  nicht  mir  Vorwürfe, 
sondern  euch  selb.st'«.  Wer  vom 
Kriege  nicht«  versteht,  th-r  versteht 
eben  nichts  davon.  Und  damii  gut.* 
Wir  Leute  aber  von  Tabora  gingen 
nach  Tabora»  und  wer  entfernt  wohnte» 
zog  um;  doch  wer  da  glaubte,  sich 
selbst  vertheidigen  zu  können  und 

14,  Vers  27. 
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tma  pek^/ake,  akaona  ntji  wake  mo 

mudda  «ra  tiht  khatMfwhera  ak»- 
tokea  iialum  bm  Stf  Msopora.  na  Mktt- 
mm  matra  ai^^ika,  ikaua  mite  vikuu 
tmrnndkOti.  toaka/a  UMau  jiimla  kwake 
na  /etc /it.  nmezi  tpa  nm  (ukamtoa ,  tu- 
kamtfiekaMkawosulfanL  mkakaabda- 
daf/at&atnietifniieäimmi.  hajaputmi, 
na  rmee  akampa  pembe  take,  kumulua, 
kungukkM  maÜ. 

ni^imuafäi  Ungi^,  ikaua  bakJUL 
ptmb*  ndoffo  ndim  eätso  na  tkemani. 
na  toaqh  huu  /rasUa  reak  khamsini  ita 
kiamt  H  Hamria,  na  'tifJhirM  /ntäa 
rMÜs  Itei*.  hauza  pembHf  hampeU^m 
man  aliytKitjca.  nami  nisiende  tena  Ta- 
horOf  hqfanya  ghug&uU  sangu.  na  yule 
nduffu  jfooffu  Muiaamted  hm  Maeud^ 
el  Wardt  J  mliposaßri  mimi  na  baha 
Sfoagu,  jfejfe  aUkwenda  Ifgao  Kümga 
kvM  femaa  jfoke  Mohammed  hm  Said 
Utdegi  la  laqab.  akatafhi  Mvkanmed 
bin  Matud,  hmnda  Ifgao  na  I^t/asM. 
aiianuk  kuenda  Benadir,  wmm  iata^ 
Making*  haa  knJupa  maU  kapa 

Unguja  kidogo,  toka  ttid$  ^aUa  mA»- 


der  Ansicht  war,  «eine  Stndt  be- 
festigt genug  >  der  blieb  an  Ort  und 
SteUe. 

Nach  i&nfsebii  Tagen  kam  Salum 
bis  Sef  Msopora  mit  Mkasiwa  an. 

Sog^ich ,  als  er  da  war,  begann  ein 
grosser  Krieg  "nd  daueile  drei  Monate 
lani^.  Es  starben  eine  Menge  Leute 
auf  i^einer  und  auf  unserer  Seite.  Im 
▼ierten  Monat  vertrieben  wir  ihn  und 
setcten  Mkasiwa  zum  Sultan  ein.  Nadi 
dem  Kri^e  blieb  ich  noch  zwei 
Monatr.  dann  ging  ich  zur  Küste. 
Der  Alte  i^ati  mir  seine  Elfenbein- 
zäboe,  dauiit  ich  sie  verkaufen  und 
Waaren  dafür  sehicken  sollte. 

Als  ich  in  Zanrihar  ankam»  traf 
ich  es  ghlcklidi.  Gerade  die  Ueineo 
Zähne  erzielten  gute  Preise.  Das 
FrasUa  kostete  dnmals  fTinf/is;  bis 
fiinfjindfiuifzig  Dollar  und  der  Zoll 
betrug  fiu-  das  Frasila  neun  Dollar. 
Ich  verkaufte  daa  Elfenbein  und  sandte 
ihm  die  Waaren,  die  er  bestdlt  hatte. 
Ich  selbst  ging  nicht  wieder  nach 
Tabora,  sondern  hi-trieb  meine  eige- 
nen OpTliäCte.  Jener,  incin  Hni<lt*r 
aber,  Muliaiiuned  bin  Masud  ei  VVardi, 
war,  all  ich  mit  meinem  Vater  reiste 
nach  dem  Ngao  (Kioqga)  gegangen 
zu  seinem  Verwandten  Muhammed 
liiii  S,-ii(l,  mit  Spitrnnmen  Uteleii. 
Er  n-istc  hin  und  her,  dii'scr  Mu- 
hammed bin  Masud.  Er  ging  nach 
dem  Ngao  und  dem  Njrasm,  kdvte 
dann  nirfick  und  ging  nach  der  Be- 
nadirkOste.  Ich  aber  reiste  nach 
Mahenge  zu  den  Mafiti.  Die  Waarpn 
borjTte  ich  mir  hier  in  Zanzibar  j^anz 
im  Kleinen;  von  einem  Dollar  borgte 
ich  herauf  ins  au  tausend  Dollar.  Ich 


*  Er  war  der  iltere  Halbbrader  Tippu  Tip's  sua  der  frOberen  Ehe  seiner 
Mutter  Bint  Ibbib  bin  Ruschlr  mit  Mastid  bin  Muhanimcd  el  Wardi.    Welcher  Art 

die  Gesi  hrifto  waren,  die  Muhammed  iwi»,  I.lti  Ngao  und  der  Benadirküst«  betrieb, 
vembweigt  der  Vorfasaer  discret.  Er  trieb  nämlich  eineu  scbwunghatten  Sdavenhandel. 
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kopa  tl/u,  husafiri  Uhehe  kica  Mtcugi  ra. 

kopa  mhdiiaittf  rtah  Ua  MtUtialaft  ktt' 
sqfiri  liatnda  Urori,  Iuh/tm  bt'ashara 
mb«^,  Aqfika  Fgm  na  Nj/amwmffa  na 
Btumiba  na  Urung»,  kapalapeii^  t^fiiHfi 
Sana,  nilipqfika  Unguja  .ta/ari  Mi  ,  ni- 
gu'i  jfa  BuemOa,  ml^poonama  na  nduj^ 
yangu  MataauMä  Im  MaiuA,  naaka 
ihtntuhara.  mkußka  Unguja  mimi,  y»y9 
kutca  Ngao  au  Herutdtr.  akaßka  yey« 
Unffuja,  mmt  hmoa  6anv.  folts  mÜ- 
pertffia  hOoka  JbMmfo  alelka  Be- 
nadtr.    ndüt  tulipoonana, 

nam  mmepata  faida  kvbvia  sana. 
najf*  tät^^iairi  tqfariya  ba^Mi,  ahtta- 
timu  kat^iri  panuya.  akaekukna  matt 
kidügOf  kujarilm,  t/apata  khatnstala/ 
mUt.  nand  mkadimkua  maH,  yt^aia 
reak)  AdbiMi  dßt  gaidi,  lakim  nime- 
kojpa  kvca  h  'vndi  na  kxoa  Itanj/ani,  ya- 
jMto  maktfiri  'üArim.  na  «Mgft*  Amt 
ydättma  nfaa  miri$na,  na»  hapUa  npa 
yu  I  ron  mi  icapagazi  ua  k  iriijuinictzi 
hawaqjubab  hgpUa  Urori,  mbali  na  htao. 
na  Wuanmo  iawapagatL  lakm  waU- 
poona  njaa  tdabUf  voäkttasimu  kupagaza, 
mtu  reaU  kumi  maqtfl'f  kvaenda  na  ku- 
miL  Miakotaka  taqdima  rofta*«  vengin« 
Haduäk.   xvakaiaka  mtama  na  dkiAufti. 


reisie  aucli  nach  Uliehe  nach  dem 
Mtengera.  Schlienlich»  ab  berdto 
grosses  Ansehen  hatte,  borgte  ich  l&r 

vier-  bis  siebentausend  Dollar  und 
tmternRlmi  oiiic  Rt-isc.  Ich  ging  nach 
Urori,  tral"  aber  dort  dt>n  Ilanfiel 
schleclil  und  zog  weiter  nach  Fipa 
und  Nyamwanga  und  Rueroba  und 
UruDgu  und  bekam  sehr  viel  Elfen« 
bein.  Als  ich  in  Zanzibar  ankam 
bei  der  Kfickkehr  von  dieser  Reise, 
waren  zwölf  Jahre  vergangen,  seit 
ich  zuletzt  mit  uieioeui  Bruder  Mu- 
hammed  bin  Masud  snaanunen  ge- 
trofen  war.  Wenn  ieh  in  Zanxibar 
ankam,  war  er  gewöhnlich  in  Ifffm 
oder  an  der  BeoadirkQste;  kam  er 
nach  Zanzibar,  war  ich  recelmnssig  im 
Innern.  Endlich,  ala  ich  au^  iiuemba 
zurQckkaui,  traf  es  sich,  dass  auch 
er  gerade  von  der  Benadirkfiste  kam. 
Damals  war  es,  als  wir  uns  trafen. 

Und  ich  hatte  viel  \'ern)5gen  er- 
worben. Da  unb  or  seine  .Seefahrten 
auf  und  entscliluss  sicli.  mit  mir  zu- 
sammen zu  reisen.  Kr  nahm  nur 
wenig  Waaren,  utn  su  versudien, 
etwa  f&r  ftknftauseod  Dolhv;  ich  aber 
nahm  Waaien  fOr  Ober  dn-issi^tausend 
Dollar,  d(/(  Ii  hattp  ich  ;;eiiorgt  bei 
Indern  und  bei  Banyanen,  etwa  bei 
zwanzig  Kaufleuteo.  Zu  jener  Zeit 
war  nun  Hungersnoth  in  den  KQsten* 
Ibidem.  Wir  pflegten  den  Weg  fiber 
Urori  zu  gehen,  doch  die  Wanyam- 
we/itrasjcr  wolltfn  nicht  über  Urori 
gehen,  da  es  zu  writ  von  ihrer  Heimath 
ist,  und  die  Wasaramu  tluut  keine 
Trigerdienate.  Da  sie  jedoch  von 
der  Hungeimoth  bedrfickt  wurden, 
stellten  sie  sich  als  Träger,  der  Mann 
für  zehn  Dollar  Alles  in  Allem,  hin 
und  zurück.  Itn  Voraus  verlangten 
sie  ein  Viertei,  einige  ein  Drittel. 
Sie  verlangten  auch  Mtama  und  an« 
dere  Nahrungsmittel. 
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hapaifoia  tcaht  saba   mia  nffer,  ni-        Nachdem    ich   700   Leute  ange- 
worben hAtte,  holte  ich  die  Waaren 
kaloka  Unsnya  na  maU,  tukamda  Jtf^        Zwiäbw  und  wir  gingen  nwh 

Last«'ii.     Als  ich  ferlij;  wir,  kanx'ti 

yarif  tcakaja  Jttni'a  wapagazif  waka-  die   Träger   all«'    und    naliiiiiMi  ihr-' 

Lostcit.  Wir  iiraciiLMi  aul"  uud  als 
chOcua  mmga  yao.    iuka^fin,  ^  ^.^     j^j^.  ^^^^^^^  ^.^^^  ^ 

tulipnjlka  Mhni.    ttdtakao  siku  9tAa\  '  Tage,   Dann  gingen  wir  weiter  und 

gingen  nach  IMl».'lllll^^.  T'nd  -m  Jener 
tukaandokUf  tukajlka  Mkttmba.  na  waqü  /..it   war  das  alL^.-in.'in.-  Nal.nums- 

,  -  ,        ....       ,  ,  ,     mittel  Hei.s  und  ji  n«-  Leute  ttiaten  aus 

Alf»  vfiakuu  mukmdt,  waht  wwaamaa, 

Hunger  Iragerdicnste.  Als  wir  in 
wao  wa/ijHigaza  kwa  njaa.    tulipofika  Mkaraba  ankamen,  kauften  wir  viel 

Reis  in  der  Absieht«  ihnen  rdchlich 
Mkamba,  htkmunua  fupmga  mmitffi,  SnUruwr  zu  gehen,  denn  auf  deai 

^  kvwapa  ehahda  ehrnpi.        fa  ^^'^'«'^  »^"^^^J'  '^^'»^ 

Nahrungsmittel,    his    man    an  den 

Lujiyx  hauina  vjfakuia,  tUa  tijike  Lt^i.  Kuü(\ji  selbst  kam.    Und  der  Träger 

waren  viele  und  wir  gaben  jedem 
naufapegaHvalikttwawefigü  mkawapa  Nahrung  fttr  sechs  Tage  un- 

kutta  mtH  ehahäa  cht  siht  «Ha,  mm  gerechnet  die  Nahrung  an  Ort  und 

Stelle. 

gher  chakula  cha  palt,  .\n  dem  Tagi-,  als  wir  auflnechen 

wollten   —  jene  wohnten  in  vielen 


'  verscluedeueu  UrLschaften,  wo  sie  sich 

kuira  kalika  mijt  mingi,  icahyopanya,  eingemiethrt  hatten,  hier  100  Leute, 

dort  60  Leute,  so  hatten  sie  sieh 

pal€  WttU  mkt,  paU  motu  nttini,  HWna-  y.ei-streut  —  seldugen  wir  Morgens 
,        .  •  ».  ^.     .  dir  Tiitnitnr!  zum  .\ul'bnich,  fanden 

j.  liui  Ii  allrs  stdl.   Da  sandten  Wir  Leute 

jio/arij  tukaona  kirnya.    tukatoa  watu  aus,  um  sie  anzutreiben,  sie  faudeu 

jedoch  keinen  Mensehen.  Alle  waren 

hemda  wAmizm,  w»Um$  mlu.   vote  entlaufen.   Als  mir  diese  Kunde  ge- 

wtmeiifroktt.    niHpolama  khahan  kÜ,  ^"««^^''^  wurde,  ging  ich  seihst,  um 

nach   ihnen   v.u   sehen    in   den  Orl- 
iHtiiti   kuwott'zaiitu  kutika   ^"j/'^  schaft'Ti ,  wo  sie  ^^hiartier  genuinmen 

ging  mir  mein  Veratand  verloren  und 
potea.  hamhtea  khabari  Mttiiammed  bm  ich  benachrichtigte  Muhammed  bin 

.   ,       1  ^    I    j  Masud,  er  scillte  mir  meine  Gewehre 

Mas  tifi ,  anwtee  ounawn  zaiußti  na  ri(/uti  •  i-i  i 

schicken  und  Ivleider  zum  Anziehen 

ta  kuvaa '  na  mkeka  na  tcatu.   haregda  und  eine  Matte  und  Leute.  Darauf 

'  Den  Zusau  zu  kucaa  macht  er  atets,  wo  an  sich  um  Kleider  zum  eigenen 
(iebraach  bandelt,  ttgtio  »diledtihin  sind  die  Stoffe  zu  Tausehaweelcen. 
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janiOu  za  Mbezi  na  JSdt:ngt^-eko.  vtudda 
100  M '«  «niMmwofiZia  bunduqi  themanm. 
hahda  nßani.   mku  ya  päi  iafika  ka- 
Hka  miß  yao,  haicajajifca. 

haJiamata  veazee  tcao  im  jema  a  ino, 
vif^pata  waf»  mU«n,  hawq/vnga  toaAro* 

guUa  Ndimgercko,  nikamda  Mhfzi,  ha- 
karnata  tcatu  Jumla.  haiiiyia  kiii/t  tnc/ii 
ya  WasantmOf  mudda  wa  tiku  tat» 
nmehmata  vatu  theaumjfa  mui.  waka- 
nita  jma  Kinpuffwa  ehm^  ma  ana  tme* 
kaimla  hapa  inarra  hupn.  wot*  hawatia 
mtthmgwa  ya  miti,  nikamda  mo  ^tta 
WtanAa,  nikaetida  Zerere,  nuima  va 
Kwah,  atikuuapo  Banymif  jma  lake 
HUa.  tdikuwa  na  duka  Mima  Maji  na 
KvcaU.  wuqti  liun  Iniyii  fhiii  i/ani  aliktiica 
Zenrtf  nikataka  ml>ao  za  chtima,  aka- 
mpa  ffodiri  niiuoataka.  haenda  nuso 
Mkamba,  nomi  m  nao  m^mdi  iMotgit, 
wak^ua  nmjiöo.  Aawalia  nunySo  «off. 
hamtangtdiea  ndugu  yaaffu  Muftammed 
hm  Maaud      "WardL  nam  hafvata 

I't/uiiia.  'jdsuli  atai/i  knnlii'i ,  utmnkninnUi. 
mle  aiuimopila  MuUammi  tl  hm  Ma^wi. 
wUe  muhaui  vakamwüajkia  lake  Kwn- 
bakm^f  metarn  j/ake  ametktikua  vote 

kikaeada  itaUa  tah^Ska  Urcri,  na 
teatjH  kuu  mdfam  Mert/n.  tulipoßka  ni- 
kaacha  watu  na  ushanya  na  bitj.aa,  ya 
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t;iiii;  ich  in  tiff  Ririitmii:  ii;uli  M  ln'/i  iiiifl 
Ndeiigcrekt»  ziiriu-k,  iiinerlinib  einer 
Stunde  bekam  ieh  80  Gewelire.  Ich  bi- 
wakirte  unterwegs  und  kun  «in  zwei- 
ten Taj^e  ill  ilnv  Ortschaften,  Wo  ftie 
selbst  noch  nicht  eingetroffen  waren. 

!>,'!  »M'griff  icli  ilire  Klt«M-ii  und 
\  erwandte,  etwa  200  Leute,  und 
band  aie.  Sie  schlugen  die  Kriege- 
trommel*  worauf  sich  eine  Menge 
Schen7,is  ansammelten.  Als  sie  uns 
aber  kampfbereit  sahen,  kehrten  sie 
zurück.  Ich  u'iritj  uncli  Ndcimi  rnko 
weiter  und  kaut  nach  MW/.i  und 
nahm  eine  Menge  Leute  gefangen. 
Nach  allen  Gegenden ,  wo  Wasaituno 
waren,  xo(c  ich  und  ergriff  innerlnlb 
acht  ragen  SOO  Leute.  Darauf  gaben 
sie  mir  d»  ti  Nain»'?i  »Kin^it-^wa  (.'hüi«, 
d.  h.  er  ist  bald  hic  i  l>;iM  dort  ein- 
gefallen. .Alle  tiint  a  ll  in  liülzeriie 
Joche,  darauf  ging  ich  mit  ihnen 
naeh  Mkainba  und  von  dort  weiter 
nach  Zercre  an  der  KGste  bei  Kwale. 
Dort  war  ein  Banyune.  iiamen«^  Ilihi. 
d«'r  hatte  einen  Laden  in  Mhu.i  Maji 
und  Ivwalc.  Damals  aber  war  dieser 
BunyaneinZerere.  Ich  forderte  eiserne 
Stanj^en  und  er  gab  mir  so  viel  ich 
wollte.  Ich  brachte  .sie  nach  Mkaniba, 
WO  ich  meine  liajidwerker  hatte,  die 
Ketten  sclimiedeteii.  ]cli  that  sie  alle 
in  Ketten  und  liess  meinen  Bruder 
Muhainmed  bin  Masud  el  Wardi  vor- 
auamarschiren,  ieh  selbst  folgte  hinter- 
her in  der  Absicht,  jeden,  der  ent- 
laufen würde,  aufzimn  if«n.  Dort, 
wo  Muhummeti  bin  Miisud  \  oi  hciging. 
gaben  ihm  die  .Sclicnzis  den  Nauieu 
der  «Sauunler-,  denn  er  führte  alle 
Leute  mit  sich. 

Und  wir  gingen,  bis  wir  nach 
Urori  kamen,  wo  damals  Merere 
Sultan  war.  Ws  wir  angekommen 
waren,  Hess  icli  Lcntc  mit  l'erlen 
und  anderen  VV'aaren,  im  Werlhe  von 
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pata  reale  sittahj".  hamvcacha  kijana  <hn  tiiMJO  Dollar,  zurück,  liess  aiicti  eiuen 

himrnm  Mma  Man.  na  waqH  hmt  ^^"^ 

Mbwa  Mifji,  dork   Damds  pib  nuui 

Urori  fNuila  ya  wkmga  kwaJhuOa  Urorl  ftr  do  FrasU*  EUenbdn  dn 
y»  pmie,  nguo  th$iC<uhara  Ua  kham-  Frasila  Perlen,    Kleider   gftb  man 

,  _  _  -  .,  ,.  .  -  .,  ,  12  bis  1')  fiir  ein  Frasila,  Gewürz  ein 
staahamhBa/rasUa.buartfivalakwt        .,    ^  ... 

rrasila  fiir  em  rr&stla,  erne  Riste 

/rasüa,  sanduqu  ya  sahwii  ktca  frasUa  Seife  fiir  ein  Frasila  Klfenbein  und 

ya  pemht,  haruf,  khamiit' ashar  ratlx  kwa  Pulver  15  Pfund  för's  Frasila.  Icli 

liesa  vi«Ie  Waaren  dort   Ich  «dbst 
yW«.   iaacha  malt  mtngi.    mimi  na  ^  ^  „eil»  Verwandten  Muham. 

nämg*  tangu  Muiammed       Mas'ud  med  bin  Ma.sud  el  Wardi  und  Buschir 

el  Wardt  *oa  Btuhir  tta'JbdiUbih  bene        Ahdaüal,.  ,1!,-  SühnP  des  Habib 

bin  Hii'-i  liir,  <li<'  lit-idcit  Wardi,  sowie 
^ahibbmBuskiretWar^mitatnjomba  j^^^jj,  yj^^j,,^         j^^^.,,  „„aere  Ver- 

wtmffu  wa  ndugu  xelu  mnffine  na  rijana,  wandte  und  die  freigeborenen  jungen 
,      ,  ...      Leute,  welche  uns  folgten,  et  WM  über 

30  Personen  und  unsere  Leute  mit 
thetathm  zauü,  tut  imtv  uatu  Inmduqi  9(1  Gewehren   —   im  Grnizrn  hatten 

iita'm—JunUa  bunduqi  nüa  u'iaJirin—  "»r  1-*'  üewelire  — ,  wir  bcsclilosscn, 
_  ,    .      _      ,    «     ,  nach  liueuibu  zu  uehen. 

Wir  brachen  auf  und  gmgen  nadi 
lukami^  Hikamda  Buemia*  luÜjp^  Buemba.   Als  wir  in  die  NShe  von 

fika  qanbu  ya  Üuemha,  t€akaja  fnatu  R»emba  kamen,   kamen  uns  Leute 

desMwamba  und  des  KitiinkaraMtiika, 

iBo  Mwamim  na  «w  Kitimkara  Mttika,  u    a      a     -Kt  i 

'  jüngeren  Bruders  des  Mwamba,  ent- 

mdofjowakeMvoanJ'a.  tuhi  n^anu kmnda  gegen uud  wir beschios&eu ,  zuMwamba 

Jhro  Mvcamha.  tultpoßka  kwa  Jlwamba,      ß*  ''^***  Mwamba  an- 

kamen, fanden  wir,  daes  dort  kein 
tukaona,Aapamapmie,Aaatmukteenda  Elfenbein  war.   Da  ent»chlo«en  wir 

/Ahm  hea  Som»,  jmw  ya  Tmffoniha,  uns,  nach  Itawa  zu  gehen  zu  Samu, 
JliuUm^  iU.  JCW  Jb».  ^'^^  Tanganika.    Ich  Hess 

Muhanuned  bui  Masud  bei  Mwamba 
Jftoomfa  na  hundugi  khamtt  athara,  «irück  mit  15  Gewehren  und  wir 

mi  tukattida  na  bunduqi  mia  na  tano.  brachen  mit  105  Gewehren  auf. 

Jene  Eingel)Orenen  aber  riethen 

xcaU  tcashenzi  trakamkaltua  icaka-  .      .        .        .  1       .  u* 

mir  ab,  sie  sagten  mir:  «Lfehe  nicnt 

}na:  usiende  kwaSatnUfpembe  nyinyi  zu  Snniu.   viel  Elfcnhcin  Iirit  er  ja, 

0,  lakmi  ifa'i/kK  ameua  Wa'araim  """^ 

so  viele  Ai-aber  getödtet  und  Bcsars ' 
kaSawakaia  naWabuar^  na  tcaHtita        Kfistenleute,    Wenn  die  Uute 

mrnmi.  Auenäa  leaht  kundu,  akavwm-  zu  ihm  kamen,  zdgte  er  ihnen  Elfen- 

^  Bisar  oder  Ucsar.  So  hcisscn  die  zwar  aus  Onmn,  aber  nicht  aus  reinem 
Rasaenblut  ataromeuden ,  sondern  aus  dem  Selavpnstande  hervorgegangenen  Araber. 
Sie  nehmen  gegenüber  den  Vollblutarabom,  qubäil,  eine  untei^geordnete  Stellang  ein. 
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jftsha  pembtSf  akaheaa  malif  akaisha 
akaux^piga  aktnoanjfonffangth  naice  afa- 

hulogo.  nam  ftwla  samam  tunatö  khaixm, 
tfakvtßa  ndio  shugfmit.  yah  ^  Uiknu  fa- 
maa  kikatuda,  ^atta  iukafika  UrwngH, 
hdh  watkmri  kuiwaamMat  kimrudi, 

tukaonaiia  na  Mwarobu  mtnoja  mzef, 
Jma  'Amer  bin  Said  csh  Shaqfi.  aka- 
iimmAia:  mMuuk  kwa  Sarnu,  mrihoa^ 
hMmbt  tamani  fame^  na  wosm  üh- 
^Mttmed  5m  Saleh  en  Nehhani  m  TfeAib 
bin  Named  toa  Unnnd  />in  'Abdullah  el 
ibuj^^Sn  wa  Mu^uttHtned  bin  'Arff  W 
Mt*amri  «m  jtmh  WaanAu  na  wote 
wamfima»  iiik^Mgu»,tcakoimai»aniaii, 
wtka/a  waNo  kufiu  tttUobaqi  taftoMn- 
bilia  kica  JItantbara,  sultani  micim/ine. 
a/a<jlah  ruät  au  kae  hapa,  tUapata  pembe 
kidogo  kidoyo. 

poharMa  mehi  ya  Urungu.  pana  nUo 
MS  «H{^'  mkubwo,  ndio  ngtaka  woo.  fci- 
kamika  nUb.  hdadu  ya  Mta  nm  iukO' 

tokea  mi/i,  luxtna  'idad,  na  icatu  waqti 
huu  khalqi  kethir,  na  jritri  icalizo  ncuo 
hagma  tpfoti,  tuka^tda  stkv  sitta  kaiiia 
mifi  yoo  ya  wate  mkt.  ba'adu  ya  IwdU 
fatttt  inehi  kMa  tikikwenda  sa'a  mHU 
katika  mwUa,  nieitte  koHka  imfi,  kana 
mifi  firafSi  an  thdaAa  mia,  na  miß  yao 
hantn  na  nutbomOf  tlia  mjt  wa  mkwi 


bein  und  licss  sich  Wiiaicn  urben, 
sum  Scbluss  ci-iichlug  er  sie  und  be* 
raubte  sie.  Und  du  handelst  besser, 
hier  zu  bleiben,  da  wirst  du  deinen 
Gewinn  im  Kleinen  nincheu'.  Wir 
hatten  schon  Inn^e  gehört,  dass  dies 
seine  Art  sei ,  doch  aus  Gier  gingen 
wir,  bis  wir  naeli  l'runjiu  kamen. 
Überall  sagtea  uns  die  Eingeborenen: 
•Ihr  kehrt  nicht  zurück,  iltr  bringt 
ihm  nur  eure  IVaaren  und  damit 
S'cliliiss-. 

Wir  ti  af(Mi  .'nicli  rinen  alten  Araber, 
>innn?nf<  Ainer  bin  8aid  esch  Schnksi, 
der  sagte  uns:  »Ueht  nicht  /.um 
Samu,  wir  sind  früher  dnmal  ge^ 
gangen,  ieh  und  die  Alten  Muhammad 
hin  Salch  en  Ncbhani  und  Habih  bin 
Ilniiird  iiinl  Ilaiinil  bin  Abdallah,  die 
beiden  Murjctu  urul  MuhauuntHl  hin 
Arif  el  Maaniri  und  eine  Menge  andere 
Araber  und  Leute  von  der  KQsle. 
Wir  wurden  geschlagen,  sie  nahmen 
unser  Gut  und  <;ine  Menge  Leute 
fielen.  Wir,  die  wir  übrig  blieben, 
entkamen  zum  MLaml>ara,  einem  an- 
deren Sultan.  Kehre  lieber  zurück 
oder  bleibe  hier,  da  wirst  du  auch 
nach  und  nach  Elfenbein  bekommen«. 

Wir  Hessen  uns  jedoch  nicht  darauf 
ein,  sondirn  tringen  unserer  Wege, 
bis  ilas  Land  von  Ui'untju  aufhörte. 
Dort  ist  ein  gi'os,ser  w  asserreiclier 
Fluss,  dei'  die  Grenze  bildet,  wir 
Überschritten  den  Fluss  und  kamen 
nach  Wer  Stunden  in  Ortschaften,  dÜe 
es  in  ungezrddten  Menp-n  irah.  Und 
Leute  wohnten  damals  .'-tlir  viele 
darinnen  und  ihre  Frechheit  kannte 
keine  Grenzen.  Wir  marschirten 
sedis  Tage  durch  die  Ortschaften 
seiner  (des  Samu)  Unterthanen.  Von 
einem  Gebiet  bis  sum  andern  mar- 
schirt  man  etwa  -/wei  Stunden  im 
Walde,  dann  konunt  man  in  Ort- 
schaften, etwa  200  bis  300,  und  ihre 
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woo.  no  hao  toah/dnca  m  watoto  na 
woAil»  wa  nduguse  na  w^ukuu  wAe-  ■ 
siku  sitta  hizo  tuimpita  yapata  miji 
dfu,  na  häla  tuji  mhtlwa  nmo  tra  *ajeb, 
na  waqti  huu  harra  An  wmriiiartiu 
MafiH  "Wangoni,  lakm  ktoa  Smnu 
tealikwa^daf  uuara  moja  tcamtuavsa 
jumta,  hmDokmnda  tma.  na  WanmAa 
vfoU  «akamhmga  na  Warvngu  na  «»• 
shrnzi  wote  wajci/a/to/i^a,  ktna  liceto  na 
Küabi  na  Wanjfttnmanga  ^atia  Warua 
toa  yarAu  toakamhenffa, 

futtta  ktca  siJcii  ya  saha  ttikafika 
fCBribu  ya  mji  mtke  of fuiit^  j.  pana  ki- 
Uma,  iuktgtanda  kilima,  cAmi  ya  «h/mm 
ndipff  alijfo.  tukaona  mji  mtke  mkubtea 
mno  wa  ojoIk  vcakaja  voatu  icake  wako' 
hiSaqi,  wakahtwdM  nje  qari^  ya  mjL 
imfjtngwa  bama  fabaqo  taht  na  kkai' 
'iaiji  kn^ncn  mno  na  mitt  ya  nulm.  a.^su- 
bu^  akaieta  tcatu  ktUwikt.  nife  imomm 
floy»,  na  wafe  teaiu  vektdnoa.  htkatnda 
htkamjH'ltk'ea  nguo  kaia  tea  ka:a  zairadi. 
najfe  msee  taua.  usa^  huu  apaia  miaka 
nthtthemamn  au  tiiaini,  aktucaambia 
watu  wake:  niehtkttetn,  hawaonye^fw 
pembe.  akachukuliwa  katika  mabeyaf 
aktUamiytsha  penüts  njfkigi  nmo  hoHka 
majumba.  nikamwambia:  wlfani  hutupi 
pemöf  mhtit!  marra  alinttukana,  tukajua 


echHaiDed  bin  Mnhamroed  el  Murjebi. 

OrtM'hafteu  haben  keine  Belesiiu;iin<i, 
auMcr  der  <  )rt>icliaii.  des  liriuplluig.«^. 
Diese  Häuptlinge  sind  seine  (des 
Samu)  Kinder  und  Neffen  und  Enkel. 
In  seoha  T^en  Iiatten  wir  etwa 
100  Ortsclwften  pa.ssii^  und  jede 
f'inrfliio  war  unrulrrbfir  ^rross.  Und 
diiiiiaU  iuitteii  dies*'  (ii^friden  die 
Maßli  Wangoui  veruüslet,  aber  als 
sie  zum  Seniu  kanieUt  wurden  sofort 
eine  Menge  erschlagen.  Daraufgingen 
sie  iiiclit  wieder  hin.  Und  alle  RuemlM 
zaliltfti  ilim  Abgalten  und  dii'Wantnmi, 
alle  Sr|[('ii/i^  /.nlilrcn  HnriLin.  die  Leute 
von  Pueiü  und  Ivissabi  und  die  Wan» 
yamwanga,  sogar  die  nKber  wohnen» 
den  Warn«. 

ICndlich  am  siebenten  Tajir  kniui'n 
wir  in  die  Niihe  seitier  Sliidt,  früh 
^!or"jens.  Dort  i^t  ptt»  Herg,  den 
w  ir  bestie^^en,  unterhalb  des  Berges 
wohnte  er  und  wir  fanden  seine  Stadt 
wunderbar  gross.  Und  seine  Leute 
kamen ,  uns  au  faegrüssen ,  und  wiesen 
uns:  <  in<Ti  IMatz  ausserhalb  ia  der 
Nidie  (irr  Stailt  an.  I)(»rt  ist  eine 
drei  istock  buhe  Houia  gebaut  mit 
einejn  gros.scu  Laufgraben  und  Dom- 
sti^uchem.  Am  nSebsten  Morgen 
sandte  er  seine  Leute,  uns  zu  rufen. 
Ich  s<illte  kommen,  ilm  zu  begritiisen, 
auch  die  iilirigeti  Krihn  i-  «iollten  mit- 
k(unmen.  Wir  gingt  ii  und  brachten 
iltuj  üu  und  üu  viele  Kleidungs-stücke 
zum  Geschenk.  Er  war  ein  sehr 
alter  Mann,  damals  war  er  86  bis 
90  Jalii''  alt.  Kr  sprach  zu  seinen 
Leuten:  'Tragt  mich,  damit  icfi  üinen 
das  Klfenbein  zeige«.  Da  w  rii  (l<-  rv 
auf  den  bchultero  getragen,  und  er 
zeigte  uns  einen  sehr  grossen  Voirath 
Elfenbein  in  d&a  Speichern.  Darauf 
sprach  ich  zu  ihnt:  «Sultan,  gietjst 
du  uns  nicht  zwei  Zähne Da  be- 
schimpfte er  mich  plötzÜrli  und  so 
erfuhren    wu\    es    ist    wahr,  alle 
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^aqiqa,  ku^  maUyoie  iul^fompa,  wuh  Wnaren,  din  wir  di«'sern  KeH  ge- 
geben  haben,   sind  verloren.  Den 
point.  ntMutkmi  wmm  lluUa  mht  tu-  „„^j^^gn  Sultanen  gaben  wir  nur  wenig 

jhnnpa  malt  kidoffo,  kutoa  pembe  mlhli  ^^aareu,  und  sie  i>tlegten  uns  jeder 

Kwei  bis  drei  ZIhne  m  ^ebeo,  und 
tate,  na  htjfu  tumempa  maU  jwtUo,  dieser,  dem  wir  eine  Menge  Göter 

aiumitukana  gegel)en  haben,  beschimpft  mich. 

Wir    verahsehiedeten     uns  und 
tukaviiraud  tiikaenda  kattku  kutidn  gingen  in  unser  Lager.    Am  anderen 
...     ,  ^  .     t  .  :    Murgen  sandte  er  einen  U<iteu,  uns 

'       ^  «I  rufen.   Wir  sollten  {n  seine  Stadt 

lewnda  v^im  mwake,  iukaitiBO  qadiH  kommen ,  alle  Amber  waren  gerufen. 

Ks  sollten  aiirli  Twente  mUkommen, 

va  Mw'arabu.    na  waje  traticae  imnbe.  ,      r-ir    i   •     r    .    *  v 

'  J  '  lun  (las  hiniihciii   lorf/titrftgf'n.  hr 

ne^ammtka'askttriwakejumiatt^/ari,  aber  hatte  .seine  .S«»ltlaien  in  giosser 

Anzahl    bereit    gehalten    und  wir 
IM»  kUuna  kktOarL   tukofnda  mite  ^^^^^  ^.^^^^ 

*i$Jirmi  na  wofnmteo  w>tu  tewiri  htmu  «wanwg  Mann  hoch  und  nalinien  sehn 

unserer  Sclaven  mit.    Als  wir  an- 
tuUjK^a,  nami  niko  mbeli,  marra  mit-  kamen,    wurde   ich,   d.>r   ich  vorn 

pigwa  nmhanmäaiu.  mnnk  ikanipata  I^l"»'lich  von  drei  Pfeilen  ge- 

troffen,  zwei  trafen  uiieh  gut,  einer 
uftnOf  na  nmtffa  akhaß.  akapipvea  na  id^ter.   Es  wurde  auch  ein  junger 

u       i         ■•  ^       K      A...  <^,-  t  Mann ,  Namens  Said  bin  Sefel  Maamri, 

kuana  kimnja,  jtna  lake  !>o  id  üm  c'fj  rl  '  ' 

Ton  einem  woh^(^elten  Pfeile  ver- 

Mdamri,  mskare  mtutma,  na  ttahamea  wundet.  nnd  zwei  Sclaven  wurden 

,     .  .  ,  ,      von  Pfeilen  gt'troffen  und  "starben  so- 

wowiA  muumawa  nuMor«.  «orra  keto  ^        ,^    ,      .  , 

fort.    Doeli   wir   hatten   im.sert?  de- 

tcatumwa  xcaliku/a,    nasi  hiaiHufji  zili-  wehre  schus-sbereit.    mit   Blei  imd 

.    .  grobem  Schrot  geladen,  und  jene 

kuu»  mna  r^i  na  marsao  ma-  ^^^^^ 

«ea»,  nao  vamekaa  makandi  niahmdi,  einen   Schuss    fielen    sie   wie  die 

Vögel.     .\ls  unsere  fJpwflirr  besrnn- 

bundwii  ytta,  marra  /wj  «co/u  miten  2UU  Leute,  andere  wurden  nie^lerge- 

treten  und  starben  so.   Eilends  er^ 
wofto^b  IM  wn^me  miHh$/a  kw  griffen  sie  die  Fincht.  Innerhalb  einer 

kukanyagwa.  marra  u>aHkmfna.         Stunde  fielen  fllier  1000  Mann.  Auf 

unserer  Seite  warrn  «>s  mir  d\r  bi  iib'n 
mofa  waliht/a/oq  elf  ne/er.  nasi  nt  luio  SHaven   und   verwumi.  ;    u  nivii  wir 

watmaaa  «nrtfi,  na  main^i      tcamii  ^^'«'^^ 

gross.   So  wurden  .sie  geschlagen  und 

/oforf.  nawfiwinAmaana,vtJeamayßDa  entflohen.  Ihren  Sultan  nahmen  sie 

,  ,  .  , .  ,     .  ,     ,         mit  sich.    Endlich  um  zwei  Uhr  war 

tcakaktmoia,  na  sultam  wao  wakamtwaa. 

kein   Mensch    mehr   ni   dt^r  Stadt, 
^Uta  9a*a  ya  nam  hamna  mht  katika  ausser  Blinden  und  solchen,  denen 
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17^'^  ilia  vipo/u  na  toatiokahpa  pua  na 
unUk^taiwa  nütcnOk  mdamüUhtmajwri 
tana,  akikosa  neno,  tcaiu  wake  huwatoa 
macho,  na  vengme  humakata  pua  na 
mkono,  <Kttqwfeia  teaht  kambmi  ktoelUt 
ftthiwaona  wate  tMte  Hkki^  «ea  *afie, 
xcao  na  malt  yao.  tukain^ia  m^itd, 

loMi  tuiku  waki^  h^aXqi  waJuM- 
sirnffakttf  wenpMM  iUtfnna.*  iurnpü  taiku 
huu  tukawaite.  na  wengine:  tuinyilte  asm- 
buiL  wamektt/a  wUtt  temgi  na  waioto 
iBak»f  widiahoM  mioA^  wemehtfa  «wA«^ 
iäa  walio  mbaH  Sana,  nami  siwesi  tie 
mishare  Uiyompata,  Aamvita  Bughir  bin 
^feA&  0/  Ward»  n^omJba,  hamoanAiai 
mm  ghawri  yakof  taßtta  waiu  waHo 
wetna  wema ,  wasiokhofu.  akakusmya 
jfopala  iimduqi  ll^omtm  Sülm,  ei&to 
npmta,  hateapa  morfoo  manene,  mtkatia 
katika  bunduifi  nmrsao  tta  rwa<f<.  tia 
tooüs  walgMifiona  kbalq  nan  wUu  hobo, 
vßkadarao.  wanmoaska  motu  na  ngoma 
zoo  wanapiffa ,  uxtnat^tia  bangi,  wengine 
ttmbako-  kawaamuru  pamofa  na  Bughir 
Mn  fjbb^,  kawaanMt  Mki  nUango 
-tipile  hmAifi  ham,  metana  hanßatahiona 
kwa  moto.  mwapige,mkifha pigabunduqif 
rudmL  wakiOoka  kuUa  hundaqi  kumi 
kvamlanpovao.  ui^ipowaqunAia  eäiUa 
bmiduqi.  ujKinde  mnja  wote  walizipiga 


die  Na>sp  und  ein  Ann  abg&schlagen 
war,  di*.im  er  war  seljr  grausam. 
Weon  doer  von  seinen  Leuten  etwu 
verbracht  pflegte  er  ihnen  die  Augen 
auszustechen  oder  ihnen  die  Nase 
oder  den  Arm  abzuschneiden.  Wir 
bracliff^n  diese  in  unser  Lnger  und 
wir  fanden  unsere  Leute  unversehrt 
und  wohlbelialten ,  sie  und  ihre  Güter. 
Dnraof  gingen  wir  wieder  in  die  Stadt 
Gegen  Abend  kamen  die  Feinde  in 
Schaaren  und  umxingelten  die  Stadt, 
Einiy:e  sniift^n:  »AVir  wollen  in  der 
Naelil  eindringen  und  sie  erschlagen«, 
andere:  »Wir  wollen  gegen  Morgen 
einzodringen  versuchen-.  Sie  waren 
in  grossen  Mengen  gekommen,  aoeh 
seine  S5hne,  die  etwas  entfernt 
wnlmtpu,  alle  waren  sie  tickoinmen, 
ausser  die  sehr  weit  ab  wohnten. 
Icli  aber  war  verwundet  von  jenen 
Pfeilen,  die  icii  bekommen  hatte. 
Ich  rief  Buschir  bin  Habib  el  Wardi, 
meinen  Oheim  und  sagte  ihm:  »Was 
meinst  du  dazu?  Suche  dir  die  besten 
Leute  aus,  die  sich  nicht  fürchten«. 
Und  er  sammelte  sicli  etwa  50,  60 
von  den  besten  Gewclu*eii  und  gab 
den  Leuten  grobes  Sehrot,  and  ^e 
laden  in  die  Gewehre  Schrot  und 
Ivugelii.  Jene  aber,  als  sie  sich  so 
stark  sahen  und  fanden,  dass  wir 
nur  wenig  Leute  waren,  bekamen 
Vertrauen ,  sie  zündeten  Feuer  an 
und  sdilugen  ihre  Trommel  und 
rauchten  Hanf  und  Tabak.  Da 
gab  ich  gemeinsam  mit  Buschir  bin 
Ilabib  Befehl  und  snp;!?  ihnen:  -An 
jede  Thüre  sollen  zehn  Gewehre 
gehen,  denn  sie  wei*den  uns  nicht 
sehen  wegen  ihres  Feoers.  Dann 
schiesst  ihr  und  wenn  ihr  eure  Ge- 
wehre abgefeuert  habt ,  kehrt  zurück. 
Und  sie  gingen  hin,  immer  zehn  Ge- 
wehre 7ti  der  angewiesenen  Thür. 
.Ms  sie  in  die  Nähe  kamen,  knatterten 
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gkmdiO  ho.  leasAemi  husana  labda  ua- 
mevunja  boma.  toakttreffe'a  teaht.  marra 

titka.uk tu   icashenzt  vcakapiyiana  keiele 

^opaia  nbtf  M*a  a^iufi,  wakaloka 

%catu  ivahatßoona  itashemi,  tcahoku/a, 
we^ata  «Mite  mMi  mia  na  sUa^ 
MoOf  mikuki  na  ntishare  na  nyote  na 
nffoma  na  vühoka,  teaUoyotitpaf  kavina 
fMtAu,  m^ana  m^ikaa  makun^  mo- 
kundi.  ttikakaa  tintdda  kidiyjo,  ilipf/fika 
»da  mbiÜf  tixüiattQia  tcagirttzi  kbaiq, 
lakmi  wamehmha  ingia  kkt^.  iuka- 
xcaacha  ^atla  icakq/ika  qartbu  ya  boma^ 
tMÜhakilaa  kaiki^aia  daqiya  tabd,  tno- 
kakimbüia.  wakauawa  voatu  mia  na 
khamtitt  na  heeht  ikawa  mura,  toakq/a 
walu  vawiH,  wakq/itktiaca  khaiwa  jfa 
sä  a  iitbili  iaidi.  tcakarege  a  tcatu  tcetu. 
iaUa  nku  jfa  iaiu  wkaja  loate  zaidi 
ya  §iku  tote,  wakaja  (ntUa  qarUa 
btmui. '  wakatokm  ttakapigvfa  vrnknuavca 
/oq  Wittt  müen  u  khaaum.  tcaktjfukuaoa 
safari  kvibtoa,  hauakurtigea  watu  weht 
itta  $a*a  ya  «Alt,  kawahtfit  watu  laetv 
iila  icatu  umiatu  na  vcttime  majru^i. 

beCadu  ffa  eiku  hn  hawakv^  tena. 
na  pembe  zUuomo  h^tana  azUakaye. 
tukak/u^Uj  ma'ana  tnchi  kubwa  na  train 


die  Gewehre  und  auf  j'^lcr  SHtf* 
schössen  alle  z^l^Ieicil  ihre  Ladung 
los,  so  das«  die  Schenzis  sagten: 
>  Vielteicbt  haben  sie  die  Boma  nieder- 
gerissen«. Dann  kehrten  die  Leute 
7.nnick.  PIötzHdi  hftrten  wir,  wie 
(Hf» Schenzis  sich  i^esjeriseitiff  ztisehrieen 
dann  lagerten  .sie  an  Ort  und  .Stelie. 

Am  anderen  Morgen  ungefaltr  um 
'/«T  Uhr  gingen  unsere  Leute  hinaus 
und  sahen,  dass  ungeflhr  600  Scheosis 
gefiülen  waren,  und  ihre  Waffen, 
Speere,  Pfeile,  Bogen,  Trommeln 
tinf!  Hnrkf'n,  die  sie  wir^eworfen 
hatten,  waren  nictit  zu  zählen.  Sie 
hatten  lAmlieh  in  einsdnen  Haufen 
gestanden.  Wir  warteten  eine  kldne 
Weile.  Als  es  2  Uhr  wurde,  kanoen 
die  Schenzis  auf  uns  r.u  in  grossen 
Mengen.  .Tedoch  sie  hntten  schon 
Furcht  bekommen;  wir  Hessen  sie 
bis  io  die  Nähe  der  Boma  kommen, 
dann  stQrmten  sie  (unsere  Leute)  hin> 
aus.  Und  es  dauerte  nicht  sieben 
Minuten  .  da  ergriffen  sie  die  Flucht. 
\'nä  ixrfrillcn  wnren  ITtO  I.nite  und 
bei  uns  war  VVoiilergehen,  zwei  Lt  ute 
nur  waren  gefallen.  Und  sie  wurden 
dne  Strecke  von  Ober  zwei  Stunden 
verfolgt»  dann  kehrten  unsere  Leute 
/.ur&ck.  Am  dritten  Tage  endlicli 
k.imen  nocl»  mehr  Leute  als  alle 
Tai:;«'  vorher,  und  .>-if  i^in^^en  ganz 
nahe  an  die  iiuma.  Unsere  Leute 
stUrmten  hinaus  und  sie  wurden 
geschlagen,  und  es  wurden  Ober 
250  Leute  getüdti-t  und  sie  \vin'<len 
ein  grosses  Stück  verfolgt.  Erst  in 
der  siebenten  Stunde  kehrten  unsere 
Leute  zurück.  Auf  unserer  Seite 
waren  nur  drei  Leute  gefallen  und 
vier  verwundet 

Nach  diesem  Tage  kehrten  sie 
nicht  mehr  zurück  und  es  war  Nie- 
mand da,  der  das  Elfenbein,  welche^s 
in  der  Stadt  war,  forderte.  Und 
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wngu  na  kutoka  h/qta  pa  mdUmi  tyia 
hJi^fohtfia  haUa  kußka  Urwtgu,  mwendo 

tea  iiiuigo  kit  a  huraka  yataka  sikv  mie. 
tukakaa  kaHka  nyi  na  kho/u.  tukaJtaa 
muezif  faUa  nikapoaa  Ue  «ncAm:  näh 
popfnta  kavasnnya  icalu  wangUf  wauny- 
team  na  teatutmca  wetu,  hawauiiza :  mm 
skami  lamf  was^äm  Ueno,  hawaambiat 
mmi  nmeaginm  kmBamdeay  hawatafute 
vraliko,  mnuHa  siku  nyingi  hatujui 
Mhauri  lao. 

BtuMr  bin  ifjbbib  «/  Wardt  akamam- 
Lia:  nlakictudu ,  ttfwe  hnifai  kiwmlvka, 
tuuc^  hujapata  njfuw,  akaacha  bundu^ 
'i^rim,  tUuebaqi  wie  akaenda  tuuo, 
na  toatUf  mmo  himditqi.  wapata  kham- 
eemia  akamäa  mo,  sda  ya  kwansa 
teakaondoka,  hdkakaa  ioMa  taa  ya 
btt^athara,  hatcOfOfa  wata  hahJeujua 
khaban  zau.  tnkajnnya  kho/u  Sana, 
^atla  qanbu  el  maghrib  hikosikia  ngcma 
juu  ya  ndma  irnHa.  marra  wakopiffa 
na  fninduf^i  ua  mumo  la /urvfia.  waka- 
tokea  m  wa(«  leatuneake  m  wanaume 
wadoffo  veadogOf  wapata  toaht  na 
nAusi  ßtmla,  kawam  *idadi,  wmgi  sana, 
zaidi  ya  elf'en.  tukawauliza  khabari, 
«akaltcambia  yakuwas  wole  lumatidi 
salamaf  batia  nU»  nmofa  bakupiytca, 
lakini  tum^ma  vidwa  vya  watu  voavn- 


wir  waifii  in  Furcht,  denn  (!as  T.and 
war  <;ross  und  der  Kinwoiuier  viele. 
Und  von  hier,  der  Rcsideuz,  auf  dem 
Wege»  den  wir  gekonunm  wftren»  bis 
nacii  Urungu,  war  mit  lösten,  wenn 
es  eilig  ging,  ein  Marsch  von  vier 
Ta£r<'iK  Und  furchtsam  blieben  wir 
in  der  Stadt,  bis  ich  von  jenen  l'feil- 
verwundungcn  geheilt  war.  Als  ich 
gesund  war.  versammdte  ich  meine 
Leute,  Freigeborene  und  Sclavi^n, 
und  sprach  r.w  ihnen:  «Was  rathet 
ihr  mir  zu  tlinn  .'  Doch  keiner 
antwortet»»  niii-.  Da  s-i^te  ich  ihnen: 
•  Ich  habe  bescliiossen  auszuziehen 
und  sie  su  suchen,  dorn  sdt  vielen 
Tagen  wissen  wir  nicht,  wo  de 
stecken*. 

Da  spracli  Buschir  bin  Habib  el 
^Va^(H:  .Ich  werde  gehen,  für  füch 
ist  es  nocli  nicht  gut  aufzubreciien, 
denn  du  bist  nuch  nicht  kräftig 
genug*.  Und  er  Hess  20  Gewehre 
zurQck,  mit  den  Qbrigen  Allen  zog 
er  los.  Audi  die  Leute,  welche  keine 
Gewefm-  liritten,  etwa  .öOO  Mann, 
nahm  er  uüt.  Um  7  Uhr  brachen 
sie  auf  und  wir  warteten  bis  lun 
5  Uhr,  da  waren  sie  immer  noch 
nicht  gekommen,  noch  hatten  wir 
von  ihnen  etwns  gehört.  Und  wir 
fürchteten  un.s  sehr.  Kndlich  gegen 
Sonnenuntergang  hörten  wir.  wie 
oberhalb  des  Berges  die  Cioma  er- 
tonte und  sie  mit  Gewehren  schössen 
und  ein  Frendengeschrei  ausstiessen. 
Dann  kamen  sie  selbst  mit  Gefangenen, 

Weibern  und  Milnnern.  «ranz  kleinen 
Leuten,  etwa  1000  Pi  r  sonen .  und 
einer  Menge  Ziegen,  soviel,  dass  sie 
nicht  zn  zählen  waren,  Gber  2000, 
und  wir  fragten  sie  nach  ihren  Er^ 
lebnissen  und  sie  antworteten  uns: 
»Wir  sind  Alle  wohlbehalten  zuruck- 
Epkfhrt,  nicht  ein  Einziger  ist  ge- 
fallen, docl)  wir  haben  die  Köpfe 
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yvBOMtf  saidi  jfa  sittin.  hahtkujua  watu 

wauawa/cc,  waliokainatwa ,  wakatemat 
watmffwana  wdänqa  taalu  irmpi  ham- 
nua  pembe,  waioka  Urungu.  voaU^uia 
njta  tiiiii/opiia  mi,  tultpotoka  Ritemba, 
mtipomwaeha  ndugu  jfangu  Mv^ammed 
bin  Miu*ttd  el  Wardt.  IwaUpUa  Urwt^ 
tea  Maraira,  tulikoomm  na  Anier  tin 
S^id  «cA  Shaqfi.  tukmoauKza  wab  wa^ 
nawake,  ginti  gani  wdcwmn  kaua 
iMtmpmmo,  wakatmat  mku  loafttoioo* 
fift'  kaläka  aumil  ya  mc6i  geht  ktdoka 
Vrungti ,  mpaka  tcao  ntto  watu  tea  Ilawa 
na  Wartmg«,  wtd^pomdca  mkt,  nki^ 
khabari,  ntngi  mmepigma  tut  mdtani 
iknnti,  mmemioa  katUca  mji.  na  tcaun- 
gvoana  Amwrna  khtibaru  unikamiBo  ghtj^ 
na  ba'a^i  ya  itatu  ttakakindna,  na  maK 
goo*  ttkahealiwa.  takku  hamna  Waa- 
rahuf  watu  woo  vakulwa  woo  toako 
Vrtmyu  kwa  KitemOica.  tia^o  m  safari 
ffa  Sa'id  Inn  'Ali  bin  Jianptr  el  Uinawi 
tco  Simon  bm  Zakbr  «/  Gabm,  f/ako 
(m  Tahorttf  wa  Khamis  wad  31tao, 


von  i'reigel>orenen  gesehen,  mehr  als 
00  Stück,  und  wir  wussteu  nicht, 
woher  die  Leute  gekompien  waren. 
Und  wir  fragten  die  Schensiwdber, 
welche  gefangen  genommen  waren, 
und  sie  sagten  uns:  «Es  .sind  eine 
Menge  Froigfr-horene  gekommen,  um 
i-^lt'enlteiu  zu  kaufen*.  Sie  kamen  aus 
Urungu  und  dichten  den  Weg,  den 
wir  gegangen  waren,  ab  wir  au« 
Ruemba  kamen,  wo  ich  meinen  Bru- 
der Muhamraed  hin  Afnsiul  el  Wardi 
znrückirt'lajisen  hatte.  Wir  waren 
dui'cii  den  dem  Maraira  gehörigen 
Tlieil  von  Urungu  gegangen,  wo 
wir  Amer  bin  Said  el  Schaehzi  ge> 
troffen  hatten.  Wir  fragten  diese 
Weiber,  auf  welche  Weise  die  Frei- 
geborenen  getödtet  waren ,  und  sie 
sagten:  Als  sie  den  Anfang  un^ereä 
Landen  erreicliten  von  Urungu  aus 
—  die  Grenae  bildet  ein  Flusa 
swjschen  den  Leuten  von  Itawa  und 
den  Warungu  —  und  den  Fluss 
uberschritfen ,  kam  (lie  Nacluiclit, 
dass  ihr  mit  dem  Sultan  Samu  ge- 
kämpft und  ihn  aus  seiner  Stadt 
vertrieben  hattet.  Da  wurden  jene 
Freigeborenen,  die  gamichts  davon 
wussten,  sofort  erschlagen,  einige 
Letite  entkamen  und  ihr  dut  wurde 
gf'i  aulit,  aher  es  waren  keine  Araber 
darunter,  nur  deren  Leute,  ihre 
Herren  waren  in  Urungu  bei  Ki- 
tembwa.  Es  waren  die  Karawanen 
des  Said  bin  Ali  bin  Mansur  el 
Hinawi  und  dci$  Sleman  hin  Zäher  cl 
Gabiri  (er  lebt  noch  h\  Tabora)  und 
des  Ilamis  wad  Mtao,  eines  Frei- 
gelassenen der  Faiuilie  des  Abderah- 


^  maü  folgt  im  Allgemeinen,  da  e«  zufallig  mit  ma  autUngt,  der  IV.  Classe. 
Seine  Eigenschaft  sb  Fremdwort  mibste  es  eigentlich  hi  die  Y*  (f^yimiAa)  dssse 

verweisen.  Der  Verfasser  scheint,  wo  er  den  Plural  der  V.  Classe  bei  mali  an- 
wendet, be<;onders  die  Menge  betonen  za  wollen,  ihn  also  ai»  Ploralia  abundantiM 

zu  g&biüucitcit. 

Hiuh.  iL  Sem.  f.  OrieuU  Sprkcbeu.  1902.  HI.  Abüi. 
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khadiniu  yao  kina  ' Adtrra^man  Sodtq^.  man  hin  S<»dik  '.     Er  führt«  damals 

...      ,.  .  ,  •     f   viele  Waan'n   mit  sich.  waren 

zamant  Mso  aucaukua  maa  mmm,  ati-  ....  ... 

bei  ilim  auch  vide  jungr  Leute  von 

kuwa  n»  vijma  wnpi  vat»  toa  kimrima,  der  Kflste,  »us  Winde,  and  noch  vet- 

Wtndenaha*a4if€ef,ffineftahiwamrima  »cl  i  1'  n.  andere  Leute  von  der  Küste 

und  zwei  Komorenser,  der  eine  .Sam- 
ita  Waityoiija  Samlxilfimu   ua  tea  pili  bnlamii    luul    d.-r   zweit.'  Mwerevn. 

Mwemnt,  «atu  hao  umnti  kwtnsa  wo-  ^^•«^e   beiden   Leute  reiften  früher 

nach  dem  Massailande.    Die  Reise 
kisajiri  Masai,  Mi/ari  hii  vtakaja  pamofa  jetzt  hatten  sie  gemeiuaam  mit  Hatnis 

na  KhamiU  Mtao.  watu  icoAiot/inM  looiki  Mtao  gemacht.    Die  Leute,  welche 

^_  .  erschlagen  waren,  wan-n  ihre  Leute. 

Als  un^fM''  l.riitr  /turiil, Kehrten, 
ru.ju  ,  ,ja  wahi  weht  tukakna  mkv  „arteten  wir  noch  zwei  Tage,  dann 
mbili  fukdjun,  hnqiqa  hiia,kwUha  wa-  wusslen  wir  in  Wahrheit,  dass  wir 

, .  ,    ,  >        I  die  Scheozis  endgültig  besiegt  hatten 

shtnda  hatc<i  nashenstt  nmcfiua  nguvn.       ,   .         .     ■  7      7-    ^       .  . 

und  dasa  sie  iceine  Ivraft  mehr  be- 
ttJtdazimu  kutvcaa  pembe,  ätka^qtima,  sassen.  Da  beschlossen  wir  das  Elfen- 

kuhwa  tta  ndogo,  ßmilaelfit  Hia  mia  n*-'«"'«^"»  ""«l  ^V'i  umnssru  es 

al»,   grosses  und  kli  iin  s,   es  waren 

u  khamsmi  saidi  tuMix,  na  »haha  foq       ,  a  ^'  e 

'  rund   ll*aO  r  rasiiu   und  Ivupler  aus 

frasUa  »ahd  mia  ya  KaUmga,  na  ehumvi  Katanga »  Uber  700  Frasila  und  Sala 

jumh.    iuka'asmu  kupeUkn  penAe  ka-       Mengen.     Wir  besclilosseo  das 

KlfViil.tin   in   das   Land   Trungil  zu 

^  lirni^en.    Ich  Iirach  auf  inu  unseren 

na  ira/u  tcetu  na pembtt  zthi  na  u.'ihanga  Leuten  und  unserem  Elfeid)ein  und 

j . j  «  .  1  •  j-  i.  I  I  ■  dtu  l'erlen  und  anderen  Waaren  und 
IM  biqaa  yeiu  na  baag*  ya  shatta  Ai- 

einigem  Kupfer.    Und  wir  trugen 
doffo,hikachuk»ut*Sqi6akvendamttendo  etappenweise.     Ich    püegte  einen 

ira  Mi'a  taiu  tukatma  mji  unaü  htma.  Marsch  von  drei  Stunden  zu  machen, 

,  ,  ...  «.  wenn  wir  dann  eine  befesticte  Stadt 

hikaa,  leahi  «akarrara.   tieaw  ntmma     ,        .  ,      .  .  ,,  ,  , 

sahen,  dann  maelite  icii  Halt  und  f!ie 

jtoni  hmcaxdi.  Leulr  kehrten  ziuiick.     Die  leuten 

,kmm  hali  h,i  hattn  u,knj,ka  (  run-  kai"«-*n  dann  am  Abend  an. 

,                    ,     ,  Sn  war  es,  bis  wir  nach  Urungu 

^           -f                  ^  wa  Tafuna  zu  Ciiungii  kamen.  Wir 

wte,  tukaingia  koHka  mji  tea  CAunffU.  iibersrhiiiten  einen  Fluss  und  zogen 

nikapata  htxMma  kvhaa  sana,  akaniam-       ^''^  ^^'''^^  Chungus  .«in.    Irh  u  -,rde 

mit  gi«issen  Khreii  autgenuiuincu  und 
bia:  Samt  kha^  yangu,  nalgHgana       ^j^^^^,^  ^„  „^j,.^ 

na  jfmaa  zao,  hakimbiiia  kwake  aka-  Feind,  ich  habe  mit  seinen  Verwandten 

'  AbderraliDUUi  bin  .Sodik  ist,  seit  (la<)  dcut^clie  Benifscuusulai  in  Zanzibar 
U'steh» ,  nti  rliesctn  a!>  Kawa^^if  ruitjtsteilt  und  erfreut  sich  hei  der  einheimischen 
Bevölkerung  huheu  Aii»ehen&-  Spinc  It^iUinuiig  iu  deui  Lebeiutlauf  ist  eine  Auf- 
nierksBiiilteit  seitens  des  Verfasners. 
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nyangaaifa  jietnbe  can  thtlathn  mii^ 
ma  wamneaüre  teon^  batafi  akamnj/eat' 
^mya*    aamamt  mm  «nwioofi/t  kap9 

tctnce,  saltibu   i/ari<tti..     koa  pnn(/u.  na 

mdU  j/a  Samu  kulnoa  mma,  tjapokwea 
mm  müm»t  kuüki  ku^^^.  miminawt 
$kauri  mnja,  n^kuonyesha  janib  waU' 
kouawa  wale  vcauugwana.  kamwambia 
vema,  hapekka  wUu  heo  KUmbita  yira 

UrunffUf  wakttonatut  na  kamt  jemtta 
tcaltotUtwa  u:atu  icau.  icaHjJo/ika  icatii, 
tnarra  watimtfwi  wakasemavalejwnaa: 
«wt  hmfpaia  kkabari,  yakutM  mage- 
pigarui  kuea  Samu  jina  lake  Tip  Tip, 
hattma  khabari  yakuvea  ^ant&i  bin  Jf»» 
gummed,  na  Jina  la  Tip  Tip  uiaKniia 
wale  muhenzi  wtfiokimbilia  Urungu, 
trakasema  yakuwa  tumeona  icaum/waw 
lemffi  iukatnanjfanga^fa  maU  zao^  lakini 
kajfu  bunduqi  sake  hulia  tip  tip,  hamm 
rnkt  kutikiHsa  abadim.  ndio  sababu 
kuiHca  Tip  Tt/i.  jitiHkufn  jina  walilo- 
nipa  Wasaramo  Kintjugwa. 

teakafa  jetna'a  ktumana  nam,  kina 
Sa'id  bin  AM  na  wengme,  wakaniambia 
tttkakae  pamoja.  hmeaambkit  mitni  4ton> 
doki  tlla  niwapty  (MtUt  watete  a  mam. 
haaznmt  mte  ma  6a  id  bin  'Ali  akakaa 
nat/mglg,  uiakaanda  maht  kaHka  vita 
fobla  hawaj^ka  wanakokwrnda  waka^ 
kata  Mswufu  mwiiiyenza  ,  mkubwa  ,  Jina 
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Kri»^  gefiihrt  und  bin  zti  iiiui  g«*llohen. 
da  nahm  er  ihnen  300  Elfenheiu/ähnc 
und  mir  raubte  er  dnige  meiner 
Weiber.   Das  war  fVilher,  jetst  bist 

du  ani^t'kommcn ,  sei  mein  Freund 
tuul  MfM?H>  hc'i  mir.  Das  L;ui*l  dfs 
Sarnu  ist  sehr  uross,  seihst  wenn  es 
vier  Monate  dauerte,  würdest  du 
nidit  fertig,  es  m  unterwerfea;  ich 
und  du  wir  woUeu  MisammeshalteD. 
Ich  werde  dir  die  Stelle  zeigen,  wo 
jene  Frei^^eborenen  erschlaffen  worden 
sind".  Ifh  antwortete  ihm:  vSchön« 
und  äamlte  Leute  zu  Kiteuibwa  uber- 
halb von  Urungti.  Diese  trafen  die 
Stammesgenoasen«  deren  Leute  er> 
schlagen  worden  waren.  Als  die 
Boten  ankamen,  erkannten  sie  Jenp 
Stammesgenossen  sofort  und  sagten: 
•  Wir  lialien  gehört,  dass  jener,  der 
mit  Sanm  Krieg  lührt,  Tip  Tip  heisst, 
doch  wir  wussten  nicht,  dass  dies 
Uamed  bin  Muhammed  war«.  Den 
Namen  Tip  Tip  gaben  mir  jene 
Schenzi.  die  nrirli  Uinn^ti  [;enf>hcit 
waren,  sie  sagteti :  -Wir  haben  viele 
I'  reigeborcne  gesehen  und  ihres  Gutes 
beraubt«  aber  dieser  hat  Gewehre, 
die  immerfort  tip  tip  sagen,  das  kann 
,ibsn!iit  kein  ,M(  nvrli  anhören..  nie'< 
ist  der  (irnnd.  weshalb  irli  Ti|i  'l'ip 
heisse.  Da  hörte  der  Name  Ivin- 
gugwa,  den  mir  die  \Va.saramu  ge- 
geben hatten,  auf. 

Und  die  Stammesgenossen  kamen 
mich  aiifzusuclien.  die  Verwandten  des 
.Said  bin  Ali  und  Andere,  und  sagten 
zu  mir.  wir  «!f>1!trn  tins  bei  ihnen 
niederlassen,  docli  ich  antwortete 
ihnen:  >Ich  gehe  nicht  elier  fort,  bis 
dass  ich  sie  soweit  iMsiegt  babe,  dass 
sie  mich  um  Frieden  bitten*.  So  be« 
schloss  ich  <hm  Ivrieg  und  Said  bin  Ali 
blieb  an  Ort  und  Stelle.  Meint!  Leute 
brachen  auf  zum  Ivriege,  aber  bevor 
sie  an  ihreu  Bestiiuuiiuigsurt  kaineu, 

13« 
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lake  JAviagaUme,  na  jma  la  barra  oka-  trafen  sir  cinm  Europäer,  einen  Eng- 

.       ,    .     .   lander,    eiaeu    alien   Mann  Namens 
jUla  Dmd.*  yeye  na  wain  watB  hmm,  ...  j    .  .  t 

'  *  *  Livingstone,  docli  iin  InDcru  nannte 

mifra  XMHoteo,  na  wahmn  wakdja  er  sidi  Davids  £r  und  seine  Leute 

.  .   ,  I     ,  ,         wftren  nahe  daran  m  sterVen  und 

Haut,    üu  aiit  ua  tcalu  wakauUtta ,  na 

Schenzis  fblgten  ihm.    Einige  Leute 
voengifte  vaakaenda  sao  katika  vita,   tu-  brachten  ihn  und  die  übrifTpn  pinj^en 

Jtan^  mm  ntmiU,  akakta  amam.  ''""^••^  ^^'^«^^      '^'  '^  ''"^^ 

bekämpften  den  8aniu  Kwei  Munate 
tukaendakOu^Mlananasfe,  akan^pembe  j„g^  «r  um  Frieden,  darauf 

khofMM.    hih^ansa  na  WWAora  ya-  «»ngen  wir  und  vei-trugctt  uns  mit 

ihm;  i  i'  gab  mir  50  ElfenhcinzShne* 

paia  frasila  mUrn,   uAaisha  pembe.   tu-  ^^.j^  „,a,  l.ton  auch  Geschäfte  Inr  etwa 

ka'azmu  kumda  Kaimen  qarAu  ya  200  Fiasüa.    Als  sein  Elfenbein  alle 

war,  bescJdüsseu  wir  nach  lial>were 

Tanganika.*  der  ungellihr  so  gross  iat  wie  der 

Tanganjika*. 

na  Ltvmqstwif  tunayt  hatta  vnisriifti        fr   ,  i  .  .      .  t 

^  *    ■  l  nd  Livingstone,  den  wir  mit  uns 

hanalnifda.  btkamehukuafmminaSa'id  hntUm,   liatte  auch  nicht  dns  Nnth- 

-     -  ,        ,  ,  wendigste  an  Taiuichai*tikeln  bei  sich, 

6m  Jm.  akiOakavaiukmmekkeaJaueru.  ...      .  ,^         .  . 

doch  wir  natmieii  itin  mit  uns,  tcu 

akaendOf  akarege'a,  akataka  heenda  und  Said  Inn  Ali.   Und  er  verlangte 

,    ,      ,       /      ,  ,  .    FlUver,  die  ihn  natA  dem  Mcrusae 

hu/tüü  kica  KaztHdn.     tu  Kampa  watu  ,  ,,  „ 

bringen    sollten.     Er   ging,  Kehrte 

kumixUkmf  tukamtoa  itduyu  yetu  nmoja  znrnrlc    tiiid   vci  langte   nach  Riinda 

SdidhinKha^an  ^atta  Rtmda  ku»  Kor  K"»»*^« 

ihm  I-  uhrer,  sandten  auch  einen  un- 

lunAe,  ofiXiiwaA»  hoia  yetu  Bmtäa,  aU-  seret  Verwandten   Said  Un  Halfan 

snßH:amani.  yakapotm  wali  yoke  aka-  ^n*»   ™    Kaaemlie.  Dort 

wohnte  ein  älterer  Verwandter  von 

kaa  Humia,  )aui  lake  Muhammed  bin  „„j.^       ^^^^  vor  längerer  Zeit  drihin 

^akl^  en  NebhanL   nan  iwalmmaiifu:  ß«'"«' '«"^  «eine  Waaren  wai  en  ver- 

lureu  gegangen ,  er  aber  wai*  in  iitmda 
aniAu«a^Umng9U>n$,mi$$himu*ana,  geblieben.    Er  hiess  Muhammed Un 

afiqasfri.  akaiaka  leote  kurupdekea  ka-  Saleh  en  Mebhani.  Wir  schickten  ihm 

Nachricht:  »Es  liommt  au  dir  Living- 

tika  aulit  lujuH  ,  aadiri  alikotaka  ktcenda    ^  •        -t        i        ^      r  r» 

*'  stone,  nunin  ihn  sehr  gut  auf«.  Der 

altmpekka.   wakaregia  watuieetu,  tea-  Hess  es  an  nichts  frhlrn*.  mul  «  r  m  - 

,         ......  ..   Iai«gte  Fuhrer  nacli  anderen  Ländern 

kamuama  «omd  «a  JCwn».  nagie  ai^     j       .  t. 

und  wo  immer  er  geben  wollte,  er 

foondeka  Ünguja,  aUtafiri  Ngao.  «o-  ftthrte  ihn.    Meme  Leute  kehrten 


'  'Em  Iri-tliuni,  der  verständlich  ist,  wenn  man  bcrflekdcfaii^,  daw  dar 
Artber  unseren  UntcrsrhieJ        lun  Vor-  und  Vateraoamen  nicht  kennt. 
*  Eigenartige  geographische  AutTasauog! 
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«am  tä^idewenda  Ruada  almiambiat 
kuimdtdta  kwangupwam  nhiuaeha  miz^ 
ya  bi^'a,  yaende  Ujiji.  "a  lil:n  fcf?- 
duqu  tang»  naiaka  m^lekee  Vjiji  Tatf 
pomfta.  iMrra  Hku  xUesUe  icakatokta 
"Weffiji  kununua  »haba^  »ahibu  yangu 
fina  lake  Hebm.  zamani  nUipokwenda 
Tmgmäka,  ftä^ekvmda  üfua,  olrfttHMi 
fO^iäm  yantju.  ham/nz  mntiuipt  hamwam- 
lia:  atapoktya  mvcentfevoef  /nqabi^L  hatoa 
gkarama  maH  gangu  AnnfNi. 

ikaitha  tikugh^  yelit  tuktuqßri  hi' 
kareyea  pwaiU.  tukajika  ktca  Snmu, 
itikaagtuta  nage  hwa  vema.  ütkmi  numt 
hakugubttli  kuenana  nanU  abadtok  .ta- 
kmi  femaa  loote  htumana  naye.  tvkaja 
^atta  tukq/ika  Urungu.  umiqafm  watu 
«ea  UnmgUf  wakachvkm  pembt  sangu 
laOa  Mamhm.  hamaadut  j«meia  JUam- 
bwe,  haeniia  Huemba  kutntoa  Muliammed 
Un  Maivd»  Waruemba  nakakm  wahi, 
wakaehukua  pemhe  sa  Rtumba  haita 
Jdambwt.  u-u/itt/anyu  khofu  tcaxhenzi 
Wile,  toka  kumpiga  Samu.  ma  ana 
mom  hiio  hapt^Bwoa  mskgfui  mwingi 
ngmu  iäa  yiyr  na  Kazetnbe  Rmula. 
ndio  mmaoogopatta.  na  watu  wt  JUatnbwe 
ipdbiffAii/hia  peathe  iaOa  Ngamnmga, 
iM  wUu  toa  Nyamwanga  wakoehttkua 
iuttta  Nyika,  na  watu  wa  Ngika  usaka- 


/.uruck  und  Hessen  ihn  in  dt-r  NShe 
von  Riindn  zurück.  Er  alicr  war,  a!s 
er  von  Zanzibar  anfbracli,  nach  dem 
Ngao  gereist.  Damals,  ab  er  nach 
Rnnda  ging,  sagte  er  za  mir;  -Als 
icli  vno  der  Küste  auf  brach,  halle 
ich  Lasten  mit  Waarcn  dagelassen, 
die  nach  Ujiji  j?ehen  sollten.  Auch 
diese  meine  Kisten  schicke  mir  bitte 
nach  Ujgi  am  Tanganjika«.  ZuftlHg 
kamen  an  jenem  Tage  Leute  aas  Ujgi, 
um  Kapfer  an  kaufen,  unter  meinem 
Freunde.  Namens  Hebec.  Bereits 
früher,  als  ich  nach  dem  Tanganjika 
—  auf  der  Reise  nach  Urua  —  ging, 
war  er  mein  Freund  geworden.  Uiesem 
gab  teh  die  Kisten  und  sagte  ihm: 
•Wenn  der  Eigenthümer  Icommt,  hän- 
dige sie  ihm  aus«.  Die  Kosten  be- 
zahhe  ich  aus  meiner  Tasclie  und 
gab  sie  ihm. 

Als  unsere  üeschäfte  zu  Ende 
waren,  brachen  wir  auf,  um  nach  der 
Kflste  snrQcksukehren.  Wir  kamen 
zu  Samu  und  verkehrten  mit  ihm 
in  Freundseliaft.  ilodi  mit  iiiii-  7.n- 
sammenzukomujen.  willigte  er  nicht 
ein,  während  :jonst  alle  Stammes- 
genossen mit  ihm  Terkehrten.  Wir 
gingen  weiter,  bis  wir  nach  Urungu 
kamen.  Die  Leute  von  Urungu  liessen 
es  an  nichts  fehlen,  sie  trugen  mein 
F^lfenbein  bis  n.ich  Mambwe.  Ich  liess 
die  Stammejigeuosseti  zurück  und  gtug 
nach  Buemba,  um  MubunnMd  bin 
Masod  zu  holen.  Die  Waruemba 
gaben  mir  Leute,  die  das  Elfenbein 
aus  Ruemba  nach  Mambwe  tnicrpii. 
.\lle  Schenzis  waren  in  Furcht,  seit 
ich  Samu  geschlafen  hatte,  denn  zu 
dieser  Zeit  gab  es  keinen  mächtigeren 
Schenzi  ausser  ihm  und  Kazemlie  in 
Runda.  Das  war  der  Grund  ihrer 
Furcht.  Die  Leute  von  Mambwe 
tnigen  (Iis  Kifenbein  n:\r\\  N\nni- 
wotiga  und  die  Leute  von  Nyamwaoga 
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d^idctM  iiatta  Usqfii,  na  wUu  tea  U«a/a  bis  nach  Nyika  und  die  Leute  vou 

.    .  ,      -  ,.  ...    Nyika  trugen  his  Usafa  und  die  Lrtite 

wttkadkihta  itatia  omoaft  mi  Uron.  hilf  .  ,         ,  ,  r 

von  Usala  trugen  b\s  zum  Anfang  von 

pqfika  Urori  bogst,  tukaehwhut  ttmytwe  Urori.    Ats  wir  in  Urori  «nkiuneD» 

, . ,      ,  ,  ,  ,  trugen  wir  schliesslich  sdbst  nadi 

kuiogo  kidogo.    tcaqti  hvu  äu/iam  Me-       f       ,      „     ,  „ 

und  nacfi.    Zu  dieser  Zeit  war  in 

rfw.  ahktMa  na  ngmu  sana,  Wahehe  Urori  der  Suluin  Merere,  ein  mäch- 

vaUbenanaMimgmvKUauwaekmi  ^^^^^^^  Ilen-scher,  die  Wnhchr  von 

Ubena  und  Mtanfxwira  waren  unter 
jfoke.  w&*w«w  i««»i^«M«^i*«,  Alt/«  »einer  Botmiss^^^  Zwischeu  uns 
ieiia  jiun.  herrschte  Freundschaft » jede  WilikQr- 

lichkeit  wsr  unstattliaft. 
te/fp^Ara  Urori,  rcapayaz,  si  mau-  ^^.j^  j,,  u^t.ri  ankamen,  fanden 

fvd,  htja  pwmi  Woran,    nikaasimu  wir  unter  den  Warori  keine  Träger 

für  die  Küste.  Da  entseliloss  ich 
kwmdo  3W«K»,  hdeto  wapagatiWonyo.         ^^^^  ^^^^^^^.^     g^,^,^^  ^y^,,. 

nmetL  katcaarha Jenuta  napemhe.  nifi-  ji«mweiutviger  m  holen,  and  liess  die 

^  ,       ,  ,  ^,  ,        ,  Stammesgenossen  mit  dem  Elfenbein 

po/tka  Taoora,  baba  yangu  Jtlu/iammtd       „  ,       .1    ■  i    ■     t.  i  t 
^  '         ^    "  zurück.    Als  ich  in   Inbora  ankam, 

bm  Junta'  nisionane  ne^t.    nami  toka  traf  ich  meinen  Vnrrr  Miihammed  bin 

.,.  ...  >..>*!.    Junia  nicht.    Seit  ich  iiin  in  Itiv.in- 

ycmbe  zurückgelassen  hatte  und  nach 
ptBom,  aikwnda  tena  7!>6ora  iJh  vagH  der  KQste  heruntermarschirt  war,  war 
,  ,   ,  i,„  ich  nicht  mehr  nach  Tabora  geoaniMn 

bis  jetzt,  wo  ich  die  Absiclit  hattet 
Mt^ammed  bin  Juma  na  kttiq/uia  wa-  meinen  \  ater,  Muhanimed  bin  Juma, 

poffozu  mifuH  wangu  babayattguame'  ""'^  ^^i 

meiner  Ankunft  war  mein  \'ater  ver- 
oKtf^tomda  Kanend$,  na  Wa'a-  „  Kavende  gegangen, 

rabuwaltohin>oTahorau>olfftMm^kK^  »»ch  alle  Obrigen  Araber,  die  In  Ta- 

bora  waren ,  waren  in  den  Krieg  ge- 

mtan,  kwa  Jlkuma.  huknbu^p  Uia  ^uud  ^^^^^^  Mkasiva.   Nur  Simd  bin 

6m  Said  bin  Majid  el  Ma'amri  nduguy«  ^'^i«^  ^»»n  f'^  Maamri.  r-in  Rriidcr 

?  f  bin  Sa*id^  *  ^^'^^  dageblieben. 

'  "^  '  Als  Suud  hörte,  dass  ich  io  Ituni 

af^opata  khabari,  nimetDo^i  Iheru  angekommen  war,  der  Stadt  des  alten 
,    ,  ,  ,    Muhammed  Un  Juma,  kam  er,  am 

kahku  mit  tea  mz'i  Jluhui/iinfil  hin  Jtt'      ...  1^1 

mich  nnt  nach  Tabora  zu  nehmen, 

ma',  akaja  üuud  ktmichukua  heenda  Joch  die  Frau  des  Alten,  Karunde, 

Tabora.    mkewe  msee  Korunde  bmü        Tochter  des  Sultan  Fundi  Kira, 
.  .  ,      ,  ,     Hess  mich  erst  nach  langem  Wider- 

Fundi  Ktta  «niupe  r^Afa  k,»ond^  ^^^^     ^  Tage. 

SSa  hwa  ngmom.    fOipotmuUi  ütboro,  nachdem  ich  in  Tabora  angdiommen 


<  Scf  bin  Said  el  Maamri ,  «in  »odi  Jetst  in  Zantibar  lebender  reidier  and 

voruehuer  Araber. 
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tiku  ys  pUi  vsakarege'a  Waarabu  waikh 
htettda  vUmL  tuneuatea  tnkubtca  woo 
Sokm  hm  BaM  el  Mm^,  wakonuU 
kiSOm.  mkamana  jenufa»  haiuntimgi 

miuili  asitokf*  mzee  Muhammed  bin  Jtt- 
ma  .  fHi  i.i:'JiKi(jazt  mmepaia  t/adtri  tia- 
takao  nikasafiri  nikareijea  I  'rtni.  tuka- 
/uaiana  na  Suud  Mi  Said  bm  Majid 
A  Mtlamri,  ytytf  na  saßm  yoke  ame- 
ekukua  tnah  kwgnda  fttmb  j/a  Nffom- 
wanga  na  Rvemha  na  Ürtm^tt,  tuka- 
fuatana  nayc  }>amnjo.  naye  afikuica 
qaluOu  t/angu  sana.  tukaenda  Imlta  Ngu' 
Torero,  yeye  akashika  safari  yake,  rtomi 
nUcaenda  UrorL  niUpt^^  Urori,  Iw- 
kakaa  tiku  tüt'aaiaro,  litkaaadaka  kufa 

JEMCWItl. 

na  yule  nUu  wangu  mfu  tea  mrima 

Mf)tcamaji ,  niliyemtraihia  malt  T  rori, 
tnali  ktm  mttalaf,  aliUvpa  yote,  hapana 
fraeUa  »Uta  za  pembe.  na  uajakazi 
MMmlÜ  ameuanmua  kuta  JnuHa  'ighrmi, 
kn^Mti,  na  gka^aAu  ymgtt 
la  h^trngfo.  Aom/ifKjfO  «ku  nue,  kam' 
ßingulia,  kaaema:  mta  ajipigaye  tnvMtir 
ynct  hdUi.  mingher  malt  ya  ndugti  yangu 
Muhammed  bin  JUa/ud,  yajxiia  reole 
nUa  mia*  tdimpa  mtu  wake,  aka/a  kwa 
mara^  ya  fidhn.  nuUi  ak^iapa  yote, 
na  fma  lake  Maddt  bin  Bakar  FakL 
Tvgifi  yangu  ya  f^Utera  kafika  Urori 
htkofa  80ttt  pwam, 

hdkashukia    Bmd/r    Snlamn  imnzi 

thenm  u'ishrm  rama^ati.  tukalala  Mtoni 


war.  kflirtfn  die  Ar.ihci.  dir  in  den 
Krieg  ge7,ugen  wmcn.  zurück.  Ihr 
Führer  Saluiii  bin  Kaschid  el  I^Iaoziri 
wai-  gefallen  and  si«  kamen  unver» 
richleter  Sache  wieder.  Ich  begrfisste 
dicSteiDniv^L'i  iiossen  und  wartete  zwei 
Monate,  oluie  dass  der  alte  Muhainmed 
hin  .Innin  kam.  Träger  hatte  ich  so 
viel  ich  wollte  bekuininen.  So  reiste 
ich  los  und  kdirte  nach  Urori  surllck. 
Ich  reiste  siisammen  mit  Suud  bin  Süd 
bin  Mi^id  el  Haamri;  der  i&hrte  in 
seiner  Karawane  Waaren  mit  sich, 
um  nach  den  (Jetrenden  von  Yam- 
wangn  und  Hueniba  und  Urungu  zu 
gellen.  Wir  reisten  zu.<iainmen,  denn 
er  war  mein  ßuter  Freund.  Wir 
gingen  zusammen  bis  nach  Ngurorero. 
Hier  ging  er  .seines  Wi'ges  und  ich 
marschirte  narh  IVori.  \!s  ich  in 
IVori  angekommen  war,  bliei)en  wir 
durt  ^echsTielin  Tage,  dann  brachen 
wir  nach  der  KQste  auf. 

Jener  Kfistenmann  aber  aus  Mbwa 
Mnji.  b^n  dem  ich  meine  Waaren 
zui  iu  k^rla.ssen  hatte,  Waaren  ffir 
•iOlKi,  der  lialte  alles  verst  li!' iidert, 
nicht  sechs  Frasila  Klfenbein  waren 
da.  Zwei  Selavenmtdchen  halte  er 
sich  gelcauft  fllr  zwanxig  Frasila;  das 
waren  sie  nicht  werth.  Da  wusate 
ich  in  meinem  Zorne  nicht,  wa«?  ich 
thun  .sollte.  Icl»  legte  ihn  vier  l  äge 
au  die  Kette,  dann  lie&s  icb  ihn  los 
und  sagte:  «Wer  rieh  adbst  schllgt» 
weint  nidit«.  Ausserdem  das  Out 
meines  Bruders  Huhammcd  bin  Masud 
fDr  etwa  fiOOO  Dollar!  Der  hatte  es 
seinem  Sriaven  fjcjrphrn,  dieser  starb 
an  der  Pockenkrankheit  und  alle 
Waaren  hatte  «r  verschludert  und 
sein  Name  war  Maddi  bin  Bakar  Faki. 
So  kehrte  ich  nach  Tabora  über  Urori 
zurürk  und  wir  gingen  zur  KTiste. 

I  tid  wir  kamen  herunter  in  Dar- 
es-Balaam  am  22.  des  Monats  Rania- 
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MoMfora,  a^itbu^  tukamgin  n^mi  na 
jmAe  njfingi.  na  waqU  Bmkr  Sakmut 
mtnu*fna  mUu  khah/i  \  tcaiu  tea  Vngufo 
hatcakubaqi  Waarabu  uxUa  Wahmdi  wala 
BmyanL  na  Wazungu  vote  na  watu  tea 
Loom  na  vta  Membama  na  Waarabu 
%ca  Pemba  na  tcatu  tea  mirima  wote,  na 
makonrnd  wilt,  htUa  mte  wa  ^omaH 
vaUiwjhirm  waqti  iKtiposMika  Mi,  tut 
mwrtiyt-we  ^jjvi  Majid.  na  tnka  alipo- 
'asitim  kujenffa  SeJIjid  Majidf  haikushuka 
Mifarif  auuai  m  hu  yangu.  ikawa  ffhatiä 
hot  mno  ya  'aj<b,  tia  fttra^  *athimu 
ya  matajirtf  ntlitmakopa,  vote  waliht- 
teako.  Iuktt*asimu  kvja  Ungiya.  Seffid 
tumipf  rvkkMf  akamambia  petiAe  nape 
matajin  uanuk:  na:o  nunf  ningujrr.^ 
ba'ad  el  'id  heendß  pampja, 

htkakaa  6a'ad  «/  *«i  S^fid  akamgia 
mfli  ya  frdn.tiMi y  na  waziri  tcakf  Sleinan 
Om  'Ali  fd  Dereinki  akaiiigia  tnei*  nd<H/o 
ya  Sejifid.  na  bda^i  ya  veatu  na  JuaUa 
ya  WaanAv  na  Wakmdi  na  waiu  va 
Ijomn  tn>  Mtmhassa  na  Waarabu  toa 
i'cmha  Sukat/tijm  katika  nifh  ya  <>rjjid 
Majid  kubmt*  akttfika  mbele  iS^id, 
baadu  ya  Sejßd  akaingia  Steman  bin 
'Alif  mnvtho  htkqfika  sisi. 

<  Sejjid  Majid  hatte  die  Absicht, 

zu  verlegoll  unH  Imttf  bereits  hcgoiiiienf 
.starb  jedoch,  che  dieser  fertig  wurde. 


saan  und  wir  lagerten  bei  Mtoni 
Mangara.  Friilunorgi'ns  zogen  wir 
ein  in  die  Stadt  mit  vielem  Elfenbein. 
Zu  jener  Zeit  war  Dar- es* Salaam 
voll  von  vielen  Leuten  S  von  der 
Bevölkerung  Zanzibnrs  waren  weder 
Araber  noch  Inder  noch  Banjanen 
znrürktxpMieben.  Und  alle  Kiiropäer 
und  J^cute  vod  Laniu  und  Mombassa 
und  Araber  aus  Pemba  und  KQsten- 
leote,  alles,  und  alle  Consuln  — jeder 
Mann  von  Bedeutung  war  dort,  da- 
mals als  auch  wir  herunterkamen, 
auch  J^f ijid  Majid  selbst  —  "^rit  Spyitl 
Majid  sich  entschlossen  hatte,  liier 
zu  bauen ,  war  noch  keine  Karawane 
heruntergekommen;  die  erste  war 
meine.  Es  war  eine  kolossale  Auf- 
regiuig  und  grosse  Freude  unter  den 
Kaufleuten,  bei  denen  ich  geborgt 
liatte.  Diese  waren  alle  zugegen. 
Und  wir  hatten  vor,  nach  Zaimbur 
7.U  gelten.  Sejjid  erlaubte  es  jedoch 
nieht  und  sagte  zu  mir:  «Das  Elfen> 
bcin  gieb  den  Kauflniten,  dass  sie 
es  fortbringen,  du  .iImt  warte  auf 
mich.  Nacli  dem  Fest  wollen  wir 
zusammen  gehen». 

80  warteten  wir;  nach  dem  Feste  be* 
stic^  Sej[}id  den  franxfisischen  Dampfer 
und  sein  VN  /ici  SIenian  bin  Ali  el  I)e- 
reniki  bestieg  den  kleinen  Dampfer  des 
Sultans  mit  eini^pn  anderen  Leuten. 
Die  grosse  Ma^e  der  Arabei*  und 
die  Inder  und  die  Leute  aus  Laniu 
und  Mombassa  und  die  Araber  aus 
Peml)n,  wir  be^itiegen  den  grossen 
Oainpfer  von  Se^jid  Majid.  Zuerst 
kam  Sejjid  an ,  nach  Se[jid  Majid 
landete  Sleuian  bin  .Mi,  zum  Sciilu-ss 
kamen  wir  an.  Und  wir  warteten 
sechs  Monate. 

seine  Residenz  gsnz  nach  Dar-es-salasm 
sich  eiueit  grossen  Palast  zu  bauen.  Er 
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tulmkaa  miesi  sitta,   akanita  Sejftd       Dann  rief  mich  Seyid  Majid  und 
,    .  ,       fragte  Tnicli :  •Beahsichticst  du  wicdrr 

KU  ivisem'-     Ich   sagte   ihm:  »Ja-. 
hamvcafiAiA  fmom.  akottiotnbia '  tnali toa  Da  sprach  er  tm  mir:  »Deine  Waren 

kwa.Sft'Ladda,raU.//or^a.  hamu^n-  ^  Set»  Ladda,  dem  Zolh-oi- 

Steher«.  Ich  sagte:  »Out«.  Za  jener 
Ulf  vima,   na  waqti  hu»  Banjfoni  im  Zeit  hatten  die  Banjanen  des  Zolles 

for^a  mma  liesüma  mm  hM  8<0d,  An.eh,Mt  Seiiid;  wie  sie 

es  wollten,  iii.ichle  er  es.    Und  ich 
qadiri  watakah  hqfimza.   nami  «ipmdi  y^^^^^.  ^  „j^^j^j^  ^^^j  j^j^  Banjanen 

hthcaa  kwa  Ranyani,  ma'ana  Banyani  nehmen ,  den«  die  ZollhenjaöeD  waren 

damals  sehr  betrQgerisch  und  grosse 
„  ^  Y~     a"  I  yrannen,  sie  waren  wie  die  Könige! 

f  4M  ßuri  kubunt  MM,  wUikmea  l'n>l  ilninnls  wnren  der  Kallfleute.  )iel 


,  .  *  *  .■  ■  deiieii  icii  t;ebüii;t   li.ttte,  sehr  viclr', 

Mini  masuUam,  na  wooft  atiif  matajm  ,        .  ,  , 

aber  die  grössten ,  mit  denen  ich  das 

nUiowakopawengiMm,lokmwiku6ica  grate  Mal  Contracte  gemacht  hatte, 
mUopalana  nao  awaiU  Nw  Mu^mmtd  »»»«n  nur  Muhammed  bin  Heiji  und 

„    .  .  ,         Ii       W;irsi  Adwani,  der  Vater  des  Sleroan.* 

bin   Ht  rh  na   Warjtt  Aatcam   bamue        , ,  .     .  i  i 

^         \\s  etwa  ein  Jahr  um  war,  be- 

Si^ian^.  schloss  ich  wieder  zu  rfisini.   Ich  i^iny: 

ti/^to  muaka,  hdazknf,  »a/ari,       ^»"^'''^^  -^^1"«"/  "»^ 

Muhammed  und  sagte  xu  ilinen:  »Tch 
iaendea  Jbuhid  War«  Adwani  na  Nur  ^  ^, 

Ma^anmeäf  hateaamiia:    mmaazmm  nicht  hier  und  dort  nehmen,  gebt  mir 

^ari,  nami  älaki  kuHma  huko  na        ff-n'U'enden  Waare,,..    Sie  ant- 

wortetPti  mir:  -Wir  haben  nicht  trenug 
huko,  nipr/ii  matt  ya  Jtutoaha.    waJca-  Waren  für  dich,  doch  du  nimm  nielit 

niamhin:  xm  ha/wm  malt  ya  kukitto-sha,  hei  einem  Banjanen.   Wir  werden  mit 

,      „       .  Taria' sprechen,  der  wird  dir  geben«. 

navce  vMtwof  ku-a  Banyant.    tvtasema  _  ,        *^  ..  _  , 

Ich  sagte  ihnen:  «Gut«  und  wartete, 

aas*  Tana*f  atakupa,  hawaambiai  vma.  doch  sie  antworteten  mir  nicht.  Docli 

hakaa  wamij^    im  Jfonyofi»  hdla  ^^-^  Bnnjane  schickte  mir  jeden  Taf? 

,     ..      ,  I.outp,  ieh  sollte  Wnaren  verpacken. 

«utf  kukkt  mriu  mmwis.  m/wum  maii.  . ,     ,    ,        v   .    i    i  •  i 

'  ^    '  Als  ich  diesen  /iKSlaud  sah,  ging  ich 

näipeona  kkabari  U»,  haenda  kwa  Set  zu  Set  Ladda  und  sprach  zu  ihm: 

Ladda,  hamtcambia:  ntm/a^u  safari.         ^»*><*  ^^r«.  Er  sagte: 

-Ich  stehe  dir  zu  Diensten.   Ich  werde 
•  •>     '  1  dir  \\  aaren  fur  üOOtiO  geben«.  Lud 

khatiisin  elf.    nami  tcaqti   hmi  nna  ich  hatte  im  jener  Zeit  weder  eine 


'  Sft.  So  werden  <lie  Baiiyauen  angeredet,  ebeiuM>  wie  sich  jeder  anstia- 
dijje  Araber  Schccli  nennen  lä^vi. 

*  Sieman  Warsi,  mit  Spitanamau  Kiischwa,  ist  rar  Zeit  das  Oberhaupt 
der  schiitiHclien  'ritenascharaSScte  In  Zanzibar. 

'  Sir  Taria  To]»u,  em  reicher  indischer  Kaufmann. 
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shambatcalan^tnbaUnguJatDaia  pahaii  Ptlan-/.iin<;  noch  i>ln  Ilaiis  in  Zanzibar, 

_    -        iiocli  soml  wo  anders.  Aber  ich  hatte 
pepoto,  lakm*  tumkwea  na  mk$  hma  . .    .   „     .,     n-     o  i- 

'     '  eiue  1'  rau  hjer  in  Zanzibar  liinti  balun 

ÜJiytija,  bmt  Saturn  hm  *AhdaUah      bin  Alidalkh  el  Barwanfje,  die  war  sehr 

b^Qtert  liier  in  Zanzibar  und  in  Maa* 

BancofUje.     alikmca  na   7nali   mmgi  y.^^^^  ^^^^^ 

hig»  ünguja  na  Maskat,    hdad  ^"         Banjanen,  um  (die 

Waarrn  I  /.n  nt  iinuni.     An  dein  l  äge 
d  jmna    haenda  kum  Banyani  ^^j.^^  j^j^  ^y.j.,,     jv,r  etwa  über  GÜOO 

hishiJca.   .'^iht  ilf  hatxtaa  Inda  a  kyta  J><»llar.  Diejenigen,  welch«  die Waaren 

trugen,  sah  Warsi  Adwani  und  er 
ntkiU^  qjir$h  saidi.   wah  leaiioehukua  fragte:  «Wem  gehßren  die  Waaren?« 

bi^'a,akay»onaWarHAduMmi,akauliza  antworteten  ih.n:  .Hamr-d 

bin    Muhaniin»>d  . .     Sofort    ging  er 
bi/iaa  ya  tiani?  wakainjitm  tea  Jlatned  /m  Taria  Topan  und  beuachriclitigte 

bm  Mu^mnud,    marra  akaendu  kwa  ™ 

schnell  xu  Hamed  bin  Muhammed 

Ibrio  Topan,  aktm^  khabari,  aka-  „ßj  ,1^^^  ihm,  am  Nachmittag  soll  er 

muanMa:  nenda  upeM  heake  ^amtd  '"'«»   Amerikaner   nach  Schangani* 

kommen  • . 

hin  Mv^aamfd ,  mmmhia,  el'anri  aj«  >;achmittag  gin«  ich  hin  und 

ktca  Mzuttyii  Menkam  >h<n,<iam\         tj«f  ihn    bereits   dort,    er  fragte: 

■Warum  hast  du  die  Waaren  beim 
a  aäri  nikamda,  hamkuta,  ame-  Ba^janen  genommen?    Dem  Wawi 

bmguHa.  akavHsai  kwani «katcaa  maH  Adwani  habe  ich  längst  gesagt,  Ha* 

.      K  M*     .  j  *      .    .  iJi«'<l        kommen  und  bei  mirWnaren 

kwa  BaiHiantf  Warn  Adwatn  nmemtxi     ,  .  ,         n      •  , 

nehmen,        vi»-!  er  will-,    kli  aul- 

khnhari  zaniani,    Ilamed   aje,    atwar  wortete  ihn»,  er  hat   niclits  gesagt. 

,  j-     .  ,        .  Da  sagte  er  ZU  mur:  «Oieb  die  Waaren 

tnali  Kwantm,  gadm  atakayo.  hamtca-   ,    _    .  .  .      .   .  ,  , 

des  Baiyanen  aurück  und  nunm  so  viel 

nAittt  hakuMtna.  akamambia:  rtgisha  <i,,  willst  (bei  mir)*.  Idi  s.mte  ku 
mahyaBan!^,^fitoka^chukua. 

holen«.    Ich  kehrte  zum  BanjaiKTi  /.«i- 
hamaanthia:  vema,  el  junta*  niakuja  g^^Q  jjju,.    .jdi  ijabe  mit 

ticaa.  hange  a  kvcalianyam,  humvcambia:  Ol«*»«»  Kaufleuten  Contract  gemacht. 

Nimm  deine  Waaren  surOck«.  Icher- 
tunupaiam  na  mataßri  mgn,  reyesa  ^j^pj,,  „[.i^  den  Taria.  Doch  er  sagte 

laaH yako,  iUtumtajalMa,  akmuomhia :  "'ch  kann  es  nicht  riickfirmgig 

,  machen..     Da    brachte   ich  rntinrn 

hMTspssha.    hampelekea  ndagu  v,,,,,.,iten  Juma  bin  öef  bin  Juma 

ymtgu  Junta    bin  Sef  bin  Juma,   ha-  und  sagte  zum  Baf\janen:   »Giob  dem 

,  .„  ,.  .die  Waaren,  die  ich  genommen  habe«. 

mtcambia  Jianyatn:  man  viim  huvu  ualt   ~,  .  .  .      .  i» 

iß  ^      '  '      Er  war  einverstanden  unter  der  Be- 

nüijfO^Mkva.  ota^uAoA'  hi^emim  mim.  dingung,  dass  ich  Bfirgschaft  leistete. 


Schangaiii ,  Siadttheil  von  Ztwzibar,  in  dem  die  uid^ten  Europäer  wuhueu. 
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HaqubaH.  akanmvngeai  rtate  «rfta*  HUt^, 
eikawa  ^a»haraiala/.  ha^ammL 

liaUa  siku  ya  ljumd  pili  haa:imu 
ku/tinga  mali  kwa  Taria.  naye  hajuastmu 
Mtopetha  tesAi  toanaotafiri  barra,  Ula 
mtcanso  mmt.  iachukua  vtali  mengt, 
qMHfi  mlakaeho  zokSb.  kapetfka  malt 
kwa  Mukt  Kaiiji  llansrnj  ft  Hitidi, 
Kapekka  na  watu  uo  kupagaza  na  kutoa 
»^mi,  mdana  mali  nrngfi,  ttak^ta 
mitiffo  mUm,  w^paffazi  kidanffidioheenda 
Tahora.  mnli  hufikia  Ituni  kwa  haha 
jfongu  Mu^ammed  hin  .Junui  .  hamitiua 
haruH  ftymgi  9ana  hakkukua  Mmui- 
mqfa^f  kaUeia  B«^kam,  nj/wnbattt 
kwangUf  baruH  nyinyi  wut.  na  waqti 
ratli  hhnmni  tshrmt  kwa  nak  nnf  (/a^« 
robo,  barttti  mfftreze,  baruH  ya  red« 
hhamäebde/qßär  qalU}ftti»gu,  haaduya 
tiku  Atmit  hapeteka  ptoam  hfokh  Icvpe- 
leka  Bagamoyo .  hariiti  nyiiie  imekwisha 
ondoka ,  na  ngine  iko  Hai/amoyo. 

tolta  Uy^igtakiwa  baruH  y^Mlf  tiku 
tMoAktif  Mda  ya  tete  ya  unku  nUto 
juu,  akaja  mtu,  akaniawhia:  vnakm'iwa 
chmi.  nikaenda  uikamworia  iitillan  bin 
Said  bm  Saium  el  Banoam  tea  bm 
Gkuuifjfil,  wakamanMa^  anakuiHa  e»h 
Sk^h  StmSkt  bm  *AH.  hamda,  oka- 
fiMmMi.'  WW  ndio  vl^/opakia  baruH 

>  Mnazioiojii,  eine  grosse  Wiese 
den  Nunen  (eiusante  Koktupalme)  hat,  v 
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leb  erkl&rte  iiiieh  bereit,  und  80  legte 
»T  ihm  noch  fi'ir  4<100  Dollar  zu,  90- 
cliisH  e.s  10000  Dollnrwaren,  und  ich 
biirgte. 

Darauf,  «in  SonnUig,  ging  ich 
daran,  die  Waaren  beim  Tarta  tu 
verpackeo.  Er  aber  hatte  noch  nie 
iintenioninu'n ,  T.eiilen,  die  iii's  Innere 
reistf'n,  (  retiit  zu  '^ph*»n.  Der  lei  ste 
war  ich.  Lud  icJi  nadui  viele  Waaren; 
so  vid  ich  wollte,  er  war  bereit  Ich 
sandte  die  Waaren  an  Muki  Kai\ji 
Hansriy,  den  Inder,  schickte  auch 
Lenti'.  damit  sie  Trägerdiensl  thateit 
lind  alnnarschirti'n .  denn  es  wnren 
viele  Waaren.  Wriiii  sie  z.weiliundert 
Lasten  fertig  hatten,  gingen  die  Träger 
V  oraus  nach  Tabora,  von  dort  kamen 
die  Waaren  nach  Ituru  acu  meinem 
\'nter  Mtilianuned  bin  Juina.  Ich 
kaufte  auch  PhIvpi-.  sehr  \  it  l ,  und 
l)rachtft  es  nach  der  Mna/.intoja',  dort 
speicliei'te  ich  es  in  Barani,  in  meiuem 
Hause  auf,  sehr  viel  Pulver.  Damals 
kosteten  25  Pfund  eni^isches  Pulver 
3  Dollar,  ich  hatte  fur  annähernd 
.'jOfUi  Dolhir  eenommeji.  Nnr-li  ye\in 
lagen  brachte  ich  es  nach  driu 
Strande  und  verlud  es  nach  liaga- 
uioyo.  Einiges  war  auch  bereits  (in*s 
Innere)  vorausgesandt,  einiges  war 
auch  in  Bagamoyo. 

Seit  da.s  Pulver  verladen  war, 
waren  etwa  !U>  Ts!?e  verg.'int^en ,  und 
ich  befantl  mich  Abends  um  neun 
oben  (in  meinem  Hause),  da  kam  ein 
Mann  und  sagte  mir:  «Du  wirst  unten 
gewünscht«.  Ich  ging  und  sah  Sultan 
bin  Said  bin  Saluin  el  Barwani  und 
Sef  bin  Rnwetil.  die  sagten  mir:  »Es 
ruft  dich  der  Schecli  Sleiuan  bin  Ali». 
Ich  ging  hin  und  er  spradi  7.u  mir: 
«Bist  du  derjenige,  der  das  Pulver 

hinter  der  Stadt  Zanzibar.  Woher  sie 
siss  Dkan  nicht. 
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qanbu  ya  btJmi^'i  hamicambia:  tta'am. 
akmvkmiSnoi  «iw«m  w  na  irasnmrf  hor 
mwvnbw: ima' aqiii  zangn.  akamambia: 
heam  iuno  khabari,  yakutca  baruti 
iaifi  mßnit  hmHwambia:  tma  klMari, 
ma  ana  sikat  hapa,  hasa/iri  sana.  aka- 
Mtna:  üe  Hjfumba  ya  6an^  imtymtgwi 
nirnf  Af{;ift  kißa  mtu  tUe^aye  harvH 
h/^eleka  betela  ikapakiiitca  Kiiinffo, 
tcakaßi^n.  htriß  Ptjbtu  bomwambia: 
sina  khahari.   akaitiambia:  nenda  :ako, 

harudi  nikalah  XuttUt  tt^^tAuhi  $aa 
nne  nikaenda.  akaniambia:  Sejjtd  JIaJid 
oMma,  t^mgm  mwfzif  lUnce  mpbtgu, 
ao  uim  tbemumi  t/o  hamH.  hatmcambia: 
ntawapa  thaiiiani  ya  baruti.  akaniambia : 
banUijfa  reab  ngt^t  kat»wanMa.'  saidi 
ya  arhdtalaf  rfcih.  akaniambia  :  afadali 
kutoa  ft4a  zoU  Mzo  kana  kufvngwa 
nuaezi.  hamwanJbia:  ^atta  kufungtea 
siku  kunii,  nfai^aU  ntatoa /etjia.  akasnna: 

kbabari 

hii  ya  balosi.  sasa  afadlaU  kukaa  ffere- 
zam  jtiku  mbüi,  awe  ra^  baiosi,  Ao* 
mteambiaf  fajfori.    nikaenda  gtrtsani, 

'  bulozi  wird  meist  nur  iTir  don  ( 
Cousula  werden  Consul  init  HeifTigung  ill 
wie  die  luclsteii  Europer,  Spitznamen  Ka 


in  der  Nälie  des  ("onsuls '  vfiladfri 
liat;*«  Ich  antwortete  iiim:  -Ja».  Da 
sagte  «r:  »Bist  du  ▼errficktP«  Ich 
sagte  ihm:  «Ich  bin  Im  Besttee  meiner 
Geisteskräfte-.  Da  sprach  er  zu  mir; 
»Wesliall»  wt^isst  du  nldit.  dass  Pulver 
nicht  in  die  Stadt  gebracht  \\it«l;'« 
Ich  autwortett-  iiim:  »Ich  weiss  von 
nichts,  ich  wohne  ja  nielit  hier,  ich 
1)in  lange  umhergereiat*.  Er  sagte: 
»Weshnlh  ist  Wohl  das  Pulverhaus 
gebaut?  Welsst  du  nicht,  dass  jeder, 
der  Ptilver  will,  seine  Fahrzeuge  nach 
Ki/.ing(i  bringt;*  Dort  wirfl  es  ver- 
laden, und  dann  faliren  sie  ab;  es 
kommt  nicht  in  die  Stadt«.  Ich  sagte 
ihm:  »Ich  habe  keine  Ahnung»,  Er 
antwortete  mir:  «Oeh jetxt  und  komme 
morgen  früh«. 

Ich  ging  nach  Hause  und  legte 
nüch  nieder.  Ani  uächstea  Morgen 
kam  ich ,  da  sprach  er  xu  mir:  »Sejjid 
Sl^id  sagt,  du  sollst  einen  Honat 
eingesperrt  und  in  Fes>  ':  ^^elegt 
werden,  odrr  du  sollst  den  Preis  des  • 
Pul'.  ri--  l)i'zalili-n  ■ .  Ich  sagte:  -Ich 
^%<'rdf  eucli  den  Pr<ns  des  Pulvers 
geljen«.  Er  sprach:  »FQr  wieviel 
Dollar  Pulver  ist  es?«  Ich  sagte  ihm: 
•Mehr  als  4000  Dollar«.  •  Da  sagte 
er:  «Es  ist  besser,  du  /.ahlst  alles 
dieses  Geld  als  dass  du  dich  einen 
Muuat  lang  einsperren  lässt«.  Ich 
sagte:  »Sdbst  wenn  ich  nur  sehn 
Tage  in's  Geflbigniss  sollte,  wdrde 
ich  es  voneiehen,  das  Gdd  zu  geben». 
Da  sagte  er:  »Sejjid  wusste  nicht, 
dnss  dti  fs  n-nr«'t.  und  die  Geschichte 
geht  vom  l  «uisul  aus,  aber  jetzt  ist 
es  schon  am  Besten,  du  bleibst  ein 
paar  Tage  im  GeÜngniss»  damit  der 
Consul  sich  iMrahigt«.     Ich  sagte; 

nglischen  Consul  gelirauolit.  Die  flbrigeii 
-er  Nationaitt&t  genannt,  sofern  sie  iiichl. 
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AopMea  diumba  ehemaj  tia  waht  tDongu  •Ich  bin  bereit«  und  ging  in  das  (a>- 

lanirniss.  Ic!)  bekam  nin  schönes 
wakaja,    ^   w(mau>ake   walMa.  y^^^^^^^^  besuchten 

naUtma  sda  ya  sitta.   na  st/cu  ya  piU  ^elbrt  die  Pnued,  und  wohnten 

bei  mir.  Um  Mittag  wurde  ich  ein- 
lialaia,  9iku  ya  lote  ßoni  haiobva.       gesperrt,  den  nKchsten  Tag  verbfttchie 

,  ,        ..       , .,  .      ,    ich  dort  und  aiit  dritten  Tage  gegen 

hakaa  siku  mbth,  ya  tatu  hamda   ...        .    ■  .  .  . 

Abend  wurde  irti  losgelassen. 

hvaa  baloä  Sir  John  Kirk,    akauUsa:  wartete  noch  /.wei  Tage  und 

^luj;  aiii  dritten  zu  dem  Consul  Sir 
mkunymgi»ikuktimm,hamwanAia:iM^  John  Kirk.  Der  fragte:  >lch  habe 
,  i  /        /     .      /     dich  lange  nicht  gesehen«.  Ich  sagte 

kutca  utrezam  sababu  ya  OaruU.    uka-  ,  .  "  _ 

ihm:  »Ich  war  un  GeflBgaiss  wegen 

mambia:  wmee  ndhce  tO^^mgwaf  ha-  deN  I'ulvrrs..   Dn  sn.:te  er:  «Bist  du 

das,  der  eingesperrt  war;'«  Ich  sagte: 
mwambia.'naam.ak9gema.'9iiiakhabari,  ,  j^,         .sprach  er:  -Ich  habe  keine 

yakuwa  wem  ndiye  aliyej^akia  baruiü  ^'""'"K'  ^  wartt.  der  das 

Pulver  verladen  hatte«.  Und  er  war 


«Huuäaiika  «ma,  na  maamt  «likmea  sehr  traurig,  denn  er  war  ein  guter 

Freund  von  Livingstone,   und  dieser 
yak0  LmngHone,   nays  akanipa  ^^^^  ^.^ ^^.^^^^  ^^^^^ 

Alte  «wAs  mm^  kuja  naye  jneani,  na  niitgegeben  und  e.nen  Brief,  in  dem 

er  ilun  über  alius  Mtttiieiluug  machte. 
hama,  akamufar^  kheAaritote.  «umH  Als  ich  ihm  bei  meiner  Ankunft  diesen 

,    .  Brief  Livingstone's  Qberbracht  hatte, 

nutnompa  barua  ya  Ltrmgslonf  akam-  ,  ■  t       •     i.  i 

^    ^  '  "  hatte  er  nuch  sehr  heb  gewonnen. 

pendA  iana,    na  kayu  nUu  aH^empa  Und  drr  Mann,  den  mir  I/.vinjjstone 

ri!>prgeben  hatte,  ist  jetzt  noch  am 
XMnptfAme  haUa  ho  yu  hai.  Leben. 

,  ,       ,<■,■■      .      >  n  Ich  wartete  noch  20  Tage  und 

nakaa  stku  tthrtm.  nikaettda  Bago-         .  .  ^  .  , 

ging  dann  nachBagamoyo  und  schickte 

«Mjy»^  hataa  «tfari  zote,  wojfealonjpufia.  alle  Karawanen  voraus,  es  blieben 

noch   etwa  fl'in  Lüsttii    zurück  und 

iftoftdoi  misiao  yapata  thetathamia,  na  -  ,       ,  •■  „ 

'         ^    ^  r-  >        jjie   1  lager  waren   licicit.     Dn  uess 

wapagazi  tayarL  hatmoacha  Muhammed  Muhauimed  bin  Masud  /urück 

und  sagte  ihm:  «Mache  deine  Arbeit 
hmMiahameambiai  Ifngesa  skugtJi  jg^ig.  ich  werde  nach  Dar-es-Salaam 

yoto  takib,    ntafika  Bender  Satam,  «e*»en.  um  mich  bei  Seijid  Majid  zu 

verabschieden-.    Ich  ging  nach  I)ar- 
kumwaya  SeJJid  Maßd.    I,'ir,„l„  Render  es-Salaaui   und   nahn»   Abs(  liied  von 

iSdbma  hama^  Sejjid  Mofid.  »f^  ^«Ü''^  ^^"j''^-    ''^'^  zurückkam. 

sagte  ich  w  Muhammed  Inn  Masud: 
regia  f    hanwambu  Muhammed  bin  »Mache  dich  auf  und  erwarte  mich 

■g»*  j       1  1  i-  <     m  Kwere,  ich  werde  scbndl  noch 

Mo» ad:  (mdoka  mnuogfe  Kwere,  ida-       ,        ,  , 

mal  nach  Zanzibar  gehen,  tun  dem 

kvoenda  üngv^  marra  nutja,  kmgana  Taria  Lebewohl  zu  sagen«.  So  brach 
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/«j    Taria.    fikasafiri   Muhammed   hin  Miitiatnnicd  bin  Masiul  auf  unti  icli 
<  .        .    ..      .  .     ging  nach  Zamdlmr,  wo  ieh  mich  17 

Tage  verspltete.  Es  war  nftmhen  die 
tttokhm  mku  sabafasham.    faUkima  Hochzeit    >1im    Kltidcr  dea  Raschid 

*«fwi  ya  waMo  «a  RagcAid  Jdutni,  '»'«Ha  sagte  zu  mir: 

•  Warte   dorli    die    HocItzHt  »Icinfv 
wa  Taria,  akaniambin:  nyoja  'nrtm  ya  Fieundes  ab«.    Ais  ich  endlich  aut- 

^a(iib>i  yako.  /jaiia  mUpukwt/uia  kußka  gebrochen  und  in  Bagamoyo  ange- 
kommen war,  machte  ich  mich  auf 
Bagam^,  hasaßri  hafUca  Ku,er4,  Mu-  4^  „„j         j„  y^^^  ^ 

Itammed  bm  Masud  atneomlohtt,  aHana  Mahammed  bin  Masud  war  jedoch 

schon  weiter  Rcgangeu,  ihm  war  die 

^  ^  /eit  lang  gewordet». 

hamj'uala,  haunaiui  unyi   IJmifnra.        Icli  iol^ite  ihm  und  traf  ihn  in 

,  ,  Usagara.  Wir  reisten  nun  weiter  und 

tukamdoka  i  lukajUca  auwal  m  Ugoao,  .  .     <       .  « 

'  if     9  9  >  kamen  in  den  Anfai^  von  Ugogo, 

yakah^ta  numt^  ya  ln'fih  \  na  nyuma  hier  liefiel  uns  die  Cholera.  Und 

.        ,.,  j,  .         «     ,  hinter  uns  niarschirten  (hV  Karawanen 

jfel»  jfttltkmoa  «afan  ya   AbdetkAtr  , 

des    Afxielcltcir,   l<  reigelassenm  <les 

hhadmu  ^amed  bin  Rashid  bin  ^jum  Uamed  bin  lisÄchid  bin  .Slejimi  el 

fl  Khnvy^  ri  irr,  .SV/  hin  Sa  ad  el  ica/i  ^'»'»"»0^  »«^  Sef  Un  Saad,  der  Wall 

von  Talmra  —  er  machte  seine  erste 
Tabora,  ndio  auwal  ya  m/ari  yoke,  Reise  —  und  Na.sur  hin  Ilamed  el 

vaNa^^iiQmedtlMamiH,naye^^''^'''^^'^^^         «'»H-nfalls  seine  erste 

Heise  machte.    Sie  hatten   nur  sehr 

kaimika  Mtßm  yoke  ya  autDaa,  tea-  ,     vi  1  1  1     r-i  . 

''9       9  7         wenig  W  aaren ,  aber  Abdeicher  fulirte 

mechikua  malt  kidoffo  kidoyo.    lahm  viele  Waaren  seines  Herrn  mit  sich. 

'AIMher  amrchukua  mali  mmy,   ya  ^  ^err  WW  in  Tabora.  Sie 

niarschirten  an  uns  vorbei  und  gingen 

btcana  unke,   nayt  bicana  icake  alikuwa  ,1^,,  ^V.-g  über  Mizanza. 

T<ü)ora,    uakapUa  mbele,  tcakq/uata       Wir  sehlugen  die  gr(»sse  Kara- 

wanensti-asse    ein,    jedoch    flir  die 

«»10  ya  Mtsansa, 

Tauschartikel,   die  wir  in  U:>agai-a 
Msi  iukq^ta  njia  kubwa,  lakM  geltauft  liatten,  bekamen  wir  in  ügogo 
mofrvfu  htUyotiHum  Usapara,  Uffoyo  diu«haua  keine  Lebeosmittel.  Immer, 

,  .  ,     ,       .  .     #  .      ,  .  wenn  wir  an  einer  Ortschaft  vorbei- 

natukttnafot  ruakvla  aoadan,  kwla  fupt-  , 

kamen,  wurden  wn-  zi;riirK;_fctr ichcTi. 

tamn    katiko    mji   hiifukiiziiro.     ikaxra  Ks  war  eine  grosse  Plage,  iukI  jeden 

ta'abu  kuH  m»o.    na  kulla  aiku  tcatu  T'^S  starben  einige  unsrer  Leute.  Lud- 

lieh  kamen  wir  nach  der  letzten  Ort» 
ba/a.    htta  tukajika  mwisho  wa  tnß  ^^^^^       ^^^^  g^j. 

tro  ügoffQ,  toamekaa  'askari  njiom,  daten  am  Wege  und  sagten  uns:  »Ihr 

'  l<iun  wird  sowoli!  (flr  l'est  als  !ür  Cholera  gcliriu<!tt.  Hi -i  Ist  die  Ii  iz- 
tere  Ivrunkheit  gemeint.  Zur  geimuen  üvz.etciiiiaug  der  I'e^t  gebraucht  man  jetxt, 
mit  Rilrksicht  auf  die  indischen  Epidemien,  ztimcist  den  Zusatz  ya  Mombi  (Bombay). 
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«akatuambia:  hamna  rukh<<i  kuji.ta 
mjai.  piteni  mmtuni,  nUokvf  Mgttttda 
MkaH.  mwendi  semt,  mhipUa  mjmi 
mlapi</wa.  hanurambia  Muhammcd  bin 
Maduäf  mama  mkubwa  waagu:  nini 
^tautif  ohmianAia:  ^auri  hcako»  Aa> 
mwanAiat  iukipihi  mmttim  pa  Mgunda 
MMalif  na  hapa  iuUpo  j/apata  Jtiku  kumi 
na  n^iH.  nagi  kahma  Aafta  jfa  ekakuloy 
kvoa  pMiwjli,  tvf«  na  Jcva  »jaa. 
qfa4aU  tupik  kica  nguvu.  tcfiktfi^lmu 
kapigma  iiipigam  nao,  akauiamlria: 
vema, 

h/ka'cuimu  kupfttt  kwa  nyuvu.  tcale 
'askari  wao  wakasema:  kaeai,  tukan^ 
khaian  wifani.  ttdeounaMbia:  oema  m- 
dmi.  Kakamda  fukaioak^ri  sa*a  mojn, 
iMkarudi  tcakatwam/na :  ntkhsa  mkae 
mtmif  na  vyakula  na  vino^  nUaleiica 
hapohapo.  «UcH  mifUi  mwende  smv. 
tukaenda  tukajikm  mtom.  pakavu,  tu- 
nu^i,  huthmba  vkma  tidogo  tn- 
doffo.  lukakaa  mku  ttibiHf  «aka/a  vatu 
Vtu'ji.    siku  hi:i  :nli:idi  maraili. 

ustku  tukaoadokOf  tukqfika  ktca  m- 
Mo  wake  »ultani  Kinje,  ntKisho  loa 
mifi  ya  V^ogo.  muuK  ttetu  wakqfa 
waht  zaidi  ya  mM  hnpa  usiku.  htka- 
tasama  haut  mali  txäiyunayOf  afa^aii  tU' 

'  2aiii  Storopfen  ron  Mubogp. 
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(ii'irft  nicht  durch  die  Sladt  gehen, 
ihr  kOnnt  im  Wiklde  marschiren,  durch 
den  MgaDdftMkali,  scheert  euch  weg; 
wenn  ihr  durch  die  Stadt  geht,  werchn 
ihr  anf^fffrilTeti-.  Ich  sagt«-  /u  Mii- 
hnniTiu'i!  Viin  ^t.'^^■Ilr^ ,  er  ^\•nr  jn  älter 
als  ich:  «Was  ist  da  /.u  tliun.*«  Er 
sagte:  «Bestimme  du«.  Da  antwortete 
ich  ihm :  >  Wenn  wir  im  Walde,  durch 
die  Mgunda  Mkali»  marschiren  wollen, 
so  dauert  das  von  Iik-r  etwa  xvvSlf 
Tage,  und  wir  hriln'ii  nicht  einen 
Bissen  NaJiriing.  i)a  würden  wir  au 
der  Seuche  sterben,  starben  aucli 
vor  Hunger.  Da  ist  es  liesaer,  wir 
erzwingen  una  den  Durchmarsch. 
Wollen  sie  krinipfeii ,  so  '.v;iiii[i(en  wir 
n)it  ilinen«.  Er  erklärte  »ich  einver- 
stiinden. 

Und  wir  lH>i»chlossen.  deu  Durch- 
gang zu  erxwingeii.  Jener  Posten 
aber  suigte:  »Wartet,  wir  wollen  dem 
Sultan  Besclieid  sngeu-.  Wir  ant- 
worteten: »Gut,  geht«.  Sie  giir-ren. 
iiiul  wir  warteten  eine  Stunde,  «iaun 
kamen  sie  zurück  und  »agten  un$: 
•Ihr  habt  Erlaubnias,  am  Flusse  au 
lagern.  Lebensmitte!  und  Morser' 
werdet  ihr  hierher  bekommen.  Nadi 
y.wei 'I'agen  unisst  ihr  weiter  gehen-. 
VV'ir  gingen  und  kamen  rii  dem  Flusse. 
Ev  war  ausgetrocknet,  aber  man  fand 
Wasser,  indem  man  hier  und  da 
kleine  Löcher  grub.  80  blieben  wir 
zwei  Tage,  w&hrend  derer  vide  Leute 
starben;  die  Krankheit  hatte  während 
der  Tage  zugenommen. 

Gegen  Abend  braclien  wir  auf 
und  kamen  zum  Sohne  des  Sultan 
Kiaja,  in  der  letzten  Ortschaft  von 
Ugogo.  Als  wir  angekommen  waren, 
starben  in  der  Nacht  übei'  sieben 
Leute.  Da  sjdien  wir,  dass  e'<  vnth- 
sam  war,  unsere  Wanren  (/.um  Theil) 
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jfozikt.  tukazUea  malt,  ushanga  na  vi- 
vangwa  no  morfso  na  rifoft  na  mizigo 

ya  mmfororo  na  mixmga  nnvtiH  naUyo- 
vhukua.  ikabaqi  bi^'a,  hai/ai  kukika, 
na  tukmi  na  bartsiL  offuhu^  hikaon- 
dtkOf  hapana  mwenA  tea  aetannef  lu- 
ka/ika  auuali  ya  Mywida  Mkalt.  tu- 
kakaa  mudda  wa  sa*a  nne,  wakqfa  tutht 
vBopakt  Mtla.  AiAnondSnfta  M*a  ya  none 
jiom,  (ukapanya  p(/rniif  hapana  scifari, 
kidoyo  kidoyo. 

Hdipt^ka  2bni,  tukamuma  na  Nofot 
Inn  Mat  ad  ataled  A^medf  aloka  Tora. 
saMi  yoke  llamed  hm  Rashid  bin 
SUjmn  tl  KhniHjin '.  yule  khaiiimu 
yakf  'Abdelkhir  ndäfe  mkuu  tea  sttfan 
yao  Kofcr  bin  Jffamed  «/  Mesruri  «a 
fhtak  Sff  hm  Sa*ad  mnehtfa,  no 
malt  yao  jttmla  xcametupa  katika  sofaf 
yao.  tcakipata  waliokuwa  ^ai  leUnh 
thuluth,  iukaenana  nao  TIabcm  Kina 
bin  Saad  lea  Na^  hin  Ranted 
fttahSn,  a/a^afi  aim,  watu  teetu  vaUty- 
kti/a  Aaikujxita  robo  qai^ir.  na  janih 
sa  Tora  na  Babaga  na  Tabora  kazyo' 
ßka  fa/ari  tetu,  ziHtetongaHa,  na  m- 
/ari  ta  vtaia  vsmgine  woHotanffoHa  vm- 
lißka  bikher  tea  'afia,  ilia  hizo  fiofari 
zetu  za  riyutna  no  sqfari  ya  kma  Sef 
bin  Sa'ad, 


y.u  vergraben.  Und  wir  verf^ruben 
Perh-n ,  Muschelnrmbänder,  Schrot 
und  Blei,  sowie  Kcttenlasten  und 
swei  Kftiionen,  die  ich  mit  batte.  £■ 
bUeben  nur  die  Waareii  übrig,  die 
sielt  nicht  Kuin  Vergraben  eigneten, 
aiicli  Zucker  und  Pulver.  Am  Mor- 
gen brachen  wir  auf  iiiid  tirreichleu 
in  knapp  vier  Stunden  den  Anfang 
der  Mgiinda  Mkali.  Wir  rasteten 
vier  Stunden,  w&lirend  derer  etwa 
sechs  Leute  .starben.  Um  zwei  Uhr 
Nachmittags  brachen  wir  auf  und 
ül)ernachteten  in»  Busch;  wir  hatten 
nur  eine  ganz  kleine  Strecke  zurück- 
gelegt. 

Als  wir  in  Tora  ankamen,  trafen 
wir  Nasor  bin  Masud  bin  Ahmed,  er 
kam  aus  Talioy  t  iml  war  ein  Freund 
des  llfjiTiod  bin  liaschid  bin  Slejum 
el  Cliarigeri.**  Dessen  Sciave  näm- 
lich, Abddkhcr,  der  auch  die  Kara- 
wanen des  Nasur  bin  Hanied  el  Mes- 
zuri  und  des  Wali  Sef  bin  Saad  Ittiirte, 
war  gestorben,  und  alle  ihre  Waaren, 
eine  Menge,  halten  die  Leute  auf  d<  r 
Reise  vor^chletidert .  es  waren  auch 
nur  etwa  ein  lirilli-l  der  Leute  leben 
geblieben.  Wir  trafen  sie  dann  in 
Tabora,  die  Leute  des  Sef  bin  Saad 
und  Nasor  Mn  liamed,  sie  waren 
K.nnz  ersc!iüj)ft.  Wir  waren  l»e.'!sep 
daran ,  von  uns  war  noch  nicht  der 
vierte  Theil  der  Leute  gesUtrbea. 
Unsere  Karawanen,  £e  Toraus  mar« 
schirt  waren,  waren  jedoeh  noch 
nicht  in  Tora  und  Rubuga  und 
Tabora  angekommen,  die  Kara- 
wanen anderer  Lnit««  abrr,  die  vor- 
aus marscliirt  waren ,  waren  glück- 
lich und  wohlbehalten  angetroffen, 
nur  unsere  Karawanen  hinten  noeh 
nicht  und  die  Karawane  der  Leute 
des  Sef. 


^  Er  wuUte  nämlich  für  seinen  Freund  retten,  wa«  Mcx:h  zu  retten  war. 
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tuMp^ka  BnAvi^,  akahUa^  mste 
Mu^ammtd  Mi  Juma  m  jtmam  walkh 

tangulia.  ndio  woqti  siku  hizo  ndipo, 
nil^poonana  naj/e  baba  yonjWi  ioka  m- 
tipondi  ürtm.  ha'adu  ya  vita  vj/a  Jfoy- 
va  Sere,  nikojd  pmmi.  na  waqti  httu 
siiut  malt  vcala  i'tibari.  miaka  inbigi 
imfpita  nkuomma  nage  0a  wogA'  kuu, 

tukaondoka  Rubuffa,  hJcaemia  sHu 
Tabora,  tukq/ika  katika  mji  xcetu  Ituru. 
na  waqli  kuu  Korund»  bmti  «iftoni 
Fkindi  Kwa  amäe^a,  Mkanea  dhiin» 
vambia  mzee  MtihammM  bin  Juma  oa 
mumuMgu,  akakataa,aleatH!mmbia:  »- 
iaoa  mMo  toa  Fundi  JCira,  ^^fAa^, 
Nymo.  nayf  sultani  Mhuka  kttkutma 
vinuif  atiprnda  aot  mtMnawt  khas^. 
na  wUe  m  teatoto  tea  ndv^a^f  na» 
hmeaptdani  mma.  amee  na  ^äa,  aAv- 
mmua  Ifyaso  binH  ndfan  Fkntdi  Kira. 
ikatca  hali  ynke  knna  kica  mluguye  Ka- 
ruttde.  na  Jami'a  t/a  mali  yaliyo  Itunif 
tnali  jfenyewe  na  waht,  yaUkuaa  ya 
HUM  Maiommid  bm  Juma*,  yuA»  na 
yuliyo  ktra  wdcfwe  Kanmdt  na  Nyaso. 

na  waqti  iuliju/Jik'i  Ituru ,  tukakaa 

yqpaft»  «äb»  khamst'oghara,  akapila  u- 

«tomr.  wakamiokto  woAi  wlu,  wakam- 

piffa,   akttfa.    pembe  take  akalidna 

fragila  iano  tea  robtt,    mftani  Mkasiva 

tea   Ihrali  Sa  id  bm  Solum  el  Lemki 
Mittli.  J.  Son.    Orient  SpMcbcn.  IMU.  HI.  AM 


Als  wir  ill  Kiiliuga  ankamen,  traf 
uns  der  AUe  Miihniiiined  hin  .luma 
und  die  Staiumesgeno&suu ,  die  voraus 
gereist  waren.  Damab  war  es,  dass 
ich  meinen  Vater  «um  ersten  Male 
wiedei'aaht  aeit  ich  von  Urua  Eurück- 
gekehrt  wnr.  Nach  «lein  Kriege  mit 
Mnyva  Sen*  war  ich  nnch  der  Küste 
gegangeu,  damals  hatte  ich  kein  \'er- 
mögen  noch  Ansehen.  Viele  Jahre 
waren  seitdem  vei^angen,  ohne  dass 
ich  ihn  gesehen  hatte,  erst  jctxt  sali 
ich  ihn  wieder. 

l'nd  wir  brachen  von  Ruhtiga 
auf  und  gingen  weiter  nach  Tabora 
und  kamen  iu  unsere  ISLadl  Ituru. 
Damals  war  gerade  Karunde,  die 
Tochter  des  Sultans  Fundi  Kira,  ge- 
storbcn  und  Mkasiwa  sagte  /.u  dem 
Alten  Muhaiiitned  bin  Juiiiu:  -Hei- 
rathe  mein  Kind-.  Dci-  .iltt  r  u  eiferte 
siel»  und  spracli:  -Icii  werde  das 
andere  Kind  Fandi  Kira*8,  Nyaso, 
hdrathen*.  Dem  Sultan  Mkanwa 
abiT  aefipl  das  nicht,  er  hatte  bebt  r 
gesehen,  er  liRtte  sein  rimnfH  Kind 
geheirathet ,  Jene  wnren  ja  iiiu-  seine 
Nichten,  und  er  .stand  sich  nicht  gut 
mit  ihnen.  Doch  er  war  ohne  Falsch 
und  gab  ihm  die  Nyaso,  die  Tochter 
des  Sultans  Fundi  Kira,  zur  Frau. 
Mit  ihr  war  es  ganz  wie  mit  ihrer 
Sdiwester  Karunde.  Und  alles  üul, 
was  in  Ituru  war,  Sachen  und  Men- 
schen, gehörte  dem  \'ater  Muhammed 
Un  Juma»  tbeils  ab  sein  e^senes, 
thdls  als  Eigen thum  seiner  Frau 
Karunde  und  Nyaso. 

Seit  unserer  Ankunft  in  Ittuu 
waren  wir  etwa  IT)  Tn<^r  dort,  da 
i<.ani  ein  Elefant  vurbei ,  und  unsere 
Leute  sogen  nach  ihm  aus  undsehoasen 
ihn.  Er  wurde  erlegt,  und  seine 
Zfihne  ergaben  .5'/^  Fraslla,  Dalicssen 
uns  der  Sulfnti  Mki^iua  und  der 
Wall  Said  bin  Salum  el  la'mki  sagen: 

u 
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icakaU  ta  khabari:  leieni  pembe ,  mdana 
imepiffwa  m/mi.  ku^  «i  «mAv.  mkam- 
wanMat  pen^  zehtf  hahtUn.  ikmaa  dd^ 
tea  ktm  nmo  ya  'qfeb,  &ktumama  vita 

lazimu.  vsale  tcakasema  zitomi,  nami 
Kaaema  laümu  hatutUoi,  na  mtee  Mu- 
^uunmed  bin  Junta*  atema  Aasiloki.  na 
ntketat  Nifotn  9$ma  hasUt^.  mUfemi 

Mhuirn  tta  Iwäi  San!  hi»  Solum 
•    waka'azimu  kuleta  vita,    tiasi  tukakaa 

tiku  watipdamim  kutoka  ^ja, 
katokea  vita  vya  Wan^i  MaßH.  na 

itH'hi  yn  Tabuia  utitn  tcao  havikuingia 
vita,  iUa  auwal  muaka  hwt,  ttakaUh 
kea  tytande  wa  Ngombe.  na  kao  Ma- 
JUi  aliwaleta  Mi^ama,  mtoto  wa  nd»- 
yuyf  Mkasiva.  aliutaka  usultani  tea 
Tabora  kumnyanganya  mjombatrr,  aka- 
taka  kumua,  aitakimbitia  kwa  Won« 
ffontf  aktJtta  vtUtm  vüipotnpia  otto  Mm^ 
äikafika  da'va  ya  twalf  Sa*iri  hm  Sahm 
na  sultnru  Mkfisiva ,  ikawa  watuhitajia 
sisL  wakaleta  barua  j/akmea  vimnttjfia 
viia  vim^ka  NgaaAe,  na  jmna'a  «a 
Kttihare  vnau^tieendo,  *aqibat  el  ßth 
'  AMallah  bin  NasUm.  na  jemaa  tcotf 
ua  Tabora  tutttepeieka  khabari.  tnarra 
mkitoma  brnw,  tofe  tgwM.  tuk«g^^ 
nffomOf  marra  tukakdka.  hiHji^ku  Knot' 
hare,  mbaU  kühffo  na  Itwru,  yai>ata 
id  a  ntbiltf  tukamktUa  eltvaU  Sa'id  bin 


•  Bringt  die  Znhtu',  denn  ist  in 
der  Stadt  eilest  und  gdiurt  uns*. 
Ich  sagte  ihm:  »Die  ZXhae  gdiören 
uns,  wir  geben  si«  nicht  henuu** 
80  kAm  es  zu  einem  ungeheuer» 
Streit  und  es  war  soweit,  dass  ein 
Knmpf  unvenneidürli  sriiien.  Jene 
sagtcji:  -Gebt  sie  heraus-,  und  ich 
sagte:  ••Kcine-sfall»  geben  wir  sie  her- 
aus«. Und  der  Alte  MuhAmmed  bin 
Juma  segte:  -Sie  werden  nicht  her« 
ausgegeben-.  Und  seine  Frau  Nysso 
sae;t»»;  'Sie  werden  iiiclil  hf-rnns- 
ge,ni'l"'ii  ■■ .  Da  t'iit.sclilossen  sielt  df.v 
Sultan  Mka^iwa  und  der  Wadi  Said 
bin  Saluin»  Krieg  zu  beginnen,  und 
wir  waren  hereit 

An  dein  Tage  jedot  h .  als  sie  uns 
angreifen  wollten,  linuli  ein  Krirsr 
Ttiit  den  \Vrin;;<)ni  Mafiii  aus,  in  die 
Liegend  von  inbora  aber  war,  so- 
lange sie  lebten,  noch  kein  Krieg 
gekommen;  das  erste  Mal  in  diesem 
Jabro.  Sie  kamen  aus  der  Gegend 
von  Ngombe,  und  /.war  brachte  diesp 
Mafiti  Mschatua.  ein  Np<T«>  d»*s  Mka- 
siwa.  Dieser  wollte  die  ilerrschati 
von  Tabora  ^nem  Onkel  entreissen 
und  ihn  tSdten.  Er  flflehtete  deshalb 
XU  den  Wangoni  und  brachte  Krieg 
in's  Land.  Als  dieser  Krieg  ausbrach, 
wurde  der  f^treit  dos  Wali  Said  bin 
Salum  und  des  Sultan  Mkasiwa  bei 
Seite  geh'gt,  denn  f»ie  brauchten  uns 
und  schrieben  uns  einen  Brief:  »Es 
ist  ein  Krieg  ausgebrochen  und  lie> 
reilS  bis  Ngombe  gekonnnen.  Die 
Sfnmme.sgenossen  von  Kwihrur  sind 
aiiM^f/dUfii .  AiifiiliK'i-  des  lieeies  ist 
Abdallah  bin  Njisihu.  Alle  Stammes- 
genossen  von  Tabora  haben  wir  be- 
nachrichtigt, und  ihr  kommt  auch 
schleunigst,  sobald  ihr  <liesen  Brief 
leset«.  Und  wir  schSti'jcn  dir  Trom- 
mel und  M-'^en  sofort  ah.  Als  wir 
in  Ivwiltarc,  in  der  Nähe  von  huru. 
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Saium  wa  Schekh  bin  Nofibu.  wtka- 
twambia!  Mma,  n^nahmi '  Ahdaittih  Am 
Nasiöu.  tukatuka  tukamdn  tulip(^ika 
Ngombe,  tukaonema  naj/e  'AbdaUah  bin 
Na^hu  tuobSt*  iMtnemkastri,  veme- 
vama  wofti  Jutnla,  toahoemn  woo  /off 
watu    khamsini,    na    Wagatida  vcatu 

na  "Wayanda  aUwtdHa  miUani  vao 
JUtesa,  kuja  mtwaa  Ücluch  bin  Nanbu 
d  Mufaß.  nuiWM  ai^aewa  mo/i  jm 
Sejjfid  MajUt  knpdeka  Vyanda,  ma  ana 
alimletM  pembe  nj/ingi.  akampelrjcm 
Soheeh  bin  Nofibu  kupeJeka  'iwa^,  tu- 
Sp^kAf  uwljpoXMMila  «mhm,  hm/!»  mote 
Wanymti  teakaenda  zoo.  toakaehukua 
ngombe  Jumia.  tutip^ika  mi,  tukaonatia 
naj«ma*a  «a  TcAara  na  kma  *AMal- 
iah  bin  Nambu,  luAmeaamMi.'  temiAf- 
ate  Wanjfoni.  hajmna  altyejibu,  mika- 
ii^lgnj/a  kana  ma'adni.  nikautaambia : 
mtdekenif  twea/vaU.  mmra  walu  leana- 
TKjea  KwUuirt  na  Wntitbom  vcannhvrcti- 
da  kwaOf  soie  tukartgia.  mtfuli  u/etu 
Kwikan  lakalalaf  «%»  ya  waka- 
femza  i^aiuri  kmea/uata.  wakaloka 
jwnia,  tttkamda  bftta  Mtange  juu  ya 
NgoaUte.  wakoffht^jjiri  wakartgea.  nd- 
mi  IPS  Sa*id  bin  el  *Afiß  tnkomda 

batta  M/utn  kica  Solum  bin  SabA  en 
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etwa  2  Stunden  ('litffrnt.  aiikaiaen. 
traten  wir  den  Wali  Said  bin  Saluui 
und  Schech  bin  Nasibu,  und  sie 
sagten  una:  •SchoeU!  Folgt  dem  Ah- 
dallah  bin  Nasibu*. '  Wir  /.ogm  aus 
and  gingen  weiter.  Als  wir  in  Ngotnhe 
ankamen,  trafen  wir  den  Abdallali 
bin  Nasibu.  Er  war  erschöpft,  sie 
waixn  geschlagen  worden,  eine  Menge 
Leute  waren  gefallen,  Qber  filnf- 
hundert  ihrer  Sclaven,  ausserdem  noch 
mehr  als  Imiidcrt  W.-i'^anda. 

Di<'  VVa^and.i  niiinlich  liatte  df-r 
Sultan  Mti's.'i  gr.scliirkt .  damit  sir  dm 
Sciiecli  bin  Nasibu  el  Mulaii  abliolen 
sollten,  denn  er  hatte  von  Sqid  M^id 
Sachen  bekommen,  die  er  nach  Uganda 
bringen  .sollte.  Jener  nämlich  hatti! 
ihm  vii;l  KUenbein  ge.schickt,  dattir 
sandte  er  den  Scliech  hin  Nasibn  mit 
G^eogeschenken.  Als  wir  nit kamen, 
waren  die  Waiigoni,  nachdem  jene 
Leute  gefallen  waren,  bereits  ahge* 
aogea,  sie  hatten  eine  Menge  Rind- 
\  icli  tniigenomtnen.  Hei  unserer  An- 
kunft trafen  wir  die  Stfitnines-iennssi-n 
aus  Tabora  und  die  Leute  d«*-s  Ab- 
dallah bin  Nasibu  und  wir  sagten 
ihnen:  «Wir  wollen  die  Wangoni 
verfolgen«.  Da  war  keiner,  der  ant« 
vvortctc,  und  sie  behandelten  uns  wie 
Ft'indf.  l'nd  ieli  sntjto  /n  ihnen  : 
•  brecht  aut',  wir  wollen  sie  verlidgen-. 
Da  kelirl«:n  sofort  die  Leute  nach 
Kwihare  zurück  und  auch  die  aus 
Tabora  gingen  nach  Hause,  alle 
kchitrn  wir  zurück.  Nach  unserer 
.Ankunft  in  Kwihare  ruhten  wir  /.u- 
nächst  aus.  am  zwlttMi  läge  be- 
.schlos.sen  sie,  .sie  r.n  verfolgen,  und 
sie  /.ogcu  iu  Mengen  aus.  Wir  gingen 
bis  nach  Msange«  oberhalb  von 
Ngombe.  Da  überlegten  sie  sieh  e» 
anders  und  kehrten  zurück ,  ich  aber 
und  S?iid  bin  Habib  el  Afifi,  wir  gin- 
gen büs  nach  Mfuto  /u  Saluiu  bin 

14' 
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Nebhani ,  ndugu  yetu ,  tnervsho  tea  Unya- 
nj/9tnbe>  tukaitUa  tukawa^uata  Wmgoni, 
iaUa  tukqfika  mio  wa  Ngombe,  wonm- 
vuka.  tuktmidi,  tukaenda  seht,  hatta 
tulqtofiJia  kwetu  Ituru. 

htka'atkim  Inaqfiri  heettda  zelu  Ikh 
tea  na  TbuetiAa,  Jema'a  waHo  Talara 
wasitupe  rukh-sa.  waA-aitcambia:  kaeni, 
Mezanne  väa.  ba'adu  ya  kuona  Umu, 
hen  Wmtgoni  walakitja  Una.-  na  ttoAf 
Wa'arabu  vote  na  Wanyamxcezi  wftie 
vamemffia  khcfv  «ona,  ma  ana  wtqti 
Attif  kawakusota  tnta,  fukakaa  miezi 
mhe&i,  hauakuja.  htkomtangnlica  Ju- 
ma  bin  Sef  na  m/arij  kv&ida  liavca. 
iakakaa  tmcezi  mwingine,  iamkuja  mte. 
akaandoka  ndagu  yemgu  Jifuitammed  bin 
Ma8*wl  d  Wardi  na  Jumta  ya  icalv  na 
malt  yctu.  hulxujt  luimi  tea  ^  ui  bm 
"AU  bin  Mantur  el  Jlinawi  na  ba'atii 
ya  misigo,  malt  mmyi  yt^^fobaqi  ya 
Sa'id  bin  *Aii,  ntimi  maU  okAar  yamt- 
tanffitlia.  na  mali  yote '  na  vihi  vyetu 
mkanga  na  küh  kitu  tvcaliregesha  leaiu, 
wakateta  jtmta  fuhanga  ktäla  meigo 
/ratäa  yaKkuwa  AkiUa^u  maimi*  mbili 
tahi,  icalipoHa  katSka  mthtmga  bassi. 

tuitpuoua ,  siku  zim^kmca  nyingi 
na  mali  yetu  imeUmffuliaf  tukamuunbia 

'  Nämlich  die  in  Ugogo  vergrabei 
*  Ein  Maoni  =  3  Ffasd  (englisch 


Saleli  el  Nebhani,  uusertn  Vervvandien, 
an  der  Grenxe  von  Unyanyembe, 
lagerten  dort  uod  verfolgten  dteWan» 

goni,  bis  wir  zum  Ngombefliiss  kamen, 
den  sie  bereite  ülifrscluitten  hatten.  Da 
kehrten  \\\r  nm,  (^in^cn  unseres  Weges 
bis  wir  zu  iiaiise  in  Ituru  ankameo. 

Dann  beschloaaen  wir  weiter  su 
reisen  und  nach  Ite^wa  und  Ruemba 
zu^chrn.  Doch  die Stammesgenoasen 
in  Tabora  litvssen  uns  nicht  fort,  son- 
dern sagtfn  uns:  »Wartet,  wir  wollen 
sehen,  wie  e.s  mit  dem  Kriege  wird.« 
Nachdem  sie  Geschmack  dai-au  ge> 
fanden,  werden  diese  Wangoni  noch- 
mal kommen.  Und  alle  Araber  und 
Wanyamwexi  hatten  grosse  Furcht 
bekommen,  denn  daninls  waren  sie 
noch  nitlil  au  Krirj:  gfwöhnt.  8u 
warteten  wir  zwei  Monate,  doch  sie 
kamen  nicht.  0a  schickten  wir  Juna 
bin  Sef  mit  einer  Karawane  voraus 
nach  Itawa.  Dann  warteten  wir  einen 
weiteren  Monat,  doch  es  kam  kein 
Krieg.  Nun  liradi  iu*-hi  l'.rudcrMuliam- 
med  bin  Mosud  el  W'ai  di  aul'  mit  einer 
Menge  Leute  und  unseren  Waarai; 
2urOck  blieben  ich  und  Said  bin  AU 
bin  Mansur  el  Hinawi  mit  einigen 
Lasten.  Die  mei.sten  Wnaren.  die 
zurfickblieben.  gehörten  dem  Said  bin 
Ali,  von  mir  waren  die  meisten 
Waaren  vorausgegangen.  Und  ww 
alle  Waai-en'  anbetrifft  und  unsere 
Sachen,  Perlen  und  sonstiges  Zeug, 
danach  schickten  wir  Leute  zurQck 
und  sie  btachten  alles  an.  Bei  den 
Perlen  war  bei  jeder  Last  auf  das 
Frasüa  ein  Verlust  von  zwei  bis  drei 
Maoni seitdem  sie  es  im  Sande  ver> 
graben  liatten. 

Als  wir  uns  nun  Qberl^ten,  dass 
lange  Zeit  ven^gen  und  unser  Out 
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jenta'a  wa  ToAora.'  tM  tutati^rL  wa- 
kaktttaat:  komif  nuwISr  kttgOtUita  nUa. 

tugiqubali.  htkaondoka ,  tuknrml/i  zetxt. 
IM  bawfi  jfa  jemaa  uxtliolHtqi  njfuma, 

Mtulvd  va  Juma*  bm  S^.  njfuma 

alibaqi  Said  bm  'AN  el  Ilinatci  tea 
Saul  bin  Simian  ei  Muytun  wa  ' AM- 
oäah  bin  l^amtd  bm  Said  el  Butdidi 
IM  *Aii  bin  Mufiammed  W  Mmmbi  na 
wjantt  vyo  htnntna  ^  träte  umAi  ios« 
pala  tcatu  klimnsl'iisharn.  ira,  Salum  hin 

el  Ismdm.  tukasq/iri  tuktyika  ügaila 
foribu  y»  ühmongo»  yupo  »tilfam,  ßna 
lakf  Rütta,  jftjf^  waqH  m  tuUanif  laiin 
ndvguye ,  jina  lake  »ultan  Taka.  lakin 
kui/u  sulUvii  hana  nmri  waia  nyuvu 
ittna  kvjfu  mdoffo  iraA»  Btooa,  ahkuwa 
jibari  mma,  ttil^pafika  kwake, 

akatupangisha  inehi,  pana  tnghna  n/a 
maji,  yafxita  mtcendo  tta  roijo  so  a  na 
nyi  wake. 

na  tikihka  VgaMa  kwenda  Vktmongo 
kwaSimbaf  nßani  iapana  m^*  na  kujfu 
Simia  alikuvea  nduffuyr  Mnyva  t>tT«', 
alikwca  xtiitani  tea  iabora.  alipoku/a 
Famk  Kira  akalawalla  Mnyva  San, 
ohtfan^  «ffo'^j  takatiqäga,  lakamteeka 
Mkaliaa.  alipokn/a  Mnyva  Sere,  alhunca 
VffOffo,  ndnijuye  Simba  akakimbäia, 
akaenda  Ukonongo,  akaueapiga  Wakth 
HongOf  akakncatla  yege. 
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vorausgeschickt  war«  d»  sprachen  wir 
7.U  den  Stainmesgeiiossen  von  Tahora: 
»Wir  r^'ist'n  jpt/.t«.  Sie  aber  rietht*n 
xxm  ab:  «Bleibt  und  wartet  noch 
weiter,  ob  Kri^  kommt*.  Doch  wir 
Uessen  uns  nicht  dtnuf  «in,  brachen 
auf  und  gingen  unsere  Wege  mit 
einigen  Stammesgenossen,  die  zurtlck- 
geblieVit-n  wnren:  die  meisten  waren 
mit  Muliammed  bin  Masnd  und  Yuma 
bin  Sef  vorausgegangen.  Zurück  l)Ueb 
Said  bin  Alt  el  Hinawi  und  Said  bin 
SIeman  el  Muren  und  Abdallah  bin 
Hamed  bin  Said  el  Busaidi  und  Ali 
bin  Muhammed  el  Ilinawi  und  .junge 
Leute  von  der  KOste,  etwa  ftinizehn 
unserer  Leute  und  Salum  bin  Sef  el 
Ismail i.  80  reisten  wir  fort  und  kamen 
nach  Ugalla  inderNihe  von  Ukonongo. 
Dort  war  ein  Sultan  Namens  Riovn. 
Dieser  war  zur  Zeit  nicht  eigentlicher 
Sultan,  sondern  sein  Bruder  Natn<»ns 
Sultan  Taka.  Doch  dieser  Sultan 
hatte  weder  Gewalt  noch  Kraft  wie 
dieser  sein  jüngerer  Bruder  Riova. 
Dieser  war  ein  bösartiger  grosser 
Tyrann.  Als  wir  bei  ihtn  ankainent 
wies  er  uns  ein  Grundstuck  nn, 
auf  dfMii  Brunnen  waren,  etwa  eine 
\'iertelstunde  von  seiner  Stadt  ent- 
fernt. 

Und  von  Ugalla  aus  kommt  man 
weiter  nach  Ukonongo  zum  Simba. 
auf  dem  Wege  sitid  j<  ddcli  kciiii" 
Ortschaften.  Dieser  SimiiM  wai'  ein 
Bruder  des  Mnyva  Sere,  der  Sultan 
von  Tabon  war.  Als  Fundi  Kira 
starb,  war  Mnyva  Sere  «ur  Herr- 
sehaft  gekommen.  Doch  er  benahm 
sich  schlecht,  so  dass  wir  ihn  be- 
kämpften lind  den  IMkasiva  einsetz- 
ten. Als  Mkasiva  starb  —  er  wurde 
in  Ugogo  ermordet  —  entfloh  sdn 
Bruder  nach  Ukonongo,  schlug  die 
Einwohner  und  ei-grilf  die  Herrschaft 
Aber  rie. 


Digitized  by  Google 


214  Bkouk:  Au!Ml)iügi  ajihie  H.  Arabers  Sell 
htHpefilea  ktea  Biova,  htkaanrnu 
vjfttkula  htmnuuif  hiwipa  «aHt  eiakuta 
cfuj  ftikrt  mita  nam,  ma  ana  hatta  Ittoa 
Simba  vjfokula  ghali.  yuk  Hiova  aka- 
hDanAia:  mkUahi  ktnnmva  vjftOmia, 
itherH  mnipe  ngomhe  na  birja'a.  luJeatnp" 
nffombe  teataw  na  bi^a'a  nyuo  mia, 
akoh^m  mJUfa.  h^nmmua  mlamta 
fitmngiy  tftkateapa  vote  veiu,  hiUa  mte 
ckakula  thti  .stku  saöa .  a^fubuAi  tea- 
htenda  katika  miji,  kutwtmga  mtama 
UKBO,  na  mmpi  tndU  kwao,  na  btfa^i 
icakaenda  katika  mji  wake  Kiova,  vaye 
ameftnya  nyi  mkubwa  na  mora  kuu  na 
khandaqL 

a-wibuhi  ahtfHa  mia  kftheaila,  ttpende 
ktcake,  sa'a  ya  tatu ,  tukamda  .su^i  /la 
VBoht  weiu  bunduqi  sitt'ashara,  lakini 
hmdufi  tayari,  mof^  manene  na  r^an* 
iuUp^ka  nfianif  tukamteona  küuana 
chetu,  Juki  lake  Ja(jiiti.  mzalta  tea  Vn- 
ffuja,  mtumtca  tea  'Mi  bin  Multamuit  d  hm 
*AUdHmttwi,  hikamuliga:  maikhabari 
fav^mf  aknUwambia:  mimi  nimqiigwa 
makontlf,  na  mtama  icanyu  tcmneamaga 
luila  (lOfa.  v/.srt  niaktcenda  (iran  Innuhuji 
yangu,  ntaffombana  najff,  al^femwaga 
mtama  wanffu»  hamitamlna  mtnU:  kana 
mtama  f  mimi  ntakupa.  ut^an»,  vka* 
(iichonyee  .tisi.  natce  irajva.  yaktiira  tu- 
metoa  mal*  kata  wa  kaia,  kukataa 


cchllnmed  brnMuhanimed  HMuijebi. 

Als  wir  zum  Riova  kamen,  wollten 
wir  Nnhnmgsniittel  kaufen,  um  un- 
seren Leuten  Vorralh  für  sieben  bis 
acht  Tage  zu  geboi.  Deno  bis  sum 
Siroba  waren  die  Nahrungsmittel 
theaer.  Jener  Riova  sagte  jedoch 
zu  um:  -Wenn  ihr  Nnln tingsmittel 
kaufen  -wnllt,  tnllsst  ihr  mir  Rinder 
und  Waaren  gel>en«-  Da  gaben  wir 
ihm  filnf  Rinder  und  an  Waaren 
100  KleidungsstDcke.  Nun  gab  er 
uns  Erlaubniss.  reichlich  Mtama  ein- 
zukaufen, und  wir  ^a1>rn  Tinsrren 
Leuten  Jedem  Nahrung  IVir  sieben 
Tage.  Des  Morgens  gingen  sie  in 
die  Städte,  um  ihren  Mtama  au 
stampfen,  denn  es  waren  viele  S^te 
in  ihram  Lande-  Einige  gingen  auch 
in  die  Stadt  des  Riova  seihst,  er 
hatte  nämlicli  cinr  grosso  Stadt  ge- 
baut mit  hoher  Befestigung  und  Lauf- 
graben. 

Am  Morgen  sandte  er  einen  Mann« 
uns  XU  rufen;  wir  sollten  um  9  Uhr 

/u  ihm  kommen.  Wir  brachen  auf 
mit  unserfn  Leuten,  «sprlis/clin  Ge- 
wehre, doch  die  Gewehre  waj-en 
schus-shereil,  mit  gi"ol>em  Schi-ot  und 
Kugeln  geladen.  Als  wir  auf  die 
Strasse  gingen,  sahen  wir  einen  der 
jungen  Leut(\  immens  Jakuti,  der  als 
Unfreier  in  Zanzibar  geboren  M'ar. 
ein  Sciave  des  Ali  Muhamed  bin  AU 
el  Hinawi.  Ihn  fragten  wir:  «Was 
giebt's  Naies  in  der  Stadt?«  Er  ant- 
wortete uns;  »Ich  hin  mit  Fiosten 
gesehlagen  worden  und  meinen  Mtama 
haben  sie  versehüttet  ohne  V(  l  an- 
Inssunjr.  Jnf/t  wprdf  irh  grlien.  mein 
Gewelu-  holen  nrid  mit  dem  raufen, 
der  meinen  Mtama  ausgcschlittet  hat. 
Da  sagte  ich  zu  ihm:  -Was  den 
Mtama  anbelangt»  den  werde  ich  dir 
geben;  thue  es  nicht  und  reisse  uns 
nicht  mit  hinf>in,  mul  du  wei*i?«t  doch, 
das«  wir  so  und  so  viel  Uut  gegeben 
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daaa.  na  huyu  m.shm:!  indi  dn  i/u  mna.  haben,  uin  eineu  Streit  ZU  vermeiden. 
...     .        ,  .   ,       ,  ^  ,    >      Dieier  Sehen»  ist  dn  hödist  bos- 
•w-  -!r->      V  artiger  Mensch.  Mirambo  ist  hierher 

mkaitema:  bam,  niai^ofa,  nge  mmp«  gekciinmen  und  hu  Mich  nichts  wis- 

gericlitet-.   Da  sagte  er:  .Schön,  ich 

mtmna  trangu.    iif  <i>  akaenan  kambini        ,  .       i  •     i      i        .  i 

werde   warten    (its   itn    kuinint  untl 

Atutu,  tum  tukamda  ktca  wifani.  hUi-  »>'""  Miania  gehl«.    So  f^ing 

er  in  unser  Lager  und  wir  giitgin 
pofiko,  tukamfia  mjim,  HtkamuHza,  tu-         <^^^  ftnkMnen  und 

ki^Mwf  npunOom  kwtk«.   akaioka,  "»  ^'^  Stftdt  eingingen,  fragten  wir 

nach  ihm  und  wurden  in  wnn  Haus 
fukao/taiia  naye.  (dativambia:  twetident'  ^eh  itrf.     I>   kam   heraus   und  wir 

kui»akonyumln^nütewmffHmku6u>a.  »^*'»'*<'*-*'^«^»  Kr  sprach  zu  uns: 

»Wir   wollen   in  das  Haus  meiner 
hd^ktt,  sfejf»  akamgia  mCwm,  nasi  Hauplfrau  gehen«.  Ab  wir  ankamen. 

.      .  t  ,  1       t  ^og  er  hinein   und  wir  blieben 

tumesimaina  nje.   marra  akattMC^a  y^ile   ,  ,  _ 

draussen  stehen.    Aüf  ewmal  kam 

Mheatta,  mwa^wa  mktma  toakey  jener  jiinp;r>r   Mann    nn.    dem  dnr 

...        .  .  .    Mtama  ausgeschüttet  war;   et  lialie 

rnnfUfimga  na  hmaugt  anaehiutm,  m-    .  ,  ,  . 

'  ^  sich  ger listet  iiiid  trug  das  Gewehr. 

XwnmAkr  nikampifja  haknra,  :ajxita  mUa         rief  ihn  herfiei  und  gab  ihm 

etwa  sechs  bis  sieben  Hietw.  Plötx- 

saba .  „u^rra  u^atokea  umkmzijumla,         y^^^  g^^^^^.^  ^ 

wakatma:  yvle,  AtfifynmM^  miema,  sagten:   -Der.  dorn  wir  den  Mtama 

ausgeschüttet  iial>en,  hat  sieh  das  Ge- 
am0ji/u»galmnduqi,hipigmanasi,ita-  „mgebaudeii,  um  mit  uns  zu 

pigeni  icolt.  maira  tunaoiia  rnishare  na  '»Smi'fe";  g«ift  «J«  «W«  »n«-  Sofort 

sahen  wir,  wie  Pfeile  und  Kogdn 
nfttfi  gümt^pitia,  marra  lukaana  mk$  um  nns  herumflogen,  alsbald  sahen 

u>eiufmnt^mwammk0am^piffwarimi,  ''''' 

eine  Frnii.  von  riner  Kugel  getroffcii 

anioinyiika.  yuU- intltatu  aiaka  kukimbia,  wurde  und  niederfieh    Jener  Sultau 

.     ,      ^    .  ,  ^         ^   wollte  eiitlaufea,  da  ergriff  ich  ihn 

kemkomata,  Mtmanojte:  kata&HBOiu      .  .l  .  ^  . 

ujad  sagte  ihmt  ■Halt  deine  Leute 

teaka.  akaiaka  kakinAia,  na  rüafi  zi"  zurück-.   Doch  er  wollte  entfliehen, 

,  .  .  ,       ,        .  ^    ,  . .  .   und  die  Kugeln  und  Pfeile  flogen.  Da 

nakuia  tut  fm*hwrf,  fumna  kwa  Mamrv,     i.i.Vnj  » 

*'  '  sah  jcli  neri  i  ort  vor  Angpn  nnn  ncfahl : 

nikaamri  mpigetti.    nilipomwachia  aka-   »Gi-eift  siean-.  Als  ich  ilin  (den  SuUnn) 

.    ,     losliess,  wurde  er  von  einer  Kiiirel  in 

von  einer 

Menge  Schrot,  und  fiel  sofort  nieder. 


*  Eigenartige  Pluralbildmig,  die  sieh  nur  an  eridiren  liaat,  daw  htmtk  den 
Sinn  von  »komm*  angenommen  nod  aeiue  eigentliche  Bedeutung  «las-s  uhh  gehen* 
vergps«teu  Ist.  Analoge  Plurnlp  wfrdpn  voti  ximiHt-  (vsürtlicli  «in  Gottes  Namen*, 
im  übertrugeuen  Sitwc  »gcii  aus  dem  Wege»)  mid  vou  kwakhai  (wörtlich  »mit 
OUick*,  im  flbertnigenen  Sinne  »lebe  wohl»)  gebildet  —  ^«^Skni  nnd  kwakhtrM. 
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icatu  tcnke  waltjtoona  suttmii  tcan 
ame^gtaa,  mterra  haiukuona  mtUf  nao 
mß  nmma  vamdema.  muaükvwa  na 
pomht  ya  mtama  nyint/i  mno.  nasi  t» 
katika  khoju,  mdana  tnji  rnktm  ndani 

ianyo  In  itytttna,  tnkomda  njt.  na  mß 
huu  una  imlango  aiUa,  iukazunguka, 
^aUa  tvkaßke  longo  JMmt,  iulihmgSio, 
tfaÜl  katnibi  yelu.  ktinigsema  wOu 
v'iiril,  tuhftkuwa  iuio  hatrapo,  luhiihanni 
labda  wammauia.  tukashnama  katika 
longo  kithea  ÜUh  qtAU  w  kuu  na  kamhi 
\)rtii.  mnrra  ttikaona  fmidrra  zitjj  na 
uatii  icetu  voamekuja,  tukatoauiisa  Saturn 
bm  Sc/  d  I«ma*Ui  wa  Simon  tea  Kth 
rqjero  mttt  wa  Li^fyi,  wam^Hka  kmAMf 
wahUmanAia  :  woko  wameh^  na  wma- 
trake  sitfa,  watrnkantatwa.  tiao  leako 
nymna,  «anakuja.  marra  toakalokea. 
lakamgio  hotika  homa.  katahtona  mia 
«meanamm«  ioMo  mmnja,  iUa  wuuneak« 
icapalu  watii  sitta  mia ,  na  hidn  a  na 
pembe  kkhgOf  zapata  'alaqa  'ithrini  kva 
frtuäa  mäu  ^üktvii  xaidi  nagif.  htka- 
mwona  na  gule  n^kati  wlu,  atig^igwa 
ri^asi,  ameht/a.  naye  ana  muimmMf 
mtvoana  wan^f  jma  lake  la  safari  Ua»- 
gtrOf  mtfona  ga  Sangura  kishemi  «mba, 
^ikuwa  »hi^o  9000,  mtwma  Aigrv 
alipohija,  okonaDona  mkmoe  amdeufOf 


eclt  HMned  bin  Mnluuiuned  el  Miujebi. 

Als  seine  Leute  sahen,  dass  der 
Sultan  gefallen  war,  da  erbUekten  wir 
alsbald  Niemand  mehr.  Die  ganze 
Stadt  war  lietrunken,  es  laod  sich 

darin  mich  eine  p-osse  Monp^f»  von 
Mtüinahii'i'.  Wir  »her  wnreri  in 
Kiirctit,  denn  die  Ötadt  war  gross 
und  darinnen  hatten  sie  vivle  Be* 
festignngen  gemacht.  Wir  diircli- 
schritten  das  hintere  Thor  und  gingen 
hinaus;  die  Stadt  hat  näinlicli  sechs 
Eingänge.  Wir  schritten  herum,  bis 
wir  7.U  dein  grossen  Thorc  Ivnmeii. 
*u  dem  wir  luircingeschrilten  waren, 
das  unserem  Lager  gegenüber  war. 
Und  wir  sahen,  dass  swei  unserer 
Leute  niclit  da  waren,  und  dachten, 
vielleicht  sind  sie  «lefalK'n.  S'o  standen 
wir  in  dem  ^inssrii  Tlmi«",  das  v^r 
dem  Hauplwege  und  unserem  Lager 
war.  D«  Sailen  wir  plutslich  unsere. 
Fahnen  und  nnsere  Leute  kommen. 
Wir  fi-agten  Sahnn  bin  Sef  el  Tsniaill 
und  SIeman  Korjero,  eineji  Mann  vom 
Rufiji,  nis  sie  im  Lager  an  kamen  (was 
das  Itedeiitete)  und  sie  sagten  uns: 
•Dort  sind  sie  gekommen  mit  sechs 
Weibern,  die  gefangen  genommen 
sind,  sie  sind  weiter  hinten  und 
kommen  auch-.  Alsbald  kamen  sie 
zum  Vorschein  und  wir  7.(i^:cn  in  die 
Borna.  Dort  salu-n  wir  kein  einziges 
männliches  Wesen,  nur  Weiber,  etwa 
600  Stflek,  und  Waaren  und  einiges 
Elfenbein,  etwa  20  Zahne  zu  26  Frasila 
rund.  Wir  sahen  auch  jene  unsere 
Sclaviri.  wHche  von  einer  Kugel  iie- 
troffen  und  gt'.stoi  ht-.n  war.  Sie  hatte 
einen  Mann,  der  mein  Sclave  war 
und  auf  der  Keise  Bangura  genannt 
wurde.  Bangura  bedeutet  in  der 
Sclienzisprache  Löwe.  Er  war  Sehr 
nmthig.  A!s  dii>er  Sdave  kam  und 
sah,  <lass  seine  Krau  gefallen  wnr. 
sagte  er:  »Wenn  wieder  ein  Kampf 
ist,  werde  ich  r.tterst  sterben«.  Und 


Digitized  by  Google 


Bbodb :  Aiitoblogrppliie  i,  AraberaSeheeh Htmed  binMnfiaimned  el  Miirj«bi.  217 


oka^ema:  vUcaJa  vita,  ktcama  ntakttfa 
mimi.  InAoAmi  vafti,  turntet»  Said  hm 
Ml  ManMT  el  Hmam,  kulelet  na 
waiu  %oeiu  na  malt  setu,  tukae  katika 
myi  mwmj^  maqba^.  wtkqfa  looAn  na 
maM.  iitkatemna  Mtupagazi  wate  Wmnjf- 
atnweci  walUa/arrai^i  kutxcanga  nUatna 
woo,  na  bda^i  j/a  mUamwa  weht,  na 
mtjli  miagi  saidi  ya  «191  mia.  lukakaa 
mudda,  huja  teatu  IthamaCathra  Ua  *i*h' 
rhti.  katoka  ktcntda  kupiga  myV.  ^atta 
H  *afM  miß  «fty»  farvb»  yetu,  jfote 
ikm»haf  hatukuona  wtehmti  bkim  ti^ 
komm  Wanyamtcfzt  w*tu  tta  icatwatta 
koHka  mgi  yote  liUijfokweitda,  te^aia 
vatu  «aia%  waUohtfi»,  na  nm^ntid  woA- 

kuja  icatu  uymnt.  niharuili .  iiapata 
Wmnfttmweti  siUini  zaüü  hawakt^a.  ht- 
kaaema  hana  wangaUaawa,  lungtdimuma, 
tahda  voamereg^'a  Tabora.  nahapa  Vyatla 
na  Tfdtora  kvoa  fariih  hedsidi  tiku  iano 
ao  aqaU,  a  n^aH  $ana,  ktiioka  kteenda 
teta  hahntesi,  misigo  minffi  yrAr  haina 
vatu.  tukakaa ,  azma  yetu  tumpige  ndu- 
gvjfe  mdfani  Taka,  Hdipdasim»  kwnda 
hunpiffaf  Sa'id  bin  'AM  aka»eiimt  ka^ai 
mkujruJoku  fiajMi ,  labda  vitnktija  rita 
giü^,  wakamkute  mimi  na  itaa^  ya 
«olK.  na  kapo  pana  moR  na  bvndaqi, 
tuH»  naaOf  ekachi',  zapata  hmtda^  iiwa. 


wir  sandten  Leute  aus,  um  Said  bin 
Ali  Ihd  Mansur  d  Hinm^  zu  holen« 
auch  unsere  Leute  und  unsere  Waaren 
au  bringen*  damit  wir  in  der  befestigten 

Stfldt  wolinten.  Unsere  Leute  und 
Waaren  kani*"?)  nn.  diicli  wir  ent- 
deckten, dns>-  mixM-e  Wanyauiwe/.i- 
träger  sich  /el'^treut  hatte»,  um 
ihren  Mtama  au  stampfen,  auch 
einige  unserer  Sctaven.  Er  waren 
aber  viele  Ortschaften  in  der  Nähe, 
nber  100.  Nncli  einer  Wfilr  kamen 
jedoch  die  l.ciiti'  /miick  /u  je  \h 
bis  2Ü.  Da  zog  ich  aus.  um  die  Ort- 
«ichaften  anaugreifen.  Bis  anm  Kach« 
mittag  waren  die  StXdte«  die  in  der 
Mähe  waren,  alle  lujterworfen.  Wir 
sahen  keine  Schenzis  mehr,  doch  wir 
entderktf-n.  dassvon  un^fren  Wnnyani- 
wezi  und  den  Sclaven  in  allen  Städten, 
in  die  wir  gezogen  waren,  etwa  sieben 
Leute  gefallen  waren,  verwandet  waren 
vier  Leute.  Und  ich  kehrte  aiirAch. 
V'on  den  Wanyamwezi  aber  kamen 
etwa  60  Leute  nicht  wieder.  T)n 
sagten  wir:  -Wenn  sie  geiöiltii 
wären,  liitteu  wir  »le  gesehen,  viel- 
leicht sind  sie  nach  Tabora  zurKck- 
gekehrt«.  Von  hier  in  Ugalla  bis 
Tabora  ist  es  mit  einem  Mann  ohne 
Lnst  nicht  weiter  als  funfTnire  ndet* 
ntu  li  wrniLicr.  Ks  ist  niclit  sehr  weit 
Aul  brechen  und  unserer  Wege  gehen 
konnten  wir  nicht,  wir  hatten  viele 
Lasten,  fllr  die  keine  Leute  da  waren. 
So  Itlieben  wir  und  beschlossen,  den 
BnidtM  (If's  Siilt.nis  Taka  nnrii^reifen. 
Als  wir  his/.iehen  und  ihn  angreifen 
wollten,  sagte  jedoch  Said  bin  Ali. 
>Das  geht  nicht,  daas  ihr  fortxieht; 
hier  bricht  vielleicht  unversehens 
Krieg  aus.  da  würden  sie  mich  mit 
nur  wenigen  Leuten  trefTen  - .  Wir 
hatten  aber  hier  viele  Waaren  und 
die  Zahl  der  Gewehre,  die  wir  mit 
uns  hatten,  war  nur  gering,  etwa 
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vita  yhaßa,  klutlqif  haicuknl>u<fi  Waga/ia 
na  Wttkomngo,  m  mUfani  wao  Taka» 
hil^pofatti  «/ ßtfiri,  qarUm  ya  kutoka  jua, 
leakuiutokea,  maeaU  ulipupigvea  vkdde 
tea  vita,  aliloka  ilnNyuni ,  u/n/t-uiitcn 
tnkewef  akajitia  kaüka  kututef  uaka^ 
mpiga  mdtuki.  tidgxttoka,  AtAaimmna 
toamekwigka  kumutk.  ätkagahäi  vei^^e, 
if  fa  Said  bin  'Afi  ndiyf  altyt^oqi  nrftmi. 
tukapiyana  tiao  wakain/iastn  Ivkuua/u- 
kusa»  mudda  tea  $a'a  mbUi  sin  htka' 
simama,  waitoaua  wiu  na  Wmyamwezi 
htntakwruäi  iBa  saa  ya  nne,  teameuawa 
tcaxfunsi  tcajMta  u  uhi  snhd  ini ,  na  iratit 
fcetu  wmeh^a  veatu  wanrw  na  mojru^i 
tcatu  Mttet,  wakanuH.  ba'adu  yn  giku 
WW  htkatma  waht  ^omtakuja^  iukatkatmi 
vita,  lakmi  «i  wettgi.  hdgMtloka  nje,  ko- 
katnkta  Bvhuthi,  vmpattt  vaht  ^vihrini, 
na  tcatvcann  trupata  ualu  ihtlathini .  jnrii/a 
yoü  icatn  khainsiui.  tcanatoka  Talnjra, 
wumlettt  kka^f  saioka  kwa  Iticali  Said 
bin  Solum  el  Lemki,  na  khaffi  ya  ml- 
fam  wa  Tahora  lea  ^kh  hm  Na^ibu. 
alilekDa  na  SQfid  Mafid  bin  Said,  qa- 
nd  kwmda  Uganda,  na  amri  yoke  sO' 
maiii  rimpil'i  flirali.  hafanyi  tiemi  el 
tnili  dla  ktca  amri  yn  tihekh  hin  Nasibu 
el  Mufafi.  na  kbaffi  ya  note  Mui(Mmmfd 
bm  Jutna*  el  Mur/ebi,  baba  yangu.  icv 
kat»ar(ftt:  hmfpattt  khabari  ya  tita 
vyemt.    Kot^takimbia  wajtagazi  vomu. 


cvh  Haroed  bin  Mabimniad  d  MurjebL 

100  Gewehre.  So  wurteten  wir  sieben 
Tage,  am  achten  brach  ptotslich  der 
Krifg  aus,  sie  kamea  in  grossen 

Sclmart't),  keiner  von  den  Wa^ralla 
und  Wnknnnnjro  war  /.iirrickm-hlichpn 
und  der  Siillun  laka  war  mit  iimei). 
Als  wir  das  Murgeugt'l)et  ven  iclileten, 
kurz  vor  Sonnenaufgang  griffen  sie 
uns  au.  Sofort  ala  das  Kriegsgeschrei 
ei'tünte,  stürzte  Bangura,  dein  die 
Frau  irrlödtft  wnr,  hf-raiis,  und  w.irf 
sich  in  einen  llnnlV'ji  und  sie  tödtt-ten 
ihn  mit  Speerwürlen.  Als  wir  lier- 
suskamen»  sahen  wir,  dass  sie  ihn 
bereite  getSdtet  hatten.  Da  gingen 
wir  seihst  \'oi-.  nur  Said  bin  Ali  blieb 
drinnen.  Wir  focliten  mit  ihnen  und 
sie  wurden  »rpsehlagen  und  wir  ver- 
folgten sie.  Nacli  zwei  Stunden  hielten 
wir  inne,  unsei'e  Sciaven  jedoch  und 
die  Wanyamwezi  kehrten  erst  nach 
vier  Stunden  zurQck.  Von  den 
.Schenr.is  waren  etwa  70  Leute  er- 
seldagen  und  von  unseren  Leuten 
wnreu  vier  gefallen  und  vertvundet 
sechs.  Darauf  waren  sie  zuriick- 
gekehit.  Nach  vier  Tagen  salien  wir 
Leute  kommen  und  wir  dachten,  sie 
brächten  Kneg.  doch  es  waren  nicht 
viele.  Als  wir  liinaus  kamen.  CT- 
srliieiieii     efwn  Belutsclieii  und 

etwa  M)  .Sclaven,  im  ganzen  50  Leute. 
Sie  kamen  aus  Tahora  und  brachten 
Briefe  von  dem  Wall  Said  bin  Salum 
d  I.eiiikl  und  einer»  Brief  des  Sultan 
v(u)  TalK>ra  und  des  Schech  bin 
NasilMi ,  der  von  Sejjid  Mnjid  hin 
Said  gesandt  war,  um  nach  Uganda 
/.u  gehen.  Dieser  hatte  früher  mehr 
zu  sagen  als  der  Wali,  nkhts  that 
der  Wali,  ohne  daas  es  Sclieeh  bin 
Nasibu  el  Mutafi  gut  geheisseo«  Und 
ein  Brief  des  alten  Muhamnied  bin 
•lutim  el  Miu'jehi,  inriiies  V'aters.  Sie 
schrieben  uns:  »W  ir  lial)en  von  eurem 
Kri<^e  gehört,  als  eure  Trigw  ent- 
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nriio  ttafiotupa  khaitart.  na  aasa  ame- 
hga  hoeiu  Milfani  Taka,  amMfOfiri,  Ac' 
taJh'of'Ai.  na  fol^fepila,  Sfimupila.  nojfe 
yu  kaUka  khoßi  ya  tntfitdfa  koHka  miji 
yao  titifftbaqi.    nasi  tunnkiijn. 

Iniadu  ya  nku  nne  ttUu  vakatokea 
Shfkh  bm  ifdftftff  na  n^guye  'Ahdaäah 
ftm  JVofikf  «Kl  tnue  MvftommHl  hhJwna' 
tta  Na^nr  hin  Qfisim  ten  HUal  hm  Mttßd 
u>a  >ViW  //m  Miihammed  fl  Mezru'i  na 
troAi  jmnda  Waarabuy  vijana  wapata 
wate  JkWnimt,  im  wtheana  ivao  leapate 
htmduqi  khammnia  saidi.  wtkamtmufti- 
liza  nuef  Mvhammed  hm  Juma' ^  kina 
Shekh  bin  A'a^ött  wunngie  n^mif  tea- 

kaiaanjßf  tBokoKma:  lUaumffii  koHka 
mfi,  vata  hahJi  rhakvla  chertUf  Uta 
mHtpf.  *akadiy  fodiri  luhtMHaka  mttAr- 

qa^di.  nikatmamhia:  int/ieni,  na  (/adiri 
mtalolifaka  ntavujjti.  icakainyia ,  tra- 
kaiaka  teatu,  ttiliotrakataata,  loak  um- 
mneoA».  nikaieaanthia:  vetna,  na  woo 
wsloe  gkarmna  ya  kaaoa  toote  mdhku^ 
neakatema  iwtoloa.  »tXmM^  jenWa 
ya  watu  tulitneakamata ,  na  voak  tea- 
shemi  irakatfja  yajiottt  fra^ila  khamst- 
'ashara  za  pemOe.  ikaisiui  da  vtn  yftn. 
na  icnh  Wanyamtcezi  tcttu  icolfy  iratio- 
kiuUnba  Tabora,  walikufa.  htkaondoka. 

Jmnda  ^lottn  hth^ka  Vkanango,  bff^ 
Kawenäe,  tukapita  nßa  ya  Fipa  ktra 
jtultant  Karombtct.   tukaotiana  na  ndu- 


liefeii,  haheti  si«  uii.s  Nachricht  ge- 
geben. JeUt  ist  der  Sultan  Toka  itu 
uns  gekommeD  uiid  hat  um  Frieden 
gebeten.  Er  will  keinen  Krie^  mehr, 
und  was  geschehen  ist,  soll  vei^ngen 
sein.  -Kr  ITirchtet  sirh.  in  die 
JSlHdti'.  welche  ihnen  ^ebliel  cn  sind, 
zu  ziehen.  Wir  alun*  .sind  auf  dein 
Anmarsch.« 

Nach  drei  bis  vier  Tagen  kam 
Schech  bin  Nasibu  und  sein  Bruder  Ab- 
dallah bin  Nasibu  und  der  alte  Muhani- 
nird  bin  •Iiiina  und  Nnsof  bin  (^asini 
uiul  Hilai  bin  Mi^id  und  Said  bin  Mu- 
hanimed  el  Mexnii  und  eine  Menge 
andere  Leute ,  etwa  50  junge  Araber 
mit  ihren  Sclaven,  wohl  Aber  500  Ge* 
welirtrager.  .Sic  schickten  den  alten 
"\rub;imm»n1  !jin  .luuia  voratis.  der  An- 
liriiii;  tle.s  Schech  bin  Na.sibu  ging 
niciit  in  die  Stadt,  sie  blieben  draussen 
und  liessen  sagen:  >Wir  kommen  nicht 
hindn  in  die  Stadt  und  essen  euer 
Brot  niehti  bis  ihr  uns  ein  ansdrQck- 
liches  Versprechen  gebt,  wie  wir 
es  wnlleii..  Ich  Hess  iliiicn  sai:rji: 
»Kommt  nur  herein,  wie  ilu*  es  wollt, 
will  ich  es  euch  gehen«.  Sie  kamen 
herein  und  verlangtoi  die  Leute,  die 
wir  gefangen  genommen  hatten,  jene 
Weil»er.  Ich  .sagte  ihnen:  »Gut!  Tnd 
sie  mögen  die  Busse  bezahlen  fiir  die 
Leute,  die  gefallen  sind • .  Sie  sagten: 
•Sie  werden  beaahlen«.  Darauf  gab 
ich  ihnen  alle  die  Leute »  die  wir  ge- 
fangen  genommen  Imtten,  und  jene 
Schenzis  /.ahlton  etwa  15  Fraslla  Elfen- 
bein. So  endete  unser  ^^lreit.  Und 
jene  unsere  Wanjamwe/i,  die  nach 
Tabura  getlohen  waren,  waren  Alle 
wiedergekommen.  Wir  brachen  auf 
und  liessen  jene  Stammei^noisen  an 
Ort  und  Stelle  zurfick.  Wir  gingen 
nach  Ckotioni;«»  und  nacli  Kawende, 
schlugen  dann  den  Weg  über  Fipa, 
da.s  Gebiet  des  Sultans  Karumbwe  ein 
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yii  yauifu  Mufyammed  bin  Mas'ud  el 
Wardi  na  jana*a  «aUoimgtdia.  woali- 
mneaK  ya         akaoita  m*mm 
hm  $at»a,  akmmg«^*  äh  Junta*  bm 
Stf  6m  Juma*  yejfe  aUkmffuUaf  xamam 

tulijiufika  'ihpokuwafiO  Mn/ni innitd  Inn 
Mas'ud,  tiikakaa  si  kit  sitta,  kntenymeza 
ma^n^,  ma'am  ilihiwa  ni'ema  kuH 
^äwi.  AiAiqxfB  fyw  j/a  Fqta,  iukalambaa 
na  baitariya  Tmganika,  ^$ktgtaia  Ai*ddM 
km  ya  vilima^  kupanda  na  huhuka. 
hatta  tttkqfika  Urunt/u ,  kaialika  tumf' 
tambaa  na  bithart  ya  I  jiji-  tulip4i/ika 
UrungUf  tna»mfu  yeiv  inifkuishn ,  na 
rVKM^  nJaOf  hamna  vjfokula,  ta'abu 
MMf.  na  »tu  tqfari  ^flu  AvAira,  tea* 
jMto  waia  arha'lalqf  aaitfi.  hmekukuia 
itotff  iOa  Juma'  bin  Sef  ametantfuUa 
na  watu  khamsemia  an  xittamia.  ika- 
100  to  'ahu  kiiu  I  rnnyu ,  hatia  tukfifika 
Iktwa.  tukqfika  auuml  ya  Itawa  kwa 
iShtra  mMo  ttake  Satmt.  na  mabali 
iapo  pana  miß  nmtffi  sana  na  nutiogo 
ntwmgi  mno  im  *afeb,  na  nuAogo  toao 
mekmngu,  iwnyefM  huuUa  koHka  maji, 
iikakaa  xik'u  sitta  saba'  hatla  nkai-aj- 
jiri  tika/ant/a  kuoza.  tcakautoa  mnjini, 
teakauanikaf  Auwa  la'amu  yakenjema, 
na  vkali  wake  msuri  Sana»  kauna  tfam 
ka^9a  nao  kawa  mweupe  Sana,  naqcMa 
haujttkaaka  f  vakiueioma  koHka  ntotn, 
htnta  ladtta  mno.  takini  ^ttru/u  yake 
kidfHfo   hiinuko.    iakini  tikitra  mkavH, 


lech  Hained  bin  Miihammed  el  Murjebi. 

uod  ti-afen  meinen  Bruder  Muhannne«! 
bin  Masud  el  Wardi  und  die  Stammes- 
genossen,  die  vorausgegangen  waren. 
Als  sie  in  die  ersten  Ortsclwften  von 
Fipa  gekommen  waren,  fand  er  dort 
sehr  grossfti  Wohlstand  und  erwartete 
mich  fhnt ,  nur  Juma  bin  Sef  binJumn 
marscliirte  voraus,  er  war  schon  frHher 
nach  Itawa  xu  Ssinu  gekommen. 

Als  wir  dahinkamen,  wo  Miiham- 
med  bin  Mssttd  war,  blieben  wir 
sechs  Tnffe ,  um  uns  mit  Reisevorrath 
7.\\  vei"sehen .  (Imn  es  war  Hher  die 
Maassen  grosser  Wohlstand.  Wir  mar- 
schirten  durch  Fipa  und  gingen  am 
Tanganikasee  entlang,  hatten  aber 
viel  Besch  werden,  die  Berge  auf»  und 
abzusteigen,  bis  wir  scIdiessHch  in 
Urungii  ankamen.  Dort  rriru  srhirten 
wir  gU'icherweise  am  .See  von  Hjiji 
entlang.  Als  wir  in  Urungu  ankamen, 
war  unser  Reisevorrath  zu  Ende«  dort 
aber  in  Urungu  war  Unngersnotb ,  es 
gub  keine  Natinmu^mittel;  «s  war 

eine  grosse  Plage,  denn  nnsfre  Ka- 
rawane war  gross.  W'w  w.ucn  <*twa 
4000  Leute,  wir  waren  Alle  versam- 
melt, ausser  Juina  bin  Sef,  der  mit 
500  bis  ftOO  Leuten  vorausgegangen 
wnr.  war  es  eine  grosse  Plage  in 
Urungu.  Kndlich  erreichten  wir  Ilawa; 
zuerst  in  Itaw.n  knmrn  wir  /ti  Mknra. 
den»  JSohne  des  i>amu.  Dort  waren 
sehr  viele  Ortschaften  untl  erstaun- 
lieh viel  Muhogo.  Ihr  Muhogo  aber 
ist  bitter;  sie  selbst  thun  ihn  in  Was- 
.ser.  dort  bleibt  er  sech.s  bis  sieben 
Tage,  bis  er  sich  verändert  mid  zu 
faulen  beginnt.  Dann  nehmen  sie  ihn 
heraus  und  legen  ihn  /.um  Trocknen, 
so  wird  sein  Geschmack  schon  und 
seine  SchSrfe  sehr  angenehm.  Er  hat 
durchaus  nichts  .Schädliches  imd  er 
wird  2r.nn/  weiss,  l'nd  weiui  sie  ilin. 
bev(»r  er  trocknete,  im  Keuei'  rösteten, 
so  wurde  er  sehr  weich.  al)er  er  roch 
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hauna  'arvfu.  wwjuli  ueiu  sisi,  wale 
WoHj/amwea  na  iMteona  uetu,  ktoa 
te*ai»  y»  Hjaa  siku  njfingi,  tealUafkma 
mbkM,  wdtoeAoma  mUiM  mwmgme, 
wdtapUa  «n%«  kuvhof  ftUta  aftu6t^i 
wapala  waiu  mha'mfa  mm^fnra.  hu- 
tapika  na  kohara ,  maß  yao  na  )/itifri/ti' 
ski  j/ao  meup*'  kam  qarpsi.  vrnkaja 
iniftf  wtquta  arba'mi.  marra  akatokea 
Jmu*  bm  Sif,  olikutM  hea  Samu  *td- 
fani.  atipolokta,  akatvtm^:  t^pem, 
fanyem  »iMwa  mwrnffi,  miu  pilipili  na 
tangaicisi,  tcani/tce.  na  mbtui  tcingi 
icapo.  hikashiko  jumla  ya  mömt  ,  tca- 
«MMKMia  Sana,  lukatki  kutgawisim  pili- 
p3L  nao  la'abanm,  noamdewa,  tuka- 
wgpa,  «eoibntyiMi^  «takapottaf  hkm  wa- 
Hkaa  nku  hUu,  iawana  mguim,  kvMa 
siku  hawapa  mehvzi  na  tanffotnsi  na 
pilipili.  tralijMtpona  tukaenJa  ktra  sul- 
fani.jema'a  icote  trnkfnmnii'i  mn/i  ,  la- 
kin!  vihni  toka  /iiH/i'u/ijiifjn  hakiupibali 
ktionaita  nami  nbu'itui.  xwinli  wake 
Junta'  hill  Se/  atncahi  kv/icmya  naye 
htashara  J'raxila  thelathttfMasapaml«  , 
htfyom^m  sm,  akasema:  sma  pmbe. 
akaleia'ataqaa^'m,  akanUetea  imre 
Mgpaia  Jhuäa  khams  u  siUm  saidi  ^aUt. 
iaiuatna,  Atty»  halaki,  nikae  kg»»  nt^ 
akamamhkt :  penAe  tote  ainukwiska,  sina 
&b  küo  «tiÜwoijhnw^M.  na  toaqti  kmt 
Jimoa  woHkmoa  mdt»/it  wnpi  mno  wa  V 
/eft.  Ikäoka  mtta  iretu,  mudda  wa  assubuhi 
(tatta  jioni  huleta  dlaka  ' i.ylirini.  auka- 
fanya  tama  'a  ^atta  icatoio  welu,  huenda 


ein  wenig.  Wenn  er  aljcr  lifti  nckuet 
wai-,  so  hatte  er  keinerlei  lierucli. 
Als  wir  ankamen,  kauten  ihn  jene 
Wai\jamweti  und  Sclaven,  in  Folge 
der  melirere  Tage  ausgestandenen 
Hungersnot!)  roh,  rösteten  ihn  auch 
zum  Theil  roh.  Ks  daiK  t  tf  eine  Naclit, 
am  Morgen  waren  etwa  70t*  Leute  uii- 
wulil,  sie  iialten  Brechdiirclifali ,  ihre 
Excremente  und  ihr  Auswurf  war 
weiss  wie  Papier,  und  melir  als  40  Leute 
starljen.  Da  kam  ptdtxlieh  Juma  bin 
Sef,  der  bei  ?>afnii  wnr.  untl  sagte 
Ulis,  sobald  er  atigekoiiiuieii  war: 
•Sclinell  macht  viel  Curry  uiid  tliut 
PfefTer  und  Muscat  dazu,  das  sollen 
sie  trinken«.  Ziegen  waren  vide  da, 
so  ergriffen  wir  eine  Menge  Ziegen, 
die  iiiclit  so  fett  waren  und  bei-eiteten 
sie  mit  Muscat  und  I'feffer.  Und  sie 
waren  erschöpft,  e»  war  ilmen  übel. 
Wir  gaben  ihnen  und  sie  tranken  und 
sie  wurden  gesund,  doeb  sie  blieben 
noch  drei  Tage  ohne  Kraft.  Jeden 
Tag  g.'il»  ich  ihnen  Curry  mit  Muscat 
und  i'fefler.  Als  sie  "esiind  waren, 
gingen  wir  /.um  Sultan,  alle  Stamme.s- 
geuosseu  begrüssten  Um,  nur  mich 
wdgerte  er,  sdt  ich  ihn  geschlagen 
hatte.  Jemals  au  empfangen.  Als  Juma 
binSef  ankam ,  gelang  es  ihm,  mit  ilmi 
(lesrhäfte  für  300  Fra.sila  P'lfenbein  zu 
iiiarli<  n,  als  wir  jedoch  kamen,  sagte 
er:  «ich  habe  kein  Elfe/ibeiD*.  Er 
sandte  40  ZXhne  und  gab  sie  mir  um- 
sonst, etwas  aber  65  Frasila.  Da  Qber- 
legt''  uli  mil-,  der  will  nicht,  dass  ich 
!iicr  bleibe.  de.shalb  sagt  er:  «Alles 
KllfiilifMii  ist  7.U  Knde,  ich  hatte  nur 
das,  vi&s  ich  dir  gegeben  hatte«.  Da* 
mala  waren  aber  erstaunlich  viel  £le- 
phanten  in  Kawa.  Wenn  unsere  Leute 
von  Morgens  bis  Abends  auszogen, 
brachten  sie  20  Znhiic  Selbst  unsere 
Knaben  wurden  gierig  und  gingen 
hinaus   und  jagten  Elephanteu  und 


Digitized  by  Google 


222  Bkoob:  Aatolriogniphie  d.  ArobersScbedi  Hiiin«d  bin  Mohamined  el  Mnr'rebi. 

trakapiga  ndnfu  ua  nyati^  hawana  'idad  Bfiffel;  es  war  nicht  mi  sngeii,  w'u;- 

waliopij/wa.    nam  tu^alikuwa  na  Waru-  «'legt  wurden.   Wir  hatten  noch 

eiae  Menge  WarumlMi.  bei  uns:  tiaeb- 

emoa  lumla.    hakaa  kwa  isimu  uapata  ,      t  t.  T  .  0                        li-  «. 

•'                              ^  '  dem  ich  bd  Sainu  25  Tage  geblieben 

#f*M  khams  u  'Mnü  nikaazimu  ktcenda  ^var,  cntschloss  ich  mich  nach  Rueinhft 

Ru0inba  kwa  fohHu  Mwa$nba  na  Ki-  zu  gehe»  zti  mnm-n  Fi  t  imden  Mwain- 

iimk^naShanianiaBullamuaB^mnba.  ^'^^  ""'^  Kitiuikan.  u.ul  Srh.n/n,  ,1.,, 

Sultanen  von  Hueiiilia.   Die  obei'sten 

liobttqi  IM  waMo  wao  na  tBOfomba  wao,  ihre  Söhne  und  Oheinte  und  sie  re> 

na»  waUtamalbki  na  ÜÜaa  jfole.   nao  gierten  euch  in  gßm  übisa.  Und  sie 

,             «  ^1.       .«.     j  waren   linte  I.ftitf.    So  7.0'^  ich  ab 

wahkuwa  wht  wena,  hatoka,  mkaenth  ,    , .  , 

und  kam  /.iKist  luicli   !\iuamba,  er 

auwali  kwa  Mteamba,  akanipa  pembe  j,^;,,  ^^^^..^  3,,  ^^^i,^^  ^^^^  j^.,,  ^^i, 

sapaUt  *alaqa  ^etaäimif  nami  hampa  ihm  ganz  wenig  Waaiw  dafiir,  gab 

nuili   kidogo  kidoijo.    hamkopesha   na  »«^  t^«"«^«*  ^l*'  ^^O  Zihne 

,        ,                ,  ,  ,  höchst  wenig  Sachen.  Dann  ging  ich 

fnali  i/fi  iit  innr  }iii<i  kwn  iKiall        hiilti  (i.  ...  .    .            .         .      ,        .  • 

'                     /     .  zu  Kilunkoro,  der  inu- etwa  I.T  Zahne 

hnrmla  kwa  KUiiukoro.  (ihtinjm  'fil'j(/fi  ^r;,},,    jch   {^ab   ihm  so  \       mir  >^ut 

sapata  khamst'os/mra.    hampa  ntlichom^  .schien  und  lieh  ihm  für  etwa  (>M  Zähne 

1     ,      i        1-           I          ■  Waaren.   Dai-auf  7.0U  icli  zum  Sultan 

pa,  haiiikopf^ha  inah  ya  pernor  .siltmi,  » 

8chan7.a,  der  mir  etwa  »ehn  Zihne 

haenda  inca  s^dfani  Shanca,  akanipa  ,^  ^^^^  Geschenke' 

pembe  ai^ta  'ala^  Aimm.   Aomi/m  ^  und  lieh  ihm  Waai-en  fiir  50  Zlime. 

'aü  ^  ami)aA\     hamkqpesJia  6i^*a  Hami  kehrtr  ich /.um Samu  zurück.  Als 

,            •  .    ,      ...      «  ich   nnkani,    land   icli.   dass  unsere 

«o  MmM  kkamMu.  harudt  kwa  Samu.  ,          .  ,  ^,  , 

Leute  viel  Zahne  erie;;t  hatten ,  etwa 

nOip^,  hawahOa  wah$  tttHt  warn*-  400.     Wihrend  der  gaowsn  Reise 

piffa  penAe  wgn^,  zt^aata  fraaita  at'  liatte  ich  vier  Sclaven  mit  mir,  ctie 

ba'mia.   sajkri  yole  nalikuwa  na  wa-  «'»        AbdeasaUain,  einem  Kreide- 

>      t  1*  I  i^ela-ssfMii'ii  (!<'s  Nfiohosn  IIÜmI  .  gekauft 

hoana  warnte,  nutwmnam»  kwa  AM'  ,                         ,    wi  1  1 

'  hatte.  Damals  waifii  die,  Sklaven  noch 

«MuArm,  khadimi  nakhoda  Hitat.   na  i^jUi^  AUIe.vsalaam  bot  sie  /.um  Ivauf 

:amani  hizo  walikiiwa  teahnmca  rakhixi.  aus  und  sprach  SU  Chamis,  dem  Sohne 

'Ahdesmlam  akam/emheza  Khnmis  icad  ^laa:  «Kaufe  diese  Sctaven,  es 

,           ,.                .         ,  sind    Hiaos.   Elephantenjäger.  Icli 

Mtaa  akamicamhta :  nunua  icattimißa  haOy  ■  ^,1.1 

würde  sie  nicht  verkaufen,  doch  ich 

nao  W'nhiait,  tcatcinda  ndofu.  nami  sin-  c  i   1  1     1      11       :  t  „  _i  . 

'  muss  Schuuifit  bezahlen,  ich  verlange 

galiwauza  lakini  nairiwa^  nataka  reale  joo  Dollar,   lin-  jeden   25  Dollar-. 

mia.  mrnoja  kwa  reale  khams  u*i»hrim.  ChatnLs  wad  Mtaa  antwortete  ihm: 


'  Man  beachte  die  liocltfahrcnde  Weise,  in  der  Tippu  Tt|>  sein  Benehmen 
gi^i  die  drei  Sultane  scbiJdert.  Den  niduten  behandelt  er  Immer  aehlechter  als 

den  vorhergolieiideii.  Dem  orstcn  giel>t  er  noüli  eine  (wenn  auch  nur  geringe)  Be- 
zahlung {iitali  kiiloyo  ki'logo),  i^^m  7'.\rit»>n,  wio  vifl  iluii  gerside  gut  dAukt  (niÜ- 
choutfia),  dem  diitteu  ein  kleines  i  rinkgL-lri  {hn  a/ii  ya  saicadi). 
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^KAamgwadMtaa.  ahamambia:  mmvo 
hawaieaticana.  hampartakmia.  mmofa 

akatoroka  Uyt^go,  wakabatfi  tcatatu,  m- 
jina  Ittkf  'ha  foa  'AqUmaU  na  tea 
iatu  Taqdiri*  rugui  yangu  ya  Suemba 
kutMikutUj  UHuntfptffo  ^nu&9  mm.  Aam^ 
wamhia  Muhammed  hm  Mas'ttd  et  Wardi 
inkubiia  wanyn  luimtcainbiu :  sm  tutta 
mali  nungi,  bi^'a  ^  i^pagi  ma  tukemga 
mwhiffif  xt^Käa  ßwUf»  kaHko  *a- 
Jitri  ytte.  Am  hi4a*a  jfongu  na  yako  kaa 
mayo  JUqm,  vt^amga  hamia  shtigktttL 
nao  hida*a  tUattza  kapa  na  Rmmba, 
tta  HJiltuiiiio  matlub  I'rua.  ntakwenda 
Una.  nika'azimu  sa/art.  bida'a  yote 
hmacha  liana  na  JUufiammed  bm  Madud 
titttlba^  ma  veaipto  to^te.  hmdaq^  ha- 
ehukua  mm  u  khamshtf  mymgi  ham* 
itadiia  yeye.  nikaehithva  utiamffa  wok 
teanffw  wa  ft  akh  Muhammrit  hm  Mas- 
sud. Mi  Waiii^ai/iut^i  /tac/mkiia  tcatu 
tktmanyamia.  na  Said  bin  'Ait  bin 
Muuub  akachukua  maH  yoke  jfole,  w- 
iAamjfa  na  bÜta'a,  asigubah  kuaeha 
«MÜr  yoke,  iaka'otmm  kwemda  Urua, 
hiktqüia  njia  ya  Rtmda  Jttea  Kmembe. 
kwmdoka  ktcetu ,  ba'adu  ya  .tiku  fim\ 
Jduhammed  bin  Mm  ud  akahta  khabari: 
kuondoka  hcenv  hatta  leo  tumenunua 
flub  kwa  Samut»  aHogcfpa  wew» 
maikae,    hikaemda  kidogo,  wiqli  wa 

>  iui  ti^eu3au  tn  oiideren  Waan 


"Icli  hahe  kein  Geld-,  und  braolite 
sTf'  zu  mir  und  er  sprach  zu  mir: 
•  Kaufe  diese  Sclav en*.  Ich  gab  ihm 
100  Dollar.  Der  dne  entlief  in  Ugugu, 
ao  dass  nur  drd  übrig  blieben,  der 
eine  hiess  Isa,  der  andere  Akliinal, 
der  dritte  Takdiii.  Als  ich  von 
Ruembn  ziirikk  kam,  fand  ich,  dass 
sie  lOO  Fra.silii  i'riegt  hatten.  Da 
sprach  icli  r.u  Muhauuned  bin  Masud 
el  Wardi,  meineiii  ilteren  Bruder,  und 
sagte  ihm:  »Wir  haben  viel  Gnter. 
viele  StofTc'  und  »«inf,  Menge  Perlen, 
etwa  1000  Frasihi  .  mi  utisrrfr  Kara- 
wane. Mit  diesetj  meinen  und  dcitien 
Waaieu  bleilie  du  hier,  doch  I'erien 
haben  hier  keine  Bedeutung.  Die 
anderen  Waai-en  wirst  du  hier  und 
in  Ruenilm  verkaufen,  doch  Perlen 
sind  in  l'rua  begehrt,  dort  werde  ich 
hingehen«.  Und  ich  eulschloss  niirh 
zur  iieiäe.  Alle  anderen  Waaren  lie^s 
ich  in  Itaw*  und  Muhanuned  bin 
Hasud  blieb  mit  unseren  Leuten  »u> 
rück.  Gewehre  nalun  icli  l&O  mit, 
die  meisten  Iie.s.s  ich  ihm. 

D<»ch  nn  Teilen  nahm  ich  al!«' 
mir  lind  dem  Bruder  Muiiammetl  bin 
Mastul  gehürigt-  mit.  Auch  800  VV'au- 
yamwezi  nahm  ich  mit  mir.  Said 
bin  Ali  bin  Mansub  nahm  alle  seine 
Waaren  mit,  Perlen  und  andere 
Waaren,  er  Hess  sicli  nicht  darauf 
ein,  etwas  von  seinen  Waaren  ziiriick- 
zidaiisen.  Wir  be.schlossen,  nach  Urua 
SU  gehen,  und  schlugen  den  Weg  fiber 
Runda,  das  Land  des  Kassembe,  ein. 
Neun  Tage  n.icli  muserem  Aufbruche 
sandte  uns  Muiiamtned  bin  Ma.sud 
Nachricht:  »Seit  ihr  abgereist  seid, 
bis  heute  haben  wir  100  Zähne  bei 
Samu  gekauft,  er  fürchtete  nur.  Du 
könntest  hier  bleiben-.  Wir  mar- 
schirten  kurze  Strecken,  da  es  Regen- 

in  bedeutet  bida'a  stet«  Kleiderstoffe. 
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wir«*;,  tulipiijika  Rutuia  kica  Kd-stmbe, 
pana  nUo  wa  Karongwtif  bma  j/a  mehi 
y8  Sam  urn  Kabmre  na  Rmda.  N^am- 
bo  yn  mio  htm  waqH  wa  mvua  Atfw 
pitiki,  na  waqti  huwka  ehini.  waka- 
vuka  ngam(/(>  kahka  tnchi  ya  Hvnda 
kumtttua  vyakula.  leakawaua  toaiu  tcehi 
waane,  wakantfaayanjfwt  hmdu^  na 
vshanga  na  H(fa'a  wthgochnhia.  ham- 
icamhia  Sa  id  bin  Ah  rl  Ilinrrtci:  uuu 
skauri  yakoK  akaniambia:  tuptteke  nUu 
kwanxtt,  wukemi  Jkuva  waiu  wa  Ka- 
sumbit.  rum  m6b6n  ya  hma  wahi  iMlktf 
va/ipff/ika  HtHowatuma ,  wahnäiza,  tea- 
ka  ^'  Hill :  tumncajnya  kwti  ttffuvu.  iiau 
vakiiaka  kaja  kt^MgamUf  na  waje.  na 
ma*€tna  ntaftdfatu  «afioAwwa  na  nffumt 
waqti  hau  ni  Soma  na  KatenAt.  nao 
tcakastiiHi  icamempiga  Samu ,  km  tu  ha- 
watkubuht  kuja,  iutawaua  vote,  na 
Sa*id  bm  *AH  alikuioa  mi^avma*  «emo. 
ffljpooiM  kkabari  kiso  na  maneno  jfoo 
ni  hnyo,  akaniamhia:  *azwm  hipigana 
iian.  hikntciicukui  ngambo  kahka  au- 
wdi  jfa  mchi  yoke,  tukamtpgia,  tuka- 
iaa  na  waAi,  takt^pdeko  khtAari  kv» 
Mohammed  bin  Matud  ^  Wardi. 
kaja  vatoto  tcrtu  na  wahi  trehi ,  na 
amiri  vcao  Junta  bin  Stf  bin  Jumd 
na  mim  ffanted  bin  Ma^ummed  bin 
Junta,  takin  ynye  mdagop  amfsaUtoa 
nam  natoma,    tukapigana  mwetif  tu- 


zeit  war.  Als  wir  in  liunda  beim 
lUssembe  uikftiiieii»  fanden  wir  dort 
einen  Ftiu»,  den  Karongosi,  der 
xwUchen  dem  Lande  des  S«nu  und 
Kalnvire  und  Runda  ist.  Ztim  ftegen- 
rihf>rlie;;enden  T'fpf  dieses  Kliissp*.  kann 
man  in  der  Kcgen/.eit  nicht  iiinüber- 
waten,  zu  solcher  Zeit  überschreiten 
sie  ilin  weiter  unten.  So  wateten 
unsere  Leute  nach  dem  andern  Ufer 
in  das  Land  Hunda,  um  Nalirungs- 
mittel  zu  knufen,  dnln^i  wiiiclfn  vi«»r 
VOM  ihnen  gelödttt  und  dt*r  Gt^welire, 
Perlen  und  s»on.stiger  Waaren,  die  sie 
trugen,  beraubt.  Da  sagte  ich  so 
Said  bin  Ali  d  Hinawi;  »Was  rftthst 
du  zu  thun?«  F>  sprach  zu  mir: 
•  Wir  wollen  rnnachst  Jemand  hin- 
schicken. Diese  »Sclienzis  sind  Leute 
des  Kasscmbe,  was  sollten  sie  für 
einen  Grund  haben,  unsere  Leute  zu 
ersehlagen?«  Als  unsere  Boten  su 
Ihnen  kniuen  und  fragten,  sagten 
stf.  ^Wii-  Iiatit'ii  -sif  mil  Ali.sirlit  ari- 
iflcii ;  wenn  sie  komnicn  und 
kämpten  wollen,  so  mögen  sie  nur 
kommen-.  Mächtige  Sultane  waren 
damab  nur  Samu  und  Kaasembe.  Und 
Jerte  sagten:  »Wir  haben  Samu  ge- 
schlagen, zu  nns  wagen  sie  nicht  zu 
komnipti,  vorist  tfuiten  wir  s'w  Alle«. 
.Said  bin  Ah  aber  u  ar  ein  sehr  frommer 
Mann,  als  er  jedoch  dies  sah  und  ihre 
Antwort  hdrte,  sagte  er  au  mir:  «Eni- 
schliesse  dich  zum  Kampfe«.  Und 
wir  setzten  nach  ihrem  Ufer  Ober 
an  dci-  Grenze  des  Landes  Tind  wir 
sciihigeii  sie.  Durauf  sandten  wir 
Leute  aus,  um  dem  Muhammed  bin 
Masad  ei  Wardi  Kunde  au  bringen. 
Da  kamen  unsere  Sehiven  und  son- 
sligen  Leute,  ihr  Führer  war  Junta 
liin  Sef  bin  Juma  und  auch  ich,  Hamed 
bin  .Mulianini«'d  bin  Juma.  Doch  er 
war  tier  Jüngere,  er  w-urde  geboren, 
als  ich  schon  in  die  Schule  ging.  Wir 
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k«^ka  kwa  tttlfam  KtumAe,  hikamua, 
tiikat^  mali  *ttthm«,  bmiduqi  nymgi 
na  p$nAe  nyinyi,  na  watu  kmema  (le- 

saöti.  hikasajin  ku  imia  (  rua ,  lakapita 
njia  ya  Mueru.  tukq/ika  kwt  «ulfani 
Mpteio,  t^tatoaiJbaa  naye  bafuiri  yo 
Mueru.  tuk^ka  meit^  *m  baiari.  ma 
into  tea  Kf/tif/o  watftka  jtiu  ya  Riiaiigva, 
ukapUaWausi  rhini  ya  Mro:i  Kakunyi. 
ukainjfitt  katika  ba^ari  ya  Muent.  uka- 
tfikea  ktttika  meki  ya  Ifyueio,  ndgto 
tuKpotnikia,  na  ge^ari  yeht  kuHka 
tumhxcif  na  tiyamho  ya  mto  nfitpo  auirali 
ya  Uma,  iakmi  hawana  nyttvUf  mifi 
midoffo  midoy»f  huituM  Wakemba,  tea- 
lumwa  tea  FiioA»,  met  am  yoke  toaiumita 
Vuaika  voala  himhako,  ni  kwmta  na 
kiita/una.  ita  Warua  khofqa  kuvula  na 
kukffuna  /a^iita  sana,  na  taiqh  htm  wa 
ionnani  Warua  tDalikuwa  na  nytmu,  na 
fhtri  kmt  tanOf  teatioktma  nao.  tukaenda 
ftatia  tukafika  mthi  muja  hmlutt  I'ri- 
motof  kaHka  wao  Warua  tpoHo  duni 
kidogo.  muHM  nufi  yao  mkfogo  midogo 
dhm  kva  e/lmt  jebali,  na  ndani  yiano 
maß,  'en,  yanapita,  na  ehmi  na/rfi  yn- 
jHita  JuU  kuiit I  fia  iiihili  zatci  nat/is ,  na 
mUanya  miwili,  tukaingia  ndani  kuie- 
aanut,  lukaektdtua  na  mghmuta,  tukaenda 
chmi  kva  lAmi  kipande.  mimi  wa  Sa'id 

hin     Ait     tiiknr'       .     mjaiitha  wam^ir 
Biishir  hill    Ilii/ii/i  1 1  Wanli   tcaka*  nda 
31iUli.  (L  bcm.  C  Orient.  SpnMrlien.  IMM.  lIl.Aiitfa 
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kämpft)  ) I  riiif'M  M<inat  und  drnn^eii 
daiiii  ztau  Siilt;u»  K;is«sprtil(e  vor;  wir 
crscJilugen  ihn  und  crbciitoti'ii  iinjc;<v 
het]«r  vid  Gut^  eine  Menge  Klinten 
und  Elfenbein  und  »dilio«  viel  Leute. 
Dann  reisten  wir  weiter  in  der  Ricii- 
tung  nacll  Unin.  Wir  gin>;en  den 
Wefi  am  Mneru  enllan*^  und  kam<*n 
/.um  Sultan  Mpiielo.  Mit  ihm  gingen 
wir  weiter  am  Mucrusee  entlang  und 
wir  Itainen  daliin,  wo  aus  dem  See 
der  KoRKoAii»  heraustritt.  Er  ent- 
>[iringt  (iherliaH)  des  Huangwa,  durch- 
zi<-ht  Wausi  mitnlialli  von  Mrozi  Ka- 
tanga, lli<'>si  iliiiii  in  (ifti  Muerospc 
und  kuinnit  im  Lande  des  Mpuetu 
iieraus.  Dort  setsten  wir  mit  un- 
serer Karawane  in  Booten  Qber.  Auf 
dem  anderen  Ufer  des  Flusses  ist  der 
Anfang  von  Urua.  doch  die  Ein\vohn«'r 
dieses  Tlieiies  von  Urtia  sind  nicht 
niäclitig.  Me  haben  ganz  kleine  Ort- 
schaften und  heiasen  Wahemha,  Schi- 
ven  des  Vualca.  Sciaven  des  Vuaka 
l)edetitet  Tahakfresser,  es  lierieht 
sich  sowohl  auf  das  Rauchen  wie 
auf  das  Kauen.  Bei  den  reinen 
Warua  galt  Kauen  und  Kaueheti 
für  eine  grosse  Schande.  Und  da- 
mnial  waren  die  Warua  sehr  mich« 
tig  und  erlaubten  sich  grosse  Ge* 
walttli&tigkeiten.  Wir  zogen  weiter, 
bis  wir  nach  einem  Gebiete  kamen. 
da.s  Urimoto  lieisst,  im  Lande  jener 
Warua,  die  ein  wenig  schwach  sind. 
Sie  bauen  ihre  kleinen  Ortschaften 
am  Abhang  eines  Berges,  in  diesem 
i'^t  Ouellwasser  und  unten  ist  eine 
Höhle  von  rund  zwölf  Fuss,  die  /wfi 
Eingänge  Jisif.  Wir  üiimiii  Iiinein 
und  sahen  sie  an,  naiinien  auch  eine 
Kerze  mit  und  stiren  ein  Stück  hin- 
unter. Dann  kehrten  ich  und  Said 
bin  Ali  zurück,  mein  Oheim  aber, 
f?nsrhir  hin  Ilahih  d  Wrinii.  giiiii  mit 
einer  Anzahl  unserer  Leute  weiter 

1.^ 
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j/fyf  na  jumla  teatu  weiUf  vakatokea 
bmffo  la  jnHf  Heipande  kikuu.  na  mji  hm» 
WHO  muJaaikia  vita  vjfa  WartUf  wen» 
«MOj  AmJtMift/rii  kumo  m  pyakula  vyao, 
wt  mofi  yamo  tele,  vikaondoka  vita^ 
hmtgea  kaüka  m^i  yoo  ya  nfe,  nufana 
Warna  kawaita  buaAi^,  Mnritukani 
wa  KabmgOf  «ätpdaaniu  kuwapiga,  Av> 
toka  nkaja  akawapi</a^  nyurna  i/ftu  stsi, 
aliwajia  akaieapiga,  tcakakitnbi/ia  katika 
boma  Ak>'.  akakuMutya  ktmi  akajriga 
motOf  tango  häi  meja.  nkaxmngäia 
mf/ski,  wakaiaka  amtmi.  wakatohif  v>a- 
kawa  teatu  tcaki  .  tcaqti  huu  alitncaptya 
Msi  brndnoisha  pita,  tuko  Urua  kwa 
K^mAe,  na  ßna  lake  h  päi  (^lahma, 
ndih  la  vkatu  na^  tndtam  kagu  atta 
nguvii ,  ana  na  watu  vengi.  tia  :amani 
hiio  mkigha  ßka  na  malt  i'rua,  kamna 
rukh^  ga  kwtnda  mahatü  hnkaa  ka- 
tika iaehi  Mo,  jamtb  zote  xa  ürua  Anfflto 
pemhf,  tmkafamja  htashara^  hutoa 
*uehiru,  kuUa  aaayeuza  pembf.  hutoa 
reitf  a«  agaU  kidogo,  huheaa  eu^ani. 
mUpamfikia  hweeka  voaht  'tukari  mtke^ 
kuUa  pembc  inayokxcisha  bi  ashara  hu- 
twaa  'taharu  looo.  naiiyi  waung^eana 
hamna  rukk^  kwenda  meki  ngme  aba- 
dan.  ijapokuwa  miaka  kumi,  intakaa 
iatta  mmsAs  6t  ashara  yenu.  takatexama 

'  Ij'oniscli  gemeint. 
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und  knin  zur  zweiten  üflniini^  lieraus, 
doch  war  es  eine  lange  »Strecke.  In 
diew  HShle  flQebten  sie  sich  mit 
IhreD  NshrungsmittelD,  weno  sl«  von 
einem  Kriege  der  anderen  Waru» 
hören ,  und  Wasser  ist  reichlich  dar- 
innrn.  Wenn  der  Krieg  rn  Knde 
ist,  kehren  sie  in  ihre  Ortschaften 
ausserhalb  xuiück,  denn  die  Warna 
Iwben  keine  Gewdire.  Als  Msiri,  der 
Saltan  von  Katanga,  sie  bekämpfen 
wollte,  zog  er  aus.  kam  und  schlug 
sie  (narlidcni  wir  dagewesen  waren). 
Nachdem  er  sie  arnjegi-ifTen  uml 
geschlagen,  ilücliieten  sie  in  ihre 
Festung.*  Da  sammelte  er  Brenn- 
holz und  machte  ein  Feuer  vor  dieser 
einen  Öffnung  und  der  Rauch  drang 
7.11  ihnen  ein.  Da  h;itf»n  sie  um 
Fiietlen,  kamen  heraus  und  wurden 
seine  Sclaven.  Damals,  als  er  sie 
schlug*  waren  wir  bereits  weiter,  wir 
waren  in  dem  eigentlichen  Urua  hei 
Kigumbe,  sein  «weiter  Name  ist  Tscba- 
kunia,  den  er  wegen  seiner  Strenge 
Imtte.  Dieser  Sultan  war  mSflitii; 
und  hatte  viele  Leute.  Damals  aber 
durfte  man,  wenn  man  mit  Waaren 
nach  Urua  kam,  nirgends  hingehen. 
Man  blieb  in  diesem  Lande  und  von 
allen  Seiten  von  Urua  brachten  sie 
Elfenhein  an  und  hniulelt»ni  damit. 
Man  mussle  Zoll  xahlcii ,  jeder,  der 
Elfenbein  verkaufte,  zaldte  ein  Viertel 
oder  etwas  weniger;  das  nahm  der 
Sultan.  Wenn  man  m  ihm  kam,  stellte 
er  seine  Soldaten  auf  und  für  jeden 
Zahn,  der  verkauft  wurih-.  nahm  ei' 
seinen  Zoll.  Und  ein  fit;igeborener 
Mann  erhält  nicht  die  Erlau bniss,  je- 
Dwls  in  ein  andei'es  Land  m  ziehen, 
und  wRre  es  «ehn  Jahre,  er  bleibt, 
Iiis  s(>ia  Handel  fertig  ist  Da  sahen 
wir,  dass  unsere  Waaren  nie  zu  Ende 
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maH  jfttu  iMMt  ugkanga  mumgi  «tma  würden,  cn  waren  jn  sehr  viele  Perlen, 

...  ■  (Hp  wir  mit  hnttrii.  Ihrf  Tntisriuvnaren 

hOio  UM.  na  mah  «ao  ut*ma9,  Ißktn  , 

waren  zwar  rerieii.  al»er  hlteiibeiu 

pembe  Mdoffo  kufoffo.  no  Warua  pmnbe  liatteu  sie  hüclist  wenig.  Und  die  Warna 

_      IL/-   .„z.,        z.      brauchten,  um  einen  einxigen  Zahn 

zu  verhandeln,  zdin  bis  fünfzehn  Tage. 
leata  käamd'aa&ara.    na  mvezi  h»ja  \m  ^nm.ftn  Monat  gab  es  etwa  sechs 

pembs  «tta  M,  »ym^«  tana  kumi,  ''"^        ^  '«1 

wunlc.   /.»'Im,   grosse  mid  kh^iiie  '/.u- 

AttitM  IM  ndoffo,    hikaona  iaaht  kuu  sauiuiengereciinel.     Das  wurde  uns 

mita.  hiijii  ic^islH  tui  wakaht/Mi  k/tafuiri  höchst  widerfich.  Da  kamen  Sehen»» 

und  zeigten  uns  an,  dass  beim  Mrongo 
kwa  Mnrngo  Tambwe  na  Mrango  Ka-  -y-muUk^  und  Mrongo  Kassanga  viel 

temga  pen^  n^ingi  nao  mtnaoffopa  kufa  Elfenbein  sei  und  sie  sich  mu- fürch- 

,  .         teten ,  mit  iht  pn  Zähnen  zu  kommen, 

na  pmae  too,    ma  ana  Auyv  K^fwnb« 


denn  (iieser  Kajunibc  war  ein  .sehr 
nute  miba^  Mona,  htUwaa  kiremba  kihm,  böser  Mensch  und  nahm  hohes  Ki- 
...        .   ,        ,  ,        ...       remba.   Kiremlia  bedeutet  Zoll.  So 

KÜ'emoa   nt    nsnuni.    ktiKaa   zatat   wo  ...  ,  ....  ....  . 

blieben  wir  langer  als  ein  Jahr  und 

mtBoim,  Aamdi  pembe  iila  kiäogo  kido^,  unser  Elfenbein  itthm  nur  sehr  wenig 

Mazimu  kuendoka.   wakatakm  wala  •^"^^-'«l««'«"" 

zuziehen.  Da  iiamen  Leute  von  M.siri 
tM  Katanga  wa  JUtiri  wakalda  pembe  au.^    Katanga    und   brachten  zwölf 

kumi  na  mbili,  aliuilHra  Inirr^.  alifiata  ElfenbeinsdUinc,  die  er  mir  schenkte. 

Er  hatte  nämlich  gehört,  dass  wir 
khabari,  ya  kwoa  tanaheenda  haakt  k|men,  um   ihn  zu  .schlo^jen;  wir 

Katanga  kumpiga,  na»  wab  hatana  f'»"«»  .pdorli  nicht  di»-  Alisirht  liin- 
^    ^  ^      ^  zucrehen.    .Ii'tlocli  er  beiiain  l'un-hi. 

atima  sfa  kwfndo.  bkinalifimjfo  kiqfu,  ^^^^^^        Kassembe  in  Rumia 

iakpmnfnga  Samu  na  Rmda  Kaaemhf.  geschlagen  hatten.    Deshalb  war  er 

,  , ,         ,  ,       ,  >     ill  Angst  und  schenkte  mir  diese 

akajanua   kaoOt   ukaitta   Hko  pernbe.  ,         ,  „  i-      •  • 

*         '  ■«^       '  Zahne,  sandte  auch  Boten,  «ne  nur  be- 

aAmnatenMi  vata  kuniambiaf  ga  kmoa:  stellten:  .Ich  h.nitr  <4i-hört.  dassTippu 

Ttnnu  TV«  tl-A««     «^h«^  '^'P  brabsirlilii,'!.   mich   zu  .schlagen. 

iippu  Im  ntnupata  Kaaoattf  yatcwea  .  ,  ,  , 

ich  habe  je<iocli  ;^arnichUs  gegen  Uin«. 

ana*aamayttkunipiga,nami  mna  dawa  Ich  sagte  ihnen:  »Es  ist  wahr,  ich 
I         j       I  ,    habe  gehört,  dass  er  dn  sehr  böser 

Mensch  Ist  und  die  Leut<-  ohne  Veran- 
kiabari^kwca  mtudaifusana,  Aupiga  la.ssung  iiberfiillt.  NotlnvencHgerweise 

Ufota  biUa  ii^a.    äna  hnddi,  ntakujn  ^^»'"l«  i«^''  kommen  und  ihn  züchtigen 

—  Oller  er  soll  noch  20  Zähne  bringen 
ao  atete  pmbe  *t»knni  6aadu  ausser  diesen  hier-,  «ie  sagten:  -Wir 

ya  hizo.    wakastma:   tm/ari,  Mnhta.  stehen  dir  z»  Diensten,  wir  werden 

sie  bringen«.    Ich  sagte  ihnen  noch: 

kwenda  kva  Mrongo  TanAwt.  vakankh  zum  Mrongo  Tambwe  gehen«.  Da 
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mbiä  :  Kajumbe  atakupa  rukhaa  f  hatoaa- 
fiiMi  .*  kana  hmeajtunqia  ntkkfa  inUipigana 
naye.  ham  httua'a,  na  p/ttAe 

hapanOf  na  Warua  havoaleti  kwa  u^di/itf 
kuhoaa  'mAhtv  imrui^'.  waliifBa  sutfimi 
M*iri  waktunda  zoo.  ha*adu  ya  mikv 
kvmi  tukataka  mkltsa^  astijuöa/i.  fu- 
kemdoka  kwa  n^/tmt,  tkawa  ddwa, 
htkapigana  naye  qadiri  ya  aaa  au  at/alif 
tcakakivibia  ypyt!  na  itatu  wake,  ttaka/a 
valioktj/a  ttakakamahca  unümktmatva, 
Iblto  ya  pSi  aktdO»  ieaht  teake 
kviaktt  stilhit,  tukampa  amani.  akahia 
jpembe  tiga',  tukaiapa  tcutu  tcake,  tu- 
kaondoka  kwa 

kwa  nndfani  Mteka  Urtutf  f-i  nAati  na 
Kajunibf.  siku  yn  lain  trakahniliza  : 
tnnakwenda  kwa  nanif  tukawaamltia: 
tttayetiUetea  penAe  tuiakwmda.  tukakaa 
tikv  mbffi  kwa  JUdta,  uaAoAiAra  Warua 
tpaiu  kumi,  wam^hfn  pembe  »itta,  Jhi- 
(aka  nymytnt  tujiktr  hca  sulfant  woo. 
tukawaulisa:  ninyi  watu  wanamf  wa- 
kaaemai  watu  wa  Mrongo  TanAwe,  ndiye 
mdUmi  w«ht.  htkawaooAiat  iumequbafi. 
tcakaondoko  watu  tcatcili ,  irmtjitit'  tea- 
katmgoja,  asgubuln  nasi  tukaoadoka, 
Hikalah  njiam  mku  mbiUf  ya  lain  wah 
wata  wa  Mnmgo  TamAw«  wakaiuanAia: 

hapa  zipo  njia  iiibili ^  mirja  inicihini, 
ma'ana  hamna  mipj  im  imji  adimuj 


lecb  Hanied  bin  Muhamnied  elMuijebi. 

fraj^ten  sie  mich:  «Wird  dir  der  Ka- 
jumhe  Krlaiibniss  gehen.''«  Ich  ant- 
wortete ilinen:  »Wenn  er  mir  keine 
Erlaubnim  giebt,  werd«  ich  mit  ihm 
kämpfen»  er  hat  gar  keinen  Grund» 
uns  xurnckzuluilten,  denn  Elfenbein 
giei)t  es  nicht  ttnd  die  ^\'a^ua  bringen 
au.s  Hosiieit  iveins,  aucli  nehmen  sie 
vielen  Zull*.  8u  zugen  die  Leute 
des  Msiri  ab.  Mach  zehn  Tagen 
wollten  wir  abziehen,  doch  er  ge- 
stattete es  nicht.  Da  erzwangen  wir 
uns  den  AlitTinrvrh,  und  es  kam 
Äuni  Stii'il.  Wir  kämpften  mit  ihm 
eine  Munde  oder  weniger,  dann  er- 
giiffen  sie  die  Flucht »  tr  und  wine 
Leute«  viele  wurden  gefangen  ge* 
nommen.  Am  zweiten  Tage  sandte 
er  seine  B<»teii  und  bat  um  Aus- 
söhnun^.  Wir  gaben  ihm  Frieden. 
Da  brachte  er  neun  Zähne  uitd  wir 
gaben  ilini  seine  Leute  und  zogen 
alsdann  in  Frieden  Ab.  Wir  kamen 
zum  Sultan  Mseka  in  Urua,  das  ist 
nicht  weit  von  Kajumbe*s  Ortschaft 
tiiifcrnt.  Am  dritdn  Tage  fragten 
sie  uns:  -Zu  vvtni  /ii-lit  ihr?«  Wir 
antworteten  iiuien:  -Wer  uns  Elfen- 
bein giebt,  zu  dem  gehen  wir*«  So 
hinten  wfa'  uns  zwei  Tage  beim  Mseka 
auf.  Da  kamen  y.ehn  Leute  aus  Um» 
und  brachti'ii  mcIis  Klftubeinzähne. 
Wenn  wir  indir  \\(illlt  n,  sollten  wir 
2U  iiirem  iSultan  konunen.  Wir  fragten 
siei  »Wessen  Leute  seid  ihr?«  Und 
sie  antworteten:  «Leute  des  Mrongo 
Tambwe,  das  ist  imser  Sultan«.  Wir 
sagten  ihnen:  ■  Wir  sind  bereit«.  Zwei 
von  ilinen  -/njjen  ab,  die  (ihrigen 
warteten  auf  un.s.  Am  Morgen  brachen 
audi  wir  auf,  zwei  Tage  blieben  wir 
unterwegs,  am  dritten  sagten  jene 
Leute  des  Mrongo  Tambwe  zu  uns: 
•  Hier  sind  zwei  Wege,  der  eine  geht 
dun  Ii  lirii  Wald,  in  dem  es  nämlich 
keine  istädte  giebt,  da&  Wasser  i«i 
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lakmi  itakuwa  amani.  tukawauUza:  kwa 

m 

nM}  it/ia  kH  ya  JeaHka  tngf*  ma  m'tef 
wikaiwmllna:  naam.   nut  ana  Mrongo 

Tambwe  na  Mronyo  Kumnya  ndugu, 
tMfiMjiirii&jiina  «ana.  na  tunifani  mofo 
totsa  baba  sao.  hnpigamaf  tut  India 
cuiaypjtkindica  huhimbilia  rnhaliy  qaribu 
jfa  mchi  yai  ttt^ani  murngme.  hukaa 
$^  na  watn  v>ak»  tBoUomkhum,  kapoH 
kitu.  mdvna  ma  aim  ytto  kattka  hahnri, 
samaki.  na  iniafu  huwufukuzia  katika 
ba^ari,  wakamgia  voatu  katika  mitumbm 
wätmoapiga,  Inqtato  pmAe  ktüa  wa 
Ästet  na  ha^ari  kio  yapata  au 
thuluth  ya  Tanganika  Ujiji.  hukutnna 
vBoiu  Jurnhf  jemi'a  ya  buidam  sa  Uma 
AdhcOma  litgMt.  toengine  MeUt  Udeta, 
wengää  hdHa  u^anga  na  vivangmtf 
httlfta  mhuti  na  witumtea  na 
vtramf>a,  nyuo  umondo  imtm/t .  kana 
nguo  ta  Bttkini,  lakini  vipande  v^pande 
Hra*a  Ua  Uraa  «  mifMf.  huhma  ndio 
ngno  too  Warns  futtta  Manyt^na,  bi^eta 
hawapeiuli  ,sana  kttraa.  icaqd  ua  liira 
emuft&a  ndio  ftr<tfu  gao,  u/atu  hao 
huhta  mht  hmo  na  ine^uta  ya  n%aws»e 
hmmm  samaki,  kakusai^ika  tooAi  saidi 
\ham9lidaf  sUtalaf  khakf  mmna  xamaki. 
wengiiie  AucAoma  kaitka  motu  vcakavca 
wakamt  wakt^Jeka  kwao  kOoweo,  «Vh 

>  DtT  See,  ^uii  dem  die  Rede  ist. 


auch  rar,  jedoch  wird  i»r  fri<'dlic!i 
sein«.  Wir  frnjjjten  sie:  .Wieso;' 
Wird  «uf  dein  Wege  durch  die  Städte 
Kri^  sein«.  Sie  antworteten  uns: 
•  Ja.  Denn  Mrongo  Tambwe  und 
Mrongo  Kasanga  sind  sehr  nahe  Vet' 
wandte,  die  Herrsclirift  war  seit  ihrer 
Väter  Zeiten  in  einer  Hand,  jetzt 
kAmpfen  sie  mit  einander  und  jedes- 
mal der,  welcher  besiegt  vrird«  ent- 
flidit  in  die  mhe  von  dem  Lande 
eines  anderen  Sultan.  Don  1  !*  iht  er 
mit  seitien  AnlKinj^pm  tiiul  hat  keine 
Einkünfte,  denn  ihvii  Lebensunter- 
halt gewinnen  sie  aus  dem  See 
ntmlich  Fische.  Auch  Elephanteit 
treiben  sie  in  den  See,  dann  verfolgen 
die  Leute  sie  in  Booten  und  erlegen 
sie.  Auf  diese  Weise  bekommen  sie 
Sf)  und  «;n  \  icl  Elfriihein' .  Dieser  See 
ist  lialh  oder  ein  Drittel  so  gross  wie 
der  Tanjaoika,  der  Ujyisee.  Dort 
treffen  sich  eine  Menge  Leute  aus 
allen  Orten  Uruas,  sie  kommen  hier 
/.usammen.  Die  einen  bringen  Klei- 
dei-stoffc.  die  anderen  Perlen  und 
Muscheln,  noch  andere  Ziegen  und 
Sclaveu  und  Vira^nba,  Kleider  aus 
Baumrinde^  sie  sind  wie  die  Stoffe 
aus  Madagaskar,  doch  kommen  sie 
in  einzelnen  Stücken«  au  einer  bis 
anderthalb  Elle.  di<»  imn  /usainmen- 
naht.  Das  siml  die  Kleidungsstücke 
von  L'rua  bis  hin  nach  Manyeuia, 
andere  Stoffe  ziehen  sie  nicht  sehr 
gern  an.  Damals  waren  diese  Vinunba 
bei  ihnen  wie  Geld.  Du  L- ute 
brachten  diese  Wn  ui'n  utid  li  inmül, 
um  Fische  (lafih  m  kauten.  Es 
jillegtün  sich  meiir  als  5  bis  6UU0  Leute 
zu  versammeln,  uro  Fische  dafür  zu 
kaufen.  Die  Einen  rosteten  sie  im 
FtMi*  I-  (md  trockneten  sie  und  nahmen 
sie  als  Zukost  mit  nach  Hause,  Andere 

ist  der  Kissaiesee. 
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gm«  huuza,  im  tctnyme  hmq^iri  tea- 
katmda  Irwidi,  ndiko  wmu^t^it^/a 
OMYMnte,  Airo  nffuo,  «iromda.  jbfwUbs 
samaM  itahmsa  ktm  mramha.  hvntmua 
tia  iratvmisfif  hatla  fx/ulft  huntinua  k'tcn 
iOKuku  btas&ara  ieuu  yao  Worm,  na 
kuUtt  Sudani  hupata  mati  ine$§ffi,  AkAm 
^wkuntf  tmla  nkmma  aamaki  weitffi 
uainnu  }mu  jtmn  huiuka  mihonbwi  mia 
ou  zaidif  fyatta  a^mUm^  huerudi  miiumlHCt, 
Jhiflb  nihmbwi  valu  waufiiif  mtnqfa 
huwa  mbeU  na  vmoja  kmea  nytma. 
na  Mimaki  mnmtyaa  rnftrmdift  tflf,  hika 
micanzo  tea  mOimbtci  (uitta  rnicishOj  loka 
ekmi  ^tta  jtau  na  samaki  loak»  tßazuri 
«m«  morakkifi.  »omaki  toadogo  haUa 
ya  uihanga  balram  rnhmda  na  wakubwa 
tana  vraqfi  hdAa  mha*  ila  humi  AohbSt. 
nn  nnh  InifHila  nuiü  aijiiiuu  i/a  iM/mru 
trn  .itimiiki  na  pemhr.  hupiga  ndofu 
katika  ba^ri,  huenda  Warna  nuporim. 
tottkiona  ndofu  waht,  hiffukiawa  hUUca 
haiari,  wakeingUhea  kva  mibmm,  «oa- 
kapigtea.  na  Mrongo  'Tamhwe  ntliye 
ainffkima  mtftani,  akapigw>a  na  Mrongo 
Ko^auija^  uki' t'l liuilluki  Mnmyu  Ka.*anga. 

tcalipohija  Wnmrtmyo  Tambur  tcoka- 
t«la  pmbe,  mbeif  hUipe/ika  ameal  ga 
inehi  gao,  wihUmmhia!  iupUe  koHka 
Hfia  amani,  nßa  Aä  ga  permi  iakmi 
ia'ahu,  t$ttalala  nfiani  ht^pano  nu^i  wala 
vi/aktita ,  siht  ya  pili  asmbvhi  tutafika 
katika    tujt.     iakmi   tuktjnta  njta  ya 


leehHamed  binMuhamined  el  Murjebt. 

verkauften  sif»  und  noch  Andere 
ptlegten  nach  Irandi  zu  gehen ,  dor 
Lftodsehaft,  wo  man  Vinunba,  die 
erwihnten  Kleiduagsstücke,  macht, 
brachten  dort  Flache  hin  und  ver- 
kauften 5ite  gegen  Viramba.  Auch 
Sclrivpii  kaitftfn  sit*,  selbst  Flfenhein 
für    Fiöfhf.  war   ein  hervor- 

ragender Handel  bei  den  Warna  und 
jeder  Sultan  bekommt  viel  Gut,  da 
er  einen  Zehnten  erhebt.  Nirgends 
sah  ieh  so  viel  Fische  wie  hier.  Am 
Nachmittag  plleKfi-i)  die  Bo.^te,  100 
oder  mehr,  ahziiuihcii .  am  nächsten 
Morgen  kamen  sie  zurück,  in  jedem 
Boot  waren  zwd  Leute,  einer  vom 
und  einer  hinten,  und  das  ganze  Boot 
war  vKÜin'  Ki.sebe,  von  Anfang  des 
Bootes  his  /.u  Knde.  von  untpn  his 
nlieri.  Vw\  Hie  Fisrlic  des  Sees  waren 
.<!chun  und  hillig.  Kleine  Fische  kosten 
eine  Glasperie  <Ba]ram)  und  sehr 
grosse  damals  sieben  bis  sehn  Perlen. 
Und  jene  (die  Sultane)  belcamen  dne 
Menge  Gut  ans  licn  Absahen  von  den 
Fisi  licri  und  dem  FIfenhein.  Die  Fle- 
pliaiilen  erlegten  sie  in  dem  See;  die 
Warna  p liegten  in  die  Steppe  zu 
gehen,  wenn  sie  dort  einen  Elephanten 
sahen,  trieben  sie  ihn  in  den  See, 
griffen  ihn  in  Booten  ai)  und  er- 
schhiiren  ihn.  Mrongo  Tanihwe  war 
Sultan  gewesen,  wurd''  jfflnch  von 
Mrongo  Kasanga  geschlagen  und  es 
herrschte  nun  Mrongo  Kasanga. 

Als  die  Leute  des  Mrongo  Tambwe 
gekommen  waren  und  il;i>.  Flfriibcin 
geliiachi  hatten,  sagten  sie,  hevor  wir 
an  die  üienze  ihre,»t  Landes  kamen: 
•  Wir  wollen  auf  dem  fiiedlicheo 
Wege  gehen.  Der  Weg  geht  zwar 
durch  die  Steppe  und  ist  anstrengend, 
wir  inrivsfn  unterwt'irs  rdifitiaclitfn 
ohne  AVasser  und  Nnhnmgsmittel, 
lind  am  zweiten  Tnu;^  tiinritons  werden 
wir  in  der  Hauptstadt  ankommen. 
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ntyimt,  fM«^  hanypcM  rukh^  ya  kwauh 
kteefu.  teakaiuotut  hiiauawa,  iuka- 
icaamljia:  tiipeni  tcatu  teawiii,  tcaka» 
tuouj/eshe  t^iOf  tutam^eha,  waoae  nguo 
so  kUmgmma,  ntmj/i  piteni  nfia  j/rm, 
mhmpe  khuAari  Mrongo  Tamhw^y  mtha 
Allah  tutakuja  'ala  kuU  as^anj/e 
kkofu.  wkaemki  too,  kika^Uka  tafiiri 
na  teaht  mtmäi. 

tukaeiida  zetu,  fuitia  m  a  yn  nUta 
tukqfika  amoal  ya  mi^  tukakUa,  affH^ 
6u(d  hthttondolMf  hAi^ka  kaH  510  mifi, 
sultain  yuko  jnttmi  ba^aritii.  na  tniji 
mhUnea  mno,  imeghiktma.  no  hapa 
ti^po  httUo  hoo  w^ani  j/tgtota  too 
Unto,  mwmdo  miji,  na  ftuUn  mfi  utm 
boma  na  tcatu  tccngi  tcaliomo  na  tuema 
kuu,  pjfakub  vmgi,  hAakaa  AoMi  el 
vaktwo  tuUam  Mrmgo 
Kasanga  tmkatwamhia:  kfsho  mdffkeni 
iopa,  f«9>  hao  Mlfam,  onamaaita  Mrongo 
Kotanffo.  hAatB^äu:  »iti  taengmt f  wa 
Mrongo  Tantbwe.  tcakaticambia  :  Mrwtgo 
Tambwe  tumgn^piga,  jpUto  maparmi, 
wwtttuHf  firayt  wtoocht  hxctndo  Jcwakt, 
kvBfnäa  Mntcftpiga  hthoae 
mali  zenu.    tukatcajibu:  vema. 

tiku  ya  piH  wakqfo  tukawaomHot 
ke^  MsXwAidIa  zet»  kwo  Mrmgn 
Tambwe.  fyatta  el  'asiri  wakaja  Wart/a 


Wenn  wir  jcdorh  nhcv  die  StSdle 
gehen,  dann  erliallel  ilu  keine  Er- 
laubniss,  zu  uns  zu  gehen».  Sie 
glaubten,  wir  würden  getAdtet  wer- 
den. Wir  sagten  ihnen  jedoch;  'Gebt 
uns  zwei  eurer  L.-ntc.  die  uns  den 
Weg  zeigen  sollen.  \\"\v  weidini  sie 
vei-steeken,  sie  unjf;<'n  Klcidt  r  Frei- 
geh(»rener  anziehen,  llir  aljer  zieht 
euren  Weg  und  benachrichtigt  Bfrongo 
Tambwe,  so  Gott  will,  werden  wir 
unter  allen  Umstanden  ankommen,  er 
soll  .<?t(  I(  nicht  fin  t  litfn " .  .Sie  gingen 
ihre«  \\'i'L;rs  uixl  w'w  machten  uns 
auf  mil  den  beiden  Miinneru. 

Wir  sogen  dahin,  bis  wir  nm  zwölf 
in  die  erste  Ortschaft  kamen ,  dort  la- 
gerten wir.  Am  a  lult  Ten  Morgen  gingen 
wir  weiter  und  kamen  in  die  mittelste 
Ortschaft,  der  Sultan  war  ntn  Ufer 
des  .Sees.  Ihre  Ortschaften  sind  sehr 
gross,  .sie  reihen  sich  an  einander. 
Von  da,  wo  wir  waren,  bis  zum 
Sultan,  war  es  etwa  fünf  Stunden; 
der  Weg  ging  diiifli  Ortschaften  tind 
jede  war  hefestiut  und  stark  bewohnt. 
Grosser  Wohlsland  war  dort,  eine 
Menge  Nahrungsaüttel.  Wir  lagerten 
und  am  Nachmittag  kamen  Leute  des 
Mrongo  Kasanga  und  sagten  uns: 
■Morgen  geht  von  hier  fort.  Ihr 
soWi  /tin)  Stihnii  kommen.  Mrongo 
Knsanga  ruft  eucli«.  Wir  antworteten 
ihnen:  »Wir  sind  andere  Leute,  wir 
gebort  zum  Mrongo  Tambwe«*  Sie 
antworteten  nns:  »Den  Mro^go 
Tambwe  halwn  wii  ptschlagen.  Er 
ist  in  der  Steppe,  im  Walde,  lasst  ihr 
ihn  und  ceht  nicht  zu  ihm.  Wenn 
ihr  doch  zu  ihm  gehen  wollt,  su 
werden  wir  euch  schlagiMi  und  euch 
eure  Gfiter  wegnehmen«.  Wir  ant- 
worteten ihnen:  »Gut«. 

,^m  nächsten  Tage  kamen  sie 
wieder,  und  wir  sagten  jhnrn:  Wir 
wei-den  morgen  zum  Mrongo  Tambwe 
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risimani  tcakaona  watu  tcehi  vraka- 
njfongoa^  nguo  na  bmqa,  veakaja 
viak<doa  kktAari,  hatoa  watu  wamth 
wtkamgrige.  fils*«/  bm  *Ali  Mi  ManMtr 
fl  Hinam  akanema :  wache,  kp^ho  tupehke 
wnhi  kwa  .mUnnt ,  tukaulizc,  halUx 
Wik»  hewikia  iiwia/iijjjw  ngoma  za  vUa. 
totdewathttizi  wu^wa Mtongo  TanAwe 
tiäio  nao  vahatema:  kizo  ngoma  za  vita, 
h'xhii  vita,  a.ssiihtthi  tukqfunpn  miziffo 
yetrt  na  makhema  ,  twmil>>k*'.  trakatftka 
watu  mtu  kutenda  icisitnatä.  marra 
teiuMfw  ««1»  vaehtf  vanakuja  nMOf 
na  wain  «wim'/i  mühar«. 
ntmaja  «narr»  akafa^  na  vea  päi  mzima* 
htkapiya  ugoma  so  t>ikt.  VBoka- 
tokm  tcatit  wetu ,  nkthar  xmlifttangutia 
W'auyamwfzi.  wakapiffana  '  na  Warua 
wake^p^fwa  Wemj/amwui  waht  i0ann« 
na  mluana  mmt^  tDokqfa.  marra  1»- 
kaana  Wanyamwesi  na  wahoana  tBotUh 
kmoa  miefe  wtnaruii  miiow  tukaqahUi 
itenjfeufp  mb^f ,  InkaxMkana  nao.  du'iiqo 
khaniMt'  ashar'i  tuktnmftikuza  tukatca- 
shikOf  wanaku/a  jumlu  ya  wa.shrnzi. 
na  mifi  tunaipisfa  motof  tukakamata 
wanateakt  w^pata  wain  arhamia, 

^atta  taa  ya  Htui  hikafika  baftarmi, 
tnkahUa  yole  ya  pwani  hanma 
walu.  mHani  na  vmyinp,  walkk%^ 
nfiniin  s'uiiak)  y  wote  xixiuu  kiinli>ri .  icnli- 
pooiia    miji  mawaka    motOf  wettgine 

*  D.b.  die  ZnrQckgcbliebenen. 
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gelten«.  Da  aui  N;irhmittag  kaineu 
Waniawi  die  Wassei  |ilütze  und  trafen 
dort  einige  unserer  Leute,  denen  sie 
Kleider  und  Wasscrgeräthe  rkubten; 
diese  kamen  und  berichteten  es  uns. 
Da  entsandte  ich  Leute,  die  gehen 
und  sie  schlagen  sollten.  Said  hin 
Ali  bin  Mansur  el  liinawi  iuigte  je- 
doch: >Lass  es»  morgen  werden  wir 
Leute  tum  Sultan  schicken  und  fragen  • . 
Da  in  der  Nacht  hören  wir  Kriegs- 
tromineln.  Jene  beiden  Schenzis  des 
Mrongo  Tainbwe  sagten:  -Das  sind 
Kriegstroujuieln,  morgen  giebt  ei» 
Krieg*.  Des  Morgens  banden  wir  an> 
sere  Lasten ,  und  packten  unwre  Zelte 
ein,  um  xu  gehen.  Da  gingen 
noch  einige  unserer  Leute  zum  Wasser- 
platz, da  sehen  wir.  sie  kommen  eilends 
zurück,  zwei  von  ihneu  waren  von 
Pfeilen  getroffen.  D^  ^ne  starb  als- 
bald und  der  zweite  wurde  gesund. 
Sofort  Kihhigen  wir  die  Kriegs- 
trommeln und  unsere  Leute  kamen 
hervor,  die  meisten  waren  jedoch 
vorangegaugeu ,  und  zwar  kaupt> 
^hlieh  Wanjamwezi.  Sie  *  kimpft«! 
mit  den  Warna  und  es  wurden  vier 
Wanjamwexi  und  ein  Sciave  getodtet. 
Plötzlich  sahen  wir,  daas  auch  die 
Wanjninwe/i  und  die  f^claven .  welche 
vorn  fingen,  eiietids  /.urückkehrten. 
Da  drangen  wir  selbst  vor  luid  kauien 
in*a  Handgemenge,  in  16  Minuten 
aehlugen  wur  sie.  Wir  verfolgten  sie 
und  es  starben  «*ine  Menge  Schenzis, 
in  ihre  Ortschaftpn  letitfn  w'xr  Vt-m-r. 
imd  von  ihren  Weibern  erbeuteten 
wir  etwa  400  Stück. 

Um  drei  kamen  wir  an  den  «See 
und  trafen  alle  Ortschaften  am  Strande 
von  Menschen  verla.ssen,  der  Sultan 
und  die  nmliMfn  .  (liciii'lvdnimen  wnren, 
um  FiM:he  m  kaufen,  alle  waren  cnt- 
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waHi$tgia  kaüktt  mHumbwi,  im  wmgme 
kaüka  «MMMi,  na  wngum  miKkimbia 
mifi  «HHjrHM*    IM  fHmgme  h$kaiaeka 

tukareijea.  hatta  uxiku  tukajika  kambini 
kwelu.  baadu  ya  waie  toatu  watano 
na  Ufa  sUta,  al^fqtywa  kmmanif  ha- 
k^pigwa  nUu  ntwiagme, 

tukalala,  hatta  (/aribu  et  /ajiri  to- 
knfiikia  r^yun/io  tut  nijimta  za  hnia, 
fnAuMofuii  vUa»  tßiUe  wwAaia  wneU» 
iulh  tu»,  vaht  ita  yelw  Mrtm^t 
litnAwgf  wakamtma:  hao  mUu  lofta. 
tcaktittjkfii  icapaiu  wutn  kJiu m^n/aa  ira- 
kaiwambia:  iumekxifa  vatvaa,  aaawaita 
Mrongo  TanAtBe»  anaJnatnda  katika 
myi  ya  uwifam  ba^rmi,  nanyi  mdem. 
tukntoka  .saa  ya  piii ,  hatta  sa'a  ya 
none  htka/ika.  tukamkuta  Mmiigo,  za- 
maai  am^Ska,  but  ad»  j/a  siku  kumi 
Jmfa  ua  ra*«^  iBakar«ge*a,  kuUa  mh$ 
ntahoH  pake,  na  .soqo  ikama  kana  a^, 
na  pembe  zinakuja  kuit>go  kidoyo.  ikmca 
9oqo  kuu  mno  ya  'etjeb.  hnkutana  Warna 
kialq  ketkir,  yule  iikaiu^hi$m$  gana. 
na  ma^aia  mengi  mno  ffa  *af«b,  haenda 
itkaona  makuiulf  ^  i/ioja  kiro  nioja,  rnmia 
moja  hupiga  tAelathin  au  zaüli.  ntema 
km  iUokutet^,  vj/ahUa  na  vikMMo  na 
MmakL  smUani  kakdei»  Uta  mtnmbwi 
fiuMia,  mraMfua  kle.  kulbt  mku  hnwapa 
teatu  tcetf*  kw/r  f^ijf*.  (/msi  tcaÜryo 
iMOffi.    na  ktäla  siku  kiäeia. 


cell  I  lained  bin  Muhaiiiiiied  el  Miirjebi.  23H 

Iloht'n.  Ais  si«*  sahen .  dnss  die  SthMtt* 
brannten,  nOchteten  <'ini«it"  in  Booten, 
andere  retteten  sicli  auf  die  Inseiii, 
Andere  liefen  in  andere  Ortschaften. 
Dieiie  anderen  Orte  tiessen  wir  je- 
doch und  kelirten  «urOck.  Am  Abend 
kauieti  wir  in  unserem  I.ager  an. 
Ans«']  jenen  fünf  I.cntrn  und  den» 
seclislen,  der  am  Was-serplatz  ^e- 
faUen  war,  war  Niemand  mehr  jl;c>- 
fallen. 

Und  wir  legten  uns  nieder,  und  am 

Morgen  hörten  «  ir  Flöten  IUmI  rrua- 
Trninnu'hi  und  druhten  es  witi'de 
Kriej;.  Jene  i»eiden  Sciien/.is  jedoch, 
die  wir  mit  halten,  die  Leute  unse- 
res Freundes  Mrongo  Tambwe  sag- 
ten: »Das  sind  unsere  Leute-«  Dar- 
auf kamen  ungefShr  '>(X)  Leute  und 
.sagten:  »Wir  sind  i;<konntien ,  um 
euch  abzuhitlen,  Mrongo  Tambwe  ruft 
euch.  Er  geht  jetzt  gerade  in  die 
Ortsdiaften  der  Herrschaft  am  See. 
Ihr  aber  kommt  auch!«  Wir  brachen 
um  sieben  auf  und  kamen  nin  eins 
an  und  trafen  den  Mrongo  Tambwe 
an.  der  schon  lange  da  wm-.  !nn*'i- 
halb  vun  zehn  Tagen  kamen  alh*  .seine 
Unterthanen  KurQck,  jeder  an  seinen 
Ort,  und  der  Markt  war  wie  frOher, 
auch  Elfenbdn  kam  nach  und  nadi. 
Hs  war  ein  erstaurdicJi  grosser  Markt. 
Ks  trafen  sich  dcu't  eine  gro.sve  Menge 
Warna.  Jener  erwie-s  un.s  grosse 
Ehren.  Und  es  waren  eine  erstaun- 
liche Menge  Enten  dort,  jedesmal 
wenn  man  hinging,  sah  man  sie  in 
gros.sen  8chaaren,  auf  einen  Schuss 
firden  oder  rnclii';  «grosser  Wohl- 
stand war  dort  an  Nalnungsmitteln 
und  Zuknst.  Und  Fische  sandte  uns 
der  Sultan  nur  unmer  ein  giuites  Boot 
voll,  soviel  waren  dort.  Jeden  Tag 
'Zhh  \c\\  unseren  Leuten  imenness- 
Ii()i  viel.  Und  jeden  Tag  lieferte 
er  uns. 
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tiikiikati  j/'ijiata  mini  tisa\  hatuku-  Wir  hlicbeu  etwa  neun  Monate 
.       ih.      .j .     ^     ..^„A .  ..^        «ind  bekamen  nur  100  Fmik  Elfeii» 

beln.    Beim  Sultan  Ki^umbe  hatten 
Milfaai  Kajttmbe  tmU^ta /wila  mta  u  „  j,.  150  hekooimrn.  Wir  hatten  aber 

khttmgmi.    luui  tuna  maU  mengi.    *»-  vi»>l<?  Waaren   und   nhtnlef^t«'»  uns, 

,  .  <        ,  »  dnss  es  Iiier  tiirlit  ct'nriir'*nd  Klfen- 

MMsama  hapa  hopam  pmoe  mardao,  ,  .      .....     ,  , 

>>eia  gab.  Ltnige  bcnenxi.s  sxgtcu  uns: 

wlMiaAifa«Mkmsihi$i«ambia:  Irmtd«  .!„  Intnde  »t  sehr  viel  Elfenbein.. 

pfmft*'  nyinyi  Sana,  na  icitiyinf  husema:  Ander©  aber  sagten:  -Ea  giebt  kein 

,     .„    .     ,  ...   Elfenbein  dort,  nur  Viramba«.  Doch 

Ai/pnrii  rmnhf ,  iila  vtramba.   fusixaaiai,      ...  .11 

.     1  '  ^y,,.  jr|aiil»ten  es  nicht,  denn  e-s  war 

nuiana  hapanu  mnntjxcana  mmoja  aliye-  norlt  kein  Freijjeborcner  dort  hinge- 

/*»,  toka  iä^hubtqiaa  ulitmemgH.  konunen.  .«^eit  die  Welt  fieschaffen 

^  w  orden.  Wie  wäre  es  denn  da  niüg* 

Uahiu^j^  hahma  pembef   h.kaazmu  ^^^^  Elfenbein  da  ist?  So 

kwnda  Iratide,  tukantpa  khabari  Multani,  entschlossen  wir  tins  nach  Irande  zu 


htkataka  watu,  wa/ca- 


gehen  und  benaclirichtigten  (h-n  Sul- 
tan.  Kr  satite:  -(iut-.  Wir  fnidcrten 
hipfickee,  wmaoptanjia.  akaiupa  vaht  pnh,.^,.,  ,rir  ,i,  n  Weg  kennen  und  er 

^fia'.  gal>  un.s  sielien  Leute. 

,       ..  ..       ,  _         ,  In  densellien  Tagen  kamen  Boten 

vom  Msiri.  dem  Sultan  von  Katanga, 
Main,  «M/tof»'  UM  Kabmga,  malumilHta  ^i,.  mir  Klfenbein  zum  Sultan  Ka- 
jÄWrte  hea  tuUani  KajunAe,  vaktQa  gebracht  hatten,  und  brachten 

,  «♦  ,  .  nocli  funfund/waii/ia;  Zahne,  die  er 

na  nnno0  khams  u  tthnn,  amemletea.  ,  ,  ^  . 

nur  schenkte.    Ich  trajj;te  »le;  •uiebt 

hamudiza:  kwmu  «*o  pembe  nyiwjit  ^  heA  euch  viel  Elfenbein?«  Sie 
wakttaemm:  ziko,  lakmi  maf^  büla'a,  sagten:  »Ja.  Aber  gewanscht  werden 

,         ,      .11  I-    c'j  Stofie,  Perlen  wollen  sie  nicht-.  Da 

usfinnt/a   haica(aki.     namtcamoia  »>o  tn 

.sagte  ich  7.11  Said  bin  Ali:  »Hs  ist 
hin  'Afi:  afadaU  wewe  mdL  nnula  kwa  j^^^^.^^  j„  .^,„„ 

Msfri,  maana  Imßa  a  yohn  hukuqubali  Mseri,  (b'nn  deine  .Stoffe  wolltest  du 

kuacha  Jtawa  ktca  Samu  walo  Runnba,  j»  »»  ^^wa  bei  Sainu  odei"  in  Rueinba 

.  ,  ,           ,  ,        ,  .  ,  nicht  sttrQcklassen,  Alles  hast  du  mit- 

'  genommen.  Hier  aber  und  dort,  wo 

(UH'Häakoj  hawtttaki  bnlaa.   nenda  ktca  ^^ir  hingehen,  wollen  sie  keine  Stoffe, 

Mnrif  yktUaqamca^if  itenda  zako  ktca  Geh  zum  MmtI.  nxu\  wenn  du  frrtia; 

Sam^  wdikö  jefoda.  hikan^  bund„qi 

^  Stamine.s^enosscn  sind«.    Wir  gaben 

tMatkim,  ttka»»da  sakis.    haodu  ya  ihm  jreissig  Gewehre,  und  er  aog  ab. 

9ik»  htm  nan  tukaondoka,  na  Mrongo  Nach  sehn  Tagen  brachen  auch  wir 

Tambu«  akah^  waht,  wakatuon^eOa  «"^^      '   ^M'  ongo  Tambwe  gab  un.s 

^  ,      j    .  „    ».        »>    .  «r-       Fiitiicr.    Wii-  kamen  rtiin  Sultan  Ki- 
«ria.  iMRMnd»         ktca  taUam  Ktma       ^ ,  , .  , 

rua  Ml  im.    Dort  ist  di m         zu  hndc, 

Mrua,    ile  habari  mekmtha,  umebaqi       ^^^^  y^^^^  übrig,  der  von 

«nüo,  iMi>  mti>  kuu  «ttloX'a  Juu  ya  Urua,  oben  aus  Urua  kommt.  In  diesen  See 
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ukaingia  katika  hit/o  bahari,  ukatoka. 
jMtnajio  imt  into,  ndijw  IkA/wpuAm.  na 
Wama  ttUo  htm  AwtiAs  Katnarmdo,  na 
trenyint  huuita  Lualnba.  hikavuka, 
tukamda  siku  mMif  tmofudo  «a  sqftui. 
iukapiUa  kiabari  ya  kuua  Juma  bm 
Saliirn  u-'iil  Rakail,  na  Jina  la  safari 
hmtwa  Juma  Mrrikani,  ameux^ili  kvca 
svHam  iniiu^,  jma  lake  nmelisahatj, 
qaribxi  yoke  Kirua.  mka*asimu  htmdOy 
Itavuka  mto,  hareyea  ngaiidio  tuliyotokea. 
kqfika  kw9ke  Juma',  hanudita:  una 
*atma  pa  kukaa  kapa  an  viakttenfia 
mbeief  akamjiOit :  kicmda  j^ahuli  msi- 
popajuaf  mDexL  h^eakaa  htqta,  Warua 
mUaleia  pembe  iao,  luiomtiiua  kidoyo 
kidogo,  hatta  nitat^awvadi.  kvcenda 
jjohali  imipopajua  awexi^  hammmUna: 
nnapet^ioitffUfniatiwdltakKako,  wiqti 
ntafforrffi'a,  ntakuja  siiwae.  akaniamhia: 
vetaa  lakmi  si  afa^ali  tukUsaa  Aapa  jpa- 
mofat  fOakiemda  pahtdi  kapana  ftUu 
aliyeßka  hikoJ  nam*  nimMikia  jtmSb 
ya  Iraitde  kuna  khalqt  kuu.  hamwamhia : 
mmtt  mWoniRK,  ma  Jumkin  ktikaa. 
hahma  wata  ktiehttkuo  penUte,  kamqa- 
badt  Juma'  bin  Salum ,  frasda  thelatha 
ma*  hamnaga^  iukagi^ri  iukamda 
baUa  tukt^ika  Irandt,  *aXama  ya  petnbe 
kahma,  «akt  neb^  htOawaom.  fakmi 


hinein-  und  dann  winder  heraaslliesst. 
An  diesem  Flmne  setaten  wii*  über. 
Und  die  Warua  nennen  diesen  Flui« 
Kainarondo,  Andere  nennen  ihn  Lua- 

!aba.  S(»  setzten  wir  über  nndnmi-schir- 
ten  zwei  Tb'^i'  im  Kfirnwanentempn. 
Da  liürten  wir,  dnss  Junia  bin  Saluni 
wad  Rakad  —  sein  Reisename  war 
ttuma  Merikani  —  bei  einem  Sultan 
angekommen  war,  deaseo  Name  ich 
vergessen  !ial)e,  nahe  bei  dem  Kinm. 
Da  entschloss  ich  mich  liiitztiirebcn. 
ich  setzte  id»er  den  Fhiss  und  kehrte 
nach  dem  Ufer  zurück ,  von  dem  wir 
kamen.  Ich  langte  1)ei  Juma  an  und 
fragte  ihn:  «WUlst  du  hier  bleiben 
oder  wirst  du  weiter  gehen?«  Kr 
antwortet*'  tnir:  -Nach  einem  Orte 
gehen.  <li'ii  irli  nirlit  kenne.  d;i>-  krum 
ich  niclu.  Wenn  wir  hier  bleiben, 
werden  die  Warua  ihr  Clfenhein 
bringen  t  das  werden  wir  nach  und 
nach  aufkaufen,  bis  ich  genug  habe. 
Nach  einem  Ort  gehen,  den  ich  nicht 
kenne,  das  kann  ich  nicht«.  r>?i 
sagte  ich  ilim:  »Idi  habe  hier  mein 
Elfenbein,  das  werde  ich  bd  dir 
hinterlegen;  wenn  ich  zurilckkehre, 
werde  ich  es  liolen«.  Kr  .sagte  mir: 
"Schön,  aber  ist  es  nicht  bes.ser,  wir 
bleiben  zu.sammen  hieri*  Willst  du 
in  eine  Gegend  gelten,  in  die  noch 
kein  Mensch  gekommen  ist?  leh  habe 
auch  gehört,  dass  die  Gegend  von 
Irande  dicht  bevölkert  ist«.  Doch 
ich  sagte  ihm:  «Ich  habe  mich 
entschlossen,  immöglicli  kann  irh 
Mt  iben-.  Da  wir  keine  l^eiile  lialten, 
um  das  KIfenbein  zu  tragen.  Ubergab 
ich  es  dem  Juma  bin  Salum,  300  Fra- 
sila,  darauf  trennte  ich  mich  von  ihm. 
Wir  reisten  weiter  und  kninni  nach 
Irande;  An/riclicn  von  KIfenbein  iiuh 
es  dort  nicht,  auch  Klephant»  ti  salu  n 
wir  nicht.  Doch  die  Städte,  die  in 
dem  Lande  waren,  waren  erstaunlich 
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tnyi  Uiyomo  mikuhim  mno  yn  ojeb, 
kama  qiasL  na  ahughuU  jfao  ku/uma 
na  mji  yoo  Avfimjiw  huko 
maftimba  na  huko  majmnhof  kana  situri 
yn  mitjli'iriifuu.  kahkatimnanga ,  huxcana- 
/aä,  hupata  bird  a  arhdm  aakli.  qiasijfa 
nyumia  kuko  khanuin  na  kuko  kkamtm, 
kaH  hufMffa  nyvffifia  kuu  nmo  ya  *ajeb, 
bara:a.  /tujitami*  hapo  mafwitii  jumla, 
wakafumariramlHi.  utakvcenda  mjimmoja 
mtoendo  wa  tda  wbd  nam  am  sUkt  va- 
mi0eitga  namma  Aiiyio  i^fiK  kuko  ma- 
jumba  na  kuko  majumlm,  katikali  ha- 
ra^a  ya  kazt.  tukattida  kalika  im  hi  ya 
Jrande,  na  kukaa  hmkilisa  bta^hara 
jfa  pmAe,  kamaa  Uta  wamba,  na  m«Ai 
hiso  hawafm  waungwanttf  leata  hunduqi 
tcaqfi  huu  hatcajni.  nn  katika  inchi  /ii:o 
wakamda  Warna,  hmhikua  samaki  ku- 
nunua  viramba.  na  u)akitinapem6e,ffht^a 
wagtaia  ktea  rakki^i.  Udkm  «t  ma»ju<li 
pembf.  naWarua  haveana  butuiutp,  silaha 
zao  iiyu/>i  tui  ni'fiharCf  huntUnp  fiaira- 
sifuL  bunthtqi  tuliso  nato  kuhtuiiga  hit 
mHuwangut  maana  mäummgu  mteAi 
ffa  kukoanffia,  nasi  Mntülca  wakUhanni 
michi.  tukaenda  y  hatta  tukafika  kica 
suiiani  Rumba,  hapana  pembe,  shtigkuU 
mo  ni  kojfo  oiramba,  na  kuUa  too- 
nao,  kama  quai  uhnt  vakf,  kuüa  mji 
mehi  tukaenda  kupila  mawffani 

kaia  it  a  kaia  (uiUa  kwa  saJteuti  Saiigwa 


lech  Matned  bin  Malnmmed  e!  MnriehS . 

gross  un<i  ihre  Zahl  war  uuerinesslich. 
Und  ilire  Besdiäfiigtitig  ist  Viramba 
zu  flechten.  Ihre  StXdte  luuien  «ie 
so,  dus  hier  eine  HKuserreihe  ist 
und  diirt  eine  Häuserreihe,  wie  die 
Rt'Üifii  der  Nt'lkiTniniuin'.  \\\  der 
Milte  Hoilil  ein  freier  l'lat/. .  der 
etwa  40  Eilen  oder  etwas  inelir  breit 
ist.  Und  die  Zahl  der  Hluser  ist 
hier  fttnfsig  und  dort  (ttnfitig.  In 
der  Mitte  bsuen  sie  ein  auffaltend 
grosses  Haus  mit  einer  Barasa,  in  der 
sirli  allp  Hnnfl  wrrkcr  vcr»;nininolr),  tim 
\  iramha  zu  weben.  In  einer  Stadt 
kann  man  sieben,  acht  oder  sechs 
Stunden  gehen,  Qberall  haben  sie  die« 
selbe  Art  gebaut«  hier  eine  Hftuser» 
reihe,  dort  i  ine  Hnuserrdh«  und  In 
df  i'  ^^itt<■  dir  \H»pitsU>irasa.  So  mar- 
scliinen  wir  in  dem  Lande  von  irande, 
und  .solange  wir  auch  warteten  und 
nach  Elfenbeinhandel  forschten»  es 
gab  nur  Viramba.  Und  in  diesem 
Lande  kannten  sie  nicht  Freigeborene, 
niirli  r^rwelirp  l<nt!nten  sie  tax  jener 
/rir  iiiclit.  \\\  dieses  Lnnd  ijiniren 
die  Warna,  brachten  I'isdie  hin,  uuj 
Viramba  zu  kaufen,  und  wenn  ne 
Elfenbein  sahen,  liekamen  sie  es  so* 
(ort  uni  ein  Billiges,  doch  es  gab 
kein  Klfenbein.  Und  die  Warna 
fiatfcn  keine  Gewehre,  sie  hatten  als 
^V'aft>^  nur  Bogen  und  Pfeile;  Ge- 
wehre kannten  sie  nicht.  »Sie  fragten, 
ob  die  Gewehre,  die  wir  hatten, 
mituwangu  wiren,  mituwaagu  l>e- 
deutet  Stampfen.  Wir  bejahten  es, 
wenn  sie  flnrlifp?».  wnren  Sfniiipfen. 
So  gingen  un-,  bis  wie  zum  Sultan 
Rumba  kamen ;  Elfenbein  gab  es  nicht, 
ihr  Oesehift  waren  eben  diese  Vi- 
ramba. Und  jede  Stadt,  die  wir 
saiSen,  war  nnermesslich  gross,  jede 
Stadt  war  rill  -zrimv^  Lrintl.  So  dm  rh- 
zogen  wif  so  innl  --(U  irle  Ciebirtr.  bis 
wir  zum  Sultan  .*>!ingwa  kamen  in 
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^tta  Mka/uvia ,  tin  /tu mo  huitira  Mji' 
$ongt.  katiktt  mcAi  hieo  nao  hatnUmeaOi 
motv^ni  tcaliataVka,  katika  inehi  hi^ 
vaht  tea  mbali  «akoloa  mali  wtkmcapa 
ueut/t  wchi  zao.  icokattnci  ka  .suftaiii, 
mudda  teao  maka  mhcHi.  <ikäsAa  ingia 
haika  usutfanif  kufa  mtu  mwin^tti«  tea 
«AaSf  rt/mfr  akafenffa  mfun^  kuHka 
mtcihj ,  hmcn  akiUia  mali,  bidaa,  ica- 
tumvcOf  mimtif  ushant/a,  ma/uta  ya  tm- 
vegff  iuttfa  akoHmmu  miaka  mimli,  hu- 
toka  jftde  «Ayn»^  kmrnxa,  akaiiufia 
yide  mvmpine.  hiy<>  nffin  ^ff/i.  hupata 
rnadkhult  t/a  imaAa  mimli.  ua  kazalika 
jamb  hizo  mtu  aki/a  mwmj/i  deni,  ana- 
yemkottf  najfe  iana  kHuf  hatcamsiki,  wo- 
kmmka  latmu  kidipOf  wdbmzika.  ku- 
tiua  katika  miti ,  rcakatiituitdika  katika 
panda,  chini  kana  shoka  lakr  »a  nyeinbe 
na  mkebahuuelMkajwalqMneekwmaJfitim 
dfeo^  mtu  atu^fettutf  humwambh  yule 
mdmh  nkitaka  maU  yiko,  an  ehvkue 
nyrmiti  tfakt  au  shoka  iakc.  hio  ridio 
fiukumu  yab. 

na  fltHf  hmamopitaf  huiufat^fia  jhai 
hm  flifto  htiutiyanfftmya  f  nam  hwtah 
Kii/<  ,  ma  ana  icamefanya ,  hntuna  ■•<ilaha, 
tmnechukua  michi.  tukaendof  iuUUi  siku 
moja  htkttonana  na  nukemt  mma/a, 
ofua  kuMma  krrua  mordao.  nasi  twtjva 
km/a,  aktharwalu  wakaMfiri  tana  Vrva. 
akatuulua :   tnuradt  tauu  k/uwa  nttii? 

■  • 
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Mkafuiim.  dort  aber  heisst  «t  Mfi- 
suuge.  Ill  dieseo  LSnderu  heiTSclieii 
nicht  Sultane,  die  dort  getioren  sind, 
es  kommen  vielmehr  Leute  von  fern 
her,  gehen  Guter  und  /.ahlen  sie 
dencr»,  denen  die  Länd<T  irohören; 
diese  setzten  ihn  /mn  Sultan  ein  auf 
die  Dauer  von  zwei  Jahren.  .Sobald 
der  eine  die  Uerrscliait  ergiiifen  hat, 
Icommt  wieder  ein  Anderer  von  ferne 
in  gleiclier  Weise .  haut  sich  ein  Haus 
im  Walde  und  xalilt  (iiiter,  StoflV% 
Sciaven.  Ziefjen ,  Perlen,  Baumöl  bi< 
jener,  der  vor  iinn  re}j;ierte,  seine 
zwei  Jahre  lun  hat  und  zurücktritt. 
Dann  tritt  der  Andere  nn  —  ao  ist 
es  dort  Sitte  —  und  bekommt  die 
Ertilgplisse  von  7.uei  Jahren.  Und 
ebenso .  wenn  in  jenen  Geilenden 
Jiinand  stniit,  der  verscimldet  i.sl 
unii  niciit  zahlen  kann,  !»o  begraben 
sie  ihn  nielit;  wird  er  aber  begraben, 
so  mOssen  die,  die  ihn  begraben 
haben,  beuihlen.  Kr  wird  in  den 
Wald  i;<  In .K'lit  und  sie  hänfnen  ihn  nn 
einer  ß.'tumi;abe!  ;\\\\'.  l'nten  thun 
sie  etwa  seine  iiaeke  oder  .sein  IJeil 
oder  <»nen  Korb  hin,  an  der  Stelle, 
wo  der  Todte  aufgehingt  ist.  Kommt 
nun  Eaner^  der  eim-  Furderung  hat, 
so  sagen  sie  ihm:  »Wenn  du  deine 
Sachen  von  jenem  Scluddner  willst, 
üu  uiuun  sein  Beil  oder  seine  Hacke«. 
So  sind  ihre  RechtsverhUtolsiie. 

Und  da,  wo  wir  marschirten,  be- 
gingen sie  sehr  viele  Gewaltthitig* 
keiten  gegen  uns  und  heraiibten  uns, 
wir  aber  Hessen  es  uns  trefallen.  denn 
sie  tiiaten.  als  iiätten  wir  keine 
Waffen,  als  trügen  wir  .Stampfen. 
So  marschirten  wir,  bis  wir  eines 
Tag«!  einen  Schenci  trafen,  der  leid- 
lich Kirna  sprechen  konnte.  Und 
auch  wir  Vi  istniidi'ii  Kirun,  denn  die 
meisten  von  uns  waren  lari;;e  in  Urua 
gereist.     Kr  fragte  uns:    »Was  ist 
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takamfibu:  leatafuia  jiembt*  akaaema: 
mkitaka  penAe  vukeiU  f^anAo  j/a  Ru- 
fflOBU  HMMiufe  KoiOp  sUto  pemhe  nyingif 
au  nenth  ni  Vtetera  kwa  suUani  Kasongo 
Itnshif.,  Musana  Maptmya,  nako  si  rnbalt 
na  AukOf  sik»  p»ntbe  ntfingi  sana.  na 
Aig^  Kawtffo  Biuhie  nuee  sana,  nojfe 
al^uwtt  na  i^pw^  matumolt*; ,  majma 
yao  Kina  Dnramumba  na  Kitoto.  za- 
rnarii  aana,  tunwikia  no  leazee  wetu, 
yolwiw  stflftttu  mkuu  va  kuva,  jma 
hike  KumaMbtf  na  la  päi  Rungu  Kth- 
bare,    alikutca  na  utfiint  ^  alitamallaki 
Vrm  teote.  iiatta  Mtoa.    na  incAi  ta 
Manj/enta  sole  na  nf/ambo  za  Rumami 
jfote  aläntwa  akapiga  vUa  ak^ka  Uig' 
Imt  akamakamata  hao  Khm  Daranmmha 
na  A  Uoio  IUI  i^<ibila  tfuo  Wana  ico  Jla- 
pmga,  Kuh»  likopembenyingL  nanUteU 
nfia  hMH  nko,  mtga  kypHa  kwa  NsarOt 
MtHani  kuttwa  Mwinyi  Ktara,  Jma  la 
inchi.    njia  hiyo  ndiko  mtajika  kim  Ka- 
tango  RwhiCf  wao  Wmt/i  Nsara  hupa- 
iana  noo.  na  nßa  la  piti  k$pHa  Mka- 
htya,  kao  ndio  ihami  mya  tBonaomfiga 
K€umffo  Rtuhie.  WenyiNifora  na  Wmyi 
Kguo  rut  Wetiyi  Kibumfte  na  Wtnyi  Iziita 
na  Weugi  Mkatwa  na  Wenj/i  Mtangwe, 
«l^ofä  meki  iokli  jus  'iahrini  masuUani 
toahiUf  mm  phfr  Mtlfani  voadogo  teadogo 
urote   hau<i    hujttanti',   ktfpiija  I'teUTa. 
na  uao  Walrtera  tctrtgi  sana^  lakini  kidoyo 
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i'Mvr   mf^cnilichcs  Begehren;'«  Wir 
antworteten  ihm:  -Wir  suchen  Klfeii- 
bein«.     Da  sagic  er:    »Wenn  iiir 
Elfenbein  wollt,   Obeirschreitet  den 
Rummni  und  gebt  nach  Koto,  da  Ut 
viel  Elfenbein,  oder  geht  nach  Ute- 
itrn   /ii!T)   Snltati    Hnsontjo  Riischie, 
dem    8ohn    des    M:i|Miiiiia ,    das  ist 
garnicht  weit  von  liier.    Dort  giebt 
es  sehr  viel  Elfenbein.    Dieser  K»- 
songo  Rusdiie  ist  sehr  alt  und  er 
hatte    (zwei)    .Schwestern,  Namens 
Kina  Daraiiunnba  und  Kiloto.  Und 
vor  lanper  Zeit,   so  haben  wir  von 
unsereu  Eltura  gehr)rt,  gab  es  einen 
grossen  Sultan  in  Urua,  Namens  Kit* 
rnambe,  sein  «weiter  Name  war  Rungu 
Kabare.    Der  war  sehr  niScIiüg  und 
lii'lii'rrschte  gaiix  Urua  bis  Mtoa  und 
alle  Mnnyem.iljin<lpr  und  dir-  Länder 
jenseits  des  Rnmanü   Ix  kiim ]>rU'  er. 
Kr  kmu  an{  Utclera  und  raubte  jene, 
die  Kina  Daramumlia  und  Kitoto. 
Sie  sind  aus  dem  Geachlechte  dei* 
Wana  wa  Mapunga.     Dort  giebt  es 
sehr  viel  Klfenbein.  l'tu]  tbiliiti  führen 
zwei   Wege.    <ler    eine   geht  durch 
Ni>ara,  der  Sultan  itcit^st  nacii  dein 
Lande  Mwingi  Nsara.    Auf  diesem 
Wege  werdet  ihr  mm  Kasongo  Ru- 
schie  kommen,  der  sich  mit  den 
Leuten   von   Nsara  gut  steht.  Auf 
i\fm  /wt'iten  Wege  kommt  ihr  nach 
Mkaiiuja,  die  Leute  dort  gehören  zu 
den  üegnern  des  Kasongo  Rtiscliie. 
Die  Leute  aus  Nsara  und  Nguo  und 
Kibumbe  und  Isiwa  und  Mkatwa  und 
Msangwe.  kuiTium  mehr  als  zwanzig 
Landschaften   mit   grosst-n  Sulfanen, 
ungerechnet  eine  Menge  klcniet  t>ul- 
tane  —  alle  diese  haben  sich  zu- 
sammen gethan,  um  Utetera  au  be- 
kämpfen.   Und  die  Bewohner  von 
Utetera  sind  sehr  zahlreich .  doch  ein 
bischen  dumm.   W<  rm  angegriffen 
werden,  sind  sie  zumeist  in  grosser 
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wtpmnbqfu,  na  toatu  uxmcncmdexoa  hu- 
piffwa  «IMar  khifßt  nj^ngi,  hdknoamh 
pamdetea  hmhrntkBa,  wanuaidi  kho/u. 
na  khabari  aliyomatiä/ia  ytde  mshmzi, 
f/ole  mmeandika. 

UtkoBhika  se^ari  itJeaenda,  iukaßka 
mohali  tukaotia  uaiu  waim-sonama,  ziko 
njiaWtntL  wakahmlisa:  miaktomdawapil 
htkawaamhia!  hUakmnda  kwa  Kmonffo 
Hushie  Utetera.  wafrasema:  hii,  piteni. 
tukaenda  iukalata  katika  mijü  a^mibu^i 
iukaendB,  ü^jiqfika  «tta  ya  sUl9  Ittka- 
fika  kaÜka  miß  namuna  ngwf.  miji 
haeghikoiuz ,  katmkujenya  kana  truuiko- 
ieka.  wmtejei^  kana  Warugf  mifi  mi^ 
hiUf  ftoytf  tmnffL  huona  tmeshikanOf  no 
inchi  hii  nyntpe  saua.  hikakaa  siku 
Uim  asliara  y  na  Hku  hüo  siku  za  mvua. 
äkatakea  penUfe  «lyütjpt  jwm,  luuo  ra- 
kMfL  vioanfwa  vmmÜ»  na  hete  la  stmyo- 
mazi  na  nguo  mtya  kwa  penA«  fraiifa 
tatu  (II'  mbiliy  petnln  ha:ifta  thamtitii. 
qadiri  utachoa^f  mda  sako  nAh.  ^tta 
wäi^pokmaha  säeu  Aentukara,  pembt  ti- 
MwAwiM  *ad!mitt.  akaja  nuhemi  nmoja^ 
anajua  sana  kin/a,  nayr  'ajjäri  .lana, 
jma  lake  Vonge  Bondo.  aliirta  ptmbe 
»apakt  tm«,  tUeataka  ufokiöu  kwangu. 
hamtBombki:  vma  «mim  yanpi«. 
akamatiAiat  nUminaUkuwasuUani katika 
inchi  hii,  nasi  mUla  i/eiu:  tuliozalikn 
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Furcht.  Jedes  Mal.  \\em\  stp  anc:**- 
griflen  wiirtlen,  waren  sie  gesclilagea 
und  waren  datlurch  uucli  furchtsanier 
geworden«.  Die  Geschichten,  die  mir 
jener  Schenxi  erzihlt  hatte«  sehrieb 
ich  alle  auf. 

Wir  inaohtfii  uns  atif  den  WV;? 
und  niarsciiirten ,  hi.s  wir  au  eine 
Stelle  kamen,  wo  wir  sahen,  da.ss 
die  Leute  stehen  blielien}  der  Weg 
theilte  sich  dort.  Und  sie  fraKten 
un.s:  »Wohin  wollt  ilir  gehen  P«  Wir 
sngten  iiment  »Wir  werden  zu  Kn- 
son^jo  Kn.schii'  ^I'lii'ii  nach  Ulclcni  ■ . 
.Sie  üagten:  -Das  ist  dieser  Weg, 
geht!«  Wir  marsehirten  weiter  und 
lagerten  in  Ortschalten.  Am  Morgen 
hrai  li«n  wir  wieder  «uf.  Als  es  zwfttf 
Uhr  wurde,  kamen  wir  in  Städte 
andpfcf  Art;  «lie  OrtHflmftfn  reihten 
sicli  an  einander,  sie  waren  niclit  so 
gebaut  wie  dort,  wo  wir  herlcamen. 
Sie  waren  gebaut  wie  in  Urua,  groaste 
StSdte  und  viel  an  der  Zahl;  man  aali, 
wie  sie  sicii  an  einander  reihten, 
(h  nn  dns  Land  ist  sein*  offen.  Wir 
hlieheii  /.wolf  Tage,  und  zwar  regnete 
e^>  während  die.ser  Zeit.  Man  brachte 
uns  sehr  viel  Elfenbein,  und  es  war 
billig.  FQr  xwei  Vivangw»  und  eine 
rothe  Koralle  und  ein  Kleidungsstück 
•iah  es  7,we)  oder  drei  Frnsiia  Klfen- 
bein.  DieZäiine  liatlen  keinen  Werth. 
Man  gab  su  viel  man  geben  wollte 
und  sagte  dann:  »Scheer  didi  weg, 
schnell«.  Als  zwölf  Tage  um  waren, 
wurde  das  Klfenbein  spärlich.  Da 
kam  einSrhen/.i.  der  selir  ^ut  Kinta 
konnte.  Er  war  ein  grosser  Ciaimer 
und  hiess  Piinge  Bondo.  Dieser 
braclite  etwa  vier  Zahne  und  bat 
um  meine  Freundschaft.  Ich  sagte: 
»SehöD,  du  bist  mein  Freund..  Da 
sagte  er  zu  mir:  «Ich  l>in  in  diesem 
T.ande  Sultan  jiewescn.  tmd  wir  haben 
folgende  Hegel:  Von  uns,  die  wir  in 
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kattku  iUMj/iauif  humyta  kfilika  uxvltatii. 
nUanyo  htm  akatokOf  akamgia  mianffo 
mwinjfine,  qmhri  nuUmgo  ilijfokhuMif 
hvingia  Xwo  mtnlfla  miaht  mitatu  an 
mhcili.  akatoka  Mia  da'ua,  akaingia 
mteingitie.  j/rye  Fange  Bondo  aHpok«i*ha 
mndda  wake,  aknkataa  Imtoka.  viaka- 
jjiganOf  akafa  sxtitani  yule  inxcinyi  zamu 
yoke,  wakamtoawakavtfkatulfanimtcm- 
gmf.  wakmmcambiaf  wew^  vsajapokwisha 
zamu  yao  hmcii  iiiasuiiu/ii  tci  quduni 
kvako,  tDtwe  kupati  tena  usuifanif  tcala 
ttaloto  «ako  adarfon,  maana  vmekhtUifkt 
qaida  getti.  akajua  haupati  tma.  iko' 
fika  zanat  yakVf  hutatealia  mtu  mwitigine. 

mri  htl^poem  bCofhara  tmeadmika, 
pembe  keaiji  ttm,  iuhCasinm  ktumdoka 
kvi  nda  Vtttera.  uasheuzi  tea  Mkahuja 
tcakasema  :  katnm  rukh^  kvmuia  Utetera, 
iUa  mwfnde  Ktrfmbtee.  OMvdirji  ArAiOdM- 
dt^  kwrnda  akHri  ga  IHkakufa.  tttH- 
pqffka  mteixho  «rw  Mkahuja,  haUa  el 
o.^iri  nkaju  .sull/mt  una  na  icahi  uapala 
ai^'a  mitt,  wakatuuOsa:  nmakwenda 
w^t  ndcawemMa!  Utrtem.  w^aniako' 
itfma:  nipeni  malif  hnrape  rukhjta.  hi' 
kntitjMi  nyuij  zajMta  ' ishrini ,  uii  xcnht 
ttake  tukawapa  nguo  kumi  ita  ushanga 
ttapaia  framSa  aiMSl  aAsMma.*  twm«. 
mora  wakatokfa  imA»  tea  JTiireindtw 
uakaiuatiAia:  lagimii  kweada  KirewAtee, 


ech  Hniiied  biu  Mahammed  el  Muijobi. 

«ler  ilerraehtft  geboren  sind,  kummt 
immer  due  Lini«  zur  Horrscliail. 
Wenn  die  eine  Linie  zurOcktrltt,  so 

kommt  die  andere  Linie  dran;  soviel 
Linien,  wie  in  Iletracht  kommen. 
.Ii'He  kommt  drei  odri-  zu  fi  Jr<lire  an 
die  Reihe  und  triil  dann  olim-  Sneit 
zutfick.  Dann  komua  ein  Anderer 
zur  Herrschaft«.  Fange  Bondo  aber 
weigerte  sicit,  ab  seine  Frist  um  war« 
/jirfickzutreten,  und  sie  (tihrten  Krieg« 
und  jener  Snlfan.  der  an  der  Reihe 
war.  fiel.  Sie  seiztcn  ilm  ah  und  er- 
nannten einen  anderen  Suitan.  Und 
sie  sagten  ihm:  *Dti  bekommst  die 
Herrschaft  nicht  wieder,  auch  wenn 
die  arideren  dir  jetzt  vorgehenden 
."^iiltnnc  ilire  Zeit  um  hahen;  auch 
<ieiiu'  Kinder  nie  wieder,  dtnm  du 
ha.st  gegen  uusere  SaUung  versU)s.sen  - . 
Da  wuaste  er,  er  wHrde  die  Uerr- 
scliaft  nicht  wieder  bekommen.  Als 
er  an  dei-  Reihe  war,  kam  ein  ande- 
rer auf  den  Thron. 

\Is  wir  sahen,  dass  der  Handel 
nacidie.vs  und  kein  l'IIfenhein  mehr 
kam,  entschlossen  wir  uns  nacli  Ute- 
tera XU  gehen.  Die  Scheozis  von 
Mkahiga  .«tagten  uns:  «Ihr  dOrft  nidit 
nach  IMt  tt'i.i  Krht'ti,  ehe  ilir  nach 
Kirenihu '■  nclil  .  Am  ^lorj^en  brachen 
w  ir  aiil  und  üIulm  h  n.u  h  der  Grenze 
von  Mkahtya.  Als  wir  an  die  Grenze 
von  Mkahi\j&  kamen*  kam  am  Nach« 
mittag  der  Sultan  mit  etwa  vierhun» 
dert  Leuten.  Sie  fragten  uns:  »Wo- 
hin fiefit  ihri'"  Ich  antwortete  ihnen: 
"Nach  rf«"?crn«.  f>a  sas^te  der  Sultan: 
»Geht  mir  Güter,  damit  wir  euch  die 
Krlauhniss  erthdlen«.  Wir  gnhen  ihm 
etwa  zwanzig  Kleider  und  seinen 
Leuten  gaben  wir  zehn  Kleider  und 
etwa  zwei  Frasila  Perlen.  Fr  sackte: 
>Ks  i.st  gut«.  Auf  einmal  kamen 
Leute  auj>  Kirenibwe  und  sagten  uns: 
■Ihr  mfisst  nach  Kirembwe  kommen. 
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hamwendi  Uteiera,    ma  ana  Waktera  nach  Uietera  dürft  ilu   nirlit  lichen. 

inrAfmAl,  hmda  tulnwapiga,  nam        ^^atetera  suv\  „iunUeh  uns  unter- 

worfen,  wir  sind  öftpr  ausge/.ogro 
mfiyi  na  än  tuende ,  AiAiapfMw  eUa,  und  luben  sie  geschlagen.  Jetzt  aber 

pmnbe  tmeap«  ninyi.  ^mnmcnke  tuhcaP  ^o"««  ^ir.  sie  beUm- 

pfen,    das    Elfenhein     wollen  wir 
«Ii.  tukawaamhia:  .sisi  hatuetuU  üia  ktca  ^.u-h  i,r,.brn ,  die  WciLer  wollen  wir 

KasonffoUMen.  Iwkakaa  iatia  H  ma-  nehmen..     DoH,  wir  sn^rtcn  ihnen: 

»Wir  gehen  nur  zum  Ivnsongt»  nach 
gM,   vakatokea  M^lkn^  wanne  «w-  utete«..     Wir  warteten  bis  zuui 

hfiokm  Uteleni,  teaUpHa  kaüka  mwitv,  Nachmittag,  da  trafen  vier  Schenkia 

,  „                           I    ;        ,  ^i«  «»»  Utetera  kamen;  sie 

^                  ^  waren    nn    Walde    marsehirt  und 

leapi  TippH  T^t    VBakawatetaf  hateau-  kamen  zu  unserem  I^agerplatz.  Sie 

i:^.^                                  •  '     ^  fragten:   .Wo  ist  Tinnu  Tin?.  Da 

brachte  man  sie  und  ich  fragte  sie: 

wo  Kofongo  Bnehie.  mkatdiza  :  mvaiaJea  -Woher  kommt  ihr?«  Und  sie  sagten : 

««»7  f€akaeema:am.f,.l,tasuifam,  ana-  '^^  Kasongo  Ru- 

schie«.    Ich  fraRle:  -Was  wollt  ihr 
Iftka  mwcnde  kvake,    na  pemöe  ziko  öie  sagten:  -Ks-  scliickt  nn«;  dfr  Sul- 

nyingi.  kizo  mikammaa,  zatoka  hveiu.  "">''t*  <  if"" 

kommen .  Elfenhein  gieht  e^  durt  viel ; 
hmBaambH^it>ema.nia'anaVMeroimela,  ™       ^tVvaSi  habt,  kommt 

KaeoMfo  babu^  yangu.  toakaaUza:  ginsi  I^»  »«g*«       ihnen:  -Es 

ist  gut.  Utetera  ist  oSmlich  meine 

Heimat.  Kasnnjxo    ist    mem  Gross- 

Vrua  RuHffu  Kabare  Kmnambe,  «dUtuwa  vater«.»  Sie  fragten:  .Wieso?.  Ich 

akamna^hu*i^   ^O^T'i^    ''^^  langen  Zeiten  war 

ah^vUamd,^:>ole,  akafika  hMera.  ^.^  ^^^^^^^^  ^^^^^  ^ 

lätamJeomala  wumeake  voawäi  Kina  Kumambe,  der  beklmpfle  alle  Lin- 

n   j,  .      t       ,  ,  "nd  kam  auch  nach  Utetera.  Dort 

Daramttmoa  na  Kttoto,  akatmchukua      ,  *^*«»«»^.  •'«i* 

iialiiii  pr  zwei  Weiber  gefangen,  die 
l'nta.   aktuforldi/ii  babtt  yaiufu  ^abib  Kina    Daramiimha   und   Kitoto  und 

bin  Bushir  et  Wa«Ä,  aUyema  mama  "'^  "^'^  ^^^''t 

sie  mein  Orossvater  Habib  bin  Bu- 
jiangu,  amehya  ürua.  akamaona  wak  schir  el  Wardi,  der  Vater  meiner 

mmateakf,  akanumia  mmoja,  nkamweka  ^  Un>«  gekommen 

war.  und   er  kaufte  die  eine  und 

fnnia.    akazalitca  mama  yawju.    hatta  .„achte  sie  zu  seiner  Frau.  So  wurde 

tiHipozalitca  tnhni ,  akaniambia:  hcelii  "»^"»^  Mutter  geboren.    Als  ich  pe- 

,    boren  war,  sagte  sie  zu  mir:  .In 
mm^  euifam  mkabu>a  mma,  na  pembe  ^   ,^  ^  ^ 

kweht  njfingi  eana.    na  ndag»  yeht  grosse   Herrseherin   und  Elfenbein 


>  Kigfiitlrch  ('.lossonLd.  Der  Stiabeli  verfQgt  stets  tlber  eine  ganie  AnsaliK 

Ißohfi's,  innina  *  und  (tftbit'i; 
.Mitth.  d.  S«>ii.  r.  Orient.  Sprachen.  1900.  III.  Abth.  |6 
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mkubtca  weht  Kasooffo  lUuhie,  Jdvsana 
Mafmga.  nU^atimu  kuja, 

tuimi  kuUa  nnnyenizuia  hupigana  naye, 
qasid  kuJa  kwetu.  «ao  icaiiinaoa  wUu 
Mtba,  wolw  mmne  wakaenAi  sao  pab- 
pale,  na  wolote  mikakaa  kwa  khofv, 
tukatcqfidia.  ^ia  umku  wanajuya 
VjfomiOf  loale  waske/ui  woktuemat  knho 
vUa.  tumubtt^  yule  mllani  wa  Mkahuja 
akaja  t/et/e  na  natu  woke^  icapnta  ar- 
bdomia.  tut  pale  tidipo  iumtsmtgvkuia 
IM  ndß,  na  kußa  mß  mkubva.  noH 
kuUa  intu  aiutji/unya  bu/iduqi  yake 
fayarif  «arfoo  f»  rifon,  sikaja  pembe 
mUK,  na»  A»  kaüka  hifunya  mmgo 
ffeht  na  mdkhtma  y^tn.  jtmda  niHo 
nao  toakasetm:  »aßri  na  bunthiqi,  sisi 
hdh  t^fuma  h^anz«  M*asiara,  mmi 
jtatooomMr.*  ka^at,  watAenzi  hao  vtiku 
kucha  wamt^iya  ngoma  za  vitOf  na  hao 
watttf  Watetera  tuUo  nao,  toatnetema 
lemmt  nUapifftea,  nasultanixcao  mkubwi 

wa    Kirftnbtn',   jina    fakr  Kiiufoinyoif 

amezma  njßonL  <^a4aU  hffitnse  bi'ashantf 
nari  9oto  ^a^.  ht  kuHku  h^anaa 
hi'atham,  nasi  hanesungv  kwa  nawuhnti 
khalq  kfthir  iia  stätatn  na  natu  urake 
wape  leaHkaa  na»  hmeieaambia  waht: 
marjuqu,  Aapona  kvpiffa  bundvqi,  iUa 
apigtßa  mtu.    mdana  tctio  wamt/anya 


giebt  es  bei  uns  sehr  viel.  TTnd  un- 
ser älterer  Bruder  heisj»t  Kasongo 
Ruscbie  Mwana  Mapuiiga*.  Da  eaU 
achloM  idi  mich  ta  k<iiiiine&  und 
Jeden,  der  mir  in  den  WegtrAt,  be- 
kämpfte ich  in  der  Absichl,  in  mdne 
Ilriinnt  zu  tr''langen-.  Es  waren  aber 
skilMiii  Leute,  vier  verliessen  uns  an 
Ort  und  Stelle  und  drei  blieben  in 
Furcht  bei  uns  und  wir  versleckten 
sie.  In  der  Nacht  schlug  men  die 
Trommel  und  jene  Schenzis  sagten; 
" Morgen  «lipVif's  Krieg«.  Am  Morpen 
k:iin  jf;ner  8ultan  von  Mkahuja  mit 
etwa  400  seiner  Leute.  Wir  waren 
aber  dort,  wo  wir  uns  aufhielten, 
rings  von  Stidten  umgeben,  es  waren 
«Me.s  gi  (i>sc  Ortsciiaften.  Wir  hatten 
uns  jeder  das  Gewelir  uingfhnnsft 
und  Srhrot  titid  Kugeln  hf'n-it.  Da 
wurden  uns  zwei  KIt'enboinzäluic  ge- 
bracht, wihrend  wir  dabei  waren, 
unsere  Lasten  sinumachen  und  die 
Zelte  einzupacken.  Die  Stammes- 
genossen,  die  mit  nn"r  waren .  sagten: 
■  Gehe  du  mit  den  (itnvrhn'ft  weiter, 
wir,  die  wir  zurück  sind,  wollen 
den  Handel  abschlie^n«.  Doch  ich 
sagte  ihnen:  >Das  geht  nicht,  diese 
Schenzis  habea  die  ganse  Nacht  die 
Kriegstrommel  geschlagen,  und  die 
Leute,  die  wir  bei  uns  lialjni,  die 
Wat«»»f"ni ,  sn'ien ,  wir  werden  ganz 
beslinunt  angegrilVen,  und  der  Ober- 
hiuptling  von  Kirembwe,  Namens 
Kingoigoi,  luit  uns  den  Weg  ver- 
sperrt; 1st  CS  besser,  wir  Scldies- 
son  (!<  ii  llaiul«  1  ab,  während  wir  nlle 
d;ihei  sind«.  Sa  waren  wir  (Inlni. 
den  Handel  abzuM:hIiei»sen  und  wir 
wurden  hierbei  von  einer  grossen 
Menge  Sdhenzis  umringt,  der  Sultan 
und  seine  Linne  waren  mitten  dnnm- 
tt'T.  Wir  aller  liatten  unseren  Leuten 
grsaut:  "Ks  i>i  verboten,  die  Gewehre 
abzuschicssen,  es  sei  dean,  d&ss  Je- 
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kmca  michi,  a/adait  me  vUevUe,  rnarra 
immkia  hmdu^  mbiU  xinaHa,  marra 

wuähare.    marra  twaona 

washenzi  vxouUupiga  mikuki.  tukatca- 
piga.  säi^pOH^amaza  buntiuqi,  jfule  wi- 
tent  ypyff  na  wote  iMi^#  foime^aqi,  walith 
kimbitt  wuAat^  qabim.  na  vanheim 
xcentfine  frxf  tratu  mha  mia  zaidi  iralio- 
hifa,  na  tcale  Watetera  mute  wtkqfu. 
na  waia  vteht  walata  ga&ot^ata  rif»fi, 
takm  oHkufa  nunofaf  wnvUt  vaaupoaa, 
wakaimjin  maht  kttHka  mji  nmmli,  'Iv/o 
qaribu  yetu ,  tcakakamata  tcatmwake 
uiapaia  Hfu  na  mbusi  hapana  'idadi, 
fukaemdoka  pale  hdipokuwapo,  tukaenda 
mjini .  htkantnja  baadi  ya  miß,  tuka- 
/anya  boma,  hatla  iJ  'iu>in  tiaknjn 
wetshensi  tpapata  watu  müen,  wakakaa 
mbak.  tukamtoa  meanamkt  mmofa 
Aamtema  Aa«M«to,  100/0  wuheim  waf$, 
usakaja  hatta  qaribu ,  tcakatupa  mikuki 
yao  na  mi^hare,  wakataka  nyttrutvt:. 
tuhawMnAia:  Hcami,  tcakaabttghUika 
kukamaiaf  nao  waigi  mno  <oa  *ajA 
ngtiruwe»  letäct^wtga  teahUuaga:  Ma- 
kwenfia  zeht.  hairnatiAia :  reina.  tcakau- 
Uza:  wak  ndugu  setu  mliowawif  mtatca- 
faay^a  dbiw»,  wumdokt^  HtkawaanAias 
wU«  wtmdnffa  q(Aäa,  um  k«a  ußnga 
vsao  huuduqi  teamrfanya  Jtnma  er  ra'ad. 
na  kioao  er  ra'ad  waqti  ico  invtia  hupiya 
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maiul  nnji' -ii  ifTi'ii  wml,  (l«*ii?>  ifn** 
hielten  die  Gewefire  ja  fur  Stampfen, 
d&  ist  es  besser,  es  bleibt  ebenso-. 
Auf  einmal  hörten  wir  xwd  Gewehre 
knallen  und  alsbald  kamen  zwei  tin- 
serer  Wanyntnwezi ,  die  von  Pfeilen 
getroffen  waron,  Gl»*irh  darauf'sjihen 
wir  auch,  wie  die  6ciien/.i  Speere 
aaf  ans  warfen.  Da  griffen  wir  sie 
an.  Ab  die  Gewehre  sdiwiegen« 
war  der  Sutun  mit  seinen  Leuten 
gefallen,  entkommen  waren  mir  ^nns 
weniiTf.  Dir  ubi  iffen  "Sclienzis,  fiher 
7U0  Leute,  waren  gefallen;  auch  jene 
VVatetera  waren  getüdtet  und  vuu  uu> 
so«n  Leuten  wurden  drei  von  Kugeln 
getroffen,  docli  es  starb  nur  einer, 
zwei  fjenasen.  Unsere  Leute  drangen 
in  7.wei  l)eti;i(  li!>.irte  Städte  ein  und 
eri>eutelen  etwa  10(in  W^jj,^^ 
unzählige  Ziegen.  Dann  brncii)-n  wir 
von  unseratn  Aufenthaltsorte  auf  und 
sogen  in  eine  Stadt.  Wir  zerstörten 
noch  einige  Ortschaften  und  bauten 
uns  dann  eine  Befestirinns;.  Am  Nacli- 
mitta;^  kaiiK  n  etwa  2<>ü  Scherr/.is  und 
stellten  sicli  in  einiger  Entfernung 
von  uns  auf.  Da  schickten  wir  eine 
Frau  aus,  ne  zu  rufen,  jene  Sehen» 
sollten  kommen.  Da  Icamen  ^e  nahe 
heran,  warfen  ihre  Speere  und  Pfeile 
we«!  lind  l)?iten  ttni  ein  Schwein. 
Wir  sagten  ilinefi:  »Neiiinl  es«.  So 
waren  üie  beschäftigt,  eins  cinzufan- 
gen.  Und  ee  gab  erstaunlich  viel 
Sehwdne  dort  Sie  banden  es  fest 
und  verabsehie  l  sicli  von  uns: 
»Wir  wollen  g«  lii  ii-.  Ich  sagte  ihrien: 
•  Seliön«.  I>a  fragten  sie:  -Werdet 
ihr  Zauberei  uiaclien ,  damit  unsere 
BrQder,  die  ihr  getodtet  habt,  wieder 
lebendig  werden?*  Wir  sagten  ihnen: 
-Die  sind  für  inuner  gestorJ)en«.  Sie 
in  ihrer  Dummheit  hielten  das  lie- 
wefirfiMii'i*  Hit*  r^nnnt'i'.  dcFin  in  ihrer 
Gegend  sind  in  der  Regenzeit  viele 
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nana,  ftkihar  hukata  mitt  na  watu  ht^a. 
njvtga  nsoo  htmdu^  italftonkia  tmatia, 
tt^htfanya  kmea  er  ra*ad.  hmBoluma: 
mwiUni  Bange  Bondo,  fo^täht  yangu 
oiM^yevnna  kinui,  nami  Urua  mdi- 
Jewtnda  gamam,  majua  numeno 
kirua.  na  yute  I'anyr  Btnido  ajua  kirua 
iOfMf  mye  ndi/fßal^feambm«:  vme  huu- 
petHtena  usultam  guekiru  kveako,  mdmta 
umeua  siiitani  riitce/icmo.   xrale  tcashenzi 

» 

hawaiuma:  mmtetü  §a^m  jfangv  Bmge 
Baulo,  hikakaa  ImUu  *tt*a  «  mifftt  ya 

ti^'kri  hcasikin  vißg  karombw«  —  mnana 
yake  viße  karombwe :  ewe  suUani  mkuhwa 
rqfiifi  ffako  Bmge  Bondo  tnm^ia 
katikn  viiguu  yako,  naiaka  rttkhm  niingie 
bomani.  nikamtcambia:  mgia.  akapi  takvca 
akamemOa:  üiähili.  wngi 
Mkakuja  irate  d''**^  mtmeSmiti  tutUani 
tea  Kiretntncf  uu  A  imymi  Kaaiiiuba  icaje 

veakawaguie  njia  ya  Utetera,  lahni 
bakMyemt,  hao  wtltfonga  iamka,  ttao 
*atma  yao  kwtotokeo  ujiam,  vaxcapiyf 
ghi^.  «UM  mimi  nmekuja,  naiaka, 
itwttite  imoa  mKohtfa  naOf  wan^  uavA 
Aim.  noo  toatatdka  wtMo  teno,  qubali, 
mdana  hava  mUowakamata  akthar  Wa- 
tetera,  vaMo  woo  Aaba.  hamwamkiae 
nk^Mfe  htna  yaWatelerü  na  woof  aka^ 
niarnlna:  ^tdnilif  md art/a  i/oir  ntakiqta 


Gewitter,  1-ls  werden  häu6g  Bäume 
getrofTcn  und  auch  Menschen  erschin- 
gen.  In  ihrer  Dummheit  g^ftubten 
sie,  als  die  Gewehre  knailten ,  es 
wäre  ein  Gewitter.  Nun  entsandte 
ich  sie:  »Ruft  den  Parier  lictndo«. 
Das  ist  mt'n\  Freund,  iler  Kirna 
kannte,  auch  ich  war  früher  nach 
Uiiia  gegangen  und  ▼eratand  die  dor- 
tige Sprache.  Jener  Flange  Bondo 
nun  verstand  sehr  gut  Kirua  und  war 
derselbe,  detn  mnn  ge-sngt  hatte:  -Du 
bekommst  dir  HeiTschaft  nichf  wie- 
der, wenn  du  an  der  Reihe  liist,  denn 
du  hast  einen  anderen  Sultan  ge- 
tSdtet«.  Jene  Schenxia  also  schickte 
ich  ab:  »Buft  meinen  Freund  Fange 
T'  1 1  1 1 1  w .  Wir  warteten  etwa  1  V^,  Stun« 
den,  da  lu")rten  wir:  •  Vijce  Karomhwe« 
—  das  ^'i.jee  Karombwe  bedeutet: 
•  Du,  grosser  Sultan  —  ich,  dein 
Freund  Fange  Ebndo,  tiin  gekom- 
men XU  deinen  Ffissen,  bitte  um  Er» 
laubniss.  in  die  Borna  eintreten  su 
dürfen*.  Ich  .sa<^fe  ihm:  -Komni 
herein«.  D«  kam  er  furclitsaiu  herein 
und  sagte  mir  alsbald:  «ich  bitte  um 
deinen  Schutz.  Die  Leute  von  Mka.» 
hi\ja  sind  bfise  Menschen,  der  Sultan 
Kirembwe  und  der 'von  Kongua  Ka- 
wamba  hatten  sich  vereinbart,  zu 
kommen  und  euch  auf  dem  Wege 
nach  l.'tetera  auf/uhnlten.  Aber  zu 
eurem  GlQcke  haben  diese  hier  sieh 
überstOrxt,  jene  hatten  den  Plan» 
euch  auf  dem  Wege  anaugreif«i  und 
so  7.U  Qberrumpeln.  Jet7.t  aber  bin 
irh  crkommpn  und  l>itti'-  .Rufe  die 
Leute,  die  Ulli  uiir  geküiiiiuen  sind, 
sie  sollen  mir  die  Herrschaft  geben, 
«e  werden  dafttr  ihre  Stammesgenoa- 
sen  fordern.  Lass  dich  darauf  ein, 
denn  die»  die  du  gefangen  genom- 
men hast,  sind  zumeist  Watetera. 
^'nn  ihren  Stammfstjrnnssen  sind  we- 
nig dabei*.   Da  sagte  ich  ihm:  »Wie 
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muni,  havcaita  wale  washensif  hawaambia 
wA&aka  mmam  na  waMö  vmu,  mpud 
Pünge  Hondo  usuliani.  wakasema :  vema, 
bMni  ftnoAMhi  tPoMo  «wAi.  nätaqtdm^i. 
mOtuytmAwtkampaustdtam.  walitwaa 
tidongo  wtkaupiffa  »9  maji  vakomtia 
JkUehwani.  wakakala  »»go,  veakamtia 
kUekwanif  ttkakaa.  ahingoni  wakq/imffa 
frilolo  vya  kuku  w^MUa  kttmi  vithffo. 
wakamtBekOf  amekwisha  kuvsa  sultemL 
hudtaa  m  udan^  na  vngo  na  viMo  vjfa 
kuku,  wajapokufii  Ua  tiiimie  siku  kumi. 
Koktttnda  MOO*  uffubuki  tooAa/ii  watu 
wemfi  ma  Mdfam  tvoo^  kuiak»  vaMo 
woo.  alipq/ika  suitani  akamita  /arag/ui, 
ahmianAiat  watoto  woo  fatla  mia  ha- 
wapati,  lakin  mHnte  mrnqfo  mmqfa. 
ukiona  nimeteiama  cimi,  aema  hujfu 
Mkkru.  «Mona  uto  teangu  mmeksaiM 
juUy  ndio  mtotu  tea  iiichi  yftu.  ha- 
mwaaUno:  vema,  tukatoka  nfe  moAoH 
petqje,  kackukiia  kitabu.  haamm  kima- 
leia  vsatu  mya  moja.  na  kitaint  nime- 
fi$nm*  kvBa  «MjMfeAea  mfu,  kuteuma 

chini,  hwenta  huyu  Mtetera.  huruka 
ffuk  wilam,  hmaem^  wake:  nmt/i 
uitnyi  Mkahuja,  haica  watu  tea  kupifforta. 


.soil  ich  denn  die  Watetera  und  jene 
von  einander  unterscheiden?«  Doch 
er  sagte  mir:  •Gehe  nar  darauf  ein, 
ich  werde  dir  schon  fiber  Alles  Be< 
scheid  geben  • .  Da  rief  ich  jene  Sehen» 
zis  und  sagte  ihnen:  «Wenn  ihr  Frie- 
den wollt  titul  citrr'  Stnininesi^enossen, 
so  gebt  dem  Fange  üoiido  die  Herr- 
schail«.  Sie  ssgten:  «Schön,  aber 
wir  wollen  unsore  Stammesgenossen*. 
Ich  erklirte  mich  doverstaitden  und 
sie  gaben  ihm  noch  in  derselben  Nachl 
rlif  H<»rrscliaft.  Sie  nahiiitn  I.phtn, 
feucijteten  ihn  mit  Wasser  au  imd 
legten  ihn  ihm  auf's  liaupL  Und  mc 
mahlten  auch  Mdü  und  streuten  es 
ihm  Qber  den  Kopf.  Am  Halse  banden 
sie  ilun  etwa  zehn  kleine  Küchlein  an. 
So  setzten  sie  ilui  hin  und  nun  war 
er  Sultan.  Er  behielt  den  Lehm  und 
das  Mehl  und  die  Küchlein,  selbst 
wenn  sie  imtwisdien  starben,  zehn 
Tage  lang  um.  Darauf  gingen  sie 
ihrer  Wege.  Am  Morgen  kamw  eine 
Menge  Leute  mit  dt'iii  Sultan,  um 
ihre  Statnmesgeiiosscn  zu  verlangen. 
Als  der  Sultan  ankam,  rief  er  mich 
zur  Seite  und  sagte  mir:  «Von  ihren 
Stammesgenossen  sind  noch  nielit  100 
darunter*  doch  rufe  sie  einen  nnch 
dem  anderen.  Wenn  du  siehst,  ich 
blicke  zur  Erde,  so  sntre,  das  ist  ein 
Mtetera.  Wenn  du  merkst,  mein  Ge- 
steht blickt  in  die  Hohe,  so  sage*  das 
ist  ein  Kind  unseres  Landes«.  Ich 
sagte  ihm:  »Schön«.  Und  wir  gingen 
hinaus  auf  einen  freien  Platas  und  ich 
nahm  ein  Buch  mit  mir.  dann  be- 
fahl ich  die  I^eule,  einen  nach  dem 
andern  zu  bringen,  das  Buch  aber 
hatte  ich  aufgeschlagen.  Jedes  Mal, 
wenn  einer  vorbei  gebracht  wurde, 
sah  ich  den  .Sultan  an;  sah  ich,  dass 
sein  Gesirht  zur  Erde  lilicktc,  so  sa2;te 
icli,  das  ist  ein  Mtetera.  dann  i«|irung 
der  Sultan  immei*  in  die  Höhe  und 
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ajuaje  khabari  Aü,  kana  huyu  Mteiera, 
mgofiga  hij/iif  kußa  baadu  ys  mmoja 
hupita  khammn  ekmi,  hutoika  mmqja  mao 
wake  hutezama  Juu,  kutema:  kwehf  hujfu 
munffwana  mMo,  vgm^  wmgu  hum 
ummumAim,  hnruha  yuh  tuUofdf  aka- 
jitga  makottde  ckmt  na  kuslajab.  siku 
fltdäÜ  tMkttüha,  wakatokea  murngmam 
tahda  waht  mta  koHka  teaht  zaid 
na^t:^.  tukartyt  sha  tcatu  tcetu,  takamipa 
ndugu  zao  ba$9Ü 

Htka*a*imu  kuondidka»  tukaenda 
mwmdo  tra  saa  tatu,  btkama  mahatif 
vioHpakaa  vsaiu  wa  KirenUmce  na  watu 
w»  Mkahu^.  kauAi  too  waUxojMga 
njfinffi  mno  za  *ajA.  na  nfia  zaovaU- 
tokmbilia  hapakuota  majani  illa  mk:i 
kokt  «a  kokt,  gmai  ffa  watu  kmea  wengi, 
ffoSkuwa  iNifTB  jfelUf  waSpoonza  vü» 
pahf  ingalikutta  khatart  kttlma  mna. 
nu^mta  Hmgatihnea  katika  gk^a.  iu- 
katala  aiku  tatu,  ys  «mm  hih^äka  mfi 
rca  WattUra  mkuhwa  sana,  wiaheitiea 
JUsanjfe,  mama  yoke  Msange  mfi  wa 
tUnka  «atu  lemgi  ktdla  fa^o,  m^ana 
yoke  wamejitamt,  hmda  wUe  Wammt/t 
ma'adui  sao.  tcuftüi  tceht  wakauliza 
wd$  wta  fMa  MotelK,  Htkamiaitdriat 
tmmtqttaa  6mdugi,  nao  wamek^a, 
rcamefanya  khqfUy  teakaingia  miani  ya 


sagte  zu  stillen  Leute«:  »ihr  Leute 
von  Mkaliiija,  das  sind  Leute,  mit 
denen  man  kimpfen  kenn.  Woher 
wete  er  denn,  daas  du  ein  Mietern 
ist,  der  Zauliei  er?<  Nach  dem  ersten 
kamen  nmli  finif/ij,',  bti  denen  er  zu 
Boden  sail.  <t.-iiin  kam  einer,  bei  dein 
sein  Gesicht  in  die  Höhe  blickte,  da 
sagte  ich:  >Ja,  das  bC  ein  freige- 
borener Stammesgenosae,  hier  mdne 
Zauberei  sagt  es  niir>.  Da  sprang 
jener  Sultan  in  die  Höhe  und  schlug 
sich  vor  Staunen  mit  den  Füiisten 
auf  die  Beine.  In  zwei  lagen  waren 
sie  fertig  und  es  ergaben  sich  etwa 
100  Freigeborene  unter  1000  Leuten. 
D«  nahmen  wir  unsere  Leute  wieder 
und  geben  ihnen  ihre  Stammesge- 
nossen. 

Danach  entschlossen  wir  uns  auf- 
zubrechen, und  wir  niarschii'tcn  etwa 
dn»  Stunden,  dann  kamen  wir  an  den 
Plata,  wo  die  Leute  von  Kirembwe 
und  die  Leute  von  Mkaliiya  gewartet 
hatten.  Ihre  I.nger,  die  sie  jjeliant 
hatten,  waren  sehr  zahlrctcli  gewesen 
und  auf  den  Wegen,  auf  denen  sie 
entflohen  waraii  wuchs  meiirere  Ho> 
nate  kein  Gras,  so  vid  Leute  waren 
es  gewesen.  Es  war  unsere  Rettung, 
dass  sie  den  Kampf  an  dei*  erwShnten 
Stelle  V>e»;anqen.  Sonst  w  are  es  höchst 
gefährlich  gewesen,  denn  wir  wären 
überrascht  woi-den.  Wir  kampirien 
drei  Nichte,  am  vierten  Tage  kamen 
wir  in  «ine  sdir  grosse  Ortschaft  der 
Watetera,  Namens  Msange.  Msange 
■Jte-leMtr-t  -gemeinsame  Stadt  vieler 
Leuie  jeden  Suunmes«.  Sie  haben 
.sich  uäuilich  zusammengetlian ,  um 
Jene  Waasonge,  ihre  Fdnde,  fenusu« 
halten.  Ab  wir  ankamen,  fragtm  »e 
nach  ihren  drei  Leuten  und  wir  sagten 
ihnen:  "Sie  sind  von  Gewehrsclin.ssen 
getroffen  und  <;estt)rheii.  Sie  hatten 
sich  gefiirctitet  und  waren  in  einen 
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h'liitilf.  tcakaptijicti.  uakasetnu  ba^ssi. 
tcakatupangiska  kaHka  mß  voao.  ha- 

11^*4  litk«^m§a  khtma  sHu,  na  mate 

wakajenya  kambi  zao. 

akaja  mtu  mmtyja  kattka  mlangn  tea 
su^am,  jma  iakt  R&we,  jitu  bafl,  oka- 
nmJka:  mm  kA^ari  fokof  hammmkkt: 
mum  niuuinijii  kwa  habu  yanyti  XoMmffo 
RnJshie,  Mitaim  JJajMitya.  akankiininn ; 
ktea  nmi  kwa  babu  j/akot  hamvambiu; 
bmbu  jfonffu  ^ieASb  Am  BuOir  el  Wardt 
«lUaka  kwlapwam,  aka&ida  Urm  kwa 
fultani  Runi/u  KcAare.  akaona  mjakati 
mmoja  mzttri  attaku-twa,  jma  lake  Da- 
ramnmha,  MwanaMs^pmiga,  akamdkuhia 
puam  akoMwdea  miria*  «üttcaa  mama 
yatiffu.  huyu  bibi  yangu  Daramtimba 
kuniambia:  mimi  kwttu  mltani  na  pembe 
njfi^  na  toaiu  uengi,  ybnys  iftihadi 
tmdf,  lakim  n^tUi  »amt,  ndugu  yaag» 
tvUam  aJtubvea  mmay  jma  lake  Kiuohgo 
Rusbie  Mtcana  Alapunya,  Wa^iera  wote 
tcatu  tc€tu  na  Wakugu.  nasi  u.mt/iani 
tBgtii  atUango  mame,  lakim  mm  ndm 
waktAwa,  omri  jfoU kwehL  namamdfemi 
tea  KUtitra  wengi  woNt  cUm  yHu,  na 
khabari  kio  aliniambia  yu/«  mshemi 
biSjftoama  my**  «Xpomambia  oilao- 
ndeita^  afyoaadka  JK&m,  kammkza 
kkabaiikiifkaaiwaaAiaumminik^ngana 
kaiefqa^mfiktktoeki,  ^Nuldjab  Mma, 


dichUii  Haufen  gegangen,  da  wurdeu 
sic  geti-offen«.  D»gabea  sich  zu- 
frieden und  wiesen  uns  einen  Lager- 
plnt?  in  ilirer  Stadt  80.  Ich  ssgte 
jedocli:  »Das  ist  nidits«.  Und  wir 
zogen  nach  dem  Ausgange  der  Stadt. 
Dort  bauten  wir  unsere  Zelte  und 
die  Leute  bauten  ihre  Lager. 

Da  kam  ein  Mann,  dn  Verwandter 
desSttltnns,  Namens  Ribwe,  dn Riesen» 
kerl,  und  frngte  mich:  »Was  fQhrt 
dich  hieriier  '-  Icl»  sagte  ihm:  -Irlj 
gehe  7.\\  nieineui  ürossvatei  Kassungo 
Ruscbic  Mwaua  Mapuuga*.  Lr  sagte 
mir:  -Wieso  «u  deinem  Grossvater?« 
leb  sagte  ilim:  «Mein  Grossvater  Habib 
bin  Buschir  el  Wardi  zog  fttts  unserer 
Heimat  von  der  Kfisto  niis  und  kam 
nach  Urua  zum  Sultan  Ktmgu  Ka- 
l»are;  dort  sah  er  ein  schönes  Sclaven- 
mldehen,  das  verkauft  wurde»  Namens 
Daramumba  Mwana  Ifapunga.  Die 
nahm  er  mit  sich  zur  KQste  und 
machte  sie  zu  seiner  Nebenfran  und 
sie  gebar  meine  Mutter.  Diosr  meine 
Grossmutter  Daramuml)a  sagte  mir 
5fter:  »Ich  bin  liei  uns  zu  Hause 
Sultan  und  habe  viel  Elfenbein  und 
viele  Sciaven,  gieb  dir  M&he  und 
gehe  hin.  Mein  Bruder  ist  ein  seiir 
grosser  Sultan  »ind  hcisst  Kassongo 
Ruiichie  Mwana  Mapuiigu,  alle  Wate- 
tera  sind  uns  untertban,  ebenso  die 
Wakosu.  Und  unser  Geschlecht  hat 
vier  Linien,  doch  wir  gehören  tur 
Sltesten,  alle  Herrschaft  ist  bei  uns 
und  die  vielen  Sultane  von  T^trtera 
unterstehen  alle  ims«.  I)iest>  (ie- 
schichten  hatte  mir  Jener  Sclienzi  er- 
zihlt,  den  whr  getn^en  hatten;  nach- 
dem er  es  mir  gesagt  hatte,  war  ieh 
al)gezogen.  Als  mich  jetzt  Ribwe 
fragte,  setzte  ich  ihm  die  Geschichte 
auseinander  und  saple  llun  noch:  «Und 
ich  habe  UL)erall  gekämpft  iu  dem 
Bestreben,  in  mdne  Heinwt  au  ge- 


Digitized  by  Google 


248  Bkodk:  Atttobiogmplü«  d. ArabcraSeheehHaniedbinMuhaiimied elMui^L 


akatoka  akucmJa  :ake,  marra  akattHi 
vatu  homda  kva  Katoago  RusAie, 
nutendo  im  msiffo  ktea  iafari  äht  wm; 
ftatta  el  'asiri  yule  Ribwe  akateta  vyahäa 
vmgi  na  mbuzi  wypata  thdatita  mia, 
ttkotfta  na  peaAe  *igkrim  kubwh 

htkakth  mku  Arte,  ya  nm  *takaja 
tmfu  tra  Kasongo  kuja  nittcaa.  tukaenda 
nmdda  tea  ^ku  ime  htkafiha,  Hanepila 
mifi  Msiff  «Ml  kttia,  na  kuUo  mji  khalq, 
tulijMi/ika  ktrake,  tukaom  mji  irakr  n  a 
9*cKrt,  yty»  na  wanauakv  wake,  iakm 
fn^mikuiieaimfimstn^uka'  akamamHa: 
ittkac  parmja,  hamwanAia:  nnhanezoea 
h^mga  ehim  j/a  nUo,  akas^m  vma. 
Ittkamda  ntwmih  wa  daqiqa  tWt aahan 
ila  arbaWMAara ,  teAoomr  mto  msari 
xana,  tukaji-ttya  khema  zftu  na  kambi. 
a*fubuiii  sa'a  mbUi  akaja  mltani  na 
voaht  uaktjumla  akawaambia:  näfam 
weiMi  jhiyv  T^qott  Ugp.  mimi  sma  sku^ndi 
ya  ugti/tani,  na  ftembe  zokf  mlntmi.  na 
atakaye  netto  tunji  ktranyu,  amri  yakf. 
akaioa  wUu  katäea  mchi  ntüo  ehmi 
yak*,  ba*ada  ya  tiku  kiamtta^kam 
mmekujapmhemiUmkwaßranla^hdalha 
niiu  tea  arba'usabaini  u  nussit.  na 
häla  siku  htya  pembe  mbiü,  tatu,  moja. 
na  ktka  tamam  Katonyo  kaam  pembe, 
«ab  Mi  ttyama  ya  ndofii,  uata  Aoom 
Jua,  waqti  linapoloka  na  Unapotua,  ku' 


l&u^eu'.  Da  ei-staunte  er  sehr,  brach 
9Xi£  dttd  ging  seiner  W«ge,  Mpdte  auch 
sofort  Leute  zuin  Kassongo  Ruschie. 
Bu  dabin  war  es  ein  Manch  von 

vier  Tagen  fur  eine  Karawane  von 
Lasten.  Am  Naclimittag  sandte  jener 
Ribwe  viele  Nahrungsmittel  und  etwa 
300  Ziegen,  auch  schickte  ei*  20  grosse 
Elfenbeinzfthne.  . 

Naebdein  wir  drei  Tage  gelagert 
hatten,  kanten  am  vierten  Buten  de^s 
Kassongo,  tun  mich  abziiliolen.  Wir 
marschirten  vjpr  Tat;c  und  kamen 
dann  an,  hatten  aber  eine  Menge 
Ortschaften  durchwandert,  und  jede 
Ortschaft  war  dicht  bevölkert.  Ala 
wir  hei  ihm  ankamen,  fanden  wir 
seine  Stadt  von  mässippr  Grösse,  nur 
er  und  seine  trauen  wohnten  dort. 
Doch  gro&se  Ortschaften  waren  rings 
herum.  Er  sagte  mir:  «Wir  willen 
bei  einander  wohnen*.  Dock  ieh  ant> 
WOrt<!te  ihm:  »Wir  sind  gewohnt, 
unterhalb  eines  Flusses  zu  lagern«. 
Da  saäitp  er:  •(itit-.  Wir  gingen 
drei7,eim  bis  vierzeim  Minuten,  da 
sahen  wir  einen  sehr  schonen  Fluss, 
an  dem  wir  unsere  Zelte  und  die 
Lager  aufschlugen.  Am  Morgen  uin 
acht  Uiu-  kam  der  Sultan  mit  vielen 
seiner  Lt-iitc  und  sat^tt-  /u  diesen: 
•  Huer  .Sultan  ist  dicsf.r  hier,  Tijjpu 
Tii>,  ich  habe  nichts  uielir  mit  der 
Herrschaft  au  thun.  Und  alles  Elfen- 
bein brii^  SU  ihm,  und  wer  etwas 
will,  der  komnir  nicht  mehr  ZU  mir, 
das-  ist  soirir  Saciie-.  Und  er  sandte 
Boten  «US  in  die  Länder,  dif  ihm 
unterthan  waren.  Da  wurden  inner« 
halb  fUnfaebn  Tagen  200  Z&hne 
angebracht  au  3747«  Frasita,  und 
jeden  Tag  kamen  noch  zwei,  drei 
oder  fill  Zahn.  Und  seit  langer 
Zeil  schon  snh  Kassons^o  kein  Elfeii- 
bein  an,  auch  ass  er  l^ein  Elefanten- 
fleiseh,  auch  die  Sonne  sah  er  nieht 
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sema  wmi  tnasuiftmi  xcenzangu,  tnaana  an,    \v<Min   si(>   auf  und  unterging. 

Er  ptJegle  zu  sagen:   -Ich  sehe  mir 
jva  na  ndofu  mOfanL  mehima  jua  ha-  gultane  nicht  an».   Denn  di« 

...  ^.     ,  ^  ,       ,  ^   1  Sonne  und  die  Elephentea  waren  fttr 

Murru.  tUa  waqh  ica  kutoka  na  kvUua „  ,  _      L,  ... 

'        ^  ihn  Sultane.  Den  Tag  über  schadete 

fitl^ooiM  hhabvi  ik,  hapdeka  vak  Rs  «"«t  de«'  Sonne  nichts,  nur  ucnn 

sie   auf-   und    iintrrfjinp Ms  ich 

waiUj  UiUowakamaia  Mkahuja,  hauliza:  dies  sah,  brachte  ich  jene  Leute,  die 

wir  in  Mkaln^a  gefangen  genomuien 

^  ««  rdaya  zangu.   nikan^  woU,  ^  '^"^  "^'^ 

Sclaven    meiner   Unterthanen-.  Da 

wakttüdi  kuaaddiqi.   stkama  amri  zote  übergab  ich  sie  ihm  alle  und  ilu-  Zu- 
trauen  wurde  stärker.     Die  ganze 
kvMtgu,    wtkapigana  watu,  kawahd-  Ucschaft  lag  in  meinen  Händen; 

.    ,  .    .  wenn  sich  Leute  stritten,  legte  ich 

miska  moH,  akataka  kuiau>aüa  HM«,  j^^^        Busse  auf;  wenn  Jemand 

hmipamalu  nikmea  mmi  nd^ smltam  Häuptling  u  .M.h  n  wollt«,  leistete  er 

mir  eine  Abgabe,  denn  ich  war  der 

mkulftca.     tukakaa   mudäa,   akamjiri  Olx  rsuhnn.  Als  wir  eine  VV«  ilc  dort 

waren,  reiste  meiu  Oheim  Bu.schir 

nijomhttwanifuBMhirbfinVMhemda  ^  ^hish  ab,  nm  nach  Refti  und 

7>  .       ;  •  TT-. 4:1.^   xum  Sultan  Kitete  au  gehen.  Als 

Heju  na  kwa  sultam  Kitete.  icaltjH>/ika,  " 

sie  anlcamen,  wurden  Diischir  bin 

akmunoa  Suskir  bin  ^d^A  na  watu  kumi  Habili  und  xehn   I'reigeborene  imd 

50  Wanvnnnvczi  erschlagen  und  auf- 

waungwana  na  Wangamwiti  khammi,  ^^f,^^^^^^  ^ic  übrigen  entllohei.  und 

tcaJcawala  nj^tna,  u>alwbaqi  vcakakwtbia  kamen  »o  mir.   Jene  aber  (die  Mör- 
der) waren  Leute  aus  dem  inneren 
mätofa.  na  kao  Wakuta  «m  ndauL  ni-  Ukusu.   Da  entschloss  ich  mich  zum 

«Ib.   «Im«™*»»«  «»r^       ^rieg^-    Als  ic  h  aufgebrochen  und 

^         '  ptwn    di't'i    Stunden    inarsrhut  war, 

MS  iaiu  wakaja  uaht  tea  Kasongo  im-  i^a"'«-*"  i^"'«"  des  Kassong»  und  sag- 

ten  mit*,  ich  sollte  suf  ihn  warten. 

kamanibianimngqj«.lamd*amnakaßka  Am  Nadunittag  kam  er,  der  alte 

,        .  ,  ,  .       , ,  ,    Mann,  mOtisam  an  und  brachte  eine 

*         '  J  'i'  Menge  Leute  mit,  wohl  über  40000, 

tMfMte  mote  aiidm  e^u  saidi  tcalia-  die  mit  Kassongo  kommen  wollten. 

Ich  sa^le  ihm:    -Du   bi.««t  ein  ganz 

ipo^'  h^ka  na  Katongo.  hanmambia:  jj^^j.  j^jann,  das  geht  nicht,  nämlich 

>  <      /      /    das  Mitkommen«.   Da  sagte  er  cu 

tceu?e  mJtee  sanOf  kapana,  ma  ana  ktcenda.         *  o 

mir:  «Ich  mochte  dir  gern  ein  Zeug- 
«jlMRiMnMi;  naitika  nikMkuka^,  iite-  nisa  geben;  wenn  du  sterben  sollst. 


^  Dies  stimmt  im  Grosseo  und  Gänsen  auch  mit  der  Schilderung  des  Rei- 
senden Cwneron. 
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pokufa  tti/r  jHtmoja,  Daramomba  Mwatta  so  wollen  wir  zuRammen  sterben.  Die 

Denunomba  Mwana  Mapunga  habe  ich 

Mapunga   sikumu>aaa,   ataku/a  „j^ht  mehr  gesehen ,  sie  wird  sterben. 

mwma,  mim  nmkwme.    ma  jumkin  "''"^  dass  ich  sie  gesehen  habe  und 

auch  dich   sollte   ich   nicht  wieder- 
kurttdi.    Itaita  sikv  ya  fnlt  wameijulu  sehen  I   Unuiüglicli  kann  ich  zunlck- 

.  , .     ...  .......  kehren*.   Nach  zwei  Tagen  hatten 

u^tH  lakk  zauk.  tuhputoka  katUca  mch^  angesammelt 

zakf,  tmüipiga  ineki  htie  im  kaht.  Als  wir  sein  Land  verlassen  hatten, 

besiegten  wir  verschiedene  Landschaf- 
muhmzi  htäana  n^ama,  watu  tcawtli  ten.    I'nd  die  Schenzis  frassen  sich 

^       .       ^ .      ,  ,      .„    luiter  einander  auf,  zwei  Leute  tiflec- 
htaUa  rnht  msima.  tukawakataga  (mUa  «.      ,  . 

teu  einen  ganzen  Menschen  zu  Iressen. 

hmtakujaali,  tutikae  nan  (jaribu  kwa  Und  wir  verboten  es  ihnen;  doch  sie 

liessen  es  nicht»  so  dass  wir  nicht  in 
'ar/u  za  teaiu  tukawakabua  sana,  hu-         ^-j^,.  konnten,  wegen  des 

toamM».-  na^  mrih  mtuzL   fwtdäkm  Geruches  der  T  .ut..  Dn  v,v,b„ten  wir 

ihnen  ernsliicli.  docli  sie  sagten: 
/«ifc»  miwUi,  tukashikn  miß  kiiin  uca   «Dann  umgt  ihr  auch  keine  Ziegen 

essen«*  Wir  blieben  zwei  Monate 
kaia,   w»k9waM  fa  a  leoteft»  eroberten  verschiedene  Orlschaf- 

tapala  s&tmi  wikava  wah$  «m^,  t«ka-  ^»  ^irden  .sie  gehoraam,  sie 

zaiilten  etwa  f'O  KIfenbeinzahne  und 
rudi,    qadiri  pembe  wapatazo  huleta,      w  uväm  nnsfn  i-  I  ntcrthanpn.  Darauf 

„.     ,  keiirteu  wir  zurück  und  alles  Elfen- 

^  '  bdn,  das  sie  beksnien,  sandten  sie  uns. 

watu   wa  Mkahnja,  walipapata  kha-       Als  jene  Wasooge,  die  Leute  von 

Kirembwe  und  von  Mkahiya  erfbh- 
bmif  hatoka  na  Kanntgo  kajfiq»,  ««•  ren,  dass  ich  wqajgezogen  und  aoch 

,  .        ...  .„  .    t    .  Kassongo  nicht   zu  Haiise  war,  ka- 

kma,  «RMt  wjfo  qarwu  mmakam,  na  ~         ,     ^  , 

'  men  sie  aus  den  Ortschalteii  an  der 

inchi  zao,  tcakapiffa  mji  tnmoja ,  tea-  Grenze  und  den  daaiu  geiiOrigen  Ge- 

,  bieten  und-  fiberfiden  ein  Dorf  und 

kacMikua  na  loaAf.   ruffui  yangu  taka-  Einwohner  mit  sieh.  Als 

"atmu  mte  ktumda  piga  Wawnff.  na  »ch  «urOckkehrte.  beschlossen  wir,  die 

\Vn,sonire   zu   bekämpfen;  Kassongo 
Kasongotutiquhalikvkaa,  hikaenda  najfe  ^^.^^^^^^^  7.,nückhleil>en,  daher 

na  wUu  iMke  khalq,  na  loa/e  tuluMO-  ^^gen  wir  mit  ihm  und  seinen  Leuten, 

einer  grossen  Sehaar.  Auch  die,  die 
«MdSMttwi^j  AiAmi  ikmoa  «und  ktAua,  ygip  angr^fen  wollten,  waren  zahl- 

inkan^Mpiffa.   u^a  ufoHokn/a  n>aka>  ^^^^  ß«"«^««  "^Us- 

tnippen  luid  liesiegten  sie.    Wen  es 

kamahoa  wiiwkamatv>af  Jumla  hatcana  gerade  traf,  der  wurde  getodtet  oder 

'idadi.   u>okakamain»  na  mbnä  umgi,  «f^«"»«"  genommen,  eine  unzählige 

Menge.    Auch  viele  Zi^en  vroiden 
na  nffumtM  vaktüleamaia  mssAsMi  wtht.  erbeutet,  auch  Schweine  fingen  m- 
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tukakaa  :atdi  »/</  siku  arha' nn ,  iraka- 
VMddi  ta'a*  uiakaioa  pembt  kidogo  na 
mbusi,  hdtaw^  amani,  ikmea  mäki 
hibtpo  IhAo  nao,  na  kuUa  wakifa  ndofii, 
peiifbt  huUla.  /ta  yuli-  .ythibti  yanyit 
tea  Jlkahufa  Fange  Hondo  gadiri  pnabe 
^patazo  itdeta  hakuqafiri,  nikakaamiaka 
mtelu  UMsra  kapHeka  wain  Monro. 
«  nthaii,  lahmi  waltkuwa  wtuhetizi, 
Mantfetna ,  httptyaita  pigana  satut.  tca- 
kaenda  kwa  sulfani  Huauna  wUipotokea 
icate  mmgUf  ieaki^»ota  ^«iMm  «aw. 
okweanMat  noieka  u^^iStf  wa  'Dpjjii 
Tip,  hutaka  nini,  tcatiattakt  au  jMinbei 
vidkamwamhia:  ai€tka  ptmbe*  akawapa 
pembe  ktmu  akopoio  AAoion  Jlfptona 
IffformMt,  najft  wifmi  tea  Mwrero, 
akateaita  tcatit  vangu,  akawah«»himu 
Sana ,  akmrapa  petnbe  sitta.  iia  Rufsuna 
akandtta  ndttffUjfe  Bumwaojfu.  otip^ika 
htongof  ktkom^hmo  mum,  kompo 
nguo  na  fukanga.  nami  naUkuwa  no 
fundi  tea  bundvqi  luinuja,  aka/a,  ztkaxca 
Inaidu^  zeht  omefiariinka  Mina.  nikang/a 
khabari  SiimiBaHgaf-ko$HwaMbitt:  Mo- 
nymo  kho^  m^9  okomamUat  JUis- 
nyema  ngambo  t/a  Ugortme ,  tcako  tratu 
kana  nmyi,  wetigi  eana.  na  Ikio  tea- 
*imm  kuoUa  Ugarotnf  nao  ndk>  Kon^, 
komnJian  nikUva  toolK  wanga,  omoweza 
kmeop^eka  hukof  vokatemo:  na'am, 
iakmi  liatttwezt  kicenda  Ula  ktca  vita. 


sere  Schenzis.  VVii*  blieben  länger 
als  40  Tage  und  sie  ergaben  sich 
uns.  Sie  xahllen  einiges  Elfenbein 
und  Ziagen»  darauf  gaben  wir  ilinen 

Fj'ieden.  Es  war  ein  grosses  Gebiet, 
das  wir  erobert  hatten  nmi  Jodes 
Mal.  wenn  Elephanten  stai  Ken,  brachte 
man  uns  das  Elfenbein.  Auch  jener 
Freund  ▼on  mir  aus  Mkahuja,  Fange 
Bondo,  sandte  mir  Altes ,  was  er  an 
KIfenbein  bekam,  er  Hess  es  an  niclits 
fclilen.  Icli  blif'l»  ilrei  Jahre  in  T^t«*- 
tria,  dann  sandte  ich  I^eute  nach 
Mareja.  Es  iüt  nicht  weit,  doch 
die  Einwohner  sind  Scbensis,  Man- 
jeina,  und  sehr  kriegerisch.  Meine 
Leute  zogen  tum  Sultan  Rusuna  und 
als  sie  ankamen,  wurden  ihnen  grosse 
Ehren  erwiesen.  Er  sagte  iluten: 
•  Ich  möchte  die  I'reundschal'i  des 
Tippu  Tip,  was  verlangt  er,  Weiber 
oder  Elfenbein?*  Sie  sagten  ihm: 
•Er  win  Elfenbein«.  Da  gab  er  ihnen 
sehn  ZIhne.  Das  bdrie  Mpiana  Ngu- 
rtnve,  der  auch  rin  Sultan  in  !\lnrera 
ist.  Dieser  rief  riieiiie  Leute,  erwies 
ihnen  grosse  Ehre  und  gab  ihnen 
sechs  ZXhne.  Und  Rusuna  sandte 
seinen  Bruder  Rumwanga.  Als  dieser 
bei  mir  ankam,  erwiesen  wir  ihm 
grosse  Ehren,  lüid  ich  <^ah  ihm 
Kleider  niid  I'erlen.  lih  hatte  alxT 
einen  Büchseiunacher  bei  mir  gehabt, 
der  gestorben  war;  so  war  es  ge- 
kommen, dass  unsere  Gewehre  gans 
verdorben  waren.  Dies  er/.äiilte  ich 
dem  Rumwanga  und  fragte  ihn:  «Wo 
ist  das  eigentliche  Manjemn?'  Er 
sagte  mir:  »Manjema  ist  jenseits  des 
Ugarawe,  dort  sind  Leute  wie  ihr, 
sehr  viele.  Diese  Scheosis  sagen 
Ugarawe ,  dies  ist  der  Kongo«.  Ich 
fragte  ihn:  »Wenn  icli  euch  meine 
I.ente  gebe,  könnt  ihi-  sie  dann  dahin 
bringen?«  Sie  sagten:  »Ja,  ducli  wir 
können  nur  mit  WafTengewalt  dahin 
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macuia  ilnsha  tuchiyetu,  utatnffia  mchi 
51»  Samba.  tMsha  Sambaj  mtakigia 
Ibari,  wanaptipika  ehmwi.  ba*ad»  ya 
Ibari  utapUa  miji  midogo  midogo,  tUa/ika 
Ugaraw,  njfombo  mkuma  myi  ya  wa- 
tmgwana  kana  tmyi.  wma  fumdvqi,  ha^ 
*azimu  kuondoka  nnfsi  yanyu ,  na  Ka- 
songo  Hushie  akanifutaa.  tukaenda  na 
je^kntnoamtia,  ^aUatakq^Mareta, 
tulipmca^  hea  Entsuna,  ntmehioenda 
na  toashetui  vcenyi  na  umtu  wakatca 
tmtgi,  haicaacki  htfiaribu,  wakako' 
mata  mbueif  feakapipa  walu,  Attnma 
akasetna:  rudt  /mwa  watu  ddifu^  kwrtu 
homueesi  htfanya  jiwu  katika  mchi 
jfthtj  hkm  Mi  ^Ama  yako.  radi 
nasi  tuiq/anya  jeshi  hAwa  zaidi  marra 
mbUi  kitlikn  hao,  tuicapeleke  watu  tcako. 
htkaiokt  katika  iacM  seiu,  tuktqi^, 
ftoUa  It^üt»  Uyanme.  toavuke  noattt  w 
ko  voakaonaitt  nao,  wa/anye  na  hun- 
duqi  cao.  turudt  na  ualu  icako.  ha- 
rudi  nikaacha  bunduqi  tabdmi  na  Win* 
nyamuesikhmiuemia.  mägt^Ska  Ulelmt, 
kakaa  siku  *iskrim, 

manakttsanya  vHa  vyao.  ilipotakammali 
Jtahiyao,  wakaotuioka  pa  Kttsumi.  /loyt 
mwmyeae  Ktuuna  ytmo  safitrim  na 
khalqi.  wakalala  ktva  JfpMM  Nffwm- 
wff  ojfsubu^  tcakaondoka.  wakaenda 
mtrfiidfi  »r«  nusm  idUf  toemkta  tmnduqi 


Dch  Hamed  bin  Mohammed  el  Muijcbi. 

kotiititeii.  Denn  wenn  uri»;er  Land 
ZU  Ende  ist,  kuiiimt  man  in  diu>  Land 
des  Samba;  wenn  das  Land  des  Samba 
zu  Ejide  ist»  kommt  man  nach  Ibari, 
wo  Snl7.  gewonnen  wird.  Hinter 
Ihaii  koTHiiit  man  an  kloinen  Ort- 
schaflfii  voilx'i  und  kniiiint  dnnn  nncli 
deu)  Ugaiawp, ,  auf  dt*sfen  anderen 
Ufei  n  man  Städte  von  Freigeborenen, 
wie  ihr  seid,  sieht.  Diese  haben  Ge- 
wehre. r)a  bescltloss  ich  allein  auf- 
zubreclien,  doch  Ka^ssongo  Ruschie 
folt^tf  mir.  Wir  brachen  mit  einem 
sehr  grossen  Heere  auf  und  langten 
in  Marera  an.  Als  wh*  bei  Riisuna 
ankamen  —  ich  war  mit  vielen 
Sehensis  gexogen  und  der  Leute 
waren  viele,  ich  liess  sie  niclit  rauben 
— .  <talilen  sie  Ziefren  nnd  misshan- 
tlt'Uen  Leute.  Da  .sagte  Rusuna: 
•  Ivchre  zurück,  diese  Leute  .sind 
böse,  bei  uns  in  unserem  Land« 
dnrfen  sie  keine  Wiltkariiehkeiten 
}>egelien,  aber  das  ist  dir  zu  Khren. 
Ivehre  ziti  ück  und  w  ir  werden  ein 
jrn»sses  Hi  er  ausrü>lt  n.  zwei  Mal  .so 
gross  als  diejse  hier  und  deine  Leute 
hinbringen.  Wir  werden  aus  unse- 
ren Lindern  ausziehen  und  uns  durch« 
schhigen,  bis  wir  ^v^n\  l'garnwe 
kouunen;  dann  mögen  deine  Leute 
nbei*setzen  und  mit  jenen  zusammen- 
u-eflen  und  ihre  Gewehre  in  Stand 
bringen ;  darauf  wollen  wir  mit  deinen 
Leuten  »urAckkehren«.  Ich  zog  ab  und 
liess  70  Gewehre  und  500  Unyamwczi 
/.lu  "u  k.  Als  ich  in  Utetera  ankam,  blieb 
ich  dort  zwanzi;;  Taije.  Die  Leute 
von  Marera  aber  sauunelten  sicii  zum 
Kampfe.  Als  das  Heer  vollzählig  war, 
zogen  sie  aus  Rusuna^s  Stadt  ab.  Rtt> 
suna  selbst  war  mit  auf  der  Reise  mit 
vielen  Leuten.  Sie  lagerten  in  der  Ort- 
sehaft  des  Mjtiana  Ngiutnve  und  /ojjen 
atn  Molden  weiter.  Als  sie  eine  halbe 
Stunde  marschirt  waren,  hörten  sie 
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zmalia.  waskensi  teakakiwUm,  ain^isma 
Butuna»  naitejethiinajfohifa  wakofi- 
Ha  Iwidugi  sa  kuJto  na  muhtmi  wao 

Iniodi  icakakimbia.  nao  vnhi  vca  Nya- 
ngve,  Wdarabu  tia  uatu  tea  tnrhnaf 
htmduqi  ZOO  zegtata  ^u,  untfe  «dbs- 
acAa  Ufte  na  wttu  wHa  tpakaaeia  vüa, 
waktndisa:  rnttu  tea  namt  iM^mtma: 
wa  Tippu  Tip.  teakaonana  irakaulha: 
jfi$ko  wopt  learned  bin  Mu^arnntedt  tea* 
Inmna:  yviko  ÜMera,  veakatoa  vaim 
kwja  niUOf  na  vikt  htgaana,  siht  y» 
niu  hafika  tvkannana.  mkit/ncft  tcao 
waqä  htm  Mvmyi  Dugmnbi,  mtu  wa 
mrima,  Wmtk,  na  ualu  toa  Said  6m 
^fa6ii  ßt  MudarabUf  na  leafti  «a 
*Ah9d  bin  Solum  el  Khathtri  Mtcnarahu, 
na  tca«h<fid  tcao,  icalpvcale  wa/iotaka 
mUu  uieht  kina  Bmma  kuwapiga^  na 
*aqida  im  tnta  mktAtea  «a  waht  toa 
Ifyanptee  oHkmta  Mtayanioyo.  nilipo- 
jika  tukatfiHitia ,  ikaica  fxirnhM  kuhxra. 
tcakaniandtia  katika  mcki  zako  sote  vceka 
bendera ,  na  selu  Hiliko  htteteeha  btndmt, 
mnm  toka  niHpoaafiri  kuondoka  jpwam, 
kaa^  ndufftt  tangu  Muanba  na  lUma, 
mkt^ua  khtAari  yao,  teah  khahari  ya 
ku/a  Sfjjitl  JMajtd ,  irala  khalmri  ya 
kimbunga,  ilipnanytika  mitt  L  rifptja.  sinn 
khabari,  tcala  kutawatla  te^iä Bargha^h* 
mta  kkabari.   hapaia  kkeAari  tätu  hi- 

>  Regierte  von  1870— 1 böte. 


Gewehrschüsse.  Da  liefen  die  Schonzis 
weg  tifiil  Riisiinn  machte  Halt.  Audi 
d^s  lle«r,  das  entgegen  kam,  hörte  Ge- 
wehradtüsse  auf  der  anderm  State,  und 
einige  ihrer  Schenzii  entliefen  eben* 
faUs.  Ks  waren  aber  Leute  aus  Nya- 
Dgwe,  ArnlxM-  lind  Kiistenlenle;  sie 
hatten  «»hv;i  t;ius(Mid  Gfwhre.  Da 
standen  jene  vom  Kampfe  ab  und  auch 
nnaere  Leute  lienen  vom  Kampfe  ab. 
Sie  fragten:  «Weasen  Laite  seid  ilir?> 
Und  sie  antworteten :  »DesTippuTip«. 
Da  l)egrrissten  sie  sich  und  jene  frag- 
ten: »Wo  ist  Hanied  bin  Muhamniod;'« 
Sie  sagten:  »Kr  ist  in  ütetera«.  Da 
sandten  sie  Boten«  um  mich  zu  rufen, 
und  der  Krieg  war  zu  Ende.  Nach 
vier  Tagen  kam  ieh  an  und  wir  be« 
grfissten  uns.  Ihr  FGbrer  war  damals 
Mwinyi  Dugumbi.  ein  Kflstenmann  aus 
Winde.  Und  die  Leute  des  Said  bin 
ilabib  el  Afiii.  eines  Arabers,  und  die 
Leute  des  Abed  bin  Salum,  el  Chadhuri, 
eines  Arabers,  und  ihre  Schenzis  waren 
diejenigen  gewesen,  die  unsere  Leute 
im  rirfnlfif*  df's  !{ii<?tina  schla^^fn 
wollten.  Der  ohcistc  KrifiifülirtT  der 
Leute  voD  Nyangwe  war  Mtagamoyo. 
Als  wir  ankamen,  begrfissten  wir  uns 
und  es  herrschte  grosse  Freude.  Sie 
sagten  mir:  «In  allen  deinen  Ländern 
hisse  die  Flagge,  auch  wir  werden 
in  unseren,  in  denen  wir  sind,  die 
Flagge  hissen«.  Ich  aher  iiatte,  seit 
ieh  von  der  Kn.ste  abgereist  und 
meine  Freunde  in  Ruemba  und  Itawa 
xurfickgeiasaen  hatte,  iridits  von  ihnen 
erfahren,  auch  die  Kunde  von  dem 
Tndr  des  Si  jid  Majid  nicht,  noch  die 
Kunde  von  dem  Orkan,  unter  dem 
die  Bäume  in  Zanzibar  gestürzt  waren. 
Von  nichts  wusste  ich,  auch  dass 
Sigid  Bargaseh  ^  r^erte;  es  war  mir 
ganz  neu.   Erst  an  diesem  Tage  er« 
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jfOf  loala  vita  vya  Tabcra.  tut  Mtaga- 
mojfo  okanianMa  jfokumot  «tftw  ikiluo- 
ondiAa  htja  huko  iq/uma  yelu  amena- 

siU  Msmgu  Mmngeresit,  ametoka  Ujip 
Tantfanika.  amekiija  naye  Said  bin  Mu- 
fummed  el  JMasruif  iakm  süi  haiuku- 
omma  noye.  akarüambia:  afa^^i  nmet 
ßka  Nyangvef.  na  KasnngOf  teako  Wn- 
urabu ,  J<  inti  a  :ak<j.  hnmtcatuiita:  vmia 
UtnguUag  ntawateiigrza  hawa  aa^ibu  za- 
ngu,  niakujtt  siktt  mMfi  Mso.  aAwii* 
mniia.*  ngte  waht  wxmli.  nam  Atfnya 
iPfffK  mrtaht.  akamth  nao.  haadu  ya 
siku  kumi  havcafuata  tcaU ,  si  mbaii, 
tafari  ^  siku  sab'a  hufika  Ugaratce, 
tukaena  ngambo  mß  ndmbiBa  mno  «ü 
*fijeb,  iipand«  mnja  fta  Wa'fffwÄw .  na 
VjHttuia  tnoja  tta  fcattt  un  inriina.  uturra 
tcalipoaiona  tcakaleta  mitumbunf  iuka- 
vuka,  VttkttH^at^fia  ftetMina  hUla  gijSi. 
na  tiqHtnfftt  hahtkuona  Ufa  «ku  Aiyo, 
miaka  mitatu  zairii  hahtkuona  mpunya. 
tcusiili  uaiiffu  tuarra  akatokm  MiMer 
Canuron  Mumgerw  ana  fmndu^  sa 
viani  tapaia  bunduqi  mw.  ak(^  nä^ao' 
patiffo,  akaniambia:  ghmta  nipeltke  ktea- 
ko,  'azmu  y'Hiyu  kii/'uala  Kunyu,  iukini 
toaät  tea  Nyaugtce  hawakun^  rukh»a. 
no  kttjfu  nHfjfekuja  Mryc  akmUan^ia  wuh 
Mao  mmgi  ya  uvcongo  jfa  rukhaa,  fumi  4t- 
kupata  Twkhifa.  nachgtm  kttnipiya.  ta- 
Jatjtiiali  ticrnde  kwako,  unitaj'utir  njia  ya 


fuhr  ich  es.  Aiicli  von  dem  Kriege 
üi  Tabora  vvussle  ich  nichts.  Und 
MtngntiKiju  erzKhlte  mir:  >Als  wir 
aufgebrochen  waren,  am  hierher  %u 
kommen,  traf  hinter  uns  ein  Euro« 
pUer,  ein  Engländer,  ein,  der  aus 
Ujiji  am  Tanganjlka  kam.  Er  kam 
mit  Snid  hin  Mubammed  el  Ma.srui, 
doch  wir  haben  ihn  nicht  gesehen». 
Er  icagte  mir  auch  noch:  «Es  ist 
beaser,  auch  dn  kommst  nach  Nyaiigwe 
und  Kassongo,  dort  sind  Araber,  deine 
Stamme.sgenos.sen-.  Ich  sagte  ihm: 
»Gut,  gehe  nur  vornn.  ich  werde 
midi  hier  nocli  mit  meinen  Freunden 
auaeinanderaetsen  und  dann  in  den 
niehsten  zwei  Tagen  kommen«.  Da 
.sagte  er:  -Gieh  mir  zwei  I^ute  mit«. 
Ich  gab  ihm  darauf  drei  Leute,  und 
er  zog  mit  ihnen  ab.  Nach  zehn 
Tagen  folgte  ich  ihnen.  Nacli  einem 
Marsch  von  sieben  Tagen  kam  ich 
zum  Uganiwe.  Auf  dem  anderen 
Ufer  des  FlilSSes  sahen  wir  eine  er- 
staunlich grosse  Stadt,  der  eine  Theil 
war  von  Arabern,  der  andere  Tfieil 
vim  Iviistenleuten  bewoimt.  Alsbald 
als  sie  mich  sahen ,  sandten  sie  Boote 
und  wir  setzten  über;  sie  erwiesen 
mir  grosse  Ehren.  Und  wir  Itatten 
in  dieser  Zeit»  linger  als  drei  Jahre, 
keinen  Ri'is  gesehen  bis  Jetzt  zu 
meiner  Ankunft.  Darauf  kam  plötz- 
lich Mr.  Cameron,  ein  Engländer, 
der  etwa  100  Gewehre  mit  sich  hatte. 
Er  kam  zu  meinem  Lagerplatz  und 
sagte  mir:  -Führe  mich  doch  eiligst 
nach  deiner  Stadt,  uifliif  .\b>iclit  ist 
es,  den  Kongo  (lu.ssah  zu  reisen,  doch 
die  Leute  von  Nyangwe  erlauben  es 
nicht.  Und  dieser  Mann,  den  ich 
mit  mir  habe,  hat  mir  viel  lügenhafte 
Ver.<<prechungcn  gemacht,  da.ss  ich 
Erlaubniss  beUnnu»,  doch  ich  brkrun 
keine.  Ich  fürchte,  sie  werdet»  mich 
auch  angreifen;  las.s  un»  doch  bitte 
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inOokea  fmmi,  Uijfo  (fkaribu.  Aameawti'  zusammen  gehen  nach  deiner  Stadt 

,,.  .    .     .      .  *w     wr     und  suche  mir  den  Wc"  nach  der  West- 
dta.'  «mÄ,  «Wim  mmt,  täafika  Ka- 

kustc«.  Ich  sagte  zu  mm :  »Gut,  aber 
»emgoy  kaantmena  jema*afmkwvdinlo-  w»rte  dn  wenig,  ich  will  jetxt  nach 

kuchukua.    ukaniambu,:  acha  shu,jhuU  ««"«"go  und  meioe  StMnme*- 

genossen  bep^russen ;  wenn  ich  zurQck- 
ffoko  yoU  tweruk  kesho.    Itamwambia:  komme,   will   ich  dich  mitnehmen.. 

Mma»   k$a>o  t^arL    hwrndika  khaffi  »och  er  sprach:  .I.«ss  jetzt  nlle  dHne 

Besorgungen,  wir  wollen  morgen  i-ei- 
^*<iiT^  jma'a  KMonga.   asfMi  sagte  ihiii:  .Schon,  morgen 

haregea,  kuaya  jtma*tt  tta  Nyattffue  g«l»testo8..  Darauf  schrieb  ich  Briefe, 

um  die  Stammesgenosseu  in  Ka^ju^ngo 

wnkaniambia :  ummcha  shuahiiU  zakrt       ,        i  •  i  .-^     4     \«  1  t 

^  zu  benacht  iclitigen.  Am  Morgen  kehrte 

Au»  httyv  Msvng*Ll  knoaambia:  «ma  ich   nurlim;il  zurück,    um   von  den 

Stanunesgenossen    in    Nvangwe  Ah- 

*  schitHl  zu  uelimen.  oie  sagten  7.u  mu*: 

«M  lau  «Av  mMür  ioHi*  komumbia.'  b  »Du  hast  deine  Geschifte  Im  Stich 

.  gdasaen  dieses  GuropSers  w^;en?> 

Ich    antwortete    ihnen:  •Unbediiiixt 

aff«M'   tnkasaßn,    tukaeiifia   ki-  weixle  icli  mit  ihm  tr,'!i*  n..   Doch  sie 

dogo    kidopo,    tukafika    kteo    »iku  ""^ 

nur  zwei  bis  drei  Tage».   Ich  ^gtc 
kkamtt'asham.   akakaa  kwangu  tiku  ihnem  -Nein,  das  geht  nicht..  " 

jhnm  akaiaka  wate  Äwnpefc*"-  Moiigen  braclien  wir  »uf ,  mai^ 

-r!iiiii  n  in  kleinen  Märschen  und  kamen 

trti/t    w^.^hetizi  nxiliffiff' ti (i  i/iniii  \\<irii'i        1  ■  r  f   1  i-  1      i     t-       i  • 

iti  I.)  1  .TLiiMi  .iti.  1  .i- /.('hn  lagfiii'i 

watu   wu  Mronyu   Taininte.    na   icaqtt   mir.  (Iritiii  \  ' rl;iiiii;l«' rr  l'  iihrer.  loh 

Aull  Runffu  Kabare  huyu  suifani,  alijfe        J*^""'  ^Sclu.n/.is,  die  mir  d.e  Warua 

geschickt  hatten,  die  Leute  desMrungu 
wftwea  u»  kirva,  olijfekwoa  m  ngm>u  Xambwe.  Und  umjeneZeit  warRongu 

«am.  aÜkuwa  akapiga  meki  goto  za  Kahare  der  grösste  und  michtigste 

a  •      .      .»  «n  Sultan  von  IJrua.   Er  hatte  alle  Man- 

MafUfmOf  kahmima  ula  mi  Tanga-'         ,„  .    .    .  ^ 

yt^'ial^'ider  besip^t  tmd  nur  der  lan- 

nika.  tra/fti  ämm  atneht/a ,  atihiwa  im  frnnyikasee  gebot  ihm  Kinhalt.  I)a- 
watott»  trmy,.  ,kmrn  kiipujonu ,  nymni  «««Is  w  ar  er  gestorben  und  hatte  viele 

.  ,        ,    .  Kinder  hinterlassen  und  es  kam  «um 

zao  :ika}tungua.  na  waqh  htm  xit/fatu  *        »  w  u  , 

'    ^  ^  Kampfe  und  ihre  Krine  nahmen  ab. 

Kofongo  KarmUto,  iongMwale  Warna,  Damals  regierte  Kn.son!<;o  Karombo. 

JbfiM  m  icalu  iccnpt  watu  tMalkim,  Ausser  jonm  Wnnn  i^ab  ich  ihm  noch 

.SO   meiner   Leute,   ihn    zu  führen. 
iMft»mp«fefei.  walv^ku  kwa  Kasc^        j^^^,,^^^  K„,.oml,o  trafen  sie  Por- 

MTarombOf  «Mkowakvltt  ArftijrtMS  *o9-  tu^esen',  die  gekommen  waren,  um 


*  Portogiesische  Bastards,  die  von  der  \Vestk,flBCe  Innien  und  nach  Game* 
ron's  Schildemng  als  Sdaveiyiger,  obwohl  sie  Christen  waren,  weit  roiier  wOsteten 
als  die  Amber. 
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mektija  Jant/a  /jt  'a^/iara.    u  alu  uanyu  Handel  xu  ti'ciben.   i)a  kehrten  meine 

,       .         ...  ,      1     J    Leute  xurScIc  und  jene  Warua  gingen 

toaketrege a,  na  Warua  tDoie  vakamda  .  , 

in  ihre  Heimftt.  Una  Mr.  Cameron  war 

Jneao.  na  Jlfirtw  Cameron  akofhukia  i„  ^jhe  von  Ix»anda.  im  portiigie- 
qarihu  ga  Loanda,  meki  ya  Pariuffisi.  sischen  Golnet.  /nr  Kuste  Rekoniincn, 

,     ,  b«'i  wploliprStiult  <  r      (M-i  ftcht  hnt.  ob 

nui  aliothnkia  muim,  kuwa  Atoo  mko-      ...  ,        ,  .  w 

'   '  es  link.s  war  oner  rechts,  weiss  icli  nicht 

«o  tea  Imshoto  ao  vta  hmtmtt,  lakmi  alter  es  war  in  der  Nfihe  von  Loanda. 

t^aribii  f/fl  LtHimh.    wnh'porefyn  tcatti  ^1«  mdnc  Leute,  die  Cameron  geführt 

hatten.  zurQekkamen,  wartete  ich  noch 

icanQu   icntiomprifkn   Cameron,    hnkan    i-m      »    •     j      n-i»  i 

if  I  '  drei  IMonate  in  der  Ab.sicht,  etwaige 

mitzi  mitatu ,  ya^d  kustkUtsa  khahnri  \piiicjk*'iti"n iiljerMr.rainrrony.ii hören. 

zake  MÜUerCammm.  nä^onna  kirnj^,  '^^^  ^^^'^        '  '''''' 

schlosft  ich  von   Utetera  abzureisen 
Aajua  kana  nefta.    ha'azima  kwmdoka  ^  Kaasongo  zu  gehen.  Ich 

Viftfra,  hetnda  Kawmgo,  hatoka  mmi  brach  mit  rannen  Leuten  und  mit 

,  meinem  E3fbab«n  auf,  doch  Hess  ich 

fio  «aiu  tBongu  na  pembe  sanau,    n>-     .   ...  w>      •  • 

10(t  \\  anyam\Vf»7i  init  50  Gewehren  bei 

kanchfi  Wanyamm:!  mia,b»mlw{i  khiim-  Ka.ssotigo  liii.st  ljie  ziirrick.  Sd  /<>-  ich 
sttii .  hirn  K'nsfmgn  Rvshir.    »nmi  nika-  «l>   ""«^  Kassongo  Ruschie  gal)  mir 

, .   Führer,  die  mich  dahin  bringen  sott« 

oimoka.    aknUm  uhUu  hfmmqit  tiiislue  ,  .       ,  .       *.  i.., 

ten,  wo  ich  mich  aufhalten  wollte. 

«akaa^aeleka  ^atta  nii^K^euenda  kukaa.  Ich  übei  liefss  dem  Mwinyi  Dade  die 

hamoachamm^Dade,  mht  tea  mrimo,  ^»"schäfte  von  Utetera ,  auch  dir  Herr- 

scher^escIiSfle  übertrug  ich  ihm.  Kas- 

«hughmiyat'tetrra  iwt  yoke,  nu  vtui-  i  j*  u       i  r.  •  i  * 

^      '  '  tiougo  wollte  auch  die  HeiTschaft  nicht 

torii  wa  pah  ^kmna  juh  j/ake.    Ka-  wieder  in  die  HKnde  nehmen.  Ich 

<^.m,n   vilev,!,'   hah.takn   tena    hukumu  "^'^^  »«^  «"^  ^  Nyangwe, 

dort  sagten  mir  die  StammesgenoMen : 

kuim  ku:akc.    ntkamda  tu^ika  X.^'f;-   .ri,.;,,,  „-ir  wollen  zusammen  sein-. 

tee»  jenuia  sa  mrimawakamambia:  kaa  I><)<  h   irh  .sagt»-  ihnpn:   -  Ich  werde 

.         .  ,      ,  ,  .  nach  Ka.s.sougo  gehen /AI  meinem .Slam- 

Amao,  htm  pamma.  Mntaanwta:  mmt  .         ...   »  .,  . 

^  me.Ngenus8en  Muhammed  bin  Said  eL 

»iakmnda  Katongo  kwa  Jemaa  yangu  Murfebi,  Bwana  Sige* ».  Sie  redeten 
Muhamn»id  hin  Sa'id  et  JÜurfeii ,  bwma  lan««*.  doch  ich  liess  mich  nicht  .Int  auf 

...  •     •  •    r  »•  z  '^"^ 

Siee*.    wakmxha,  nanu  mgtauotut  ha-  ,     ,  .      .  ,r  ■l  j 

^  '  iinndn]  und  Kuioro  und  Kahanfia  und 

toka.    hajiitd  Kihandai  na  Kihoijo  na  allf  Sciienzis  begrüssten  mich.   In  je- 

Kabanga,  muheiui  tcoU  icaka,uj,a.  ma-         Lande,  das  ich  durchzog,  baten 

mich  die  Sultane,  ich  mOehte  bei  ihnen 
mdfani  kußa  ineki  nmajfopUa  hunitaka,  .j^^  Obersultan  werden, 

nikae  mto»  mdfam  vao,  mim  $iuiqttbati.  doch  ich  liess  mich  nicht  darauf  ein. 


'  Sü/f,  7.U  deutsch  Herr  HeiiHtliivfk.   Er  heisst  so,  wpil  sf»ine  Kara- 

wanen SU  gross  waren  wie  Hcuschreclie«.schwäritie  und  wie  »olchc  iu  den  von  ihnen 
durcli7ogcneM  Lindern  «ftmintUche  Natmmgsmittd  wegaMeii. 
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na  tcatu  wa  Nyaiuftce  vcaliniambta ,  ya- 
itwiM  kw  Kammgo  w  kaüka  taabu, 
nfa»,   na  wathtnei  wmewa^i^  sanm, 

w^taiL    iawaanAia:  hat^urm,  haßha 

mimt,  yote  haya  mttintfi  ' iz:i  Muwtgu 
atayatenyfia.  stktt  ya  tatu  luijika  öa.;«- 
Int^i  Kawngo.  voaka/urahi  jemaa  tea- 
Kepo  muuH  taangu  mimi.  amri  ffa  jptUe 
Sfot»  vaktm^  mkm,  na  yah  w^tj/otema 
toahi  tta  Nyamgw  kayaea«,  t^aa,  na 
wathmti  wao  jiuri  aana,  khasta  Wazua 
tcan,  wen  ff*  na  jhiri,  na  icmgine,  na 
tcntu  ica  Lymi,  zapata  im  In  kumi, 
zilizo  qarilni  jfoo.  irate  ^'t/u  biUa 
g^asL  iakaa  meä  mneHi,  wa  lote 
wunepotea  wahMMa  vangu  foq  mäSn. 
büwBokäta,  kaiata^paH,  na  nätouaktOB 
Wttara^f  wüifAvwa  Kagonyo,  Mu- 
^ammed  bin  Said  el  Murjrbi  wa  Sa' id 
bin  Suitan  bin  Sa'ii!  ,1  (ilittht  irn  Said 
hin  Muhammed  bin  'Ali  el  Maznii 
vea  J(J[amtd  bm  Kkami»  et  Qhethi  tea 
JoSw  hm  Sleman,  hoo  Wa*an^  na 
khadimu  yao  el  Ohu^iihi,  Mumam  bin 
Musa  toa  Sabm  ftm  JUuqoddamf  im^ 
khädim  wa  Nasfir  bin  Alaa'ud  bin  SftTm 
walid  Ahmed  ndio  tcatu  nHiotcakuta. 
nao  hawakuwa  na  buntjluqi  nyingi  za 
qiäeL  katika  kao  qfa^faH  Mufummed 
hm  Stfid  hm  ^amed  bmtna  $^  mU- 
poena  itaU  hä  bamambiat  »hauri  ganit 
bawa  wa^mti  wameiamarradi,  waku' 
niamliia:  shaiiri  kun  na  ndoyn  kuako, 
Mittk  iL  S«'ta.  £  UricuL  Si>racbco  IWI.  Ul.  ALth. 


Und  die  l.pufe  von  Nvnnirvvr  hattpn 
utir  gesagt,  bei  Kassongo  sei  Hiingers- 
noth  und  die  Schenzis  hätten  ihm  sdir 
zugoetst  und  ihre  Sdaven  seien  ent- 
flohen j  aie  hltteo  sie  nicht  wiederbe- 
kommen. Ich  sagte  ihnen:  »Das  scha- 
det niclits,  wenn  ich  ankomme,  wird 
dies  alles  der  Herr  der  Kraft,  üott, 
in  Ordnung  bringen«.  Am  dritten 
Tage  frnh  Moi-gens  IcRm  ich  bei  Kas- 
sango  an.  Da  fretiten  sich  die  dort 
beßndUchen  Stammesjjenossiij  "iher 
ineinr  Ankiiiiri  und  I.t'ituii;^  lics 

Ortes  überiiesseii  sit'  inii.  T'ii>l  was 
die  Leute  von  Nyangwe  erzählt  hallen, 
das  sah  ich,  die  Hungersnoth  and  dass 
ihre  Schenais  sehr  wUlkttrlich  waren 
und  in  Sonderheit  ihre  Wasua,  die 
sehr  zahlreich  und  willkürlich  waren, 
auch  andere  Stamme  und  <Uf  i>euie 
aus  Ugera,  c&  waren  Leute  ungefalir 
aus  xehp  Lindern  in  ihrer  Mihe.  Die 
Leute  waren  aiisserordenttich  bösartig. 
Ich  blieb  r.wei  Monate,  im  dritten 
gingen  nur  Ober  200  Sciaven  ver- 
loren. Als  wir  sie  zurückforderten, 
hekamen  wir  sie  nicht.  Und  die  Ara- 
ber, die  ich  in  KasaongD  traf »  waran 
Muhammed  bin  Said  el  Murjebi  und 
Said  bin  Sultan  bin  Said  el  Ghethi  und 
Said  bin  Muhammed  liin  AH  el  Maz- 
nii  und  Ifnmetl  bin  Khantis  el  Ghethi 
und  Jabiä  bin  Sleman,  das  waren  die 
Araber  und  die  Freigelassenen  der 
Ghethi,  Husiani  bin  Musa  und  Salum 
bin  Mukaddam  die  Freigelassenen,  und 
Nasur  hin  Masud  bin  Seliro  bin  Ach« 
med.  Das  sind  die  Lfute,  die  ich  traf, 
sie  iiaiten  nicht  viel  Hinterlader.  Am 
besten  vvar3Iuhammed  bin  Said,  Bwa na 
Sige,  bestellt.  Als  ich  diese  ZuslSnde 
sah,  sagte  ich  zu  ihnen:  «Was  mwnt 
ihr,  diese  Scheozis  sind  aufsSssig  ge- 
wordt'n?«  Sie  antworteten  mir:  »In 
i;ins>e'!i  lind  in  kleini'ti  Uingt-n  hast 
du  zu  i>efehlen,  du  linsi  ilber  Alles 

17 
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amri  jfote  heako,  leaUt  atajfekurudi 
kaa  nmo. 

baadu  ifa  miesi  mitattt  vaslß  wakaiHa 
ti^a^  voakakaa  laini.  amri  yao  j/ote 
ikcNM  kteeiu,  na  qadiri  pemke  imqpate 
katoaoa  amri  iatia  qala^ '  kttma  na 
kati  yotg  Makazo,  wtkakta  toaiu  Av- 
fanya  kact.  m  tn/ukitla  vtkawa  vinyi 
mno,  mpunga  na  kuUa  kitu,  Wakawa 
watu  wa  Njfongvoe,  wakwMma 
mpwnffa  Ktuongo,  teakmltt  Bvnffala, 
kvBO  nipiiiiijfr  kttwn  rmemffi.  tpaka- 
iMtiua  ktca  pmibe.  tkatpa  amani.  na 
waU  mukmsi  wUmitaka  nikae  mwaOf 
waqii  tiUipoiokef  Nyangw,  kwmtda  Ka< 
soH^Oj  vakatokm  kuua  veaiu,  veapUao 
njia.  huuajMya  sotc  duchi  ztluo  katiku 
njia.  iktwa  amani,  ^atta  mwattamke 
higititaf  hapana  iUa  kmnfi$iiAimu  na 
kumpa  vyakuh. 

na  yu/e  mhi  tiiliyrmiracha  Vtfttra, 
u:<t!<hen:i  wofe  atrafti  luzo  uakamtrogopi 
eaidi  kuiiko  mimi.  na  baadu  ya  «Uezi 
mhriii  miMa  kukta  pemb«,  waiv,  n^msi 
qadiri  atttkneho,  na-viramha.  na  hrrptj 
hilipo  kastnufiß ,  mi/u  i/ao  fuvo  viramiM. 
Aukta  vinpf  vingitir  huuza  ktca  pemlr. 
iMtnt  kakaa,  baadu  ya  ntvaka  au  miesi 
iteAa  mman*  hunda,  ntkakmiea,  haioa 

'   tjolii^lta^  niiuderwenliiges  Zeug, 
kleine  Zätuie. 


7.U  bestimmen  und  Keuer  wird  sieb 
dir  widersetzen«. 

Da  entschloss  ich  rntdi  zum  Kriege 
und  belegte  die  Schenxis.  Nach  drei 
MfMMten  waren  aie  un»  botmlsaig  und 
v«liieUen  sidi  nthig.  Die  Harndiaft 
war  e;,in/.  in  rinseren  HSnden.  Und 
von  alleiu  LÜenbetn,  dns  sir  IjcUaiiicn, 
das  durften  sie  nicht  verkaufen,  uiehl 
einmal  die  Kalaachai  sondern  niuss- 
ten  es  «u  uns  bringen  und  xu  jeder 
Albeit,  die  wir  verlangten,  schickten 
sie  uns  Leute.  Vw\  Nahruu^«;niittel 
waren  in  Mtiini'  da,  Reis  und  alles 
Andere.  Und  die  Leute  von  Nyangwe 
pllegten  zu  iLommen  und  Reis  dort 
SU  kaufen  und  sie  nannten  es  Ben- 
galien,  wegen  des  vielen  Reis,  der 
(In  uar.  Sie  kanfti  r»  ihn  fur  Klfen- 
bf'iti.  Und  es  wnr  Friede.  Und  jene 
üchenzis ,  welche  mich  gebeten  hatten» 
ieh  sollte  bei  ihnen  blraben,  als  ich 
von  Nyangwe  nach  Kassongo  ging, 
die  kamen  und  erschlugen  Leute,  die 
nrif  den»  Wege  gingen.  Da  griff  ich 
alle  Länder,  dir  .inf  (Inn)  WVge  lagen, 
an,  und  dann  wurde  e.s  frie<ilich,  sell)St 
ein  Weib  konnte  da  marsciiiren,  man 
erwies  ihr  nur  Khre  und  gab  ihr 
Nahrungsmittel. 

Um!  i  II  n  Mann,  den  ich  in  Ute» 
t<'i  a  Zill  iii-kL^''l;is-M'i)  liatte,  fürchteten 
alle  8chenzis  in  jenen  (n'orenden  mehr 
mich  selbst.  Und  sclion  nach 
awei,  drei  Monaten  brachten  sie  Elfen« 
bein,  Sciaven,  Ziqi^n,  was  immer  er 
wiilUe,  und  Virainba.  Und  dort,  wo 
wir  un.s  aufliielten.  in  Kasongo,  waren 
Viramba  das  Tauschobjecl.  Kr  .sandte 
viele,  theilweise  verkaufte  icli  sie  ge- 
gen Elfenbdn.  Ich  blieb,  und  nach 
einem  Jahre  oder  sieben,  acht  Mo> 
nateo,  während  derer  ieh  umherzog, 

Es  ist  dies  der  Terminus  technicus  f&r 
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furmki  wakaenda  Tanj/anikaf  wakafika 
Tabora,  wakamktUa  ndugu  yangu  Mu- 
iammti  hm  JHb/wl  tiWur&,  mihAvoa 

wanffu,  mnma  mmoja.  wakamkata  ka- 
tika  mji  ton  hiihn  yniKju  Muhammed  bin 
Juma'  el  Mutftöi.  wUc^ura^  aana 
htdta  yanffu  na  ndugu  jftmgu,  noy« 
Mt^ummeä  l^m  Maxvd  nidhtwocha 
Ruefnba  na  Ifttwa,  ahpoonOy  .sikn  nt/iuifi 
hakupcUa  khabari  stmgUf  akachukm 

MMS  na  take,   amoKtt  hitmeMta 

üln  ktipata  khabari  zatuju. 

walipoißa^Ui  furits/u  watu  tcanyu  wa- 

kcjfitrabi  mm  wakanäetea  watu  m 

bamä  na  khaffi,  hmiAimiz9  mje  nperi. 

fNWM  nunelaakhari ,  sUoegi  kaendapwani, 

Ufa  uje  werce,  lakini  fmnbe  :ako  niiiw- 
pdeka  ktoa  Taria  Topcm.  waltpowasili 
Wife  fwuthi  wtngu,  ni»i*atm»  kvoih 
doka,  famS^,  knUa  siku  Au^  pemhe. 
na  yulf  a/ii/flrtn  httntn  kwnihimiza, 
hampa  inchi  kukaa ,  akaica  sulkmt, 
asUamam  kumub/m  hakaa.  Aqpana 
awesajft  kwmdoka. 

khSHma  akaja  Setid  hm  AH  bin 
Maiisur  t  l  Uuyiwi ,  tuiiymichuna  naye 
Urua.  akaenda  Katanga  kwa  Mnri. 
ai^täetmka  btatkam  f/ak«,  tdikwenda 
IktuMf  vakamda  TiAora  pamofa  na 
Mttbammed  hm  Ma/ftd  et  Wartti.  ica- 
kakaa    sik^u    nyinyi.     walipoona  tcale 


sandte  icii  Boten  aiLs,  die  nach  dem 
Taitgauyika  gingen  und  bis  Taboia 
kadMn.  Dort  trafen  sie  metnea  illereo 
H«lbbrader  mütteritchenaita,  Mnham- 

med  bin  Masud  el  Wardi.  Sie  trafen 
ihn  in  der  Stadt  meines  Vaters  Mu- 
hammed  biü  .fum.n  ol  Mtirjehi.  Und 
sie  freuten  sieh  sehr,  mein  Vater  und 
mein  Bruder.  Den  Muhamaied  bin 
Ifasud  aber  batte  ich  in  Ruemba  and 
Itawa  zurückgelassen.  Als  er  sah, 
da.ss  lange  Zeit  verging,  ohne  dass 
PI-  Xnrhricht  von  mir  bekam,  nahm 
er  das  t^llenliein ,  da-s  n-  hatte,  «iwa 
700  Frasila,  seines  und  meines.  Er 
konnte  jedoch  nicht  weitersiehent  ohne 
von  mir  gehftrt  zu  haben. 

Als  meine  Boten  anicamen,  freuten 
sie  sich  sein-  und  snndtr>n  mir  Lnite 
und  l'iiK  er  1111(1  Ihii^fe,  um  micli  an- 
zutreiben, icii  solle  eilends  kommen. 
•Ich  habe  mich  aufgehalten  und  kann 
nicht  sur  KOste  gehen»  ehe  du  kommst. 
Doch  dem  Elfenbein  habe  ich  an  Taria 
Topan  gesandt«.  Als  jene  Boten  fiir 
micli  ankamen,  enfsehloss  icli  mich 
noch  nicht  aufzubrechen,  ans  Gier, 
weil  tüglich  Elfenbein  kam.  Und  je- 
nem, der  mir  den  Brirf,  der  mich 
cur  Elle  anspornen  sollte,  gebracht 
hatte,  wies  ich  eine  Landschaft  zum 
Wuhnen  an,  und  er  wurde  ein  Sultan 
und  liattc  kein  Verlangen  wogzugehen, 
sondern  blieb.  Es  war  Niemand  da, 
der  sich  sum  Abzug  entsehliessen 
konnte. 

Schlies.slieii  kam  Said  bin  .\U  bin 
Mnnsiir  rl  Ilinawi.  den  wir  in  Urua 
vei  lassen  Imtten.  Kr  war  nacli  Ka- 
tanga %uui  Mhiri  gegangen.  Als  er 
dort  seine  Geschifie  beendigt  liattct 
war  er  nach  Itawa  gesogen  und  ge- 
meinsam mit  Muiiammed  bin  Masud 
el  Wardi  nach  Tabora  marscliirt.  Sic 
^\artcten  lariijere  Zeit  tun!  n!s  sie 
sahen,  dass  auf  ihre  Botschalt  nichts 
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turushi  tcao  khnyüf  akaja  iki'id  bin  'Ali, 
akahttakea  ght^,  nami  «g»,  nataßri 
hgenda  MUamAmi,  kmnmua  pembe. 
mrnektoenda  mtoendo  wa  tikv  kumi, 
zikaja  khabari ,  yakmca  Said  bin  Alt 
amewoMÜ  Ktuonffo.  mim  nikarvdi, 
tf^ari  hamua^m  'AR  Am  Mn^ammed 
ti  Hwnri  vta  MtMi  hm  Bakr  FiM  d 
Jilurimi.  mi  mi  hanidi  haonana  naye  Said 
bin  'Ati,  akaniambia:  nimekuja  qä^id 
kukulwath  hammmAiß:  vma,  immgej*, 

ttJtakaa  wwzi  mmne,  sikajo  khabari, 
yakumi  tcamehija  Portti</ün,  wamektija 
kvjäga  mcM  ta  Vtelero.   marra  ha  a- 

«MW  ümmmI».  %Sif(i^Om  Manra,  hafoa 
vita,  wakaenda  wake^^gam  ma  hao  va- 
tthmti  wa  Jhrtuptsi  vakafukugwa,  mhi 

ziU-itU  ikaja  khabari,  yakttwa  Sntd 
bin  *AH  bin  Mcmtur  Aatcezi.  nikaati" 
nm  kweitda  tongv,  k^ka  f^ianif  n- 
kamvofäia  bart$a,  yakuwa  ameh^a. 
hafanyn  huzuni  sofUi.  nilipofika 
ffice,  hakaa  siku  moja,  nikaenda  zanyu 
Ktmn^  btt*ad»  fa  kt^a  Sa*id  bin 
'AH  kwa  imtdUb  wa  mtesi  Imo*  teako' 
iokm  waht  wetUf  kina  'AH  bin  Mu- 
pammed,  nUimcasaJirinha  Mttambani, 
mimi  hftn^a  kumlaqi  Said  bin  'AH, 
wemwkttfa  na  pembe  nyingi, 

tukakaa  mndda  tea  nntesif  tit a.^iri 
akalokea  Stantfy.    mkam^ibisha  tu- 


erfolgte,  bracli  Said  bin  Ali  auf  und 
überraschte  uns.  Ich  war  garnicht 
an  Ort  und  Stdle,  sondern  auf  d«in 
Wege  nach  MitanlMinlp  um  Elfenbeia 

SU  katifen.  Ich  war  zehn  TagemSrsche 
entfernt,  <la  ]\am  <1io  N;u'liri''!i» .  f?;<ss 
«Said  bin  Ali  in  Ka,sungo  aiigekonimen 
war.  Da  kehrte  ich  zuri'ick  und  über- 
liess  die  Karawane  dem  AU  bin  Mn- 
hammed  el  Hinawi  und  Maddi  bin 
Bnkr  Knki,  einem  Küstenmann.  Ich 
selbst  kehrte  iitn  tirul  Tn  ^rTisstt'  (l»*ri 
Said  bin  Ali.  Kr  snt;lr  mir:  »Ich  bin 
in  der  Absicht  gekonnnen,  dich  ab- 
Kuholen-.  leb  antwortete  ilimt  ■Scfadn. 
Wir  wollen  warten »  bis  unsere  Leute 
xuruckkehren  und  dann  abziehen*. 

So  blieben  wir  vier  Monate,  da 
kam  (lin  Nacliricht .  dnss  IWtngtesen 
gekonunen  .seien,  um  die  i.ünder  von 
Utetera  zu  bekimpfen.  Da  entsciiloss 
ich  mich  alsbald«  hinzugeben.  Als 
ich  in  Marera  ankam,  schickte  ich 
die  Leute  /utn  Kampfe  aus.  Sie 
frinpen  im<l  kämiifti-ii.  und  die  Portu- 
giesen unrdf'/)  verlrifben.  Um  die- 
selbe Zt-il  kam  die  Nachricht,  dass 
Said  bin  Ali  bin  Mansur  krank  sei. 
Da  entschlass  ich  mich  umsukebren, 
und  als  ich  auf  dem  Wege  war,  kam 
die  Kiindt',  dass  er  gestorben  war. 
DarFifirr  trauerte  ich  sehr.  Als  ich 
nach  Nyaugwe  kam,  blieb  ich  einen 
l'ag  und  marschirte  alsdann  nach 
Kasongo  weiter.  Nach  dem  Tode 
Sa^  bin  AH*s  waren  etwa  neun  Mo- 
nate vergangen,  da  kamen  unsere 
Leute,  das  Gefolge  Alt  !)in  Muhatn- 
med's,  die  ich  nach  .Milambani  ge- 
schickt halte,  w&brend  ich  selbst  uro- 
gekehrt  war,  um  i$aid  bin  Ali  sa 
begrflssen.  Sie  brachten  viel  Elfen- 
bein mit. 

Nach  einem  weiteren  Monat  er- 
schien eines  Nachmittags  Stanley.  Ich 
hiess  ihn  nähertreten  und  wir  wiesen 
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kan^  f^fumba.  jkiMs  offubuiu  tukaentla  ihm  ein  Haus  an.  Atn  anderen  Mor- 
gen besiirlit«  n  ivir  ihn  und  er  y.elgle 
h0ak0,   akahtom^ha  bw,Aufi,   oft».         ^.^  ^.^^^^^^  ^^^.^ 

iuambia:    öunäuqi  hio  hutoka  ri^i  '^'««ein  Gewehr  kann  man  jedes  Mal 

15  Kugeln  abfeuern«.  Wir  aber  wuw- 
kk«m9t*«ukara,    mm  hah^  khabari  ten  nichts  von  einem  f&ttfiushnscbQsai- 

,  j  .  •  tx  _«  1  •  -  geo  Gewehre,  wir  hatten  weder  etwas 
ya  mtnduqt  ranua  khatnst  tuhara ,  höht-  ° 

(liunii    ^rhört.    noch    fins  gesehen. 

kuakia  Wala  hatujaona.  hamwuliza :  mdt>-  Icli  iVit^tf-  ilni:     Au»  einem  Laufe?* 

^    _  ,  ,  Und  er  aulwortete:  »Aus  einem  Laufe 

•f^       ^  ^  kommen  «ie«.  D»  sagte  ich  »i  ihm: 

floA».  AaimMMtAia  i))^,  iMofiA  aXMMama.'  -Feaere  es  ab,  damit  wir  es  sehm«. 

Doch  er  sprach:  »Lieber  w  ill  ich  20, 

afadali    kutttn  reale    tshrmt   thelaihuu        t\  u  i  i         i      •        •  • 

•  DiMlnrs   /.allien,   als   eine  emzige 

koM  kupiga  qkm  kimoja.  mimikaüka  I '  «fwifeuern-.    Da  dachte  ich 

in  meinem  llei*zen:  >Er  lügt.  Das» 
moy»  wmgu  kaOowii  vwmgo.  btmduqi      gj„  Gewehr  mit  einem  Lauf,  und 

mdomo  mmoja,  na  huu  tea  pili' athanni       ««^«i««      ^Ird  Wohl  der  Lade- 

stock'  sein.    Wie  köiiruMi  w  o!äl  aus 
mdekt.    sitatokaje  mdomo  mntoja  riaaqi  Jem  einen  Laufe  die  Kugeln  nach 

wofamqfaf  üamwambia:  lUunami  yko  ^'»*"^^'-  »'«'«'i^kommen:'.    Und  ich 

ers^hlte  ihm:    «Au)  Rumami  ist  ein 
via,  huHa  minore  'ührmi,  ukivuta  ku-  Bogen,  auf  den  tbut  man  20  Pfeile. 

,  .  .....  ,      ,       und  wenn  man  ihn  abschnellt,  so 

toka  pamoja  uihrtm.    na  imftare  kui/a  -w.^      *   .      .  «  . 

*'  fliegen  alle  20  auf  einmal  fort,  und 

mnu^  ki^iga  mhi.  marra  äe  aliondokaf  jeder  Pfeil  trifft  einen  Mann«.  Da 

,  .    ,   €    .        staiiil  er  .sofort  auf.  ginj;  hinaus  und 

akaioka  nie  f  akimga  ranua  men  WMin,  ..  ...       it-  a- 

'      ^ '  feuerte  zwoll  bchuvse  ab.    hr  ergntl 

akoAliika  pusiolu,  akapit/a  ramin  sitta.  auch   eine    Pistole   und   gab  sechs 

Schüsse  ab.  Alsdann  ging  er  surCtek 
tAwuA  akakaa  batosantm  takasta  ajabu        setste  sich  auf  die  Darasa.  Wir 

gkofO,   komdka:  mwi^mA«  unmfyoHa  waren  höchlichst  erstaunt.    Ich  bat 

ihn:  'Znixi^  mir,  wie  du  iädtsU.  Da 
rifOH.    akanionyesha.  ^^,^^1,. 

akathmda  siku  mbU»,  ^  taht  aka-  ^'''«^  ""'^  ^ 

sprach  ersumir:  «Kennst  du  Münsa? 
manMat  wakt^  Mumat  hamteambia:  ich  sagte  ihm:  -Ich  kenne  es  nicht, 

eikufna  ioah  eikupata  khaboH  yaifwki  L«"^*^ 

hlirt ,  dns  .Miinza  heisst«.    Da  spracli 

ittayokvihca  Munza.    akaniambia:  uki-  er:  -Wi  iin  du  nafli  Nvanc:w»^  Icotnmst 

»  .  ^  .IL    ^.     und  von  dort  aus  immer  der  Gel)ets- 

JM»  Nyangwy  ukq/kaia  mUa  9tku  im-    .  .        ^  ,  ,  .  . 

nchtung  folgst,  so  kommst  du  nach 

matUmiilttfikttMmM.  Ia/i»4^ti ntahuma  80  Tagen  nach  Münsa.   Sei  so  gut. 


■  Wa»  Tippa  Tip  als  sweiten  Lauf  beseichaet  und  filr  «inen  Ladestodt 
failt,  ist  das  Patronanniagaziii. 
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hamwanHaf  vemi*  nand  ntakt^  reaie 

sabu'talaf.  Immuambui :  mimi  sikupeleki 
kvoa  famaa  ya  wbdtak^,  teum»  pendle 
nilieo  neuo.  AamwontyefAa.  lakim  nla- 
ktntiidu  kwa  uhsaiii,  /mo  sahatalaf' 
haiunimdoihopa.  akastaajiAukvtajpembe 
t^fmgi,  hamuanAiat  kesAo  offtdmJU  iMto- 
kvkup^eka  fnaßim.  hafnla,  oMu^m/ii 
hanmav^fia:  hax/a^  tümeasimu  kukupe- 
lika,  sAujfapäHiütaoiukika.  fma'o  woig 
wakanikotMa:  «rawoeAn  tikugkuH  yoAo, 
kum/uata  huyv  Mtunyu ,  humjui  aen- 
dakoi  wekaMa  kvmkaiattt.  AawafHu: 
mkm  miagtma  tanpu,  mtetami 

'aqili  'ya  nUu.  ntktisajirt ,  ttikaira.^r/i 
Jfyangwe.  wakatoa  luiaddi  ktmikakua, 
walu  ira  Njjfongw,  im  ktmi^iaki: 
kwnda  na  Msungit,  'aqi/i  sako  zhttf^ 
fotw.  um^oRj/a  wasimu  natce  utakmca 
Mttmguf  wewe  »  ma^k^  hea  nmit 
penAe  kokt  ico  kaia  nluo  niutK  ya 
nmi  kumfuata  kaf'mi  hauaantOia:  labda 
nim^anya  muimu,  nemjfi  iMnyi  *agäi, 

iukattndoka  i^tfongtce ,  tukaenda  ku- 
fwaia  qiUa  katika  nuvilu,  hwm  Jua, 
ilia  makah  patf»  no  mashamba  at* 
jxinapo  mijif  ku-a  miti  iliyo  mikuOtra. 
ikatca  tdabu  kuu  kwa  tope,  na  iaabu 


ich  werde  dich  fOr  mncn  sphr  guten 
Menschen  ansehen ,  bitte  fulii*e  micli 
hin*.  Icii  sagte  ihm:  »Gut«.  Da 
spnieh  er:  »Icli  werde  dir  70Q0  Dol« 
lar  geben*.  Ich  sagte:  «Ich  geleite 
dich  nicht  aus  Gier  nach  den  7000. 
Sieh  das  Elfenbein,  das  ich  besit/.e«. 
Und  irh  rriirte  es  ihm.  »Aber  ich 
will  dich  aus  l- reundlichkeit  bringen, 
die  7000  reizen  mich  nicht.«  Er  er- 
staunte fiber  das  viele  Elfenbein  und 
ieh  sagte  ilun:  •Morgen  früh  werde 

ich  dir  AiUWOTt  bringen».  Am  näch- 
sten Morgen  sn^t»«  ich  ihm:  .Lo.s! 
Ich  habe  inii  h  eutschlossen ,  dich  zu 
bringen».  Am  nächsten  Tage  brachen 
wir  auf,  doch  alle  Stammesgenossen 
rieten  mir  ab:  >Da  hast  dein  GeschUI 
im  Stiche  gelassen,  um  diesem  Kino- 
päer  zu  folgen  und  \v»  isst  g?ir  nicht, 
wohin  rr  geht?«  sie  mit  ihren 

Abmalinungen  fertig  waren,  antwor- 
tete icii;  -I^  fo^  neiiiein  dgenen 
Verstände*  nicht  dem  Verstände  an* 
derer«.  Ieh  tx^  ab  und  wir  kamen 
nach  Nyangwe.  Die  Leute  von  Ny- 
nngwe  rieten  mir  nocli  dringlicher  ab 
und  laclitcn  mich  aus:  «Mit  einem 
F.urop&er  zu  «eben!  Du  hast  wohl 
den  Verstand  verloren  und  bist  ver- 
rftckt  geworden?  Du  willst  wohl  selbst 
ein  Eurojtäer  werden ?  Du  hast  es  doch 
nirlit  nntliig.  Weshalb»'  ElfrnbHn 
hast  du  so  und  .so  viel.  Weshalb 
dem  Uuglüubigen  folgen?«  Ich  ant- 
wortete ihnen:  » Vielleidit  bin  ich  ver- 
rficlct  geworden  und  ihr  seid  die 
Klugen.  Ktimniert  euch  um  eure  An- 

So  /oi^cn  AS  ir  von  Nyangwe  ab 
und  niai>chirten  in  nurd nordöstlicher 
Biehtung  durch  einen  Wald,  in  dem 
man  die  Sonne  ntir  sah,  wenn  man 
an  eine  Stelle  kam,  wo  Manningen 
oder  Ortschaften  waren.  Dem  (lie 
Biuoie  waren  hoch.    Und  es  war 
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xculioc/iuJfua  mashua  yoke,  hvpata  usiku, 
häu^Ua  tm,  mathm  ^takda  t^iani, 
ikawa  häaka,  wiht  wake  mizign  tetdiO' 
nayOf  tia  tcatiochukua  mashua.  safari 
ffa  mku  mofa  kuenda  tOInt  iatu,  'aqili 
t&tampUea  Stankjf,  akamanAia:  nim 
shauri  yakof  hit  ta  abu  kvOtcOf  ica- 
tmtajef  tukkUaka  mto  «co  JTcm^  *iku 
ngapif  hamwombia!  hah^aeiida,  mahati 
vku  qanbu.  tukiutoka  aiku  6ttla  au 
mbd  tMifika  oii  t^eUl.  iiwjfo  la  abu 
M  y«  mwUit,  lakm  vpo  goriAu.  aka- 
nMmbui:  "/ofjuli  tamde  mtom. 

tukaona  wuhemi  huja  m  mitumbwi 
jfoo  midego  wudogo.  hAijfia  mhaiAm 
wUu  wntiHf  kitfa  ftaäa  qaribu  tukmeaUOf 
hutittukana.  Stanley  akaf  ura^i  sana  tuli- 
powapUKoi^akarakibisia.  na  tßmhenai 
huja  liaUa  qarib»  yeht.  kAatoaila  AwIm- 

tukana  huuliza:  muajauya  ninit  hu- 
mambia:  hautfoMfa  teaio,  na  mdaia 
Sfa  waio  iteao  m  mihtmbm*  kutMkUf 
ttaOa  Utpnkfeigha  nwthm.  akajipakia 
yeye  na  mimi  na  'Abdallah  bm  'Abed, 
mtu  wmffu  na  v^ana  wmiti  «a- 
ngUf  na  Stanley  teatit  wake  arhat*a- 
ghara,  Jutnla  hutca  uatu  themint' a.shara. 
ma  mikmAm  jfao  wathentifoq  thelatha- 
mia  «okR  midogo  nddogo.  Hikam^ptga 
rt-fosi,    mo    waoyopa    mno    tea  'ajeb 


höciist  anstrengend  wegen  des»  feuch- 
ten Bodens  und  besonders  schwer 
hatten  m  die»  die  Boot  trugen. 
Wenn  es  Nacht  wurde,  legten  wir 
uns  nieder  und  das  Boot  blieb  unter- 
wegs rnT  Ück,  Ks  war  das  r<Mrie  Vcr- 
flerben  für  .vciur  I.t  iite  Itci  den  i^asten, 
die  sie  7.u  tragen  hatten ,  und  für  die 
Tiiger  d«  Bootes.  Wosu  men  sonst 
einen  Tag  braaclite,  das  Duursehirten 
wir  in  drei  Tagen.  Da  ging  Stanley 
der  \'erstand  verloren  und  er  sagte 
mir:  «Wn«  räthst  du  zu  tliuu.*  Das 
ist  eine  grosse  Plage.  Was  meinst 
du?  Wenn  wir  zum  Kongo  wollen, 
wieviel  Tage  brauchen  wir  da?  Idi 
sagte  ihm:  »Vfir  sind  noch  nicht  hin- 
gegangen. An  einer  Stelle  ist  es  nahe; 
wenn  wir  bin  wollen,  werden  wir  ihn 
in  sec  hs  ndei-  sielie-u  Tagen  eneiclten 
oder  in  noch  kürzerer  Zeit.  Wenn 
man  die  Mühseligkeiten  liier  im  Walde 
in  Betraeht  siebt,  ist  er  gans  nahe*. 
Da  spracli  er  au  mir:  «Dann  wollen 
wir  lieber  /nrn  Flu.sse  geben-. 

Und  wir  sahen,  wie  Sclienzis  mit 
ihren  Booten  kamen,  die  ganz  klein 
waren.  In  ein  Boot  gingen  swei 
Leute.  Sie  kamen  nahe  hersu,  und 
wenn  wir  sie  riefen ,  so  beschimpften 
sie  uns.  Stanley  aber  freute  sich 
sehr  als  wir  zum  Konj^n  kamen  »md 
setzte  sein  Boot  zusammen.  Die 
Schenus  kamen  bis  in  unserer  Mibe. 
Als  wir  sie  riefen,  achimpften  sie 
und  fragten:  «Was  macht  ihr  da?« 
Wir  antworteten  ihnen?  Wir  machen 
Wntn«.  Wato  beileutet  nämlich  in 
ihrer  .Sprache  Boote.  Wir  griffen  zu, 
bis  das  Boot  fertig  war.  Dann  stieg 
er  ein  mit  mir  und  Abdallah  bin  Abed, 
der  In  meinem  Gefolge  war,  und  mit 
zwei  meiner  Sclaven  und  14  seiner 
Lnitc.  Im  (lanzen  wnren  wir  18 Leute. 
Und isclien/.is  wart  u  in  iiher 300 kleinen 
Booten  um  uns.  Wir  schössen  sie  mit 
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htiitrca  Wagenia,  shugkuU  yau  knrua  s»- 
tnaki»  wenjfine  kujitoa,  wJcaacha  mi- 
htn^wif  tukttkamaia  vuhtmbwi  AelaßUm 
zatät,  iukavukia  nyambo, 

na  mifi  yao  hujmga  qttribu  ya  mto, 
iukaona  mifi  mHupUf  wnyeue  wcmm* 
khnbia.  ua  akthar  vyahtla  vyao  udisi 
na  mbusi  wto  wengi  mno.  tukakamata 
mbuit  kaia 

ngambo  hihap^Jttt  maskm,  kwmmsha 
teatu  tee  tu  f  waje  ngambo  Udiko.  mdatia 
mx^  yao  ngamlo  Jhyo  tuHk».  na  mt- 

mo*o>M  mi' 

dogo.  tiikakfrnfia  kmnyia  mi  walu  kit- 
pdeka.  UqMtkuwa  mnoiii  mivnlif  ytUi- 
kmea  ma^btOti.   Attüngna  vatu  mnme 

na  tnizigo  yf' f  luijMna  klu/fu. 

iktnoa  shughvH  yetu  watu  wetu  htt- 
pita  t^iayaJuUf  na  «41  kaüka  nuuAm, 
na  wngine  kalika  miluntbwL  nikatoo' 
piga  tcashmsi,  iukowanganganya  mi- 
tmaAm  na  mbtua.  siku  htgtala  mihmbwi 
sitta  mba,  mbmi  hatrana  *idadL  takim 
tretigeu-r  htniari  mna  kuktmbia  katika 
mihtmbm  gao,  nao  wana  ngoma  za 
fUOf  iviitea  mingimgu,  kupiga  mß  «a 
autcali f  na  tea  pili  hiipiyn ,  na  kiilla 
a*ikiagt  weq^iga  mji  huu.  kwenda  miezi 
miwäif  kuoni  waht  kaHiai  miß  ya»f 
hnona  mbuzi,  maana  wengi,  Aamnoezi 


leebHanied  btnMuhainiiiBd  el  HnijebL 

.Sciirot  und  sic  lurchteteu  sich  selir. 
Sie  hetsaco  Wagen  ia  und  ihr  0«- 
ecfaift  ist  der  Fischfang.  Einige  stürz* 
ten  sich  in's  Wasser  und  liessen  die 
Boote  im  Stich.  Wir  fingen  melu* 
nis  .10  Büote  ein  und  setzten  nach 
dem  anderen  Ufer  über. 

Ihre  Ortschaften  bauen  sie  in  der 
Nfthe  des  Flusses,  doch  wir  sahen 
nur  leere  Ortschaften;  sie  selbst  waren 
entlluhen.  Und  es  waren  dort  viele 
Naln  iiiifisniittel .  B.nn.Tnrn  .  und  ZiP^rn 
gab  «ts  »ein-  vit  l.  Wir  fingen  eine 
Anzaltl  Ziegen  und  lagerten  uns  auf 
dieson  Ufer.  Wir  sandten  Boote 
aus,  um  unsere  Leute  nadi  dem  Uferi 
wo  wir  waren,  Cberzüsetzen.  Denn 
die  Ortschnften  waren  auf  unserer 
.'^('itp.  Die  Hoote  banden  wir  zu  je 
zwei  an  einander,  denn  sie  wareu 
klein  und  wir  f&rchteten  uns,  sie  su 
tiesteigen  und  die  Leute  darin  »1 
hi)Ifn.  Als  sie  zu  zweien  zusammen- 
gebunden waren,  waren  sie  sicher, 
tls  gingen  vier  Leute  mit  iliren  Lasten 
hinein  und  es  war  kein  Grund  KUr 
Furcht. 

Nun  machten  wir  es  so»  dass  un- 
sere Leute  oben  auf  dem  Wege  mar* 

schierten,  wir  selbst  folgten  in  dem 
grosser  Hüüte,  eirii^r  ititcli  in  den 
kleinen  Kähnen.  Ich  grill  die  Scliefizis 
an  und  nalini  ihnen  Boute  und  Ziegen 
weg*  Jeden  Tag  bekam  ich  seebs« 
siel>en  Kihne  und  unzihlige  Ziegen. 
Doeli  die  Kinwolitier  sind  sehr  gettbt 

(laiiii.  mit  ihren  Bnoteii  auszurelsseil, 
sie  lifihi'H  .iulIi  Iv I  ii'ijsii  oinnjeln ,  die 
Miugungd  genannt  werden,  üie  erste 
Stadt  schlägt  sie,  dann  trommdt  die 
zweite  und  jede  Stadt,  die  das  Signal 
hört.  Riebt  es  weiter.  .So  kann  man 
zwei  Monate  lang  reisen,  dline  Leute 
in  den  Ort.srhnflf»f>  zu  tretl'ei).  Nur 
Ziegen  sieht  man,  denn  deren  giebt 
es  viele,  und  die  können  nicht  aus- 
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kii/cimOia  f  nao  u-t/te  imiumfnci  yao  ak- 
Üutr  DiidogOf  kuipttti,  iUa  ittapUie  rifof* 

vnaache  tnitumbtci. 

tukoauia  intUta  tuia^ika  Ktuuku  mto, 
umeioka  juu,  mumpia  Kongo,  toofA* 
hmi  inmtfpata  tmttatAm  ya  humOotha 
mUu  wake  SUntUy  i*a  misiyo  j/ake^  tu- 
jtviimi  Kowku  mku  thma»hara,  aAia> 
ftiambia:  hapa  rrsn^a,  ti  h<Aa  ahftmi 
uliyq/'ant/a  f  yajtalu  nmzt  mvme  qamru 
kidago  au  audi,  akaniambittt  som  tut' 
taka  tufUakidif  ttqiaie  mifirmiici  miwifi, 
thyfi  mikubwa,  ya  ktipakia  jtutiria  va- 
nffu,  ikmut  kvioht  mimi  na  SlanUjf, 
utäm  ktteka  hdaia  titkemi  kuviskt  wa- 
ghmu  haita  htkiyfoto  mUmnbm  mimli 
ya  kiitmluj. 

akawttUa  teatu  teake  akawaaiabia: 
hi^po  ^MHtd  hin  JiufttUHitifd  ttUtmdtj 
mmyi/ameni  sAvghuU  senuy  katho  kvhea 
«a/ari.  wakamjihu  teatti  yakuira:  xm 
vote  akirvdi  IJamtd  bin  Alu/jammrfl 
fuiR  hdarudif  hataendi  maiaii  Iwn/w- 
fojua,  na$i  tumeka^bwan  pvfani  umd- 
do  wa  miaka  mheiH,  na  Mfta  itnekuim 
mhcilt  u  liiis.yt,  akirmii  IJnnnri  bin 
Mu^ammed,  nasi  tuiarmit  iatmu.  too' 
kaikäaddi  jamta  ya  icahi,  f/akmea  ka- 
WKndi  mahali.  ikmea  Siatdey,  amefan^ 
huzuni  kuH  umo,  (tatta  vlmkula  haout 
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reissen.  Und  die  meisten  der  Boote 
sind  klein,  uud  man  bekouiiiit  sie 
nicht,  weon  nicht  den  Insassen  Kugdn 
um  die  Ohren  fliegen  oder  sie  aellMt 
treffen.  Dann  stür/oti  sie  sich  in 's 
Wasser  un<]  lassen  die  Boote  im  Stich. 

Sfi  /.(iL^ni  wir,  bis  wir  /um  Ka- 
suku  kamen,  i:iuen)  Flusse,  der  weiter 
oben  ents]iiingt  und  in  den  Kongo 
mundet.  Bis  dahin  hatten  wir  soviel 
Boote  liekommen.  da.ss  sie  fur  fli< 
T.fnitf  lind  I.nstcn  Stanley's  ausreich- 
ten. Wir  Itlitlifii  iun  Kasnkti  zwölf 
Tage,  dann  sagte  er  mir:  -liier  kehre 
lun,  deine  Gfite,  welche  du  mir  inner« 
iialb  dieser  vier  Monate  —  es  kann 
auch  etwas  kQrzer  oder  länger  ge* 
wesen  sein  —  ist  nicht  gering«. 
Dann  snirre  er  noch:  "Jetzt  wollen 
wir  uns  noch  Mühe  geben,  zwei 
grössere  Boote  zu  bekommen,  auf 
denen  wir  meinen  Esel  verhiden  kön* 
nen>.  So  sogen  Stanley  und  ich  aus 
\ini\  wir  blieben  eine  ganze  Zeit  auf 
den  Inst'ln,  um  <li'n  Srlirn/is  nach- 
zuspüren, bis  wir  seiiiiesslich  zwei 
Boote  bekamen,  die  au&reictieud  wai'en. 

Darauf  rief  er  seine  Leute  und 
sprach  tu  ihnen:  «Hier  wird  Uamed 
bin  Muhatnmed  umkehren.  1hl'  aber 

ninritf  eucli  luM'fit.  Uberniori^eti 
brechen  wif  .'uit  '.  Da  antwniicti'n 
ihm  die  Leute:  -Wenn  Hamed  bin 
Muhammed  umkehrt,  so  werden  wir 
Alle  umkehren.  Wir  gehen  nicht  in 
Gegenden,  die  wir  nicht  kennen. 
Wir  haben  uns  nn  drr  Kii>te  für 
zwei  .fnlirr  verptliclilet.  Jetzt  sind 
es  aber  schon  zwei  und  ein  lialbe.s 
.lalir  geworden.  Wenn  Hamed  bin 
Mohammed  umkehrt,  so  werden  auch 
wir  unbedingt  umkehren-.  Uods&mmt- 
Uche  Leute  versteiften  sich  darauf, 
dass  sie  nicht  weitfrtiehen  wollten. 
Da  wurde  Stanley  seiir  traurig,  selbst 
das  Esseu  schmeckte  ihm  nicht  mehr. 
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tannif  ameqtirubia  kuHa.  wiku  akaja 
kvmiyu ,  ukaniamhia:  shughvli  yangii 
you  imefMribika,  teakirfgda  hao,  nooii 
MM  buddi  kuregea.  tmekuwo  id^u 
yanyu  ya  bilaghi.  80M  notoka  uhmS- 
' idi.  hanncantbia:  htJihu  Allah  nlahniä- 
'idi  'aia  kui  ^a/.  halahf  ^atta  offiiitt/U' 
AommmlM  kw»ke,  htumUita:  vmtfmiya 

tcaln  sijni  la  knjuuya.  Itamuambia:  ^asa 
«kika  ahmtri  hngu.  uhuanjfe  wxtu 
vtaht  i0Ote  uniiU  tmMMidie  hea  maiwno 
makali  soMj  uteme:  vkirtuH  tvewe, 
watu  tcangn  vcote  vatftrvdi,  hatcana 
buddi.  nnmi  shvyhili  yanyu  shuyiaäi 
ya  mkari,  wo  thauri  mofa  na  Sgjfid 
Baryhttth,  wtdlnruA  teaiu  tcangU  f  tiami 
ntarttdi,  ntonmanAia  t>ejjidi  tfokmea 
IJamtfi  bin  Mv^mmtd  ufiiyi  ahyeha- 
ribu  safari  ytmguf  maii  yako  itaiwaa 
serimi,  vkiigia  wma  Mo,  batri,  ma- 
neno  kvmgu.  hatnka,  hatta  elojiin' 
akunn((/  ak(iku*><n»ya  iiu  vcaiu  wake  aJra- 
nijpa  khabari  kana  nilimfttndisha  imndf 
itu^ttri  ya  watu  wake,  kvca  hhmmho 
makali.  hauaambia!  mmemkia  manmo 
t/a  Stattlt  y,  sasa  fhikaii  aa/ari,  mu-cride 
zenu.  ataymifuata  mimi  ntamua,  ma- 
*ana  miangtoteia ,  mal*  yanyu  yoiakvwa 
mtäi  ya  mkari,  wtqH  huu  mmmma, 
ta'abti  yanyu  ya  mkika  kaia  tva  hala 
ijjotef^  si  ht/a  hapa  htimaY  mkirtifuata 


lech  Hamed  bin  Mnhaniined  «I  Mnrjebi. 

und  er  waj*  nahe  dai-an  zu  weinen. 
Am  Abend  kam  er  xu  mir  und  sagte: 
•Meine  gai»e  Arbdt  iat  umsonat» 

wenn  jene  uuikeliren.  Dann  inusa 
audi  ich  umkehren  und  meine  Muhe 
ist  uuisöDSt  fjpwpspn.  J«'tzt  liittc  ich 
did),  hilf  mir«.  Ich  sprach  zu  ihm: 
>So  Gott  will,  werde  ieh  dir  unter 
allen  UmstSoden  helfen«.  Ich  legte 
mich  schlafeil  und  am  andern  Margen 
bestichte  ich  ihn  und  fragte:  »Was 
hast  du  besclilösscn ?  Ki-  niitw ortete: 
'Ich  liahe  nichts  htsclilnssen ,  weiss 
auch  nicht  was  ich  thiia  soll«.  Da 
sprach  ich  zu  ihm:  »Jetzt  folge  meinem 
Rathe.  Versammele  alle  deine  Leute 
und  rufe  mich  imd  sj)rich  7.u  mir  mit 
p;anz  pt  Jion  Worten  und  sage:  -Wenn 
(hl  zuriu  kkrlirsf .  werden  nUe  mpin« 
Leute  zurückkehren.  Sie  können  nicht 
anders.  Meine  Arbeit  ist  jedoch  Air 
den  Staat  und  dieser  ist  eins  mit  S^td 
Bargasch.  Wenn  meine  Leute  um> 
Icehren,  so  mus.s  ich  auch  umkehren. 
Dann  werrle  ich  detn  J^'ultan  erzählen, 
(lass  Hnuie<l  iiiii  Mulmmmed  es  ge- 
wesen ist,  der  meine  Weiterreise 
unmöglich  gemacht  hat.  Dann  wird 
der  Staat  deine  Gfiter  eonfiseiren«. 
Wenn  du  dies  gesagt  liast,  ist  es  gut, 
dann  werde  ich  reden.  Darauf  ging 
ie!i  nh.  A?n  Nachmittag  rief  er  mich, 
versammelte  auch  seine  Leute  und 
.sprach  zu  mir  in  Gegenwart  seiner 
Leute  in  groben  Worten,  wie  ich  es 
ihm  voigesagt  hatte.  Darauf  sprach 
ich  zu  ihnen:  »Ihr  habt  Stanle}''s 
Worte  gehört,  jetzt  macht  euch  auf 
den  Weg  und  zieht  ab.  Wer  mir 
folgt,  den  werde  ich  tüdtcn.  Denn 
ihr  würdet  mich  in's  Verderben  stQncen 
und  meine  Güter  würden  von  der 
Regierung  coofiseirt  werden.  Dann 
ware  ich  so  gut  wie  todt.  kleine 
Muhe  während  langer  .lalue  wäre 
uuisonst.  MQ.sste  ich  nicht  unbedingt 
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nUttoaua.  mimi  haondoka  na  vao  wO' 
kaettdcko, 

^aUa  usiku  tcatu  tea  Stanlei^  wakaja 

Mortijfu  kujftt  mudda  tMlu  unuhri«ha, 
kahma  btuUU  hmdi.  iawamiAia!  ma- 
nmo  yenu  hcdfrn,  tafirmi.  wakaniambia: 
wmee  wapmda  iiipokvf  Aavaambia  fali 
ffoke  i^di  ymu,  mkipoita  mtapoten  }hi- 
mofo.  xccUcasema  MzMngu  huyu  (f^'i/Uf 
katoi  käu  iUa  hea  ^0^06«.  inMo  nguo 
hahipif  sktdka  moja  JMoi.  hmpaamUa 
haya  juu  yattyti ,  ntaicapo  nunu  qadiri 
mtakaehOf  hkini  tq/Srinu  vfokan^ilni 
iuiqfimyaftf  ImuAwoga  trfuw  nana  hra 
manenf)  ulmtuambia ,  lakmi  huyu 
Mamgu  hahma  da«a  tuyt»  mudda 
miu  untekwitia  taidi  mteti  $Hla.  ha- 
wutffdria:  mangno  yenu  hatfai,  /tmkni 
yangu. 

atdacudb  ihes  Skmhy  bamwambiai 

misiffo  MtUt  ya  bi<iä*a.  akanipa 
misigo  Hsd,  hawaita:  hizo  nguo  hcaeni. 
mkvbtta  Kampa  nguo  titta  na  vadogo 
hatcapa  ngm  rtM  mw*.  na  wanyampara 
icakubtca  sana  hawapa  kulla  intu  ngvo 
ti$*a,  iheAaqi  bidaa  kidogo,  hamrtgesha 
«wwwiyWBifc  MKdcaqiAidi  kutaßri  kma 
nguvu,  haiHuambta  StarUty:  mjirt.  aka- 
ßtraii  vihtu  mno,  täca$ema  mantno  yoke 


hier  umkommen?  Wenn  ilir  mir  folgt, 
werde  ich  eucli  tödten«.  Damit  ging 
ich  ah  und  audi  sie  siogen  ihres  Wegea. 

Gegen  Abend  kamen  die  Leute 
von  Stanley  und  ihre  FOhrer  aprachen 
7.U  mir:  «Unsere  Zeit  bei  diesem 
Europäer  ist  um,  iiotluveiHli;*  rriris^-'-n 
wir  umkehren«.  Ich  sprncli  zu  ihnen: 
»Eure  Worte  .sind  zwecklos,  reist 
weg«.  Da  sprachen  sie:  ■  Wünschest 
du,  dass  wir  umkommen P«  Ich  ant- 
wortete ihnen:  «Wie  es  ihm  geht» 
so  wird  es  euch  ergehen.  Wenn  ihr 
unterzieht,  so  werdet  iiir  frcmtMnsain 
untergehen«.  Da  .sprachen  sie:  «Dieser 
Europ&er  ist  Inisartig.  Er  giebt  uns 
nichts,  ohne  es  ansuschreiben,  seihst 
Kleider  giebt  er  uns  nicht,  nicht  ein 
etnstges  LeDdentuclt  giebt  er  uns«. 
Ich  5:j)rnrh  /u  ihnen:  »Das  lasst meine 
Surge  sein.  Ich  werde  euch  geben, 
soviel  ihr  wollt.  Reist  nur«.  Da  ant- 
worteten sie  mir:  »Was  sollen  wir 
denn  thnn?  Wir  haben  jetst  Angst 
vor  dir  we^rn  der  Worte,  die  du 
gesagt  hast.  Doch  mit  diesem  Euro- 
päer haben  wir  nichts  zn  ih\ni.  Unscrn 
Zeit  ist  sctum  seit  mehr  als  sccii.H 
Monaten  verstrichen«.  Doch  icli  sagte 
zu  ihnen:  'Eure  Worte  sind  zweck« 
los,  folget  den  meinigett«. 

Darauf  ging  ich  zu  Stanley  und 
sagte  zu  ihm:  ■  Hich  mir  sechs  Lasten 
Kleidunj^sstolT«' . .  Da  j>:ih  n-  mir  luiin 
Lasleu.  Darauf  rief  icii  sie:  'Hier 
nehmt  diese  Stoffe«.  Dem  OberfUhrer 
gab  ich  sechs  Kleider,  den  Unter» 
f&hrern  je  vier,  und  di  Ji  ganz  hoch- 
gestellten Führern  gab  ich  neun.  Da 
blipb  norli  ftwas  von  den  Stoffini 
nbrig.  dns  gab  ich  ihm  zurücli.  Da 
erklSrteu  sie  sich  gezwuugenermaassen 
bereit  zu  reisen.  Und  ich  sprach  zu 
Stanley:  -Du  kannst  rdsen«.  Da  freute 
er  sich  ausserordentlich  und  machte 
seine   lügnerischen  Versprechungen 
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ya  uwongOf  akaniambia:  sijui  la  kukur 
imdrntf  kukt^asi  ii^tani  jfoko,  valo  nym 
/eda  ya  kttkttpa.  mn'ana  hqfika  UlmCf 
niapata  luUAt  km  na  mal*  mmgL  immm 
ntttkuUiea  tS^a  kwa  rmb  ^h,  nma 
almasif  fia  Jer/a  ntazokuletea  sijui  (lesabu 
f/akt,  lakmi  um(mdok$  ktg»a,  nbagq^ 
nuMti,  mmtpata  kupita  vmtei.  mhtpakt 
npa,  tUaruiit,  twende  Kumami, 

hammunbm:  vma,  hakaa  mweti, 
haona  kimya.  fumtjiri  kiceiida  Rumami, 
mdano  naUkuwa  na  thaha  fofr  afanar 
ftamia  tano,  nalmwuum  kwa  fragUa  ya 
uahanya  Kasonyo.  Utanley  akataka  uwi^u 
fivtHa  kampaf  ikataqi  /ircuila  mm  tea 
niMm  haenda  Kumami'  mto  tra  Rumami 
watoka  Juu  ya  Manyema  umeinyia  Kongo, 
itatta  nägiqfika  JUtmmi,  /rtuila  mw 
shabn  hajMJtta  J'rastia  mttm  za  ^Minbe, 
iHr^onya  «iftwAo^  mcami  kwa  vikuko 
viUmo,  viurili  ktca  jteinbr.  siku  thelathini 
iktuska  bCashttra  ytht,  moMio  m^ikt^ 
vtjemöf  vitciti  kuiimia  nnamojctu/a  khema, 
yalikuKa  madogo  ya  s<ma»i,  hayatau 
kahka  viipini,  hoHa  menytM,  yah  ma- 
doffo  mawiii  kmisa  ktea  pembe  möHi, 
moja  penAe,  na  ktiUa  pftnbß  fratUa 
nUtUi  na  robo.    zamani  hico  voashenzi 


und  snpte:  »Ich  weiss  nicht,  was  icli 
dir  antlmn  soll,  um  dir  deine  Güte 
KU  lohneo,  auch  weiss  ich  nicht,  was 
ich  dir  AD  Geld  geben  soll.  Denn 
wenn  ich  nach  Europa  konune ,  werde 
icli  hohe  Ehren  und  viel  Geld  be- 
kommen. Und  dir  wt^rdp  ich  eine 
Uln-  für  tausend  Dollar  scheiikeu,  mit 
Diamanten,  und  wie  viel  Ueld  ich 
dir  geben  werde,  das  kann  ich  nicht 
dUilen.  Doch  gehe  oidbt  yon  hier, 
warte  einen  Monat,  ob  ich  gut  vor« 
wärt«!  ijpknminen  hin;  wenn  ich  ilrr« 
Weg  nicht  gelundeii  habe,  werde  icii 
zuruckkuuiuien.  Dann  geiien  wir  ge* 
meinsam  zum  Lomami«. 

Ich  sagte  ihm:  aGut«  und  wartete 
einen  Monat,  hurtC  jcdoch  nichts. 
Dann  ])rnch  ich  auf,  um  nach  dem 
Lomami  zu  iiplirn .  d<*nn  ich  hatte 
Kupfer  l»ei  mir,  fünf  Frasila,  die  ich 
für  ein  Frasila  Perlen  in  Kasongo 
gekauft  hatte.  Stanley  hatte  jedodi 
ein  halbes  FrasUa  gefordert,  so  waren 
vier  und  ein  halbes  geMI<l)t>ii.  So 
ging  icti  mm  l.nmnini;  der  Lmiiami- 
lluss  entspringt  im  oljereii  Manyem- 
laml  luid  lliej»st  in  deu  Ivuugu.  AU 
ich  nach  dem  Lomami  kam,  bekam 
ich  fhr  vier  FrasUa  Kupfer  awei- 
hundert  Frasila  Elfenbein.  Ich  schmie- 
dete Armspangen,  und  zwar  aus  einem 
Mnnni*  lünf  Spangen.  Für  zwei 
Spangen  bekam  ich  einen  Elfenbein- 
zalui.  lu  30  Tageu  waren  un^tere 
Waaren  au  Ende,  zum  Schluss  kam 
es  so  weit,  dass  ich  sdbst  zwei  kleine 
Hacken,  die  ich  beim  Zeltbauen  «um 
Aiiflincken  brauclite  —  sie  waren  ganz 
kiem  und  alt  —  verkaunp.  Ich  nahm 
sie  aas  deu  Stielen  uiui  that  neue 
hinein.  FQr  jene  awei  (alten)  Hacken 
bekam  ich  zwei  23hne,  fflr  jede  einen, 
und  jeder  Zalm  war  zwei  ein  viertel 
Frasila  seh  wer.  Damals  hielten  die 
ächenzis  das  Elfenbein  noch  nicht  fQr 
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hatcaku/anjfa pembe  tnali.  icak^iga  ndqfu, 
njfoma  uxmahUa,  im  pembe  humgeka  ka- 
tika  nyumba  :ao  kana  öoma.  na  nymyine 
hufutga  mkM  na  «mo  vya  htboiidea 
neUsi za kupika.  wakajnntfa kana  mponda^ 
v^tala,  na  tiffme  hufimjftt  barhüm,  na 
ngine  huzthipa  miciiuni,  zikaiaßmwa  na 
nyama^  hma  pan^.  na  nffine  kmoai, 
mkaisa  vmmde. 

nä^tajaiBwa^i  tukarudL  tulipotoka 
Bimami,  fuUta  hih^Ska  Kongo,  hpoHanta 
kupiffaaa  kutia  sikuj  na  njta  mbaya. 
tmapdala  Kongo,  kmeaamanL  Wagenia 
kttkmAM  kaüka  htkUala  iuu, 

iaiuna  nq/asif  kt^pigana  sana,  nao  na» 
than  fftto  midogo,  Uütmi  ma  twm. 
wakikui/uxa  ktfiogo  hujHmi.  itavikwisha 
mite  tiflb  qaribu  ya  Nj/angvot}  mwtnda 
«BO  «ühf  nntf  ndipo  vifipokwidki  vüa. 
ttikatokea  NymgvDe  kwa  yhafia.  Aatcana 
kJMari,  Uta  tul^ptpiga  bvndaqi  ea*a  ga 
sitta.  waka/urahi «onahea  u>u»vMvBangu. 
wakataka  khaöarif  kowt^  min  auwal 
Ha  akhir,  heäahf  a^fubaki  nikaenda 
zangu  Kwnongo.  fyaingta  katika  inttumbm 
mehema  huivoa  na  ««Am,  joMr  ft^iri 
niw^ka  bandonnt  pftn,  na  Kongo  na 
tnfiwfiuKasongOf  htmejfngajuu,  mwmdo 


eine  Werthsachp.  Wenn  sie  einen 
Elephauten  erlegten ,  so  assen  sie  das 
Fleisch,  und  die  Z&hne  thftten  sie 
als  Gilter  vor  das  Haus,  theilweise 
machten  sie  auch  Stnnipfen  und 
Mörser  daran;;,  in  denen  sie  Bananen 
zum  Kochrn  stninpfton.  Diese  be- 
reiteten -sie  nänilicii  zu  wie  (in  Zan- 
zibar) die  StinkfrQchte«  und  aasen  aifi 
dann.  Einige  machten  auch  Flöten 
aus  dem  ElfenbeiD,  theitweiae  warfen 
sie  es  audi  im  Busche  hin  und  es 
UMfflf'  vim  Thieren,  wie  etw  a  Ratten, 
zei  iVi  sscii,  thfihvfist'  /t-rfaulte  es  auch 
zu  ivleinen  .Stücken. 

Ab  fertig  war»  kdirt^  wir 
rOck.  Als  wir  vom  Lomami  aufbrachen, 
um  nach  dem  Kongo  zu  oiarsciiiren, 
hegannen  wir  täglich  zu  kämpfen; 
unser  Wrjj  wnr  «sriilprht.  Als  wir 
am  Kongo  lagerten,  war  es  Iriedtich, 
denn  die  Wagenia  entflohen  auf  die 
Inseln.  Doch  wenn  wir  weiter  oben 
lagerten,  hatten  wir  keine  Ruhe,  es 
war  stets  Kampf.  Jene  hatten  zwar 
nin-  Titcirit-  Pff'ilp.  al«  i-  sio  waren 
gütig.  Wenn  sie  eiiu-ri  ril/t<  n.  \\  iirde 
er  nicht  wieiler  gesimd.  l'nd  der 
Krieg  horte  nicht  eher  auf  als  in 
der  Nihe  von  Nyangwe;  erst  vier 
Stunden  davtui  (-iitr<-rnt  horte  der 
I\neg  auf.  In  Nyangwe  kamen  wir 
überraschend  an ,  sie  wussten  von 
nichts,  his  wir  um  12  Uhr  unsere 
Gewehre  abfeuerten.  Und  sie  freuten 
sich  sehr  fiber  mdne  Ankunft  und 
baten,  ich  sollte  ihnen  ersihlen.  Ich 
bericlitete  ihnen  von  .-\nfang  bis  ZU 
Ende.  Ich  lagerte  und  marsrhirte 
am  Morgen  weiter  I  is  K.tMin^o.  Ich 
bei>tieg  Boote  und  luhr  den  ganzen 
Tag  und  die  Nacht,  bis  ich  am  Morgen 
hü  unsorem  Hafen  ankam.  Von  dem 
Kongo  bis  zu  unserer  Stadt  Kasongo, 
die  wir  oberhalb  angebaut  liaben, 
marschirte  idi  zwei  und  eine  halbe 
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wa  saa  mbiU  wa  nti^u.  hajika  KasotufOf 
ikmna  furaha  kuu  ^  wupUi  loanffit, 

Aowdhfte  wMhmxi  jt/mUif  uatakao 
Ihore  kwa  Ktmitu^  Bxuthwt  na  vxUtikaa 
Marera.  nalitcakuta  Juinla  ya  a  ntti  kwa 
tulutbu  zaoffUf  wameleta  na  pembe  nymgL 
kvja  hmisäntiza,  marra  vaUtoka,  kwenda 
toa  Jkkabari,  jfokuwa  ^aaud  ameua^i, 
siku  silezUe  Muhammfd  bin  Said  el 
Murjebi  akaniambia  yakuwa:  nataka 
kwenda  Martta  na  Iban  kwa  Katongo 
JSmAw.  bampa  wote  kun^deha  na 
kwtmhia  nuutdfani  wote:  tutyu  anakujn 
ndtufu  y^nifii  Muhammed  bm  Sa  id,  btcana 
Siffe.  ftt^eslütmmi  mna,  na  pmtbe  sote 
nqmi,  atakta.  hamw'arißt  Mwü^ 
Dadi  aliyekaa  Ibare  na  atraf  sa  Marmi 
yaA  uwa :  atiakuja  Muhamineti  but  Sa  id 
el  Murjjebif  amri  yote  kvoake.  nawe  ime 
ka^ka  amara  jfokt,  ttaambie  na  waskenti 
ofotBf  wamftethimtt  rana.  akafoka  Jlfv- 
hammfd  nkneitdn  :ake  tia  ttatti.  alipojika 
Muitammed  im  Sa'id  Marera,  iutta 
akqfika  Ibare,  kidtanqtendegamnaakaona 
siareAe  kim  9ana,  mdana  waehenzi  wa 
ftmUt  hisn  wasuri,  na  wemawake  tntswt, 
nil  inctn  iijema.  a.stjn  trrxi  Muhammed 
bin  Sa'id  aJlumiletea  khabori  j/akuwa: 
mim  nknAe,  nikae  kuko  koHka  ehughoH 
ynko.    hamwaeka,  akakaa,  na  kuUa 

jjt iitbt  iiiMjlazo  hiil)  la.  luiim  luikua  lun  zi 
siUa  nabd f  huenda.    nikitembea  f  marra 


leeh  Hfttned  bin  Muhammed  elMuijebi. 

Stunde.  Als  ich  in  Kasongo  ankam, 
war  die  Freude  ^coss. 

Ich  traf  eiDe  Menge  Sdienvis  aus 
Ihare,  die  vom  Kasongo  Riuehie 
kamen,  und  solche,  die  aus  Marera 
knmfn.  Icli  traf  sie  All»-  In-i  meinen 
Freunden,  sie  hatten  viel  Klfcnbeiii 
gebracht.  Sie  waren  gekuiniaen,  um 
naeh  mir  »i  fragen,  gingen  aber 
eiletida  weg,  um  die  Nachricht  zu 
verbreiten,  dass  Uamed  angekomown 
sei.  In  eben  diesen  Tagen  sagte  mir 
Miihainmed  bin  Said  el  MurjeM :  «Ich 
will  nach  Marera  und  ll)are  /.um 
Ivasougo  Huschie  gehen".  Ich  gab 
ihm  Leute,  die  ihn  führen  und  allen 
Sultanen  sagen  aoliten:  »Hier  kommt 
mein  BniderMnfaamroed  bi  n  Said  B  wana 
Sii^f;  crwei-^t  ihm  Khr»>M  mxl  ;:;ic1)t  Ilim 
alles  IClfenbein.  Kr  wird  e.s  mir  iiber- 
bringeu«.  Ich  benachrichtigte  auch  den 
Munyi  Dadt,  der  in  Ibare  und  in  den 
G^enden  von  Marera  geblieben  war: 
>  Es  kummt  acu  dir  Muhammed  l>in  Said 
el  Muijelii,  aller  Befehl  ist  ihm  Qber- 
tragen,  sei  ihm  gehorsam,  snge  auch 
allen  SeluMiiis,  sie  solh^n  ihm  grosse 
Ehren  erweisen».  Muhammed  zog  ab 
und  ging  mit  sdnen  Leuten  seiner 
W^e.  Als  Muhamed  bin  Said  nach 
Marera  und  lUare  kam,  geflt  t  «  s  ilmi 
dort  srhr  iT'it  und  er  faml  i'>  liöchst 
behaglicii.  denn  die  Scin'ii/.is  jener 
Gegenden  .sind  gutartig  und  die  Wei- 
ber sind  «üiun  und  die  Linder  an^ 
genehm.  Deshalb  kam  Muhammed  bin 
Said  nicht  xurQck,  sondern  schickte 
mir  Nachriehl:  -l.ass  mich  hier  blei- 
Ix'n  in  ilfincn  Oicristen- .  Ich  liess 
ihn  und  t;r  t>lieh  und  er  sciiiekle  mir 
allej»  KUenbein,  da:ü  er  bekam.  Und 
ich  blieb  sechs ,  sieben  Monate,  dann 
zog  ich  liin  und  lier  und  kehrte  im« 
mer  bald  wieder  zurflck.  Ich  blieb 
IM!  tif  an  eitlem  Orte,  sondern  reiste 
immer  Imid  weiter',  ich  blieb  nicht 
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mofn  Aarudi,  nami  nkuk«n  mahati  pa- 
vtya,  marra  hait^ri  kaenda  kuko  m 
kttko,  Jtikttkaa  mhsi  mheili  mahaU  ptt- 

moja  aboflati.  mUtka  miwilt  wa  rtmsn, 
imkatoka  furmM  ifhafia,  watoka  pwaniy 
wmmü^ia  hvndugif  moja  ramia  then- 
*a«Aara,  päi  ys  man,  fantw,  mo 
n(/uo  :o  kiivaa.  hiijn  rnmin  Ihni a*harn 
yttoka  kwa  S^id  BarghasA,  $tami  sijuani 
tuyt  lea/a  dSynoteieaAi  mimi  «ma  kia- 
hari,  na  »jfuo  ameleta  Taria  Toptm,  no 
buruhtqi  farif^,  na  tonrifu  ya  Srjjid 
Baryiuish  amrari/u:  iikUomii  Imrun, 
'axim«  aqßrif  uje  aako.  ma  ana  Taria 
Topm,  jfokOf  ameekakna  nuJi 

madda  miaka  mhcili,  imekuwa  aammiaia 
theri  ashara ,  .ti  trajibu  icako.  na  mhibu 
jfoko  Stanley  atnewa^i,  amntqfiri  Vtaia. 
na  bama  yako  imekvwa^lm.  na  ^ 
gigB  khtUfi  ya  Taria  makmeaifilia. 
futona  khatti  >fa  Taria  na  khntii  i/n 
Stanley,  na  a^^sani  yake  Stanly 
pangu  rtede  M^'taU^,  akatoa  reale 
iiebtäkeialqf,  ndio  aiaani  yanyn  nUiyont' 
fant/l^.  akalftn  Mittrfri  t/ak^,  n/iirhn 
kttu  aln-hontlrtfu.  hitthaniii,  akifikal  lata, 
ak^ata  Aoyo  mali^  akU^j  tod  lau  /"da 
yangu,  na  i^^tofika,  boUa  eatamv  ka- 
kalela.  na  feiUi  >jan<ju  kakun^  ilia 
th'  Jatlii  (nhif  kaitkn  sabii  toUif.  He  ioKwiri, 
ndicAo  kUu  aticionipa.  nam  tScuMma 
neno,  vale  htrutki  tealiokufa  Aannweka 
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zwei  >!onale  uii  »»inpin  Ort.  Ks  wa- 
iiTi  itn  OanztMi  zwei  iiiiil  ein  iiiilhcs 
Jahr,  da  kamen  unvenimthet  Boten 
von  der  Küste  und  brachten  mir  Ge* 
wehre ,  ein  xw^lfitchOsuges  und  einen 
Ilintcila'li'i .  einen  Kweiläufigen  und 
Kleider.  Jenes  xwolfschussige  kam 
von  Sejid  Bargasch  und  ich  kannte 
ihn  nicht  und  erFiihr  auch  nichts ,  als 
er  zur  Regierung  kam.  Und  die  Klei- 
der sandte  Taiia  Topan,  ebenso  das 
/.weiUiafige  Gewehr.  Und  in  sei- 
nem Schreiheii  theilte  mir  Sejid  Bar- 
j^ascli  mit:  »Wenn  tlu  dies  Sohrcihcti 
liest,  entsclilie^se  dich  zum  Aufbruch 
und  komiii»  denn  Tarta  Tupau,  dein 
Freund,  liat  dir  dio  Waarm  (&r  zwei 
Jahre  gegeben,  jetzt  sind  es  swölf 
Jalire  geworden,  das  ist  nicht  recht 
von  dir.  Und  dein  Freund  Sumley 
ist  angekuinmen  und  nach  Huropa 
weileri^ereist ,  «mm  Brief  lur  dich  er- 
reicht dich  gleich/.eitig,  und  als  Be- 
weis der  Wahrheit  erhftitst  du  auch 
einen  Brief  von  Taria«.  Ich  sah  den 
Brief  des  Taria  und  den  Brief  des 
i5tanley.  Stanley's  LiehenswQrdigkeit 
zeigte  sieli  darin,  dass  er  mir  für 
mein  Geld  .  die  7000  Dollar,  3U00  Dol- 
lar gab,  das  war  der  Lohn  (Ar  meine 
üilte,  die  ich  ihm  erwiesen.  Und 
seine  Photographie  sandte  er,  das 
war  der  Gegenstand,  den  er  mir 
.schenkte.  Ich  dnehtc.  wenn  er  naeh 
Kuropa  koiiiint  und  das  erwähnte 
Geld  erhiilt.  so  wird  er  schon  schicken 
und  sei  es  auch  nur  mein  Geld.  Doch 
als  er  ankam,  sandte  er  mir  nicitt 
einmal  einen  Gru.ss,  und  mein  Geld 
gab  er  mir  nicht,  iiiii"  dreilausend  auf 
siebentnitsend.  Jenes  Bild,  das  war 
das  Gesciienk.  das  er  mir  machte, 
und  icl)  sagte  kein  Wort.  Jene  Ro- 
ten, die  gekommen  waren,  behielt 
ich  ein  Jahr  bei  mir,  dann  entschloss 
ich  mich^  xu  reisen.   Es  war  sein* 
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rnvDokUj  ha'azimu  sq/'aru  pembe  ntfmgt 

za  Marera  na  Ibare  na  pak  KiiMngo. 
hao$idoka  mimi  na  Mu^mmed  bin  Said 
«/  MmyM,  bwoMi  Sifff.  pmb*  njfingi, 
hatanpuHa  mimi  tnwendo  wa  seta  nne 
kica  safari f  haßka,  hareye'sha  icatUf 
ntmihulala.  a^mbui»  hufa  penAi  aUtO' 
haqi,  tikaßka  pah  pfmbe  sate,  mwtt 
hutoka,  mkaeiuia  matiatt  ngtne.  ikawa 
iMU  mwenda  wa  Mmjftma  iiatta 
Mioa,  nuMsi  mmoyt,  kahätt^ta  iUa  kwa 
miesi  sitta. 

ittkatpa^MUMf  AawaktUa  Waamjfu 
wamti,  mmofa  padn  na  «m  piH  dtäektar. 
nUipffuraxili ,  nikasa^ibiana  uao,  hapata 
itesMma  sana  ktoao,  mimi  mkataakhki 
JUtoa,  hangtdgka  Xu^mmtd  Un  Sdid 
Tan^anßea  hmmana  na  jemda  kuiaka 
na  khaban  ya  TaOora  na  khabari  ya 
Mirawho,  na  waqti  kuH  khaiari  nfia 
sa  Tan^anika.  kwmda  TeAora  kupasaa 
katika  mapori,  imtta  njikt  i'aOora.  ni- 
kataka  mihtmbm  yakuhanuha* 

haadu  jfa  nku  J^amsi'aihara  Mu^am- 
mM  Om  i'Hi'iii  akartye  a  akaniuinbta :  jijia 
za  Tabora  khafari  na  mitumbwi  ikde^ja. 
nawe  wdleuulisa  jma'a,  umde  vkaonane 
naOf  an  watakuja  woo.  hamummhia:  ikaja 
mitumbteif  mimi  nta  azimu  kwaida  kwa 


vit'l  Elferil)ein,  das  wir  mit  uns  hatten. 
Ich  Hess  Leute  ia  den  Gebieten  von 
Marera  und  Ibare  und  dort  in  Ka> 
songo  zurdefc  und  brach  mit  Muham» 
med  bin  ^^aid  el  Mnrjehi.  Bwana 
Sige,  auf.  Da  wir  viel  Elfenbein 
hatten,  pHiTtr  iili  vornnzugelien  nnd 
nach  vier  .SUiiiden  Mai-scl»  Halt  zu 
roacheD.  Dann  sandte  ich  Leute  zu- 
rtiek  und  bezog  selbst  das  Lag«*. 
Am  nSchsten  Moi^n  wurden  dann 
die  i'ihrtg  gebliebenen  ZIhne  nach« 
geliracht  inul  kamen  alle  zusammen. 
Dann  hr.nch  ich  wieder  nnf  und  p^ini; 
nacli  einem  anderen  i'latz.  Auf  die^se 
Welse  marschlrten  wir  die  Strecke  von 
Manyema  hia  Mtoa,  die  «onst  dnen 
Monat  weit  ist,  sechs  Monate  lang. 

Als  wir  in  Mtoa  ankamen,  trafen 
wir  zwei  Europäer,  der  eine  war 
Missionar,  der  andere  ein  D«ictor. 
Als  ich  eintraf,  befreundete  ich  mich 
mit  Ihnen  and  wurde  sehr  ehrenvoll 
von  ihnen  angenommen.  Ich  sdbst 
hielt  mich  in  Mtoa  auf  und  entsandte 
den  Muhnmnifil  Mn  Said  übet-  <leri 
Taniranika,  um  die  .StanmiesircnosKeu 
zu  begrüssen  und  nach  den  Nach- 
richten aus  Tabora  und  fiber  Mi- 
i-affll)o  au  fragen.  Zu  jener  Zeit  nim- 
lich  waren  die  Wege  am  Tanganika 
gefahrlich.  Wenn  man  nach  Tal>orR 
wollte,  nnisste  man  sich  in  den  D<;fhun- 
geln  herumtreiben  bis  man  nach  Ta- 
bora kam.  Ich  verlangte  auch  Boote, 
die  uns  fibersetaen  sollten. 

Nach  15  Tagen  kam  Muhammed 
Mn  Said  «urGck  und  sagte  mir: 
»Die  We?e  nsrli  Tabora  sind  ge- 
fahrlich und  die  Boote  werden  kom- 
men. Dich  alter  laden  die  Stammes- 
genossen  ein,  du  mögest  kommen 
und  sie  besgrltssen  oder  sie  werden 
kommen*.  Ich  sagte  ihm:  «Wenn 
die  Boote  kommen,  so  werde  irh 
alsbald  auf  dem  Wege  nber  Kawende 
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tijia  yn  Karetuirntnchtthin  fmnduqi  hifm,  auf  Wmlii'fi.   Iol»  WPide  mir  fipweliie 

na  pembf  miogo  nHoyo,  iiadiri  jfa  fra-  "»ifeliuien   und  gan»  wenig  Elfen- 

liein,  etwa  100  Fi'asiia.  -Wenn  ich 
Mfa  mw.    iM^f^  Tahora  ifAmwiwa  „„j,  Xabora   komme,   wenle  ich 

Anb'a  ^  mojn^  na  AoruA'.  Taiisiliwaaien  und  Pulver  kaufen.. 

So  «'tilsriilovs  icli  iiiir  li  ,'i1)/.urei.sen. 

H«  mitumhwi  ifaitnta  khant-ni  tshrin ,  tti-  nocs;  daraul  Urach  irli  mil  den  Ge- 
wehren und  200  Frasil«  filfenliein  auf. 
kttondnka  mimi  na  b»mdwp  na  pembe        ^^^^  ^  Muhammed  bin  Said: 

Jhuih  mägh.   iammtnMa  Mv^ammfd  «Ich  werde  abreisen,  du  abci  \  (  iladr> 

.  .  .  .  narli  mir  die  Leute  und  dfuj  Elfenbein 

hm  fkiid:  mmt  nla»ahri,  now  «tymna      ,     ,     ,,  , 

uiui  L''*nf'  iilMT  dfii   1  aKiifinika- .  So 

^am/u   ftakia    tcatn   na  )tnnhr ,    ttendr  filierlicss  icli  deui  Miihaumieti  bin  Said 

Tangamka.    hmrmrhia  safari  y.yr  M»-  ""»^        ^^^^^       Sullan  el  Gl.eUii  die 

Karawane  und  «ug  selbst  ab.  Ich  kam 
jammed  bm  Sdid  im  Sa  ul  bm  Suifan  „^,,  Kabogo,  das  etwas  entfernt  ist, 

el  CrASMi.   Nomt  kaondoka  iitfika  Ka-  und  entschloss  mich,  nach  Ujyi  am 
t«««.      «-*—■—  Tanjinnik«  zu  pt'lipn  und  die  Stam- 

mesj^enossen  zu  iK-grü-sser».  Dann 
Vjiji  Tangnnika  na  onona  na  jfvta'a,  vvolUc  ich  zurückkclirea,  um  über 
nirudi,  nietide  :nn</u  Tafxtra ,  njia  ;/a  Kawcnde  nadi  Tabora  «u  gehen.  Ich 

,     ,     ,  ,    Ueas  meine  Leute  mit  dem  Elfenbein 

Actvenae.    mm  /m  waht  wnnmt  na  in  rnm        ,    •       ...       1  -  1  j 

und  den    l  auscbwaaren  /.uruck  una 

na  ma^ßt,  haßka  Uj^i,  tteaUkumda  kam  nach  U.jiji.    Wir  fulirer»  eine 

Mika  hiehakalikama»kua,iatla  "''^^ 

Morgen  kam  ich  au  und  wollte  bei 
bu^  nik(ifika,  nikataka  hffikia  kwa  jj^^.j^^j  ^^^^.^  ^.^^^  Kilsteamanne, 

Jfipmyi'  Kheri,  mte  va  mrma,  ndiye  absteigen.   Es  war  der  Oberste  in 

oHhma  mkubwa  UJiß  waWa'arabu  na  ^jÜ*  "Ot*  d«»  Arabern  und  unter 

den  Kii.stenleuten. 

tcaht  icn  mrima.  y-,.,  M.ihamtiied  hin  riialfan«. 

akatokm  Muftammed  bin  Khalfan  \  leb  um  mu  h  nicbt  mit  ibnt  l)ekannt 

  ...    und  hatte  ihn   bis  m  diesem  Tni^e 

na  mm%  nmam  navt.  Mnamotma  iUa    ,  ,  ....  « 

nicht  gesehen,  doch  ich  wusste,  dass 

m»u  higo,  hkmmmt^jfakmeaamtm'  er  zu  Ali  bin  Isa  gehÄrte.  Und  AU 
khtu^  *M  bm  'Im.  na  *M  fofab  ytiu  war  unser  guter  Freund  und  der  Ueld- 

,        geber  meines  Bruders  Muhammed  bin 
MIMT,  na  ndtiqu  yanm  Muhammed  bm  ,        .       ,  .  t  ,    ,     ,         .  • 

'  Ma?:ttn.  lind  fiiieb  ich  halte,  ik-vui-  ich 

Mnj^'ii'l  fnjiri  }/nkn.  nami  zamani ^  qahla  die  Waaren  von  Taria  To|>,iii  nahm, 
xijapfUva  mnli  kwa  Tana ,  mkaUm  kidmjo  Wenige  bei  ihm  geborgt.  Als 

Muhammed  bin  Cluilfan  kam,  iMt  er 
kidogo  ku^ake.  at^ja  Muhammed  bin  «feh,  ich  mochte  in  adnem  Tembe  ab- 

S[k^S»,^ianilakafni^kiek(^ikatenA»  stdgen.  Ich  sagte  itun:  «Gut  Wenn 


'   Bi'kniiii!  unter  dem  Namen  iiumalisa. 
Mitth.  d.  Sem.  L  Orient.  Spraclwn.  1S09.  IIL  Abth.  18 
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hke.  hmMtambia:iffm9,ahemiparukhm 
Mwinyi  h  /nri  it/nkir*  iida.  n  shi'i-stri 
Abeinj/i  Kkeri  bin  Mmnyt  AJ/noi  el 
Ghaxhaai,  akanipa  rtdrh»a.  hafikh  intake 
Muftammfd  hm  Khal/anf  ndipo  nUipo- 
juniiii  iiayr.  halaln ,  hutln  nsxufm/ti  irn- 
katokea  tunutkiy  ttaioka  Taitora,  unka- 
sema:  ntua  nßa  amatti^  kdatimu  Inqnta 
Vrmaa.  hatvaa  mitumbtti  iopeffka  «yi- 
iiko  tmttt  tcanyit ,  niknticnn  tin  pcmfre 
cnnt/u,  ma  ana  njia  ya  Karendf  uilmli 
kuUko  njk*  ya  Uemsa,  baath  ya  säe» 
jfa  piH  iBokoteafäi  uaht  wmgu,  hdazhm 
sirfari.  naSahm  Am  'AbdatltA  ei  Mar^mbi 
alikuja  tm  icnknla  ira  Warxi  Adirntii 
bfthnyr  Sfrman  Kikhwn  tea  Ihtrji  Jr- 
maii  babayi  Slurif  Dncji '  kulako  pembt 
za  ^ijati  Sa'id  im  'AH  bm  Manmr, 
mama  itao  ndh  malt^iri  st^.  xamani 
ntt^ieifmra  Mtoa  sikafa  khaUi  na  wakahtf 
v>atoha  ktm  f^itf  ftargha^h:  mf/abhiHi 
mnii  So/nnt  Inn  Alulitllah  (I  Marhnln, 
hamtritn  Mtna,  akativmn :  taf  niUiali  niltttr 
Vjiji,  bazUeta  Ujiji.  niitpoasimtikuon- 
doka  kwfttda  TtAontf  Sahim  bin  *Abd* 
aliak  akttttion^ia:  H$fiialane,  aX»*a»m« 
tioyr  mfnriy  ptmbg  sake  na  sangu  na  ttaiu 
trangu  irakatauyiilia  Ruanda,  nasi  sikn 
ya  pili  tukawa/vata.  ■^iku  ni/tpotraxi/i 
Ruanda  sa'a  ys  «m«.  im  Salum  bin  'Abd- 
ailak,  ba'adayiikoUjfiß,alMambia:  mimt 


bHi  Himed  bin  Mnhamraed  el  Mwjebt. 

es  mil*  Mwinyi  Cheri  erlaubt^  werde  ich 
kommen«.  Mwinyi  Clieri  bin  Mwinyi 

nikini  el  (iliascliani  iiiaclitt-  keint'l'iii- 
stinde  und  Vwss  iiii<-ti  /i(>!ien.  Da 
Uani  ich  /ii  MiiliutniiD-d  l'in  riialfnn 
und  so  lernten  wir  uns  ki'iuien.  Ich 
schlief  und  am  ISIorgcn  kamen  Boten 
ans  Tabora  und  sagten:  •Jetxt  ist 
der  Weg  friedlich«.  Ich  entschloss 
mich,  fliier  Tvin/.a  /.u  gehen,  nnitm 
fioole  iintl  snixlrc  sie  /iini  Aitfcnthalls- 
<>i  I  irii  iner  l.eute  und  verlud  sie  sammi 
nieineuj  Klfenbeiii.  deiu»  der  We»;  fdier 
Kawende  ist  weiter  als  der  W'v^  filter 
Urinza.  Nach  zwei  Tagen  kamen  meine 
l^ute  an  und  ich  entschloss  mich  xu 
reisen.  Da  kam  Snhim  bin  Abdallah 
cI  ^Inrhuhi  mit  einer  Willmnclil  des 
\Var/.i  Adwani,  Vaters  des  .Slenian 
Kilschwa,  und  de^  Dcwji  Jemali, 
Vaters  von  Sherif  DewjiV  um  das 
Elfenbein  aus  dem  NadiUsae  des  Said 
bin  Ali  bin  Mansur  /.u  fordern.  Denn 
sie  wnren  seine  fieldjjeber.  Schon 
frfdier,  als  ich  in  Mtoi  war.  waren 
Briefe  gekununen  und  eine  \  olluiacht 
von  Seiten  den  S^jid  Barga^sch:  »Oieb 
das  Gut  dem  Salum  bin  Attdallah  el 
Marltubi«.  Ich  hatte  ihn  nach  Mtoa 
«gerufen,  doch  er  hatte  gesagt:  -Bitte, 
liiln'^e  es  fnir  narli  l'jiji  .  Da  brachte 
ich  micli  Ljiji.  Als  icli  abr.ieheri 
und  nach  Tabura  gehen  wollte,  da 
sagte  mir  Salum  bin  Abdallah:  »Wir 
wollen  zusammen  reisen  >.  Denn  auch 
er  entschloss  sich  zur  Reise«  «ein 
und  mein  Elfenbein  und  unsere  Leute 
wann  voratisi^ciiangen  nach  Ruanda. 
Wir  selbst  folgten  /.wei  Tage  s|iäter. 
Als  ich  In  ttinnda  ankam,  war  es 
zehn  Uhr.  Salum  bin  Abdallah  war 
noch  in  Ujiji  und  hatte  mir  gesagt: 
•Ich  werde  am  Nachmittag  kommen«. 


'   Ein  reicher  in  Zanzibar  le(>ci)der  Inder,  Her  jedoch  mit  seiner  Sccte,  den 
Tlteuaschvi  i'ä ,  deren  Haupt  Sleman  Kitwhwa  i»t,  sich  eutiweit  bat. 
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niakuja  el'ajftri.  ^tta  ghurüb  csh  shems 
akanUokea  ia'abän.  ammymgan^wa^ 
fRf*a  aMffo  naifo,  ^Ha  nguo  za  kuvaa, 
matakataka  ynkf.  na  trao  irani)  /a/mkaa 
kp^f  woo  ma  ngvo  zoo*  kamntlisa  akn- 
MonMas  iaH  gangu  ni  kit.  ^aUa  d 
maykribu  Wautfamttrzi  itan</u  iratrUi 
«amekwemiakaiakimificakamwa, 

Ujiji,  ktitmpa  khobari,  mudda  wa  m'a 
mofa  twaom  baukra  Jumla,  vita  ttuior 
pigiBaf  ibjMWN»  gaittbu  iUj/oyolf.  Utkt^ 
tcatnkm  Hikapigana.  mudda  wa  uttxm 
saa  tukatca/ukuza  f  uxika/a  watu  sUt  u 
MAm,  M6a*  u  *i^rm*  nam  kmtu  nm 
fn(H  Atlaki  ntdama,  ni  wofe  Wanyemneni 
tretu  wawilt  %calmkii/a  stku  ya  kwnnza. 
mama  tidkcfffnga  boma,  ntkalna  vahi 
h^iga  m^V  yao.  »ht  rnqja  batta  Jumi 
yoggoAi  my*  Mimngt'aiikara,  dtagio  na 
homa  na  khandaq,  imetiva  moto,  min 
ffher  miß  imyo  maboma.  $ta  ni'ma  iliyo 
Ruanda  kabwa  mno,  mkoa  na  mahmdi 
na  M^MMffa  na  mabaroffff  batkuwa  ni'ma 
namna  hfyo. 

.sikti  ya  pili  trakaja  jnnaa  tea  I  jiji 
jttmla,  hikainuMga  myi  U^/obaqi,  nika- 
ght^ti  kwmda  Tdwa,  ht^enga  Haanda, 
nikapffekti  mUtmbtgi  na  ma*hia  httgta 
pem{}e  :tlu  nn  ira/tj  u  ftu  tmkaßka  Uka- 
ranga,  buja  Ruanda,  pembe  na  wUu. 
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Ddi'li  ci  fiscliicn  iTst  j;(*K«'n  Sonnen- 
initci'p;nii>;  l»<*i  inif,  cr  war  iiiederge- 
schlagen,  denn  man  hatte  ihn  aller 
seiner  Habe  berAiiht»  selbst  der  Kleider 
und  seiner  Geritliscliaften.  Und  man 
hatte  sie  mit  Schmiit/.  Iit  sin-itzt,  sie 
itiul  ihre  Khndnr.  leli  ci  kiiruli^tH 
mich  iiihI  er  sa^te  mir:  Sn  i^elit 
es  mir».  Gegen  Abend  vvaiiii  -/.uei 
meiner  Wanyaniwesl  au.sge<]rnrig(>n,  um 
Hui«  XU  hacken,  da  wurden  sie  er- 
schlagen. Am  Mot*geD  sandte  I<  Ii 
!>n  Leute  mit  Gewehren  naeli  l  jiji, 
Ulli  ilie  Leute  d«)rl  zu  benaehriehtigen. 
Nach  einer  Stunde  .saiien  wir  eine 
Menge  Kriegsfahnen  und  wir  wurden 
angcq^rilfen,  ohne  dass  der  geringste 
Grund  vorlag.  Da  setzten  wir  uns 
zur  Wehr  und  kftmpften  eine  halbe 
Stiuide  lang.  Wir  verfolgten  sie  und 
es  fielen  26,  27  Leute,  auf  unserer 
Seite  aber  wai",  Dank  Gottes  Gnade, 
Alles  unversehrt,  ausgenommen  jene 
Kw^  Wanyamwesi,  die  am  ersten  Tage 
gefallen  waren.  Alsbald  liauten  wir 
eine  Honia  und  ich  sandte  Leute  aus, 
um  ihre  Orfsehaften  /u  /.üchtigen. 
Innerhalb  eiiu«s  Tage.s  bi.s  /,uiu  Naeh- 
luiltag  wurden  i^nfxehn  Ortschaften, 
die  mit  Boma  und  Ziiggraben  befestigt 
waren,  angesteckt,  gan«  su  schweigen 
von  den  unbefestigten  Ortschaften. 
L^nd  der  Wohlstand  in  Ruanda  war 
gn»ssnrtl*j.  es  <j;?ib  Ziickci  rulir.  ]N!nis. 
Reis  und  Gemüse,  nii'geiids  sonst  war 
solcher  Wohlstand. 

Am  zweiten  Tage  kamen  die  Stam« 
me.sgenossen  aus  Ljiji  in  Mengen  imd 
wir  erledigten  noch  die  übriggebliebe- 
nen OrLschaflen.  T'^nd  ich  gab  meinen 
Plan,  nach  Talxjra  zu  gehen,  auf 
und  setzte  mich  in  liuanda  fest.  Ich 
sandte  Kanoes  und  Boote,  um  mein 
Elfenbein  und  meine  Leute  xu  holen. 
Sie  kamen  rd>er  Ukaranga  nach  Ruanda, 
mein  Elfenbein  und  die  Leute.  Inner- 

18» 
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tukakaa  miezi  sUia,  miijM  zilipoktnxha 
pemhf. 

jtiku  silesUe  akatokn  Said  bin  ^a- 
bib  ti  nUoto  vetmgu  Sef  bin 

^amed  bin  Mubammedf  ntdimwaelko  Un- 
g/tga  anatoma,   ali]Hni  <i.<ilt  Homed  bm 

Mas'tid  Taftora  kiitoka  Utiemba  na  Itatta^ 
akapelfka  mhi  ptcani  Muhamtited  bin 
Maa'ud,  kumtwaa  S«f  Mi  ^amed.  niU- 
pokmc9  Ruanda,  akatnlrta,  ahtja  jfttjfn 
na  Sahm  bin  'Omar  W  Wardi,  ame- 
ckukua  na  bi^a  na  bmmH  Mdogo, 
walikuja  pamofa  na  Said  6m  ^^A. 
tuka/ttrahi y  xcajiayazi  wamekttja  tpengi, 
haitapayaza  Want/amirrzi ,  irapagazi  ira- 
katra  habba,  niknzirrr/i' f:ha  pembc  Vjiji 
iiussii  na  mi^xK  hnzirhnkun  Mf/hnmmerf 
bm  Sa'id  el  Murjebi  bn  ann  ,  tiika- 
mwacha  Vjiji  na  penibe  zilizobaqi  katika 
tembe  la  Mubammed  bin  Khal/an  Kit- 
malita,  hattifin  numi  im  Sa'id  bin 
Su^an  bin  Sa'id  el  Oketki  na  ba*a^  ya 
teatu  wo  Ungufa  na  ivahnana  tteht. 

na  icaqH  nU^aot^M,  J^tbammed  bin 
Kkalfan  Banudita  aliiaka  teaht  vmpi 
sdaba^  ammde  akapiyam  Riia$tda  na 
Uptnsa  jxtmnja  na  Mvmyi  Khm  bin 
Mwintfi  Mkittt  tra  So'iri  bin  linbib  el 
Afifi.  knit  nihi)  trt  n}j>  nt'i  I'l/no^,  linnijui 
tcatti  troiingu-ana  zaifit  ga  irotti  ' i^hriiii, 
jema'a  za  kimrima  na  buuduqi  mia  ira 
arba'ini  zaifii,  iratirana  na  silaha  zan 
na  baruä,  mkasafiri  irmr»  nikaenda 
zangu  na  imm»  hmoaaeha  wutffiri, 

'  Verichdich. 


iinlh  vol)  .secttö  Monaten  hatte  ich  mein 
lAnuntliehes  EüfenMn. 

In  jener  SSdt  kam  Said  bin  Habib 
el  Afifi  und  meio  Sohn  Sef  bin  tiamed 

hin  Miihauinipd.  den  ich  in  Zan7.ihar 
ah  Scliulknahen  verlassen  lintto.  Als 
IlaiiM»!  Hin  Masud  von  sciru'ii  Helsen 
in  liiiciaha  und  Itava  nacii  Tabora 
xurückgekelirt  war,  hatte  er  den  Mu- 
hammed  bin  Maiud  zur  Küate  gesandt, 
um  Sef  hin  Ilanied  ah/.uholen.  Als 
ich  jetzt  in  Ruanda  war.  brachte  er 
ihn.  Kr  kam  j'nsammpri  mit  Sahiin 
bin  Omar  el  Wardi,  iiatte  auch  etwas 
Waaren  und  Pulver  mitgenominen, 
sie  marschirten  gemeinsam  mit  Said 
bin  Habib.  Wir  freuten  uns,  dass 
viele  Trauer  gekommen  waren  und 
ich  stellte  die  Wanyamwcsi  in  meine 
Dienste,  denn  die  Träger  wmcii  sonst 
nicht  zahlreich.  Mein  Klfenlifin  sandte 
ich  xttr  HMfte  nach  Ujiji  zurück,  x«ir 
Hüfte  nahm  es  Mnhammed  Irin  Said 
Murejebi  Biivana  Sige  mit  sich,  den 
ich  mit  dem  fibriggebliebenen  Klfen- 
bein  in  l  jiji  in  dem  Teinbe  de^  Mn- 
hammed bin  rhalfan  Kiimalisa  verliess. 
Ich  zog  ah  und  mit  mir  Said  hin  Sultan 
bin  Said  el  Ghethi  und  einige  Leute 
aus  Zansibar  und  unsere  Sciaven. 

I^nd  damals,  als  ich  abzog,  v»«r- 
langte  MtihnniiiHMl  liiri  (Mialfan  Klima- 
lisa viele  bcw  .'itTni'tc  l.ciilr.  dniiiit  er 
ginge  und  Kimiida  und  l'winsa  be- 
kämpfte,  gemeinsam  mit  Mwinyi  Cheri 
bin  Mwinyi  Mknu  und  Said  Inn  Haliib 
el  Afifi.  Das  waren  die  Leute.  <lie 
immer  Krieg  fi'ihren  mussten'.  Ich 
gab  ihm  über  2^^  FrcitieborPtif».  Stmn- 
mesgenosseii  von  der  Küste  und  über 
140  Gewehre  sanunt  den  daxii  gehöri- 
gen Leuten  und  Pulver.  Dann  zog  icli 
ab  und  ging  meines  Weges.  Sie  selbst 
verliess  ich  im  Abmarsch  begrÜTen. 
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n^ipf^ka  Umtua  wUeatughasi  \Va- 
tmtaf  suliam  Katanura  akaiidko  ma- 
hmgo  bUbt  qkui   mkangia  oftttAmyai»- 

yanya  tcatuiutca  mia  u  khantJtini.  akairtka 
mhimtca  i/y/u  kotika  ktimbi ,  hat'hukfäitca 
wakttuttwa  teatu  mmyu  Y/anjfamwezi 
mmttt,  kepana  faja  Uij/a  yate.  mww 
haamm  h^ßigtma,  nayt  Said  Mi  Sidfan 
akankunbiß  kat/at  afi4o^  hutaitmUi, 
mtlana  iuna  pembe  tiyiuyiy  na  teatnto 

ttilio  n<i(i  hill  fill  kupiijiiHu.  htiiinii ,  mho 
maiteno  yake  Sa  id  bin  Ail.  nikatpthaU 
iilia  ^tta  tukataka  katika  mehi  pa 
Uvinsm,  iiaUa  htkaweuUi  Htöora  büatama, 
lakmi  kiidnt  kuu  ttisfohtfiota. 

nUipentagUi  VnymyMnbe  Tahora,  ha- 

ßka  katika  mji  vefu  I  turn,  uikaonana 
ua  balm  ynnyu  Muhammvd  hm  Jui/ui 
na  iiduyu  yanyu  Mu^mmed  bin  Mas'ud 
el  Wardt,  ikawa  JurafM  kuu  mno.  na 
ouima  f/ttuffu  mkane  nutee  JUufumtmed 
bin  Jum»*  Nfoto  bmH  suhani  RauB 
Ktrom  tiku  arbafa^^ara  uyoma,  na 
ngombe  kujthinshiru ,  na  ryaktUa.  ikatca 

J'ura^  kuu  timo  ya  ajeö, 

Fcrtnteimg  fol^ 
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Als  idi  nach  Uwiti'n  kiuii,  siflUeii 
uns  ilit"  Kinwobner  und  ihr  Sultan  Ka- 
Naimra  verlangte  uuverscliäiutc  Wege- 
z5Ue.  Ich  »üilte  und  er  raubte  uns 
noch  150  Scbven.  Wenn  ein  Sciave 
von  uns  das  Lager  verlieas,  wurde 
er  wt'ggpnoiiiincn ,  auch  wurden  vier 
meiner  Wriiiyain\ve.si  ersrliLifjen,  ohne 
dasä  der  geringste  Griaid  vorlag.  Da 
wollte  ich  Krieg  beginnen ,  doch  Said 
bin  Sultan  sagte  inir;  »Das  gehl  nicht 
Es  ist  besser,  wir  lassen  es  uns  ge- 
fallen» denn  wir  haben  viel  KIfenbein 
bei  »ins  und  die  ScIaven.  die  wir  miU 
iiabi-ii.  taiii;<,'i>  itioht  '/.tnn  Kampfe-. 
Ich  »all.  (la^s!  Said  bin  Ali  n)it  seineu 
Worten  Recht  hatte,  und  fiigte  mich  in 
dieDemOtliigung.  Wir  kamen  schliess- 
lich aus  Uwinsa  heraus  und  Inngten 
wnblbeliahen  in  Prifiorn  nn .  «locli  w  ir 
liatten  grf>sse  Mülicn  iilMM>[aiulcti. 

Ais  ich  iiaeli  Uiiyanyenibe  in  Ta- 
bora  anlangte,  stieg  ich  in  unserer 
Stadt  Ituru  ab  und  begrOssie  meinen 
Vater  Mnhanuned  bin  Juma  und 
meinen  Hrudci-  Muhammed  bin  Masud 
el  Wardi ,  bei  denen  die  Freuile  gross 
war,  und  ineine  Mutt(;r,  die  Frau  des 
alten  Muhanimed  bin  Juma,  Nyasu,  die 
Tochter  des  Sultan  Fundi  Kira.  Vier<- 
selm  Tage  dauerten  die  "nnae,  das 
Uindersdilaehten  und  das  Kssen, 
es  herrschte  eine  ausserordentliche 
Freude. 

im  nlfihaten  Bande. 
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£m  Beitrag  zur  Geschichte  des  £vhe-Volkes  in  Togo. 
Seine  Answanderan^  ans  äotsie. 

Von  C.  Spiess, 

Miii4)ion»r. 


In  Westufrlkn,  iintor  den  Evliccni  ailn  ili  iHl ,  war  f«?  sciroii  lanijp  mein 
Wimscli,  zu  «rfalmni,  was  die  »Alten-  diesem  X'dlkcs  von  ihren  Vorfahren 
wiesen  und  sich  erzählen: 

Es  ist  niclit  bekannt,  um  welche  Zeit  die  vielen  Stimme»  die  wir 
auf  der  Sklavenkflste  unter  den  Evtieem  finden,  sieh  1»ldeten.  Von  Oe- 
sridvcht  XU  Oeschleclit  wird  als  Thatsaclie  nberbrarht,  das.s  Aas  \m  Norden, 
niiif"  TiiLicnMjsfn  von  i]ev  Kiotc  i^ntfernt  yeh'gcn«'  Not^i«»  der  Ort  sei,  von 
«ifiii  ans  rillet  (  hu-  \  ölkc  TW anderunf^  stntfpefutulni  IimIh«.  GeiiHuer  noch 
bezrielniet  der  Kvhrer  s«*ine  iir^prungliche  lii'iniat  mit  Anied/.gwe,  das  eine 
Tagereise  nordüstlicli  von  Not&ic  liegen  soll.  Amedio^fre,  von  <{Ss  aatf 
•Menscli  werden-,  »als  Mensdi  erscheinen«  und  oAe  «Haus«,  •Plata-,  au- 
ssmnien  •Menäeh\verdung!)|>latK*,  SoU  niierhanpt  der  Ort  sein,  wolier  alle  Kvhe 
inid  'l'.si  redendt'ii  \'öIU«t  stamnien.  Die  Tsi -Sprache  finden  wir  anf  der 
liiiki'ti  Sriif  des  V(»lta  nn«!  in  Anant«-.  Sf'ü  dieser  Answandf run«;  niis  NoUiic 
müssen  zwei  Jahrhunderte  verflossen  sein;  denn  als  die  Agotiuieer  inige- 
fahr  vor  150  Jaliren  ihr«  neuen  WohiisitKe  in  der  Nähe  de^  Tod /.ie  -  Flusses 
aufschlugen,  war  der  AAto- Stamm  action  an  der  Kfiste  au  finden.  FOr 
ikotiUe  sagen  die  Kiagelwrenen  auch  sehr  oft  Hogbe.  IHunit  beaelchnen 
die  Evheer  eben  den  Ort,  wo  sie  sich  weigerten,  zu  bleilien.  lloghe  i.sl 
zusanunengesetzf  niH  /m  -von  ein««!!!  I'latz»'  ("nrthi'wegea«  und  </f>f  .sich 
weigern«.  Die  HcdiHiUnig  mhi  Nuivie  konnte  ich  nicht  erniittdn,  ul)gleich 
der  tCiugeburene  e^  so  gern  nennt. 

Hier  in  der  atten  Heimat  verlebten  die  Evheer  glQckliehe  Tage. 
TOchtige  KGnige,  dt«  xugleieli  als  Oberpriester  ßinglrten,  wussten  sieb  von 
verst&ndigen  K&ttien  umgeben. 

Die  guten  Tage  al)<>r  erreichlfn  ihr  Knde,  Imliin  des  »letzten  ange- 
nehmen Königs  .Seeplei'  ans  si'irHT  lliir\(l  (ii'l«  er  stall».  Nncli  \'orschrifl 
des  Gesetzes  kam  der  Sohn  an  die  Hegierung,  und  damit  war  die  friede- 
volle  Zeit  vorRber.  Jung  und  unerfahren,  trat  er  nicht  in  die  Fussstapfen 
des  Vaters,  sondern  war  seiner  Ngenen  Meinung  Herr  und  M>te  dennoch 
stets  in  Furcht.  Er  glaubte  niunlich  hesunderen  Kinlluss  der  Altesten  auf 
das  N'olk  walu  /unelunen.  Zudem  lelitr  er  der  Kinhildung,  dass  seine  Käthe 
geger»  sein  oft  kimÜschrs  und  unverstättdiirfH  Wesen  auftreten  wuixlen.  80 
liefahl  er  denn  eines  Tages,  seinen  ilni  umgebenden  Jünglingen,  die  Altesten 
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zu  Uidteii,  \v«Jclier  Befehl  aber  nur  thcilweise  aiisgeiTihrt  wurtle;  denn  einige 
versteckten  sie  au  verlwirgene  Orte.  Nun  Iintte  der  Konig  einen  merk* 
wHrdigen  Hinfalt.  Kr  (orderte  seine  jnngen  l.ente  auf,  ihm  ein  Haus  aius 
Erde  mit  Cactus  zu  bauen.  I)ie,ser  Auftrag  wui-de  ausgeführt.  Darauf  ver- 
langte er,  das«  «ie  aus  Cacttu  und  PalmUittern  8chiiüi-e  herstellten,  um 
des  Küoigs  Haus  damit  «u  binden.  HierDber  aber  liolten  die  jungen  Leute 
erst  den  Rath  der  Ältesten  ein.  Diese  zeigten  iimen  andere  Schnüre  und 
empfahh'ii  ihnen,  solche  7.u  ntnrht-n.  Zoiiii^  (l:urilp*'r,  ilas.s  s.inc  Bcfelile 
mi.ssachtet  wurden,  drohte  ^^v.  sie  mit  (icwrill  zum  Gehorsam  zu  zu  iiiiien. 
lu  der  Nacitt  kam  eiu  geheimer  Hath  zusammeu,  in  dem  besehlosMen  wurde, 
dMi  K&iug  zu  Yeriassen.  Um  Um  nt  tlusefaen,  bdten  die  Trommler  ihre 
Instromente  hervor  und  schlugen  dieselben  kriUUg.  WSlirend  dieser  2<eit 
jedoch  —  der  König  glaubte,  wie  gewöhnlich,  einen  näehtUehen  Tanx  in  dem 
Spielen  zu  sehen  —  wurde  eifrig  gerflstet«  und  heim  Morgengrauen  war 
Niemand  mehr  in  den  lifltten  zu  finden.  Damit  der  Köni":  tmd  sfinf«  we- 
nigen ürlrenen  völlig  irre  wurden,  richt**tf»n  die  l  liilicndeji  ihre  F'nss- 
slApfen  gegen  die  Heimat;  sie  tluhen  rückwärts.  i)t*n  Ulick  der  alten  IIei> 
mat  zugerichtet,  iiannteii  sie  von  nun  an  Notäie,  den  Ort,  wo  sie  »o  gern 
geblielien  wüven,  Hogbe. 

In  südwt-stlicher  Richtung  bradi  alles  Volli  auf;  a1>er  schon  iMid 
tremiten  .sich  viele,  um  ihre  Hütten  etwa  zw  im  Tagereisen  von  Notäie  ent- 
fernt nufziisrhlau^en.  Wir  finden  ihre  Nacbliommen  in  den  Jetxigen  Uoera 
und  l'avieweern  wieder. 

Ober  die  Bedeutung  von  Ho  geheu  die  Mchinngeu  aus  einander.  Die 
«uverlisai^te  scheint  mir  aus  der  Zusammensetzung  von  yewo  te  dorne  »wir 
sind  in  der  &f  itte  des  Grases*  al^leitet  au  sein.  Sehr  wahrscheinlich  al>er 
ist  auch,  das»  Iloghe  dem  ersten  Attsiedelungsurte  mit  Namen  Uo  KU  Grunde 
liegt.    Das  wäre  in  Eriiinenm*;  nn  Notsip  IcicJit  «•ikliii licli. 

Der  Name  laviewe  konnnt  von  /'/  rir  tun  oiicr  tu  •»ir  /rirr  »ein 
kleiner  See  ist  hier«.  Der  übrige  Theii  der  Wanderlustigen  zog  weiter 
naeh  SQden.  In  der  Nihe  des  Adaklu- Berges,  der,  verlassen  von  anderen 
Höhenzügen,  isolirt  sein  Haupt  erhebt,  bildete  sieh  der  Adaklu -Stamm. 
Kine  Tagereise  weiter  stossen  wir  auf  einige  Niederlassungen,  von  denen 
Aveno  die  grösste  ist.  Wie  der  Name  sngt,  ist  A  veno  (von  tirt-  -«ler  Wald-) 
die  wfildreirhe  Lamlselinft.  Kine  Waodenni^  i!iirf*h  dieses  CJehiet  wird 
dieses  in  ühcrraschender  Weise  hestiiligen.  Sehr  oll  hat  den  Kvheern  dicvses 
dichte  (Jebüscli  der  Aveno -Gegend  einen  wuhlgehurgeiien  Platz  in  Kriegs- 
zeiten gdiefert. 

Naeh  dem  Aveno -Stamm  haben  sich  die  A^i^Xreer  niedergelassen. 

AlVi\Ve  in  seiner  Ornndlx'deutung  führt  auf  di«'  Ziis.inunenset/.ung  von  noli 
tcfnio  ihr  »der  IMatz  für  die  ti>dtfn  St  i  li  u  ..  vsiit  ilicli  "  ticisti  i  stättr» . .  Nord- 
östlicl)  vnti  dem  A w  iwe  -  Stamm  (Iiiiicii  w  ii dir  Wcnyier  inul  die  Xier.  Die 
Bedeutung  von  Wcuyi  könnt«?  ich  niciit  ermitteln;  dagegen  fuhrt  uns  der 
Name  Xi  auf  eine  Begebenheit,  von  der  noch  heute  die  Eingeliorenen  nch 
erzihlen.  jn  der  Xi> Landschaft  sollen  zur  Zeit,  als  ein  Theil  der  Aus- 
wanderer dorthin  kam,  noch  viehs  Tiger  gehaust  haben.   Einer  der  Ein- 
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geborenen ,  obj5leicli  voti  seitieii  Liuidslenten  des  Öfteren  gewarnt  worden 
war,  es  /.u  iinterlassi  ii ,  \vaii;ti'  sich  nllpin  in  den  Busch.  Zur  \'erwunderung 
der  Anderen  kam  er  jedodi  zunick.  Darauf  nahm  er  seiiie  Kinder  mit, 
die  aber  nicht  wieder  daliid  isarückkelirten,  woher  sie  gekommen  waren; 
er  dagegen  war  glftcklich  entronnen.  Daraufhin  es»  er  habe  sdae  Kinder 
geopfert,  und  die  Gegend  nannte  man  von  nun  an  Xi ,  von  %e  >o])fern«. 
Niclit  alle  NoLsier  wollten  sich  hier  niederlassen.  Diejenigen,  welche  bis 
Jetzt  die  Spitze  der  Wanderhistiireii  tjebildel  hatten,  zogen  weiter;  «loch 
bald  kamen  auch  sie  zur  Kuhe.  Die  heulige  Weta  -  Landschaft  (von  ta  -ivttpf', 
d.  b.  die  luvstttn  der  Auäxiclienden) ,  mit  der  Hauptstadt  gleichen  Natneus, 
ist  ihre  neue  Heimat  geworden.  Dem  nXchxtbedeutenden  Ort  ihres  Landes 
galjen  die  iVetaer  den  sehonen  Namen  Afiadenyigba,  nach  dem  Sprichwort: 

unyiylto  iiiatntu  nuami  h-  ilnkiii  it  iroy  neybe  ^fko  mtairfnlo  »Wir  mris.seii  das 
Land  bestellen,  eia  Land  kann  es  niclit  von  sich  aus  tlain«.  Airs  diesem 
Worte  entstand  Atiadenyigba  »hier  wollen  wir  das  Land  helunien - .  Malerisch 
gelegen,  ist  diese  Stadt  eine  der  besten  Ansiedelungen  der  Kvheer,  die  icii 
im  englisclien  TogO'Oebiete  lieauclite.  Von  der  Wahrlieit  des  Evhe-.Sprich- 
wortes  sengen  die  deiasigen  llSnde  in  dortiger  Gegend. 

Der  Rest  der  Auaziehenden  sticss  bald  aadiher  auf  einen  grossen 
Landsee,  der  ihre  Reise  unterbrach.  Sie  begrOs-sten  ihn  mit  dem  Rufet 
Aiuü,  ii  It  tn'jliit'  ein  FItiss,  welcher  breit  ist!«  Ks  war  die  grosse  Keta- 
I,aijinie.  Aus  amü,  .si  Jf  ttiylxi  entstand  taylHiinn,  wiimtl  lieuU;  kurzweg  eine 
Lagune  benouut  wird.  Mit  Äinu  bezuicluict  man  auch  den  breiten  N'olta- 
Strom,  und  ao  ktumte  man  annehmen,  dam  damak  die  wandernden  Evheer 
lieim  Anblick  der  Keta-I^gune  unwillkürlich  daran  dachten,  dass  dieses 
Wasser  breiter  sei  ais  derVolUi.  der  ihnen  dann  liekannt  gewesen  sein 
nniss.  Der  Huf  det  Kvheer  würde  damit  die  He<UMitung  »ein  Wasser  breit«'r 
als  der  Volui«  annehmen.  Da  nun  amü  auch  nur  als  «Fluss'.  -Wasser«  be- 
xcichnet  wii*d,  so  ist  gewiss  ridttiger,  amüf  ii  It  tayb»  mit  -ein  Klus», 
welcher  breit  irt«  au  fiberaelzen.  Nmr  so  Ist  atwii  erklirlich,  dass  mil 
A^^&amfi  kurzweg  dne  fjagime  bexeichnet  wird. 

So  standen  denn  die  Obriggebliebeneti  vor  dem  «grossen  Fluss,  welcher 
breit  ist«  und  konnten  nicht  weiter.  Aber  das  Wasser  vor  ihnen  r^gte  den 
1  rfimlungsgeist  an.  u\\t\  man  kam  darauf,  ^irli  l>r>te  /ii  nuiehen.  Es  wurden 
Fiiclierj>ahnen  {Ayuti)  i^eliilll  iuui  zn  ('aMiie>  vetaibcilei.  Der  AnfTdirer 
Sriadza  (gewöhnlich  Lc  geiiunnt)  verlinute  sich  aber  keinem  dieser  Uülc 
an.  Da  entdeckte  er  einen  dicken  Baum  und  befahl,  diesen  umsuhauen 
und  daraus  ein  Canoe  zu  simmeni.  Von  ersterer  Bootsart,  die  den  Namen 
Afffjtiii  trugen,  wuttlen  nur  noch  selten  angefertigt,  dagegen  kamen  die 
nach  dem  AnlTduer  Le  benaiuiten  Böte  {Lticii  »Hoot  dvs  Le»)  inuner  mehr 
auf.  Aitf  der  LaguiMMifahrt  erreichte  di-r  Führer  Fe  mit  seinen  Gelahrten 
eine  Insel,  der  sie  den  Nauien  .Magbh:  (nicht,  wie  auf  den  Ivai'ten,  Alakple) 
von  Lf  we  ayi^r  »Plantage  des  Le«  gaben.  Diese  losel,  in  der  sQdwest* 
liehen  Kcke  der  Keta> Lagune  gelten,  bot  einigen  dn  neues  Eleini.  Es 
wurden  HSuser  errichtet  und  Felder  angelegt.  Hier  liess  sich  auch  Le 
nieder.  Der  ersten  Ansiedelung  auf  der  Insel  Alagble  gaben  sie  den  Namen 
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Fiax«)  {Fia  tee  yo)  •Ilaiu;  ties  Kt'nigs«.  Von  der  neuentdeckten  Insel  aus 
wurden  weitere  Lagunenfalirten  unternonimen.  Bei  dem  heutigen  Atilü  gi 
(Gross -Anlö)  soll  zum  ersiteii  Male  die  Küste  erreicht  und  das  Meer  er* 
blickt  worden  sein.  Hier  Ueu  sidi  d«r  Rest  der  Auswanderer  nieder,  denn 
das  Meer  gefiel  ihnen.  Auch  Le  kam  von  adner  Insd  herOber  und  sehlug 
sein  Heim  nun  an  der  KOst«  auf.  Der  neue  Plat/.,  den  sie  gefunden  hatten, 
erliif'U  den  Namen  Anlö-Awenomi*  -liier  Meiben  tind  Hütten  bauen».  Dieser 
<  h  t  vergrosserte  .sich  bald.  Die  Hc/.ciclinniii;  .\"Ä'pnome  wurde  verdi  äiitit.  und 
wir  hören  nun  die  Stadt  mit  dem  Namen  Anlü  gä  —  Gross- Aülü  bezeichnen. 

Was  bedeutet  nun  A&ifi?  Darttber  sind  sich  die  Eingeborenen  selbst 
nieht  klar.  £s  soll  von  •aufrollen*  herkommen.  Als  der  Führer  Le, 
der  mittelst  Tragkorb  getragen  wurde,  vom  langen  Tragen  wie  zusammen- 
gerollt im  Tragkorb  lag,  sollen  die  Kingeborenen  beim  Aussteigen  des 
König.s  oft  W  iedel  holt  li.nben:  fta  nlö  »der  Köiiij^  ist  riisammen»reroIlt  • .  In 
einem  Sprieliwoi  t,  tliis  iioeh  loMitc  von  Anly  gä  viel  gebraucht  wird,  linden 
wir  die  Bedeulimg  von  liM  •/u.sainmenruilen«  wieder:  keiittf^tutcut  medoa  wo« 
iokm  de  le  JA^  «o  >die  Beidieo  können  aich  in  AAlfi  nicht  brOsten, 
nicht  ausbreiten*.  Der  Sinn  ist:  Wird  dner  reich,  dann  h6rt  er  nicht  auf 
die  Ältesten*  Diese  aber  werden  ihm  ihre  Macht  /.eigen.  Er  wird  Aber 
Nacht  verschwinden.  Kr  wird  dann  nicht  mehr  lebend  in  Anlfi  sein;  er 
ist  wie  /.usammengprnllt,  d.  h.  umgebrnclit. 

AnlQ  gü  ist  gegenwärtig  die  bevölkert>«tti  Stadt  dfs  gan/en  englLschen 
Kvlie  -  Gebiele.s.  Beim  Schätzen  der  Bevölkerung  einer  Stadt  sagt  man  ge- 
wflhnlich  eher  au  viel  als  ku  wenig.  Komm»  aber  auf  Keta,  der  Haupt* 
Stadt  des  engtischen  Togo-Gebietes,  4000  Einwohner,  dann  darf  man  wohl 
5000  ftlr  AAlft  rechnen. 

Ketn.  später  gegründet,  hat  durch  .seine  gün.stige  Lage  fur  den  Handel 
zur  Zeil  den  leUfiaftesten  \'erkehr  in  seinen  .Strassen,  besonders  aber  auf 
.se.ineu»  gru.ssen  .Marktplat/e.  Hierher  kommen  aucli  viele  Einwohner  von 
Anlg  gä,  obgleich  in  Anlü  uiicli  melirere  Märkte  abgehalten  werden. 

Dass  Lome,  die  Hauptstadt  tlea  deutschen  Togo -Gebietes,  die  englische 
Togo* Hauptstadt  Keta  Qberflageln  wird,  ja  schon  hat,  wird  jeder  Besucher 
wahrnehmen. 

Ans  .\nlö -  .\V\  enoiiie  wurde  ein  .\nlC>  liä.  Dr-n  kiihnen  .XntVdirei-  l.e 
set/teii  die  Eingeborenen  nun  feierlich  als  ihr  Oberhaupt  ein,  da  er  sie  so 
gut  gelVihrt  hatte.  Kurz  vor  der  Feier  aber  sali  Le,  daä*s  ilnn  der  Königs- 
Stuhl  fehlte.  Da  erinnerte  er  sich  dessen,  dass  er  aeinen  Elephantenstuhl 
in  Ngtikie  xurflckgelaasen  hatte,  und  befahl  seinem  ers^eborenen  Sohne  Fei, 
ihn  von  dort  au  holen.  Die  Muttei-  jedoch  lies.s  es  nicht  zu.  DarQbcr  er- 
zürnt, setzte  sich  der  König  auf  die  Erde  und  schwur,  dass  er  nie  auf 
etwas  .Anderes  sich  setzen  werde  als  auf  Erde,  bis  der  Tod  über  ihn 
komme.  Als  aber  die  Scli wester  des  Königs  dieses  hörte,  erbot  sie  s»ich, 
ihren  erstgeborenen  Sohn  Fui  (Soi)  nach  Not^ie  zu  schicken.  Er  ging  und 
brachte  nach  vier  Bfonaten  seinem  Onkel  den  gewQnschten  Stuhl. 

Le  nun,  als  er  sum  ersten  Male  in  A6lfi>A4rengme  auf  srinem  £le> 
pbantenstuht  sass,  schwur  darauf,  dass  von  nun  an  kein  Sohn  seinen  Vater 
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be»*rlir»ii  dürfe,  soiulrrri  tier  IMtittrr 'I'orhtcr  Solin  solle  der  Krbe  sein,  auch 
solle  das  Koiii^reicii  '/.wtheilt  werden,  so  da.ss.  wenn  «r  sterltc,  seiner  Mutter 
Tochter  Sohn  zuei-st  Kunig  werde  und  ei-st  nach  iliui  de.s  Königs  .Sohn 
oder  Enkel  den  Thron  belcomme.  Nadi  dem  Tode  des  Le  kam  seiner 
Schwester,  Sohn  mit  Namen  "AditM  auf  den  Tliran. 

Die  in  der  traditionellen  Erzählung  der  Kvheer  genannten  Stimme« 
welche  uns  unsere  Schilderung  vorfilhrte.  sind  dif  rnis  jfner  ijn»ssen  Uni- 
wäl/.ung  der  Aii*ivvanderung  heraus  ursprünglich  enLstandeniMi.  Nehmen 
wir  eine  Karte  des  Togo-üebieteji  zur  Hand,  so  6nden  wir  noch  weitere 

m 

Namen  von  Landschaften,  wie  Wlahu,  Kliko  und  Some,  deren  Bewohner 
Nachkommen  der  Aiiliier  sind.  Im  Krie|j;e  mit  den  Dänen  und  Anlfiern  ver- 
wickelt, Hohen  damals  viele  Ketaer  jenseits  der  Lagune,  wo  sie  «ich  im  Nord- 
osten niederlii^ssen.  Die  grösste  der  genannten  Latids(  li.iften  ist  S(une,  mit  der 
llau[>t'<trult  Afrltosoitif*.  Oll  tVriirtcn  si<  li  dir  iin  dt-r  Kiist«-  woliiienden  Ardöer 
untereinander:  W«<  sind  sie  g«l»lieben,  di«>\i>nuns  llolieni'  Wolf  sturn  ihnitf 
•  da,  wo  die  So-l'almeu  zu  Huden  sind,*  war  jedesmal  die  Antwort.  \'ou 
der  in  dortiger  Gegend  einsig  vorkommenden  So»  oder  Sokuti*  Palme  nennt 
sich  dieses  Volk  das  Some -Volk.  Und  an  die  Hauptstadt  Agbysome  knOpft 
sich  folgende  Krzählung:  Kinst  soll  ein  Zauberer  /wt  l  Früchte  derSokuti> 
Palme  mit  dem  Kopf  eine«;  Wirlders  vergraben  haben.  Nach  geraiirncr 
Zeil  ginnen  <lie  l/i  idcti  l  i  iiclilc  aul",  und  zwar  wuchs  eine  jede  Frucht  diiicli 
je  ein  Horn  des  \V  idderkoj>les,  dalier  der  Nauie  Agbosoine  -zwischen  den 
Widderhörnern«. 

Agbosome,  aus  3  Stadttheilen  bestehend,  mag  immerhin  4000  Ein- 
wohner haben.  Jeder  Stadttbdl  filhrt  seinen  besondmn  Namen,  dei<en 
Bedeutungen  an  die  Tage  erinnern,  welche  einst  über  die  alten  Bewohner 

ergingen : 

1.  AvVedome,  da-s  /.ii<  i>t  .lugelegt  wuitle.  sagt,  dass  es  die  Haupt- 
stadt mit  dem  Sitze  des  Königs  ist. 

2.  Sukladii,  von  »Ma,  so  viel  wie  AmIIv  -Bfonn«,  >stM*k  wie  ein  Mann«, 
mit  der  wdteren  Meinung:  »von  hier  können  wir  nicht  vertrieben  werden, 
was  aber  früher  geschah,  als  wir  an  der  Küste  .sassen<. 

3.  Ahö*•^^P'l''  —  »zu  sehen  auf  den  Krieg« ;  ahö  aus  der  Yoruba-Sj)raclie, 
ist  gleich  dem  Evhe- Worte  atra  »Krieg»;  hjtn  (Kvhr>  .sffuTi-.  Dieser 
Stadttiieil  liegt  nämlich  ludier  als  die  beiden  anderen,  und  küiuien  somit  die 
Bewftbner  den  Feind  in  Kriegszeiteu  zuerst  erl>Hcken. 

Von  den  Evhe -Stimmen  in  Sprache,  Sitte  und  Religion  sehr  ver- 
schieden ist  noch  das  Agotimc*  und  Avatime-VÖlklein,  welche  hier  ihre 
Wohnstfttten  ebenfalls  in  einer  niclit  genau  su  bestimmendeo  Zeit  an&ehlugen, 

tu  CTW»hiten. 

A^iiliiiH'.  \(>ii  aifoti  liii"  l  iielier|iainie"  uinl  mr  "7wi*>elipn«,  •dariji«, 
wüiiiicli  -im  Lande  der  Fäciierpalmcn«,  wird  im  Norden  von  den  Höhen 
des  Agu  und  der  Avatime -Landschaft,  Im  SQden  von  dem  engllscben  Aveno- 
Gebiet,  im  Westen  von  dem  deutsehen  Adaklu- District  und  im  Osten  von 
der  Tove •  Landschaft  eingeschlossen.  Jeder  Besucher  dieses  merkwürdigen 
Lindleina  wird  sich  fragen,  was  die  Eingeborenen  veranlasst  haben  mag 
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dieses  Stuck  Erde,  auf  dem  sie  sicli  ansiedelten,  das  Land  d»^r  Fäclifipalinen 
7.U  nennfn?  Gewiss  finden  wir  viele  Fächerpnlinen  hici".  üIxt  in  (i(Mn  an- 
grenzeiideu  Aveiio- Gebiete  sind  deren  viel  mehr  als  in  dem  nach  iiinen 
benannten  Aggtime.  Es  mag  sein,  dan  im  Untersdiied  sitr  alten  Heimat 
die  AgoUmeer  die  Flclierpalmen  hier  viele  nannten.  Das  sagt  der  Name, 
den  die  Evlieer  dem  Lande,  auf  welchem  das  eingesogene  Fremdlingsvolk 
sich  niedcrlit'ss ,  gaben,  -dits  Land  der  FaclierpMlrnm«.  Die  Sjnaclu'  d<-r 
Agotinieer  venäth,  da.ss  ilu*e  Heimat  Adafiiiu-  aui  rechten  Volta-L'fer  ist; 
denu  Adanme,  ein  Nebendialekt  des  Gä,  ist  ihre  Muttersprache.  Nur  auf 
mOndlidie  tJberiiefienmg  angewiesen ,  können  über  die  Answanderang  der 
AdaAmeer  in  das  Evlie«  Gebiet  auch  nur  Vermuthungen  aufgestellt  woden. 
Missionar  Knflsli,  in  seinem  umfassenden  WSrterbuche  der  £vhe>  Sprache, 
nennt  das  Jahr  17<>(>.  Immerhin  werden  150  .Tahre  vergangen  sein,  seit 
die  Apotimerr  in  Aurotime  ihre  neue  Heimat  aufschlugen.  Mit  dem  Jahre 
lääü  wurde  Agutiuie  deutscher  Besitz. 

Und  Avatime,  jene  hochgelegene  I^ndschafl  im  deutschen  Evhe- 
Gehiete,  stellt  uns  ebenfalla,  die  Entstehung  derselben  betreffend,  vor  eine 
Frage,  die  nicht  hesümmt  beantwortet  werden  kann.  Nadi  Plehn  liaben 
•  die  Avatimeer  früher  zusamnu  n  mit  den  Agotimeern  an  der  Mundung  des 
Volta  ue«)»»ssen  und  sind  dann  in  Folge  kriegerischer  Anfalle  der  Ki-obo, 
Adannie  und  t'ampram  narli  Norden  pewandert,  wo  sie  die  Hnjns.  die  ver- 
schollene Urbevölkerung  des  jel/.igen  Avatime -Landes  verdrängten  und  sidi 
einen  Tagemarsch  südwestlich  von  Misahuhe  niederliessen»«  Die  Zeit  der 
Auswanderung  ist  uns  damit  nicht  gesagt.  Kine  Zusammenziblung  der 
StaddiSuptlinge  \><n  Gbail/eme  im  Avatime -Undiein,  d.h.  die  Zeit  ihrer 
Regierung,  wirtl  ungefnlir  die  Zeit  von  200  Jahren  erreiclien ,  so  dass  man 
wohl  annelunen  Iviinn,  dass  die  Avattmerr  schon  vor  den  Agotimeern  sich 
im  Evhe-Laruie  ansiedelten.  Uber  die  Bedeutung  von  Avatime  giebt  es 
mehrere  Ausk^ungen,  deren  richtigste  wohl  die  zu  sein  scheint,  wonach 
Avatime  aus  amUkeo  uioh  oevom  wmm,  woHme  sag  oder  va9ai2Uo  «oHate 
"diejenigen,  welche  immer  wieder  luunen,  sind  zertlieilt«  entstanden  ist 

Zahlreich  sind  die  Stimme  des  deutschen  und  englischen  Kvhe-Ge- 
lili'les  In  Wfstafrika .  woran  sieh  weiter  ini  Noi  ilcn  dfsseüxMi  noch  manche 
Sprachinseln  reihen.  Die  Siäniine  rilier,  welelie  an  der  .^lls^va^derung  aus 
Nutsie  Theil  nahmen,  sind  die,  auf  welclie  uns  die  Geschichte  der  Evhecr, 
welche  sieh  von  Geschlecht  au  Geschlecht  erhalten  und  die  Schreiber  dieses 
aus  dem  Munde  der  £vheer  selbst  erfahren  hat,  hinweist  Mancherlei  ist 
mit  der  Zeit  unter  den  einxelnen  Stänunen  als  ihnen  «'igenthQmlich  ent- 
standen, alter  die  eine  Evhe -JSprnche  verbindet  sie  doch  Alle,  luid  mit  ihr 
gewinnt  man  den  erfulirreicleiten  Kinihiss  auf  dns  \\>lk;  denn  die  Sprache 
ist  und  bleibt  tier  >Scidj'issel  zum  Ilerxen  eines  Menschen. 
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Die  Afrikander'  und  deren  »>Taal<i. 


Eine  Charakterstudie  von  P.  H.  Brinckek,  Litt.  Dr. 


i  Die  Afrikander. 


Dei  aurnierksaiiit-i'  Hctiachtiing  wird  iiuui  linden,  dass  dif»  Sprache  <  iin  s 
Volkes  den  Cltarnkler  dci«selbcn  im  Grusseii  und  Cianzen  r.iiut  Ein-  und 
Ausbildner  hat.  Dieses  Axiom  lisst  sicli  x.  B.  in  einer  icunen  Betraehtung 
fkhtr  Entstellung  und  ISntwickelungdes  obigen  Hieinas  in  etwas  naeh» 
weisen. 

T'nter  Afi  ikn  lulern  vei-stelit  iii;in  die  AKkönntilttre«*  der  iiolländisclieii 
und  französiscii- liii^riiitttisrlirn  Immigranten,  nll<-Mf°all>>  ancli  noch  die  mit 
diesen  seit  Urf!;rt).s.svaters  /.eil  lier  verschwägerten  Abkuuiinlinge  deutsclier 
Einwanderer,  die  jetzt  nidit  meltr  die  geringste  Idee  ihrer  Natiooalitit  haben. 
Die  sogenannten  Boern  gehören  notabene  «u  eraterer  Classe.  Ron  deutsehe 
Colon isten ,  auch  wenn  sie  nocli  so  lange  im  Lande  wohnen,  werden  Stt 
den  Uitla  rnlt  rs  (—  Ausliiiidern)  gereehnet,  und  mit  dem  nicht  gerade 
schönen  Kjjitlirt  Mnffr  (  «Innim  aussehende  Dickköpfe),  wie  die  Kn»- 
länder  mit  Kooinekke  (  ;  liothhälse)  beehrt,  woliingegen  die  Afrikander 
sich  unter  einander  mit  Broer  Bruder),  Oom  (-^  Onkel)  und  Neef 
(=s  Neffe),  das  weiblicbe  Geschlecht  mit  SQssi  (—  Sciiwester),  Tanni, 
Tanti  (=  Tante)  und  Nicht  (—  Nicht«)  nennen  and  anreden. 

Die  Bevölkerung  SHdafrikas  besteht  nach  dem  Begriffe  des  Afrikander- 
thums  aus :  A  fri  k  a  ii  d  ern  yar'  '  toy  'i».  R<>  d  i  n  tk  k  c  n  .  ^T  offen  und  Sc  hep - 
sels,  oder  di  Zwartc  ^oiJ.  Lit/teir  siml  alli>  lOingeborenen ,  gleich 
welcher  Nation  ungehörig.  Der  Afrikander  liasst  den  Hooinek,  weil  er  sein 
Baasthum  eingeschrtnitt,  ihm  seine  Herrschaft  aufgedrungen  und  Bildung 
fttr  »Alle«  erstrebt,  such  für  die  Schepsels.  Er  verachtet  aber  den  Mof^ 
weii  er  in  ÜUD  die  erste  Quelle  sieht,  aus  der  die  Zendelinge*  (=  Missio- 

'  Diese  Form  i^t  die  jetzt  in  Südafrika  gebiiluchlichsta  und  pasat  tur  der 
und  die  Afrikander.  Der  Name  Beer  (=  Bauer)  wnfhsst  nur  einen  Theil  der- 
sdbeo  und  hat  mit  dieser  Studie  —  ebenso  diese  mit  der  Politik  —  nidits  zu  thun. 

Der  wahre  (1iaiakr<T  (I<T  -f  <  Ilten  Afrikander,  ist  wenig  bekannt;  noch  weniger 
ihre  Sprache:  -di  Taai-.  Diese  Zeilen  niocliteu  etwa«  zur  bessereu  Keuiititiss  beider 
beitragen. 

*  Der  Eiirentltel  des  ZeodelingH  ist:  Eerwaarde;  der  eines  Pridieanten 

der  gercfordi.  Kerk:  ^Veleer^^■^lnrl!l' ;  ili  i  D  eutsche  lässt  sein»  Miasionsre  hingegen 
•Woliigeboreu.  sein.   Auch  etu  kJelaes  Cbarakieriaticuju. 
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naie)  stammen,  d'w  s\ch  mit  der  Spelsorpc  tiiid  Bildung  dt-r  Scliepsels 
beJasstn.  Ms  ist  nocli  nicht  lange  iier  ^und  Einzelne  hal>en  noch  heute  die 
Neigung  dazu),  dtts  mad  elaem  Zendeliage  auswich  und  von  hinten  mit 
einer  iialben  Ginadiaut  ansah  mil  dem  Tröste:  •Com,  het  m  «no/  maar  ten 
Zendelittg»,  Onkel,  es  ist  ja  nur  ein  Missionar.  Für  den  Afrikander  ist 
und  bleibt  der  Deutsche  der  deutsche  Michel.  Alte  sdne  Sympathien  DQr 
Jenen  ftodem  daran  nicht  das  Geringste. 

2.  Die  Spraehen  als  Charakterbilder. 

Die  Sprache  eine^  Volkes  ist  der  Ausdruck  seines  Charakters,  »di 
Taal  (i«r  Ausdruck  des  Afrikandfrcliarakters.  Es  können  Individuen 
durch  E:eistii;f  Aiiln^'c  und  Kr/ichung  sich  über  das  eigentliche  Niveau  dieser 
vulgären  Taal  erheiien  und  etwns  Beäunderes  werden  und  leisten,  aber  im 
Allgemeinen  Udbt  es  beim  AUgemdnen. 

Der  Meer,  Völker  und  Linder  beherrschende  Englftnder  spricht  ver» 
mittdat  seiner  Sprache:  sie  toIo,  sie  jubeo,  ich  habe  die  Freiheit  meine 
Worte  ZI!  sclireiben  und  ausziispreclien ,  wie  ich  will  —  fiat  inea  volun- 
tas! Der  Franzose  will  durch  soitie  SpraclH^  cine  allen  Menschen  Ehr- 
furcht gebietende  gloire  de  la  graudc  nation  durch  'l'on  und  Bau  be- 
kunden. Beide  be^tnspruchen  die  Graduiesser  menschlicher  Bildung 
SU  sein.  Der  Deutsche  (Teutone)  unterliegt  —  wie  dnst  der  Romer  — 
dem  Gesetze  des  Bachstabens.  Wo  er  sich  von  diesem  Gesetse  los  machen 
kann,  fftgt  er  sich  leiclit  in  das  sie  volo,  sie  jubeo  Anderer,  ohne  viel  Um- 
stfuide  zu  machen'.  Der  Afrikander  hini;epen  unterliegt  in  Bezug  auf  seine 
Taal  den  Eintlüssen  derer,  die  er  ha.sst  und  verachtet,  denn  sein  Cliniakicr 
ist  theils  natürlich,  theiU  —  ja  zum  grössten  i  heil  —  der  im  folgenden 
Abschnitt  geadhiMoten  Natur  entstammend. 

8.  Etwas  über  Entstehung  der  Afrikander  und  ihrer  Taal. 

Als  die  ersten  holländisciten  Immigranten  am  Cap  der  guten  lioflfnung 
gelandet,  fanden  sie  den  sQdliclien  Thell  Afrikas  —  wenn  auch  spirlich  — 
von  rothhautigen,  kleinen  und  hisslichen  Menschen  bewohnt,  Ittr  die  sie 
mit  der  Zeit  den  Namen  Hottentotten*  erfanden.    Die^ie,  von  Natur  ittSSerst 

tragen  und  arbeitsscheuen  Menschen  hielten  —  und  ihre  Nachkontmen  halten 
noch  —  jede  Arbeit,  aus^^cr  \'iel!wpidf'tt  und  Jn<;dsport  seitens  der  Manner, 
Felle  zusammennähen  und  von  Binse»»  Matten  für  ilue  elenden  Hütten 
machen  seitens  der  Frauen,  für  Khoi-Khuin  ^-  Menschen  der  Menschen 
—  wie  sich  die  Hottentotten  nennen  —  unwürdig.  Ihr  Körperbau  ist  fllr 
schwere  Arbeit  Qbrigens  nicht  eingerichtet;  ihre  kleineu,  fkst  weiblichen 


'  Dir  R.uitu  liiihpti  itirf  S]tr,»cJif»  iittf  rfcu  I,i[)i)f*n.  Aus  ihr  spricht  da«-- f^rmifst« 
Alterthtuu  in  Wort  und  Eorro.  Dem  Hotleutotteii  liegt  sie  auf  der  iuuner  volublen 
SStuige.  Bin  Hottentott,  ohne  Schnalslante  in  seiner  Sprache  in  naclien,  Ist  etofaeh 
niclit  denkbar. 

'  Etwa  Bsldardaschers  wegen  ihrer  sehnalseaden  S^die. 
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Hände  und  zarten  Knochen  versprechen  nicht  viel,  aber  ihre  kleinen  tliuken 
FOsse  würden  jeden  Kurui>äer  todt  laufen  und  dann  noch  nichl  mßde  sein. 
Jagd  und  Viehmauaen  war  von  Jeher  ihre  Lddenscbaft,  wo  «ch  nur  Ge- 
legenheit daau  bot   Soliald  nun  die  hollindiaehen  Settiers  am  Cap  etwaa 

Vieh  hatten,  fanden  sie  Ursache  genug.  1:11  'twas  weRzuschnappen.  Die 
Kigenthümer  folgten  nach,  nahmen  ?)iu'li  uolil  fiiunal  mein'  nülhig  Hache 
an  den  Missethatern,  verfjriffen  sifli  auch  wohl  ririinal  an  zeitweili|;  Un- 
schuldigen und  nahmen  Menschen  und  ihr  Vieli  mit  heim.  Der  Eingeburene 
kann  abeolut  nicht  verstdieo,  mit  welchem  Rechte  der  weisse  Mann  ihn 
von  der  Stelle  treibt  und  sich  selbst  da  festsetxt  Somit  glaubten  die  am 
Cap  und  in  der  Nähe  wohnenden  Khoi-Khoin  nicht  Unrecht  r.n  thun, 
wenn  sie  die  Settiers  in  ihrem  Vorhaben,  soviel  ihnen  mßglich,  hinderten. 

Die-ser  Zustand  dauerte  eine  frnn/e  Weile  und  liatte  /.ur  Folt;e,  dns<; 
die  inuner  zahlreicher  werdenden  i>ettlei*s  iuitner  mehr  vnrtlraiii;«^"  >iiul  die 
lluttcntotten  zurückdrängten.  Schon  damals  handelte  es  sich  um  native 
labour,  vor  Allem  um  Domestiken.  Nun  lieasen  sich  «war  einige  Hotten» 
totteo  herbei,  einem  Settier  filr  einige  Zdt  au  dienen,  liefen  aber  davon, 
sobald  es  ihnen  nicht  mehr  gefiel  zu  arbeiten,  und  nahmen  wohl  mehr 
als  ihren  geringen  Lohn  mit.  Diesem  Ubelstamlc  nli/.iiliolfen,  wurde  die 
Sclaverei  einjirfiifu't.  Nun  wurde  AU  i;ih1  Jung  firi>;efaii^eri ;  Wefjläufer 
wurden  wieder  eingefangen.  Jeder  li&as  versorgte  sicii  mit  so  viel  Hotten- 
totten, wie  er  nur  konnte.  IKese  waren  sein  Besitz,  mit  dem  er  nach  Be> 
lieben  achalten  und  walten  konnte.  Es  entstand  mit  der  Zeit  ein  Neben- 
geschleefat,  das  man  gewöhnKeh  Bastards  nennt,  das  bestimmt  war,  ein 
gnnr.  bedeutendes  Contingent  der  Bevölkerung  Südafrikas  zu  bilden.  Dieses 
mischte  sich  wifdenim  mit  Malaien  und  Kafirn .  oder  (nach  d«^i'  enirli^iehen 
Occupation)  anderen  befi-eiten  tmd  einfiebrat  hleii  Sclaven.  so  dass  es  auf 
Erden  wohl  kaum  ein  mehr  dui*ch  einander  gemischtes  Geschlecht  giebt»  wie 
die  Farbigen  SOdafrikas  (sihlt  etwa  1  Million). 

Der  Afrikander- Baas  wurde  bald  ein  gewaltiger  Herr,  ein  kleiner 
KSnig,  und  so  betrug  er  sich  auch.  Sein  Ideal  war«  ein  kleines  Fürsten- 
thum  mit  Hunderten  von  Leibeigenen  zu  besitzen,  tmd  manche  Ijrachton  es 
auch  zu  dieser  Höhe.  Desto  weiter  mnn  vordrang,  tind  je  im-Iir  Land  man 
den  Eingeborenen  abnahm  —  als  Strafe  für  ihre  \  ergehen  — ,  desto  mehr 
Gestalt  gewann  das  AfrikaudemoUv :  »A/ri/ca  coor  de  A/rikander*.  Ausser* 
lieh  war  und  blieb  der  Baas  scrupulos  conservativ  und  hing  mit  grosser 
Zähigkeit  am  Althergebrachten,  das  so  weit  ging,  dass  er  keine  Bibel  mit 
modernen  Typen,  sondern  nur  die  mit  deti  alten  gothischen  Typen  gedruckt, 
als  (lotff's-  Wort  anerkannte.  Aurh  die  Tresange  und  •lereimten  Psalmen 
durften  nin-  mit  diesen  Typen  und  die  Noten  in  viererkii;er  Form  -gedruckt 
sein.  Die  Dopperpartei  lässt  auch  nur  die  gereimten  l'salnien  als  Gesänge 
im  Gottesdienst  au  und  besteht  aufs  Strengste  auf  den  gotliisehen  Tyi>en 
in  den  heiligen  BQchern. 

Hiermitging  eine  pedantisch -scrupulöse  RellgtositSt,  die  eine  ausser- 
ordentliche Frömmigkeit  vermuthen  Hess,  wie  auch  eine  orthodoxe  Gläubig- 
keit mit  naiver  Biederkeit  und  Gastfreundschaft  (vornehmlich  für  die  Glaubens- 
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m*nossen)  /.»usanunfu,  sc  li.iss  dsm  Sprichwort:  'de  hoer  *»m  zyn  Bihil-  volle 
Ucreclitigung  hat.  Innerliclt  war  diese  Früminigkcit  aber  durch  das  Baastlnim 
flb«r  Menschen  und  GAter  sehr  verfladit,  w(»durch  der  Baas  Manches  thun 
konnte«  was  das  Licht  nicht  gut  vertragen  kann.  Doch  sei  hier  für  viele 
rQbinliche  Ananahnien  voller  Raum  gewährt.  Es  hat  ansgeseicbiiete  Baase 
unter  ilimni  gegeben. 

\Y\i'  Hottentotff'nsplavpn  und  solche  anderer  Nationen  lernten  nun 
von  ihren  Herren  und  deren  ivindern  einen,  ihrem  Spraeiiidiom  angepassten 
Jargon  (ähnlich  wie  die  Neger  ihr  Negercnglisch),  der  so  nach  und  nach 
in  das  jQngere  Geschlecht  der  Afrikander,  besonders  durch  die  Kinder* 
warterinnen,  eindrang.  Dieser  wurde  das  sogenannte  KonibuishoUIndisch 
oder  auch  Hottentott^holiandi.sch .  das,  durch  eine  Anzahl  malaiischer  Worte' 
und  F'ttrmen  vennchit.  ili*-  allgemeine  Umgangssprache  der  Afrikander 
besonders  aber  ilfi'  Kai  !iiL;i'n ,  wurde. 

Mit  die^ni  huttentottisch- holländischen  Jargon  schlicJieu  sich  auch  so 
nach  und  nach  die  vier  Cardinaluntugenden  der  Hottentotten  in  das  Junge 
Afrikandergeschlecht  etn,  nlmlich  Trigheit  =  Arbdtsseheu;  Stol«  —  Ein- 
bildiirii;  und  Anmaassung  (Arroganz);  Hang  zur  I.uge  und  laxe  Moralität 
(—  Krzeugerin  der  Ba.sfnrds)  zugleich  mit  der  Halbtugend:  Leidenschaft  für 
den  Jagdsport,  d<'r  die  1  rii  hfeder  zur  Bejsitznalune  von  immer  mehr  l.ander- 
strecken  in  SiidalVika  wurtie.  CuUurbestrebungen  hatten  damit  wenig  oder 
gar  nichts  zu  thun. 

Die  hollindische  Gramuwtik  ist  bei  Bildung  der  Volks-Taal  (=  Afri- 
kander-Taal)  sehlimm  weggekommen.  Der  ti-ige  Charakter  der  Afrikander 
rSumte  auf  mit  I'mbieguugen  vmi  \'ocalen*,  li'N^  lü'"  üiulsÜ!  -n  -m  aus*), 
vei-.stuiitmelte  Wörter*  un<l  verfuhr  ganz  willktirlirli  mit  den  Artikeln  und 
pe^^ü^iichell  Kürwörtern*.  Redeweisen,  wie  /.  !?.  ti.r  pence  zt/ti  hnnf,  Unlz 
des  .Sixpence,s  anst.  fiU'  einen  Sixjwuce  Holz,  sind  dem  Ilotlentottiselien 
nachgebildet;  ebenso  die  doppelte  Verneinung  m-ni  u.  s.  w. 

Neuerdings  ist  auch  die  englische  Sprache  als  Mitbewerlierin  der 
afrikanischen  Sprachbildung  aufgetreten^,  wohingegen  diese  sich  in  dem 


'  Wie:  Intinj'  —  viel;  aniper  —  heiualie;  Utmaai  ^  grCKiS;  nooi  —  Hcniii, 
Frau;  Aja  (spr.  Kija)  =  Kinderwftncrin;  Ambrtkal  (Ursprung  fraglich)  —  kränk- 
licher Meii«ch  u.  A.  in. 

*  Das  von  Knglnndera  sogenannte  Cape  Dateh  steht  etwas  hoher  und  bildet 
die  Taal  xar'  Vi-)y(ift  der  gebildeteren  Afrikander. 

^Vi(•:  ik  («ipr.  ek)  htd  gnlrink  an?it.  ik  h<li  '/  ■Ironken;  jjf  Aed  geke^  SHSt. 
htht  geholpffi ;  /»//  /trtl  (jfkoop  anst.  hy  hffjl  gekoiht  ii.  s.w. 

*  Wie:  geloop  anst.  grloopen\  grslaap  anst.  gestapm  u.  8.  W, 

*  IVie:  M  ansi.        M  (9pr.  hi),  anst.  kebbmt  tk  wttt  ni  hl  ttf,  snst.  ik 

irii  hei  niet  hrhben  u.  s.  w. 

*  Wie:  (Ii  für  hrt;  jy  —  gy;  ont  try;  julle  ii ,  ntrt;  hulle  —  7'f.  hiin, 
hunne:  onn  /ic  ni  geUl  ni  =  ini/  hcüben  geen  geld\  Julie  kun  maar  rg  =  u  kunt  maar 
rydim;  KvUt  ir  mal  =     ^  ydt  n.  s.  w. 

Mau  hört  ds  oft:  iifc  htd  jft-travtlUdf  %  M  gt-Jointdf  ont  hrd  ont 
baii^  g«-enJoitd  u.  S.  w. 
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jüngeren  GeschlechU?  zuw  eilen  von  TaalLsinen  beeinlliissori  lä.sst gef;t'n  tlie 
aber  von  den  englischen  Bildungsfactoren  mit  aller  Macht  angekäuipA  wird. 

Es  ist  Doch  nicht  lange  her,  als  einige  Afrikander >TaalphUisten  allen 
Eitistes  daran  dachten,  die  Bibel  in  diesen  Jarp^n  zu  Qbersetsen ,  und  gans 
entrflatet  wurden,  wenn  ihnen  bedeut«-:  wunl«- ,  (tersell«  sei  ^av  keine  eigent- 
lichi"  Sjn'arlip.  sondern  nur  eine  vprdorbenr  Aliait  rincr  solchen,  die  dem 
mitt-n  Cajie  Diitrli  /.u  wfirlieti  habe.  Merkwiinli;;  ist  HmI)«»;.  dass  die  l»«- 
geisterten  Verehrer  und  Verfechter  der  Afrikander -Taal  r.ti  iiaiisc  in  ihren 
Familien  mit  diesen  sich  der  englischen  Sprache  bedienen,  wohingegen  das 
junge  Geschlecht  der  Europier  sich  der  Taal  6ffentlich  schlmt,  wenn  auch 
unter  sich  vielfach  dieselbe  noch  (mit  obigen  verangiuiirten  Wertem)  ge* 
braucht. 

T'hriixrn*;  ist  beiden  »Taalen-,  dci'  Afrik  Taal  und  dem  Cape  DutcJi^ 
sclioii  die  Axt  an  die  Wnnrfl  gelingt.  Die  University  of  tiie  ("ape  of 
Good  Hope  und  das  Educational  Department  lassen  zwar  noch 
Dutch  In  den  Examina  xu  und  sdien  auf  eine  einigermaasaen  gute  Kennt- 
niss  desselben;  es  wird  aber  nicht  mehr  lange  dauern,  dann  geliSrt  Dutch 
ganx  (wie  Deutsch  und  Französisch)  zu  den  »optional  subjects*.  Die 
Nengentaltung  Südafrikas  heisst  folgerichtig  Pananglioism  us,  dem  das 
wieder  Marlit  ansti('l)en(b>  HollSndfrtlimn  nirht  im  mindest«*n  Op^enstand 
liit>t>'ii  kann.  Für  (Uesit^  gilt  jetzt  Ikabod.  Als  damals  England  SOd- 
afrika  occupirte,  rettete  es  die  Afrikander  vor  dem  gänzlichen  \'ersinken 
in  ein  Semibarbarenthuni  (sit  venia  verbo).  Unter  liotlIndischM>  Oberhohdt 
wSre  das  >Baasthum>  so  exdnsiv  und  roftchUg  geworden,  dssa  fttr  In- 
dividuen andiK-r  Nation  einlkch  kein  Baum  geblivl)«-n  wäre,  und  man  denke 
sich  dann  das  Lons  drr  arrnrn  Srhppsdsl  Hinc  illat"  lacrvmne  df^r 
Afrikander.    Die  Loyalität  der  Fai-bigen  für  England  ist  seJir  ItegreifUcb. 

4.  Der  Afrik anderbond  und  der  Taalbond. 

I)ie.se  zwei  mächtigen  Factoren  des  Afrikanderthums  haben  eine  Reihe 
von  Jahren  eine  grosse  KoUe  gespidt  Das  Motiv  des  ers leren  war:  .^/Hkm 
«KT  dB  4^MI«M&r,  das  des  letateren:  de  tand  (Cape  Dutch)  voar  dt  J/iri- 
kwider.  Ihr  Motto  hiess  in  der  letsten  Consequenz  und  in  der  Taal:  jpem 
roomekf  geen  mqf  (n^f^  uitlander),  manr  ans  lieve  vaderlamls  prottkHe  en  rmse 
framche  xyrienden.  Wie  lieb  die  Afrikander  die  Dfiitsclicn  liahen,  zeigte  sich 
z.  B.  damals  bei  Gelegenheit  des  bekannten  Kaisei  telegianniis.  Gerade  die 
Uondpresse  spie  da.s  ärgste  Gift  auf  die  DeuLschen  aus  und  .schrie  am 
lautsten i  »We^  mit  ihm;  wir  wollen  nicht,  dass  dieser  Qber  uns  herrsche«, 
und  steinigten  sie  hinaus.  Alle  Liebettmühen  und  Sjrmpathten  der  Deut*' 
sehen  werden  daran  nichts  indem. 

Man  kann  sich  nur  wimdern  über  Englands  und  der  EnglSnder  L,ang- 
innth  und  Duldsamkeit,  dass  es  .solche  Mächte,  wie  die  zwei  Bonde  mit 
ihren  au.sgesprochenen  Motiven,  sich  beinalte  über  den  Kopf  wachsen  Hess. 

>  Wie  z.  B.  bei  Cber»*etznngen,  wie:  gooidt  htm  mti  «mm  dem:  h* 
tAreuf  him  with  a  «tone  aost.  he  (Arno  •  tkme  at  AtM. 
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AU  die  bell  auern^ivvf  rilit-n  blutigen  ivilm|jfc  der  LcUUeit  vvurzehi  in  leUter 
Consequen«  in  den  beiden  Principien :  BngHaeh  oder  Arrikanderfteh.  Which 
do  you  like  best?  Übrigens  f(t]t  von  den  beiden  Bunden  das  Wort  Richelieu*«: 
>9int  lit  sunt,  aut  non  sint»;  sie  sind  —  wie  der  Jesuitenorden  —  nicht 
rernrmirlMr. 

5.  Dentacher  Einfliiss  auf  die  Taal. 

Ks  wTiro  wirklicli  llIlbf^I•eiflit•ll ,  wenn  die  vielen,  iast  seit  einem 
tlalrfhnridf  rt  in  Siidafrika  gewii  kl  habenden  «b  iitsrlicn  Mt<;siunare  und  L<'!irei' 
keinen  Kinlbi.ss  auf  die  Tnal.  in  der  sie  das  K\  anL'riiuin  zu  verkündigten 
und  den  Schuluulerncbl  zu  iialten  iialtcn,  gehabt  lial)en  .sollten.  8ie  hnlleu 
es  mit  einem  werdenden  Gesddechte,  aas  fast  allen  afrikanischen  Nalionali* 
Ilten  susaminengemengt»  mit  ebenso  gemischter  und  unfester  Sprache,  «u 
tbun.  Dass  das  Cape  Dutch  oder  da.s  afrikaniselie  llollindiseh  in  seiner 
besten  Form  das  ist,  was  es  heute  ist.  das  ist  nieht  zum  geringsten  Theile 
mit  ihr  Verdienst,  I>rrs  Volk  hnt  den  .\ecent.  die  h'iehlere  Ausspraclie 
der  im  sonstigen  lioliändiselien  so  rauhen  Laute  und  andere  Ausdrueks- 
weisen  deutscher  Mundart  angenommen.  Worte,  wie  iV/  anst.  Bior/, 
Arcf  ansL  Baardf  Steert  anst  &aart  u.  A.  m.  verrathen  deutsche  Umbildung. 
Man  leugnet  nun  «war  afrikanderstits  diesen  Einfluss;  und  auch  die  That- 
sache,  da.s$  die  deutschen  Missionare  auf  das  Volksleben  Weisser  und  Far- 
biger, auf  die  Entwickelung  des  VoIkschrirnkte!*>j  und  drr  iitisscren  Ver- 
hältnisse aufs  Beste  eingewirkt  haben,  hat  innii  mit  l  iidaiik  gelohnt  und 
nirgends  nach  Gebühr  gewürdigt.    Veritas  odium  par  it. 

Sahfambemerkniig. 

Die  jfingsten  Ereignisse  in  Südafrika  lassen  das  oben  Oessgte  fast  in 
den  Hlntei^rund  treten.  Das  Afrikanderthum  steht  nur  noch  auf  schwachen 

Ffis.sen.  Die  10  -  .50000  Gefangenen,  die  alle  naeli  englischen  I.ündern 
und  Platzen  t-'cbraclit  sind,  wei*den  nieht  tdnie  erweiterten  Illirk  imd  neue 
Ideen  »in]>f;iii^eii  /.ii  halien  zuiüek kehren.  In  den  grossen  •(  jinips«,  in 
Ueueu  die  l'"«milien  der  Gefangenen  und  Gefallenen  u.  s.  w.  unterhaUt  n  wei-den, 
sind  englische  Lehrer  und  Lehrerinnen  neben  Seelsorgern  der  gereform. 
Kork  thitig.  Die  Ai^liairung  Sfidafrikas  gelit  jetst  mit  grMsen  Schritten 
voran.  Alle  öffentlichen  Amter  werden  sieher  nur  noch  mit  loyalen  Beam- 
ten besetzt.  Man  wird  das  -bilingual  .System-  zwar  nieht  mit  Gewalt 
aufheben,  al>er  es  wird  sich  von  sflbst  auslfbcn.  Die  Taal  wird  dann 
meist  nur  in  den  unlei'sleu  Sehichten  de>  \  olkes  t'ortlelien.  Der  Name 
>Boers<  Wird  kßnftig  nur  noch  in  der  Geschichte  Südafrikas  vorkomroem 
Man  kennt  schon  nur  noch  > English  and  Dutch*. 

Inzwischen  mag  die  Politik  ihr  Motiv i  egomet  mihi  verfolgen,  so 
gut  sie  kam;  fftr  die  forschende  Wissenschaft  gilt  das;  sapere  res  ut 
sunt  als  optima  pars  aller  irdischen  Bestrebungen. 
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Seminar-Chronik  für  die  Zeit  von  Ostern  1902 

bis  August  1903. 


Das  Seminar  zählte: 

a)  im  Sommer -Semester  1902:  1 28  Mitglieder,  darunter  20  Post- 
beamte als  Mitglieder  des  Cursus  behufs  Ausbildung  imprak« 
tischen  Gebrauch  der  russischen  Sprache  und  3  Hoapitaa« 

tinnt^n.  An  dem  fur  Kiuifleufc*  und  Bankbeamte  eingerich- 
teten Cursus  im  ( "liiiK'siscliou  nahmen  2,  im  Kussischen  69, 
im  Spanischen  24  und  au  einer  Vorlesung  über  Cousular- 
und  rolonialrecht  48  Personen  Theil; 

b)  im  Wiiitcr-Scinester  1902/1903:  209  Mitglieder,  darunter 
20Post  l>cainle  als  Mitjj;lieder  des  Cursus  behufs  Ausbildun?  im 
praktischen  Gebrauch  der  rusiiisclicn  Sprache  und  5  Ilobpi- 
tatktinnen.  An  d«n  für  Kaufleute  und  Bankbeamte  einge- 
richteten Ciunua  im  Chinenachen  nahmen  11,  im  Rnsd- 
achen  99,  im  Spanischen  72,  an  der  nichtamtlichen  Yor* 
leaung  über  auswärtige  Handdspolitik  56  und  an  der  Vor* 
lesung  über  Consular-  und  Colonialrecht  45  Personen  Theil; 

e)  imSommor-Semesterl903:  163  Mitglieder,  darunter  20  Post- 
beamte als  Mitglieder  des  Cursus  behufs  Ausbildung  im  prak- 
tischen Gebrauch  der  russischen  Sprache  und  3  Hospitan- 
tinnen. An  dem  fur  Kaufleute  und  Bankbeamte  eingerich- 
teten Cursus  im  rhinesischru  nalimcn  2,  im  Kussisehcn  30, 
im  Spanischen  10  und  an  einer  Vorlesung  über  Colonial- 
und  Consulurrecht  41  Personen  Theil. 

Der  Lehrkörper  bestand: 

a)  im  Sommer- Semester  1902  aus  24  Lehrern  und  S  Lectoren. 
Zu  Beginn  des  Semesters  übernahm  der  Kaiserliche  Dol- 
metscher Herr  H.  von  Varchmin  vrrtretung^swetKe  At^n 
amtlichen  Unterricht  im  Chinesischen  und  Herr  M  u  hum  in  I 
Hassan  aus  Konstantinopel  die  Functionen  eines  Lei  tors 
des  Türkischen  und  Persischen.  Zur  Erweiterung  des  eng- 
lischen Unterrichts  wurde  Herr  Dr.  R.  Lentzner  mit  der 

t 
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Abhuituug  eines  Cursuä  im  EngUsclieu  beauftragt.  im 
Juli  1902  wuide  dem  Leihiar  dM  ArabuNshen,  Hevrn  Dr. 
B.  MeiBsncr,  und  im  Juli  dem  mit  einer  Vorlesung  über 
(^onsular-  und  Colonialrecht  am  Seminar  betrauten  Admirali* 
tatsrath  Herrn  Dr.  0.  Köbner  von  Sr.  ExoeUenz  dem 
Herrn  Unterrichtsminister  das  Pradicat  t Professor«  ver* 
liehen.  31  it  Ende  des  Sommer-Semesters  schied  der  Lector 
des  Japanischen.  TTt>rr  S.  Iwaya,  aus  dem  Verbände  des 
Seminars.  Gleieli/.eiti^  trat  der  Lehrer  des  Arabischen, 
Herr  l'rot'issor  L>r.  Uartmann,  eine  ^Studienreise  nach 
O-st -Turkestan  au; 

b)  im  Wintei  -.Semester  1902  1901^  aus  23  Lehrern  uud  8  Lec- 
toreu.  Mit  Anfarii^  des  Semesters  iihertialim  der  mit  einem 
Abeudcursuä  im  Chiuesischea  am  >emiuar  betraute  Directorial' 
Assistent  des  Königlichen  Museums  filr  Völkerkunde,  Herr 
Dr.  F.  W.  K.  Müller,  vertretungsweise  den  amtlichen  Vor- 
mittagsunterricht im  Chinesischen  und  Herr  T.  Xsuji  aus 
Tokyo  die  Functionen  eines  Leetors  4er  japanischen  Sprache. 
Zu  W«hnachten  1902  wurden  die  Herren  Professoren  Dr. 
R.  Lange  und  .1.  MitSOtakis  durch  Verleihung  des  Rothen 
Adlerordens  IV.  (Üasse,  sowie  der  Seminardiener  W.  Heyda 
durch  Verleihung  des  Allgemeinen  P'hrenzeichens  ausgezeich- 
net. Zur  selben  Zeit  wurde  dem  Lehrer  fur  die  wirth- 
srhat'tliehen  Verhältnisse  in  den  CDlmiien.  Herrn  Professor 
Dr.  Ilelfferich,  der  Chanikter  eines  Kaiserlichen  Legations- 
raths verliehen.  Mit  Ende  des  Semcijtcrs  schied  der  Lehrer 
des  Russischen,  Herr  W.  Eliaschewitsch,  nach  vier> 
jähriger  Thätigkeit  aus  dem  Dienste  des  Seminam. 

e)  im  Sommer- Semester  1903  aus  23  Lehrern  und  8  Lectoren. 
Mit  Anfang  des  Semesters  nahm  der  von  sdner  Reise  nadi 
Ost 'Turkestan  zurückgekehrte  Professor  Dr.  Hart  mann 
seine  LehitMtigkeit  wieder  auf.  Zum  gleichen  Termin  trat 
Hi  rr  Professoi  Dr.  A.  Forke  die  seit  dem  Tode  Professor 
Aren  dt 's  interimistisch  besetzte  chinesische  Lehrersteile, 
und  Herr  Pastor  Meinhof  die  neugeschaffene  Stelle  eines 
Lehrers  der  afrikanischen  Sprachen  an, 

Gleichzeiiiji  schied  der  Lehrer  des  Englischen,  Herr 
John  G rattan,  nai-li  eineinhalbjähriffer  Thätigkeit  aus 
dem  Dienste  des  Seminars,  um  die  Stelle  des  Leetors  der 
englischen  Sprache  an  der  Universität  Halle  zu  übernehmen. 
Seine  Vertretung  wurde  dem  Lehrer  des  Englndien,  Herrn 
Dr.  Lentzner,  ühertragen.  Die  Functionen  der  durch  das 
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Ausscheiden  von  Uerni  W.  £lisscliewttsch  Tscantgewor- 

denen  ru88i8<*hen  I.plirerstplle  \vwr(^en  im  Sommer- Semester 
von  (lein  T.chn'r  des  Kussischen,  Herrn  Paime,  wahrge- 
nommen, der  in  seinem  Unterricht  von  (h'n  Flerrcn  Dr.  Gl  i  k  i  n , 
Profesisor  S  c  h  a  1  f  e  j  e  w  und  Hofrath  J  ü  rge  n  vertreten  wurde. 
Der  Unterricht  erstreckte  sich: 

a)  im  Sommer- Semester  19(*2  uut  17  Sprachen: 
Chinesisch,    Japanisch,    ^irabisch    (Syrisch,  Aegyptisch, 
H»Tokk»nisch),  Penisch,  Türkisch,  Suaheli,  Kinyamuezi, 
Guzerati,    Hindustani,   Haussa,  Englisch,  Französisch, 
Russisdi,  Neugriechisch  und  Spanisch 

lind  6  Realfftcher: 
wissenschaftliche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische   Nutzpflanzen,    Landeskunde   von  Deutsch-Ost- 
afrika, Landeskunde  der  deutschen  westafrikanischen  Co- 
lonien  sowie  Deutsehe  Colnnien: 

b)  im  Winter- Semester  1902  1ÜÜ3  auf  17  Sprachen: 
Chinesisch,    .iapaiiisch.    Arabisch    (Syrisch,  Aegyptisch, 
Marokkanisch),  Persisch ,  Türkisch ,  Stiaheli,  Guzerati,  Hin- 
dustani, Herero,  Haussa,  Englisch,  Französisch,  Neugrie- 
chisch, Russisch  und  Spanisch 

und  6  Reall^her: 
wissenschaftliche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Nutzpflansen,  Landeskunde  von  Deutsch -Ost- 
afrika,  Landeskunde  der  deutschen  westafrikanischen  Co- 
lonien  sowie  Colonien  und  Colonialpolitik ; 

e)  im  Sommer- Semester  1903  auf  19  Sprachen: 

Cinnesisch,  Japanisch,  Arabisch  (Syrisch,  Ae^yptisch, 
.Marokkanisch).  I*ersiseh ,  Turkiseli,  Suaheli,  Hindustani, 
üuzerati,  Herero,  Haussa.  Duala .  II plie ,  Englisch,  Franzö- 
sisch, Neupjriechiseli,  Russisch  und  Spanisch 

und  7  Realfächer: 
wissenschaftliche  Beobachtungen  auf  Reisen,  Tropenhygiene, 
tropische  Nutzpflanzen,  Landeskunde  von  Deuts«^ -Ost- 
afrika, I^deskunde  der  deutschen  westafrikanischen  Co- 
lonien, die  Deutschen  Colonien  und  Deutsches  Colonial- 
und  Consubrrecht. 
Der  Unterricht  wurde  ertheilt: 

a)  in  den  Sommer- Semestern  1903  und  1903  zwisohen  7  Uhr 
Morgens  und  9  Uhr  Abends; 

6)  im  Winter- Semester  1902/1903  zwischen  8  Uhr  Morgens  und 
9  Uhr  Abends. 


IV 


Zum  ausseretatutenmässigen  Termin  im  Frühling  und  zum 
etatutenmässigen  Termin  im  Sommer  1902  bracliten  die  nach- 
stehend verzeichneten  Mitglieder  des  Seminars  durch  Ablegung  der 
Diplom  -  Prüfung  vor  der  Königlichen  Diplom  -  Prüfungs -  Com- 
mission ihre  Seminarstudien  zum  Abschlutis: 

L  Erich  Hauer,  Dr.  jur.,  Rafefeadur,  im  CälitMBiMiheii; 

2.  Rudolf  Walter,  Referendar,  im  Chinesiecheii; 

3.  Erich  Häniach,  8tad.jur.,  im  Ghineaiacheii; 

4.  Joachim  Schulae,  atud.  jur.,  im  Chinesischen; 
6.  Hugo  Gröschner,  stndL  jur.,  im  Chinesiachen; 

6.  Hermann  Gehlert,  stud,  jur.,  im  Chinesischen; 

7.  Hermann  Pohrt,  atud.  jur.,  im  Chinesischen; 

8.  Reinhold  Neumann,  stud,  jur.,  im  Chinesischen; 

9.  Walter  Kolshorn,  Leutnant,  im  Chinesischen; 

10.  Ernst  31eschke,  stud.  Jur.,  im  Chinesischen: 

11.  Oskar  Gerst])eruer,  Kaufmann,  im  Chinesischen; 

12.  Walter  Knoblauch,  »tud.  jur. .  im  Japanischen; 

13.  Hugo  Simon,  lieferendar,  im  Japanisclien; 

14.  Fritz  Pferdekämper,  stud,  phil.,  im  Aegyptisch-ArSr- 
hischen; 

16.  Gustav  Rust,  stud,  jur.,  im  A^iyptisch-Arabischoi; 

16.  Max  Lustig,  atud.  jur.,  im  Marokkanisch -Arabischen; 

17.  Erich  Nord,  atud.  jur.,  im  Türkischen; 

18.  Kurt  Wustrow,  stud,  jur.,  im  Türkischen; 

19.  Fritz  Lentz,  stud.  jur..  im  Türkischen; 

20.  Max  Brandenburg,  stud,  jur.,  im  Türkischen; 

21.  Theodor  Menzel,  stud,  Jur.,  im  Türl isclipu; 

22.  Alfred  Günther,  ReltTeiuhnr,  im  Türkischen: 

23.  Ludwig  Imhoff,  Dr.  jur.,  Keiereutlar,  im  Suaheh; 

24.  Alexander  Neander,  Dr.  jur.,  liechtsauwalt ,  im  Neu- 
griechischen : 

25.  Marcua  Hoehdorf,  stud.  phiL,  im  Neogrieehtedien; 

26.  Hans  Becker,  atud.  phil.,  im  Russischen; 

27.  Oskar  Trautmann,  Referendar,  im  Russischen; 

28.  Martin  Schlesinger,  Referendar,  im  Russischen. 

Zum  stattttenm&ssigen  Termin  im  Sommer  1903  brachten  die 
nachstehend  verzeichneten  Mitglieder  des  Seminars  durch  Ablegung 

der  Diplom -Prüfung  vor  der  Königlichen  Diplom- PrQfungs -Com- 
mission  ihre  Seminarstudien  zum  Ahschluss: 

1.  F.  Pferdekämper,  cand.  phiL,  aus  Westfalen,  im  Chin^ 
sischen; 

2.  M.  Fischer,  stud,  jur.,  aus  Auhalt,  im  Chinesischen; 
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3.  E.  Jankowski,  cand.  jur. ,  aus  Schlesien,  im  Cliiuesischen; 

4.  H.  Aschermann,  etml.  Jur.,  aus  Liihpck,  im  (Chinesischen; 

5.  M.  Bethcke,  stud,  jur.,  aus  Hesseu-Nassau,  im  Chinesischen; 

6.  F.  Bleyert,  Referendar,  aus  Brandenburg,  im  Chinesischen ; 

7.  W.  Nagel,  Oberleutnant,  aus  Pommern,  im  Chinesischen; 

8.  E.  PrSbster,  Dr.  phiL  und  8tud.  jur.,  aus  SftdiMii'Weiaiar, 
im  Arabisch- Marokkanischen; 

9.  H.  Sick,  stud,  jur.,  aus  Lübeck,  im  Arabisch -Marokka» 
machen; 

10.  C.  Wustrow,  stad.  jur.,  aus  Ruisland,  im  Peisisdien; 

U.A.  Rogi  vue,  stud«  jur.,  aus  Provinz  Sachsen ,  im  Persischen; 

12.  F.  Lessing,  stud.  jur., aus  der  Rheinprovinx,  im  Russischen; 

13.  0.  Weber,  stud.  jur.,  aus  der  Rheinprovinz,  im  Russischen. 

Soweit  vom  Seminar  aus  festgestellt  werden  konnte,  haben  die 
nachstehend  aufgeführten  früheren  Mitglieder  des  Seminars  während 
der  Zeit  von  Ostern  1902  bis  AtiE:«st  1903  in  verschiedeneu  Ländern 
Asiens  und  Afrikas  Amt  und  Stellung  gefunden: 

1.  Fritz  S«rhünl»erg,  Dr.  jur.,  Reiereadar.  aus  Berlin,  als 
Dolnietsclier- Eleve  bei  der  Kaiserlichen  Botschaft  in  Kon- 
stau ti  nope  1  ; 

3.  Wilhelm  Litten,  cand.  jur.,  aus  Berlin,  desgl.  bei  d« 
Kaiserlichen  Gesandtschaft  in  Teheran; 

3.  Rudolf  Walter,  Referendar,  aus  Berlin,  desgl.  bei  der 
Kaissrlichen  Gesandtschaft  in  Peking; 

4.  Gustav  Wilde,  Referendar,  aus  Pommern,  de^L  beider 
Kaiserlichen  Gesandtschaft  in  Peking: 

5.  Karl  Vogt,  Referendar,  aus  Anhalt,  desgl.  bei  der  Kaiser- 
lichen Gesandtschaft  in  Tokyo: 

Ö.  Alfred  Zintj^rnff^  Or  'ur  .  Rt»ferendar,  aus  der  Rhein- 
])r()viiut,  desgl.  bei  dem  Kaiserlichen  (^onsulat  in  Zanzibar. 

7.  Max  Weiss,  Louluaut,  aus  Provinz  Sai  li^cn,  zur  (Trenz- 
Regulirun;^s-( '(Muinission  in  Deutsi-h-Ostalrika  i  uumiandirt; 

8.  Erich  vua  Germar,  Hauptmann,  aus  Provinz  Sachsen, 
in  der  Kaiserlkshen  Schutstruppe  f&r  Kam^n; 

9.  Frans  von  Stephan i,  Leutnant,  aus  Westfalen,  sur  Yolar* 
Tschadsee -Grensexpedition  in  Kamerun  commandirt; 

10.  Arnold  Sehultze,  Leutnant,  aus  der  Rheinprovinz,  zur 
Yola-Tschadsee-Grenxezpedition  in  Kamerun  commandirt; 

11.  Paul  Nietschmann,  Leutnant,  aus  der  Rheinprovinz,  in 
der  KaiserlicluMi  Scbut/.truppe  fur  Kamerun; 

12.  Paul  Griesbach,  Oberleutnant,  aus  Berlin,  in  der  Kaiser- 
lichen Schutztruppe  fikr  äüdweatafrika; 
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13.  Kl)  er  hard  (iudoviu^;,  Leutnant,  aus  Schlesica,  in  3.et 
Kaibeilithen  Schut/truppe  für  I  )euisch- O.stafrika : 

14.  Jesko  von  Puttkainer.  Leutnant,  aus  Berlin,  in  der 
Kaiserlichen  Scbutetruppe  für  Kaiuenm; 

16.  Adolf  Schipper,  Lftutaant,  aus  Ili«»iien,  in  der  Kaiser» 
Hchen  S<diutztmppe  für  Kamerun; 

16.  Werner  Schön,  Leutnant«  ans  Lübedi:,  in  der  Kaiser- 
lichen Sdiutxtruppe  fur  Deutsch- Ostafrika; 

17.  Herbert  Kund,  Leutnant,  aus  Schlesien,  in  der  Kaiser- 
Ii.  1iti  Si  luitztruppe  iur  Kamerun. 

18.  W a  i  t e  r  K o  1  s h o  rn ,  T^eutnant,  aus  Württemberg,  als Müitir- 
Dolmetsc'her  beim  Gouvernement  in  Kiautschon: 

19.  Heinrich  Maier,  Finanz  -  A«if?ist<»nt,  aus  Baden,  als  Zoll- 
amts-Assistent  I.  (  lasse  in  Dar-es-Salaam: 

20.  All  red  Matthias.  Hegiciuugs- Civil -Superuumerar,  aus 
Ostprcussen ,  als  Re^ierungs- Assistent  in  I )ar-^- Salaam ; 

21.  l'aui  Schmücker,  Ober-PostprakLikant,  aus  Berlin,  als 
Postbeamter  in  Tanger; 

22.  Heinrich  Vdlker,  Ober- Postpraktikant,  aus  Baden,  ab 
Postbeamter  in  Jerusalem; 

23.  Carl  Simader,  Militir- Intendantur- Di&tar,  aus  Wftrttem- 
beig,  als  Beamter  in  Dar-es-Salaam  bdm  Gouvernement; 

24.  Friedrich  Frericks,  Regierungs-Supernumerar,  aus  der 
Rheinproyinz,  als  Beamter  in  Dar-es-Salaam  beim  Gou- 
vernement; 

25.  Franz  ]*aulssen.  Gerirlifsartujir,  ans  der  Klieinprovinx, 
als  Beamter  in  Dar-es-Salaain  beim  Gouvernement ; 

Am  Hl,  Juli  1902  g-elangtc  der  erste  Cursns  der  durch  Ver- 
fügung; der  ivaiserliclien  Keichspostverwaltung  dem  Seniinai'  behufs 
Awsbihlung  im  jiraktischen  Gebrauch  der  russischen  Sprache  üher- 
wieseuen  Postbeamten  zur  Entlassung.  Er  bestand  aus  den  nach- 
stehenden Mitgliedern: 

1.  K.  3Iüller,  Ober-Postdirectionssecretär,  aus  Provinz  Bran- 
denburg; 

2.  A.  Schweitaer,  Ober-Poetdirectionssecretar,  aus  Provina 
Hannoyer; 

3.  A.  Scholz,  Postsecretar,  aus  Berlin; 

4.  W.  Tapfer,  Postsecretar,  aus  Berlin; 

5.  R.  Boehm,  Postsecretar,  aus  Provinz  Posen: 

6.  W.  TTerden,  Postsecretar,  aus  Provinz  Schlesien; 

7.  K.  (Jrack,  Postsecretar,  aus  Provinz  Westpreussen; 

8.  £.  Preuss,  Postsecretar,  aus  Provinz  Hannover; 
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9.  P.  Slotty,  Postsecretär,  aus  Provinz  .Schlesien; 

10.  F.  Fcllehner,  Postsecretär,  ans  IVovinz  Ostpreussen: 

11.  K.  Steuer,  Pnsf praktikant ,  aus  Mecklenburg: 

12.  H.  Wagner,  l'ostjiraktikant,  aus  i'rovinz  Brandeubuig; 

13.  F.  We (11  ich,  Ober- Postassistent,  aus  Anlialt: 

14.  IL  Kaniuier,  Ober-Postassistent,  aus  Pro  via/  Ostpreusseu; 
16.  O.  Pollack,  Ober-Postanutent,  aus  Provinz  Ostpveunen; 

16.  F.  K.  Schmidt,  PoBtusistent,  aus  Provinz  Ostpreussen; 

17.  A.  Kaisig,  Postaasistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

18.  K.  Kischkel,  Postassistent«  aus  Provinz  Ostpreussen; 

19.  W.  Klinner,  Postassistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

20.  L.  Fricke,  Postassistent,  aus  Provinz  Hannover. 

Am  31.  Juli  1903  fand  die  Entlassung  des  diesjährigen  russi- 
schen Curaus  statt,  der  sich  aus  den  folgenden  Mitgliedern  zu- 
sammensetzte: 

1.  H.  Arndt«  Ober- Poetpraktikant,  aus  Provinz  Posen; 

2,  H.  Boeksch,  Posta-ssistent,  aus  Provinz  Posen; 

B.  H.  Bruckner,  Ober- Postpraktikant,  aus  Provinz  Schlesien; 

4.  R.  Fischer,  Postassistent,  aus  Provinz  Posen; 

5.  F.  II  einem  an  n,  Postpraktiknnt .  aus  Provinz  Pommern: 

6.  K.  Keuffel,  Ober- Post  j)raktikant,  aus  Provinz  Hannover; 

7.  H.  Kliiuier,  Postassisien t .  ans  TVoviuz  Schlesien; 

8.  K.  Krölin,  Postassistent,  aus  l'rt)vinz  Ostpreussen; 

9.  H.  Lie  Usch,  Postassisteut,  aus  Provinz  Sachsen; 

10.  F.  Malinowsky,  Postassistent,  aus  Provinz  Westprew^sen ; 

11.  K.  Meisel,  Postassistent,  aus  Provinz  Posen; 

12.  A.  Naguschewski,  Ober-Postpraktikant,  aus  Provinz 
Ostpreussen; 

13.  M.  Probst,  Postassistent,  aus  Provinz  Posen; 

14.  Th.  Quecke,  Postassistent,  aus  Provinz  Schlesien; 

15.  A.  Raascli,  Postsecretär,  aus  Provinz  Pommern; 

IG.      S  (•  Ii  o  f  f  1 0  r ,  Ober-Postpraktikant,  aus  Königreich  Sachsen ; 

17.  Iv.  Schulz,  Ober-Postpraktikant,  aus  Königreich  Saclisen; 

18.  L.  Sliwinsky.  Postassistent,  aus  l'roviir/  Posen; 
■  19.  Th.  .Szakalla,  Postassistent,  aus  rmvinz  Posen; 

20.  H.  Weissner,   Ober- P<»8tpraktikant ,   aus  Provinz  West- 
preussen. 

Zum  Schlüsse  sei  noch  darauf  liingewiesoi,  das»  das  Seminar 

seit  dem  vorip^en  Jahre  mit  der  Heraus«ifabe  einer  neuen  Publicationen- 
reihe  unter  dem  Titel  ».Vrchiv  für  das  .Studium  deutscher  Colonial- 
sprachcn«  b^oauen  hat.    Das  »Archiv«  bezweckt  eine  möglichst 
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sobiu'lle,  ntul  biüige  Veröflontlichnng  von  Samnilnngen  und  Studien 
über  die  in  unseren  Kolonien  ges[)rocheuen  Sprachen,  welche  wir 
dem  patriotischen  Streben  von  Beamten  der  Kaiserlichen  Coloninl- 
verwaltung,  Üfficieren  der  Kaiserlichen  S(  Imtztruppen,  Missionaren 
und  Forschungsreisenden,  unser  Colonialiuteresse  durch  die  Er- 
weiterung der  Sprachkeuutnisse  xu  fordern,  verdanken.  Die  ein- 
lelnen  Bände  oracbeinen  in  zwangloser  Folge.  Bisher  ist  eEBchienent 

Bd.  1.   A.  Misch  lieh:    Lehrbuch  der  hausanist^ii  Spiache 
(Hausa- Sprache).   Bertin.   Georg  Reimer.  1902. 

In  Vbrb^itung: 
Bd.  II.   Fr  its,  Wörterbuch  des  Chamorro  (der  Sprache  der  ein- 
heimischen Bevölkerung  der  Marianen). . 

Berlin,  den  31.  August  1903. 

Der  Director, 
Geheimer  Regierungsrath 

Sachau. 
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Autobiographie  des  Arabers  Schech  Hamed  bin 
Muhammed  el  Murjebi,  genannt  Tippu  Tip. 

Transscribirt  und  übersetzt  von  Dr.  H.  Bbode. 


(SchluMs.) 


tntsiJi  wanpu  vra  Tabora,  marm 
hatfMi  htru^hi  kuprlaka  pwani  tta  khatÜ 
kwa  Sejffiff  Bnrghash  na  ßnra  Taria 
Tapam.  Aaiaka  na  baruH  kwa  S^jfid 
Bar^Mk,  na  wagA'  km  baruH  'adkm 
ikkfgo.  ikqjo  ia'ari/ujfa&tifidffakuiBaf 
banUi  uliyotaka  kwa  thamani,  mmm^ 
tnjiri  yako  Taria  Tupan ,  rati  elj'en. 
Uxfa44o^  büptbtiliy  haiihtaji  tliainatiü  tcali' 
pma^U  funuhi  na  kkufufif  mimi  kast^ 
hachukua  wapagazi  Wanyamwsei  wmgL 
hammua  na  hamäna  brndn^kawawmgi, 

jfihf  akzäe  MmmAo  akahla  toakt 
hta  mzfc  MuAammed  hm  Juma,  aka- 
Hurambia :  ntmejtikia  llamed  hm  Mu- 
iuimnied  amarasili  Tabora,  tta^  jtemÖ8 
zake  nmebaqi  Tanganika,  na  apUa 
kwanga,  agyimjfe  klUifit,  mm  emtaki. 
IVaardhf  wo/Sw  TtAongf  hao  kkaamm 
smig»,  lakini  fjamfä  hm  Mu^ammtd 

hdkmrdp') ,  fiJihtiica  Murif/eum  :  na  Jo 
.Jiimä  bin  Rajab  et  31urjebi  babugej  na 
habu  j/angu  mimi  sviUmi  Maura,  ndiye 
Hiiai.d.  Sent  Orient.  Spndu».  1903.  lILAbIk. 


Als  ich  in  Tabora  aulangte,  schickte 
ich  alahald  Boten  nach  der  Kflste  mit 
Briefen  «a  S^d  ikngaaeh  «nd  Taria 

Topan.  Ich  bat  Sejid  Bargasch  auch 
um  Pulver,  denn  dnmals  war  das 
Pulvpr  schwer  zu  haben.  Darauf 
kam  ein  Schreiben  vom  Sultan:  -Das 
PulvM*»  daa  du  kanfen  wolltest,  habe 
ich  deinem  Bankler  Taria  Topan  ge- 
geben, 2000  Pfuod.  Bitte,  nimm  es, 
zu  bezahlen  brauchst  du  es  nicht«.  Als 
die  Boten  mit  don  Briefen  ankamen, 
brach  ich  auf  und  nahm  viele  Wanyam- 
wesiträger  mit,  kaufte  auch  noch 
Pulver  und  Gewehre,  da  wir  viele 
waren. 

Zu  derselben  Zeit  sandte  Mirambo 
Boten  7.\\  dem  alten  Muhammed  bin 
.Tuma  und  iiess  sap;eti :  -It  h  ver- 
nommen, dass  liained  bin  Muiiainmed 
iu  Tabora  angekoininen  und  aein 
Elfenbein  am  Taoganika  zurQckge* 
blieben  ist.  Er  mag  nur  bei  mir 
durchziehen  lud  sich  nicht  furchten, 
ich  tliiic  ihm  nichts.  Die  Araber  in 
Tabora,  das  sind  meine  Feinde,  doch 
Hamed  bin  Muhamed  war  nicht  unter 
ihnen,  er  war  in  Manyema.  Ausser^ 
dem  war  sein  Grossvater  Juma  bin 
Rajab  el  Murjebi  derjenige,  der  meinen 
Grossvater,  den  Sultan  Houra,  sum 
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al^/emtceka  mltani  Vjoa,  akaioa  mali 
jfhartuna,  akm^nUa  ututfmi  bobs  yangu 

^mmtd  bin  Junta  balm  yanyUf  iakiui 
khoKoma  ^etu,  mimi  nam,  kua  ßäiiri, 
lakm  kakvUteo  teatu  gtku  tnte,  kttkujua 
^aÜ  yakoj  lakm  tretre  hikuuiletrn  iratii 
inUla  marra  mnfo,  ktkim  nataka, 
utmeambie  ffamed  Am  Mn^amimtd,  afe, 
ao  tui  icajf  train  ic<ik>  .  luiptUka  tmtu 
wmgusitta^  wal^pt^kaf  Mirambo  amttm' 
de^  amdkwenda  tupiffo  vita  Sintba  Ko- 
nontjfi,  mhtgiiye  sultani  Mnyva  Srre, 
suliani  tea  Taltora.  boadu  ya  Fmdi 
Kita  idikmta  j/tye,  ndipa  lukatrgtiffa, 
akatawalUi  Mkmtiva.  wn  mtxiifi  tra  uiatit 
vcaiufu  ktm  Mirambo,  trnkuntkuia  lulu- 
ffujfe  Mpanda  Sbaro.  akawabetbimu 
bfshima  kuu  mim^  ahneapa  pmAe  me 
sangu.  na  trao  ttakapfmt  kuila  mtu 
ftun'a  ttn  ugun  :n  kiiran. 

qabia  bawaJatra^U  %cat»  teanffu  kwo 
JUiran^f  äkaja  kbabari  Tabora  j/okmoa 
Mirombo  am^oka  »a  vUa,  bah^ui  aU- 
kttktrmiia ,  krmn  atnkiija  hni>a  Tobora 
w  alapiya  nmltali  n'Jinf ,  fiattijni,  tralu 
wotf  teamumgia  kbofu.  nami  waqti  kuu 
mimi  na  9a/ari  jfoftffu  nikn  V^oki,  mieigho 
un  Teibnrrt.  hntokn  hapn.  nktinfjia  fx/rifii, 
nntfo  ttilm  tijia  aiiytfjnta.  irakatitlvlftt  ta- 
'ari^u  jtmda  va  Tabnra  itok,  na  mzee 


Sultan  in  I'joa  eingesetzt  tiat.  Mein 
Grossvater  halte  Geld  bezahlt  und 
die  Herrschaft  bekominen  durch  Ver- 
wendung seines  Orossvate».  Du  aber, 
Muhammed  bin  Jiuna,  bist  mir  wie  ein 
Vater,  »war  besteht  FfiTulschail  zwi- 
schen uns,  mir  tind  dir,  vor  den 
Angen  der  Welt .  doc  h  ich  habe  stets 
Boten  2u  dir  gesandt,  um  mich  nacii 
deinem  Ergdien  au  erkundigen ,  du 
freilich  hast  mir  nieht  ein  dnsiges 
Mal  Boten  gesandt.  Doch  ich  bitte, 
du  mögest  dem  Hamed  bin  Muhanuned 
sai;t'n ,  er  iiiope  kommen  oder  seine 
Leute  mögen  kommen«.  Da  sandte 
ich  sechs  meiner  Leute,  doch  als 
sie  ankamen,  war  Mirambo  wegge« 
xogen,  um  den  Smba  Kanongo  «u 
bekriegen,  einen  Bruder  des  Sultans 
Mnyva  Sere,  des  (ehemnliticn)  Herr- 
schers von  Taboia.  Dicstr  hatte 
nach  Fundi  Ivira  gehernicht,  docli 
wir  hatten  ihn  damals  bekimpft  und 
Mkasiva  war  sur  Regierung  ge- 
koiiiineti.  Als  unsere  Leute  nun  in 
Miranibos  Stadt  ankamen,  trafen  sie 
dort  seinen  Bruder  M;)anda  Scham, 
dieser  erwies  ihiien  hohe  Pahren  und 
gab  iltnen  vier  Zähne  ftir  mich.  Sie 
selbst  bekamen  jeder  eine  Frau  und 
Kleider. 

Noch  bevor  meine  Leute  in  Mi- 
rnnibd's  Stadt  anlangten,  kam  die 
Iv linde  iirieb  Tabiua ,  dass  MirandM) 
ziun  Kriege  ausgezogen  sei.  Wir 
wussten  nieht,  wohin  er  gegangen 
war,  ob,  er  nach  Taiiora  kommen 
oder  einen  anderen  Fiat«  angreifen 
winde;  wir  wussten  es  nicht.  Alle 
Li'Ute  hatten  Anijsf  bekommen.  Ich 
selbst  war  gerade  in  Usoki,  an  der 
Grenze  des  Taboragebietes.  Wenn 
ich  weiter  wollte,  musste  ich  in  die 
Dschungdn  gehen,  und  das  war  der 
Weg«  den  er  zog.  Da  sandten  mir 
sftmmtliche  StammeiigettOtten  aus  Ta- 
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Mv^nmed  bm  Jumd  na  Mu^mnmed  bora  Rrirfi*.  nnch  Her  nhe  Miihnmmed 

bin  Juina  xind  MuliaiiiitK  il  hin  Mnsud: 
bhm»uds,akuma:jemiai«»l^«am0^  .^^1^  wünschen,  du  mögest 

pendeJeautaakhm,(^ttaareseaMirambo  «ifhalteo,    bi»  Mirambo  MU 

•einem  Kriege  surfickkehrt  Wir 

kaUka  irih  w/tike,  kakgrn  aHko,  kona  wissen  nicht,  wo  er  i.st;  ob  er  dort- 
hin kommen  oder  sich  anderswohin 

amtna  huko  au  maaali  noine.    Aawo»        >       .  ,  u  •  i 

'  wenden  wird«.    Doch  ich  antwortete 

pelektt  majUm:  leo  mwesi  tig'a,  keaho  -Heute  ist  der  neunte  des 

Monats.    Morgen  ist  der  zehnte  des 
mwaci  *umi«ll^.  mkiuha  Ma'itU^'  Monat«  Elbajj.  Sobdd  ich  das  Fest' 

,  ,  ,  gefnerk,  werde  ich  aufbreehen  und 

ntannthka,  Jta  mamuo  vote  ktcatce  vmr-  ,       .       .  ,  , 

alle  Dnii^M'  stehen  in  seiner  Hand  des 

nseM,mBmyi'ixxiMiiimgH.  kdcmmaeti  Herrn  der  Kraft,  Gottes.    Doch  ich 

kann  mich  nicht  aufhalten,  das  würde 
hutaakhiri,  ntagharram  gharmna  hm,  ^^ich  viel  Geld  kosten  und  die  l  iäger 

m  u^azi  u>mgme  uüa  Ungelegen. 

neiten  madien,  um  nach  Hause  aurOek* 
hmgea  heaa.  zukehren. 

Nach  dem  Fest  zof;  ich  ab  und 
baaduel'itUhnondoka^iMamioisho  ^^^^^^  ^  q^^^^  ^x^^^^i. 

«at'w*!.  Ofi^  hatmdoka  iukamgia  ^"^    nächsten   Morgen    gingen  wir 

weiter  und  wir  kamen  in  die  DscliuD- 
kaüka  pari,  htkafika  mtmia  «yo  WaiSn*  geln  und  erreichten  die  Qttdlen  d^ 

Wataturu     Ortsdiallen  giebt  es  dort 

turu,  ha^m  miju    tukapka  vyakula,  „.^^^  ^.^ 

Hdipokwi^  fttlH  aA  AiiAtrn,  hihUßka         Mittapr^^-el.rt   v.-rrirht.-t  hatten, 

schöpften  wir  Wasser  «iiul  naliiniMi  r>s 
ma  ana  tvlalala  mahali  mit  uns,  denn  wir  hatten  an  einem 

.      ,  Orte  an  schlafen,  wo  kdn  Wasser 

pampo  m^,  tumg^  nmmam,  ^ 

nagHleMfrekege,hiMaleimkaliiapana  wieder  einen  Wasserplatz 

zu  erreichen,  gleichfalls  am  Nach« 
tmji.    fyati  Im  ^tta  ufike  kwa  «ulfam  mittage  /u  marsrhiren  und  an  einem 

.  j.  ...  wa.sserl(»sen  I'lat/<^  zu  hiwakiren.  So 

MgoHMra,  Mwpo  ntm  mm,  siku  tano  ...  ,  . 

ist  es  bis  mau  zum  huilan  Mgoinbera 

ifUktnatmoiah^mler^ttso.  hilgioetidpiia  koinait  Da  sieht  man  wieder  StXdte, 

nachdem  man  fllnf ,  sechs  Tage  in 

visma  «ya  Wataturu,  tukahla  mahaÜ,  ^„   beschri.  h^^nen   Art   mit  Nach- 

hm^nu>ifir&u,nansiwaiitiwam»ua,  n>ittn-KTnärsd..-n  f;ereist  ist.    Als  wir 

von  den  Qucllrn   «lor  W  ataturu  al)- 
ujsiku  tkapiga  pt/a  kuu.  iuiUa  iltpohwha  zogen,  lagerten  wir  au  einer  Stelle, 


'  Am  zehnten  des  Monats  El  Ht^j  ist  das  grosse  arabische  Fest,  das  'ed 
d  Mnr,  live  religfAsen  Feste  feiern  die  Araber  aueh  im  Inuent  mit  fgmn&r 
wisseuhaftiglMMt. 
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vm,  mUu  waujfu  wakaniambia :  btmdtiqt 
sH»  zimemffia  maß,  afii^ali  ttugtyftf 
huMnd^  CMjpvw.  iauaamHa  pigenL 
tBokat^tiffa  hmtduqi  zapala  JeiaaaetaM 

zaidt. 

Mirambo  atadaeiska  wpiga  Simbß 
na  Waruemba  tea  Mardandu,  eapala 
bunduqi  orftain»!,  waKhneamo  kalika 
miji  yo  Sunfta.  Mtramln}  alitcapUfa, 
aluma  teaht  kata  vsa  kaktf  akaieka  na 
pmh§  njrvyi,  akawakamaia  Wartimiba 
jmnh.  na  btmduqi  zSisokuwamo  kaiäba 
mji  tea  t>itnlta  Jini  i  l/m,  \  \  arut  mbit 
pekeyao  walikutna  na  bundu^  arba'- 
mw  zaidk  Miroadfo  amdaia,  Ao- 
pana  maß,  offubit^  msimaiU.  tumi 
kaialika  himrlaln ,  hnftann  maji ,  OJtsii- 
buhi  hijc  visimatti.  nojn  haluna  klutbnri. 
lakin  ytye  al^Mttikia  btrnda^  f^finffi 
«molü,  JUirambo  idkatma:  Aapana 
ntayei>iya  hundtuji  nanma  fin/o,  Ula  Ha- 
mid hin  Mufiammi  il ,  hajKina  tnttt  mtfft- 
nffine,  «ora  haifai  kumdoka  gin.  ru- 
dmi  njfuma  mkateke  waß,  na  J^med 
aj;,snfmld  atahijn  pika  hapa,  mehana 
olao/idokn  f  itnhium  sisi  iiitnlala  rixi- 
mani,  *m  hatuna  khabari,  offubuAi 
yd  ga'a  talu  hdtaßka  kaUka  ritima 
kapSca.  momi  t/0  wikvUikta  ttatu 
irctu,  hitembca  Jratika  port,  irakofma 
mtffuu  yn  uatu  mmyi,  icakartgen  mbio 
vtakofiHimbia:  iumeena  miguu»  atkanni 


diti  wir  am  Ahend  ciipirhten.  Ob- 
wohl es  nicht  Hegenzeit  war,  brach 
itt  der  Nacht  ein  starker  Regen  lue. 
Ate  es  aufhörte  su  regnen ,  sagten 
mir  meine  Leute:  »Unsere  Gewehre 
.sind  nass  geworden,  wir  wollen  sie 
lieber  abfeuern  nnd  ne»i  ladfii.'  Tcli 
sngte  ihnen:  -Schiessl- .  utul  sie 
feuerten  die  Gewehre  ab,  mehr  als 
500  Stück. 

Mirambo  aber  hatte  gerade  den 
Siniba  und  die  Waruemba  von  Man- 
darulii.  die  mit  ptw.i  lOO  Gt'Wfliren 
in  Simba's  Städten  waren,  jj;e.schln^en. 
Mirambo  hatte  sie  geschlagen ,  viele 
Leute  getödtet  und  viel  Elfenbein  er- 
beutet Aueh  hatte  er  eine  Menge 
Waruemba  zu  Gefimgenen  gemacht 
Und  der  (}ewehre,  die  in  der  Stadt 
Simba's  waren,  waren  über  2000,  die 
Waruemba  allein  hatten  ülier  400  Ge- 
wehre. Mirambo  hatte  an  einem  Platz, 
WO  kein  Wasser  war,  gelagert  und 
wollte  am  nlchsten  Morgen  zum 
Wasserplatz  koinnicn.  Ich  hatte  eben- 
so ohne  Wasser  gelagert  und  wollte 
am  Mor^fn  /um  Wnsscrplatr.  kommen. 
Wir  wussten  jedoch  tiii  hl.s  von  ihm. 
Doch  er,  Mirambo,  hatte,  hIü  er  die 
vielen  Gewehre  knallen  hörte,  gesagt: 
■Niemand  kann  so  sehiessen  alsHamed 
binMnhammed,  es  kann  kein  anderer 
srin.  Jetzt  dfirfen  wir  nicht  auf- 
hreciifn.  Kehrt  ihr  711  nick  und  schöpft 
Wasser.  Morgen  früh  wird  Hamed 
kommen  und  dort  abkochen,  am  Nach- 
mittag  wird  er  weiterziehen,  dann 
weiden  wir  an  dem  WasserplatK 
schlafen«.  Wir  wussten  von  nichts 
und  kamen  ntn  näclisten  Älf^rgen  /.lun 
Wasser jilal/,  luid  kochleit  ab.  Gleich- 
zeitig gingen  einige  unserer  Leute 
weg,  um  sieh  in  der  Steppe  herum» 
ziitreilien ,  und  sahen  dort  viele  Fuss- 
spuren ,  sie  kehrten  eilends  zurrick 
und  sagten  mir:  »Wir  iialien  viele 


Bm>d>:  Autobiographie  d.  AnhenSd 
Mirambo,  hawaambia:  tekeni  vpesi.  ^olfa 
«a*a  ya  mUa  «M«NAhm«la  »hMgktili  yaa. 
hawwmAia:  totrntafariy  bikm  M/arih»^ 

Iura,  fanymi  makura.  xrakafanya  sa- 
fari saba  tuauSf  tcakamda  jtamitja. 
fWM*  inkakuäfhm  nywm,  bunduqi  'iab- 
rmi,  iukmga  imka»aUi  i^h^nikMi.  <»• 
JummhUea  fv^Nitndn,  AaHa  htkaipalo  m»- 
fart y  tukapUa  mlpcle  ya  safari.  iiKirra 
hdeaukia  nyuma  butuUtqi  sapata  kuuti 
anaHa,  hdtantdi  mbh.  tH^jt^Ska  fijfn- 
ma,  ttatikmoa  watu  njfuma  qa^ita  wh 
mechtiktta  huia  it  kuUxju^  vcamfpiyu-a 
ritofi  wUu  wentih,  mumamkv  mmttfa 
nammma  na  mmne  mmaja,  iktumama 
sqfim.  vfoJink^uhea  vatioMkane.  ««> 
tiwkimlna  uuim  t  hukua :apata  nyuo khain- 
Mi.  tukaregeUf  icaie  vcaffmjva  huui- 
vaehihut,  AiMi«mfii  jioMv  d  'aha, 
iukt^panga  htkaiala, 

hatta  agfububi  Aiuffeia  hmutuqi  nyintß 

4 

ktde  visimani  Uilikittnkn.  na  reale  tea- 
Uoh^,  %oevi,  n  amri  yoAv)  Mirambo. 
ofmAuii  iakatoka  iakamda  setUf  iatta 
tukaßka  kwt  guUani  Mpombera.  AiXu« 
shinda  siku  mbili,  tukatjuüi  ztiu  tuka- 
ßka üvinta,  nami  mmekuntka  jpeleka 
fanuki  Tm^amha,  kungitddltea  Mu- 
bamaud  bm  Said  bwma  Sige.  kom- 
w  anfu  icatu  uanyu  ta/le  ,  aUowachukua 
Muhammed  bin  Khaifan  Rumaliza 
heenda  piga  Uviaga  aa  Ruanda  na 
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Fiisssptiren  gesehrri-.  Ich  dnciitt^, 
dnss  es  mil  Mirninbo  zusanimenhiiige 
und  sagte  iJineii:  'Scliüpfl  schnell*. 
Um  12  Uhr  waren  rie  mit  ihrer 
Arbeit  fertig,  da  sagte  ich  ihnen: 
•  Brecht  auf,  dücli  die  Karawane  ist 
laniT.  liilHct  ein/.i'lne  Haufen.  F)?i 
lültleten  .sie  sieben  ,  nv\\t  .Xbtbciliiti^t  ii 
und  Kugen  ab.  Wir  al>er  blicl>cu  tnit 
20  Gewehren  sarQck,  wir  wuschen 
uns  und  verrichteten  das  Mittags- 
gebet. Dann  brachen  wir  auf  und 
iiiar.scbirten,  bis  wir  die  Karawane 
erreichten,  an  diTcii  S})it7.e  wir  uns 
setzten.  Auf  eiiiiual  hüi  len  wir  zehn 
Uowehre  knallen.  Wir  kehrten  eilends 
zurflck,  und  als  wir  ankamen,  fanden 
wir  einige  Nachzflgler  mit  wenden 
Lasten,  von  denen  awei  Leute  durch 
Kugeln  verwiMulel  waren;  eine  Frau 
sab  ich  tind  einen  .M.uiii.  Da  machte 
die  Karawane  Halt,  mau  .suciite  nach 
ihnoi  (den  Ittalieni),  fknd  sie  Jedodi 
nicht,  sie  waren  mit  etwa  60  Klei« 
dnogsstncken  entflohen.  Wir  kehrten 
zurück  und  nahmen  jene  Verwundeten 
mit  uns.  Dnnn  mnisriurfcn  wir  bis 
'/.j7  Uhr,  scliliigen  unser  Lager  auf 
und  lagerten. 

Am  nlchsten  Moi|pen  hdrten  wir 
starkes  Gewehrfeuer  auf  den  Wasser- 
platzen, die  wir  verbissen  hatten. 
.Iciif  Käuber  .'tbcf,  die  uns  "ilicrfalh'ii 
iiatten,  waren  nicht  auf  Befeid  Mi- 
rambu's  gekoiiuucn.  Aui  u&chstea 
Moi-gen  braclien  wir  auf  und  mar- 
schirten  weiter,  bis  wir  wm  Sultan 
Mgonbera  kamen.  Dort  hielten  wir 
uns  zwei  Tage  auf,  marschirten  dann 
weiter  und  kamen  nach  Uwinsa.  Ich 
hatte  aber  htTvits  Hüten  nach  dem 
Tanganyika  gesandt  m  Muhamuied 
bin  Said  Bwana  Sige.  leb  hatte  ihm 
sagen  lassen,  alle  meine  Leute,  die 
Muhammed  bin  Chalfan  Rumalisa  mit- 
genommen hatte,  um  Uwinsa,  Ruanda 
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Masanse,  toaje.  tna'ana  mme'azimu 
hgiHga  üwua,  futri  hm  mtHjf^anjfo. 
nilipofika  Tahora  manät  won^  wo 
L'vuizOf  siku  ya  (atu  voakaja  vcatu  tcattgu 
na  Mnfiamm^  bm  Khalfim  iakufo^ 
akaja  nao  wate  mmgu. 

tuAiiuziiiiu  kupeleka  vita kumpigastd- 
fam  toß  üvi$uM,KMa$utra.  nt^ameftnjfa 
kaühi  mto.  mUo  mUatM  au  nOOf  mtffti 
miiutku  hukona  nu-säu  tkithuko.  akajenga 
tiQi  VBoke  katikatif  akqfan^  'imara  kuu 
nao,  na  khandaqi  imesungttka  mfi  wake, 
ba'adn  i/a  ftoma  aka/antfu  bmiui  uymc, 
ndani  akavxka  tut  mUi  mir^u  aana. 
kaHkali  wakaudko  na  mehanga,  iisüngk 
rtfcwt.  na  huruji  juu  na  vtamba ,  tunäu 
jfa  kujngia  Owiduqi.  hapana  »qf<m 
qakUa.  nasi  kaitma  hheibari  ydkmiia 
mji  huu  namna  Mo.  htkap^ka  tooAi, 
kicenda  ptgatut.  tcalipoicasilif  waka- 
vuka  mto  wa  ktnmta  na  wt  päi  na  teo 
M»f  maß  jfa  khmo  ou  sauft'  kidoyo. 
traiipofika  qarüju  ya  boma,  tcale  Wo' 
vmstt  ndani  wammjfamasa  A^myo,  ««- 
lipoqariUa  boma,  «alyit^wa  hea  mat' 
fOfi^  itakahjAiu.  waka/ukuitoa  tciika- 
uatea  jumla,  i/eatu  uwte^  wtUowasüi 
vta  auaH,  iukaaiaiihza^  mn*  khtAari  jfa 
ütiAof  hutujibu:  siri  tuUoicasi/i  tnsita- 
raji,  tDoie  wamektffa,  mmUu  mt- 


i«eh  ttamed  bin  Mahainmed  el  MnrjebL 

uud  Mas.ni.se  zu  bekämpfen,  sollten 
kommen.  Denn  ich  hatte  mich  entr 
schlössen,  gegen  Uwins»  Kr^  xu 
ffthren;  denn  die  Frechheiten,  die 
sie  bq^ingen»  waren  groessrtig.  Als 
ich  von  UwinsH  ans  in  Tabora  an- 
langte, kamen  drei  Tage  liinterlifr 
meine  Leute,  auch  Muhammed  bin 
Chalfen  verfehlte  nicht,  mit  den  Leuten 
zu  kommen. 

Wir  entschlossen  uns  Krieg  tu 
b^jinneo  und  den  Sultan  von  Uvrinsa, 
Ka-ssanura,  zu  schlagen.  Dieser  hat 
sich  an  einem  Flusse  .ingfiiaut.  es 
sind  dort  liint'  oder  seelis  Gräben, 
die  eine  Hilfte  der  Griben  auf  der 
einen,  die  andere  auf  der  andern 
Seite.  Seine  Stadt  hat  er  gerade  in 
der  Mitte  angelegt,  er  hat  sie  stark 
befRstigt  und  ein  Laufgraben  umgiebt 
die  Ortschaft.  Hinler  der  ersten  Be- 
festigung hat  er  noch  eine  zweite  ge> 
baut,  und  innerhalb  hat  er  noch  lange 
Banmstirome  aufgestdlt.  Den  Zwi- 
schenraum (zwischen  den  einxelnen 
Befestigungen)  hat  er  mit  Sand  ausge- 
füllt, dass  keine  Kugeln  eindringen 
können.  Auch  hatte  er  Thürme  ge- 
baut mit  Schiessscharten.  Es  war 
gar  lieui  Angrifi'spmikt  da.  Wir 
wussten  aber  nicht,  dass  die  Stadt 
dieser  .\rt  war  und  sandten  Leute 
aus.  um  sie  anzugreifen.  Sie  kamen 
hin  und  überschritten  den  ersten  und 
zweiten  und  dritten  Fluss.  Das  Wasser 
ging  ihnen  bis  sum  GOrtel  oder  dne 
Klein^kett  weiter.  Als  sie  «eh  der 
Bon»  niherten,  hielten  sich  die  Wa- 
winsn  darin  ruhip;  als  sie  jedoch  nahe 
an  die  Boma  lieiaii  waren,  wurden  sie 
mit  Schrot  beschossen,  und  jene  kamen 
heraus,  und  sie  wurden  surQckge- 
triebi»!  und  viele  wurden  erschlagen. 
Diqfenigen,  die  zuerst  zurückkamen, 
fragten  wir:  »Wie  steht  es  dort?«  Sie 
antworteten  uns:  »Wir  sind  zurQck« 
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wUi  watatu,  ^ita  u.sikn  \cakawa  tklt- 
täafii  watiokvfa  wiu  nU  u  arbami 
w/t^.  bttmb$qii  zoo  timfpotea  ,  na  we- 
nyine  waliopomf  bmduqi  sao  tcatadupa, 

tttkaithhula  xiku  mbili ,  ya  Utiu  hit- 
'ashmu  kuoHdokOf  Msi  jm  maii  stht  no 
mmawake  itetu.  tukamda  ^Ua  inka- 
ßka  tiUoni  iukujmg«  tu^^u^i  tukmca- 
tiukiOf  wakttkAraf  hikapyana  naö  sma, 
vakainyta  katika  bonia  Ian.  ftikti  pa 
pUi  ittkaouka  na  mkiffo  yetu  na  teatu 
wt»  wolg.  tukavuka  mito  yol»  ntUafUf 
lukajenga  khema  setu^  na  kamlttnt  Ua» 
pana  homo,  marra  httioka  tukavq/u- 
InuMj  Aureffea  kaHka  ioma  lao.  htUa 
marra  wUcafa  teatu  mtta,  ktctiu  na 
kteao.  tukakaa  siku  kaia 
boma  lao  haliqabiiikt  abadan  A'lra  «mara 

wtktttiia  wiht  kva  faragha  kutaka 

vita  ktra  Mirambn.  akataa  Jitrambo 
akamno:  ^amedbin  Muiammfd  fa^iibu 

akaniletea 

k/uibari  Miramho,  yapata  mtcizi  tta 
iMtffu,  mta  vhnethitaddi  sana  na  boma 
haUqidiUika.  Mvltammed  bm  Kha^an 
akanionMa:  hatamgii  katika  khandaqi, 
tukaptyatie  naoi  hutnwattUtia:  wetee  Au> 


«ch  Hanied  bla  MuhamnMd  el  Mnijebi.  7 

gekuuiuien,  ub<;leidi  ihr  es  nicht  er- 
hoben d&rftel,  die  Anderen  aiüd  Alle 
gefallen-.  Sie  kamen  zu  xweien  und 
dreien  «nrflck  und  am  Altend  ver- 
missen wir  4(j  Leute,  die  gefallen 
waren.  Ihre  Gevv<»!ire  waren  verloren 
gegangen,  atieli  cinii^r,  die  gert'llet. 
waren,  hntlen  ilii-e  ürwelire  fortge- 

worfen,  30  Stack. 

Wir  warteten   zwei  Tage,  am 

dritten  entscliluss  icii  mich  auf/.n- 
brechen,  wir  seihst  mit  nnserni  Gut 
njul  tinscreii  Frauen.  Wir  nmrsehirten 
Itis  /.nni  Fiiiss  inid  .Selsingen  dort  nii- 
aere  Zelte  auf.  Am  nBchaten  Murgen 
dureliacliritten  wir  die  FlQaae,  und 
sie  kamen  heraus  und  es  kam  ku 
einem  heftigen  Kam[if  /.wi.sehen  nns 
nnd  .sie  zogen  in  ilire  Festnng  /.nruek. 
An»  nächsten  Tage  .setzten  wir  mit 
nn.scren  Lasten  und  unseren  Leuten 
Qber  und  durchschritten  alle  drei 
FlQsse.  Dann  bauten  wir  unsere  Zelte 
auf,  doch  unser  Lager  hatte  keine 
Befestigung.  Sie  kamen  öfter  heraus, 
doch  wir  drängten  sie  zurück  und 
sie  llrichteten  in  ihre  Boma.  Jedes 
Mal  fielen  einige  Leute,  auf  unserer 
und  auf  ihrer  Seite.  So  blieben  wir 
viele  Tage,  doch  ihrer  Borna  war 
nicht  beizukommen  der  vielen  Be- 
festigungen wegen,  die  sie  hatte. 

rnd  sie  sandten  heimlich  Leute 
luis,  um  von  Miramho  Unterstützung 
XU  bitt«i,  doch  Mirambo  weigerte 
sich  und  sagte:  -Hamed  bin  Muliain« 
nn;d  ist  mein  Freund,  ich  kann  eucli 
nicht  helfen«,  l'nd  Miramho  setzte 
mich  davon  in  Kenntni.ss.  Kn  waren 
1 ', ,  Monnie  vergangen ,  der  Kampf 
war  immer  heftiger  geworden,  docli 
ihrer  Boma  war  nicht  bdzukommen. 
Mttbammed  bin  Clialfan  sagte  mir: 
•  Wollen  wir  nicht  in  den  Laufgraben 
ijelieu  und  mit  ihnen  kfim|)f«*n  leli 
autwurtete  iliut:  »Du  versleh-st  nicht:« 
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jui  vitUf  hu^apigana  mahcUi,  aiayemgia 
kaOta  Hmidaqi  hOoki  Urn,  ndS»  911- 
huri  t/ake,  na  vita  vUa^arAäki.  nami 
rma  mqftindi  kaia  tea  kaia  sermala, 
kawaan^s  pemem  mhao,  ctwe  na  maki 
Sana.  tc4ikaenda  wakaona  mitumbici  zaidi 
ya  kumi  miktm  tana,  ma  maki  sana. 
wahaikokokt  tmoAaifete  looAa^NiMHi. 
katokea  nUtao  nd^u,  tttka/at^figa  ma- 
ffAi$nhimu  cftwi  zUt  mioo^  tukasmmffat 
ziUpoßka  qarihti  ya  nUo,  mbaa  nytnyine 
htkajmga  kwa  pM,  qa^di  waliokatika 
hun^  aao  muhcaoiUf  waHo  ndemi.  aa 
wakapiguy  katika  mtmo  hutupva  ri^ofi 
kidogOf  hakwfurrika  mht.  iukakata 
mäi  jfa  homa.  Uipckuua  fayari  mUt, 
tukaingia  zelu  tc^it/ewe  na  iratwaaa  tralio 
wema,  Hikamgia  ndani,  waiu  mmako' 
kola,  Imakwenda  kwa  maf^ka^dimm. 
tumefanifa  tundu  za  buitduqi.  icalHoka 
nfd  wenyewe^  wthyitakidif  voaahBeze  ku- 
qabäi,  iaU»  ittkt^ka  ehm  na  kka$h 
daqi.  ikaja  miti,  bikarahifnsha  boma, 
Ükawnama,  (uUta  wtUcu  tukafanj/a,  bo' 
ma  ho  iumtlmamia,  AqMma  omsMye 
kuioka  kaUka  homa  ho.  na  ndani  yao 
njfumOa  za  misonye^,  majam.  tukazitia 
inoA»  «nft«.  wdntoka  ktOäta  nyV^  «00 


vom  Kriege,  du  hast  noch  nirgends 
gdUmpA;  wer  in  den  Omben  geht, 
kommt  nicht  wieder  heraus,  er  wird 
Min  Orth  und  der  Angriff  ist  ver* 

pfuscht«.  Und  ich  hatte  eine  M(ns:e 
Hatulwerker  hei  mir.  ZimnK^rlcutc, 
zu  denen  sprach  ich:  «Macht  iiür 
Bretter  xureciit,  ducli  mOssen  sie  aus 
schwerem  Holxe  sein«.  Sie  gingen  ab 
und  fanden  Qber  cehn  B<iote«  die  sehr 
gross  und  aus  scliwerem  Hol/.e  waren. 
Sie  schleppten  sie  herbei  und  schhigcn 
sie  ansfinander.  So  gewannen  wir 
lange  Bretter.  Jene  Bretter  nagelten 
wir  zusammen  und  machten  Rider 
darunter.  Dann  brachten  wir  dies  (Oe> 
stell)  an  den  Fluss  und  bauten  andere 
Bretter  weiter  obenan,  in  der  Alislcbt, 
dass  dit'jeni^eii .  die  in  den  Tliüriupn 
waren,  di»*  Leute  innerhall)  (d(\<  (ie- 
rOstes)  iiiciit  selten  sollten  und  uenn 
sie  sdiossen,  so  drangen  die  Kugeln 
ein  wenig  in  das  Hol«  ein,  Menschen 
wurden  nicht  TCrletzt.  Und  wir  flll- 
ten  nodi  Bäume,  \\m  den  Bau  zu  bc- 
fpstifjien.  Als  wir  damit  fertig  waren, 
gingen  wir  hinein,  wir  selbst  und 
unsere  besten  Sclnven.  Wahrend  wir 
drinnen  waren,  sogen  die  Leute  das 
Gerüst  vorwIrts,  es  ging  auf  Ridern. 
Wir  hatten  auch  Schieasscharten  an« 
e;ebra('ht.  Jene  kamen  heraus  und  be- 
niülilen  sicli,  uns  nahe  zu  kotnnipn. 
konnten  es  jedoch  nicht.  Su  kamen 
wir  sdbUessUeh  unten  am  Laufgraben 
an.  Nun  wurden  Baumstimme  ge- 
bracht, um  die  Boma  noch  höher  zu 
bauen,  das  Gerüst  stand  und  wir 
arhfitetrn  bis  in  die  Naclit.  Dann 
waren  wir  höher  als  ihre  Boma,  jetzt 
konnte  Niemand  mehr  ihre  Boma  ver- 
lassen. Und  Innerhalb  waren  die 
Hlttser  aus  Gras  gebaut  Vfvr  sOn- 
deten  sie  während  der  Nacht  an  und 


'  Misoogo  ist  eiu  Kinyamweaiauadruck. 


Digitized  by  Google 


BsoD«:  Antobiognphie d.ArabenSehechHamedfamtfdMiinned elMorJebi.  9 


kafa  toaUokt^a  uxikakamaiica  ba'a^ijfa 
waAi.   tithmikt  mäfam  mvmgme» 

nkn  mbäi  tatu  gik^a  khabari,  ya- 
kuva  Muett  Mu^muted  bin  Juma  aute- 
htfa.  na  Mit^mmeä  hm  3la§*ud  ante' 
htari/u,  yaikwDa  na  bamli  Utyoloka 
kwa  S^id  Barghash  na  bula  'a  Uiyotoka 
hwa  Tatia  ngme  m^U»,  mnmpogtuia, 
pemb«  nimepdtka  hea  fkmUf  na  ngme 
niiimtfJca,  na  nyint  jjamya  tut  btinili 
nimew«^  mUu  kukukitea.  nita$mqabi^i 
JfyMa^  hm  Nefim  »h  SXdUnt. 
el  icali  ira  Tauyanika ,  laktm  umeptia 
f^ia  jfa  mhali,  Kavenäe,  wanaofopa 
JfinnnAo.  jfitmkm  aUüaakhiri.  haan' 
doka  üvmaa,  Mletnta^h'  Tanganika. 
nikapafffiza  peinic  ztkmshu  :ote.  Mn- 
jammed  bm  Sa'iä,  buxma  Sige^  aka'a- 
«MMf  karudi  Mantfema.  han^  baruti 
na  hida'a,  hanmomhia:  ktakkiri,  «m» 
ngt^e  Jäfabba^,  ukupf  fianUi  vpeiek^ 
Manjfmna,  na  kuondoka  kwangu  Ma- 
nyema  thaphdi  san^  noHac&a  vatu 
tBOnffu  *AH  hm  Mi^ummtd  tt  Hmam 
na  Jlurtn^t  Dadi  Inn  Mdoi  ^  iiitu  ira 
mrkna,  na  Maddi  bin  Btktr  Fakt  el 
MurimL  teolt  kao  vtapaiaeka  leamlelee 
Mwmjfi  Meffid,  najfB  anäeiM  punni. 
alipoäzimu  kureye'a  Mu^mmed  bin 
Sa  id,  hatnpa  khaffi  ya  Mtcinyi  Majtd 
bin  Nafor:  mm  anaktnfofäi  Mnimn- 


sie  tliicliteten  aus  der  Stadt  und  es 
wurden  viele  getüdtet  uiul  einige  ge- 
fangen geuummeii.  Und  wir  setzten 
dnen  anderen  Sultan  dn. 

Nach  zwei  bis  drei  Tagen  kam 
die  Nachricht,  da.ss  der  alte  Mu ham- 
med bin  Juni.»  f^tstorljinr  war,  l'nd 
Muhammed  hin  Masud  beuacliricli- 
tigte  uns  gleichzeitig,  dass  das  Pulver 
von  Sejjid  Barghaah  und  weitere 
Waaren  von  Tarla  angekommen  sdeo 
und  dass  er  es  durch  Tiüger  schicke. 
•  Das  Elfenbein  habe  ich  theilweise  an 
Taria  gesandt,  theilweise  atif^rehoben. 
Kinen  weiteren  Theil  halie  ich  zu- 
sammen mit  dem  Pulver  Trägern 
abergeben»  die  es  dir  bringen  «ollen. 
Ich  habe  es  dem  Msabbab  bin  Ntgim 
anvertraut.  Das  ist  der  Wali  des 
Tanganikabezirks,  docl»  er  gelit  auf 
I'mweiien,  über  Kawencle.  Sic  furch- 
ten sich  vorMtrantbo.  Ks  ist  möglich, 
dass  er  sich  etwa^  verspätet.*  Da 
idi  ab«  und  wir  kaaaen  anm  Tan« 
ganika.  Hier  aandte  ich  mein  ^mnit- 
liches  Klfenbein  durcli  Triger  ab. 
Miihartitned  bin  Said .  Bwana  Si^e, 
wollte  nach  Mangeuia  zurfSekkehren. 
Da  gab  ich  ihm  Pulver  und  i  ausch- 
waaren  und  sagte  ihm:  »Bldb  und 
warte  auf  Msabbab »  er  soll  dir  Pulver 
geben,  daa  du  nach  Manyema  mit- 
nehmen magst«.  Und  als  ich  von 
Manyema  abzo<ij,  hatte  icli  dml  zur 
\  erwaltung  meiner  (je:schäl"le  von 
meinen  Leuten  zurückgelassen  den 
Ali  bin  Muhammed  el  Hinawi  und 
Mwinyi  Dadl  bin  Mdoe,  dn  Küsten^ 
mann  und  den  Maddi  bin  Beker  Faki. 
eben fn Iis  ein  Küstenmann.  Alle  diese 
snllten,  was  sie  bekamen.  den» 
Mwinyi  Majid  bringen  und  dieser 
sollte  es  mir  zur  Küste  schicken.  Als 
^fohammed  bin  Said  sidi  entschloss, 
zurückzukehren,  gab  ich  ihm  einen 
Brief  an  Mwinyi  Miyid  bin  Nasor  mit: 


10  Brook:  Aatobiographi«  d.  Ar»1teni8c! 
med  bin  Sa'id,  ^ughuli  yangt4  juu  yakf. 

xrewe  nimekuiM  katika  .slmyhuli  yanyu. 
ha'oiimu  kuandoka  kwtida  Taitora.  tut 
Muiammed  bin  Said  amtimagya  Mfob' 
baßt  bin  Nefim. 

na  Mii/uiinumI  bin  Khal/an  Ruinn- 
lUa  akajsi-Hia.  iiami  najje/ula  kicenda 
fnetm,  lakim  »hia  mcuraj^,  mim  *uh 
hkt^  na  Juma  bin  *  Abdallah  bin  Salum 
fl  Barmtm,  akarudi  pwoni  akaniaehia 
malt  yake.  »ui'atui  mimi  ualnnjuntti 
fftytf  hfdbaa  kmisa  mali,  siktipaia  kiiu 
illa  framSa  arbnini,  mna  mo^rufu  vxda 
vpagetti,  nntft'  kvüa  sik«  Junta  bin 
'Ahiialtah  hnlcta  banta  hilaku  inali  zake. 
nam  naliona  bona  ya  'Abdailalt  bin 
*lm  tätamea^ar^  Mu^ammed  bin  Man- 
'ud  ffokmta!  fauya  tarfRm,  wn/ets  Mvh 
lutinmed  bin  Khal/an.  kann  hataki, 
taka  pemb»  za  Jumd  bin  'Abdallah, 
näipepata  ta^ar^u  äe,  na  bena  yrA«  na 
*AH  bin  *Jm  ytdihtm  kam  nduga,  na 
ycyt'  Mtihavmt»!  hin  Khal/an  anasiki- 
iik($f  luimwamlnu:  aziiu  sa/arip  u/Hit/aci 
na  ma^ntfu  j/ako  m  wain  «ako  juu 
yangu.  nikamekukua.  na  Mu^mmed 
bat  Sa'id  hamieatAa  Tanganika  kum- 
nyuja  Msabbah.  tukasaßri.  ttilijifijikn 
kma  Mtao,  htkapata  khaOuri  M^bbt^ 
yuko  ndoni.  wmemfanyiza  «Ha  aoMf 
kutaka  makongo,  mittiAMi  watu  kundaqi. 
vaiijjif/ika  mUu  uangu,  ikaw  amani, 


cell  Hanied  bin  MaluuniiMd  d  Murjebi. 

■JeUt  kommt  Muluunmed  liid  Said 
ta  dir,  alte  Geschäfte  sind  ihm  ßber- 

tragen,  dich  entla.sse  ich  aus  meinen 
f)i>nstfn  ..  Dnrnttf  rntschloss  ich  micii 
nach  Tnlutra  /ii  m'licii.  und  Mtilnnititfnl 
bin  isaid   wartete  auf  Msahhah  bin 

Mubamnied  bia  Chalfan  Riimalixa 
aber  sagte:  »Aueli  ich  möchte  aur 

Iv liste  flehen,  doch  ich  habe  keine 
Mittel.  Teil  bin  mit  Juina  bin  Ab- 
dallali  liiii  Snliirn  el  Harn-ani  zu- 
s^ainnien  gekutnuien ,  tiie^ier  i^i  nach 
der  KOste  xurRckgekehrt  und  Hess 
mir  seine  Waaren.  Denn  ich  war  in 
seinem  Gefolge.  So  blieb  ich  und  ver- 
kaufte die  Waaren,  bekam  ji^loch  nur 
40  Frrisfln.  Irh  linbe  keinerlei  Mittel, 
aucli  kein  Geld  fur  Trägerlühnc«. 
•luuia  bin  Abdallah  aber  schrieb  lag- 
täglich  Briefe,  um  seine  Güter  zu  be- 
kommen. Ich  selbst  sah  einen  Brief 
des  Abdallah  bin  Isa,  in  dem  er  an 
Muhammed  bin  Masiid  soliiieb!  -Sieh 
7.U,  dasK  du  den  Muiiannned  bin 
Chalfan  herbrinj;;st.  Weun  er  nicht 
will,  verlange  das  Elfenbein  des  Juma 
bin  Abdallali«.  Als  ich  diesen  Brief 
bekam  —  ich  und  Ali  bin  Isa  waren 
wie  Bruder  und  Muhammed  bin 
(Mialfan  war  sehr  bedrückt  —  da 
sagt«  ich  zu  ihm:  »Mache  dich  i-eise- 
fertig.  Den  Tragerlulm  und  das  Zehr- 
geld fUr  dich  nnd  deine  Leute  las» 
nieine  Soi^ge  sein«.  So  nahm  icli  ihn 
mit  Und  den  Muhanimed  bin  Said 
liess  ifli  riTn  'Panganika  zni  ikk ,  wo 
er  lii  ii  M>,'il)!iali  erwarti'ti-.  Als  wir 
in  das  Getiiet  <le8  Mtau  kamen,  iiör- 

ten  wür,  dass  Msabbah  am  Flosse 
sei.    Sie  hatten  ihm  viel  Plage  ge> 

macht  durch  Korderui^en  von  Wege- 
Zöllen.  Icli  sandte  Leute  aus,  um  ihn 
zu  begrüssen.  Als  meine  Leute  an- 
kamen, wurde  es  ruhig,  denn  sie 
hatten  alle  Angst  vor  mir.  Darauf 
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ma  ana  ttote  vcamentklto/u.  akatcasili 
Mfobba^,  aktauqabi4i  amana  aUyompa 
Mtt^ftoMMd  hin  Masud.  iahoaa  nUi- 
eAeheaa,  Kampa  anuma  ytye  M^ahba^ 
kuinjielekea  Mtihamiiuil  bin  Sa  ul  T»i- 
ngatuka.  tuka^Aika  tq/ari  kwenda  To- 
bora,  m  Mu^ammtd  6m  Kha^an  ii«m«- 
mt^ndiua.  iakatnda  hikapUa  Vvima 
aiiuiiii.  hatta  liiltjjußka  kica  Myomltfro, 
tuicamgwi  pormi.  nasi  yaiikuttu  tmfari 
Aim.  VFdatiAu  veen^  vMiikuwa  »afori 
migo  Homed  hin  Said  d  Wardt  tco 
'AMat/ah  bin  Stemm  f1  Kkanjeri  tm 
Sleinati  hill  IIa  med  er  RuHt/ji  ii<i  Sitlftin 
bin  Jiaskid  d  Ghetki  mt  llamed  hin 
'JMaUah  elKetkm  im  Sahm  bin  lfm 
ef  Togi  tea  Sa'id  bin  Ehamis  et  fogi, 
Wa'aralfti  jtimla  wipata  Wa*artA»  ku- 
mi,  min  yher  tcatu  im  mrhitd. 

na  wa^  ba'do  tranamkhqfu  tea  fit 
Mirambo.  na  i^ia  bio  hutayapHa  parini 
akiudha  kva  MgooAero,  huinpa  parim, 
hOokea  koHka  amcal  jfa  myi  ya  Ikbara 
Usoku  kawapiH  njui  za  fnijmi  hea 
khqfu.  mt  dfilili  ica  njin  fiio  Mnyam- 
u-fzt,  jina  lake  Kahtätvira.  ndio  shtig- 
kuU  yoke,  kiq^tna  maU  kmeopetdca 
WfflM  njia  AtD.  na  hdh  mohoH  yanapo 
mofi  ant^tofua,  AtNeaamftM  ;  waqH  kaia 
va  kaia  hUaßka  kaÜka  maß,  hawa 
ndiro.  vakatoka  teahi  Tnhora ,  s/urti 
irampute  Kalutut  iia  ^  na  wakaluku  laii- 
yanikOf  veampate  jfeye  Katutuvira.  iu- 


knin  Msabhaii  und  itlttu-gnb  mir  <lie 
Sachen,  die  ihtu  Muliaiiiiiied  bin  Ma- 
sud  anvertraut  halt«.  Ich  nahm  ao- 
viel  ich  fSr  gut  befand  und  Qbergab 
das  ObriKf  «b  m  Msablta)i,  damit  er 
es  dem  Muliainmed  bin  Said  /.iiin 
Tanganika  hiiiilitf ,  dann  l)rachei»  wir 
liouh  Taborn  auf,  und  den  Muhaiii» 
med  bin  Chalfan  nahm  ich  mit  mir. 
Wir  marachirten  und  kamen  friedlich 
durch  UwinsB.  Als  wir  aum  Ngom- 
Ihto  kamen,  /ol;)mi  wir  weiter  durch 
die  Stoppe.  l'nd  wir  waren  eine 
f^'osse  Karawane.  Viele  Araber  hatten 
sich  zu  der  «:iiien  Keiüc  zu&auunen- 
gethan  —  Hamed  bin  Said  d  Wardt 
und  Abdallah  bin  Sleinan  et  Khan- 
geri  und  SIeman  1>in  liamed  el  Rnwchi 
und  Sultan  bin  {Raschid  el  (iliethi  uiul 
Ilamed  bin  Al)dnllah  pI  Ketbiri  »md 
Saluni  bin  Hin  ei  Toki  tmd  i!>aid  bin 
ChamiselToki,  eine  Menge  Aral)er,nn> 
geflhr  aeho,  ut^eredinet  die  KOsten- 
leute. 

Denn  damals  f&rchtete  man  noch 

den  Mii  anibo.  Und  auf  dem  Wege, 
auf  dem  wir  marschirtcn ,  naiiilicb 
durch  die  Steppe,  wandte  man  sicii, 
wenn  man  von  Mgombero's  Gebiet 
aus  kam,  in  die  Steppe  und  verliess 
sie  bei  df-n  ersten  Ortschaften  des 
Tabora-Ge!>iric.s ,  in  Usoki.  IVn  Weg 
über  die  ( Irlscliaften  schlug  man  nicht 
ein  aus  Furcht.  Und  der  Küiu'er  lür 
den  erwShnten  Weg  war  ein  Mynaut- 
weid»  namens  Katutuvira.  Dies  war 
sein  Beruf,  er  bdcam  bezahlt  dafür, 
dass  er  die  Leute  auf  diesrin  Wege 
frdirte.  Und  j«*(b' Stfllr ,  wn  Wasser 
war.  kannte  vr.  Wcini  er  sa^le,  dann 
und  darui  kommen  wir  an  Wasser, 

SO  war  es  so.  Wenn  Leute  aus  Ta- 
bora  kamen,  so  mussten  sie  unbedingt 

den  Katutuvira  haben,  und  wer  vum 
Tanganika  kam .  tntisste  auch  den 
Katutuvira  haben.    Wir  uiarscliirteii 
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karnda  haltu  u.siku,  tuUjika  ztmni.  tuku- 
panga  ta'a  j/a  solta', 

^aHa  et  ofiri  «ah$  iwte  ha'adi  ira> 
Hloka  htta/ul9  'tutdi  ya  njfitH  porhu. 
tmuma  wanakwfa  mftto.  titkammliza: 
khnhan  yani!  tcakvuseiita:  Mirambo  ana- 
kuja  vita,  na  leenselit  umgvu  wipata 
wUu  wume  wamekanuUuMu  hh 

\  boma  la 

feusiba    ziba,     ha  mill    i/a    uiui.ut  sa'a, 

boma  kaiüshi  ^aUa  rotfo,  teaie  tealio- 
kamatiea  iBoka^,  itakahgta  khahari, 
jfakmea  leai^Mtukamaia  wttu  wt  Mi' 
rrimbOf  traktiiuuliza :  iratu  ira  uani  uinyi f 
icakiiMtina:  train  ten  Haunt/  bin  MuhaiH' 
med  T^ppu  T^.  trakauiaaeka!  endeni 
3gnUf  tin  leaht  tea  Mirambo,  tutaheemb 
Ukononffo  koHka  mehi  setu,  hvm^ 
piga  viia  tut  kutenyeza  mji  tea  i^tmba. 
mui  (mneagisiwa  na  Mirambo,  tuktomma 
na  Tgapu  Tg»,  fagimta'arraidi  kma  nmo, 
niweMb  kidogo  wakaja  loate  thdaAi»i 
zaidi  kniiibhii  ktcctii  knja  nitezama. 
wakaniaga  kwenda  sao  wakataka  chnmri 
kawapa  mts^  miwitu  wakaenda  sao, 
loakaniaii^:  OMttSu^'  tuii^tHa  htgta 
Makwenda  zelu,  kihUala  i^Uta  a»f»- 
bufd  wakapifa  jeshi  kt^ua,  vakaaida 
zao,  tia.<tt  tukaimdoka. 

W'a  arabn  tcote  icaie  Jema'a  waka- 
fanya  khofu  sana  wakasema  ofoffaH 

'  hiij  Kiuyamwesiausiiruck. 


sdiHamed  bin  Muhuinied  d  MarjelH. 

bis  wir  an  ein  W'nsserloch  kamen. 
Und  wir  schlugen  unsere  Zelte  auf 
gegen  ein  Uhr. 

Am  Nachmittag  suhen  wir  wie 
einige  unserer  Leute ,  die  in  die  Steppe 
£;ep:nn;;f*n  warnt,  um  Hoitig  zu  suchen, 
cileiiils  ankamen.  Wir  fragten  sie,  was 
tvs  giebt  und  sie  sagten:  »Mirambo 
kommt,  es  giebt  Kri^  und  einige 
unserer  Kameraden,  etwa  vier  Mann, 
sind  aufgegrifTen  wt)rden-.  Da  er- 
ricliteteei  unsere  Leute  sofort  eine 
San/a',  eine  Borna  aus  Dornen.  Da. 
nach  einer  halben  Stunde  —  die  Borna 
war  kaum  su  einen  Viertel  fertig  — 
kamen  jene ,  welche  aufgegriffen  wnren, 
und  erzählten  luis:  «Als  uns  die  Leute 
des  Miramlio  i-r^iifTi  ii  liatdn,  fragten 
sie,  \ress«'n  I.ciit«:  seid  ihr.'-  Sic  ant- 
worteten: »Die  l^eute  des  lianiitl  l>in 
Hnhamnied,TipuTip«.  Darauf liessen 
sie  sie  hiufen:  «Oeht  eures  Weges, 
wir  sind  die  Leute  d«;s  Mirambo,  wir 
ziehen  nach  Ukonongu  iu  unsere  Hei- 
mat, utn  Krieg  zu  fülu'en  luid  die 
Stadt  des  Simha  in  Stand  zu  bringen. 
Und  wir  sind  von  Mirambo  beauf- 
tragt, wenn  wir  Tipu  Tip  treffen, 
sollen  wir  ihn  in  keiner  Weise  he- 
listigeo'.  Nach  einer  kleinen  Weile 
kamen  über  30  Leute  in  unser  Lnt^er, 
tun  mich  zu  begrüssen.  \\s  sie  sich 
verabschiedeten,  baten  sie  mich  um 
Saljt  und  ich  gab  ihnen  zwei  Lasten. 
Darauf  gingen  sie  ab  und  sagten 
mir:  «Molden  früh  werden  wir  hier 
vorbeikommen,  wenn  wir  weiter- 
ziehen-. Wir  legten  uns  nieder  und 
am  Morgen  kamen  sie  vorbei,  ein 
grosses  Heer.  Sie  sogen  ab  und  auch 
wir  braehen  auf. 

Slmmtliche  Araber  jedoch,  jene 
Stammesgenossen,  batten  grosse  Furctit 
und  sagten:  -Wir  wollen  doch  liel>er 


Digitized  by  Google 


Bmidk:  Aotobiographied.  ArabrnSehech Hamed  binMuliammed  el  Moijebi.  13 


tukae  kapa.  tuondi^e  kesko.  Aatoaam^ 
hk:  htähmde  katika  mtatuf  mttfmye 

tia  jfuie  rubaai  miu  si  mtu  tea  kupotea 
oAodM^  mdaMn  kut  afyotea.  hahk- 
h^ika  kambM  kwutko  maß,  itaira  it»iku 
na  giku  zoie  ktffika  kwa  ta'a  taba'  nane. 
htkaemb  «ete  Aatia  tukt^ka  auwxti  ya 
VHyantfmAtf  meki  jfo  Tabor»,  Vtokif 
bt  ,s(laiiia.  tukashinda  Vsoki  iiA'u  mbUt. 
tukaondoka  (Iwkif  tukaetuki  s$ku  tohi. 

MM  hik^Ska  infMt  kwht  /lum  To- 
linra.  tukakuta  puitht  nilizoacha ,  el 
akh  Mufunmaed  bm  Mas'vd  ameg^leka 
pveam  sole,  simeba^  kko  nStsokumda 
fiazo  safari  i/o  mttisho.  na  tc/ifxitfa^ 
tcattiektuta  (irlimUf  tca^ti  tea  kulitna. 
hnoa  ta'aiu  mtpagati, 

£ommi  nifijKkwnida  Ujijt  msee  Mu- 
fmmmFd  bin  .Jumn'  yu  km.  trfmnia, 
nkatiinmh)(i  hiu  Ao'nmtt  hajui  siku  t/a 
kufa.  »iktfa  tuimif  rnkzame  tnama  j/ako 
Njfotio  bifU  Ftmdi  Kim  kwt  maeko  mo' 
wifif  vkiiaka  raHi  yongu,  hamwambia: 
tiisha  Allah  itnkmrn  znidt  kultko  nhain 
tfoko.  aktuma:  now  w^ua,  yajhrfoa 
khanmu  na  baica  kina  Sikg  teaiolo  wo 
na  rvgni  hapala  b*»hima 
ktcn  N;/nf!n,  hafntn/i  nenn  illn  kim 
sbawi  langu.  nilipoona  bapana  tcapo' 
saxLba' 


liier  bleilH'n  und  f»rst  inorpen  auf- 
brechen«. f)()rh  icli  sjuncli  zii  ihnen: 
»Wir  solien  uns  in  der  Wildniss  auf- 
halteo?  FOrchtet  each  doch  nieht>. 
So  sogen  wir  ab  in  Folge  meines 
DrSngens.  Und  jener,  unser  Ffihrer, 
war  sonst  nicht  der  Mann,  der  sich 
verirrte.  AImt  an  jcnrm  Platze  ver- 
irrte er  sich.  Wir  kamen  erst  am 
Abend  an  einen  Wasserplatz  und 
sonst  kamen  wir  stets  schon  um  eins 
oder  zwd  an.  So  mtnchirten  wir, 
bis  wir  wohlbehalten  den  Anfang  von 
Unyanyembe.  dns  Taborn- OeMr-t 
l'soki,  erifichten.  In  üsoki  rasteten 
wir  drei  Tage,  dann  zogen  wir  ab 
und  marschirten  drei  wdtere  Tage. 
Am  vierten  Tage  kamen  wir  nach 
Tabora  in  unsere  Stadt  Ituru.  Wir 
fanden,  dass  alles  Klfenbein,  dnf^  ich 
•/nrfickgelassen  hatte,  von  dem  Bruder 
Mulianinied  bin  Masud  zur  Küste  ge- 
sandt war.  Ks  blieb  nur  das  übrig« 
das  ich  auf  dieser  letzten  Beise  mit 
hatte.  Und  Triger  waren  schwer 
zu  hekonuneo«  denn  es  war  Bestell- 
/eit.  Ks  war  eine  Plage  mit  den 
Tni-;!'!!!. 

Damai.s  als  ich  nach  Ujyi  ging 
imd  der  alte  Muhammed  bin  Juma 
noch  lebte,  da  rief  er  midi  herbei 
und  sagte:  «Der  Mensch  kennt  nidit 
den  Tag  .«(eines  Todes.  Wenn  ich 
sterbe,  so  sifli  nnrh  deiner  Mutter 
Nya.so,  del'  'roclitcr  Fundi  Kira's, 
mit  beiden  .\ugen,  soi'ern  du  willst, 
dass  ich  mit  dir  zufrieden  bin«.  Ich 
antwortete  ihm:  »So  Gott  will,  wird 
es  noch  mehr  sein  als  zu  deiner  Leb- 
zeit«. Und  er  sagte:  »Du  weisst 
auch,  dass  s'w  verfeindet  ist  mit 
dem  Gosriileclit  Sike's,  den  Kindern 
Mkasiva*s«.  Als  ich  jet/.t  zurück- 
kehrte, erwies  mir  Nyaso  hohe  Ehren 
and  that  nichts  ohne  mdnen  Rath. 
Als  ich  sah,  das»  es  keine  Triger  gab, 
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mtcha  Mu^ammfd  bin  Mas'ud  d  Wmrdi 
M»  Sa*kl  bin  Su^m  d  Ghe^j  mtfe 
nyuma  yeiu, 

siA'u  ZiieciU  wakajn  itatu  »cafoka 
kwtt  Mtrambo  niiUip  nimde  mimi 
dv  n^>eMi»  mhlo  wangu,  haazimu 
kumpdfka  bin  tßtmed.  leoA^popoAi 
khaltori  Wa'ornhu  ira  Tnftr/rn  itaknni- 
ambia:  usimpelfkr  i>ff  hin  Ma  med j  atamua 
J^ratnho.  hmaaambia:  km^mt,kammm 
mali,  bi^*a  na  bundti^  na  hanth  ya- 
pata  migiffo  khamsmi.  hampa  Khom» 
hin  Sffman  el  Hinatri  ua  tnhi  wa  rnrint'i 
SaiumBabarifWako/uataiiaaiiS^.  kma 
Khamif  Am  Slfman  wtunmda  Mm^/ema, 
akaadmu  t/amed  bin  Rashid  W  J^abn 
tea  fit  fa/  hin  '  Afi  el  Ghethi  kirenda  na 
Sff  ica  zaidi  icml  Jtima'  Khadimu.  ica- 
kakbqfisbwa  na  Wa'arabtt  vsatio  Tabontf 
hkm  «aka*aiimH,  toakanffuata  Stf, 

teakwfnda,  ^aUa  toakmßka  Vrambn, 
tDakapata  ^«fträui  tana,  "Wa'arabu  tro 
Tnhnm  irakmratna  Want/fimtrrci  trapafa 
train  kiiMi ,  nakdu  tifni  u</nn,  tcnka- 
waftttiyiia  kana  ttatu  tcalittlitkn  katika 
sajari.  wakairaaaibiaf  mdnti  ktra  Mi' 
ramho,  mkißka,  mpeni  khabari,  yakmra 
»m  Itcatoka  pwmii,  inaknja  jfshi  kubtca 
mna .  kulrtipiga  treirr  Mtrambo.  iti  vHo 
/tiro,  na  jtim/a  i/n  Waztimpi  antctrn/ttn 
i>^Jjid  Hary  hash,  xixi  tunifl<ik"  kadka 
safari  hiohiOf  ^a^  kukupa  khabarif 
nkae  ktea  b^iiri.   mkisema  kiva,  bona 


critscliloss  ich  mioli .  nllfin  vornnzu- 
fiehen.  Ich  licss  den  Muliaminrd  bin 
Masud  el  Wardi  und  den  Said  bin 
Sultan  d  Gliethi,  die  mir  «piter  fol- 
gen  sollten,  xurSck. 

Uin  dieselbe  Zeit  kitnen  Leute 
von  Mirambo,  um  mich  bu  rufen. 
Ich  sollt*»  7)1  ihm  kommen  oder  me't- 
nen  Soliri  schicken.  Ich  enUchloss 
mich ,  den  Sef  bin  Uamed  zu  schicken. 
Ala  dies  die  Araber  von  Tabore  hör- 
ten, aagten  sie:  «Schicke  eicht  den 
.Sef  hin  Hamed,  Mirembo  wird  ihn 
tödttM)-.  kh  sagte  ihnen:  »Das  schadet 
tiiclit»  und  kaufte  Waarcn  ein.  Stoffe, 
Ciewelire  und  Pulver,  etwa  .00  Lasten. 
Das  abei:gsb  ich  dem  Chemi*  Wn 
SIetnan  el  Hinevi  und  dem  Kllsten- 
menn  Stlum  Baheri,  die  §eawbMam 
mit  Sef  zogen.  Die  Leute  des  Chemis 
bin  SIeman  wollten  weiter  nach  Man- 
yema.  Auch  llamcd  bin  Raschid  el 
Habsi  und  Bilal  bin  Ali  el  Ghethi 
wollten  mit  Sef  gehen,  ausserdem 
VVad  Juma,  ein  Freigelaasener.  Sie 
winden  zwar  von  den  Arabern  in 
Tal>ora  l»ange  geinarbt.  entsdilnssen 
sich  aber  trotzdem  und  fuljjlen  dem 
8ef. 

Als  sie  in  Ununixi  ankamen,  wur- 
den Ihnen  hohe  £]iren  erwiesen.  Die 
Araber  In  Tafaora  aber  sandten  zdin 
Wanynmwe»  aus.   Sie  ^ben  ihnen 

die  K!f"id<M'  Freigeborener  und  ver- 
kleideten sie  wie  Leute,  die  von  einer 
Rei.se  kommen,  l'nd  sie  sagten  ihnen: 
•Geht  XII  Mirambo;  wenn  ihr  an- 
kommt, «idUilt  ihm,  wir  kommen 
vDFi  der  Kllste,  es  ist  ein  f^i  nsses  Heer 
im  Anzüge,  um  diih.  Mirainho,  /ti 
iM'kämpfen.  Ks  ist  kein  gewöhnHcher 
Krieg,  eine  grosse  Anrahl  vou  Arabern 
liat  Sejid  Bai-g«ach  aiisgesandt  Wir 
aber  sind  von  dieser  Karawane  ge- 
kommen, um  dir  Nachricht  au  geben, 
damit  du  vorsichtig  seiest.  Wenn  ihr 
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buddi  atamm  Stfu  na  hao  tealio  na», 
nta'attOi  kteani  apatane  na  ^amed  bin 

Mtihammetl ,  nasi  :ammii  tuHapitfonaf 
itftkre  amani  kniika  mikrnio  ya  Hnmrd 
liiii  lUubammedf  naye  Aakuwapo,  aii' 
kuwa  Manjfema. 

al^aoambnaakkaban  iteJÜiramboaka- 
mmla  Stff  «Numhie  wah  Wa^ar^, 
teexho  wamtlf  sntt.  ma'ana  :imeihija 
khdhari  ainn  kaiu  aa  kaia,  iinmi  na- 
sf'tna  kAaöari  hUo  meongo.  zijajmkmca 
kweUf  vDevB0  u  katäea  amani,  nta'ana 
baba  ^ako  kana  ndugu  yangu,  lakinina- 
taka,  waondoke  Aawa  Wa'arabu,  mundt 
saOf  vasijiate  khabari  tcapayazi  tcao, 
miht  wa  Tabnrn,  tcatahifta  tnhü/o  ira- 
kimhir.  ifokiitra  khamra  kuu  ktcao. 
akamda  Srf  bin  JJamed  akawaambia 
wak  Wa'arabu  na  miiu  wang«:  ktsbo 
sqfirini,  mimrf«  rmif.  nami  nataka 
kunuß  Tabora.  wakasqfiri  vale  Wa- 
'arabu jxtmoja  na  tcatu  wo  Jttirambo. 

na  sikit  tfn  pili  nkniinvu  S»/  litu 
IIa  mill  jHtiUfe  tana  kwa  /rasi/a  lim'  tra 
nibo'  akapneo  na  nguo,  nuuleute  na 
biubti  na  oitambi  bura  oinue,  akataa 
na  teatn  mikf  mUa  akampa  bin 
^amni.  neuda  nao  baita  Hvht.  wataht 
airaebukue  Haumlbin  Mvhomnml  pu-a/ti, 
aknniicamhii'  St^/Jid  Hary  hash:  sa-a 
ha  (iihi  i/u  kiijn  lliiiiirtl  hin  Muhoimnul 
sitnki  ti)i<i  i-ita  nai/r.  Ilamr«/  üiti  Mu- 
hammed  nitncfauya  kana  nduffu  yangu. 
intha  AUah  hapana  viia  tena,  amri 
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SO  redet,  dniin  wird  er  unbedingt  den 
Sef  und  die  mit  iliui  sind,  tüdtpn. 
Denn  wanuii  .soll  sich  Hained  bin 
Muhanimed  uiit  ihai  verti-agen,  wäh- 
rend wir  seit  Ungern  mit  ihm  kim- 
pfeo!  Soll  der  Fried«  aus  den  Hin- 
den  de.s  Ilnuied  bin  Muhammed  kom> 
men?  Kr  war  ja  gar  nicht  dabei»  er 
war  iti  Mnnyema«. 

Als  Mirambo  «liese  Gründe  liürtc, 
rief  er  den  Sefs  »Sage  jenen  Arabern, 
sie  mSgen  moi^en  absieben,  denn  ich 
habe  merkwürdige  Nachrichten  be- 
kommen. Ich  sage  zwar,  die  Ge- 
schichten sind  erlogen,  doch  s.-ibst 
wenn  sie  wahr  .sind,  bi.st  du  sirlier, 
denn  dein  Vater  ist  mir  wie  ein  Hru- 
der.  Doch  ich  wQnsche,  da»  jene 
Araber  aufbrechen  und  weggehen« 
damit  ihre  Trtger  nicht.«:  hören.  Das 
sind  Leute  ans  Tahora,  die  würden 
.son.sl  ihre  I^asten  wegwerfen  und 
entlaufen.  Das  würde  ein  gros.ser 
Veriutt  fiir  sie  sein«.  Da  ging  Sef 
bin  Hamed  hin  und  sagte  zu  jenen 
Arabern  und  meinen  Leuten:  'Mor* 
iren  reist  al)  und  geht  euerer  Wege, 
■null  icli  will  nach  Tab(M-a  zurück- 
kehren«. Da  reisten  Jene  Arabi'r  ab 
gemeinsam  mit  Leuten  Miraud>o's. 

Nach  xwei  Tagen  bekam  Sef  bin 
llamed  fUnf  ZShne  xu  S*/«  Fraaila 
geschenkt  und  Klniduiigssfücke ,  Sei- 
denschärpen  und  .Mäntel  und  vier  sei- 
dene Fraueutneher.  V.v  nnhm  auch 
sechä  Leute  und  gab  sie  dem  Sef,  da.-«.** 
er  sie  mitnehme.  Drei  soll  Hamed  bin 
Mtihaninißd  mit  xnr  KQste  nehmen  und 
er  soll  dem  Seji«i  Bargasch  Ik  sh  llen; 
■.Ti  t/t  n  i(  Ii(li  in  Hamed  bin  Muham- 
med  gekoinuuii  isf,  will  ich  nicht 
mehr  Krieg  tüluen  mit  ihm.  Den 
Hamed  bin  Muhammed  hnlie  ich  wie 
einen  Bruder  behandelt.  So  Gott 
will,  wird  kein  Krieg  mehr  sein. 
Meine  Angelegenheiten  habe  ich  dem 
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jfangu  nimemsabUia  IJamed  bin  Muftam- 
med.  na  vita  kam  ta^qn  vmeAt^a,  hao 
ttaht  mUatu  vaakvihvxt  aende  nao  /mom. 
ua  hao  waniletee  khabari.  tta  kana  ha- 
ptma  eita  vmavjfohifa,  haovMOuwUotu 
wanUeife  khtAaru  hmtHza  kKiAeri  ya 
vita,  kavh  zao  iratu  tea  Taftora,  tca- 
mima  /a^^  yuk  hqKOima  nam.  no 
ma'ana  Mmmio  aUwa^ki^  tana,  ha- 
icakwntceza ,  mito  ylmii  yao.  hatcaru- 
disha  wttu  wtkfi  MirambOf  havaambia 
k^liOM  vUa.  nam  im  wate  irate  wafaAi 
ha'a;imn  htcetida  ptranL  hawaac^ia 
Muiammed  bin  JUat'ud  toa  SaUd  bin 
SaUan. 

ntkw  nilipo'nzimH  okatnScw  WtMrnann 
'fabora  akaja  Jluru  tia  k/iaffi  :a  jema'a, 
teaiu  vangu.  ytjff  htana  Witsmann 
lUUiikfa  Kastaif  akamdea  Hmnam  ka- 
tika  meki  saut/u,  akattdtm  Kongo  kwa 
.tiiltniii  Kniftmba.  tcakninhln  Nt/nn(/irr 
^Ua  Tangmika,  akqfika  Tabora  akau- 
fka:  guko  teapi  Tlppu  T^t  vakamleta 
ftnrv,  tukaonam  akaniambia:  mm*  ni 
kntika  kuku/uafa  irrwe.  nninka  Knsfsai, 
nimekuja  Manj^ma,  u$itMW(iokn.  im  hi 
mko  tBameni^akhnu  mna.  ktdia  niyi- 
iamOf  kahdafa  wfWfj  Miua  tpidiri  mto- 
kftlo  mniijudi.  ntt  Kftxa  nim^kiffo.  xinn 
titaxrvfu  uala  kitu  lIi<><  hoti\  mj»  I'n/'i  a, 
^Ua  pieani  niidtupa  thmumi  yoke,  ham- 


Ilamed  liin  Muiiaiiiiued  übergeben. 
Und  wenn  eä  vvalir  ist,  dass  ein  Krieg 
bevorsteht,  so  nimm  diese  drei  Eite- 
ren Leute  mit  dir  cur  KOste  und  die 
anderen  mögen  mir  Nachricht  brin- 
gen. Audi  wenn  kein  Krieg  kommt, 
sollen  diese  drei  Leute  mir  Kunde 
bringen«.  Da  erkundigte  ich  mich 
und  sati ,  den  die  EänAliluiig  Ton  dem 
Kriege  eine  Bosheit  der  Teboraieute 
wer;  sie  hatten  es  fttr  eine  Sehmseh 
angesehen ,  da-ss  ich  mich  mit  ihm  ver- 
trug. Denn  Mirambo  hatte  ihnen  sehr 
■/uyesetrt  und  sie  verinoebten  nichts 
Wider  ihn.  Das  war  der  Grund  ihrer 
Wiitb.  Darettf  sandte  ich  dem  Mi- 
rambo seine  Leute  aurflek  und  liess 
ihm  sagen,  es  käme  niclit  zum 
Kriege.  Ich  selbst  besehloss,  mit 
jenen  drei  anderen  Leuten  zur  Küste 
zu  marschiren,  den  Muhnmmed  biu 
Masud  und  Said  bin  Sultan  Ikas  ich 
xurflck. 

An  den  Tagen,  wo  ich  aufbrechen 

wollte,  erschien  Wissmann  in  Ta- 
bora und  kam  nach  Ttttru  mit  Briefen 
der  Stammesgenosseii ,  meiner  Leute. 
Herr  Wissmann  kam  vom  iva.'^'^ai  her, 
hatte  den  Lomami  Qberschritten  und 
erreiehte  mtine  Gebiete  am  Kongo 
im  l^inde  de.s  Sultans  Kavamba.  Man 
führte  ihn  fiber  Nyangwe  narli  (b  tu 
Tanganika  und  so  kam  er  weitei  naeli 
Tabora.  Hier  fragte  er:  -Wo  ist 
Tippu  Tip?-  Da  ftkhrte  man  ihn 
nach  Ituru  und  wir  b^;rQssten  ein- 
ander. Er  sagte  mirs  »leb  Inn  dir 
immer  gefolgt.  .Ms  ich  von  Kassai 
aus  nach  Manyema  kam,  >var>;t  du 
schon  w  eggezogen.  Deine  Leute  aber 
hal>en  midi  sehr  geehrt.  Überall, 
wo  ich  vorbeikam,  brauchte  ich  nur 
dich  XU  erwihnen  und  Alles,  was  ich 
wQiisdlte,  war  zur  Stelle.  Jetzt  bin 
ich  hier  und  habe  keinerlei  Mittel, 
überhaupt   gar   nichts.     Oieb  mir 
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zahtbf  qmdiri  uküealo,  naMu'  Tausclnvaarpti .  an  der  Kustc  werde 

'        »•    w-i  jL#     I      .  ,         ,  ich   sie   dir   bezahlen-.    Ich  sagte: 

'  *  »Ich  stehe  zu  deiner  \  erfuguDg  in 

mma  t/tAf  Jtiu  jfanffu  na  tmtu  itak*.  Allem,  WM  dii  wQnschest««  Auch 

d«n  Mohammed  Inii  Chaifiui  nahm 
tuka^qfiri.  tulipafika  Ugogo,  fuuiaafari        ^,        y^^^^^^   ^^^^  ^^j^^,. 

yett  jtmh  ya  Wa^onAu  myxtta  wttu  1-eule,  trug  ich.    80  zogen  wir  ab 

und   kamen    nnrh    Ugygo.  Unsere 
Hamtt'ai^ara  zaiiK.  Wagogo  wakatema  Karawane  aber  bestand   aus  vielen 

shertiMzungu  atoe  mahongo  peke  yakt.  Arabern,  wohl  aber  fllnfeehn.  Die 

Wagogo  sprachen:  »Der  Europter 
OvNNi  «1*06«  km,  kaiea  ghmna  kaia  „in»  aUein  die  WegexSlIe  1)ez«UeD*. 

wf»r    wci^is    wie    vIpI    Zoll,  sollist 
mkumwainbm  rwno  Incatia  Wissmann.      Sclaveu     tnusste     ich  herausiit-hcii. 
.      ^>  ^  M  %.    i>ocii    ich    saute    Ilen-D  Wissmann 

hi4a*9  99  mofn^    Aamj».    dbapäte      Ala  wirnacb  Mpapua kamen,  ver- 
langte er  Tansehwaaren.  Icl)  gab  sie 
njia  ya  Mamoma  akasema  tutuonana  .       .  ... 

'I     ^  ihm  und  er  ging  über  Maniboja  weiter 

pmmi.    nam  fajtapifti  UMgaram    Mtt-  und  .«lagte:  «An  der  Küste  auf  Wirdor- 

sehen!-    Wir  selbst  zogen  durcii  L'sa- 
^ammed  bin  Kh^att  Rmnolisa  hamloa  Muhamined  bin  Clialfan 

ntarl<hi,  kicendaim^m,kumi><  I'  ha  k  hatti  Sandte  ich  a]s  Boten  «ur  KQste  vor- 
aus.  Er  sollte  dem  Sqjid  Bargasch 

S^idBarghashnaTariaTuiMin,  qariöu  ^^„^  ^aria  Topan  Briefe  üW- 

ya  h^kapmmi,  tukaoneata  na  Mu^m-  bringen.    Ktinr.  bevor  wir  ilic  Küste 

erreichten,  trafen  wir  Midiauuncd  bin 
^    '  »    Chalfan  wieder,  der  die  Antwort  des 

na  ya  Taria  Topan.  haßka  Baga-  Sultans  und  des  Taria  Topan  braehte. 

.     .        ^  ,    Als  ich  nach  ßagamoyo  kam,  liesi 

mouo,   haacha   tcant  icnngu  na  ptmoe     .        .      _  ,    ,  m«.. 

ich  meine  Leute  und  das  Elfenbein 
kw  Jan  Muj^aamed  Uanvaj  *l  Hindi,  bei  Jan  Muhammed  Hansraj  zurück. 

waqH  kau  a^  wa   Taria  ^^'^  ^     ^"""^'^       ^^^^nf  <!'  s  Taria 

Topan  und  unsere  Gescliälte  an  der 
ähtgkati  stm  mritna  jnu  ffake  Mu-  RQste  wurden  von   ihm,  Jan  Mu- 

hammetl  Hansraj.    ha^aßn  imcfz»  tisa   ^^"^   Hansr^,    verwaltet  Am 

neunten  Muharram  reiste  ich  ab 
Mu^arram  hawa^i  ünguja  sa'a  nne         j.^^         |q  Abends  In 

ya  mikn.  Zanzibm-  an. 

Zum  Taria  kam  icli  iiocli  in  der 
Aqfikia  kwa  Taria  M«faahar.  aka-  ^^^^^  j^^,,,  zelmten.  !■>  fragte  mich: 

niulha:  icataka  uhrali  ica  Tohora?  harn-  -Willst  dtt  Wall  von  Tsbora  werden?« 

.    .    ,.     .     ^  Ich  sagte  Ihm:  »Wieso  fragst  du  mich 
wamo$a:  ma  ana  gatu  ukamtsa  hm/of  .      >«  l  o  «stj 

'  '     danach?«     Ds  sprach  er:  >S^id 

akaiima!  Seffül  Barghatk  amemwadm»-  Bargasch  hat  den  Wall  von  Tnbora, 
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ri.sAa  elwaii  fca  Taftora  'Ahdallah  bin 
No^ntf  qaqidlmlnipa  tmew  uhaUiwi  To- 
bora,  hammambiat  mimimüamitAiAtoa 
Jlanj/ema  f  ntatakn  ulitalif  akattiam- 
bia:  Sgpd  akikuambia  kktAarif  uai- 
katnt^  tnmtho  mm  niasema  nag«, 
ma' ana  Srjjitl  Itaryhash  fahi'a  yake, 
miu  akimwambia  nenOf  akakataa  amri 
hio,  httekMa  MttMt.  bmtuetmAiaf  venuu 
akaMtMt  Mu^mmmed  bin  Maft*ud  bm 
'AH  el  Mugheri  tcaqti  uk  uU  usiku 
akemtaiiMa  kbtAari  fw  vbealL 

hiMa  a^ubvki  baendn  kwa  TMa 
Tn/Miti ,  innrrn  akamloa  h  nnji  Rajltar  ft 
Hindi,  kmrani  wake  Taria  li/pan  tnkabwa, 
IM  nSßpi^ka  üAora  kaioka  Man^ 
ycma,  tutlionn  nnife  Mzunyu  tnmoja 
Heljtk  katika  ntftimha  tfo  Mister  B.j 
Bdjik.  ttUhtum  ^aiubu  gang«  «<ma 
kojfu  Mtmgu,  niUpoonana  «lAvin* 
jua  jitm  hkt.  bwfu  aknja,  ammveUa  kf- 
rani,  akaniambia:  naiaka  tufani/e  shauri. 
ju»  yongu  mmi  bmduqi  na  baruti, 
nawe  jm  jfoko  wain,  unge'e  Manama, 
ma^Ii  mu^  kwa  mM««.  mm  ham- 
icambiu:  iititm  ra  ya  mi  :^jjni  Barifhmh, 
na  inchi  j/a  Manyema  nd^fotama/hki, 
mimi  na  h$  katika  amri  ya  Sfjffidm 
mom  h^mjfa  neno  Uia  kwa  ami  jwAff. 
akaiUawXnat  äim 

uxwe  /uliice  suitmn  tea  Manyema  na 


Abdallah  bin  Na^•<il^^  ,  nhlKM  ufcn  ,  weil 
er  dir  den  Waliposten  in  Tabcira  ül»er- 
gelwn  will«.  leb  mtwortete  ihn: 
•Ich  Inn  der  höehtte  Sultan  im  Man« 
ycmalande.  Wie  sollte  ich  nach  der 
Walisfellf  trachten  !•  Docli  rr  sprach: 

•  Wenn  der  Sultan  dir  davciti  spricht, 
so  lehne  es  niclit  ab.  Schliesslich 
werde  ich  adion  mit  ihm  reden.  S^id 
Barga«ch*8  Charakter  ist  niinlicb  so, 
dass  er  es  höchst  übelnimmt,  wenn 
er  Jemand  einen  \'orschlag  macht  und 
diosiT  ü'-ht  aitf  seinen  Wunsch  nicht 
ein-.  Ich  ^flgte  ihm:  »Gut*.  Darauf 
kam  Muhammed  bin  Masud  bin  Ali  el 
Mugheri  und  enihite  mir  in  deml- 
ben  Nacht  die  Gesehidite  von  der 
Walistelle. 

Darauf  legte  ich  mich  nieder,  und 
am  nndisten  Morgen  ging  ich  7.u 
Taria  '1  upua,  der  alsbald  seinen  ersten 
Angestellten  Kanji  K^bar,  einen  Inder, 
wegsandte.  Damals  aber,  als  ieh  von 
Maniiema  aus  nach  Tabora  gekonmien 
war,  tnif  ich  in  dem  Hause  des  Bel- 
giers Herrn  V>.  mit  diesem  xusammen 
einen  anderen  Europäer,  einen  Bel- 
gier. Er  wurde  mein  guter  Freund, 
dieser  Europier,  doch  ich  erfuhr,  ab 
ieh  ihn  traf,  s^nen  Namen  nicht* 
Dieser  Itaro  jetzt,  von  den  Ange- 
stellten gerufen,  und  spiaeli  7.U  mir: 

•  Wir  wollen  ein  Ahkoinmcn  treffen, 
ich  liefere  Gewelire  mid  Pulver;  du 
lieferst  die  Leute  und  kdirst  nach 
Hai^emA  surQck.  Die  Ertilgnisse 
theÜenwir  uns  halb  und  halb«.  Ich 
antwortete  ihm:  »Ich  bin  ein  Unter- 
than  des  ^f*ijid  lim^asoh  nnd  da,s 
Mai^jemaland ,  das  ich  beherrsche, 
steht  unter  Hoheit  dm  Sultans,  ich 
und  das  Land.  Ich  kann  nichts  unter- 
nehmen ohne  seine  Ermlehtigung.  Er 
antwortete:  «Ich  habe  nichts  mit 
dem  Stiltan  zu  thun.  Du  bist  der 
Herrscher  von  Mauyema    und  alle 
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amri  yfite  hcako.  tcatakn  icnee,  vema, 
hUaH  doMi.  hamwambia:  mms»  h^mya 

haondoka. 

nifyooHOita  na  Stjfid  amoat  aaa,  aka- 
niulna:  nmi  khabari  pa  bam  mt  Man- 
jfemal  hamieatiUna:  khtUmri  njema,  ttam 
kati0uam  n»  S^jfid  Barghash  tflSi  9iku 
hio.  am^iowaUa  $tjftma  yatufu.  nilipo- 
Mfiri,  (fatta  niUpokuja  Vnguja,  miaka 
wrba'ta^dtata.  Aanyw  Mafiori  ya  Bel- 
fik,  akamambmf  fntm*  iMiA'laX» 
uIvmU  tpa  Tnhora,  iakini  äa^ö  qfafiaii 
sqflri,  vmde  Mai^/ema,  utika$  hapa, 
kamwmiMai  ba'do  pmOt  za^ 

'azhm  MUM.  ihAi- 
pi'i/o  aknju  na  pemlff ,  Mvharnmfd  bin 
Mat'ud,  ttkOotha.   hamwaaAia:  vma. 

na  iMgtf  km  jfupo  B^ik  nmeja, 
ttTMpagaza  watu  kiamMmia  <w  »äkt 
mta  kupeifka  Aonffo.    marra  akaptywa 
3/a  mUe  vapa^u  akamgia 

wOUf  vmatgnma.   ttoftimito  tM  woto 

tFakarege'a. 

nilipokttisha  khabari  hatahn  rnkksa 
kunmdaka,  akamtminat  tnmdakwalaria, 
nit^pf^tka  kwa  Taria,  mora  waki^ 
wtriu  watatuy  mtu  mmojtt  mMchihm 
rupia  etfenna  mtu  tea  piii  amechukua 


Gewalt  üW.hi  hv'i  dir.  Wenn  du 
willst,  ist  es  gut;  wenn  du  nicht 
willst,  sind  Mrii*  fertig-.  Ich  sagte 
Ihm:  «Ich  ksiui  nichts  itnterneiinien 
ohne  Ermächtigung  meines  Herrn« 
und  ping  ab. 

Üen  Morj^rn  nnch  meiner  Ankunft 
in  Zanzibai*  um  7  Uiir  ging  ich  zum 
Sultan  und  er  fragte  mich:  »Wie 
steht's  Im  Innern  und  besonders  in 
Manjems?«  Ich  antwortete  ihm:  «Es 
geht  gilt'.  Und  ich  kannte  mich  mit 
Sp^id  Hargasch  his  zu  diesem  Tnjje 
noch  nicht.  Er  war  t'i>t  nach  meiner 
Abreise  sur  Regierung  gekommen. 
6dt  mdnem  Aufbruch  bis  m  mein«* 
Rfickkehr  nach  Zanaibar  waren  vler- 
lehu  Jahre  vergangen.  Ich  erzählte 
ihm  auch  die  Goscliichte  mit  df»m 
Belgier,  da  sagte  er:  »Ich  wollte  dir 
den  Walij>osten  von  Tabora  geben, 
doch  jetzt  Ist  es  besser,  du  reist 
ab  und  gehst  nach  Mai^jema,  bldbe 
nicht  hier«.  Ich  sagte  ihm:  -Ich 
habe  noch  Klfenb(*iti  in  Tabora«, 
docli  er  s])rnrli:  •  l^ntschliesse  dich 
jetzt.  Wenn  dein  Bruder  das  Elfen- 
bein bringt,  Muhammed  bin  Ibsud, 
so  wird  es  genügen«.  Ich  sagte  ihm: 
»Gut'. 

Und  7.U  jener  Zeit  war  ein  Belgier 
da.  der  öOO  oder  600  Leute  fur  den 
Kongo  angeworljen  hatte.  Dem  wurde 
abbald  verboten,  jene  Trlger  mitzu« 
nehmen.  Der  englische  Consul  schritt 
jedoch  ein  und  so  bekam  er  wenig- 
stens einige  Leute,  Freigdiorene.  nie 
Sclaven  wurden  ihren  Uerrra  sur&ck- 
gegeben. 

Als  ich  mit  meinen  Lr^äldungeo 
fertig  war,  bat  ich  um  mdoe  Eni* 
lassung.  D«  ssgte  er  zu  mir:  -Gehe 
jdtit  zu  Taria«.  Als  icli  7m  Taria 
kam,  erschipnen  alsbald  drt-i  L»Mite, 
der  eine  brachte  •Jörn)  Rupien,  drr 
zweite  brachte  eine  Kiste  mit  Klei- 
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bakfutJs^a  zimn  m/un buxhti  no  jokho 
tta  detUe  tta  shaU  m  citambi  vwUi  na 
vikoi  VMM  na  hanxu  »Uta  na  miIk 
Impost  wMi  tta  wehtpa  vkeiU  nwfnia 
hal  vfiardi  na  hä  'wit,  Indh  kintoja 
tfoftnta  tola  *  ktimi  nn  jambm  na  kUara 
ioAabu,  na  kuUa  kita  umtAinm  na  pete 
abtkui  na  m'a  ya  iahabu.  na  kttäa 
nUn  aHyeona  khabori  km  aUsia'afabu. 
marra  alUoXfm  *AMaltah  bin  Nmibu, 
nlii/rkuva  el  icoli  im  Tnftor/i.  o/i/Kj</>ia 
(tall  He,  ali/anyn  wanmu.  nih/wofuioka, 
akaniqaribitha  kwake,  akaleta  ^nAoton, 
ahanhdua:  S^jfid  Sargliaifh  amek^ta  id- 
«Mft*  loa  Tuiffanikat  homwanMa:  hma 
kJMari,  jfokmoa  nmdfam  wmgu  im 
Manyemaf  khalqi  uilin  nno  zaidi  ku- 
liko  Vnyamvpczi f  yate  Tabtjra  na  Su- 
kuma  yote,  atrafu  znte  :a  I'ngamwrzii 
nfalaka  «heakt  mku  bio  bfMa  akqfa 
'AbdaUah  bin  Ifafibu  mkn  9im  $aba\ 
siku  säe  säe  akalokea  bwana  Wib»> 
aknJUHa  Jhcw  Aefol*  nka/anya 
(u'm/'n  1/(1  I'liln  n  nliyittviui  kirautju.  tka- 
lokea  renlc  thflathamia  (^trsh.  ttalim' 
ieeabu  bi^^a  kana  mUoyctmuma  ntimi 
Teitora,  makengo  täntmeoambia,  oka- 


dei-n  S  ein  Buscliti,  ein  Juclio,  eioe 
Schärpe,  einen  Shawl,  xwei  'HirbMi- 
ttteher,  vier  LendentQeliar,  sedis 

Hemden  und  zwei  Lederscliiihe ,  nuch 
zwei  Flasoiiclicn  mit  Odpiir,  Hosenül 
tind  l,a\veti(lelöl ,  jedes  «'inxelne  zu 
/.elm  Tola'  und  einen  Dolch  und  ein 
güldenes  Schwert  —  jedes  einzelne 
war  werthvoll  —  unil  einen  Diamant* 
ring  und  eine  goldene  Uhr.  Jeder« 
mann,  der  dies  sah,  staunte.  Gerade 
kam  Btich  Abdallah  bin  Na.sibu,  der 
Wali  in  Tabora  gewps»»n  war.  Als 
der  diese  Bescheerung  sah ,  wiu'de  er 
wie  verrQckt.  Als  ich  wegging, 
ndthlgte  er  mich  zu  sieh,  hot  mir 
KafTee  an  und  fragte  mich:  >Uat  dir 
Sejjid  Bargasch  die  Walistelle  am 
Tanganika  gegeben?«  Da  sagte  ich 
ihm:  •Weis.st  du  denn  nicht,  dass 
mir  das  Manjemaland  gehört?  Ich 
habe  mehr  Unterthanen  als  Unyam- 
weidi  gu»  Tabora  und  ganz  Sukuma, 
alle  Theile  Unyaniwezls  zusammen-» 
genommen.  Sollte  ich  da  nach  einer 
Walistflle  trachten;'-  Seclis  oder 
sieben  Tage  später  starb  AlMlallah  bin 
Nadbtt. 

Und  um  dieselbe  Zeit  erschien 
Herr  Wissmano  und  stieg  im  Hanse 
von  O'Swald*  ab*    Er  rechnete  die 

Waarert  /usammen,  die  er  von  mir 
eiitiioinmen  hatte  und  es  ergaben 
.sich  300  Dollar.  Doch  ich  reclmete 
ihm  die  Waaren  m  dem  Preise, 
Mrie  ich  ne  in  Tabora  gekauft  hatte, 
von  dem  Wegeiolle  sagte  ich  ihm 


>  yoUo  tat  der  lange  Kaftan  ana  dunklem  Tach  mit  Gold-  oder  SilberstidiereK 

bwhli  i>.t  ein  Kleid  in  (iiinselben  Schnitt,  doch  aus  hellen,  leichten  Stoffen,  hanpt- 
Mi'hürfi  Seide,  deole  ist  d  is  Tiirli  zur  Dolch.schärpc;  kitambi  dient  hauptsächlich  als 
Turbantuch;  «hali  (aus  dem  Englischen  ihawl)  ist  der  Name  eiues  sameiai  am  Indien 
kommenden  Stoflcs  ra  Tflchem. 

*  tola,  ein  kleines  Hohloiaass,  nach  dem  solebe  Eneuen  verkauil  werden. 

'  So  wird  der  Name  der  dentachen  Firma  0*Swald  h  Co.  von  den  Ein- 
geborenen ausgesprochen. 
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kgpema  ^«tsiv  i^mtf   ham-  nirlirs      Kr    fragte    mich:  »Sonst 

_     ,        _  ,         ,    ,      i)al>»i  ich  iiicliLs  7.n  bezahlen?-  Und 

ich    anlwortcte:    •Weiter   Itaoe  tea 

Jul/iu  mia.    hamtcambia:  /e<Ui  chuhta.  nichts  zu  verrechnen«.     Da  sandte 

er  die  300  Dollar,  doch  ich  sagte 
ukifika  mia  mnunutie  inmdu^  «amuna  ^^^^  ^  ^ 

fliwidWgn'  ytültOm  OAch  Europa  kommst .    kaufe  mir 

ein  Gewehr  in  der  Art  deines  Oe- 

na  mtqti  nilipcweunü  IJnyuja  Ixtlnsi 

Mwmgerese  aiihtwaj>o,  alihma  na  jicho       ^ur  Zeit  als   ich  nach  Zanzibar 

IcAm,  war  dort  ein  em^iaeher  Conml, 
««2^  jma  liAttihm^Mdimiyake  der  nur  ein  Auge  hatte.  Seinen 

Jfofar  Houie,  hapata  AesMma  httto  Oa  Namen  habe  ich  nie  erfahren,  alier 

unter  ihm  arlieitete  ein  Mr.  Ilomc. 
»tu  sha  AiiahK^    wakanipa  kmüa  tiUu  Diese  prwicsrn  mir  nu>?sprordentUclie' 

sehr  gutes  Gewelir,  zeichneten  mich 
«ana.    ikawa  Sejjid  Barglkuh  kmiki'  auch  sonst  sehr  aus.  Scygid  Bargasch 

^  .  ,         ,,  aber  trieb  mich  an,  ich  soUte  ab- 

miza  m/an.  namwatima :  wapagazi  sam      .  .  i    .,  . 

'  reisen.    .^Is  ich  ihm  sagte,  es  seien 

'aäifim.  okt^pijfa  nffi/a,  aaipagagf  mht,  j^t/.t  schwer  l'räger  zu  bekommen, 

•u      .  »    M      j  ft.    »  •         >    ■  eiliess  er  ein  Ver>>ot,  Niemand 

ub  oMM  Homed  bm  Mutummed  mh«     „.  ..  ,        , . 

sollte  jetzt    1  i-ager  anwerben ,  bis 

pkttH  yakt).  na  Tnia  ameacha  nyumha  Hamed  bin  Muhanimed   fertig  ist 

.  ;  •    M  /  11      Und  Taria  erOfihete  mir  einen  unbe- 

yah'f  teaa,  aadiri  mtakayo  nicAuhtte. 

grenzten  Oedit;  soviel  ich  wollte, 
h^mga  maU  mengi.   kuüa  sütu  hupe-  sollti-  ich  n.  litnrn.    Ich  verlud  viele 

Wea  man  Bagamo^.    <fMa  nfamf^  Waareu,  jed.m  Tag  sandte  ich  Güter 

nach   Eagamoyo.     Noch   bevor  icli 
akaiokea  Sir  Jokn  Kwk\  mjfe  tua-  «bnüste,  kam  Sir  John  Kirk»,  den 

jwma  stttnani.   akanipenda  mno.    aka-  '«^        ^^^^  ^  kannte.    Er  liebte 

mich  ausserordentlieh  und  frsgtemicfa, 

niu/ica  khabari  ya  Uff^M/t,.   hamitamhia  ^^  j^.        ,„  ^^^^^ 

4a       tmta,    aktauamina.'  Äa«j/iM,y,-  v\  ortet.-  ilnn :  -S^hr  böse-.    Da  sagte 

er:  »Willst  du  aitlit  mit  dem  Sultan 
«Wi  na  Sqfid  kwmda  na  h^nga  ^^^^^  hinzugehen,  um  Ugogo  zu 

Vgo^^  hampa  khabari  St^ßdi,  aka-  beklinirfien?*  Ich  ersShlte  dem  Sultan 

.    , .      .     ,    ,  ,.  .  hiervon  und  er  sagte:  «Lass  alle  an- 

Hunnbia:  acha  shugMUt  zote  usahn  uetiae   ,  •  .       .        »  . 

'  deren  Geschliie,  reise  ab  und  gehe 

nach  Maryeina«. 


'  mu  iJta  Allah  -was  Gott  will»,  wird  u.  .\.  f\.U  Aiisciruck  des  Erstmiiipns 
iMttDttt.  Wenn  der  Yer(asfl«r  aagt:  «Sie  ehrten  mich  bi.s  zutii  ma  «ha  Allah»,  »o  iai 
dies  so  SU  verstehen,  dass  Jeder,  der  die  BovoRuguiig  Tipjiu  Tip's  wahrashm^  vor 
Slaaaeu  ma  »ha  Atlah  rafea  konnte. 

*  Damaliger  engUscher  GeoeFSlcoosul. 
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qabla  sijaondoJca,  akatokea  Muham-        Noch  Ix-vor  ich  aufbrach,  erschien 

f«ed  bm  Mas'ud  d  Wardi,  na  pemU  ^  Wardi  und 

alles  Eirenbein  brachte  er  mit  sich. 
eote  akafa  nazo.  na  Said  bm  SuÜam  H  Doch  Said  bin  Sultan  el  Ghethl  war 

QheiU  aka/a  qanbu  ya  jnram.    alipo-  ^^"^  ^''^^^  gestorben.  Als 

Muhammed  bin  Masud  mit  dem  Elfen- 
rcasUi  Muhamniedbm  Mas'ud  tmpembe,  ankam,    blieb   ich   noch  eine 

nUooLaqi  na/asi  qadm       kma  pembe.  Weile,  um  es  ru  verkaufen.  Dann 
«F  ».       »    sagte  ich  zu  Ali  bin  Isa:  »Liefere 

k«mma^Akbm  lia:  mfemahjemaa  Verwandten  Muhammed  bin 

jfoko  Mubammed  bm  Kiajfim.    aka-  Chalfan  Waaren«,  doeh  er  a^te:  »Ich 

mambh:  mwegikumpamaHMubanmed  Muliammed  bin  Chalfan 

nichts  gf'ben  ,  das  ist  kein  Mann,  dem 
bmKhal/an,  sinOuwamoH.  naJuma  (.„^  anvertraut-.     Auch  Juma 

In/i  'Abdallah   dkakataa   kiuiijxi   tnali.   bin    Abiiaiiaii    weigerte    sicli,  ihm 

hamcauU^ia:  ntfuate.   f^mtmsih.  kattka  ^^'»»^        ß«'^"'  »« 

ihm:  «Folge  mfar«.   Und  Ich  ^b  ihm 

maUffO)^,  httmehxtkua.  nakatikanyi         meinen  Wa.iren  und  nahm  ihn 

•ra  UntfVQa  «oib  mrima  hapana  aütfe  ""t-    In  ganz  Zanzibar  und  an  der 

,  .  _  „    ,  *  *        Küste  war  kein  Menscli,  der  ihm  nur 

muamm»  halta  kwa  reau  emu    kam-  ,    ,    ,^  „ 

1000  Dollar   anvertraut  bitte.  So 

ehuhu  mimiK  nahm  ich  ihn  mit«. 

nilipoßka  Tabora,  uaqti  tea  kulinuz      Als  idi  nadi  TabOF»  kam,  war  Be> 
.  ,.  stetlzeit  und  Trtger  waren  ««^iwer  an 

uauauazt  wamekuwa  aatmu.    nuim  na-  .   ,  i'>i.ti..         \.  tr 

^  ^  bekommen.   Lnd  ich  Iiatte  noch  Mu- 

Iktutkakm  jftjfe  Mubammed  bm  Klud/an  hammed  bin  Chalfan  und  seinen  Bruder 

na  nduguye  Naaot  bm  KkUfim.   näi-  mitgenommen.  Als 

ich  nach  Tabura  kam,  waren  gerade 
TiiboM,  «am  woHfiu  tmfioftwM  ^^^^  j^^^  ^  Manjeroa  angekom- 

Manjfema,  wmäet^,  Kkami*  bm        men,  Charoia  bin  SIeman  en  Nebhani 

man  m  Nebhani  ^  Sahm  Bahari.  ""^  S,«'"'"  ß^''^''^-  ^''^^ 

250  Frasila  l\!renl)eiii  uiul  Jiriefe  von 

uaiiuUi  pnnhr  zapata /ruMla  miien  na  Muhammed  bin  Said  el  M.ujclji  Bu  aiia 
khai,>.<ln  na  tdanfu,  zatoka  kica  Mu-  Sige.     Er   tlieilte   mir  mit:  -Deine 

>  ,  i  o  <  I  .«  .  •  JL  Leute  in  Maniema  sind  an&lssig  ge- 
batameä  bin  iyaid  el  Jiuriebt  bwma        ,  j    .  ,      «  .  l. 

worden   und  deine  Sciaven  hören 

Siffe,  amem*ar^u  yahma:  loate  leoko  nicht  auf  mich.    Ich  kann  mir  nicht 

«aHo  Maniema  Ufomekkimi,  na  wihimwa  '»^^'f«""       dieser  Noth.     Wenn  du 

viele  Waaren  mit  dir  hast,  lass  sie 
M^b^meikn.  eiweriuHahmi,  kam  ^.^^^^^  Elfenbein 

nuUi  tnengiumeehukua,  tacke,  na  watu  wird  man  dir  bringen,  doch  viel  ist 


*  Der  VerAMsr  wird  hier  aoiA^ieh.  £r  bat  aich  später  mit  RnnMliia  ver- 
feindet, der  von  ihm  auf  Grund  eines  von  Tippa  Tip  beatritieneD  Vertrages  ein 

Viertel  von  dc>sen  gcsrionnten  Kinkünftcn  forderte  luid  seine  Ans[Jinchc  zum  l'heil 
auch  gerichtlich  durchseute.    Darauf  beiieht  sich  dtsr  äciilass  der  Enihluog. 
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ttatalfta  pembe,  iakm  nyixyi  :imepotea. 
ut^pokuftt  imM»yeii«y  zote  sUaptdea.  ntali 
jfalaka  kiO^f^  WaAara,  lekm  pmh* 

marra  haazimu  kumfiri,  na  tcapagazi 
hatcapatikani.  hapetfJsa  tratu  vcungu  ktea 
Mirambo,  iakuga^  akanU^ea  wnht 
mitw,  kaektthta  baruH  na  btmduqi  na 
hktdn  kifhffo.  matt  yote  haiaeha  Ta- 
Lora,  ita  jH  inhe  zilizoioka  ManyemOf 
Aamtcambia  JUu^itmmed  &cn  Khg^im  si- 
peleke  pieani,  na  &ayo  mali  pagosüf 
vnüHfe  Manyema,  maU  themanin  elf 
reaie.  hasafiri  haenda  zanyu  fiapiti'a 
k»a  Mirambo.  wahi  tea  Tabara  int- 
AnmomMa.*  nkimda  Urambo,  dßmmlbo 
atakmia.  hmDoaiMbiashaidiuru.  mak^aka 
tcatu  uetiyine ,  vakamihi  k'ica  Alirainbft 
wakemwiMbia:  ak^  gained  bin  Mu- 
bammed  atakiip^,  elfa^  jfokmoa  ma- 
mno  mmgu  mkaenda  ^Ifti  mSki^&ta, 
tukaonana.  hajiata  /les/tima  ktin,  ikatra 
suhtim  kun.  akontpa  jMinhf  fraxila 
kbamai'oMhara  nami  hampa  bttuduqi  jfa 
via»  na  deoli  na  msigo  mmU  bi^aa, 
hampa  na  baruti.  nikakaa  sika  «ittoy 
balta  siktt  ya  saba  akatiiamhia:  titjjul 
Bargba$h  naliktaoa  haa^pelekta  pembe 
oJbaAttAM.  IwHnt  «cm  lU^ekka  arba'ini 
zake  na  kmo  ta  Taria  tea  Mubammed 
Hatisraj  Intu.  >ra  .Xatior  bin  Sieutan 
ukaudrtm  peuUte  tatu. 


verloren  gegangen.  Wenn  du  nicht 
seihst  kMnmst,  wird  AUa  verioren 
gdien.  Mit  Tauscliwairen  mius  mui 
sich  Dach  den  llandelsconjuncturen 
richten ,  doch  das  Elfenbeia  liegt  hier 
bereit « . 

SoCuit  ent.sclti(>.%M  ich  uitch,  abzu* 
reisen,  bekam  aber  keine  Träger.  Da 
sandte  ich  Boten  cu  Mlnunbo,  der 
sieb  niebt  vergeblich  iNtten  liesa  und 
mir  200  Leute  sdückte.  Ich  nahnt 
Pulver,  Gewehre  «ind  ein  wenig 
Tauschwnaten  mit  mii-,  alles  Andere 
Hess  ich  in  rabor».  Den  Muhammed 
bin  Chslfiui  beaui^ragtc  ich;  »Das 
Eirenbdn,  das  aas  Maxgema  kommt, 
sende  aur  Kfiste,  für  diese  Waaren 
hier  suciie  Triger  und  schicke  sie 
mir  nnrli  Mnnjema*.  Hs  waren 
Waaren  ttir  80000  Dollar.  Darauf 
Zug  ich  ab  und  marschirte  durch  Mi- 
rambu*sLand,  Die  Leute  von  Tabora 
sagten  mir:  *Wenn  da  nadi  Urambo 
gehst»  wird  Mirambo  dich  erschlai^en.  • 
Ich  cintwurtete  ihnen:  «Das  schadet 
nichts«.  Da  gingen  einige  andere  /.ii 
Mirambo  und  sagten  ihm:  >Wenn 
flamed  bin  Muhainuied  kouunl,  so 
wird  er  dich  angreifen*.  Kursam 
es  wurde  viel  hin-  und  h^geredet. 
Doch  ich  zog  ab  und  als  ich  ankam, 

Itci^russten  wir  uns  »irid  er  erwies 
uns  grosM-  Klii  eii.  Es  war  eine  grosse 
Freund:>chaft.  Kr  schenkte  mir  00  Fra- 
sila  EUenbdn,  ich  gab  ihm  einen 
Hinterlader  und  eine  Schirpe  und 
/.wci  Lasten  Tausch  waaren ,  auch  gab 
ich  ihm  Pulver.  Ich  blieb  sechs  Tage, 
am  siebenten  sprach  er  zu  mir:  Dem 
.Sejjid  Hargasch  hatte  ich  Kifenbcin 
geschickt,  doch  er  hatte  es  zurtlckge- 
wiesen,  aber  jetzt  werde  ich  noch- 
mals 40  ZIbne  tbr  Ihn  schicken  und 
fünf  für  Taria  und  drei  flir  Muhani- 
me<l  Ilansraj-.  Ain  h  dem  Naaur  bin 
Sleuiaii  sandte  er  drei  Zäliue. 
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«iftd^fNMfidMtt  Urtmbo  haßka  Vjifi 
Tanganika,     marra    iasqfiri  ttikqfika 
Manyema  mm»  taba  u  *iiirm 
tut  koHka  mji  trete  Kaaongo  mwesi  tiso 

mew  tea  ^kttAam  haondoka  Katongo. 
mwesi  mhtU  haßka  Nyangvee.  hathinda 
stku  moja  kuonana  ttao  mtcezi  tatu. 

nne  hmnäta  *iku  mhiUt  hamgia 
kaHia  mtwai  ya  Manra,  6idli  aangu, 
nilijioßka  kica  stdtant  Htisuiia  hadavca- 
Uthujeaki  hax^iga  meM  zihtokkum  tote, 
UkuMO  na  jaaib  za  Rtmumi,  naUpiffma 
nan  mied  mitaht  imkati'i  tcote.  trufuli 
limnyi  Dadi  bin  Mdoe  miu  tea  mrima 
nä^femwacbajanA  Aim,  naUmktita  am^ 
kufa,  akakaa  kitwana  thangu  Ngu- 
nguru  Tita,  washmsi  wok  wakamkaiaa, 
hawaatiMa:  ktigu  nuipejfemidkaf  Mfiy« 
ntteymwaekia  ami  yetu.  na  h^a 
ane^/emktttaa  nitamptga,  b^ita  amequbali. 
wakam  kh^  unmAmci  loofc. 

itiku  tUfsiUi  tikaja  khatti,  zatoka  kwa 
Juma  bin  Solum  ttinalagqab  Merikani, 
«m^mwachia  pembe  umgu,  ame^arffu 
yakuwa:  nmehtfa  tw«diwa  na  Mdfa$U  wa 
I'l  ua,  inkubicu  wuu,  Kasonyo  Karotnbo» 
Warwt  wote  Aitmbonga.  kuy»  amemdO' 
ngamfa,  yakmea  pembe  kwangu  njfinyi- 
akaieiu  irulu  kunihamislia  L  rmi  ktra  sultu- 


Von  Uimmbo  aus  log  ich  wester 
nach  Uj^i  am  Tangtnllui.  Dort  brach 
icli  bald  nuf  und  kam  nadi  Maqjema 

am  27.  des  Monats  Rigab  und  in 
unsere  Stadt  Knssonpo  am  29.  des 
Monats.  So  war  der  Muiiat  zxi  Ende 
und  am  ersten  Schaaban  zog  ich  von 
Kano^go  weiter  tind  kam  am  iweiten 
des  Momits  nach  Nyangwe.  Hier 
btelt  ich  mich  einen  Tag  auf,  am 
dritten  des  Monats,  um  die  Freimtle 
zu  befjrOssen.  Vom  virrtt-n  ab  fuhr 
ich  zwei  Ti^e  zu  Wasser  und  kam 
nach  der  Orcaie  von  Bfuwas  meloem 
I^ande.  ALi  ich  aum  Sultan  Rusuna 
kam,  sammelte  ich  ein  Heer  und  be« 
kämpfte  alle  Gebiete,  die  rebellisch 
gewesen  waren,  IJkoso  und  die 
Gegenden  am  Lomanii.  Ich  führte 
drei  Monate  lang  mit  ihnen  Krieg, 
dann  wurden  sie  gehorsam.  Mwii^ji 
Dadi  hin  Mdoe,  der  KOstenmann, 
den  ich  in  diesen  Gegenden  zurQck- 
gelassen  hatte,  war  bei  mf-incr  An- 
kunft ge.storben ,  seine  Stelle  nahm 
jetzt  mein  junger  Sciave  Nguaguru 
Ijta  tin.  Die  Schenzis  wollten  alle 
nichts  von  ihm  wissen*  doch  ich 
sagte  ihnen:  »Wenn  ihr  diesen  nicht 
wollt,  es  :  r  f^i  r,  dem  ich  meine  Ge- 
scliäflp  iihrriingen  Iiabe.  lud  jeden, 
tier  .sich  gegen  ihit  aufleimt ,  \s  eixle 
ich  züchtigen,  bis  er  zufrieden  ist>. 

Da  bekamen  alle  Sehensia  Furcht 
vor  ihm. 

Um  di&selhe  Zeit  kam  ein  Brief 

von  Juma  bin  Salum .  mit  Beinamen 
Merikani,  Hei  dem  ieli  Elfenbein  von 
mir  hinterlassen  hatte.  Er  theiite 
mir  mit:  Ich  bin  von  dem  Sidtan  von 
Urua  beraubt  worden,  dem  Olwrsten 
Kassongo  Karombo»  dem  alleWarua 
Ahgabeo  zahlen.  Dieser  1«^  mir  vor: 
•Bei  nur  ist  viel  Elfenbein  und  sandte 
Leute,  lim  mieli  iinrh  l'rua  ZU  holen, 
/um  Sultan  von  ürua.     Als  ich  bei 
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ni  kirm»  nilipqfika  htake,  Warna  wofe 
wonaogopakuletapnitbevoatmyonganywe, 
na  maJi  :anyu  nyini/i  ninienyanyani/tca, 
na  ptmbe  zako  kumi  simefteaÜtea.  natni 
MW  rukkfa  ya  kupadoka.  ebnuradi  tth 
feuUlaUy  kana  wawtat  kuja,  njtMt  nmtof, 
akawatet&i  na  khaUijemda  voa  Njfanfftce. 
hawtgpddka  Mkifti  taoneaiuwa  iVyoM^WA 

zimu  kusajiri.  hapeieka  uxUu  kuu  Ka- 
mmgo,  htäthna  bantH  na  luhanga.  hda- 
fMMi  qabiaa  homda  Ukoti,  kumoma 

ghuba  mäaita  ihn  ny'mtfi.  hapuku  Ru- 
mami  mkaenäa  kmt  Rapimga  »uifani 
wa  Bamamifnt^miawaiiffy*  mkamda 
hatta  hajiku  I  knsi  yoputa  iinctzi.  hno 
ftttji  mikuu  m$io  ya  'ajeb  tta  mema  kuu 
U^fcmo,  na  kaäa  nim^t^ka  katika  m^V 
wa^imn  kukin^ia,  leakaniaeAia  nufi 
yao  na  vyakuh.  mnapoondoka  haregea 
katika  miß  yaOj  ikatca  halt  hiyo  htiUa 
kafika  Ukoti,  na  jma  ia  2^ 
kUUM^u/akamtaMkoMfioantara,  maana 
yakf  aktgopi  hra  nen»  fotote,  taMa  njaa, 
lakim  t  iiu  st  khti/'n.  ua-'^henzi  uakastkia 
Jma  hilOf  kmea  wakakimitia.  Aammua 
shtAa  yopote  fratä^  tdbdma  kwa  tiht 
»Uta.  ßvsita  ya  utiatipa  ktea  /nuüa 
taiut  ya  sliaba  ila.  taiut  wa  nu.s.su. 

Hipokwisha  biathara,  hufuato  tpbla 
kteenda  ktra  ttdktm  Katimyo  Karvmbo. 
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iliin  ankam,  scliciitrii  sich  alle  Wania, 
mir  Elfenbein  zu  brinf^en  ans  An^t, 
tlass  es  iliueu  vv^geooumien  würde. 
Und  vide  Wuren  aind  mir  geniabt, 
aucli  von  deinem  Elfenbein  sind  selm 
ZEhne  weggenommen.  Und  ich  be- 
komme keine  Erlaiibniss,  abzuziehen. 
Ich  bitte  dich ,  sei  so  tjnt ,  wenn  du 
koitiiiifit  kaniKst,  huie  mich«.  Er 
sandle  auch  Briefe  au  die  Stammes- 
genonen  in  Nyangwe.  Ich  scliickte 
den  Leuten  aus  Nyangwe  ihre  Briefe 
und  da  sie  nicht  selbst  gingen, 
entschlos«?  ich  mich,  sofort  nttfzii- 
briHlu-ti.  Ich  sandte  F.ptite  zu  Kas- 
.sungu  und  bekam  Pulver  und  Perlen, 
Dann  entsdiloas  ich  mich  vollends, 
nach  Ukosi  xu  gehen,  um  Kupfer 
einzukeufen,  denn  das  giebt  es  dort 
viel.  ttberaduftt  den  Lomami 

und  kam  7.u  Rupungii,  dem  Sultan 
von  Lomami,  der  mir  »int«»rthan  war. 
Dann  marscliirte  ich  weiter  und  kam 
in  einem  Monate  nach  Ukosi.  Dort 
sind  sehr  grosse  Stidie  und  ausser- 
(irdcntliclitr  Wohlstand  ist  dort. 
Überall,  wo  ich  an  OrtschaAen  vor- 
beikam, entliefen  die  Schenzis  und 
nberliessen  mir  Uire  Städte  und 
Nahrungsmittel.  Als  ich  zurflek* 
kehrte,  war  es  wieder  ebenso  in 
ihren  Stidten.  Ala  teh  naeh  Ukosi 
kam,  hOrte  der  Name  Tlpu  Up  auf 
und  man  nannte  inicli  \!kang:wansara, 
das  soll  bedeuten ,  ich  nii  cliti"  mich 
vor  garnichts,  huchstens  vor  dem 
Hunger,  doch  vor  Kri^  habe  ich 
keine  Angst  Wenn  die  Schenzis 
diesen  Namen  hörten,  dann  Hefen 
sie  inuiier  weg.  Ich  kaufte  un- 
gffrilir  7(I0  Frasiln  Ktipfer  in  sechs 
'lagen,  fllr  ein  Krasila  Perlen  be- 
kam ich  f&nf  bis  fQofeinhalb  Frasila 
Kupfer. 

Als  mein  Handel  aligesehlossen 
%var,  sog  ieh  in  der  Gebelsriehtiing 
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nikat-mlti  -iku  hed'ashara  katika  iniji 
mkvitvea,  imtta  $nkt^ka  aliko  Junta  bm 
Saturn  etmfdi^qah  Mmkani.  na  kaltka 
mjt  uuA't  tcajxUu  tcatu  thelatitet  alaf  tukliy 
vfote  teaiewi,  iUa  nam»ma  ml»  mnu^a 
mudiottL,  jma  lake  Mma,  kyatut  cAa 
Mkami,  ndiye  asit/eletcaK  nalikteenda 
^tta  tiikqfiJca  baraeani.  tuig»o  afyo- 
fBtxa  kufUnkola  Jumd  hm  SiUum  kitiu- 
ni  ktdah*. 
Ofsulm^  hampelekea  kluibari  mUani 
yakywa:  mrndetga  m/vata  ndagu  jftrngu. 
lete  pmbe  sanguy  ft/ttoAMM,  vkUt  m 
mhunya  wa  Jitnui  ulwpittea ,  nu  ntahi- 
ftijfa,  akalettt  pembe  gmigu  na  malt  ya 
Jumdyote.  akamteifttfmtnifm/Ae'igkrmi 
za  burrf.  riami  hamjxt  zavcadi.  luikaa 
mku  kuad,  Aa'azmu  mfan.  Jvma  aka- 
fiMin&MKf  mmimoafi  kuondoka*ikumbili, 
lakm  mfi'she  huyu  ladfani  ytikuwa  ndugu 
yanyUf  kaa  naye  vema.  na  ukim/anyii 
vibayaf  iwtAari  yako,  tUaktpa  kujnya. 
na  akitaha  rukkaa  ya  kuondoka,  numetie 
'ijr  zakf.  han^pdfkm  kh^tori  miltanf, 
akaseuM  venia,  sina  neno  tmyi ,  yu  knltka 
amam,  na  katika  miß  yao  kuUa  mji 
kaona  wolw  Maüiama  au  arbamaa 
wiSakahBa  jms  na  magäkio  na  mäkona 

'   Den  Jntna  Merikaiii  rechnet  er, 
*  Bittere  Irunii*,  zu  der  der  Verla 


weiter  7.urn  Sultan  Ka^soiigo  Karumbo. 
Ich  inarschirte  elf  Tage  durcli  gro&se 
Ortschaften,  Iiis  ieh  dahin  kam,  wo 
Juma  bin  Saturn,  genannt  Merikani, 
war.  In  seiner  Stadt  waren  Aber 
3000Leiit«',  (lie  alle  h"?ri:ttken  waren. 
Nur  einen  einzigen  ^Muhainuiedaner 
sali  ich,  Namens  Musa,  einen  jungen 
Mann  ans  BIkami,  der  war  nfldi- 
tem*.  Icii  ging,  bis  Idi  zur  Barasa 
kam,  bis  dahin  könnt«  Sieh  Jnma 
bin  Sahim  schleppen,  um  mich  zu 
liegrrtssen,  das  hetsst,  um  mii-  etwas 
Vdr/.uäctilat'cii 

Am  nächsten  Morgen  sandte  ich 
xum  Sultan:  -Ich  bin  gekommen,  um 
meinem  Freunde  zu  folgen.  Schicke 
mein  Elfenbein,  das  du  geraubt  hast, 
audi  ilu'  IVrleu  des  .luma,  die  vcr*, 
loreu  gegangen  sind.  Wenn  nicht, 
werde  ich  dich  züchtigen«.  Da  sandte 
er  mein  Elfenbdn  und  sftmmtliche 
Waaren  des  Juma  und  selienkte  mir 
noch  20  Z&bne  da/.u.  Ich  gab  ihm 
ein  Gegengeschenk.  Nachdem  ich 
zehr»  Tnee  geblichen  war,  beschluss 
teil  weiter  zu  gehen.  Juma  aber 
spracl)  /.u  mil-:  »Ich  kann  nicht  von 
einem  Tage  zum  anderen  aufbrechen, 
doch  bitte  ich  dich,  achOehtnre  den 
.Sultan  noch  etwas  ein,  etwa  in  dieser 
Art:  "Das  ist  itietri  Bruder.  Vertrage 
dich  gut  iiiil  ihm.  Wenn  du  ihn 
schlecht  behandelst,  so  ist  die^s  deine 
Ssdie.  Dann  werde  icli  kommen  und 
dieli  zDelttigen.  Und  wenn  er  Ab- 
schied  nelimen  will,  dann  lass  ihn 
ziehen-.  Dies  sagte  ich  dem  Sultan 
und  er  wnr  Wilfrieden  und  saj^ter  -Ich 
habe  niclits  gegen  lim,  er  ist  hier 
sicher«.  Und  in  jeder  Ortschaft  sali 
man  300  bu  400  Leute,  denen  Nase, 

rli  i-r  !<c(ruiikeu  !^t,  nicht  als  Muslim. 
s'icv  iliiertiaupt  neigt. 
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kuUa      k^fm  sulfani  $iikti6wa  «0  kirua  Ohren  oder  Anne  abgeschlagen  waren, 

.      ,       ,«         ...  i<"thT    Oi"tsfliHft    des  Obci'sultnns 

VOM  l  i-u;i  Klinga  Kahaii'        hr  war 
janib  za  Vrua  na  Jrande  na  Jilant/ema  ein  giosser  Tyrann  und  die  (legen- 
-        _  .„        .  Um»,  Irande  und  Maujema 

m,  fVambo  jfm  R,mame  dütw^  ah>        die  Uferl«.d«A«ften  des  Lom«ni 

^Bopiga.    vttk  woMmihiAM  mkimo  im  Qbeixog  er  mit  Krieg.    Dabei  sandte 

er  jene,  denen  Anne.  Nase  und  Ohren 
pua   na    ,nasikio   miio  wanaf>tanifvlia  abgeschlagen   waren.  iu)nier  voraus 

kaüka  vüa  vyake,  ^dufi'sJut.  kuua         Kampfe,   um  Schrecken  einm- 

tlüsseu.    Ungefähr  7000  Leute  oder 
fodiri  «raftf  §abo*tala/  taidi  mbeie  ya  xattht  standen  stete  an  der  Spitze 

maji^hi,  htwh^  mapujmiö.  «edtooR^  wenn  es  sum  Kampfe 

ging,  und  sobald  jene  sichtbar  wur> 
kana  wto  inbek,  Warua  huwa  katika  den,  hekntiien  alle  Warna  Angst.  D.-r 


hkq^    haakmmjika  ngttvu  too  iH* 


Einfluss  <)(S  Landes  erlosch  fist,  als 
Uunga  Kabare  starb.     Die  Kinder, 
afyolMjii  Rimgu  rabmv.  uMaipv^  hinteriiess«  bekämpften  sich 

Mowdnwakapiyana,  Vfowinffutu  zao  «»»«r  einander,   und  so  nalim  die 

Kraft  des  Landes  ab.     Doch  frAher 
:imep,ingua  sana.    lakmi  zamani  zao  ^^.^^^^  ^.^  ^.^  ^^^^  gekommen 

wtkqfika  Mtoa  Aawakusuiwa  iUa  Tan-  «'"d  "  urdpn  nur  durch  den  Tanga- 
nika von  weiterem  Vordringen  auf- 

hemtmigaJtmd  bmSahm  htumdoktif  gekommen. 

.,  1  ■  nahm  von  Juma  bin  Salum 

ntkaja  fuitta  nikaßka  Ka.<nrnuii  ntumte.  ,  . 

■  Abschied  und  reiste  weiter,  bis  ich 

AomjM»  bimdugi  t^mgi  Ngongo.  im  mle  7.ur  Stadt  des  Ka^songo  Riischie  kam. 

Dem  Ngongn  üherliess  irli  viele  Ge- 


nänrnipf  Ai,  faule  vantehiHaka  hwa  watu 

wehre.     Da,    wo   wir  marschirteu, 

«MM^.  «üsdipa  halUn  milkiga  Ngongo,  waren  alle  Leute  niir  ergeben.  Es 

hampa  bunduqi  zapata  •  asharet  nlaf  zaidi,  '"^         ^""^  ^  NgongO,  dem 

ich  etwa  10000  Geu  i  ln  «-  gnh  ausser 
min  gher   :a  kwatua.    nage  sikuona  jpnen.  dir  er  von  fi  iil.LM- lialt.-.  Tnd 


tdige  hoa  fa*a  nanuma  gaki 


■f. 


u'li    siili    iiiciiial^    einen    so  treuen 


Sciaven  wie  ihn.    Alles,  was  er  be- 
na  fotSn  apatae^o  MUtta.  hrnmaui^         }kXw%»  er  al>.  Ick  konnte  ihm 

»kughuH  zote  na  mSki  hamtPaehia  ymje.  "He  Oesdilfte  anvertrauen  und  das 

Land   ihm  überlassen.    Ich  zog  nb 

haondoka  mk'ija  zanuu  Ni/anau>e,  nika-       11  -  .  1 

y     y   :f    f  „nd  kam  auf  meinem   \V  cge  nach 

waiH  kaiika        wein*    bakaa  mvesi.  Nyangwe,  unserer  Stadt,    liier  blieb 

-  ,      „  ,         ,  ich  einen  Monat,  Hess  dann  den  Sef 

kmmaaekaStfommMedwaMiiiafnmM  ,      ,  ,     ^,  ,  , 

^  biQ  liaiued  und  den  Muhauiined  bm 

im  Sa'id  bmma  Sigg.  mum  Jkmukka  na  Seid  Bwana  Sige  KUrück  und  zog 


Rungtt  Kabare  war  der  frfliHH«  Sultan,  nach  ibm  licmtchce  Kaaongo  Rusehie. 
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buniiuiji  thelatliei  alaf  na  icasio  (mnduqi  .weiter  ziirnck  nach  Stanley  Falls  mit 

^iunttakirzaidL  haenda  SlmU^  Falls.  ti^wdu  iräger..  nod  6000  Uu- 

bewaffneten. 

iMif«&*  wmgu  garUm  ya  mfi  teskt       Ma  ich  ankam,  traf  ich  in  der 

hawuma  Waamffu  wtwili,  mmtya  jma  unserer   Niederiassuog  «wei 

Europier,  der  eine  hiess  Herr  S.  mid 
lake  Mieter  V.  na  u>a  piU  GL  katika  «k  r  zweite  Herr  Gl.  Rs  wni  er.  Scliwr- 

Suedish.  htkapataaa  sana,  ikawa  tu^lßa  "W'r  schlössen  uns  aiu  ii.aiul.  r 

an   und  ich  wurde  befreundet  mit 

JkijW  ndut/it  yanyu  ataht  kwmda  ITn-  mein  Freund  will  Sber  Tabora  naeh 

.    ,  ...  ,  ,       Zanzilmr  gehen,  doch  er  hat  keine 

auja  kiia  Hjtu  ya  laoora.  Haut  iuma  ,  i  i   .         .. .  ,  , 

'  J     :f  >     9  Leute  und  kerne  Guter«.    Ich  ant- 

looAi  toala  kitu.  Aamwambia:  Aai^htmi,  wortt^tc  ilnn:  »Das  macfit  nicht.s.  Ich 

...  t  .  1        ■  «    j.»     werde  ihm  Uuute  K*;'->en,  mit  dciu'ii  er 

mm  HtanoMmlumbm  kma,  ^aUBofika  , .  ,  . 

ms  Ivasungu  kumuit.    Dort  wird  er 

KBMiffo,  alapewa  na  ma^n^  qadiri  Tauschwaaren  bekommen,  soviel  er 

^.^.A  t^i.   .       t     ß  H    ,1.  ^111*  und  Triger,  um  zur  Küste  au 

gelien.    Die  Kosten  bis  r.ur  Küste 
ghamma  jtm  ymyu,  ^atta  ajike  pmmi.  trage  ich-.    So  zog  er  ab  inul  kam 

<iAo«q^-^<fedl«i«Mfir«IA^  ZaM7n>ar.    Ich  gnb  ihm  auch 

Uriete  an  den  englischen  Consul  und 
na  khaffi  ya  hmmd  mwmgerese  na  ya  ^  Sejjid  Bargascb  mit,  in  i  olge  deren 

isejjid  Baryhash.  akajjaia  heshiim  kuu,  »•"«  Ehren  erwiesen  wurden. 

Dann  fofar  er  nach  Europa  xurttek. 
akatajiri  akaatila  zake  Ulaia,  j„   gtanley  Falb  angekommen. 

nami  w^uH  mya  Stanby  FaU$  snudte  ich  imi,'pfShr  r.wnn/ig  Karawa- 

nen  aus.  die  ^lüssie  stellte  ich  unter 
noHioa  mffim  »qpala  iskrmi,  na  mfari  ^^.^  Muha.nmed 

kuhwa  hampa  Salnm  bin  Mukamaunl  na  und  des  Mwinyi  Amaai,  dnes  KOslen- 
.    .   .      .    ...  manne«.   Ich  gab  ihnen  viel  Kupfer 

JUwvtw  Amani ,   knana   v/m  ktinnma.      .       .    .        ,         ,  ,  .  . 

"  '     j  ,„it^  i,),t  wtxk  sie  nach  Lumami  gmgen. 

kawapa  skaöa  nyinyi  tcakaetuia  Kumamif  Sie  bekamen  j<>doch  kein  Elfenbein 

dort.    Dann  wandftMi   sie  sicli  zum 


tPffatjpa^P  pembr,  mtkaenda  na  Ktmy» 
leakamyia  mb»  tea  Ustdln^  mtkamtdt 
tnttnu/if  ira  .siku  (aiio,  imiji  t/aim  tufuvu 
icakqfika  katika  mji  tuktm  9ana^  «Mtynn 
*eamekim6ia,  teakalala,  iotta  utitu  va 


Ktmgo  und  befuliren  lien  Fiuss  von 
leakaingia  mttt  wa  Usohiy  mtkamda  fJ.soki  fünf  Tage  Ung  bei  starker  Stro- 

umng.   Dann  kamen  sie  nach  einer 
Mehr  grossen  Ortsehaft,  deren  Eln- 
Kokafika  katika  mjimhmmma.  Ufenyewe  wohner  entflohen  waren.    Sie  legten 

sich  nieder  und  wnidfii  wählend  der 
Nacht  unverHchrrvs  ani^c^rifTen.   l  licr 
kaingilwtt  ghaßa^  wakaaaua  wUu  ioidi  fr„,f,.ehuhund.  rt  uii.sei  er  Leute  wui-den 

cl/a  ,ai  khnn.stmia.    wukanyi'a  uulu  gftodtet.  die  »brigen  kehrten  unver- 

rtcbleter  Sache  aurfick.   Sie  hatten 

uetukhaibfu.   halta /ra.Ua  hatcakujjola.  ein  Fwsihl  bekonunen,  so 

wakureyea  Stanley  Falk,    na  atftui  kehrten  sie  «urflck  nach  Stanley  Falls. 
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zapaia  frwila  e^m  sa  pembe, 

na  Sfjjid  Baryhojih  huja  tdari/n 
sake  kuUa  vw^,  lumarr^u  Ungeaa 
knUanmo.  httimoarrijfu3fttkmm:wttiaka 
nitengeiteie f  niletee  'askart  na  tana,  lujti- 
pohnm  khOf  sitefsi  kufitnya  neno  lUi- 
labile,  okokta  hartm  nife  t^tm,  tmnanr, 
iilipokuja  jt»mbe  ^  hnmidnkn  nißkr 
Njfmgwe*  kofa  Katatga.  kokula  pemöf 
lapiUa  Jroaia  Had  nda,  zäisapaükana 
jamb  ya  JUarrre  na  Ibarn  na  Kammgo 
Rushie  na  Rtunami,  oHsotekt  Ngcnffo. 
mam  kaktuangfa  mwAi  leMhms»  wa 
kuehnkua  prnnbe  futtta  Ihnffonika. 

na  Mtt^mmed  bin  Khalfan  Rutnaliza 
amdeia  ta*or^  jfokuwa:  jmda  m  Tim- 
yanika  wo  katiku  ijtilmrli  ya  ktininyan' 
yanya  inchi  sa  I  'rwtdi  na  Uvinza  na 
Mamtse^  nami  mali  j/ote  tU^fomaeAio 
yako  Vmtza.  nakika  unities  «oaHMOfM 
na  fiUa^a  zoo,  fiumjMitkea  itu/idtuji 
kkamtemia  $ta  leate  kvüa  tnlu  ktoa  6u»- 
dv^  yoke,  hamvoarr^:  nami  nakufa. 
kana  uko  Uvitua,  uingojcc  Vjiji.  ni- 
kaondokaKammgOf  haßkaVJyi,  haonana 
no  Mviiammfd  bm  tCkal/an  BmnaHsa. 
hamutkat  kuku/mfa  pmhef  akatenta: 
maii  yako  Ucinsa.  syauxi^  kufanya 
hi'athan.  kasqfiri  tnkamda  *angu  Ta- 


Brt  di-n  nndi  icn  K.niawnnen  jedoch 
%v;u-  j«'(lff  Triiiifr  tiiit  KllVtihHn  l>e- 
laden.  im  Uaiizen  wurden  es  etwa 
zwrdtMisehd  Frarfl*  Elfwbein. 

Sqjid  Bai^ifMch  aber  sandte  mir 
fortwihrend  Briefe  und  schrieb,  ich 
solle  alle.<<  in  Ordnung  bringen.  Ich 
antwortete  ihm:  »Wenn  du  w  illst,  dn«s 
icli  Ordnnn«;  schaffe,  so  sende  mir 
Soldaten  und  Munition.  Wenn  ich 
das  nidtt  habe,  kann  ich  Oberhaupt 
niehto  aoliiDgen*.  Darauf  schrieb  er 
mir,  ich  sdite  schnell  kommen,  da- 
mit wir  uns  personlich  besprachen. 
Als  das  Elfenbein  da  war,  znp;  ich 
ab  über  Nyangwe  nach  Kasongo.  Hier 
fand  ich  neunhundert  Frasila  Elfen- 
bein  ror,  das  in  den  Ölenden  von 
Marere,  Ibare,  KaaonfKO  Riiaehie  und 
Lomami  aufgebracht  und  durch  Ngon- 
g<»  hingeschickt  war.  Da  sammelte 
ich  unter  den  Schenzis  sofort  Ti  ä^cr. 
die  das  Elfenbein  xum  Tanganika 
schaffen  sollten. 

Muhammed  bin  Chalfim  Rumalixa 
aber  tbeilte  brieflich  mit:  'Die  Stam- 
mesgenossen  am  Tanganika  sind  eifrig 
dabei,  mir  die  Gebiete  von  Urundi, 
tJvin/a  und  Masanze  abspenstig  zu 
maclien.  Und  alle  Waaren,  die  du 
mir  aurBckgelassen  liast»  sind  in 
Uvinaa.  Ich  bitte  dich,  mir  bewaff- 
nete Sclaven  xu  senden«.  Darnuf 
sandle  ich  ihm  Rinfhundert  Gfwchic 
und  fur  jedes  (lewelir  «Mncn  Mann 
und  schrieb  ihm:  »Ich  komme  selbst. 
Wenn  du  in  Uvinsa  bist,  so  erwarte 
mich  in  Ujiji-.  Ich  «og  von  Kasongo 
ab  und  kam  nadi  Ujyif  wo  ich  mit 
Muhammed  bin  Thalfan  Rumalixa  xu- 
sammentraf.  Ich  finf^ti"  ifm:  -Hast 
du  kein  Elfenbein  l)fk')iniritMi.'«  und 
er  antwortete:  »Deine  Waaren  sind  in 
Uvinza,  ich  habe  noch  keine  Gelegen- 
heit gehabt»  GeschSfte  au  machen«. 
Von  hier  xog  ich  weiter  nach  Taltora, 
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bura.  fia  (jiji  nalitcaona  Waiii/amwezi 
mmgu.  hawcpoffosa  pemÖe  aa$,  saka- 
baqi  kidogo.  hommagka  Mu^mmned  dm 
Kha^an  wakaja  tcapajfosi,  wasilete  Ta- 
bont, 

iaondoka  nikaja  Tfaftora  kammia 
na  Mister  G»f  Jerman.  akataka  suhtlm, 
htjf.  fiwam  pamoja.  oAamaaMa:  kofa 

zemg»  mo  Mu- 
iammed  bm  Qa-fum.  hadu  hatjatoskap 
mku  mofo  d  magkrib  nknekaa  jtm  ga 
kiHf  ht^ptguM  hmdugi,  ruafi  ndnU  na 
mar^ao  manene  yapata  atltdini.  natte 
^BMWf  ^Mt  J|ift   mAmAS*    AflpMM  &0M8 

yakt  na  njhsft  na  marfoo  vanda  moja. 

hamtrambia  :  vfma.  asema:  nami  gnresi 
kukaa  pembe  tUizoba^  zote  mmezUeha- 
nami  nudkma  noggpi  lakmi  na- 
rMm  tuikti.  xiku  gihsile  akntoka  3tm- 
nyUf  jhta  lake  Doktor  J.  aihatmi  ka- 
HkaRu*gi,  al^itiaKkertiunakoia  ImUu 
Wadelai  akatmana  na  Emm  Ruha 
akaja  Ijtatta  Uganda,  alipi^ka  Ujifi 
«dtaptria  kkdbari  jffUmwa  Tgpfm 
ffuko  Taboraf  anakwenda  pwmi.  mmra 
nkaju  tukaiiiiiiiin.  nkaniambia :  ttataka 
fufuba  huqfiri  pamya  ftaUa  pwatti, 
naiaka  na  waht  wakam^vkue  mke  loofi* 
yu  na  icatu  uuchukui  iniziyo.  hamtcam- 
bia:  lagan,   tuka'aamu  kittqfiri. 


derm  in  Ujiji  hulW  ich  meine  Wan- 
yamwezi  getroffen,  diircli  die  ich  (fast) 
mein  guaats  Elfenbein  tragen  liess. 
Es  blidben  nur  wenige  Zlhne  suraek, 
iVw  Mahammed  bin  Clmlfan,  sobald 
1  l  ägrr  kirnen»  nachXabora.  schicken 
.sollte. 

So  zog  ich  weiter  nach  l'abora, 
wo  ich  Herrn  6.,  einen  Deutschen, 
traf.  Er  wollte  sich  mir  anaehUessen, 
damit  wir  gemdnaam  cur  Klate  i6gen. 
Er  sagte  mir:  >]Iier  in  Tabora  ist 
mir  mein  Elfenbein  ge.stohlen  worden 
durch  Muhammed  bin  Kasum.  Und 
noch  nicht  genug  Uauiii,  eines  Tages 
situ  ich  gegen  Abend  auf  dem  Stable, 
da  wurde  auf  midi  geschossen,  swel 
Kugeln  und  etwa  vierzig  grübe  Schrot» 
körner.  Sieh  selbst,  da  oben  in  der 
Wand».  Da  rnaass  ich  die  Entferntinfj 
zwischen  ihm  und  der  Stelle,  wo  die 
Kugela  uiid  das  Sdirot  eiiigettcli  lagen 
waren.  Sie  betrug  einen  ZoK.  leb 
sagte  ihm:  »Das  istaebdn*.  Dassgte 
er:  -Ich  kann  hier  nicht  bleiben. 
Ich  wurde  sonst  alles  Klfenbein,  was 
mir  nocli  geblieben  ist,  verlieren.  Am 
Tage  Horchte  ich  mich  Ja  nicht,  aber  in 
der  Nadit  habe  idi  Angst«.  Um  die- 
selbe Zdt  erschira  ein  Eoropler, 
Namens  Dr.  J.,  ich  glaube  es  war  do 
Russe.  Er  war  durch  Chartum  nach 
Wad<-h'u  trezogen,  hatte  Emin  Pascha 
ge&elieii  »nul  war  dann  nach  Uganda 
gegaiigei).  Ab  er  nach  Lj\ji  kam, 
hörte  er»  dasa  Tipi>u  l  ip  in  Tabora 
sei  und  »ir  KQste  wolle*  Da  kam 
er  sofort  und  wir  begrHssten  uns. 
Er  sagte  zn  mii-:  -Ich  mochte,  dass 
wir  gemeinsam  zur  Küste  reisen, 
ich  bitte  dich  auch  um  Leute,  die 
meine  Frau  tragt^u  mögen,  auch 
um  Triger  (ttr  meine  Lasten«*  leb 
antwortete  ihm:  »Zu  Befehl«.  Und 
wir  einigten  una  filter  unsere  Ab* 
reise* 
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kilgt^tktt  lium  hikaloh.  utHtu  *a'a 
gtt  Jntki  altapifftta  Mister  (?-,  Jerman, 

marra  akaja  Dokttir  ./.  ma  ana  tcao 
vramekaOf  makhrma  yao  uoiinjmya 
^ribu  pamofa,  marrtt  haenda  ktum, 
atneumh  mm.  hahmm  mofti  furiliH 
ufp.  wakoauh  Kibarnhara  hea  ma- 
paftrf  mafrnn-fa .  irfrkfiimpti  khaftari, 
Mtfmi  kakUca  Kamda  Tabora  hqfika  nda 
jfo  natiifi  kma  Zid  hin  Jmna  AaMtwtim- 

h$n^Mpa   Mttmgn,   nmmipiya  mmi\ 
hill  Jm/ut   akdxnna :  liajtatut  a/tyf- 
mpiya  tiia  Muhavum  il  hin  i^inim.  kivi 
unku  msnuUeia  bimdtu/if  ai&ttnni  adio 
yao,   a^in^  Zid  bm  Jumd 
tdeapdtka  win,  kmeaittt  Waarab»  w<h 
ie,  ekaptMn  khabari  kwa  indfatti,  of- 
subuhi  tcakaja  tcatu  tea  Sikf ,  akalrta 
mtu  wake  Sutiyurn ,  akasema  stjut  kha- 
bari  kii.   nayt  skauri  mqja  na  Muham- 
Hud  bin  Qofmn,    wakt^  Wa'arabu 
jvuUa  «t  3/ejf«  JUtifammed  bin  Qa^tiau 
mam  ahUokea  Msimgu  Mmnffurfsti, 
oliktnoa  Urambo. 

ikaica  da' tea  kuii.  Wa'arabu  tia- 
haxrma:  khaltari  hii  vsi  batuijvi.  akaruka 
Slemm  bin  Ztdur  el  G<d»n,  mi  miM- 
nyew  Mu^mmed  ynpo,  aktuana:  bo- 

Mw^mnmed  bin  Qojtum,  mmei  mkmt. 
akakhajU  Muhamtned,  akasetna:  kutba 

>  BiMlieh. 


sell  Hatned  bin  Mulianiiiied  el  Murjebi.    3 1 

Als  wir  iiacli  hum  kHinen,  legten 
wir  iiriv  sr  Iil  ilVn.  Da  mn  zwölf  riir 
wurde  Herr  ü.,  dfr  DtMitscIic ,  über- 
fallen und  alsbald  kam  Dr.  .).,  denn 
die  Zelte«  in  denen  sie  wdmten,  stan- 
den neben  einander.  leh  tß*>B  *chleu> 
nipt  bin  und  sali,  dass  er  emadich 
verletzt  war.  Noch  in  der  Nacht 
sandte  ich  Rotrn  nns  nnrli  Kvharnliara 
7.n  den  fran/.ö.si.sclK'n  Missinnarcii, 
denen  sie  Besciieid  .sagten.  Icli  .nelbsl 
tnaehte  mich  nach  Tabora  auf  und 
kam  um  xwei  Uhr  zu  Sid  bin  Juma 
und  sag;te  ihm:  «Sid,  ihr  liabt  mich 
ohne  Grund  in.s  Verderben  gestüntt. 
Il>r  habt  nicht  den  Kuropäer  getrofTt>ii 
MHidern  Ihr  habt  midi  getrofl'en'«. 
Sid  bin  Jutna  aber  sprach:  ■  Niemand 
anders  als  Muhammed  bin  Kasum  bat 
ihn  geschossen*.  Eben  In  der  Nacht 
habe  ich  Gewehrschflsse  gr-hurt,  idl 
glaube, da.s  war,  als siezurii -kk.  hrtpn-. 
Am  nieh^ten  Morfjen  saiidt«-  Sid  bin 
Juma  Uoten  aus,  um  alle  Araber  /.u- 
SMumemmraTen«  nnch  liennelirichtigte 
er  den  Sultan.  Darauf  kamen  an 
dem  Morgen  Boten  von  Sike,  der  auch 
seinen  Diener  Snngura  schickte  und 
sa^en  lifs»;,  erwissrvnn  nichts.  Doch 
er  iiteckte  mit  Muhammed  bin  KaMuri 
unter  einer  Decke.  Audi  viele  Araber 
kamen  an,  unter  ihnen  Muhammed 
bin  Kasnm.  Pldtsiich  erschien  such 
ein  £ng11iiHlci  .  der  in  UrainlK)  war. 

Ks  wurde  ciiiL'  grosse  l^ntcrsuchnns; 
nnge)«leilt  und  tlie  Araber  sauten : 
•  Wir  wissen  von  der  üeschichte 
uicbtS".  Da  .s|>rang  Sleman  bin  Zahir 
el  Gebiri  auf  und  sagte,  wahrend 
Muhammed  selbst  xugegen  war: 
•Niemand  andera  hat  den  KnropSer 

«jpschossen  als  Muhammed  liin  Kasnm. 
das  ist  ein  uro.sser  liäubcr«.  Da  er - 
.schrak  Muhammed  und  sagte:  »Das 
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pembf  ^aqiqa,  lakini  m:nmyu  mimi 
»ihmpigm,  nhuue  nUu,  ma»^in  na 
^amtd  Mn  Mu^ammedt  tjfiuij/i  ftamua 
hiL  Sieman  akatmna:  haptma  Uta  vtw*. 
uamuni  tcewr  i^amcd  bm  Mu^nwml, 
tutamtia  nu^fonro,  tukungie,  tunehukvr 
pwmi.  hawaawAiasmfimgemnk^^wahi 
vm  Tahoro. 

tnarra  ilr  mimi  nn  Mztin<fu  Mwi/iyi- 
ttae  al^rfoka  Urambo  akaman^ia:  tue- 
nde tflu  tukamiezama  Mitta'  6.  ht- 
kaeiida  tukaßka  Itttru,  hikamwjna 
Doktor  J.  akatiiambia:  G.  ttamemchu- 
ktm  mapadre.  tttkalala ,  a^fuOu/u  tu- 
kaenda  pamofa  na  Mwhtgenu  na  J., 
hikqfiha  ktoa  mapadre  kikaonana  natfe 
(?.  hawesi,  akattUa  akamanMa:  tnttnt 
shrfsi,  AUahu  n'a/am,  na  huo  jmnöe 
näizö  naso  sUizoniiAongea.  ukMaehn 
gUegitoiea  tote,  naiaka  tuicAtiAiie  ufta- 
loope  mduffu  saugt»  jummi.  $ma  tj^'tht 
irako.  hamicambia:  sitaki  kihi  lakin 
tcaambie  havea  Wazungu,  Wa/raiutn  na 
Mvmgereu  na  J.  tcaa^en^,  ham 
wtaehtkua,  akanianibia:  maekie  na  «t»te 
wyrnanf,  franäesame  hali  yanytt.  htkoO' 
mioka  na  mil*>  Wazun<pi  tukoetiria  Itvrn 
ttaka^eaabu  pembe,  hiiipoftetabu,  ma- 
padre wakoreg^a  kvao  na  jfule  Jfiw- 
ttgerese  aiaiaka  tcaht  tntmp^Meta  TbAoro. 

nnxi  ha'rlu  i/a  .ti/~''i  nmj'i  i/f7  pili 
tukoM/iri  tukaja  tukajika  picani  JJa- 


Klfenbein  liabe  ich  gc'^tohlcii .  das  ist 
wahr,  aber  auf  den  Europäer  liabe 
ich  flieht  gesehooen.  Sollte  ich  tioea 
Mann  tfidten,  der  mit  Hamed  bin  Mu- 
hammed  reist?  So  etwas  Uiue  ich 
nicht'.  Sleinan  sagte:  >Nieinnnd 
arulers  ist  ps  pewpsen  als  du.  Be- 
fiehl du,  Ilaincil  bin  Mtihaiiimed,  so 
legen  wir  ilin  iu  Ketten  und  geben  ihn 
dir,  damit  du  ihn  xur  Küste  bringst«. 
Ich  sagte  ihnen:  »Setst  ihr  Leute  von 
Tabdia  ilin  st^lhst  gefangen.« 

Darauf  spracli  jt'iief  Kiiglander, 
der  aus  Uranibo  kam,  zu  mir:  «Wir 
wollen  gehen  und  un.s  nach  Herrn 
G.  innaeiieB«.  Wir  gingen  ab  ond 
gingen  nadi  Ituru,  wo  wir  Dr.  J. 
trafen.  Kr  sagte  unat  »Den  G.  iiaben 
die  Missionare  mitgenommen«.  Wir 
le.cti^n  uns  srhiaffn  und  am  näclistcn 
Murgc'ii  ging  ich  mit  J.  und  dem 
lukgländcr  zu  den  Missionaren,  wo 
wir  G.  trafen.  Er  war  krank*  rief 
mich  und  sagte  mir;  «Ich  bin  krank, 
Gott  weiss  es.  Das  Elfenbein,  das 
ich  habe,  hat  mich  in's  Verderben 
pcstfirzt:  wenn  du  mich  im  Stiche 
lasst,  wini  es  alles  verloren  gehen. 
Ich  bitte  dich,  nimm  es  mit  und  gieb 
es  meinen  Freunden  an  der  Kttste. 
Sag,  was  du  daitlr  verlangst«.  Ich 
antwortete  ihm:  »Icli  will  nirlits  da- 
für, doch  sage  diesen  Luropäcrn,  den 
Franzosen,  dein  Engländer  und  J., 
sie  sollen  die  Zihne  riUden,  dann 
will  ich  sie  mitndimen«.  Darauf 
sagte  er  noch:  «Lais  mir  acht  Leute 
Inrr,  die  mich  pflegen  mögen«.  Als- 
dann zog  ich  mit  den  Europaeru  al» 
nach  Ituru,  wo  sie  das  Elfenbein 
zählten.  Als  wir  mit  der  Rechnung 
fertig  waren,  gingen  die  Missionare 
nach  Hause  und  jener  Englinder  bat 
mich  um  Führer  nach  Tabora. 

Z\v»."i  'l'age  darauf  zoppn  wir  ab 
und  erreichten  die  Küste  bei  Bnga- 
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poniflfO.  Jtaona  kka^  ya  Sfjfid  ÜSar- 
ghash,  ammi'ar^  ukaßka  Baynintifo, 
Joo  Vnguja  upesi.  Aala/a^  as^bthlu  nüca- 
M^tif  iq^ika  $aa  talu  offvAvjb'.  kaenda 
kwa  Sfif^  akaulisa  khaibmi.  hamwe' 
lesa  toka  auK<ih  Ha  el  nkhir.  akania- 
hiAm;  nmi  thauri  yakot  «afiri  utikae 
Ungi^.  hamwam^^:  skia  hudeU  ku- 
pum:ika.  lua  atta  mvua ,  na  njiani 
tryoAu/n  «i  tnardao.  ntakaa  ^aOa  lea^ 
«M  m*emti,  kma  ma  man  gako, 
ntaktrenda.  akaniambia:  Ifamedf  M»a 
nitcie  ra^,  siHaki  barra  qabisa.  Wa- 
xmtga  h^a  Ünffufa  waiaka  kmiHya» 
nffonpa.  Uakwa  harraf  wtlk^v^ 
sioona  kkaltari  hiij  tcainestare^.  mice 
ba'do  mjfmi.  «Amim  kha6ari  «fiyemo. 
m/^NMähiii  manmo  yo  Sejj^,  marra 
naiijua  Itaimnn  lilUobaqi, 

hakaa  miesi  nmeUi,  tikt^  khabari 
yoAiMM  JMÜMer  D.,  aSjftkmoa  Skml^ 
Falls,  amepiyana  na  Wa'arabu,  tutjfe 
wtekinbttt' 

al^pi^ka  mweti  wa  toht,  dt^ok»a 
Äo/i/(?j/,  naWazwnffu  ipapata  ktimiy  tu- 
kawtaaa  kica  baUm.  Mister  H.  aka- 
niambia: hcaUktka  hgüla  njia  jfa  VUaaK 
ni^popvla  kbiAari,  jfokawa  uko  Ungt^f 
^mehf/a  hta  shigMi  «nöftiü  kvako, 

*  Gemeint  ist,  von  Europa  direct 
mvh.  d.  Sem.  C  Orieat  Spnelmi.        IIL  Abth. 


moyo.  Hier  traf  ich  einen  Brief  von 
Seyid  Bargascb,  der  mir  mitthetite: 

■  Sobald  du  nach  Ba^amoyo  kommst, 
ifise  schnell  nach  Zanzibar  weiter«. 
Ich  blieb  die  Naclit  durt,  fuhr  am 
Moi^n  ab,  Itam  fr&h  um  neun  Uhr 
an  und  ging  zum  Sultan.  Diesor 
fragte  mich  nach  meinen  Kriebninen» 
und  icli  fiv.rihlte  es  ihm  von  Anfan;^ 
bis  zu  tnde.  Darauf  sa^tc  fr  n\ir: 
«Was  hast  du  vuri'  Maciu;  duch 
weitere  Reisen  und  Ueibe  nicht  in 
Zanxibar«.  Ich  antwortete  ihm:  «Un- 
bedingt nniss  ich  jetzt  ausruhen,  denn 
e,s  ist  Regenzeit  und  unterwegs  giebt 
es  keine  Nahrntiijsrnittel.  Ich  werde 
warten,  bis  die  gute  Zeit  kommt. 
Wenn  du  dann  befiehlst,  werde  ich 
gehen«.  Da  sprach  er  tu  mir:  »Ha- 
med,  jetst,  sei  mii*  nicht  büse,  ich 
mag  von  dem  Festlande  nichts  mehr 
wissen.  Die  Europäer  wollen  mir 
liier  Zan/ilinr  wcjjiiehmen,  sollte  ich 
da  das  FesUaiui  hatten  können?  Die 
gestorben  aind,  ohne  die  jetzigen  Zu» 
sttnde  zu  sehen,  sind  glQckUdi  g^ 
Wesen.  Du  bist  jetzt  noch  fremd, 
docli  du  wirst  selien,  wie  es  hier 
zugelif'.  Ah  ich  diese  Worte  horte, 
da  wusste  ich,  dass  uns  niulits  ge- 
blieben war. 

Als  ich  swei  Monate  dort  war, 
kam  die  Nachrieht,  dass  Herr  D., 
der  an  den  Stanley 'Fallen  war,  mit 
den  Arabern  Krieg  gefiihrt  hatte  und 
io  die  Fltit  lit  Ljeschlagen  war. 

lui  dritten  Monat  erscliien  Herr 
Stanly  roil  zehn  Europlem,  Und 
wir  b<^Qssten  uns  beim  Cownil. 
Herr  M.  sagte  mir:  »Wir  wollten 
gerade  den  Weg  über  Ktirojia ' 
reisen,  doch  als  ich  hörte.  tl.Tss  du 
in  Zanzibar  seiest,  sind  wir  liierher 
gekommen,  und  wir  haben  awei  An- 

zor  Westkibte  reisen. 
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auical  IttalitaJca  mrr  dtrali  tea  Beifik 
M  jemi'a  meJki  zako  zhoeke  bendertt  za 
IMgüt»  fia  h  päi  nlkf  w  tmft»  Alton- 
heae  Emm  JWAa.  kauaaniUtt  »harU 
hamnathiri  Sejjid  Haryiimh,  nta  a/ta 
tiii  na  mcki  zetu  mamalik  kwake.  wo- 
kait^^  tmri  yofe  heohof  na  meki  sa 
Manfftma  zako  wwe.  zvlfam  mtee, 
icakaandika  mkataba  tcau  na  Mister  H., 
tcakanisomfia. 

ktmehakuo  kuta  Sejjfki  Aattipa  kha- 
bari  z6te.  Sifid  akmmnAui  Ifa. 
meri,  na  fuata  qadiri  walaktäo.  Aa« 
nnromlna  imhnhnra  tmmenipn  hnha, 
/>oun  thelathin  kim  mic^zi.  akaniambia 
^atia  Aim  poiM  kumi  /uatm^  nawe  tcAi* 
/bnyn  zhiffkt^  sako.  hJhakaa  tSeu  lain 
ttütamtdoka,  mim  tu  iMte  fedN^  mia, 
hatmeamurtt  Mvkamtned  bm  Ma»*wl  fl 
Warfli  kiipfffkn  mali  Manifema  ktra 
thelathin  i  lf,  nitqHionti<tka  linyuja,  mimi 
m  SUtnltj/  hU^mmeaga  Se^ki  Barghath, 
Sbudejf  akampa  ptte  atman  na  H- 
knv,  na  muni  aian^  pele  ya  almam 
na  za'a  ya  iakabu  na  ngna  el/«n, 

hikftfofiri  mku  Ammthara ,  trntiha^ 
nrlrn  ti  iJiltrim.  tukajikn  kejni  yn  atiiiu- 
rar.  tukashiurh  siku  vmja.  tcakaja 
kalika  nmriktlfu  Wasamgu  kaia  tea  kaia, 
loanaame  na  wanawake,  kwtilesama, 
ma'ana  ntiMt&uÄ».   mihi  ya  piß  za'o 

>  vadAa,  Zeitdnheit  voa  12  Stn 
12  Nachtatonden. 


liegen  an  dich.  Krslens  wünschen 
wir,  dass  du  belgischer  idtatUialter 
wint  and  in  alien  deinen  Odiieten 
die  belgisdie  Flagge  hissest.  Sodann 
bitten  wir,  dass  du  uns  Leute  bc« 
sorgst,  mit  denen  wir  den  Firnin 
Pascha  abholen  künnen«.  Ich  ant- 
wortete ihnen:  »Da  muss  icii  'Scjjid 
Bargasch  sprechen,  denn  «dr  und 
unsere  Under  dnd  ihm  untertban«. 
Doch  sie  sagten:  »Du  allein  haüt  zu 
befehlen,  das  Manjennlnnd  gehurt 
dir,  du  allein  hast  zu  befehlen«.  Und 
sie  setzten  mit  Mr.  H.  zusammen  einen 
Vertrag  auf  und  lasen  ihn  mir  vor. 

Ich  nahm  da«  Schriftstück  mit  zu 
Sqjid  Baigssch  und  eitittilte  ihm 
Alles.  Der  Sultan  sagte  mir:  »Gelie 
Inn,  Hauied.  und  tliue,  was  sie 
wollen»,  loll  erwidei'te  ihm:  »Gehalt 
geben  sie  mir  nur  wenig,  30  Pfund 
im  Monat*.  Doch  er  sagte:  «Selbat 
f&r  zehn  Pfund  nimm  es  an,  du 
kannst  ja  ausserdem  noch  deine  Ge- 
scUlfte  besorgen«.  Nach  drei  Tagen 
zogen  wir  ab,  ich  nahm  100  meiner 
Leute  mit.  Dem  Muhainuied  binMasud 
<>1  Waixli  trug  ich  auf,  fur  30000 
Waaren  nach  Maiyema  zu  schicken. 
Bevor  wir  Zanzibar  verliessen ,  mach- 
ten ich  und  Stanley  dem  Sejjjid  Bar» 
ga.scli  einen  .\bscbifdsbe8ueh.  Dem 
Stanley  schenkte  er  einen  Diainant- 
ring  und  ein  Schwert,  mir  gab  er 
einen  Diamantring,  eine  goldene  Uhr 
und  2000  Dollar. 

Wir  waren  zwölf  Tage  unterwegs, 
•J  l  Wadha',  dann  kamen  w  ir  zum 
Admirnlscap.  liier  blieben  wir  einen 
Tag  und  e^s  kamen  viele  KtirojiSer  an 
Bord,  Männer  unci  trauen,  lun  mich 
zu  l>egrQssai.  Denn  ich  ging  nicht  an 
Land.  Am  nichsten  Tage  ibhren  wir 

•den,  seifln  es  die  12  Tage»*  oder  die 
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]fa  $iAa*  imkaondoka.  awm/  ei  magMb» 
iidttm^fia  hmdtrmi. 

miguu,  hiknfikn  kntikn  Inislnni  '  /  m(likt>. 
tukarrgea  katika  uuiyari.  athfhuhurl 
tukaandoka  kepu  tukaona  ta'aöu  kuti 
ya  mrama.  ftaUa  d  maghr&fu  tukaona 
4IMMI  kana  ttAvtnjua  kttitka  khot, 
h$kaenda  tütu  none,  vwjl^  gU'atkttra 
tukafika  Banana. 

tukashuida  idku  mbili.  ^iku  ya  tatti 
nikaenda  katika  $naäuka  j/a  Dachi  Hd- 

ka  tpakem^  hanm  kmi^dekm  nduga 
ffoo  Or.  KmlambOf  Stanleg  tu- 
kaandoka htkttßka  Mstiriy  Inknpila  njia 

i/a  juu  tcaqli  tra  mriin.  Iiikntud/i  ki- 
doyo  kidoyo.  stku  ht^l' ashnra  tukafika 
KhUambo,  Skuäejf  RtoL  hampeUkea 
bama  yeAts  Gr,,  akamam^:  maehif 
mht  tBoko  mmofa,  mß  nojf»  Stanky 
Faäs,  hampa  mhi  mmojn  jina  lak» 
Nn'imu.  tvkamfiri  katika  viaxhua  hatta 
tiikq/ika  Ukuti  na  Bangara.  mote  tu- 
namt^iäa  waqti  htm  fBomfjenga  Wasu- 
ngpv.  na  knUa  hmamepita  "Watanffu 
•POife  AtOM^ÜMM»  na  kuBa  serkari  ma 
fOfKiri  dob  ga  Betjiq* 

^alta  hiktifika  mio  wa  U»oko,  juu 
Sana  kuittra  Mnttire ,  Sfanky  nn  wn- 
shua  zote  akaingta  katika  mtji ,  waiiko- 
uaioa  Viola  wangu  vfigig  wai^Hfkuva 
na  Sahm  bin  Mufuimmed.    mfib  mto 


um  ein  Uhr  weiter  und  kamen  gegen 
Nachmittag  nach  Tnp^tndt.  Wir  blie- 
ben die  Naclil  »Iraussen  und  >iiiiy;en 
am  niciisten  Morgen  in  deu  Hafen. 

Den  Tag  ühw  blieben  wir  noch 
an  Bord,  am  nichsien  Morgen  stiegen 
wir  an  Land  und  gingfui  y.u  Fuss  nacli 
drin  (tartcn  der  Königin.  ZmTick 
fuliifii  wii-  im  A\'a<j;i'ii.  Am  Nacli- 
inittage  verii&vsen  wir  das  Cap  und 
hatten  es  s^  beaohwerlieii,  da  dtt 
Schiff  stark  rollte.  Am  Naehmiltag 
wurde  es  ruhig,  als  ob  wir  nuT  t  inem 
Teiche  fuhren.  Wir  waren  acht  Tage 
unterweg?^.  IH  W.idha,  dann  kamen 
wir  nacli  Banana. 

Nach  drei  Tagen  besuchte  ich  die 
Liden  der  HoUlnder,  die  mir  grosse 
Ehren  erwiesen.  Als  ich  afaatog,  gaben 
sie  mir  Briefe  mit  fur  ihren  Lands- 
mann Ctr.  in  Kintambo  (Stanleypool). 
Wir  zogen  bis  Matari  und  mar?;rli!rt(»n 
dann  am  Ufer  entlang  währenii  der 
Regenzeit.  Wir  machten  nur  kleine 
Mlrsebe  und  kamen  nach  15  Tagen 
nach  Kintambo  (Stanleypool).  Hier 
gab  ich  dem  Gr.  seinen  Brief,  und  er 
sn'^te  71!  mir:  »I.nss  mir  einen  deiner 
]..eute  da,  mit  dem  icli  tiüch  Stanley 
Falls  gehen  kann«.  Da  gab  ich  ihm 
meinen  Sclaven,  Namens  Naimu. 
Dann  fuhren  wir  Im  Boote  weiter 
nach  Ukuti  und  Bangara.  Überall, 
wo  wir  vorbei  kniiuMi.  hatten  sich 
dam.ils  die  Ftirojiäer  schon  angebaut, 
und  ül)eraU,  wo  wir  vorbei  kamen, 
erwiesen  mir  alle  Europier  EIhren, 
auch  alle  Beamten.  Der  belgische 
Staat  liess  es  an  nichts  fehlen. 

Schliesslich  kamen  wir  nach  dem 
Usokodtissp,  weiter  oben  wird  er 
Matui  i'  ;;eiiainit.  Stanley  wandte  sich 
mit  seinen  äämmllichen  Buoten  nach 
Jenen  Ortschallen,  wo  damals  viele 
meiner  Leute  erschlagen  worden 
waren,  als  sie  mit  Salum  bin  Ma* 
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icalioutyia  kiiui  Slaidii/  lui  iitashua  zaa 
sa  nmhL  wäumipa  masAua  mofa  na 
Jl^'er*  jhnifMfejfca  Siantiff  FaB*.  A»> 
kmeMUi  Slantey  Fatb.  nami  nalUaka 
bartiti  hca  SUiri/ei/  tcaqti  tea  fni/x'/cka 
umtu  nUiokatibiana  nao  khamsemia,  ni- 
«MijM  sUaka*  akttniambia:  baruH  nüij/o 
fMryo  MMn  Aüifl»  faihn  tamua  kuko 
Stattky  Fallit,  rumi  nalipewa  bendrra 
:a  Beljikf  tthceke  kulla  jia/iali,  jxtiiafto 
inchi  sanffUf  zäizonikhuffi.  mimi  i«f- 
mJi  wmgu  SUmley  Falls,  na  ptde  Usokn 
mttu  wangu  hmeeka  bmtdera  JntUa  pa- 
iiajHt  wähl  toantfit.  na  Stanity  Falls 
kuweka  ndmgote  bendera  ya  Beifik  na 
JHefer  akaoadoka.  htkmgma, 

mkakuaoMya  woAi  nimptteJeee  Mejer, 
tna'ana  Skinlcy  tmnfayana.  aknßka 
jwt  3fo  Uwko*  ytj/e  marra  atao- 
ndoka  atmeaeia  ba'a^  ya  wahi  no 
ba*a^  jfo  WasmiffM  na  mkuu  wm  3lefer 
amfualf.  Mfjer  akasaßriy  nami  hada- 
tcnlisha  mi  tu  khamstima  zakii  hampa 
'Mi  6m  Muhammed  el  Umami  hmoa- 
pekka.  na  haruH  «oumtH  toetu  rnhni  na 
jUgUrr  htmeiaka  kunmua  kwa  Wa*iwvdu^ 
hafvkiipafa  «Aadtm.  hapann  kwa  teahi 
fCfi  T^yanfftre  u  nia  Knonuj'),  um  'ti>/i- 
mika  mna,  na/ikinm  tia  baruli  kuitHfn, 
kompa  'Mi  bin  Muhammed ,  teakatafiri 
tcKubgwAi  Sumam,  wakaenda  itaUa  wa- 

'  Gemeint  i&t  der  Mtyor  Barttelot. 


liainined  zogen.  Auf  jeneu  Flusse 
fuhr  jetzt  die  Karawane  8taiile|r*s  mit 
den  Dampfboolen.    Mir  und  dem 

Major'  gaben  sie  ein  Boot,  das  uns 
nach  Stanley  Falls  bringen  .sollte.  So 
kamen  wir  nach  Stanley  Fnlls.  I'lid 
ich  hatte  Stanley  luii  Pulver  gelM'tt-ii, 
damit  ich  die  500  Leute,  die  ich  ilmen 
liefern  raunte,  wenn  ich  sie  brSclite, 
bewaffnen  kSnnte.  Doch  er  sagte: 
•  Von  dem  Pulver,  das  ich  liabe.  kann 
ich  dir  nicht»  abgeben,  aber  kaufe 
etwas  dort  in  Stanley  ["alls-.  Ich 
hntte  auch  belgische  Fatmen  Ijekoni- 
men,  die  ieh  überall  in  den  von  mir 
beherrschten  Lindern  hissen  sollte. 
Ich  hinte  sie  in  Stanley  Falls,  als 
ich  ankam,  und  dort  am  Usoko 
hissten  nteine  Leute  die  Fahne  fiber- 
nll,  wo  sie  hinkamen.  In  Stanley 
Falls  zog  ich  die  belgische  Falme  an 
einem  Mast  auf.  Der  Migor  zog  ab 
und  wir  verabschiedeten  uns. 

Ich  aber  sammelte  Leute,  um  sie 
dem  Mtijor  zu  schicken,  denn  von 
Stanley  hatten  wir  uns  sehnn  t^etrennt. 
Kr  war  nach  dem  Oberlauf  de.s  Usoko 
gezogen  und  wollte  von  da  aus  sofort 
weiter  gehen  und  einige  Leute  nebst 
einigen  Europiem  xurQcklassen.  Ihr 
Führer,  der  M.ijor,  sollte  ihm  folgen. 
So  zog  der  M.ijor  nli  und  ieh  sam- 
melte flijer  5lH)  Leute,  die  ich  dem 
Ali  bin  Muhainuied  el  Uinawi  gab, 
der  sie  hinbringen  sollte.  Und  Pulver 
wollten  der  Miyor  und  ich,  als  wir 
ankamen,  l>ei  den  Arabern  kaufen, 
bekamen  aber  keins.  Es  war  nichts 
7.U  bekommen  hei  den  Leuten  in 
Nyaiigvve  uiul  Ka.ssongo,  denn  e.*>  vsar 
selir  rar  geviorden.  Ich  selbst  hatte 
noch  ein  wenig  Pulver,  das  Ich  dem 
Ali  bin  Muhammed  gab.  So  xogen 
sie  ab,  Qbersehritten  den  Lomaroi 
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kttfika  Uaoko  looAupaiMAs.    maji  yana 

muiei»gi  woM^  p^fi  mikmi.  wtkwiuh 
safari  ya  riku  rme  kwa  mihmbiri ,  ya 

tano  tcakaßka  katikn  miji  u-iilijxriiairn 
wähl  tcattytt,  tmlipttkitwa  im  Solum  bin 
Mttiammed.  teakigaigana  ikawaitha  ba- 
ruH  teakarudi, 

kakaa  tUcu  müH,  ya  talu  hMofiri 
kwrubt  hta  Ktutmgo^  tnarra  mofa 
ntaruili.  icakaja  Weuutu/u  ktttaka  tcahi 
Wim .  sikit  ulfzile  iiilip<»saßri.  nkaUtken 
JUistfr  Jnmtxftti  akamuliza  Mu^tmnnt 
Am  Said  bmuta  Sige,  akwmauAia: 
Hamfd  hm  Mu^ammrd  ameiwmda  Ka- 
tongo  na  Ngangwe.    akataka  mitum- 

akaniamfiin :  ttiuuonu  tuukliin  nyimji. 
niniekul'uiilu  kukuhiiiti:a.  natni  luimpa 
khabari,   ii^/ojiri  Üsako.    marra  Ue 

mUaka.    hakutanya  na  miäitnbm  tu- 

ktuimMM  KoMtifftt,  tukatntia  mitmi 
Knnyo.  sikn  tuliyo' aziiiiii  kuoitiiöka, 
ukatokea  Muhanuneil  bin  K half  an  Ru- 
maHsaf  amekuja  oaaaa  namL  hashinda 
«I«  mktiif  Aoinpa  kk^ari  jfokv^ 
im;  *käbem  mnri  yaugu»  ndm  «iIh  tva 
üf^«  na  qadin  walakato  ne^mla  na 
qadiri  ifieki  zangu  zäizonikhuKm  ntewtka 
lumibra  zao.  nam/i  ictde  icatu  mlin  ka- 
tika  tarafu  yanyu,  fuatmi  amri  yanyu. 
na  Mtottf  kamwambiat  weka  bendera 
ya  Beljik»  akaakuabias  venta,  konudisa 
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und  kauieii  zum  Usoko.  Das  Wasser 
war  jeddch  reissend ,  so  dass  sie  sich 
inuner  am  ITer  halten  miissten.  Sie 
kamen  an  ScIienzLstädtcn  vurbei,  die 
sehr  gross  waren.  Vier  Tage  fuhren 
sie  in  Booten,  am  fOnften  iLamen  sie 
in  die  Orts^aften,  in  denen  meine 
Leute  crsclilagen  \vnn*n,  die  damals 
mit  Saluiii  liin  Mulhunmed  reisten. 
Hier  t'iiiirtcri  sie  Krieg,  bis  das  Pulver 
XU  Ende  ging,  dann  kdirten  sie  xurfiek. 

Ich  blieb  noch  swei  Tage,  ain 
dritten  ging  ich  nach  Ivassongo  mit 
der  Absicht,  sofort  wieder  /.iirückxu- 
kehren.  Gerade  in  (U'ii  Tagen,  wo 
icli  weg  war,  kauii-n  die  Europäer, 
um  ihre  Leute  zu  fordern.  Es  er- 
schien Hr.  Jameson  nnd  erlcundigte 
sicli  l>ei  M uhainmed  liin  Said  Bwana 
Sige.  Dieser  antwortete  ihm:  •Ilamed 
bin  Muhammed  ist  nach  KasKonfrn  und 
Nyangwe  gegangen« .  Da  forderte  er 
liuote,  um  mir  /u  folgen,  und  kam 
nach  Kassongo.  Er  sagte  mlrt  »Wir 
hallen  viel  Verspitung  gehabt,  ich 
bin  gelioininen,  um  dich  /.ur  Eile  an- 
zutreiben-. Da  err.äldte  ich  ihm,  wie 
es  in  U<änk<>  gegangen  war,  und 
biui  lite  sofort  mehr  Leute  zusammen, 
als  sie  verlangt  hatten,  tmd  trieb  auch 
Boote  auf.  Dann  verliessen  wir  Kas- 
songo  und  fuhren  auf  dem  Kongo 
al>.  An  dem  Taue,  wo  ich  aufbrechen 
wollte .  erschien  Muharniiied  bin  f'hnl- 
fan  linniali?'n,  der  f^ekDinmcii  war, 
um  mit  mir  /u  sprticlien.  Da  blieb 
leh  noch  einen  Tag  am  Flusse  und 
sagte  ihm:  •Folgt  meinem  Befehle, 
ich  bin  ein  Untertlian  der  Belgier 
und  ihren  ^^'^Ins(•llen  folge  ich.  In 
allen  nifincn  Ländern,  die  mir  unter- 
tiiaii  .sind,  werde  ich  ihre  Flagge 
hissen.  Ihr  aber,  die  ihr  auf  meiner 
Säte  steht,  miisst  alle  meinem  Be- 
fehle folgen«.  Und  in  MU>a  befahl  ich 
ihm,  die  Itelgisehe  Flagge  au  hissen. 
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Tehabari  t/a  tnali  t/ant/u  sabatalaf  ila 
zaidi  imeqaribia  themanyataia/  reale  na 
tkefatkm  «ifu  näizf^Ha  mm,  niHpomffiri 
kepiu  maU  hampa  Makai^wa,  omepUa 
njia  ya  Tahora.  akamamHaf  ktOika 
malt  ya  Ütelattäu  tnimi  nnwtoa  nuii.su. 
iamtBamiiat  pfinbe  mazof  akaniambia: 
tiko  Uvmta  jtmUa  pa  pembe.  hmJiun 
na  mUu  wanffu^  wofto  Huemba  na  tto- 
iCQf  tcameUüi  pemUi  akaniambia:  ua- 
tuUtiß  pemäe  kaia  toa  kaba.  ha^adi^ 

Watimffu  qa^ri  %D<Uilaka.   ma'ano  sin 

uyui  u  :cti4  A' tea  suitani  tretu.  qadiri 
ttÜiotamaüaki ,  mkni  mchi  na  teatUf  ma- 
mtdik  heake.  f/ej/e  anq/uaia  amri  ya 
Wazm^,  knÜko  «ÜL  akatuauMa  m>- 
ma.  Kaxaßn,  tukaenda  tetu.  wiye  aii- 
toka  Ujifif  qasid  kuanana  nami,  tukao- 
nana  mku  mqfo, 

ttAomia  mimi  na  W$l«r  Jamemm 
tvkafika  Stanley  FiiUs. 
Jiri  lukaßka  kambim  htcao  Lsoko.  lui- 

jfoö,  nht  tiksUt  ikaiekM  wmkua  ya 
B^ßk  na  Weunmgu  toaknto 

ico/>e  mahati  icujinyt  lui  minoja  kitilnt 
wangu,  hataka  neno  ÜUna,  niandike 
khaffi  na  amri  jfote  hcanffu.  «»• 
l^foondoka  kina  Mt^  lea  Jamum  na 

\\'a:iingu  icenqine ,  ria/fi  tukninyia  ka- 
ttka  maskua  ktcenda  Stanley  Falh.  wu- 


Fir  erklärte  sich  bereit  dazu.  Ua 
fragte  idi  ihn  nteh  meinen  Waarea 
fdr  37000  Im  beinahe  38000  Dollar, 

die  icli  abgesandt  liatto,  als  ich  nach 
Capstadt  rei«5tp.  Ich  liatte  die  Waaren 
dem  Makanjira  gegeben,  der  Über 
Tabora  gegangen  war.  Da  sagte  er 
mir:  »Von  den  Waaren  fQr  30000 
habe  ich  die  HUfte  genommen*.  Ich 
fragte  ihn:  »Hast  du  Elfenbein?«  Er 
antwortete:  -In  Uvinsa  ist  viel  Elfen- 
bein«. Icli  frnsjte  Ilm  atich:  «■Mal>en 
meine  Leute  in  iiueuiba  und  itawa 
Lliuabein  geschickt?«  Cr  sagte  mir: 
■Sie  haben  «o  und  so  viel  Elfen- 
bein geacfaickt.«  Tch  glaubte  seinen 
Worten  und  warnte  ihn  noch,  er 
solle  den  Euiopäem  folgen  in  Allem, 
was  sie  wollen«.  «Denn-,  sprach 
ich,  «unsere  Macht  »teht  hei  uii- 
sereu)  Sultan.  Waü  ich  belierrsche 
an  Lindem  und  Leuten,  da«  ist»  eben« 
ao  wie  ich,  ihm  nnterthan.  Er  folgt 
dem  Befelil  der  Europaer,  um  wie- 
viel mehr  wlrl«  Ei'  antwoitote  mir: 
•  Gut«.  Darauf  zog  ich  ab  uud  wir 
gingen  unserer  Wctfe.    Er  aber  war 

eigens  aus  UJiji  gekommen,  um  sich 
mit  mir  su  besprechen  und  wir  sahen 
uns  nur  einen  Ta^. 

Dann  zogen  ich  und  Mr.  Jameson 
ah  und  \\  ir  kamen  nach  Stanley  Falls. 
\'un  dtirt  xogen  wir  alsbald  weiter 
nach  ihrem  Lager  am  Usoko.  Hier 
Qbergab  Ich  ihnen  ihre  Leute  und  sie 
machten  sieh  zum  Abmarsch  bereiL 
Um  dieselbe  Zeit  kam  ein  heldisches 
Boot  mit  vier  oih  i-  fünf  Eurojjaern, 
den.  II  icii  Hai:])irit/.r  anweisen  sollte. 
Der  eine  von  ihnen  war  mein  Schreiber. 
Wenn  ich  etwas  in  Europa  wollte,  so 
sollte  ich  (»nen  Brief  schreiben.  Und 
in  allen  Dingen  hatte  ich  zu  befehlen. 
An  dem  Tage,  wo  der  Miyor,  Jameson 
und  die  anderen  Lfut<*  aufhrachen, 
bestiegen  aurJi  wir  die  Uoote,  um 
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wefti  $iht  chaeke  akulakea  Mister 
Or.  Daeki  HeUmtH  na  maAm  yakf 
na  mtm  wangu  tUHjfamtaeiia  SUnUejf 

Prxti.  akaminua  ftembf  ktca  bi(io'a, 
^atta  Lkfa'a  ikaisha.  akemunua  petiiöe 
jBowi.  hamnfombia:  irineala 
pddtu  kw9  Tarkt,  akamambia:  nfam^ 
«ilMi  tJntptja  Ji/ia  ta  Taria.  hamwanMa: 
uHsa  Ulaia  watamjtia.  tuimt  ititamw- 
'arifu  Tmria,  iamda  m^ika  heake, 
fdeom^Sbu,   aka»^bi  Gr. 

hfkaktM  mudda  via  mweziy  akaiokM 
Jamejion,  ukatoa  khubarif  jftikutca  Mtjrr 
am^iigwa  riaoqif  Qutepigwa.    ua  aliye- 
SengUf  ntiyff  amdsmlna.  na 

misigo  Uiyo  ikhtäq/^f  mitigo  kwnu  h- 
kmi  jfOfr  himehiaaftya  Hrnmoeka  mahali 

pamoja,  panafxt  miji ,  na  iratit  ttate 
wapo.  nami  nniiekvja  kuictmmbia  afa- 
4aSiy  wiw  tuM^  pamofo,  mimi  na 
Weumgu  Sdfik.  hikmmdua:  mm'  w- 
b^Smgo  ihww|wy»  M^t  akatma: 
«atoAv  anawakaiam  hqnga  ngama.  na 
wale  wont/a?npara  *  tcana-sema,  hit  nyoma 
ruito  /uraha  ya  mjftri.  tu/anye  huztini 
kema  tuliofitcal  ftatta  siieu  rmtja  ustkuf 
labda  §a'a  mbiH  talup  vakfwe  Stngn 
wmtätmnAaf  marra  oUtekM  Mi^  na 
mkuki,  kuUdka  kump^fm  mktwe  Se$»j/o. 
fM  mumewe  Smga  alipoana  khabari  Hi, 

*  W«oyftmiMra  «ind  die  Anfaehei 
WflgwdMr  filr  die  Karmwane. 


nach  Stanley  Falls  zii  fahren.  Wenige 
Tage  nacli  uiiät'ter  Aukuuft  erächien 
in  seinem  Buute  der  Hulländer  Gr. 
mit  meinem  Sdaven,  den  ich  ilim 
in  Steoleypool  QlieriaMen  hatte.  Er 
kaiifit-  FlfiMibein  g^n  Taiiscliwaaren, 
uikI  als  seine  Wnnrcn  /.u  Ende  waren, 
kntiftc  noch  \veitere.s  KlfenheJr»  iür 
englische  i'funde.  Ich  «agle  ihm: 
•Den  Wechael  sende  dem  Taria>. 
Dft  sagte  er:  »Den  Namen  Taria 
habe  ich  noch  nie  in  Zaniibar  ge* 
hört'.  Ich  antwortete  ilim:  •  Fragte 
in  Kiiropn,  da  werden  .sie  ihn  kennen, 
Ich  wenle  ilem  Taria  schreil>en;  wenn 
der  Weclusel  ankommt,  soli  er  mir 
antworten«.   Darauf  reiste  Gr.  ab. 

Nach  einem  Monat  erschien  Jame* 
sun  und  pndUilte,  dass  der  Major  er- 
scJjossen  wortlen  sei.  Sein  Monier 
sei  Senga  ,  der  jedoch  entkonunen  sei. 
Auch  einige  l..eute  seien  entllohen  und 
es  fehlten  etwa  xehn  Lasten.  >l)ocb>, 
so  sprach  er  weiter,  «alle  übrigen 
Lasten  liaben  wir  «usammen  an  einer 
Stelle,  wo  Ortschaften  in  der  Xiilie 
üind,  aufbewahrt,  auch  alle  übrigen 
Leute  .sind  dort  Und  jetzt  bin  ich 
gekommen  euch  zu  bitten,  dass  ihr 
mit  mir  reist«.  Nimlieh  idi  und  die 
Belgier.  Wir  fragten  ihn:  »Weshalb 
hat  Senga  den  Miyor  ersdioasen?« 
Er  antwortete:  »Weil  er  Ihm  verboten 
hatte,  eine  Ni;nnm  7.11  versnstalten. 
Und  seine  Waiiyanipara'  sagten,  diese 
Ngoma  ist  aus  Freude  Qber  unseren 
Aufbruch.  Sollten  wir  etwa  traurig 
sein  wie  bei  dner  Beerdigung!  Da 
eines  Abends  zwi.schen  adit  und  neun 
Uhr  sanujen  «He  WeÜ^er  des  8eng;a. 
dn  pirit/.lieli  kriin  der  Major  und  drang 
mit  einem  Speer  auf  ein  Weib  des 
Senga  ein.  AU  dies  ihr  Hann  Senga 

in  der  Karawane.    Kirengon  bedcntet 
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ndipo  alipompiga  rim-si.  kH  ndio  «B- 
baOtt.  tukakaa  sikn  nne,  icakatokea 
teaht  na  Senga  na  vxtkme  na  voatoto 
wake  iMmt^HigiBa.  Aair^pefeihti  Awa 
waikamuUta:  tabcibu  nhd  kumpiga 
Jhjer  akatoa  khabari  kana  aiiyogema 
JameMH.  tvakuaema:  katia  onudmhtma 
nUu,  mm»  ma* ana  hma  bmddi 
ttotodk  akaaemaf  kaktmUiana  nUtt  wt^ 
ha/xina  sabahu,  ilia  hiyu  ninuyoicoambia. 
tcakanita  Beljik  mum  na  Jame«m,  wi- 
kaiupa  kiaban  ya  Senga.  wakampa 
nttu  tcakg  Jametort,  akaamri  kumuBa. 
na  mde  mUu  ttake,  Jameson  akasema, 
/mo  /ioicana  neno  xcaia  da  ' tea.  mtu  xcetu 
Sen^  wakantp^  rt^isi  akt^a, 

Jamem»  «^mUaka  mim  kuqfin. 
Befjik  wakamnar  Homed  hm  Mwhammtd 
hatm  rukiisu  yaktcemia.  aimkuja  kica 
shughuU  ya  dola  be^,  nam  tumekufa 
ekmi  yoke  tOaondokajgf  yeye  mkaiaha 
vma  kweapa  toatu,  «i  kvmjlri  yeyr. 
akaipibali  Jamiwim  ktitiM  khanmht  elf 
reate  iia  siitin  e{f  real«,  voaaipotoa  U^aM, 
aiatoa  katäitt  mali  yoke*  na  Beljik 
vakan^ibu:  uX^mtaka  fhmed  bin  Mi- 
hammd  rnenJa  Bnnaria  ukapiye  simu. 
wakimpa  rvkUsa  kukupdeht,  mpatane 
ujira  *eake,  aka^atimu  eqfari  kampa 
miiumbm  na  vote  AiMipefeXaa.  aeiwabi 
kujika  Banana  akapaHkana  na  ^kMna 
akafa. 


sah,  d*  hat  er  auf  ihn  geachoflsen. 
Das  ist  der  Grund.«  Nach  vier  Tagen 
brachte  man  Senga  und  snne  Weiber 

und  Kinder  gefesselt  an.  Ich  Qber^ 
gab  sie  den  Belgiern  und  sie  fragten 
ihn:  »Weshalb  hast  du  den  ^lajor 
erschossen?*  Er  antwortete  iu  der- 
setben  Weise,  wie  Jameson  es  ttaihlt 
iiatte.  Sie  sagten:  «Wenn  dich  Jenumd 
angestiftet  hat,  so  sage  es,  denn  es 
hilft  dir  nichts,  Idngerichtet  wirst  du 
duch«.  Doch  er  antwortete:  »Es  hat 
mich  Niemand  angestiftet,  auch  lag 
kein  anderer  Gruud  vor  als  der,  den 
idi  euch  gesagt  habe«.  Darauf  riefen 
die  Belgier  wich  und  Jameson «  er- 
zählten uns,  was  Senga  gesagt,  und 
lieferten  ilin  dem  Jainesnn  aus.  Dieser 
liefalil  seine  Hiiirielituiig.  -Seine 
Angehörigen  aber«,  sprach  .tauiesori, 
•sind  nicht  betbeüigt  und  haben  k^ne 
Scliuld«.  So  wurde  unser  Sclave 
Senga  erschossen. 

Jameson  bat  mich,  mit  ihm  /.u 
reisen,  doch  die  Belgier  sagten:  -lla- 
nied  bifi  Muiiaunned  darf  utcltt  weg, 
er  ist  im  Dienste  des  ^Staates  hier 
und  wir  stdkcn  unter  ihm,  wie  sollte 
er  da  wegreisen?  In  seinem  Vertrage 
stditi  dass  er  euch  Leute  giebt,  nicht 
dass  er  sellist  mitzieht*.  Da  ver- 
spraeli  .lani-vsoii,  50  —  OOÜOt»  Dollar 
zu  zaiilen ,  und  wenn  mau  sie  in 
Europa  nicht  geben  wollte,  so  wollte 
er  es  von  seinem  eigenen  Oelde  zahlen. 
Doch  die  Belgier  antworteten  ihm; 
•  Wenn  du  den  Hamed  bin  Midiam- 
med  willst,  so  gehe  nach  Banana  und 
telegraphire.  Wenn  er  Ei'laubniss 
bekommt,  dich  zu  fuhren,  so  könnt 
ihr  nachher  seineu  Lohn  vereinbaren*. 
Da  entschloss  er  sich  hinzureisen  und 
ich  gab  ihm  Boote  und  Führer.  Doch 
er  kam  nielit  bis  nach  Banana ,  er 
wurde  vom  Fieber  befallen  und 
starb. 
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trakan^gt  a  watu  ta  tn ,  zikuja  ua 
ta'arifu  za  Waeungu  kwa  khahan  ya 
kufa  Jamtmm,    ma^mta  aii^  katika 

rugvi  j/a  mihi  wfAi  ihoo  mudda  ki' 
dogo  akarege'a  SkuUty  ahne^iula  vaht 

wake  na  mmf/ti  na  mizigo.  akalfta  miu 
kwaiiyii  /MiiijM^/t^ke  i^ilum  bin  Mu/uttti' 
toed  kufHtaiia  naye.  akamtcambia  ya- 
kmoa:  mimi  ntahcenda  sm^,  tipiii  Hfia. 
Mt  Bmm  Pagka  hmmomm  mjiv,  ha/äk«, 
nmra  AfAMhomdSs  pmuii,  m  Meßr 
niakveenda  sema  yakmta  amemua  Ha* 
ineil  hill  Muhammtvl.  Salnm  bin  Mu- 
^iiimed  akamicambta:  khiuri  ktcaku.  se- 
ma gadui  utakah.  kikmi  iraAi  vako 
ha»a  mUoktOAiaM  na  ^amed,  mmi 
amimltia,  fOfirf  t^lev^i^iijK  imillK  mako. 
iloMa  lazima  Iffamed  bin  Mufiamtaedy 
ilia  kukupa  tcahi.  StanUy  akam/la  siikf 
na  Salum  bin  Mu/utmmed  akareye'a 
alamipa  kiabari  sote. 

IwfeeJhw  Sternly  Fails,  kvUa  mw» 
huja  Wazung«  kauAmi,  mukuo  ndnK 
iaht.  M  toüto  huoiidgiui  akAma  pmhe. 
nyingmthtma^.  wokafoa  Stanbjf  PoUi 
Wijzun;/tt  na  mali  qadiri  utaknrhn.  ika- 
tea  bender  kim  inno.  mincliDkitaka  ki- 
yarL  wikaja  kua^mm  Beijik  na  ku- 
n^pmm  Frtuua,  leeka'amiri  mifi  ikuma 
«Aa  JUM.  na  kvUa  maahta  sijaao  kit- 
tkehena  pemAe.  waqH  mrciugine  akatO' 
kca  gourer/ieur  ira  Ihljik  akalaka  kii- 
raktbisha  'usliuru  /raifila  ratli  tanu  A«r- 


Dsrauf  kehrten  unsere  Leute  zu- 
rQck,  es  fcameii  ttich  Briefe  der  Euro 
pier,  die  Jemesons  Tod  aoseigten, 
denn  er  war  in  einer  belgischen  An- 
siedelung gestorben. 

Kurz  nach  der  Rückkehr  unserer 
Leute  kelirte  auch  StanU'y  /urück 
und  ti'af  seine  und  meine  Leute  mit 
den  Lasten.  Er  sandte  zu  mir,  ich 
sollte  ihm  den  Sslum  bin  Muhammed 
schicken ,  den  er  sprechen  wollte.  Za 
diesem   snpte  -Ich  wpHp  nnci» 

IlaiiMc  i^chen,  ich  ^clif  iiiclil  \\<'ilcr, 
den  Etnin  Pasciia  habe  icli  gesehen, 
id)  bin  hingekonunen.  Wir  werden 
gleich  zur  KQsle  weitermarseliiren  und 
den  Mi^or,  werde  ieli  sagen,  hat 
Hanied  bin  .Muhammed  ermoi-det«. 
Sahm)  bin  Muhammr^d  antwortfte: 
•  Das  ist  deine  Sache,  sag,  waä  <iu 
willst.  Doch  hier  sind  deine  Leute, 
die  dir  Hamed  liefern  sollte.  Und 
mieh  hat  er  eigens  gesandt,  damit 
ich  dir  deine  I<eute  übergebe.  Hanied 
liiii  Miiltrtfuinrd  Imt  nichts'  ttothif";,  nh 
dir  die  l.cut»'  zu  liefern«.  Darauf /.i>lc 
Stanley  ab  und  Sahun  bin  Muhammed 
kehrte  ziirtlck  und  erzlhlte  mir  Alles. 

Nun  blieben  wir  in  Stanley  Falls. 
Jeden  Monst  kamen  Europier  in'a 
I.ager  in  zwei  cxh^r  drei  Booten  und 
alle  verluden  sie  Elfenbein,  nnisslen 
auch  öfter  etwas  /.nrncklas.sen.  Es 
wurde  gaiix  voll  von  Europäern  in 
Stanley  Falb  und  Alles,  was  nun  haben 
wollte,  war  zu  bekommen.  Es  war 
ein  g^ns  grosser  Hafen  und  Alles, 
was  man  sich  wtinsrlite.  war  zu  be- 
kcunmen;  p*^  katiieu  .luch  beltrische 
und  französische  liandelsgesellscluif- 
len  und  ülierall  entstanden  blähende 
8tldte.  Und  jedes  Boot,  das  kam, 
verlud  Elfenbein.  Einmal  kam  auch 
der  belgische  Gouverneur  und  wollte 
einen  Zoll  festsetzen.  Von  jedem 
Fra^ila  sollte  lunf  Pfund  der  Staat, 
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A'ari ,  titi  ldlliiiii  :ii  tniriiiyi  jwmUe.  lui- 
fpdmU  hairaaiMa: pembf  zantfu  utatrajM, 
stt  Wa'mrabu  wmgine  /oHjfeni  rafU 
tatu  semt  kvUa  /ranla.  wakat^ubaH. 
iamtUa  jemaa  ml9  waHo  Stauhjf  Falb 
na  neaUahga  na  pemb*.  leakantattihia: 
tjadiri  utafcalit  tcetrr ,  nasi  tumeritil.  ha- 
imramhia  youvfrnetir :  mane/to  tfanie- 
htUlut,  akagafiri  akaemla  zake.  zikawa 
pmhB  nymgi  aa  'ajtb  smasehga»  na 
toao  Be^ik  wote  wqoo  na  kumpitni  mtte 
naUpaUma  nao  tana,  no  kwu^iakimu 
martiao,  na  amritfanyu  icakaifuata,  nami 
^udii'i  icalakalo  kvcaiigu  hafuata  y  ikaica 
ntimi  na  wao  (lali  mofa  na  shanri  moja. 

akatoka  Mzungu  mrnoja  M/ranw 
akataka  nmpe  «titernftto«  na  waht  mo> 
«NÜrl9  jbM»  pwom  Unffitfa.  kampa  watn 
wAanäda  ftaüa  tCaftonyo,  ^Ua  Tonga- 
nika,  ^uitta  Tab(/m,  hutla  (i/ikc  I  'uyuja. 
ikttwa  Sianiei/  Falis  kana  pwani.  ka' 
pana  ant^eiitaji  kiiu  Ui^nja  wla 
Taftom  wok  Vjifi,  hUla  kilu  zakUt, 
«jjhi  säesän  ikaja  khabari  kwa  Stf  Irin 
Uatneä  hm  Mu^tammml  «m  Setid  bin 
Uabib ,  icakaui'arifu  ynkuica :  tuine  'a- 
zitiiti  kii.s<ijii  i  picuin.  luitcapclekfit  kirn- 
Itari :  Ituya ,  ttendmi. 

mudda  kUUtgo  ztkaja  khabari  kica 
l'iaia  yakit/a  Sfjjfrf  Raryfifr.tfi.  amrtn- 
ifaüa  Seyid  KhaitfeK  batoa  kbaffi  na 
htru^f  kum^uiUa  Stf  bin  ^amed, 
hmoaambkn  ^aUa  Taboraßkenif  mpddn 

*  Reiftwte  von  läöÖ— 189Ö. 


drcUsig  der  EigentliQiner  des  Elfen- 
beüM  bekmnm«!!.  Ich  «rkl&rte  mich 
einvei9taiiden  und  sugte:  -  Von  meinem 
Elfeobein  wilt  ich  es  euch  geben,  bei 

den  aiideim  Arabern  aber  nehmt  nur 
drei  Pfund  auf's  Frasila  fflr  encli«. 
Daiiiil  ufiren  sie  einverstanden.  Dar- 
auf rief  ich  die  Stainmesgenosseu, 
die  in  Stanley  Falls  waren  und  die- 
jenigen, die  Elfenbein  dorthin  brach- 
ten. Sie  sagten  mir:  «Wie  du  be- 
stiinmst,  so  sind  wir  es  zufrieden-. 
Darauf  sagte  ich  dem  (;oiivprn**ur: 
-Die  Sache  ist  abgenuicht«.  Kr  zog 
ab  und  ging  seiner  Wege.  Und  es  war 
erstaunlich  viel  Elfenbein,  das  gebracht 
wurde.  Und  mit  allen  Bdgiem  und 
mit  aUeii  Handelsgesellschaften  stand 
ich  auf  splir  gutem  P'usse  und  sie  er- 
wiesen mir  hohe  Kliren.  .\nes,  was 
ich  anordnete,  Uiateu  sie,  und  ich 
fügte  mich  allen  ihren  Wftnsehen.  Ich 
war  mit  ihnen  ein  Herz  und  eine  Sede. 

Es  kam  auch  ein  Franzose,  der 
mich  un)  Boote  und  Fidirer  zur  Ost- 
küste bat.  Ich  gab  iliin  Leute,  die  ihn 
nach  Kas.songo,  ziuii  Tatiganika,  nach 
Tabora  und  bis  nach  Zanzibar  brach- 
ten. Und  es  war  in  Stanle}  Falls  wie 
an  der  KOste.  Niemand  liess  sieh  etwas 
aus  Zam.ibar  oder  Tabora  oder  Uj^i 
kommen.  Alles  war  hier  zu  haben. 
Um  jene  Zeit  kam  ein  Brief  noh  Sef 
bin  llamed  bin  Muhammcd  und  %Said 
bin  Habib,  die  mir  nitihditen:  «Wir 
haben  uns  entschlossen,  «ur  Küste  xu 
gehen.    Ich  antwortete:  -Auf,  gelit«. 

Kurz  darauf  kam  auch  die  Nach- 
richt nitrr  F.uropa,  dass  Sejjid  Bar- 
gasch gestorben  und  Sejjid  t'halifa 
zur  Kcgierung  gekommen  wai*.  Da 
sandte  ich  dem  Sef  YAn  Hamed  Boten 
mit  Briefen  naeh  und  trug  Ihnen  auf: 
■Bis  Tabora  sieht  Ihm  naeh  und  Qber- 
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khafti  j/a  Sejfid  KhaHfe,  bin 
^amed,  tedlttumda  tcakmeakvia  Tonga' 
ffiltt.  h^awa  tin  kaiika  Watkom  zetu 
Stanley  Fails,  hapaaa  nafasi  kwa  hu- 
pkna  pembe.  baa^i  wutauza  kwa  bi- 
M  wataotaika  pound,  paimd,  na 
wanaotaka  luj/ia,  rupta. 

siltaja  kAttfufi  zatoka  Ukna  ihmi 
tm^OH  Bdjik,  okamoK^  kma  khabari 
h^wa  ga  Stanley,  asenut:  mw  wm- 
mua  Mejer,  umekhiUifu  na  mkaiaba, 
m^atim  qifttfi  ya  Mefer  Jiat  yako,  na 
/eifa  ffako  iliyo  kwa  Ttma  Topan  ime- 
xuiwa,  da' tea  kul»m  juu  yako.  ua 
taqiqa  tHakamisilia  kke^  zUakaso 
Vngnfa.   ntaana  faqiqa  manmo  yote, 

zilipokuja  khalmri  hizoy  t/iarra  ha- 
'azimu  strfari.  haona  haifai  kukaa  tena. 
tj/a^oH  nUdttoendtt  pwani.  jema'a  <oa- 
Ue  8lani0jf  FaB$  wokanknnbiot  jfo  imm 
kvxnda  pteanif  kaa  kiteko.  howaam- 
hia;  ititiyt  hamtut  aqilt,  nyuru  yani  zi- 
tanisttia  btgnt  nmjfi  hamna  aqili,  hO' 
*afirL  kqfita  Njfonfpet,  kawoanA»! 
mme'oznnu  sa/ari  ya  [nrani,  nishraj>e 
khaffan  zok'.  ma  aiui  uaiu  ua  mriina 
KOle  hawana  *aqUi,  Aq/ika  KatongOf 
kaakuta  jvmla  ya  khapi^  na  maneno 
makaH,  na  jema'a  «cofib  pwani,  wo- 
me'arifu  usije  kahha.  afadati  kutupia 
malt  katta  rolto  yako.   luwna  vpuzi  ItO' 


bringt  den  liner  uii  iSejjid  Chaiit'a 
dem  Öef  bin  Hauied«.  Sie  xoj^eu  ab 
and  tnfen  Jenen  «m  Tanganikn.  Wir 
aber  betrieben  unsere  Oeschtfte  in 
Stanley  Falb;  wir  hatten  keine  freie 
Zeit,  da  wir  fortwSlirend  Hlfenbein 
abwiegen  iniissten.  Kini^t'  vfrknnf- 
ten  gegen  Waaien  und  wer  Pfunds 
liebeJ"  wollte,  gegen  Pfunds,  und  wer 
Rupien  wolltet  gegen  Rupien. 

Und  ea  kani  ein  Schreiben  aus 
Europa  vom  König  der  Belgier,  der 
mir  niittlirllte:  »Von  Stanley  sind 
schwere  Aiisciiuldiguiigen  erbnben 
worden,  er  sagt,  du  Irnttest  den  Mi^or 
erraordel  und  w&rest  auch  contract- 
brfldiig  geworden.  Du  musst  f&r  den 
Major  Siilinegeld  bewalden.  Dein  Geld 
bei  Taria  Topan  ist  mit  Beschlag  be- 
legt woi"den.  Ein  schwerer  Pnizes» 
steht  dir  bevor.  Als  Beweiii  der 
Walu'heit  wirst  du  Briefe  aus  Zan« 
»ibar  bekommen.  Da  wirst  du  sdien, 
daas  Altes»  was  ich  aehreibe,  wahr  ist*. 

Als  diese  Nachrichten  kamen*  ent- 
.scliluss  ich  rntch .  sofort  abzureisen: 
ich  >ah  ,  tlass  <■>  niclit  anginge,  länger 
2U  bleiben ,  sundern  dass  es  be&ser  sei, 
wenn  idi  zur  KOste  ginge.  Die  Stam- 
meagenossen  in  Stanley  Falls  sagten 
mir  zwar:  »Weshalb  zur  Küste  gehen? 
Bleibe  doch  hier'.  Docli  ich  ant- 
wortete ihnen:  »\\\v  seid  nicht  klug; 
welche  Macht  könnte  mich  hier  zu- 
rOckbalten?  Ihr  seid  nicht  klug'. 
Ich  zog  ab  und  kam  nadi  Nyangwe. 
Dort  sagte  ich:  »Ick  habe  mich  ent- 
schlossen, zur  Küste  zu  gehen«.  Doch 
ich  f'f^nfilte  ihnen  nicht  die  ganze  CJe- 
>.ehiclile,  denn  die  Leute  von  der 
Küste  sind  alle  thöricht.  Ab  ich 
nach  Kassongo  kam»  fand  ich  eine 
Menge  Briefe  mit  eneqsischen  Worten 
vor;  die  Stammeq^enossen  von  der 
Küste  schrieben  mir:  »Komm  auf 
keiueu  Fall,  gieb  lieber  dein  Gut 
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waUaJema'a  tcalio  Kasongo  hawaambta: 
nataßri  pteatU,  nin^inu»  kkalfi  kwa 
amri  kai«  «m  kaia,  leakaJHami^  woA» 
Ufakaniamfna:  utitnek  pumii ,  trache  wv- 
tirae  mali  t/aUyo  ywanif  hukii  mali  kaia 
tea  kaia  kottaamlna:  hapa  Ma- 

Hjfema  seht  nywu  za  kusuia  Wüziunguf 
sona  ffoni  mliso  tunof  knta Wantauyema 
watu  UHi  kupiyaria^  ftisi  hatvkvira  na 
nywm  ziiizo  saU  nasi  tumaeotantaUaki 
marra  mofa,  ma  ana  mji  kmt  na  mji 
Mwmjfins  kka^muf  nami  toka  Waa- 
rafjn  traiijxjkmcn  tia  uguru  na  W'a- 
sungu  hea»  khasimUf  nami  nalikvwa 
ekini  j/ao.  hkmi  muM  Wasttniga  wana 
nffum  hasma  qkiM.  adumnyvrurismu» 
^tta  MiiJitttnnuvf  bin  Sa'uJ  fnrana  Sige 
aktiniam/na :  ajuilali  nsn  nd'  .  hnnne'im- 
bia:  hatta  tcfwe  Au*ema  vuweno  ltay<t. 
mmi  nahtfanj/a,  vev»  ima  atpH,  nmtr 
kusema  maneno  kayo, 

marra  gikafa  kkabari  Mn^ammtd 
bin  Khai/an  amHaka  knmpiya  Cafn- 
taine  J.  M:un(/u.  luiunramhia  Muhnm- 
med  bin  Stiid:  tantftilia  mkatoze  Mu- 
iammed  bin  Kbal/au  Ruimliza,  asi- 
ßinyB  kkabari  ktyo  abadon,  iuapo  jfumo 
koHktt  farq^  yangu.  akaianyuUa  Mu- 
batnmed  bin  Said  kwenda  Uj^L  ke^anya 
iikuphufi  znnffu  mimi.  sätfoheishaf  hu- 
mßn  kitenilu  j/wani. 

nimfSahf/tf  Sfnnby  Falls  nilijhHmdoka, 
km^ana  nao  Wasunyu  htsaßri  kwanyu. 


preis  als  dein  I,f1)en«.  Ich  sali  dies 
aU  Unsinn  an  und  rief  die  i>tauimeK- 
geoosaen  in  Kusongo,  denen  ich 
sagte:  -Ich  gehe  zur  Kttste.  Ich 
habe  Briefe  mit  den  und  den  Nach« 
ricliten  bekommen'.  Da  thatcfi  sich 
alle  zusammen  und  sprachen  /.u  mir: 
-Gehe  nicht  zur  Küste,  lass  sie  dein 
Gut  an  der  Ivuste  nehmen,  dort  (im 
Innern)  haai  du  noch  so  und  so  viel 
Gut«.  Ich  antwortete  ihnen:  »Haben 
wir  hier  in  Manjetna  wohl  Slreit- 
krälYe,  um  den  Kuroprit  iri  /ii  witlcr- 
stelurn?  Was  fi'ir  .Munition  habt  ihr 
denui'  Und  siml  die  Manjeina  I<eute, 
mit  denen  man  in  den  Krieg  xieheu 
itann?  Wir  selbst  iiattcn  nicht  die 
geringsten  Streitkrlfte  imd  haben  sie 
doch  mit  einem  Schlage  besiegt*  denn 
ein  Dorf  u  ai-  mit  dfirt  anderen  ver- 
f'finde't.  So  l;Hl^<'  die  Araber  noch 
niHchlig  waren  tunl  die  Kurupäer  luiler 
sich  in  Zwietracht»  da  stand  aucii 
ich  auf  jener  Seite.  Doch  jetzt  haben 
die  Europier  unennessUcIie  Maeht. 
Lasst  eure  Hetzereien".  Selbst  "Mii- 
hammcd  biti  Said,  liwana  Sige,  sjigte 
mir:  •Gehe  doch  lieber  nicht«.  Ich 
antwortete  ilun:  •Auch  du  redest  so 
etwas!  Ich  habe  ^ch  fltr  einen  vei*- 
stindigen  Mann  gehalten  und  nun 
redest  ibi  sn  cfwns-. 

Plützlirli  kam  dii-  Nncliriclil ,  dnss 
Miihrumncd  l>iii  <'liallan  lirAbsiclilii;«*. 
di'ii  Capitain  J.,  einen  Europäer,  an- 
zugreifen. Da  sprach  ich  zu  Muluun- 
med  bin  Said:  •Geh  voraus  und  halte 
den  Muhammed  bin  Chalfan  Rumatisa 
sb,  dass  er  ja  nicht  so  etwas  thut, 
sofern  er  mein  Freund  Vdoiben  will«. 
So  zog  Muhammed  bin  .Said  nach 
Ujiji  voraus.  Ich  erledigte  meine  Ge» 
sciAfie  und  ging  nach  der  KQste. 

Ich  versus  noch  zu  erwihnen, 
■a\^  ich  Stanley  Falls  verliess,  nahm 
teil  von  alien  üluropäern  Alisclüed 
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hapofta  a»ijfemkiHka  kutmdoka  mmi. 
haita  maktinynmi  na  Muter  T,,  ndüy» 
mhAKOf  mht  wo  m^earif  hawaatiAia: 

rnimi  nasajiri  na  flirali  hadili  yangu 
Rathki  bin  Mv^uxmrned  bin  Said  ha^ 
Skmhg  Faiit^  na  thvgkidi  ia  maN  yo- 
njpt  juu  yoke  ^amed  bin  Jfvtammed 
bin  Smtm  ira  *AN  bm  Mf^mtamtd  bin 
'Afi.    hiyo  klutliitn  i/a  Stanley  Fails, 

nilifoondoka  Kastrngo  hqfika 
j/a  mrfvif  hatmaam  na  Mtabaii  bm 
Hjtm  ehfoK  «a  Tanga$tika.  ahtnijta 
khalnu  i  i/dkinra  Muhainrnfd  bin  Khaljuit 
amepeieka  vita  kumpiga  Msmgn,  Ca' 
fHiban»  J.  kamvemiAia:  nim^i^MtM  ftt- 
rughi  k»$nktUasaf  na  Mu^mmed  bin 
tstid  niiirhir'  >i(h  tfumi  kiimkula^a.  <ikn- 
tuambia:  hanikii  maneno  ya  mtu  alijfe 
yok,  sikwma  mtu  dkt^  namna  yoke, 
ndm  majibu  aliyonipa  MteAa^  bin  Njem. 
hnnida  hafika  Mlfjo.  aknja  kunUtufi. 
ham  hum  xnna.  akaniambia  :  ^yi^f  /a- 
kini  hattiakmoa^  kuptga,  mashua  «c»- 
iij/tipakia,  bantti  ikop^tta  tfarba,  tpoka- 
mdi.  batceka  hmdera  ya  Beljik  Mloa, 
ma  ' firm  kitondoka  kiranyu  Stanley  Faiis^ 
vatiniambia,  ktdla  mahidi  pal^potukhu^ 
kmn^  bendera,  itdnafika  inkaendaUj^, 
pembg  sote  hasheha  Vßji. 

hasajiri  hajiku  ijsayuzi,  hamirona  Mas- 
*ud  bin  Bukhet,  ameckukua  kkaüi  i»y>> 
AjF*  «M^M  ta  kuid*ar^f  umfepuani.  na 


und  es  war  nicht  ein  einziger,  der 
nicht  betrübt  gewesen  ware-  Ich 
rief  die  IlundelsgeselLschaAen  und 
Herrn  T.,  den  ersten  Beamten  der 
Regierung,  herbd  und  sagte  ihnen: 

•  Ich  reise  jetzt  ab,  Statthalter  wird 
an  inrinrr  Stelle  liier  in  Stanley  F'alls 
[{a.scliid  liiii  Muhainiiied  hin  Snid  sein, 
l  nd  meine  Ilandelsgescliäfte  werden 
Ha  med  bin  Muhammed  bin  Sinan  und 
AU  bin  Muhammed  bin  Ali  fllhren*. 
So  viel  nocli  Ölier  Stanley  Falb. 

Als  ir'i  vnii  Kassongo  abzog,  traf 
ich  auf  der  Hälfte  des  Weges  den 
Msabbah  bin  Nejim,  dem  Wali  des 
Tanganikagel)ie«es.  Kr  enuihlte  mir, 
data  Mnhammed  bin  Chalfan  Krieg 
begonnen  bitte  gegm  den  Eurojiier, 
Capit^in  J.  Ich  antwortete  ihm: 
•Ich  habe  Boten  geschickt,  um  es 
ihm  zu  verbieten:  ^!tdiammed  bin 
Saiil  isl  eigens  gegangen ,  um  ihn  zu- 
rückzuhalten Da  sagte  er:  »Der 
hSrt  auf  keinen  Menschen.  Ich  habe 
noch  nie  einen  so  niedertrichtigen 
Kerl  wie  ilm  ge.sehen*.  Das  ist  die 
Antwort,  die  mir  Msabbah  bin  Njem 
gab.  Darauf  zog  ich  nach  Mu>a, 
wo  er  ankam,  um  mich  zu  begrüsscn. 
Ich  tadelte  Ihn  sehr  tuid  er  sagte; 

•  Du  hast  recht,  aber  die  Leute  nnd 
nicht  zum  Kampfe  gekommen,  denn 
das  I'  t .  in  dem  sie  das  I*ulver  ver- 
laden lialtrii.  bekam  Reuen.  <!a  sind 
sie  umgekehrt-.  Ich  liissic  in  .Mtoa 
die  belgische  Flagge,  denn  als  ich 
Stanley  Falls  verlieas»  hatten  sie  mir 
gesagt,  an  allen  PUtsen,  die  uns  ge- 
hörte, sollte  ich  die  Flagge  hissen. 
Dann  zog  ich  nach  UJiji  weiter,  wo 
ich  alles  Klfetd)ein  zurnrkÜess. 

Darauf  ging  ich  weiter  mich  l  'sa- 
gusi  und  traf  dort  den  Masud  bin 
Buchet,  der  viele  Briefe  fur  mich 
brachte,  in  denen  stand,  ich  sollte 
nicht  zur  Küste  kommen;  auch  solche 
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M  Wo'arabu  wa  7aAora.  iaami  nmuno 
ya  upusi.  haona  na  khatU  yo  jtiji  Crack- 
naU\  omBor^u:  u$^»oki^  ktoa  puezi 
tttta,  mali  yaku  yaliyo  ktoa  Taritt  Topan 
MauKgna  kma  MackmtieK  lu^  tuka- 
ßka  Vnmbo.  Mpmda  ^aro  amdn^ttf 
ametawaUa  mtoto  tea  Mmimbo,  ln^xUa 
ftegJUma  kana  iuiti  yo  «eosM  wak«. 

hapita  hoa  jiadre  mwmgmsze,  oka- 
/oHjfa  kanam  hm,  na  VMiqH  Muier  B. 
Jermani  yupo  qaribv  ya  jfuU  padre, 
aieamambia  padria  wki^pUa  Jewmtma  na 
jermanit  haunum^f  tyfUif  nmepoio 
khabari  na  Aias  ud  hin  Bukhet,  ame- 
nianAia  mAoA*  «do«a.  okamontUtt:  ^a- 
i{iqa  f  lakm  imrr  pita,  nUijMtpita ,  ha^ 
€MS  itethma  km  kvoak*.  tukauimmo 
khabarif  aAbAni  q^awa  na  ehai.  ko' 
mdnka  hajtaiuja  vistJiiani  t^artlm  yake. 
akmuittea  vUu  kaia  tea  kaht  na  ngaoA« 
mtba*  na  ktmU^a  ra^i  Moa  ^  akagtma: 
mim  »ikutoka  pwani,  nahkawa  Mjpa- 
fma,  ikafa  amri  ya  wrAoft.  kafa 
Urambo.  halala  ojf^ubu^t  hikaayaua^ 
koM^ 


ech  HaniMl  btu  Muhajonied  el  Mugebi. 

v«>n  den  Arabern  in  Tabora.  Ich 
betrachtete  ihre  Worte  als  T'nsinn. 
Ich  fand  auch  einen  Brief  des  Ric-h- 
tera  Crackoall',  der  oiir  uiittheilie: 
•Wenn  da  nkht  innerhalb  von  seclis 
Monaten  kommst,  so  werden  wir  dein 
Geld,  das  bd  Tarhi  Topan  ist»  der 
Firma  Mackenzie*  fibergeben«.  Dar- 
auf zog  ich  weiter  nach  Uramlx). 
Mpando  Seharo  war  f^e^torben  und 
es  regierte  eiu  iM>iin  des  Mirambo, 
der  mir  Ehren  erwies  wie  zu  Zeiten 
seiner  Vlter. 

Ich  kam  bei  einem  en^ischen 
Missionar  voihei,  der  ein  grosses 
Fe.stesseti  veranstaltete.  In  der  Nähe 
dieses  Missionars  wohnte  damals 
Herr  B.,  ein  Deutscher;  der  Missionar 
fragte  mich:  «M^rat  du  bei  dem 
Deutadien  vorsprechen  und  ihn  be- 
grüssen  ?•  Idi  antwortete  ihm :  >Nein, 
ich  liabe  von  Masud  bin  Buchet  ge- 
hört, (lass  er  sehr  scharf  ist«.  I>a 
antwortete  er  mir:  »Das  ist  wahr, 
do^  du  kannst  hingehen«.  Als  ich 
hinkam,  wurde  Ich  sehr  direnvoll  bd 
ihm  nufgenommen.  Wir  befragten 
uns  nach  unserem  Ergehen  und  er 
setzte  mir  Kaffee  und  Thee  vor. 
Als  ich  wegging,  schlug  ich  mein 
Lager  an  dein  WasserplaU  in  seiner 
Nihe  auf.  Er  sandte  mir  allerlei 
Sachen  und  sieben  Rinder,  um  mieh 
ganz  zufrieden  zu  stellen.  Er  erzählte 
mir:  »Ich  komme  nicht  von  der  Kwste. 
ich  war  in  Mpajnin.  durt  erhielt  ich 
einen  Befehl  des  Gouvernements,  in- 
folgedessen ich  nach  Urambo  kam«. 
Am  n&chsten  Morgen  trennten  wir 
uns,  ieh  zog  weiter  and  kam  nach 
Tabora. 


*  His  vor  Kurzem  engliüchcr  Hictiter  in  Z&nzihar. 

*  Smith  Mackenzie  k  Co.,  grosse  englische  Firma,  deren  Vertreter  lange 
Zeil  der  wi>iter  unten  erwihtile  Mr.  Nico!  war. 
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mkawofUi  Tabota  na  ftwjH  Emm       Damals  war  Kmiti  P.-tx-ha  bereits 

amoMa,  Ucini  am^kh^  f-^f^'  f'*^  ''  "»r  einen 

Brief  hinterlassen,  m  dem  er  schrieb: 
yakff  maMno  müM  tikoni  ar^t  v/atu  •D^q^  Leute  haben  es  an  Dicfata 

waA'o  hatcakuqa.»ri.  a/,kuja  nao  Stanley,  lasBeo-.    Nachdem  Stanley 

sie  ((ebraieht*  bin  ich  mil  ihnen  xiir 
mmelmja  nao  ^aUa  pwmi.   nmupala  KHstt    gezogen.    Dfline  Leute  sind 

faiwM  MM  ih»  «Mte  vmAo,  nao  iao  f^*"*  e*»rerbietig  ge-pn  mich  gewesen, 

jetzt  sind  sie  nach  Maiijeuia  ziirück- 
wanungea  Manyma.   na  da'wa  ya  gekehrt.    Die  Klagen  Stanley  s  sind 

Stanley  mcmyt,.   hakaa  Tahora  mikaja  erlogen«.    Als   ieh  in  Ttbor«  war, 

Icauien  alle  Araber  und  Mgten  mir: 

'  'Wir  haben  Briefe  von  Muhammcd 

kha^  na  Muiammed  6m  Khalfm  na       Chalfan  und  Muhammed  bin  Said 

_,  -  .    bekommen,  wir  sollen  dir  s}>g*»n,  du 

Makammed  bm  Saw.  tatmu  nam  um»-  ^  _ 

'  mögest  nicht  zur  Küste  gehen,  hier 

nde,  hvko  Wacwi{/u  hattakupati.    ha-  bekommen  dich  die  Europäer  uiclit«. 
, .       <  ^  Ich  antwortete  ihnen:  «Ihr  seid  alle 

tcaamota:  tctUe  nmm  mmefanua  tcoiimu.         ^  ,  ,        ,  _ 

verrOckt  geworden,  Iconnt  thr  mich 

au  «inifi  wakmitaka  Wtmmgu  mwawega  etwa  /nrii -khalten,  wenn  die  Europäer 

hmüaiat  nanyi  kana  atumza  W  ^''"»^ 

könnt,   waniin  hal>t  ihr  denn  detii 

suia  mhuy  Emm  Ruha  amtm  watu  Yjmia  Pascha  nichts  gethan,  der  so 

kaia  ,ra  kaca ,  hamht/iuiya  ttetto  lolote.  ^»«^  ^«»^  get&dtet  hat?  Aber 

ihr  habt  alle  euren  Verstand  ver- 
lakm  nmjfi  'agili  ctWmyoA«.  oii  mna-  i^^^,   oder  wollt  ihr  mich  etwa  in 

iakakaaUiakalikanUfget  k^nttniwOn  ^'"^  ^'»'l^  locken!'    Da  snclit  euch 

,  ,   ,    ,                          ,  an<lere  Leute,  !<'h  habe  meinen  klaren 

'                  /        y           •  \  erstand.     Oclit  eurer  Wege,  ich 

ienii.    Homi  nasajiri.  reise  ab«. 

...  üro  diese  Zeit  Itam  Herr  B.  ans 
Urambo  und  ging  zum  Wall  Sei  hm 

VrambOf  akatee^  kwa  flw^i  Stf  bm  Saad.    Die  Leute  aus  Tabora  fttrcli- 

«.»»*       .  m,  L        teten  ihn,  Niemnnd  untite  yu  ihm  zu 

Saad.   wmamkhqfu  ttaht  tta  Tabora^  ,  , 

gehen;  .selbst  der  \\  ali  ginj;  nur  mit 

haenr/f  mtu  ktcakr.  hatla  rltrali  hunttla  Zagen.  Wetin  er  mich  aber  nur  eine 
kica  fyaliri  lakin  mimi  w^qn^kma  sa'a  ^""ß 

wurde  er  traurig.  Nach  aehn  Tagen 
mofa  hmt^.    akakaa  j/apaia  «iku  j^g  er  weiter  nach  Ujui»  wir  ver> 

kumi,  akaenda  Vjm,  htkaoffona,  mimi  «hredeten,  ^^  enn  ich  von  Tabora  ab- 

pinpe.  wollte  er  Tjni  verla-ssen,  dann 
kunndoka    Tahora,   nayr  tOoka   Ijui,  „.^^  j,;  y^^^ 

tumam  Tora  tttß  jtamoja  /nrani.    siku  gfineinsHin   zur   Küste  gehen.  An 
,  dem  Tage,  an  dem  ich  verabredungs- 

ya  mi  aäi       kwmdoka  Aaenda  ^ari  aufbrechen  sollte,  sog  ich  ab, 

ya  «üw  mo/a,  pakan^Mlu  mära^  nUea  kam  jedoch  nur  eine  Tagereise,  dann 
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mtta.  kapana  oAyflilafifii  ntepOM.  toati- 

ijasiri  tnnpadrc  ira/ranaa  ttakt^  wtka- 
uj/anjfa  dauua,  /ta  Wazunyu  tcaliokuKa 
Urambo  vxth^  nitesama, 

hapata  afadaH.  umepiUa  rnvMai  wa 
ntief  hatma  a/atfaU  kidoyo.  nika  azitnu 
wfari  ba'ad'edd fifr.  hiuiffiri,  moer< 
AwnMb.  haehdnJhm  kaHkm  htamda 
fifrtt  nif/ili.  haima  in  aöu  kuu.  hapaiula 
putida  humda  Aqfika  kambmL  mien  ku- 
tmdoka.  (uOkt  nikaßka  Mpoptm,  katma 
na  inapadrr  irakamambia:  Mixter  B. 
amet^pa  khaiari,  jfokuwo  s^ari  fftm 
ndHaka  kutea  pamajm,  wkaagmo  kua- 
ruina  Tora,  kttlla  »tahali  alikuwa,  ali- 
taakkui  kukungttfa.    hamutti^ia:  itaÜ 

siku 

nyinffiy  mifzi  milano.  fmkaniamimt  aU- 
ktija  tidugujfe  Jameson  na  mke  ten  mht- 
ffujfe  JamMOHf  id^fthifa  Kongo,  qofid 
kvkmilisa,  yakmea  Stanley  ametaa  kha- 
barif  yakuwa  Jaiiteson  Manyema  ametoa 
nguo,  akamuuia  mittmmi,  akateajM  ira- 
fhtmi,  wakamuay  vakaia  uyama.  jmye 
anntezama  ^utpirt  yako,  hatcajtlm :  kfia- 
bari  hio  uimmjto.  nkumn^f  wah  tikit- 
mut  ttah  aikvsikki,  iUa  ko  kumu,  yeye 
ma  jumkin,  yakuwa  Jamexon  ata/anyn 
kkabati  hiyo*  an  tnim  niaqubah  kha- 
hart  Aiyof  lakm  «ikuoaa  JUsnngu  wal» 


ßberfiel  iiiicli  eine  Krankheit,  die  sechs 
Monate  dauerte.  Niemand  dachte,  icli 
wurde  genesen.  Die  fianzr)s5!?chen 
Väter  Hessen  es  an  nichts  fehlen,  sie 
kamen  und  pllegten  mich,  auch  die 
KurofAer  aus  Urambo  kamen  mich 
faesuichen. 

So  genas  ich  allmählich,  doch 
••fst  im  vierten  Monat  ging  es  mir 
etwas  besser.  Ich  he,schlos.s  nach 
dem  iiamasaufest  weiterzuziehen.  Ich 
rdate  audi  ab,  konnte  jedoch  niclu 
gdien,  aondem  wurde  auf  einer  Bett- 
stelle getragen.  Nach  /w«!  Tigen 
wurde  es  mir  7ti  hcscliw  ri  licii  und 
ich  bestieg  eiiifu  Ksc\ .  niif  dem  ich 
immer  bis  zum  Lagerplatz  ritt,  üelieii 
konnte  idi  nichi.  Schliesslich  kam 
ich  nach  Mpapua  und  traf  dort  Mis- 
sionare >  die  mnr  s^;ten:  »Herr  B.  hat 
uns  erzählt,  dasa  ihr  gemeinsam  reisen 
wolltet  timl  eucli  verabredet  hattet, 
in  Tora  ziijiauinienzutreffen.  l'ber- 
all  liat  er  sieb  aufgehalten,  um  dich 
aliKuwarten«.  Idi  antwortete  ihncnt 
>]hr  acht  wie  es  mir  geht»  ich  war 
lange  Zeit  krank,  fHnf  Monate*.  Da 
erzählten  sie:  •  Jameson's  Bruder  und 
die  ScIiwaKfrin  Jameson's,  der  im 
Kongo  gestorbeil  bt,  waren  hier,  um 
dich  zu  befragen  über  eine  Geschichte, 
die  Staniqr  ens&hlt  hat  Jameson  soll 
nämlich  in  Mai^ema  l&r  KlddentolTe 
einen  Sclaven  gekauft  und  den  Schen- 
zis  ubergeben  hnben,  die  ihn  getötet 
und  aufgefressen  iiätten.  L'nd  er  soll 
in  deiner  G^enwart  zugesellen  haben«. 
Ich  antwortete  ihnen :  >Die  Geschidite 
ist  erlogen.  Ich  war  nicht  dabei, 
habe  auch  nichts  davon  gesehen  oder 
gehört  bis  auf  den  heutigen  Tag  bei 
euch.  Das«  er.  .Tanipson,  so  etwa.s 
thiin  könnte,  ist  garnicht  möglich. 
Oder  wüi-de  ich  etwas  Derartiges 
dulden!  Aber  ich  hnbe  noch  nie 
einen  £oropler,  noch  sonst  dn  Ge- 
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makhhiqu  ai^  yote  mwongo  namna  jfoke. 
m  tealu  waujiutfe  uwongo  waktt 

mimi  snidi  fhmni  yote,  niliyofanyiza 
kwake,  hetjfokutotha,  maiqio  yoke  ok- 
takakim^hai^ia.  nam  mdima  Mara 
maneno  yake  aliyoniambia :  hajika  I' lata, 
mjm  cha  ieuhgjM,  ma'aita  nkgiata  maU 
'aOffMf  aa  kka^  Ahw.  ahat^  Aifwira 
yake  y  na  hiliptifmma,  alipqfika  kepu, 
akatupa  mbtca,  marra  hamjM  Ja$nesonj 
JlfffHtna  kidogo,  ndiit^aa  yakmea  «mm»- 
njfio.  hapana,  m/ano  woXw  yonlodl« 
kmisaUH  mimi  akamsalifi  na  miu  oAg^ 
h^a,  Jamttaot 

ni^ttma^  Uäagara,  Aoone»  fa'ari/u 
yatoka  ktca  Gouverneur  Exceüenz  aka- 
ni'arf^i  tU^MwofUi  Bagamoyo,  ii^$»dt 
Ungufa,  Uta  kumaat.  k^Oka  BagamoyOf 
nikamktUa  Mistrr  i>ch.,  ntiiye  bwana 
mkiAwa,  Atigiata  iMkitna  mma  kwaka. 
na  wufuR  wmga  Bagamog/ö  yapata 
siku  kumi  zaidi  naqvty  killa  sikv  huja 
ta'arifu  Ur^ufa,  misndis.  ^aOa  okabAea 
Gauotnmtr  dka/a  akamimM,  aUhija 
tw/xi  yake.  akeSakt  Bagamoyo.  siku 
ya  pili  alAlhuhuri  htkasqfirif  tukafika 
BtndereBsaiama.   hapaia  fetkhna  kuu 

ktta  GoUVtFHMM't 

hakaa  yajtata  siku  sttta  saba  ',  ha- 
m^bi  katada  Ungufa,  msioiu  moo 

llltth.d.8M.C0Hciit.8fnwlm.  IflOB.  ULAIilli. 


schöpf  gesehen,  das  so  loj»e  wie  er. 
Und  wie  können  denn  die  I^ite  be* 
ui'Uieilcn,  ob  er  lügt«. 

All  die  grosKn  Freundlichkeitenf 
die  ich  iiim  erwiesen  habe,  genUgten 

ihm  noch  nicht.  Dank  wollte  er 
inicli  jetzt  norh  orsäiifcn.  Icli  hatte 
ja  schon  eine  I'johc  an  scimni  \'ci- 
sprechnngen,  die  er  mir  gemacht  halte : 
•Wenn  idi  imeh  Europa  komme, 
webs  ich  giimieht  wm  ich  dir  Alles 
geben  soll,  denn  ich  werde  iinermess* 
liches  Gut  und  grossen  I^inlUiss  be- 
kon!inf»n-.  T'^iitl  er  schickte  mir  .seine 
I'hoto^i Hjiliie.  l'nd  als  wir  uns  dann 
wiedei'sahen ,  schenkte  er  nur  in  Cap- 
sladt  einen  Hund.  Ich  gab  ilm  gleich 
an  Jameson  weiter,  es  war  dn  win> 
siges  Hundchen.  Ich  wusste.  daas 
er  ein  Lfigru^r  war.  Aber  nein,  es 
genügte  ilim  nicht,  mit  seinem  Schwin- 
del mich  zu  verleumden.  Kr  ver- 
leumdete auch  einen  Todten,  den 
Jameson* 

Als  ich  nach  Ussgar»  kam,  ftnd 
idi  dort  einen  Britf  von  Seiner  Excel- 
lenz dem  Gouverneur.  Kr  schrieb 
mir:  »Wenn  du  nacli  Uagamnyo 
kommst,  so  gebe  nicht  elier  nach 
Zan^bar,  ab  bis  wir  ans  gesehen 
haben*.  In  Bagamoyo  traf  ich  Herrn 
Sch.,  der  dort  Bezirksimuptmann  war 
und  mir  hohe  Ehren  erwies.  Nach- 
dem ich  mich  etwa  zehn  Ta^f  in 
üagamoyu  aufgeiialten  hatte,  kamen 
täglicli  Schreiben  aus  Zanzibar,  ich 
solle  kommra.  Endlich  erschien  der 
Gouvwneur,  tun  mich  absuhden.  Er 
war  ganz  allein  gekommen.  Kr  blieb 
(lie  Naclit  in  Ragamoyo,  am  nächsten 
Tam'  n<'^»'n  Narhinittflg  fuhren  wir 
ab  und  kajuen  nach  Daressalaam.  Der 
Gouverneur  erwies  mir  hohe  Ehren. 

Ich  blieb  sechs  Ua  sieben  Tage 
und  fuhr  dann  nach  Zanzibar  weiter. 
Hier  wurden  mir  gar  keine  VorwQrfe 
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Iftte,  hnjmnn  da  tea ,  icala  mttt  kimivliza 
neno,  ilia  ba'a^ya  Watungu  huniuUza 
khabari  ya  Jameion,  Aim  imnmi^  «oa 
Slamlpy.  ak^  akamUa  Mkter  JVmoI 
akampa  khabari  yaktiva  siM  tuihma 
da'wa.  ntnce  tttataka  tukattlnaw.  tu- 
kaaitdStiana,  ikaitha  daw  j/ake  SUml^ 
Ma  wooago  vake* 

koktu  f'tif/iijn  akamtpomfia  Migler 
B.  Beljtk,  akataka  irafu  kwanipi.  am«' 
Amnio  no  kympum  Beyik,  «aana^aflya 
rek.  na  Muter  R,  wtt^  dobiBt^, 
waqH  kuu  yeye  Unguja.  tttkapatana 
kuteapa  tcahi  Rurnani,  Wanakamba. 
kvUa  wiesi  mUaiu  kmpapa  mUu  the- 
numga  ma,  ^atta  »aiske  mUu  woo. 
hdh  Kite  Ava  rrafe  taba'm.  htkakO' 
lihiana  waiu  ktra  thelathin  elf  reale,  ha- 
peleka  turushi  ktta  Nytmyo  Kuu>e4eta 
an^pd^tee  teolhi  Am  Earned  bin  Mth 
^nmmtd,  Wmaktanba,  kulkt  mierim- 
Mu  wohl  (hfmanya  mia  ,  fpakixidi  waiH 
ottnhme.  Iin  'ndu  ya  tuni^hi  hatoa  tcattt 
Wa'aralfUf  ianunua  b^'a  kwa  reale 
kkamäa  e(f  mm  gher  nUktnakt^eeka 
teao,  qamd  kmta'awmi  ghughuli  ya  trat» 
vaitaowataka.  wakaxajiri.  ha  adt  ya 
mali  ikt^Uat  Tanganika,  ikmngia  ehi- 
mmU,  mikmiumia  Mufammed  bm  KM' 
fan  Bumatixa  tea  Mufammed  bin  8a*id 
btcana  Stye,  na  mali  nttriipin  fikachu- 
kua  'Abdallah  bin  isinan.  altpq/ika  Usa- 


gemacht»  auch  schwebte  kein  Process 
nod  kein  Mwsch  fngte  aneh<  Nur 
«inige  Europier  erkundigteo  steh  in 
Folge  der  LQgea  SUn^'i  naeh  der 

Oeechichte  mit  Jamemn.   Herr  Nieol 

Hess  mich  kommen  und  sn^te  mir: 
•  Wir  haben  keine  Klage  gegen  <licti 
und  wir  wQDSchen,  dies  schriftlich 
xtt  machen«.  Da  gaben  wir  uns  dne 
schriftliche  Erklimng  und  die  Klage 
Stanley*«  und  sr>ine  Lllge  waren  aus 
der  Welt  geschaflt. 

Als  ich  in  Znnzilmr  war,  knrn 
Herr  B.,  ein  Belgier,  mir  und  bat 
mich,  ich  sollte  ihm  Leute  liefern. 
Er  war  von  einer  belgischen  GeaeU« 
Schaft  geschickt*  die  eine  Eisenbahn 
liauen  wollte.  Auch  Herr  F.,  do 
Vertreter  dfr  belgischen  Regierung, 
war  damals  in  Zanjtibar.  Wir  ver- 
einbarten, dass  ich  ihm  Leute  aus 
Lomami  liefern  sollte»  Wanakamba. 
Alle  drei  Honale  sollte  ich  ihnen 
800  Leute  liefern,  bis  sie  genug  hätten. 
Für  jeden  Mann  sollte  ich  70  Dollar 
bekommen.  Wir  einigten  uns.  das» 
ich  ihnen  fur  30000  Dollar  Leute 
liefern  sollte.  Darauf  sandte  ich  Boten 
an  Ngonga  Ruweteta,  er  solle  dem 
Sef  bin  Hamed  bin  Muhammed  Leute 
stellen,  Wanakamba.  Alle  drei  Mo- 
nate solle  er  800  Leute  schicken, 
wenn  er  mehr  bekäme,  solle  er  sie 
auch  uetunen.  Ausser  diesen  Boten 
sandte  ich  Araber  aus  und  kaufte  ibr 
sie  Waaren  f&r  50000  Dollar,  unge- 
rechnet das,  was  ich  jenen  vorge- 
schossen hatte,  in  der  Absicht,  sie 
in  den  (Icsehäften  mit  den  Leuten, 
die  sie  verlangten,  zu  unterstützen. 
Sie  zogen  ab  und  einige  von  den 
Waaren  kamen  nach  dem  Tanganika 
und  fiden  in  den  Rachen  von  Muham- 
med bin  Chalfan  Rumalisa  und  Muham- 
med bin  Said  Bwann  Sif^c.  die  sie 
vetgeudeten.    Die  anderen  Waaren 
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gara  katika  mjt  ten  »Sf/  hm  i>leman  er 
E^omif  icakaja  Wakeh«  na  oUa,  ydca- 
petea  jami'a  maii  ytmgn  gapata  the- 
Uakm  <jr  rmh  tend  mtqif. 

kwa  nmdda  kidago  zUtafa  kkabariy 
Muhammed  hm  Kha^tm  amepamia  bfti- 
dt'Ta  za  lif  iji/c  ^Mton.  nn  inhiitfiili  ame- 
ukatOf  na  Msuftgu  lieljik .  Mtoa  atiw- 
«N{i^  «MMMM.  «0  ieaioMca  viia  ei/a 
T«Aera  ame'asimu  kuja  ntf»  fake, 
wot  uteakamkatasa,  akaieta  waht  bvndu- 
^k«Aattakaka,^MmtimimiuSikf,  tu^ 
ajtta  yakuwa  Nyaso  nuttna  yangu ,  aka- 
khasiinu  fxiffHt  f>'>j(i ,  run  anfi  i/n  pn- 
mnja  na  WazungUf  na  pembf  sake  Nyaso 
tatoka  Manama,  al^eieka  teatu  wake 
h^angfa  bi'a^iara.  wa^  wa  kumdi 
akmeai^faHgat^  pambt  *täaqa  ßekimt  u 
Aetatkm,  kwa  mo/hAu  yin/e  »havri  mojn 
na  Wazungu.  ha^adu  ya  baya  akatca- 
peteka  khabari  icattr  im  Manyema  tea 
Nyfrnffirf  jerttfin  :n  mrnim,  kina  Mtrinyi 
Molutru:  teaftigrtii  Wazitngu ,  mimi  na- 
nyi  shauri  moja.  wale  irahi  wa  Kasongo 
wa  2^  7^  ni  teatu  Ka^asmgu,  wale 
imAi  «a  mrima  wakama  jfob  mattfno 
mema,  wakamua  H.,  mkutnoa  wt  htm' 
pmi  Bdfik,   nami  yangu  wana* 

al^Mmawa  H,,  mMo  watiya  Stf  bit) 
^amed  bm  Mniiammed  yvko  Sia$dey 
FalU.  Minier  T,  akampa  kkaiari  Sff^ 
bin  Homed:  ami  nkatin  yakof  akamjibu: 
rnhni  ntmgfi  shauri  mttfa,  nami  »hu- 
ghuli  yangu  ynte  na  uguvn  zangti  zotr 
na  amrt  yote  nimemwachia  Sgonf/o  RtP- 


nahm  Abdallah  bin  Siiiaa  utit.  Als 
er  nach  Usagara  in  das  Dorf  des  Sef 
Irin  Simian  er  Riaini  kam,  Qberfielen 
ihn  dia  Wahelia,  and  so  gingen  meine 

sämintlichen  Waaren  verloren,  im 
Wertlir  von  30000  Dollar. 

Kurz  (Inraiif  kam  die  Nachricht, 
ila»s  Muliaiiiiut'd  bin  Chalfan  die  bd- 
giaehe  Flagge  in  Mtoa  xerrisaen,  den 
Flaggenmast  umgealosaen  und  einen 
Europäer  in  Mtoa  erschassen  hatte. 
Atirh  hatte  er  sieh  pnnz  allein  ent- 
schlof^scii ,  ra})nra  r.u  bekämpfen.  Die 
anderen  suchten  ihn  /.uri'ickxuhalten, 
doch  er  sandte  viele  Leute  mit  Ge- 
wehren und  unterstfitatte  den  Sike. 
Obwohl  er  wuaste,  daaa  Nyaso  meine 
Stiefmutter  war,  bekämpfte  er  sie 
(»litic  irpend  einen  (Irund.  Denn  sie 
Iiielt  es  mit  dfii  Kiiropäern.  Und 
Nyaso  bekam  Elfenbein  au.s  Manjema; 
sie  hatte  Leute  hingeschickt,  die  dort 
Handel  trieben.  Als  diese  surQek' 
kehrten,  raubte  er  ihnen  35  Elfen- 
beinzÄhne,  nur  desluilli,  weil  sie  »»s 
mit  den  tluropaern  hielt.  Darauf 
sandte  er  zu  den  Leuten  von  Mau- 
jema  und  Nyangwe,  den  Kflsten- 
inXnnem,  dem  Gefolge  des  Mwinyi 
Mohara:  «Greift  die  Kuropäer  an! 
Wir  wollen  gemeinsam  handeln.  Jene 
Leute  Tippu  Tip's  in  Kasongo  sind 
Sciaven  der  Kuropäer«.  Den  KQsten- 
leuten  gefielen  diese  Worte  und  sie 
ermordeten  den  H.,  den  Leiter  der 
belgiseben  Handeisgesellschaft,  der 
mein  guter  Freund  war. 

Als  H.  getödtet  wurde,  war  mein 
Sohn  Set'  bin  Hnmed  bin  Muham- 
me<l  in  Stanley  Falls.  Herr  T.  fragte 
den  Sef  bin  Hamed:  -Was  hSltsI  du 
davon?-  Und  dieser  antwortete:  »Ich 
stehe  auf  eurer  Seite«.  Ich  aber  hatte 
alle  meine  Cieschiifte,  alle  ineine  Sti  eit- 
krätte  und  allen  meinen  Hefelil  rli-in 
Ngonga  Ruweieta    übertragen.  Die 
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treleta.  Beljik  traka^aribu  kitioyo  tea- 
h^aiana  nayi  kwv  mri.  «ro  <S^  vala 
RadUd,  fij%eimBia6Ma  «AmÜ  Slten&y 
Faß»  badäi  yang»,  wagiwape  kkabari, 
ynkinea  Nyongo  UmimMo  tmne/anya 
ft/uiuri  moj/i.  iranyah  tmcaqqaf  kitta 
Stf  bm  ^famed  tea  Bagkid  bin  JUufuim' 
med,  ka»9  wanaana  mahaH  pano  kkrfu 
kma  Mwmpi  Mohara^  mgedHemoa 

ngo  Ruw^eta  tta  thahir,  teangalätuiea 
Aim  shugkuH  yao,    takim  Wtamgu 

Bel^  ikmoa  khidiari  yao  kteo  nri,  woo 

na  ^f/f/fiyo  Ruwfteta.  /utyf  Nyonyo 
asiwe  na  'agiU,  akakkuni  bveaaa  zake, 

wakt  kumma.  kinaS^  loakapdeka  toaiu 

kftulha  khahari  ya  kwratia.  Sef  aka- 
tma  htiyu  yu  katikn  kti/anya  min  y'u 
MUta,  akaAami  jiuri  yoke  na  'aqili 
99  waiole  ndogo  «mums«  ku»mri  kuni- 
kUa  HtrushL  akafua  khabari  eangu  na 
sftauri  yanyii.  akn'azinm  kvmf/a  mpiqa 
mlumtca  wake  Nyrmyo  Ruvctttta.  /laiia 
kbabari  yakuvoa  shauri  maja  na  Wo- 
gmg^f  fliamio  j/akaiaktt  kufofibika^ 
angatifua  »6auri  m*^  na  Mjik,  a$i- 
nyaliqubaH  kwenda  kumpiya  abadan* 
haqiqn  alikinra  kijano ,  lakini  alikntrn 
na  aqili ,  na  kitnikhofu  sana.  alijMjika 
ngambo  ya  Jlmnani  katika  kupidfana  na 

'  Mulmrnmedauiseber  FataUümuü. 


Belgier  aber  verdarben  dadurch 
ein  wenig,  dus  de  sich  mit  diesem 
iiMgeheim  In  Verbindung  seteten,  mid 

dem  Sef  und  dem  Raschid,  dem  ich 
die  8tatthalterstelle  in  Stanley  Falls 
iibertrafipn  liatte,  nichts  davon  er- 
zählten, diiss  sie  sich  mit  dem  Ngungo 
Rnweteta  geeinigt  bntt^  Sonst  hätten 
Sef  bin  Uamed  und  Rndiiid  bin  Mu- 
hnmmed  an  sich  gehalten,  denn  sie 
hatten  gemerkt,  dass  sie  sich  hier 
vor  der  Sippe  des  Mwinyi  Mohara 
in  Acht  nehmen  müitsten,  unil  hät- 
ten die  Europäer  offen  mit  Ngongo 
Ruweteln  verhanddt,  so  wiren  jene 
snf  ihrer  Seile  gewesen.  Doch  die 
Belgier  ▼erbanddten  insgehnm  mit 
Ngongo  Ruweteta  und  dieser  war  uti- 
verständig  und  Icbtite  sich  iieucn  seine 
Herren  auf.  tr  ermordete  eine  An- 
snhl  SultMie.  Und  «Ue  ihre  Leute, 
die  er  sah,  ersehlug  er  auch.  Da 
sandten  Sef's  Leute  Boten  an  ihn, 
um  TU  fragen,  weshalb  er  diese  Mord- 
thaten  beginge,  und  8»^f  sah.  dass  er 
dabei  war,  grt^e  Schlechtigkeiten  z\t 
begehen  und  gisubte,  es  sei  seine 
eigene  WillkaHiehkeit.  Unverstindig 
wie  junge  Leute  sind«  konnte  «r  nicht 
gehorsam  sein  und  7.u  mir  senden« 
«hnnf  er  meine  Ansicht  und  nit-inon 
Kath  höre.  äoiiUern  er  criUsc[ilos.s 
sich,  seinen  Sclaven  Ngongo  Uuwe- 
teta  an  süchtigen.  Er  hatte  keine 
Ahnung,  dass  dieser  im  iänverstBnd- 
niss  mit  den  Europaern  handelte;  CS 
war  bestimmt,  das';  die  Sache  un- 
glücklich enden  .sDÜte.'  Hätte  er  ge- 
wusst,  dass  jener  eins  war  mit  den 
Belgiern,  80  bitte  er  sich  gewiss 
nicht  entsdiloasen,  ihn  xu  bekluipfen. 
Kr  war  ja  freiUch  noch  ein  junger 
Mann ,  doch  er  war  verständig  und 
hatte  grosse  Ehrfurcht  vor  mir.  So 
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Ngongtt  Rutc^teiOj  akainkasiri  Ngontfo. 
Mfubu^  tuammifftuia  mbele.  wakatokea 
WagtmgUf  tfokajiri  ytüiyojiri.  waka- 
km^ia  Mm  S^,  wakqfa  toote  Aala  im 
koHka  mto  wa  RumanL 
na  kaiika  mji  tea  ktna  Sef  Kasrngo 
irtidkutoapo  Wasimgu  ttawili  ou  miitoja. 
Wamanyema  voaifyopata  kkabari  Stf  bin 
Juma',  mMo  wa  ndugu  yate  amekt^f 
naS^bm  ^^n^fu^amtktfa,  Warna- 
nyma  wote  cfa's^  mho,  wAamua  jfule 
Mzmffit.  wuftdimtSe/uakapaiakhi^ari 
ya  kuuatca  Mztinyu,  asijiu:  la  kujanya. 
na  el  haqiqa  Beljik  mma  iutqqi  kufa- 
nya  gluujkAu  Mtoa  wOa  woo  wmmawa 
bäh  iqfa,  amepeleka  kkabari  üfii^am» 
tMd  bm  Kh^ans  wmem.  na ßuatijfa 
H.  aMelwa  ytiy«  RumaRea. 

IKI  US  ill  ya  Jit  inn  l>iy'>  mi  sahnlxi  y(t 
ku^m'ibika ,  mambo  yttte  a^ii  ya  Jiiitia 
feye  Rttmatiza.  nm^akktoB^to  mwii> 
mamio  jfanHgaUbarAika,  nutaaa  immi 
tamam  iBafyokuwa  Wa'arabu  aa  nyiitw 
barra,  wakmakba^mu  WasaagUf  mümt 
naiikmea  ehini  yao.  na  ijodiri  imara 
yao  hafanya.  \\  a  uiubu  uiUe  icakaiii- 
khaqimtt  f  sikutca  no  mwema  tcanyu 
bona  abadan,  iakm  imocnyi  'isn  M»- 
amga  (Nhmipa  bväthd  na  baUa*  wu^emi 
na  Wa'atobu  wakamkbt^  nUmL  katea 
oAmi'ys  WaBunffU»  akapoteza  jumla  ya 
mail  win  gJier  mali  yanyu  yntiyokuica 
kicak'  sdlxi  In  flf  tra  tkiinanya  tea  kha- 
nut'tulior        alioiwaa  «q/ari  j/a  Ma- 


iiberst  liiitt  cr  den  Lomaiiii  iinil  he« 
käoipite  den  Ngoiigo  Huweteta,  dieser 
wurde  besitzt  und  am  niehsten  Mor> 
gen  verfolgten  sie  ihn.  Da  kamen 
die  Europier  disu  und  nun  ging  es» 
wie  es  gehen  miisste.  Die  Leute  SeTs 
entlieff^n  und  v]p]o  von  ihnen  er- 
tranken ia  dein  Lomaini. 

in  Kassongo,  wo  Scf  a  Leute 
wohnten,  waren  swei  oder  nur  ein 
Europier.  Als  dit  Mat^ema  hurten, 
daaa  Sef  bin  Juma,  ein  Sohn  unseres 
Vprwandtpn,  gefallen  und  auch  Sef 
hin  Ilained  fjestorben  sei,  da  ermor- 
deten sie,  bösartig  wie  die  Manjema 
find,  jenen  Eui>oi>äer.  Als  Sef  an- 
kam und  erfahr«  daaa  jener  Europier 
ermordet  war,  wu»te  er  nicht,  was 
er  anfangen  sollte.  Und  in  der  Thai 
hatten  die  Belgier  Veranlassung,  auf- 
eebrarht  7.\i  sein;  in  Mtoa  waren  ihre 
Leute  üJine  Veraidassung  ermordet 
worden,  denn  Muhammed  bin  Chalfan 
hatte  sagen  lassen:  »Tödtet  ne>.  Und 
das  Pferd  des  H.  wurde  dem  Roma- 
lisa  gebracht. 

Und  der  Beginn  dieses  Verrathes 
und  der  Cirund,  weslialb  Alles  un- 
glQcklich  endete,  war  bei  Rumalisa, 
w  hat  allen  Verratb  begonnen.  Wire 
ieh  d«  gewesen,  so  uriire  nicht  Alles 
verunglQckt.  Früher,  als  die  Araber 
im  Innern  nuch  tnSchtig  waren,  da 
war  ich  nnter  ihnen,  wenn  sie  die 
Europäer  anfeindeten,  und  was  sie 
wünschten,  that  ich.  Doch  spiter 
wurden  alle  Araber  menie  Feinde, 
ich  hatte  nicht  einen  einzigen  Freund 
im  Innern.  Aber  der  Herr  der  Kraft, 
Gott,  verlieh  mir  Glück  und  Ansehen. 
IScheuzis  und  .\raber  fürchteten  mich, 
ich  aber  stand  unter  dem  Schutz  der 
Luropier.  Dann  aber  ging  viel  von 
meinem  Gut  durch  Rumalisa  verloren, 
erstens  nidne  Waaren,  die  ihm  an- 
vertraut waren,   im   Wertbe  von 
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kanjira ,  rtule.  ntin  (fher  tmli  niliyo- 
mpetekea  Srf  bin  ^famed  bm  MuiMmmtd, 
h^imya  «kt^kuU  ya  wtOu,  kdiokati' 
Mmff  IM  Mister  B.  na  Mister  F.  min 
ylitr  jH  iiiL  ,  alizulda  Stf  Om  Hawed, 
kutaka  Manyema,/rMila  ej/u,  was^jM- 
yaze  Tanganika,  wtmiletfe  pwani.  sote 
aka»tHmitt.  nm  ffker  pernh»  sinaeoMifa 
lUnra  mi  Riteinba.  wnlikuwa  icukakia 
kina  Baraagwa  tea  AbdaHah  bin  Sleman 
er  jR^m.  sole  zdOitgi»  katikü  tkmo 
Tanjfomka.  m  JrasSa  tMoA  si- 
Usnpolea  ktUika  vita  Kasonyn,  mhi  yher 
ilmi  nilizo  nlkmcia  yopata  frattila  hha- 
mst'asAer  tma  na  meki  na  mali  jfoityamo. 
na  sate  sababn  ya  tt^'ifit  wake  na  au- 
tcal  ya  da'tea  ya  kukuiana  na  yeye, 
Jitina  yote  ameianza  yeyr.  lahm  Beljik 
hairahi/anyn  iietio,  ha^ha  Allah  ta'ala. 
na  kiUlu  tBoqti  nikiwa^a'zirifha,  asi- 
gubaii  immeno  yangu,  mgaUhnaa  ioH 
yangu  htn  Bdfik  katta  ^oA'  ya  dab 
sate,  leangai^nata  amri  too.  mffoUkwea 
(tali  yao  Aalt  ya  teahl  wote.   lakm  uda- 

i/u  ico/c  nIni/'/'ii/ii  Mil  fill  iiuiikI  bin 
Khalfan  Hu ninUzu.  tmkhtt  tlqunnshika, 
jfote  hatfa  hayakuonekana ,  akkha^imn 
dale  nMUf  Be^ik  na  Qerman  hea  vita 
vya  Tabora.  akaenda  na  Ukehe  oka- 
waea'kH  WaMie.  na  'alama  ri^tnsi  ka^ 
tika  kiilole. 

na  hayo  yote  yasiin^ibe  tieno.  ha- 
iaztmisAwa  mak  yanyu  yaUyo  mrima 


70800  Dollar,  und  von  1500  Dollar, 
die  er  dci*  Karawane  des  Makanjira  ab> 
genooiinen  hatte.  Sodann  die  Waaren, 
die  Ich  an  Sef  Inn  Hamed  bio  Muhani- 
111^  absandte  7,ur  Anwerbung  der 
Leute,  die  ich  Hen-n  B.  mul  Herrn  F. 
liefern  sollte.  Sodann  das  t^ifenbein. 
das  Sef  bin  Ilauied  aus  Manjema 
aandte,  1000  Fraaila,  die  er  am  Tauga- 
nika  verladen  und  cur  K(bte  aehicken 
sollte.  Alles  hatte  er  vergendet,  auch 
das  Elfenbein ,  das  aus  Itawa  und 
Ru«nn!ia  von  den  Lt-iitcn  des  Barangwa 
und  AlKlallali  bin  81euiau  er  Hijaini 
gebracht  worden  war.  Alles  dies  ging 
am  Taqgantka  verioren.  Daxu  noch 
3000  Frasikip  die  bei  dem  Kriege  in 
Kaasongo  verloren  gingen.  Und  die 
Schuldforderungen,  dip  irli  nocli  an 
ihn  hatte,  1500  Frasila,  und  die 
Lander,  und  die  üQter  darin  —  Alles 
dies  vej-lor  ich  durch  seine  Schlechtig- 
keit Das  Unheil  fing  mit  dem  Tage 
an,  wo  ich  ihn  traf,  aller  Streit  wurde 
durch  ihn  begonnen.  Doch  die  Bel- 
gier halten  keine  Schuld,  nein,  bei 
Gott,  dem  Allmichtigen.  So  oft  ich 
sie  auch  einschüchtern  wollte«  er  folgte 
meinen  Worten  nicht,  sonst  liitte  ich 
mit  den  Belgiern  leben  können  wie 
mit  jedem  andern  Staate,  und  wiren 
jene  ihnen  gehorsam  gewesen,  so 
hatten  sie  leben  können  wie  alle 
andei-n  Leute.  Doch  die  Schlechtig- 
keit des  Muhainmed  bin  Chalfati 
Rumaliaa  vereitelte  Alles.  Als  das 
Glflck  ihm  gßnstig  war  —  dies  ist 
Alles  gar  nicht  bekannt  gewonlen  — , 
ItekSttipfte  er  zwei  Staaten,  die  Belgier 
und  die  I )enlMlieM  ,  in  dem  Tahora- 
kriege.  Kr  ging  auch  nach  L  lielie  und 
unterstaute  die  Wahdie.  Als  Zeichen 
trigt  er  noch  die  Kugel  im  Finger. 

Doch  all  dies  hat  ihm  nichts  ge* 
schadet.  Ich  wurde  noch  genöthigt, 
ihm  mdn  Uut  an  der  Küste  al}zu> 
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kupetca.  nam  sivsesi  kmtttaa,  ma' ana 
ieh  ndhjfo,  «fiieyoAabi  kmäeuimuha^ 
Adjfit»  kmma  ntno,  kana  MdVeyo  oh 
shyo.  ma' ana  i>ak/ttt  ikhnsAika  mtu, 
kuUa  alaU/tmffa,  kuwa  ncUla. 

Adtyo  näijfoaniika  yele.  «tkuadSsha 
neno  na  mengi  tiimeyaachu.  hayn  mnim- 
WHOM  mukkiofar  m  bo'a^i  mmtmi 
jfg  whA  nmeandätm  nyttwa.  mtt*aita 
mku  nymgi  amepita,  s^mm.  iakini 
manmo  yote  niUyoandUta,  hayana  ikhti' 
jfofe  ikiyit  ^ai»^,  kajpamt  «Ao^fs 


treten.  Doch  ich  kann  nichts  da^c^fn 
sagen,  denn  wozu  der  Staat  mich 
zwingt,  das  muss  ich  tbun.  Da  ge- 
rieni  €»  sieb  niebl,  mi  ngen,  ob  es 
recht  bt  oder  unrecht.  Denn  weno 
daa  GlQck  einten  Menschen  verfolgt, 
so  gerilth  ihm  Alles,  was  er  will. 

Hiermit  ist  meine  Krzähhiag  /ii 
Knde.  Icli  habe  nichts  liiu:eugedfchtet, 
manches  aber  wi^gdsssen.  Ich  habe 
in  kunM  Umrissen  gesehrieben.  Und 
iimnchc  Erzählungen,  die  icli  eher 
hättt»  bringen  innssen,  habe  icli  spälvr 
eingefikgt.  D«'mi  viele  läge  .sind  .seit- 
dem vergangen,  lange  Jahre.  Doch 
Alles,  was  ieh  hier  gesebrieimi  habe, 
ist  ohne  Falsch,  alles  dies  ist  wahr, 
d»  giebt  es  keinen  Zweifd. 
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Einiges  über  die  Bedeutung  der  Personennamen 
der  Evheer  im  Togo -Gebiete. 

Von  Missionar  C.  Spiess. 


1.  Erste  Namennennung,  abgeleitet  von  den  Wochentagen. 

£iii*blickt  ein  Kind  eines  Kvhf- Negers  das  Liclit  der  Welt,  so  ist  für  die 
Namcni^ebung  schon  gleidi  der  Tag  der  Geburt  maasagebend.  Nach  den 
aiebea  Wocbentageo : 

Sonntag     &s  SMoHda, 
Montag      s  JXk&u, 
Dienstag     =  Bra^a, 

Mittwocli     —  KuSa, 

Donnerstag  —  Fair^iS"«, 

Freitag       =s  fi^a, 

Sonnabend  s=  MtmUSa, 
wird  daa  neugeborene  Kind  benannt  So  hdaat  der  am  Donnerstag  (TtftooS») 
geborene  Knabe  Tmco  nnd  das  am  Freitag  geborene  MSdchen  von  F&a 
(Freitag)  Afiba.  Das  Gleiclie  bemerken  wir  bei  den  nbrigen  Woclientagen, 
deren  Namen  bei  der  Namengebung  der  Kinder  gleich  zu  Grunde  gelegt 
werden. 

Ebenso  erhalten  die  einzelnen  Kinder,  wie  sie  der  Reihe  nach  fo^en, 
ihre  beatimmten  Namen. 


2.  Zweite  Narnf  tineimung,  deren  Bedeutung  den  Ausdruck  irgend 
welcher  Stimmung  bei  der  Geburt  eines  Kindes  bezeichnet 

Acht  Tajye  nach  drv  Geburt  empHingt  das  Kind  von  seinem  \'ater  einen 
Nanieji ,  in  s\fk-licm  i-r  .seinen  (tcfuhlen  tincJ  Wünschen  Ausdruck  u'iebt, 
%.  U.  wie  in  Semtsti,  er  ist  sehr  stark;  Gb^izro,  er  ist  umsonst  angekumaten, 
wenn  man  befttrehtet*  das  Kind  werde  bald  sterben.  Nie  bektnnmt  das 
Kind  den  Namen  seines  Vaters;  von  Oesehlechtanamen  können  wir  aluo  bei 
den  E%'heern  nicbt  reden. 

Hei  einer  schweren  Geburt  (genauer  im  Munde  der  Kvheer:  bei  der 
Menschwerdung  [arnetlzQflhj])  win!  ein  Fetisoli juicstcr  oder  Fetischweib  ge- 
rufen. Bei  der  Gelegenheit  ufleubart  der  iVie&tcr  ib-ii  Namen  eines  X'cr- 
sturbeueu  aus  der  Familie  des  Mannes  oder  der  Frau,  der  in  der  Person 
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dieses  eben  geborenen  Kindes  wieder  in  die  \Veli  eingclioirti  sei  und  so 
wird  dem  Kinde  der  Name  des  Verstorbenen  beigelegt.  Das  gellt  aus 
▼erschiedfliim  Nwmn  hervor»  fiber  weldie  befolgende  Suniiiluag  betreffender 
Namen  Auskunft  ertheilt.  So  fUbrt  um  s.  B.  der  Name  Ag^tlelm»,  man 
sieht  das  Leben  von  ihm  (dem  \'erstorhenen),  darauf. 

Im  Zusammenhange  mit  diesem  fTige  ich  noch  Nachstehendes  1>ei: 
Ist  rin  Kind  p;f bur«>n .  dann  fragen  die  Eltfrn  den  Fctischpriesler, 
wie  das  Kind  war,  le  Matcu  w^/te,  d.  h.  bei  Gott?  V  on  Gott  l^ommt  das 
Leben,  daher  war  das  Kind  schon  vorher  bei  Gott.  Die  Frage  ist  nun, 
war  es  bd  Gott  rdeh  oder  arm,  ein  Jiger  oder  Landmann  u.  dergl.?  Nach 
erthditer  Auskunft  formen  die  Eltern  ein  kleines  Kind  aus  Lehm.  Würde 
man  solches  nicht  thun,  das  Kind  wQrde  dem  FUiche  Gottes  anheimfallen. 
Die  nuyif^ewo  (von  yf  nu  oder  %e/e  »ein  Ding  bczalilen-")  sind  in&nnlichen 
und  weiblichen  Geschlechts.  Ist  das  Kind  ein  Kiia))t'.  ihiiui  wird  eine 
kleine  Flinte  verfertigt,  vvtilche  anzeigt,  da^s  der  Knabe  iut  Jenseits,  d.  h. 
wo  Gott  ist,  schon  als  Jäger  thitig  war. 

3.  ZnsammeDgesetzte  Ru&amen. 

Selten  ruft  der  Kvheer  seinen  Nachbar  oder  L/indsiiinnti  mit  Aybirtyfßa 
oder  Aybetw^  an.  Gewöhnlich  vernimmt  man  im  Gespräche  die  kurzen 
Namen:  JTmmIEo,  Abra  oder  JTIu,  wdche  Namen  vmi  d^  Wochentagen  ab- 
geleitet sind.  Schreiber  dieses,  an  einem  Dienstag  geboren,  erhidt  sofort 
von  einem  Evheer  auf  dessen  Frage,  wann  er  geboren  sd,  den  Namen 
JEjjiN&i,  der  am  Dienstag  Geborene.  Nebenbei  erwähnt  giebl  der  Evheer 
dem  Etirnpfier  meistens  einen  Namen  nach  irgend  einer  ihm  in  die  Augen 
fallenden  Erscheinung.  Diese  Namen  hält  er  natürlich  geiieim  und  gebraucht 
sie  nur  unter  seinesgleichen.  Derjenige  von  den  Europäern ,  welcher  eine 
Brille  tvfgt,  wird  BoMad  (von  ga  Eisen,  «Mw  Auge),  ESsenauge  genannt, 
oder  deijenige,  wdeher  sieh  au  oft  des  Evhe wertes  Jnha  =  schnell,  be* 
^ent,  wird  mit  dem  Nnrnen  -der  Heir  Kaba*  bezeichnet. 

Unsere  angeführten  Namen  in  dieser  Alitheilung  zeigen,  wie  der 
Wochenname  dcjs  Kindes  oft  mit  dem  dcN  \'aters  zusananen  genannt  wird: 
K^mla  Äku,  letzterer  von  Ku^a  ^Mittwoch),  ersierer  von  Bra^a  (Dienstag); 
iUu,  der  Sohn  von  Kfgud»,  Dass  aber  audi  Zuaammmisetzui^n  vorkommen, 
in  wdehen  der  Wochenname  mit  dem  vom  Priester  oder  dem  Vater  dnige 
Tage  nach  der  Gibnrt  gegebenen  Wunschnamen  genannt  wird,  «eigen 
Namen  wie:  Nkuknu  AtÜowa  oder  Domenj/a  Akm. 

4.  Beseiohiuigen  von  Personen  in  Besog  auf  ihren  Heimatsort. 

Die  wenigen  angeftthrten  Namen  sdgen,  dass  der  Evheer  such  seine 
Bexeiehnungen  in  der  Wdse  hat,  wie  bd  uns.   Ea»  Mann  aus  Hambuiig 

wird  kurzweg  ein  Hambui^r,  eine  Frau  aus  Danzig  eine  Danzigerin  genannt. 
So  spricht  der  Ilivheer  von  ducr  Oitit  dner  Accraerm  und  einem  A^hb^, 

einem  A^aer. 


Digitized  by  Google 


58     Smn:  Badwitttag  dar  PendMnnuDaD  dar  Evhaer  im  TofO'Gablata. 


5.  NamenbezeiohnuDgea  innerhalb  der  Verwandtschaft 

Diese  zalilreiche  Wörterliste  giebt  uns  ein  Bild  von  dt-r  Cif-waiuitlu  it 
der  Kvhctr,  fOr  jeden  \'erwandten  ein  passendes  Wort,  hex.  den  rrcliten 
Namen  zu  finden.  So  gross  die  Verwandtschaft  der  Eviieer  —  es  ist  das 
leicht  erklarticb  durch  ihre  Polygamie  — ,  so  reichhaltig  ihr  Wortseliats 
itlr  dieselbe.  Die  Zerlegung  der  einxelnen  W5rter  In  Ihre  Bestandtheile 
fiUirt  leicttt  «af  die  eigentliche  Bedeutung.  Erwfthnt  sei  ooeh  die  eigent- 
liche Bedeutung  von  Nw/ftägtrH  (Briutigam)  und  Nupbeto  (Braut),  von 
nugbe,  das  Vei-spreclien ,  wonacli  der  BrHntip^am  der  Mann  {firi)  deijenigen 
ist,  die  mit  ihm  ein  Versprechen  eingegangen  ist. 

6.  Unbekannte  Bedeutung  von  Personennamen  unter 

den  EvheenL 

Unter  der  grossen  Ansahl  gesammeller  PersooenoameQ*  die  uns  Ab- 

thdlung  6  zeigt,  befinden  sich  auch  7\ri -Wörter.  Würde  es  Schreiber 
dieses  nicfit  scliwcr  fallen,  die  meisten  der  anixefnlirten  Eio  -  Personeti- 
natiieii  überset/.en,  so  iiat  er  dennucii  Abstand  von  der  l'liersetzurig  tl«  i  - 
äelben  genommen,  weil  die  wörtliche  Wiedergabe  nicht  immer  den  Sinn 
oder  die  elgentliclie  Bedeutung  dea  Naniena  besagt.  Nur  einige  Beispiele: 
KAm  kann  aus  ITafe  (von  JT^Mt)  =s  TVig  oder  aber  auch  aus  üe  s=  Saud 
und  der  Conjunction  le  (ist)  entstanden  sein,  welche  beiden  Bezeichnungen 
gan?.  Verscliiedenes  ausdrücken.  Kuwavm,  in  seine  Theile  zerlegt,  kann 
heissen :  der  Tod  beendet  den  Krief;  oder  der  Tod  ist  mehr  als  der  Krieg. 
Ob  weiter  die  genaue  Übersetzung  von  Megblewe,  ich  zerstöre  da^  Haus, 
auch  angiebt,  was  der  JSUeer  hineinlegt?  Diese  Arbeit  muss  doch  gründ- 
lieher  genommen  werden.  Die  eigentlidie  Bedeutung  wdefat  doeh  oll  ab 
von  der  wdrtlichen  Übersetsung*  Das  «eigen  manche  Namen  unCer  der 
zweiten  Abtheilung  dieser  Arbeit.  Wie  Schreiber  dieses  bestrebt  sein  wird, 
unter  dein  Evhe-Volke  n;uli  der  wirklichen  Bedeutung  gennnntfr  Kvhe- 
Namen  zu  forschen,  so  auch  nach  der  der  Jevhe- Namen,  von  denen  einige 
auch  hier  mit  aufgeftihrt  wurden,  deren  grössere  Zahl  jedoch  in  der  nächsten 
Abtbeilung  angegeben  ist. 

7.  PersoneoBamen  von  dem  Jevhe-Geheimbund  angehörenden 

Männern  und  l<'rauen. 

Der  Jevhe -GelieimViund  .  fiber  das  ganze  Togo-Gebiet  verbreitet,  giebt 
seinen  Anhängern  eigene  Namen,  deren  .Sinn  oder  Bedeutung  der  Europäer 
wie  der  übrige  Eingeborene  nur  erfahren  kann  von  solchen,  die  aus  dem 
Bunde  getreten  sind.  Und  auch  solche  reden  ungern  von  Ihren  Jevhe -Namen. 
Wie  viele  Eingelwrene,  mit  denen  ich  verkehrte,  wuasten  nichts  Ober  die 
Jevhe-Namen  zu  sagen,  da  ihnen  von  keinem  ihrer l4Uidaleute  etwas  ver- 
ratheri  wird.  Dns  wurde  jenem  ancli  iiirlit  t^nt  bekommen!  Drei  Gottheiten 
sind  es,  die  von  den  Jevhe -Mitgliedern  vereiirt  werden: 
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So  oder  Xebieto  mit  tlem  Abzeichen  Hntr  A\t, 
Aglmi  oder  Atrlekeü  mil  dem  Abzeichen  t-intss  llailisclies, 
Voduda  mit  dem  Abzeichen  einer  giftigen  Schlange. 
Die  geMmmelten  Jevhe-'Niimen  «eigen*  den  sie  von  den  Anliliigero 
des  So  und         gefilbrt  werden. 

8.  Namen  der  einer  Gottheit  geweihten  Personen. 

Die  Qottlieiten  {'frdtco),  i^iitÄiei-  und  I^riesteriiiuf ii  stehen  in  engster 
Verbindung}  denn  nur  den  Priestern  und  Priesterinnen  ist  gestattet,  mit 
der  Gottiieit  direct  «u  verlteliren. 


9.  Perbüüemiauieü  in  der  Twi-Sprache.  die  von  den  Evhe-Negern 
angenommen  und  beibehalten  werden. 

Sf'hr  oft  hüit  m:iti  im  Togo-Gebiete  Namen,  deren  Klang  vcnälli, 
dass  sie  anderen  Ursprungs  und  nicht  der  £r^- Sprache  entnommen  sind. 
So  finden  sicli  mandie  9tti- Namen  von  der  OoldkQste  unter  den  Evbeera, 
an  die  sich  allerlei  Namen  anderer  Slirome  reiben.  Jede  wdtere  Spraebe 
fordert  lu  steter  wtiterer  Arbeit  auf. 


1.  Erste  Namennennung,  abgeleitet  von  den  Wochentagen. 


AbotSi,  die  Mutter,  welclie  ihre  KiridiT 
verloren  hat,  giebt  den  neuen  diesen 
Namen. 

Abm  oder  AUa,  das  am  Dienstag  ge- 
borene mdchen. 

Abrakuma,  die  Jüngere  Abra. 
Abrayif}rw   «lie  schwarze  Abra,  die  am 

Dienstag  gehören  wtjrde. 
Adauy  dais  am  Jain^l'est  geborene 

MIdchen. 

Ade,  das  erste  Midehen  einer  Witiwe. 
Adldia,  dss  am  Hoolag  geborene 

Mädclu'n. 

AfUm  oder  AA"r<i ,  das  am  Freitag  ge- 
borene Mädchen. 

A/iiakuma,  die  jüngere  A/'ua. 

Ak»,  der  am  Mittwoch  geborene  Mann 
(Knabe). 

Akua  oder  Ahca,  das  am  Mittwoch 
gelMreoe  Midehen. 


Ak  iule ,  der  jnngere  Aku, 
Akugä,  grosser  Aku. 
Akuum,  die  kleine  Schwester  von  Aku, 
ÄkuttiSbaf  die  am  Sonntag  geborene 
Frau. 

Ama,  die  ani  Sonnabend  geborene 

Tochter. 
Amakuma,  die  klfjiif>re  Äma. 
AsQn,  der  siebente  bohu. 
Ata,  der  Name  rom  ersten  Zwilling. 
AkAvma,  der  Name  vom  «weiten 

Zwilling. 

Atava,  ist  ein  Name  von  weiblichen 

Zwillingen. 
Atawakuma,  die  jüngere  Schwester 

von  Aiawa. 
A)M»,  das  vimie  MIdchen. 
ifanaa,  der  dritteSobn  nach  der  Beihe; 

siehe  Metisa. 
ßedua,  das  zehnte  iUnd. 
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Bianäa,  die  dritte  Tochter  auAk  der 

Reihe;  ^be  Mua. 
Dekit,  der  erste  Sohn  dner  Wittwe. 
Dekuite,  die  jAogere  Schwester  von 

Deku.  I 
Do,  das  erste  Kind  nach  der  Ueburt 

von  Zwillingen. 
Doyä,  der  g!*osse  Do^ 
Dogbegä,  der  grosse  Do, 
Dogbevi,  der  jüngere  Dogbe, 
Dokpui,  der  kurze  Do. 
Dotri,  der  kleine  D«. 
Dince,  zweite  Tochter  naci)  der  Geburt 

von  Zwillingen. 
FM,  der  erste  Soho  von  einer  ehe* 

liehen  Frau. 
FoUkuma,  der  kleinere  Folu 
(io(/o,  iVip  erste  Tochter. 
Kluj^ü ,  d(M-  grosse  h'/u. 
Kludzie,  der  rotiie  Klu. 
Kkthe,  der  JQngere  Kht. 
KMk,  die  jQngere  Schwester  von 

Klu. 

Koabra,  ein  am  Diensteg  geborener 

Knabe;  auch  ifoÄfa  genannt. 
Ko  fi .  der  am  Freitap;  t^eborene  Knnbe. 
A'qko,  die  zweite  Tijchter  nach  der 

Beihe. 

XafiUa,  der  «m  Dienstag  geborene 
Knebe. 


KtatBowef  die  JQngere  Schwester  von 

f  wna,  der  Kleinere  oder  der  JOngere. 
Kmußo,  der  am  Bfonteg  geborrae 

I  Msmi. 
Kwatlioifthfj ,  M  hwai7.er  Kwa/i^n. 
KwakUf  der  am  Mittwucii  geborene 
Mann. 

Xwami,  der  am  Sonnabend  geborene 

Mann. 

Ktcamibo,  der  starke  Ktcami. 
h'icfih' ,  der  am  Sonnteg  geborene 

Mann. 

KtcaSikua,  Tochter  von  KwaiL 
Ma$a,  die  dritte  Toiditer  nach  der 
Reihe;  auch  ÜMmM  genannt. 

Meiua,  der  di  ittt;  Sohn  nach  der  Reihe; 

aurli  lifsa,  Brusit ,  Ban.ia  genannt. 
Mote,  dt  1  t  i  stf  Sellin  eiocr  mit  Gewalt 

entführten  Frau. 
Tatouia,  der  Name  eines  Zwillings. 
Tm,  der  Jüngere. 

YtuBa,  die  am  Donnersteg  geborene 

Frau. 

Yatco,  der  am  Donnersteg  geborene 

Mann. 

Yamnce,  die  jüngere  Schwester  von 
FeiM». 

Wodga,    Naine    dnea  weiblichen 
Zwillings. 


2.  Zwdte  Nameiiiiemiiiiii^,  deren  Bedeutung  den  Ansdrook  irgend 
welcher  Stimmmig  bei  der  Qebnrt  eines  Kindes  beneielmet. 


Abtetefgri,  rothes  Bildchen. 
Jhoehf  gekochtes  Korn. 

Adatii,  Thräne. 

ABeboim,  die  Zunge  Iwupt  Alles. 
AS^i;'7t»rö,  das  /nni;t  ii\s  ort  ist  ntis. 
AduUmaditco ,  e,s  wird  lange  dauern 

und  nicht  aufhören. 
AeHka,  Haas  oder  Oroll. 
AdfpBuke,  was  du  sagst,  ist  mehr,  als 

was  du  hast. 
Adu,  Zahn. 
Adudüf  Unrath. 


Ackewoda,  sie  lOgen. 
AdgototOf  grosser  Lohn. 

Afori,  kleiner  Fuss. 
Agbah'ü-u,  Tronunel  von  Fell. 
Agbanav6 .  einein  >>ose  Last  geben. 
Agbavq,  die  Last  ist  au.s. 
Aybfka,  das  Lehen  geht  von  eli 
ander. 

AgMmadUf  auf  das  Leben  folgt  der 

Tod. 

J^mnawle,  das  Leben  kauft 
nicht. 
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AgbemenycJe,  onui  jagt  dem  Leben 
nicht  nach. 

Affbe»otr<jSt ,  in  der  Hand  der  Lebenden. 

Agben^wu,  daa  Lebenswort  ist  wich- 
tiger. 

Agben^^ay  das  Leben  ist  König. 
Ägbenifegä ,  da.s  Leben  ist  das  Grosste. 
AgbetitlmUf  man  siebt  daa  Leben  von 
ihm. 

Agbetoicoka,  die  Lebenden  zerstreuen 
sich. 

Ajfbeluy(fif  das  Leben  baut  ein  Hain. 

Agb*  trotlir ,  das  Leben  sucht  man. 
AgbezuyJ^,  das  Lclx'n  wii*d  xumMord. 
Affbotrodä,  der  wilde  Widder. 
Ahedidienya,  die  Annuth  zieht  das  Wort 

in  die  Länge. 
ÄMeAe,  der  Arme  ist  auob  in  seinem 

Hause. 

Ahodiiratio,  das  Gesicht  bMsert  sich. 
Akqtm ,  der  kurze  Mann. 
AkptogbOy  Spirss. 
AUnyalef  so  ist  ein  Wort. 
AMedti,  muf  dem  Wege  geboren. 
Jdgtimu,  da  Ding  um  den  Ann. 
JSgft^tkOf  nur  mein  Arm. 
AmebOf  MenscIienarWit  hört  nicht  auf. 
Attwrlrnuntfn ,  verfuhrt'riscfics  Wort. 
Amfdftm'm,  nacli  eiiipiii  Meiisrlicii. 
.^edbamc,Iuner  setzt  den  Anderen  ein. 
JbmtdxatUtAa,  der  Menschenregen  ist 


Anwdzie,  rother  Mann. 
Antfidzo,  das  menschliche  Feuer. 
Amfifjnü ,  der  f^rosse  Mann;  Name  der 

angesehensten  Priester. 
Amegbfto,  der  Menschenverderfaer. 
Amukomyo,  der  Mensch  ist  das  Beste. 
Amtf^tt^,  der  Mensch  muss  leiden. 
Amtkmte,  Tode^ahr. 
Ammnkx, .  der  meuscbliche  1  ag  ist  an- 

Lrchroclii'ii. 
Ametmnyaico ,  Men.schen Worte. 
Ammuitcfigbe ,  der  Tag  der  Begnadigung. 
Jmenjfmnt,  die  menschliche  Gesciüchte 

ist  wichtig. 


Antftqffxi,  d«'r  Tadler. 

Amftairri,  der  Tadler  sind  /.-ililieich. 

Ametmtitbla,  Menschen  maciien  einen 

Bund  gegen  mich. 
^flWiijgwodne,  diejenigen,  welche  viele 

Leute  haben,  achten  Andere. 
AmetrmnJe ,  Manche  Itaben  noch  Leute 

um  sich. 

Ametmrtitn,  die  FamilieDhabeode  ist 
einsam. 

Ameta^e  ,  t^igenthum  eines  Mensolien. 
Am&BÜDobm,  die  Menschenliinder  sind 

verloren. 
Amerlo,  lolicr  Mensch. 
Amtrn,  böser  Mensch. 
Amet'ötcokw ,  die  busen  Menschen  sind 

gestorben. 
Ammookpftf  man  aieht  die  Person  an. 
Jmeufoyffl&m,  man  sieht  die  Person  an. 
Anaxrmyehu,  meine  Vernunft  iat  dahin. 
A/iidznpoe,  die  Freudenzeit. 
Arirjts/'i ,  dif  Sachf*  mtiss  so  stehen. 
Ahtäiiic ,  das  Weib  tadelt. 
Atakpa,  Name  dner  Art  Affen. 
AH,  Baum. 

Amepo,  Klotz,  Stuck  Hob. 
Atihi,  der  todle  Itaum, 
Atsodo,  die  labenden  werden  etwas 
antreffen. 

Aibakamcy  der  Ivrieg  zerstört  die  Men- 
sehen. 

Aü»qfit,  das  Haus  ist  kflhl. 

Atbedo,  ein  dem  Ruin  preisgegebenes 

Haus. 

Airedotcoii ,  nun  .sind  sie  in  der  Heimat. 
Attelevo,  in  der  Heimat  ist  as  anders. 
AwetonUf  das  Haus  wächst  mit  Domen. 
AMte,  der  Kleinste  im  Hause. 
Awewom^,  die  Altesten  wollen  nicht. 
Ausezeku,  der  linustopf  ist  gestorben. 
Af'rh'riif.h\  ein  Weili  d es  Todtenreiches. 
Ataday  die  rotiie  Frau. 
Asgmf,  du  musst  wandern,  bis  du 

mQde  wirst. 
iManyi«!9le,  mein  BetrQgungstag. 
Bffi^«,  die  Zunge  beugen 
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Bf^boe,  sanft. 
Afm^/rpo,  denke  daniQ, 
Jhdmijf$,  lege  es  auf  den  Boden. 
D^2,  Pdmsweig. 

Dtmavu,  Keiner  ist  dem  Anderen  sn 

!iücli. 
J)^-mr .  Willkoinni. 

Dm4etca  ,  Kind  des  Dfftie.    Dente  ist 

dn  bekannter  9^ 
d«R)fiBin»,  die  Zunge  spricht  viel. 
Dosmaftps^  pHMe  <fie  Heneclifni. 
Dt^kpaxe,  die  Aufseher  der  Arbdt 

sind  fort. 
Dwnenya .  Leiljcswort. 
Dqimt{pf)Uf  das  leibliche  Kind  hat  mao 

am  lieheten. 
JhSfiibmit,  eines  Titomevs  Ding. 
DtuBi,  am  Springen. 
Dunyagbep  Stadtwort  verweigert  es. 
Jhmyrto ,  mc'm  Tadel  ist  niedrig. 
Dzatii ,  Sclione,  der  Hn>)srhp. 
Dzeanyikpoy   fällst   du,   dann  wirst 

du  sehen  (gemeint:  deine  Feinde 

sehen). 
Dh'dodo,  das  Vertrauen. 
Dzifa,  das  Herz  ist  kflhi. 
Dzikunu,  zornip*"^  Dint^ 
Dünu,  nach  dem  Uer/,en. 
Dio,  Feuer. 

Dzgdinim,  die  Oeburt  ist  verinren. 
Diljiideu,  xum  Tode  g€lioren> 
JXtomqfi,  das  Feuer  ist  yorheigfgangeD. 

Dlocö,  böses  Feuer. 

Dzuvame,    das  Schelten    tlmt    weli ; 

genau:  Scheltwort  trifft  Menschen. 
Ebiatcct^Qf    die  Nachfragenden  sind 

nicht  da. 

Ebgiäewo^f  tie  haben  es  Oliemilssig. 

J&imvtOf  er  bedeckt  das  Seinige  und 

spricht  von  dem  Meiniprn.  j 
Rflnuftii ,  wer  etwas  sucht,  der  [iruiet  f^. 
Edomtagbe,  er  beabsichtigte,  mich  /.u 

tadele. 

E^t&mBiMif  es  wird  fiber  ihnen  ser^ 

brüchen« 
Bjfbmgad§,  heutiges  Wort. 


Eybl^fbu ,  (ier  es  .sagen  ii,ann,  ist  ver- 
loren. 
EUmf  der  Leidende. 
Eludht,  er  hat  aein  Sdielten  den  Leu- 
ten geschenkt. 
EJike .  es  ist  festgewurzalt. 
EmenatcOf  sieh  ihn  an. 
Emewe,  Schaffensort. 
Stauttdewo,  er,  d.  h.  Gott,  giebt  Man- 

chcro  Reicbthum. 
&rxh»  er  liat  das  Seioige  verboi|^. 
Ettnrnn,  der  Tod  liat  mir  den  Weg 

durchkreuzt. 
Etuahfü,  der  Anne  hat  etwas  in  der 

Hand. 
Edm,  sein  Kind. 
Bri^mmoej  es  schmeckt  gut 
es  ist  aus. 


Encoainede.  das  hat  Jemanden  aueh 

schon  ^eltuffen. 
Ewdtto,  sie  leiden  über  etwas, 
EtoumUf  er  hat  den  Weg  vollendet; 

sein  Leben  ist  vorbeL 
Emmätp$,  es  ist  sur  Sehmseh  gewor» 

den. 

Fiadomq,  der  König  ordnet  den  Weg. 

Fimcoyit'n  .  Geli platz  der  Köu^e. 

Fia'/ja  .  K  i> n i^sseite. 

Fimie/ay  dort  ist  es  friedlich. 

Pq/ü!^s  ein  Gefundene. 

Aid»>  der  Niehtsnut]dge. 

Gamfi,  eiserne  Falle. 

Gahkta,  Eisenauge, 

Gha'lzmra .  sprich  nicht  davon,  thue 

es  jetar.t. 
Gbty  das  Gras. 

Gb^^,  die  frühere  Zeit  ist  verloren. 
QhmMludw,  ich  bin  umsonst  in  den 

Husch  gegangen. 
Gbcnya ,  jpt/if;es  Wurt. 
Ghrii .  im  Husch  nehorene  Krau. 
Gbiof^ame,  sa^e  es  dem  Meuscben* 
Glto,  wilde  Feige. 
GiS,  Ziege. 
0$0dSo,  Zicgenhom* 
Gh^^^^fiUf  das  Gessgte  ist  Terioren. 
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Gl$viu>oble,  Leopardeokinder  sind  zu 

binden. 
GokUf  Kalabasskern. 
Jtatt,  etwM  iimaonat  halten. 
ÜMmaA«,  Noth  verbirgl  sieh  nicht. 
ttodaiima,  nimmst  du  es  in  die  Hand! 
Hometo,  der  Geldbesitzer,  der  Reiche. 
Honyöame,  Reichthtim  ruft  M+*n«;rhen; 

oder:  Reichthuin  inaciit  üuhui. 
17o,  Schildkröte. 

KttcktMos,  manche  Familie  ist  fertig; 

auqiestorben. 
Kokh,  Huhn. 

Komrndzofiyi .   der  Gefallene  steht 

wieder  auf. 
Kpo,  Hügel. 

Kp^duffbe,  der  Leopard  frisst  Gras. 
Kpaha,  der  Zaun  geht  ausdnander. 
jr«i6<Mw,  der  Tod  macht  Veriust 

Kudadze,  der  Tod  iQgL 
Kvdiqdli,  der  Tod  inaolit  Freude. 
Ku<)lifiirf ,  der  Tod  zerstört  das  Haus. 
Kufieyßj  der  Tod  kommt  in  s  Zimmer. 
KMa,  die  SterUidie. 
Ktunadedn,  man  giebt  den  Tod  den 

Anderen  nicht  ab  einen  Auftrag. 
Kmnaii,  dem  Tode  Itann  Niemand 

entlliehen. 
Kumedüna .  ich  habe  es  %\xn\  Tode 

geUiren. 

fioMMoAe^  der  Tod  madit  die  Zahl- 
reichen einsam. 
Kutuy^a,  der  Tod  lauert  auf  mich. 
JTwegMMy  der  Tod  macht  etwas. 

Kuya,  Todesnachrirht. 
Masewogbe,  ich  werde  ihre  Stimme 
hören. 

\f  Gottes  Ding. 
HnUf  ein  Ding  ans  Gottes  Hand. 
Mmrutn,  der  Gott  Gehörige. 
JIf/)/f ,  ich  bin  gebunden. 
AMo,  ich  bin  gekommen. 
Medoleme,  ich  bin  lierausgekouiuten. 
Me^fmt,  ich  hoffe  auf  nichts  mehr. 
J/MitmmOf  ich  lasse  Ihnen  dw  W<^ 


MegbetOy  der  Letztere. 
Melfdii,  ich  bin  daran. 
Melewodonw ,  ich  bin  unter  ihnen. 
Mtmayo,  wenn  soll  ich  rufen? 
MmffmeolM,  ich  kenne  sie  Alle. 
M^jlflOftf  ich  habe  ihn  vergehUeh  ge- 
tragen. 

Mf^/ny  n .  teil  bin  in  Verlegratieit. 
MtTc/woda ,  ich  achte  sie. 
Namahümi,  lass  mich  in  Frieden. 
Naimif  Sohn  von  etwas. 
Nekvif  Nusssehale. 
Nkmuy  der  Namt  nswördige. 
Nkvtfuu ,  das  Auge  ist  auf  ilim. 
Nqnmto,  das  Da.sein  macht  e«. 
Ntrcinm,  der  Bruder  ist  mehr. 
Nuakpetcoe,  sie  werden  sich  sehiuien. 
J^nftvatiij  ein  anderer  Tag  bricht  an. 
JVaefo,  der  Mund  ist  todt. 
Nunyado,  die  Weisheit  kommt 
Nunyak/i*!,  die  Wet??Heit  ist  schyrer. 
Nut^kpn.  ein  Ding  versiiclien. 
Nuiiuyä,  der  grosse  Mann. 
Nyadtvoj  ein  Wort  kommt. 
Njfodew,  einige  Worte. 
NyaSadt,  das  Wort  trillk  dnen  selnr 

ra.sch. 
Nyadzi,  auf's  Wort. 
NtfogbayblP  f  das  wahre  Wort  ist  ver- 

dorl)en. 

Nj/aybäghu,  das  wahre  Wort  ist  ver^ 
ioren. 

NyamuHewo,  die  Wortforscher. 
Nyamenya,  die  Frau,  die  die  Worte 

kennt. 

Nyaiikq ,  das  Wort  hat  einen  Namen. 

Syauyo,  gutes  Wort, 

Nyatetie,  Walirheit. 

Nj/almoOf  Worte  konmien  Qber  sie; 

gemeint:  ein  I'alaver. 
Nt/aitadSi,  das  Wort  liewegt  das  Herz. 
Nt/evavot're ,  ich  bin  in  ihre  Heimat 

gekommen. 
NyffUif  ich  iiabe  ihn  geboren. 
NjfSnuäm,  die  rothe  Frau. 
Nj^lmkptuBf  die  kurxe  Frau. 
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Nyuieite,  guter  Ort. 
Si^,  die  Menge»  da«  VoOu 
SemaAktj  ich  habe  Gott  gefragt 

Smaye,  Gott  giebt  Sonne. 
Senadiu,  Gott  giebt  Schelten. 
Senat^,  Gott  giebt  Böses. 
Sf4if  in  der  Hand  Gottes. 
Setekf^,  Gott  entsagt  mir  das  Gross- 
sein. 

Stlom^lbef  Gott  geht  surQck. 

SeimDoka,  hörende  Ohren  sind  nicht  da. 
Snn/:r ,  der  Gesetze  «ind  mehr  als 

der  Töpfe. 
Setfo,  Gott  ruft. 

^adtüf  die  in  der  Stadt  geborene  Frau. 
Taku,  der  Bach  kann  baldanatroeknen. 
limakh,  Seeaduldkrete. 

Tekpo,  versuche  ee> 

Tevbe ,  Ei  satz. 

Tonyemeyble ,  mein  ist  zu  nicht«  ge- 
worden. 

Tonym^iiDüf  vamn  Thun  macht  sie  be- 
trflbt 

mwmfy  sage  aoi  sprich  aus. 

Tsah,  jetzt  ist  er  in  der  Hand. 

Tsfidt ,  der  k\e'mo  Jiinp;e. 
Tsetse,  der  f^anz  Klein»-. 
Tsietcoghef  was  kannst  du  hierzu  thun. 
Tsqme,  der  morgende  Tag  lat  unbe- 
atimmt 

VgikHjfe,  ich  habe  es  nicht  mehr. 
^m^fübmgfi,  der  Name  eines  Vogda. 


■MO  der  Brheer  m  Togo-Gebiefee. 

Weaipe,  lOOOJaiue  soli  sein  Schmerz 
daueni. 

^^eduagia,  er  ^ebt  sieh  MQbe. 

« 

Weh,  ein  neues  Jahr  bricht  an. 

"WfJbenyake ,  ihre  Worte  sind  zerstreut. 

Wodai'rr  ^  an  der  Stelle,  wo  man  es 
thun  iiiuss,  thut  man  es. 

Wod^aU»,  sie  schlafen. 

Wodo&tf  man  kann  denbSaen  Menschen 
nicht  verwerfen* 

WayftfaftwayBs,  man  sagt  ea»  aiber  ich 
verweigere. 

y/okoetlza,  man  hat  es  leicht  ge- 
nommen. 

Wom/iraf  sie  machen  sich  wild. 

WoHme,  er  ist  in  deiner  Hand. 

Ws^Kmtlbn,  ddn  VennSgen  ist  aus. 

Wohiih) ,  sie  kommen  zu  Haufen. 

Woyr^y  die  Zeit,  in  welcher  sie  gehen. 

Woytma,  man  ruft  die  Seioigeo. 

Wyii ,  offne  es. 

YoxfOy  Eile. 

Foww^  Grabtrommd. 

Xe^PQf  ich  habe  es  vei^gddieh  ge- 
sehen. 

Xf^/faJcn,  (lip  Welt  wii-d  klar  sein. 
Xeyfirtjdo,  Erziehung  schafft  viel. 
Xndait,  nimm  es  in  die  Hand. 
XnmekUf  in  dem  Hause  ist  Tod. 
A^iynm,  Reichthum  ist  wichtiger. 
X/Of^tfitAuf  das  Alte  ist  vei:gangen. 
^2j|pf2iMW^  Mitwaoderer. 


8.  Zuflammengesetasid  RuftuuneD. 


Adu  Kofi}  der  Koß  von  Adu  (Zahn) 
—  Zahn-Jf^f. 

DmAo  oder  Aßba  Donkog  Ihmko, 

ein  Kind  der  AJ^  oder  Ajtba, 

Agho  Khi ;  K/u,  der  Sohn  von  Apbo. 
Ankit  Yatca;  Ymca,  die  Tochter  von 
Ankv. 

Ason  Kofi;  Kofi,  der  Sohn  von  AMih. 
Aye  Kmdbn,  schlauer  Kwaku. 

Yawof  Tamw,  der  Sohn  von 


Klutse  Ktcarni;  Klutse,  der  Vater  des 


Kgada  Akuf  ICgiida,  der  Vater  des 

Kom/a  Dzamf  Dzani,  ein  lünd  des 

Komfa. 

Komia  Kofi;  Kofi,  der  Sc»hn  des  Komlo. 
KsaUa  KQiibaf  ICgmla,  der  Vater  der 

KgiiUa  Ymoo;  Tamo,  der  Sohn  des 
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IfwadSo  JCofi;  Kwadio,  der  Vater  des  Ktcami  K«adSo;  Kveanä,  der  Viiter 


Sohnea 


des  Kwaäio. 


Kwußo  Komla;  Kffnla,  ein  Kind  von  KwaH  Ymm;  Yavoa,  die  Tochter  des 

Kimdlo.  h'frn.si, 
Ktcadio  Kvcaii;  Kwadio,  der  Vater  TakuYawa;  T(ikin\vv\'Mn- AvxYatea, 


des  KwaU. 


Ifta  KicaSij  Sohn  Ktcast  des  Tsa. 


4.  Bezeichnungen  von  Personen  in  Bezue:  auf  ihren  Hoiniatsort. 

Ailamrii,  eine  Kniii  von  Ailamr,  (irsi.  Krau  v<»ii  Acito. 


Ah/ije^p j  ein  Munn  aus  A^Q, 
Gi  Kofi,  Kofi  von  ilecra. 


KpeJeÜf  eine  Frau  .uls  ICpcle. 
NjfheH,  eine  Frau  aus  Nyiee. 


5.  Namenibezeiohiningen  Intierlialb  der  Verwandtscliaft. 

NtUkt,  der  Mann  (veriietrathet  oderj  JlSimS,  Grossnutter. 

ledig).  I  Tngfniiyä,  ITrgrOSSValer. 

Nt/önu,  das  Weib  (vertieirathet  oder  lMamaffn,  Urgro.ss  in  utter. 

ledig).  I  To,  Schwipf^ervaler. 

Sri},  Klit>{^fui;ilil  ^Masc.  und  Feui.).       I^y/Jh  >ScliwicRennuUer. 


SrShutiu,  Gatte. 
Srjj^jßnu,  Gattin. 
auUum,  Knabe. 
Xi/^muri,  Müddien. 
Vihutiu ,  Solin. 

Vinutitwi,  kleiner  Solm. 

Vmy^mtm,  kleine  Tocliter. 

JMamUSUf  Kneciit. 

i>e&Mjt0M«f,  Magd. 

Jmegäf  alter  Mann. 

Kijnfjn  ^  nlte  Frau. 

^fkakpui.  .Iiini;liML,'. 

^etugbui,  Jungfrau. 

Klvm,  Sciave. 

KiOi,  ScUvin. 

F<^o  oder  To,  Vater. 

Dada  oder  Nn,  Mutter. 

Nuf/he/o.wi .  BfiMtigam. 

Nuybeto,  Braut. 

AwetOy  Iiau.svater,  ilerr. 

Aiieno  oder  Ahlo,  Dcmf,  Hausmutter. 

Fj2,  ilterer  Bruder. 

DOf  Sitere  Schwester. 

Tse,  jüngerer  Bruder. 

Tsc,  jüiii^rrf  Schwester. 

Togbiii,  ürosbvater. 

UitUi.  d.  Seui.  L  Orient.  Si>r««hra.  1903.  Ul.  Abth. 


Nj/o,  Seil  wa^^ er. 

Ayo,  Schwägerin. 

To^,  des  Vaters  ilterer  Bruder. 

Te(/ä,  dos  \'aters  ältere  Schwester. 
To^^ia,  des  VntiMs  jiliiLrfrer  Bruder. 
Trpi'a ,  des  Vaters  jünm  rc  .Schwester. 
Snjgn,  des  Mannes  älterer  Bruder. 
Srö(/änt/gm/,  der  Frau  ältere  Schwester. 
St^^,  des  Mannes  jOngerer  Bruder. 
St^&iimj^imif  der  Frau  jüngere 

Schwester. 
Totßi^'jrl .  Kind  des  ältesten  Bruders 

ties  WitfTs. 
Da(/fii/fjri ,  Kind  der  älte-sU'j»  Schwester. 
To^ia^ovt,  Kind  des  jüngsten  Bruders 

des  Vaters. 
Da^iftjfßoi,  Kind  der  jOngsten 

Schwt'strr. 
Tpynvi,  \  aters  Schwesteritindt  I^efTe 

oder  Nichte. 
Tnvi,  Halbbruder,  Halbschwester. 
Nyüri,  Onkel. 

Te,  Tante»  Schwester  des  Vaters. 

Nt/ürigä,  der  Mutter  älterer  Bruder. 

Dof/agäy  der  Mtitter  älteste  Scliwe.ster. 
'  Nyürivia,  der  Mutter  jün^prer  Bruder. 
I  Z)oti!»&ta^ derMutterjüngüteSchweüler. 
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Toyäujßriaviico  i  VeUcnit  Bmder  Viter 
TagSÖwnoo  \       siiid  Brflder. 

Dagäda^dwo  |  \'ettern,  Beider  Mttlter 
Dagääiviwo     \     sind  Schwestern. 
TaAivi'nt/ürivitcOf  des  Kineti  \'ater  ist 
der  Bnider  von  der  Mutter  des 
Anderen. 
SrSnsmumi,  ErbneflSe. 
SVi^NyMjüifiH»,  Niehte. 

Neffe. 


Tt^iavmjfönu ,  Nichle. 
IfyBr^gnUMi,  Neffe. 

Nyüriyormy^nu ,  Nichte. 
ToffbuiyovintUiu ,  Enkel. 
Tqghuiynrinijfimi .  EnkeUn. 
Athi  kplr  Tsf\  Zvviüingshriider. 
Ti  und  Ve4saß  Zwillingsschwestern. 
AUu  und  DPi,  ZwillingiBlwfider  iind 
Sehwestero. 


6.  Unbekannte  Bedeutung  von  Personennamen  unter  den  £vheenL 


Abana. 

Agr^olcu. 

Avakpf}. 

Deketmu 

AbOia, 

AgodSo, 

Avewuatne. 

Deko. 

Agrobeye» 

Amdamami. 

DmQle. 

Aaubnlu, 

AwMOnu, 

Dgigwu. 

AbranL 

AAö. 

Awi. 

Afiuiffj. 

Akama. 

Atri/krt. 

Doghfttxf!, 

Adnhfr/i. 

Akfr. 

Ayavedetcu. 

Dogbe. 

Adakln. 

AktJaUe. 

Domi. 

AdMa, 

Akpaka. 

Ayete. 

Adiabo, 

Akpoß* 

Bm 

JdSkL 

AkjpoiüetA, 

BadabtUu. 

Adijia. 

Amha* 

Badu. 

n:n. 

Ado. 

A  mimxtH, 

Baeta. 

Dzaiir. 

Adzakfoe. 

Amimli. 

Rnkiini/n. 

Dzambta. 

Adsaku. 

Amuzu. 

Bektff. 

Dzekthu, 

Adt^fiOt 

Bde, 

AdSmm. 

AnaOui. 

sab«. 

Anedza, 

Bid. 

Edu. 

Afar^ia. 

Atutre. 

Bioffodii. 

Ekplaku. 

AßvDO. 

AhuH. 

Bfrkf^i. 

E^e. 

Afva. 

Apatit. 

Blvkpui. 

Fahia. 

Aghagli. 

Apia. 

Boa^ehu. 

Fanape. 

Agbam». 

At^h, 

Bgdi. 

Agbepo* 

AMads. 

Betgoe» 

Fuk. 

AgbfLün/a. 

Aiiihr. 

Botii. 

Fojfua. 

Aghfkn. 

Asfmbia. 

Dndi. 

Gadakpm. 

A<jf>fH(ilo. 

AHakjta. 

Dni. 

Gadli. 

Agbehuza. 

Atiase. 

Dakpui. 

Gbäse. 

A^to» 

AU<m«bf. 

Dambia, 

Gbekkti, 

AgboeSiih$. 

Dapesu, 

Gm. 

Affboma, 

Dakibki. 

Agbotfalu. 

AtSkuma, 

De. 

Gk. 

Ag^ii  fYevhe- 

Athi. 

Dedf. 

Gomado. 

Gottheit). 

AUuedsi, 

BmL 
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1 M  ■  *f  WA  f*f  • 

Läii 

Ldtede 

Mll«l|illWU|flfe 

fr ftfii 

Tjntolcfii. 

JiX.  (•  U/1ßf§  ur/a 

JllilBilMhlltl- 

Arm  C  A  lÄ«  • 

jV  f/Tf  il/Cf* 

NfntHt 

JviVlinil« 

f im/o. 

NfOWfT. 

Nt/mu. 

JV«««». 

Tjfni/Aiii. 

Tin/« 

.  v|f f ff  / . 

aXI  JfllßTiA  ffl* 

Ttitn 

SniAi 

Umma 

JHHgRS« 

r  U/IC»» 

1  '  /i^' 't 

A.  ^/f  A  / "  • 

Ot/A  M/t 

»r  DOta 

»TOP« 

VPiMaiUMAa. 

Yamauyn, 

Todzeii. 

7.  Personennamen  von  dem  Yevhe-Gelieinibiuid  angeliörenden 

Hflanem  nnd  Franen. 


So- 


Adafim,  verehrt  die  £!9-0ottbeii 

Akhjjiftii, 
Alesunii, 
Ametemej 
»* 

AAkÜ, 
AxSffboeÜ, 

Ayisu/je^r, 

Gbadeücpe, 
Muüga, 


Abffui» 


So. 


Huüt/Q,  verehrt  die  Siff*  Gottheit. 

Ladzfü,  »       9  J^hm' 

T^njo.a ,  •        •  iS!r>- 

Alisiso, 

NotUI/Q, 

Saü,  •       •  Affbui' 

SodanSe, 
Sodo&e, 


SomyeamsiQf 
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SoHmeSre,  verelirt  die  i^'GoUlieiL 

SoVtmdgf  m  m       m  m 


XedehtM,  verehrt  die  iSb- Gottheit. 
Yt^e,  ... 


8.  Namen  der  einer  Gottheit  geweihten  Personen. 

Adzatu^mi,  die  Tochter  einer  |  T^,  erstgeborenes  Midclien  einer 

IVifskM'iri.  Yevliefmu. 
Kiu,  der  Sohn,  wplrlicr  dem  ZVö  (der  j  rr^nw? .  Fetischpriester  (««—-Mund; 

Gottheit)  geweilit  wird.  |     trömui  ---  Mund  des  Trü). 

Kuii,  Naine  fiir  ein  dein  7V^  geweihtes  Tr§iif  Weih  des  7>ig. 

Midchen,  welches  später  die  Fmi  Ti^me&oklid,  Fetischschive. 

eines  Priestera  werden  muss.  üfpcoß,  Fetisehsdftvin. 
Tnxu,  erstgeborener  Sohn  einer  >>f>-h',  iVie.sterin  des  So. 

Yevhefniu.  VoduH,  Fetischweib  =  TetMü. 


9.  Personennamen  in  der  Twi- Sprache,  die  von  den  Evhe -Negern 
aogenommen  und  beibehalten  werden. 


KiOeBv, 

Arlzeyi, 

Nhimi. 

Ahintt, 

Semrhiä. 

Aliens. 

Simpri. 

Asieni. 

Trnkf/rait. 

S^m. 

Wiiaymi. 

Kromhof  welcher  Dialeltt. 

Krakaf       •  • 

Ms  ist  hekannt,  welclie.s  Spraclieiigemisch  in  Togo  sich  fiiidel.  In 
das-selhe  einzudringen  und  diese  Sprachen  7.n  erforschen,  sollte  sieh  .leder 
angelrtren  sein  l.nssen.  der  dransseti  unter  den  ICvheern  oder  pin'Mii  anderen 
Volke  in  logo  seine  Arbeitsstätte  gefunden  hat.  Ein  siiiüiie.s  Wort 
Christaller'Sf  der  ein  Herrscher  war  iiu  Ueich  afrikanischer  Sprachen,  möge 
auch  hier  einen  Platz  finden.  Er  rief  den  schweiserisehen  Studenten  einst 
«u:  -Afrika  ist  xertbeilt  unter  die  europiischen  Vdlker.  Fast  jeder  Staat 
in  Kin-opa  hat  sich  einen  Antheil  nn  afrikanischem  Besitze  gesichert.  Aber 
dir  Sctiuri/  ist  li  nr  nits7j;f*!j,nf)i;»Mi  hn  diesem  Handel.  Docli  es  i;iclit  noch 
ein  Kcicli  in  Afrika  eiiutuueiiiuen :  das  lieich  der  Sprachea.  EruUcru  Sie 
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Cü'saumiell  iiml  über.sctzt  von  Wilhklm  TiKOKimouEX, 

IVftlirr  Urhrer  <icr  KaiM-rticticn  KrgieruiM^Hiichuli-  au  KMiwnui. 


Hcbloa«. 


(>a. 

Moto  na  muj'oo.  Det-  Mann  und  seine  Frau. 

iUote  «MS  na  muj'm  ba  ta  O  mmdi        Vau  Mnnn  woimle  mit  seiner  Krau 

iMa,     nd»  ha  ya  hm»  htm&,     no  "'"K^'*" 

-  ,    -      ,             Ä     1  Kinder;  ai)er  alle  stArlien.  Darum  sa^te 

0000  MtM  ba  «in.     OnwM  mwa  «tumw  ...            .      t-        «>  • 

*  der  Alann /.u  üenicr  rrau:  •Meine  r  ran, 

a  hwdane  mmfao  na.-  matt/am  komm,  bas  uns  im  W«ld  unser  Haus 

t2bisodiab  leAffa  oejfidif  eba»^  man  Uuenj  denn  «las  Dorf  meint  es  mit 

maadi  tau  ri  igadihUQ,*  uns  nicht  ^nit.. 

,  ,       .        ^  ,  ,1         Sie  kamen  rnift(M!  iti  di-ti  \\';dd  und 

Am  ba pamo  oMen  Midi,  na  babi  ,  ...  , 

K'inh'u  su'li  dort  -m.   Die  rrau  vvunle 
ba  bmfnnn  otm.     Na  muto  a  ng^  ,,,.„^„g„.    ij,.,^,,  ^^i,,^, 

p»  dem^  d^>^,     nde  Ucma  a  ni  ya,  {hr  Mann:  »O  weh!  Was  soll 

na  mom'ao  a  hcaiinQ  nat     »Oe  na  ich  nun  machen?*  Dannsagteerweiter 

ma-bolea  w  eU      Na  ma  a  kwdant  -BWhe  hier,  ich  werde 

nm^*ao  na:     ^Ja  na,  na  m'ala  o  i«  das  Dorf  gehen,  um  dir  kleine  Fische 

,  ,  ,  zu  IioIpti.  Difise  sollst  du  essen,  wenn 

wmdiopiueaoaMm  a  «m».     o  menit  ,  , 

*  du  j^eboren  hast.« 

noda,keo  yaU  Dy^l,  „^^.1,  ^1,^,  ^j^.,.  j^j^,,,,  j,,  j^^^ 

Nde  biana  mom^^e  o  mundi,  ndit  Dorf  kam,  gebar  die  Frau.  Sie  be* 
manyao  a  ifotno,     na  mo  a  kunuKa  gsnn  au  jammern:  «O  weh!  Was  soll 

taka  na:      *0e,  na  ma-bolea  ««  «?  während 

„    ,  .  ,  ,       ,  ,  meiner  Schmeraen  niclit  da.«    Da  er- 

Mom  am  a  si  b»  ommh  mawat  mao.*  , 

schien  {»lot/.lich  ein  Kdnno  '  und  saßte: 
Naedmo  BbuseamQ,e  kwala  na:  j,,.^,,  .    j,;^  p,.^„  „„j. 

-iVa /ißfirfi  m«to..  jlfiiflijig'aAtj«  fia.*  wortete:  -Ich  fand  einen  Manu  (der 
•Jlf&a      m  poitdi  mome.*  mit  beistehen  kann).« 

Die  li'''ti|tM)  Märflifii   (Sa  iiiid  fil)  sind  sein-  iihnlich.    Eh  gilt  darauf 
das  in  der  Ueiiierkung  zu  49  a  und  4üb  Theii  i  Gesagte. 


>  Edinm.  Siehe  Bern,  an  Theii  I  Nr.  61. 
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Na  fiflirnQ  €  kvMtlanf  nu  mulo  tin: 
fBoiamba  dam  we,  n'ip^oaf»  nde 
nttUo  ntQ  nat  Na  «i  bff^  da  Is  me, 
wnom'oMi  *e  o  mmdi  o  pnho  nAa  da  na 
«tMv>  Nd»  *idma  mit  na:  >0e  «ym», 
mam'aikyq  a  ma-bwa  ngoa  bo  Imn^, 
ke  na  »  m'ni^  et* 

Na  etiimo  e  m»u/ituj  nyam*a  nytia, 
*  }ie  jrm  tliurtjy  na  mQ  'ipa  da, 

da  di  hm  no,  na  ma  «  ktealoM  muio 
fui:  »0  tmdi  da  ef*  MuUt  na: 
•B,  na  trndi  da,»  Nde  eduao  mo 
na:  »Oa  nmyo  so  da,  o  boie  mho 
mtm 'onpq. •  Nde  muto  a  «*emedt\  a 
kxtalane  ndf  rrlirno  fia:  'Da  da  lfmyo», 
Nde  edimo  e  hole  stte  nyeitfi,  e  dia  nde 
dtmyo  la  da ,  e  si  he  sttf.  Na  mq  e 
kucalane  muto  na:  »Lofiytj  dantfo  la 
da  pe  so  di.'  Nde  muto  a  banyif  a 
H^tmedt  dii. 

Nde  ingn  i  ta  i  tf^me  o  many' a 
btcele ,  nil  tun  i  me  }ieni  edimo  e  ma 
tdkisr  tin  iiu  iiiitlii.  Ouyola  nika  i 
jiiimit  ala  o  inumli  .  (  ponitt  o  muitdiy 
ua  mo  i  tente  petr  a  inmn/'n  Inreh' ,  i 
fntmua  bele  ria:  ».^V/Z/f/o  h'niitmgo, 
Sanyo  Kruttmyo ,  mtuij  ' anyo  n  i/m  ,  nde 
edimo  e  ma-j/n/'i  nfrnt/qne  mo  ihiiiki.' 

Nil  h  riiliriii/ii  a  loiiin  ml*  litjfo  o 
pniiijii  yi  iiinii  ,  na  run  i  jtuiaiea. 
Son  'fl  jmtula  mi  mo  i  jio  j»  U  ,  ;  l»ele 
Jtete  na:  »v4  .Sanyo  A  rutojiyo  ,  mi  mliii!t/, 
munj'ahyo  a  yni ,  nde  edimo  e  ma- 
jnda  nohyiim  mo  miin/i.* 

Nde  Kt'uloiiyo  <i  kmno  no  ala  o 
eyidi,   uma   munj'ao   etio.  Munj'ao 

'  PiM^g  od«r  BaiMUM.  Unter  Pinn 
mit  gr<8««rai,  grfiberai  FrBditen. 


Der  Ediino  sagte  zur  Frau:  »Gieb 
mir  lassen  ((-ieinüse)  und  Fische.  Ich 
will  für  dicli  kochen.«  Die  Frau  ei*« 
widerte:  »Idi  babe  weder  Esaen  midi 
Fische.  Mein  Mann  Htt  in*s  Dorf  ge* 
gangen,  um  Essen  und  Fisehe  xu  lioleu.  ■ 
Doch  (Iri*  Kdiino  sagte:  -Du  bist  eine 
Lügnerin.  Ha1)e  ich  nicht  gesehen, 
wie  dein  Mann  eines  Tage»  ein  Scliwein 
geschlachtet  hat?« 

Nun  nahm  der  Edimo  das  Sehweine» 
fleisch  und  einen  Pisang  *  und  kochte 
Essen.  Als  da.s  Rssen  fertig  war, 
sagte  er  /.ur  Frau:  •  Möchtest  du 
e.s.sen?"  Di»-  Frnii  antwortete:  »Ja, 
ich  inöcliti'  fs.scn.«  Da  .sprach  der 
Edium:  »Du  bekommst  das  Essen, 
wenn  du  mir  dein  Kind  giebet«  Die 
Frau  wollte  das  aber  nicht  und  sprach 
zum  Edimo:  «las  dein  Essen  allein!« 
Der  Edimu  ass  nun  AIIps  auf  titxl  licss 
nur  etwas  fleniuse  übrig.  Dana  .sprach 
er  zur  Frau:  «Dieses  ist  dein  Theil 
vom  Essen.«  Die  Frau  weigerte  sich 
aber,  von  diesem  Essen  au  nehmen. 

Ein  Vogel  saas  aber  auf  dem 
Baum  und  sah,  wie  der  Edimo  die 
Frati  b»'drän<j;t«".  Darum  flog  er  in's 
Dorf.  er  in's  Dorf  kam,  setzte  cv 

sich  wieder  auf  einen  Uaum.  Kr  l)e- 
gann  xu  rufen :  «Herr  Knttongo»  Herr 
Krutongo,  deine  Frau  hat  geboren. 
Doch  der  Edimo  will  ihr  das  Kind 
fortnehmen.« 

Da  sandte  Krutongo  Leute  hin, 
den  \'»»gel  zu  verjagen.  Dieser  ilog 
fort.  Bald  kam  er  aber  wieder  und  rief 
wieder:  «Herr  Krutongo,  es  ist  wahr, 
was  ich  sage.  Deine  Frau  hat  geboren, 
aber  der  Edimo  will  ihr  das  Kind 

wegnehmen.« 

Da  uiiig  Iviuldngü  .schnell  in  den 
Wald  an  den  Ort,  wo  seiAe  Frau 

t  vorsteht  man  in  Kamenm  eine  Bananenart 
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*gfmQ  niQ,  na  thQa  hamoa  langwea  mQ 
mkmffo  eujfola  timo  ngti  «  kiku^  Mg 
«10.  Nd»  o  btnijfo  bepsp»  Krukm^ 
a  ta  ft  *^  ptAa  mm^'an  <b  m  m», 
na  MÜMM  e  bmea  pgk  ahm;**«»  o  mbtua, 
e  «flN^  jgtt  M  ngftunttf  «  fig  me,  » 
ktuma  da,  Ntk  KttOongn  a  poino, 
fnutij'ao  a  lahgwfdi  ftHe  taq^  mnUmkut 
ma  miunyii  ka  ma  boso. 

Nilt'  A  I  lilt/tiijij  mo  itu  .  'A  tniinj'om, 
tia  via  VButatM  oeny^,  yetena  edimu  r 
pqi  te ,  V^^/g  ing  «  bttle  to  e  tgndrnfi 
bola,     mie  IM  inffid£  jangm  m 

Nde  n^pondb  Kmtimgo  *akimq,  tM»> 

t^/amaf  e  q»SM0.    Na  mn  eja  mm, 

nga^  *angwa  jf'edimo,  na  mfi  a  bwa 
me.  Na  mQ  a  is  mkmAnlan  a  dSig 
ntQ  na  wa.  Ongfola  mka  tdhno  tfgpi. 
«  «t  jifit  |if  o  mAo'a  Krakngo  lorn  torn. 

Ba  imAi  Ja  btcam  o  mandi  wabu 
ma  penya,  Ba  Imi*  6s  anUandt  gUa, 
Kmkmgops  a  knmo  »embt  na  hata  bgaSf 


war.  Al>  ilin  seine  Fran  snii,  erzählte 
sie  ihm  Alles,  wie  der  iüiimo  sie  be- 
drängt habe.  Als  Krutongo  eines 
Tages  wieder  ausging,  um  Fische  und 
Essen  ftlr  seine  Frau  zu  holen,  da 
kam  der  Edimo  wieder  hervor«  1^ 
nahm  Piaang  und  Fleisch.  Fr  kochte 
es  und  begann  /.u  esMMt.  Da  Kniton^o 
heittikain,  eiaählte  ihm  seine  Frau 
(lasitelbe  wie  früher. 

Krutongo  spraeh:  «Meiiie  Prait* 
ich  Terateelce  otieb  heute  (um  die  Zeit), 
wenn  der  Edimo  kommt.  Leas  ihn 
thun,  was  ihm  zu  thun  beliebt.  Ich 
werdf  ihn  dann  mit  dem  Gewehr  er^ 
schieAseii." 

Als  Krutongo  sich  verborgen  hatte, 
kam  der  Edimo  hervor  und  verfolgte 
die  Frau.  Er  nahm  wieder  Piaaog 
und  Fleisch  und  kochte  es.  Ersetsle 
sioli  iii»-il(>r  und  besrann  r.n  pssen. 
DuL'h  (In  kiKi)  Krutongo  mit  (tciii  Ge- 
wehr tteraus  und  erschuss  den  Edimo. 
Er  schnitt  getrocknete  Bananenblitter 
ab  und  verbrannte  damit  den  Edimo. 
Deshalb  konnte  nie  wieder  ein  Edimo 
in  Krutongo *8  (laus  kommen. ' 

Sie  (Krt!tnng()  »m\  seine  Frau) 
wohnten  gut  in  ihrem  neuen  Dorfe. 
Sie  wurden  sehr  viele.  ICrutougo 
wurde  von  allen  Leuten  gdobt.  (Er 
war  ein  angesehener  Mann.) 


6  b. 

Mnmfi  nu  tniifo.  Der  Mann  und  die  Frau. 

Mnnit   iKi  iiiiito  Im  ta  hit  (i  initudi        Ein  Mann  uiid  eine  Frau  wohnten 

in  der  Stadt  der  Uedimu Die  Frau 
war  aehwai^er.  Ihr  Mann  wollte  aber 
in  ein  anderes  Land  reisen »  um  dort 
/n  handeln.  Er  sagte  zu  seiner  Frau: 


ma  ludinu),  mir  i/mto  (t  (n  <lei/it\ 
K(It  iiunii  'do  j)r  o  <(i  a  bmt  Uiudn  0 
piila    waltt  o  rki)iiilnh       Ndi    rui   mo  n 


kvMUme  nninj'au  na:  -To  n'ala  ndr  «Wenn  ich  uuu  fortgereist  bin  in  d-is 
oekomöOf  nde  tfodi  Udea  oa j  o  si  kwaia  andere    Lrfmd*    und    deine  Stunde 


'    *  Bedimo  ist  die  Plnraiforni  von  Edimo. 


72 


LsnniKMnni:  DoRh-MirGhen^ 


na:  'Nja  nti  ma  yesr  mha  et^»  Na 
aiaöfl  a  ktrala  na:  ^Ef- 

Nde  nijM/nda  mom  'an  'alonq  o  ekombo 
jfadt  (Ii  m'aiea  ma  o  mhua,  na  wq 
a  kuHtla  na:  »iVjfa  nu  nta-ye.sr  mha 
et»  Na  trtimo  eucQ  e  Amm  «  ktcala 
na:  »Mba  na  ma^yes^  oa.«  Nde 
n^ßonda  ye  fdknc  f  yt^se  nq  nu  ntuto, 
f  si  ta  e  hola  nu  tiiutu  da,  Xde  nu 
muto  a  (ft  n  firw  da.  Nde  jf'ipe  te, 
p  -i  (d  y  mua  f'ttfn  mt  inuto.  Nde 
i/t  idiiiii)  f  1(1  f  hfilti  utkti  Luitya  iiu 
muto  a  uia-jtuia  fr  (/a,  na  ntq  p  ktea- 
longnu  mufo  na:  »0  detii  ie,  UUanu 
na  ma'hwa  m.«  iVa  nu  muto  «i^Sj 
ye  edimo  e  Ut  e  btda  nu  muio  mka 

Nde  MM)  MM  I  ta  i  teme  o  mmyuaf 
I  ia  y*ffM  manAo  m^se.  JVa  yi  man 
jf'ala  o  ehomiho,  mm  *a  na  muto  '£no, 

im  um  i  jyj,  i  tffn^  O  mqny'a  munyWf 
I  kumwa  kwala  na:  •A  nwme  nu 
liai  muto,  munj*atujq  a  yai ,  ndf  e  rdimo 
e  fti  tit'emeo,  ttn  n  de  da.'  Nn  )irjifirida 
Uli  iiuimf  n  l(iiitlii_  iin  inntm  na  s»iii)n. 
ita  yi  timii  i  tiiu  lt2)i*j<±  n'j,  im  ihu  a 
ktrofn  na:  »Pinuia  po  nnmj'am  a 
Pia  - ya .  tide  a  ma-kuea  mitaküan  ffUa.» 

Na  nu  mome  a  kumwa  pjt  bema 
o  babi,  o  ya  Ha  mimj*ahgq.  Nde 
niponda  a  iunf/§  no  a  dtbo,  na  mg  *ondea 
o  mmdi  diöokintgne.  Nde  a  ei  boman 
pe  ye  edimo  o  möoa,  a  boman  o 
inuychga,  a  boman  nde  mtmJ*ao,  a 
AwalanemiQ  na:  »EdmiOfvQ  r  ma-be 
e  po  o  ttan  ponda  jfete»  Nde  tatanu 
y'ulo  o  imitfptnsn  .  nde  initam§  o  vtas'a 
nohtjOf  o  mende  jffi^  «ö.« 


kcumnf ,  tntzo  7n  Ni»»ninnil:  ■  Wer 
will  mir  tu'ilV:ii  bei  tier  Kulbindungi'  ■ 
Die  Frau  sagte:  »Ja!« 

Als  nun  aber  der  Mann  weit  fort- 
i;cr(«ist  war,  da  kam  ihre  Stunde.  8i« 
finite:  -Wer  steht  mir  nun  h«l  bei 
der  Kiitliiiidimj; Da  kam  ein  Edimo 
zu  iliriiiid  sprach:  -leliwill  dir hpUVtt.» 
Der  Kdimo  half  auch  dieser  Frau,  aber 
er  ^^ab  ihr  kein  Essen.  Die  Frau  hatte 
GemRse  (BaiiaDeo,YanM  u.s.w.).  Wenn 
der  Edimo  gekocht  hatte,  so  gestattete 
er  ihr  nicht,  dass  sie  ass.  So  that  der 
Edimo  Jeden  Tag.  Wollte  die  Frau 
essen,  so  sagte  er  /n  ihr:  AVenn  du 
isst,  so  tödte  ich  dich  sofort.«  Da  iies.s 
die  Frau  den  E^imo  (gewäiiren).  Der 
Edimo  that  ihr  aber  jeden  Tag  so. 

Auf  dem  Dache  stand  aber  ein 
Vogel,  der  sah  dies  Alle.s  mit  an.  Der 
\'<iui  l  fing  in  das  ferne  T.and.  wo  der 
.Mann  dieser  Frau  war.  AU  n  dicken 
sah,  setzte  er  sieh  auf  diu»  Dach  und 
sagte:  «Mann,  der  du  deine  Frau 
gdieirathet  hast»  deine  Frau  hat  ge- 
boren,  aber  der  Edimo  gestattet  ilir 
nicht.  da,ss  sie  isst.«  Der  Mann 
Imrrhte  auf  die  I^i'de  des  Vogtils  und 
Mtgle:  •\"ielleieht  hat  meine  Frau  ge- 
boren und  ist  Jetzt  in  grosser  Nuth.« 

Er  lud  schnell  seine  Güter  In  den 
Kalm,  um  xu  seiner  Frau  au  kommen 
und  zu  erfahren,  wie  »vs  ihr  i^ingC. 
.\ls  er  an  das  Ufer  kam,  stieg'  er 
sofort  liinnitf  in  din  Stritlt.  Aber  er 
traf  den  Edimo  nii  lit  in  seinem  iiau.se; 
denn  derselbe  ging  gerade  umher 
(s  parieren).  Er  traf  aber  seine  Frau 
T.U  Hause.  Sie  encfthlte  ihm:  »Ein 
Edimo  kommt  immer  hierher.  .Tetxi 
tioht  «T  umher.  Verberge  dicli  unter 
dem  Uctte^  so  wirst  du  ihn  sclicu.« 


'  Die  Stadl  Kamerun  (jetzt  Duala  getiauat)  liegt  fast  aussclüiesslich  auf  einer 
10  m  hohen  UfsrtwrasM. 

*  Viele  Duata  benutzen  ein  elnfachaB  priiachenartigefl  Bet^jestell. 


LcDKMMMnff:  Diudft-imnhen. 
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N'if  nijimda  tm  mome  a  wntatw 
no  0  waa'a  ufrngq^  rut  ye  fdimo  e  po 
pe^  ka  f  ma-bmq  <•  /w  panda  kwan. 
Xa  yi-  f'dima  e  kumtm  kuxUa  na:  *Na 
dul/e  na  mole  Hujfcpr  e  o  nda^  tuntf 
finuija  rnundm  f  tuk%DO  ntba  o  mpemba.* 
X(i  finito  a  topone  ye  rdimn  IfJtangft. 
a  kwala  tia :  » '/'o  iiiolo  a  tili  o  ndabo 
ua/i.*  Xa  till  muff)  n  rn'ijM'  jMje  da 
ka  jjtmda ,  a  vui  bnKj  jumda  kirnh. 
Xa  yt  edimn  r  kiralntx^  na :  >() 
df'di  te  (aiajiu ,  ke  na  ma  -lttcu  rxi.  • 

XijMuia  mn  ntome  a  stfttymo  nika, 
na  mo  a  husa  o  teas^a  nohyo  dAokimnir, 
Mt  mq  'wte  yti  edimo  tias  »iV/V  o 
ma-hoh  ftQ  o  van  et*  Na  ye  edimo 
e  nyaka,  na  mo  e  kwala  na:  •A 
tangua  nAea,  o  ma^vm  et*  Na  na 
mome  a  kmdane  mo  na:  *Na  ei  ma 
ptda  maeoma  mo^gQ.m.  Na  mti  a  pahya 
ye  fdimo.  Xa  mt$t^*ao  a  kmnwa  da 
da  ka  jxmda  kirah. 

Xdi'  nn  mittn  no  rnom^nt/  ha  ta  pe 
li  Itlu  Imld  I  lii'lit  I)  I  ijiili ,  Imj  Itijl'^  jKma 
wuma  yc.ie,  na  Oa  tindn  If  o  mutuii, 
ba  ma  -  Imtiatif^  tu  mtdu  besadi  na  ngus  'a 
nibanj*a  bobe,  i  tern  o  monda  miMfff, 
nde  nika  eiae  nyaJdeane^  babo  ba  bolf 
U  ftaataf  ndf  bewudu  be  jig  o  ten. 
Na  ba62  ba  leala  ngandti  o  ntboa  eft*- 
bab^f  na  d^obe  di  bmgwea  babo  na: 
•  Te  edimo  o  pahgrn^  o  «Ao*tAgo  mo 
n^  e  Ttm  boh  nika*  Nde  o  ma»jnda 
te  lambit,  di  ma-ptdeye  m^f  o  pffiffQ 
njimbiri  ka  mmtj'anyo,  un  muna  nde 
o  tiika  ni  njimbiri  Ho  i/ii  bicf  lc  o  nyolo. 
Xfffi  t/f  edimo  e  ma  -  r  jxtlh'^ .  /•  ma- 
ktcalanc  bewudu  na:     »A  beumilu^  teme 


T)»*r  Mann  vnr<it(Tkt(*  sirit  unter 
dem  Helte.  Wie  sonst  gewüimlich, 
SU  kam  .  auch  au  diesem  Tage  der 
Edimo  XU  der  Frau.  Er  sagte  zur 
Frau:  -Ich  glaube »  es  ist  ein  anderer 
Mann  im  Hanse.  Ich  merke  es  mit 
meiner  Nase  am  Gerucli.«  Doi-h  die 
P'raii  Io|l;  dem  Kdinui  vor:  Niemand 
war  liier  im  Hanse.«  Nun  koelite  die 
Frau  Essen.  Da  sprach  der  tulimo 
zu  ihr:  «Wenn  du  jetet  isst,  so  tudte 
ich  dich.« 

Als  aber  der  Mann  dieses  Iiurte, 
Uam  er  sofort  unter  dem  Bette  hervor. 
Kr  iVngte  den  Kdiiiio:  »Was  thnst  du 
hieri'«  Da  wunderte  sich  der  bidimo 
und  sprach:  »Herr  dw  Hauses,  du 
komnut!«  '  Doch  der  Mann  erwiderte: 
•Ich  will  deine  Grflsse  nicht.«  Er 
jagte  den  Fdimo  fort.  Nun  ass  seine 
Frau  wiedrr  wie  frnlier. 

Die  Krau  iiiid  ilir  Mann  gingen 
ftul"  ihren  Acker  /.nr  Arheit.  Als  sie 
mit  dem  Jiten  vollstihidig  fertig  waren, 
kehrten  sie  heim  in  die  Stadt.  Docii 
als  sie  spater  wieder  nach  ilirem  Acker 
gingen,  da  fanden  sie  iiherall  auf  dem 
Afker  kleine  tlräser  und  Unkräuter. 
Darüber  wunderten  sie  sich,  denn  sie 
hatten  Qberall  gejätet,  und  doch 
standen  wieder  Unkrihiter  auf  dem 
Acker.  Sie  gingen  xur  Wahraagerin 
in  das  Haus  der  Spinne.  Die  Sjiinne 
erzählte  ihnen:  »Der  Fdiino.  den  du 
ans  deinein  Hause  i;t'jai;t  lia.st,  der 
thnt  <\as.  Wenn  du  ilm  ai>er  langen 
willst,  so  musst  du  es  so  anfangen: 
Du  machsteinen  Fetisch ^  der  deiner 
Frau  Umlich  sieht.  Diesem  Fetisdi 
1)eschn)iere  den  ganxcn  Leih  mit 
Baumtheer'.  W<Mm  nun  dei-  Kdimo 
kouuut  und  sagt  zu  den  Kräutern: 


'  Grass. 

*  Ein  Fetisdi  tat  eine  ans  Lehm  (Ijiterit)  gebildete  mensdienlhnlidie  Figar. 

*  Der  klebrige  iiaft  dnea  Baumes. 
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o  rnondfi»  ,  na  ftetcudu  in;  httinrn  tenie, 
liflf  a  Jxnnun  ni  njimhiri ,  r  (rm 
ny  aiea  pe  na  nimm ,  a  iiunide  jo»yidej 
na  t/iu/ij'anf/o  mi ,  mir  fxirnrn^  f}&  o  tola 
Wiitiitiir  o  tyiili .  n  iniynlr  Jffte  ttffti 
iff  edimo  p  tiujidr  tnj  hi>ln. « 

jMrndu  ye  id'nno  c  jtqi/io.  na 
HUj  f  fnra/a  na:  *A  mi  nnilo,  tut  ma 
Itola  iKi  iumqr.  -<  vifj  f  pn .  r  dijKi 

nil  iiuiio  ddmndu  a  Itmid  na  did  lao  di 
liataney  die  n  asunme  jte  lorn  frnn. 
Na  vto  e  difxt  dinp  dia ,  na  mo  di 
tika,  tut  uio  e  smq  j)e  ma  nu  sanji 
na  miftidr  man .  jtf  tut  fifcfi .  na  nio 
<•  (knn^it^  pe  nihonilnj  mi  mhombOf  f/p  ft 
tika .  nn  ma  n  Iniki^  jjr  dibum  o  fen 
na  dihum ,  dt  liAa,  na  ye  I'dhno 
e  kuunra  ktrakt  na!  *0a  o  s'alea 
«MAd  f.siji_  wbafm  Nde  w  njimbin  r. 
it  la  e  Igpfi,  e  tgm«  pe  nth  Jtt^  ka 
mat'a  nAvk^» 

Na  mi  KMMM  a  Ahm  o  tykH,  na 
foo  *ud»  ffe  «dimo  na:  «0  ma-pula 
nje  i«M»  «N  Na  ye  edimo  e  ktoataae 
tHona:  'Na  nt'oXv  mk  ttttto  na  yen 
jfoma.'  Nek  na  mt  molo  a  heaiane 
mo  na:  ^Na  ma-nfmyn  na  njom 
fftrandn.  Niff  tatnnu  kaua  o  Ixikame 
it{i  imi/tda  nin  njiuänii,  na  ma-bwa 
ndf  na.* 

Na  nu  molo  a  htra  yf  tdiinfij  a 
jiimOa  m(i  o  ntadiOa. 


■  Kräuter,  stehl  w  itHleranTdein  Acker*, 
und  die  Kräuter  stehen  wieder  auf, 
dann  sieht  er  den  Fetiaeh.  Er  bldU 
stehen  und  ergreifk  ihn,  wlbreod  du 
1 1  (  r^cii  ilcM  AcUcr  hütest.  Er  wird 
denken,  deine  Frau  hfite  den  Acker.  Du 
wirst  sehen,  was  dieser  Kd im o  thnt.« 

AKs  der  Ekiiuio  nun  /.ii  dem  Acker 
kam,  sagteer:  »Frau,  ich  weixle  dich 
heute  achlagen.«  Er  kam  heran  und 
schlug  dem  Fetisch  eine  Ohrfeige. 
.Allein  der  Fetiscti  blieb  dicht  bei  dem 
F"(lini<>  stellen  und  yiiij;  nicht  fori. 
Da  schlurr  der  Fdiinü  auch  mit  der 
anderen  Hand.  Aber  Ijeide  Hände 
klebten  fest  Nun  stiess  er  die  (ver- 
meinlltche)  Frau  mit  den  FOsaen,  aber 
auch  diese  klebten  fest.  Er  atieas 
mit  seiner  Stirn  gegen  die  des  Fe- 
tisches. Auch  die  hridcn  Stirnen 
kleltteii  fest  zusauMUeii.  Als  <'r  nun 
seinen  üaucli  gegen  den  ties  Fetischtiü 
stemmte,  klebte  auch  dieser  fest.  Der 
Edimo  ahw  sagte:  »Warum  ergriffst 
du  mich  nicht  gleicht*«  Doch  der  Fe- 
tiscli  stand  wie  ein  stummer  lieoachd«. 

Nun  kam  aber  der  Mann  aus  seinem 
Ver>tf(  k  In'i  aus  und  fragte  den  Edimn: 
«Was  willst  du  hier?»  Der  Edimu 
erwiderte  ihm:  «Ich  wollte  mitdieaem 
Dinge  spielen.-  Doch  der  Mann 
sprach:  »Ich  gab  dir  keine  Ursache. 
Dn  schiebst  deine  Schuld  auf  diesen 
Fetisch.    Ich  werde  dich  tödten.- 

Da  uidlele  er  den  iülimo  und  warf 
ihn  iu's  Wasser. 


7. 

Nyqnderi,  Die  Mid c hen. 

Nff^tderi  i  ta  i  wala  o  loa  o  mopi,  Sieben  Midchen  gingen  zuui  Fluss 
I  Ai  ngffukri  «sm&a,  nde  ponda  ba  auf  den  Krebsfkng'.  Als  sie  an  den 
pei  n^o  ba,  ba  bo  musa  piia  bnambi,  Fluas  kamen,  fingen  sie  aehr  viele 

I  Einmal  im  Jahre  erscheineA  auf  1  oder  2  Tage  Umuengen  von  Rfebaen  im 
Kamaninflttas,  mn  dort  ihre  Elar  absasetseo.  Alles  naht  dsnn  simi  Fluas  anf  den 
Krebsfiuig,  der  llusserst  eigiebfg  Ist  Von  diesen  Krebsen  bat  Kameran  seinen  Namen. 


i^'iLjuiz-uü  Oy 


LttmkOdBir;  Duth-llirelMiD. 
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nd^  o  tetena  mu  mqpi  jenyu  di  la  ft  i^/i, 
tide  nipetnda  yt  nymtderi  t  wfidino  o 
boh  ba  ntspi,  na  di  je»g»  tU  bujn 
baltQ,     na  babu  ba  kumvea  iqio  mUa 

0  ^fidi,  ba  dwAea  ngea  ba  wwtQ, 
na  babq  b^  ba  bmea  o  nA^a  nwdun 
nta  ntuto  «ms.  Na  na  nnuhm  ma 
mvio  mu  huda  na.*  *Na  hm  bana.* 
Na  jfi  fifigndm  i  htala  na:  *Biiß 
pi  di  hui  t^foUgo,*    Nde  yi  i^ygjndm 

1  ia  dangvBon»  mbft  Na  nu 
nmdan  ma  mmto  m«  heda  na:  »Na 
Wtf  «Mmys  da  et»  Na  ngfpidm 
i  hoala  m:  »Et» 

Nde  mptmda  da  di  pffOQf  na  ni 
mbä  e  ispo^  bwambo,  e  huda  na:  »A 
ngvideri^,  lo  n  da  di  da  Um  «om,. 
Nde  yi  nggftdm  i  •»  ta  i  duA^,;  dtanja 
r^ae  e  ta  »jf'alea  babft  yUa^  Ba  boli 
m  9nbQ,  e  §*«medi  da,  Di  da  h  m»> 
dim  ma  mwto  di  Ai  nd$  na:  1^  nfa  to 
nja  nu  dedi  mu,  a  ma-dongwa  nde  mQ 

Bm^  bo  wintUnQ  na  nu  mudun 
ma  muio  nm  bola  jfi  nggnderi  b^unAu, 
na  ba  na&ffa  olntf  na  ni  mbg  pg,  nj^ 
ala  nanga  muemba  na  b^ß,  Nde  pon- 
da  Ulm'a  bulu  e  pttinft,  ke  yi  nygnderi 
i  ma-ltn  ua  nu  mudun  ma  mulo 

*HIW  tfi'fff*^  ^  numia,  na  mq  mu 
hnmoa  tongtea  misQ  ma  t/i  itgonderi, 
nde  n^onda  mu  b^giji  kmyufa  babu 
MMSf  mu  pm  pe  tohgwa  mieg  ma  nAft, 
na  nAji  e  bola  na:  »M—m — m—mU 

Na  mq  etg^  mbft-  Na  mq'ala 
bels.  njfama  ipep^  na:  I  ye  da  yi 
ngaaderi* 


Krebse.  Wter  in  jli«»st»m  Fhis.s  lehte 
ein  Jengu Da  nun  die  Mädchen 
ueilergiugen  und  im  Kluss  arbeiteten, 
verfolgte  sie  der  Jengu.  Sie  liefen 
schnell  in  den  Wald.  lUbei  hatten 
sie  aber  den  Weg  verg«vsseu.  Beim 
Weitergehen  kaiiren  sie  an  das  Hnus 
i'iiii'r  iiltt'ii  Frau.  Die  alte  Frau  sagte 
zu  ihnen:  »Ich  habe  Kinder  i>e- 
kninmen.«  Die  Mädclien  antworteten: 
-Wir  haben  wieder  eine  Mutter  be> 
kommen.«  Die  Midchen  hatten  aber 
einen  Hund  bei  sieh.  Die  alte  Frau 
fragte:  «Soll  ich  euch  Kssen  geben?« 
Die  Madi-licM  antworteten:  »Jal« 

Als  nun  aber  dna  Essen  kam,  sagte 
der  Hund  zu  den  Midchen:  «Ihr 
Midchen,  esst  auf  keinen  Fall  von 
diesem  Essen!«  Doch  die  Midchen 
harten  nicht  auf  ihn;  denn  sie  waren 
sehr  hiipf^rij;.  .^ic  ^abeii  auch  dem 
Huiule  zu  eii.sca;  ilucli  er  wollte  niolits 
von  den  Speisen  der  altett  Frau. 
Dieses  Essen  bewirkte  ninilich,  dass 
die  alte  Frau  dem,  der  davon  ge- 
gessen hatte,  die  Augen  ausstechen 
konnte. 

Eines  Tages  in  der  AlienddSnune- 
rung  gab  die  alle  Frau  diMi  Mädchen 
Matten,  damit  sie  sicli  darauf  schlafen 
legten.  Auch  der  Hund  legte  sich 
bei  ihnen  sum  Sditafen  nieder.  In 
der  Nacht,  als  die  MSdchen  schliefen, 
kam  die  alte  Frau,  ^^ie  nahm  ein 
kh-iiics  Mes.ser  und  liegann.  diesen 
Mädclien  die  Augen  auszustechen. 
Als  sie  damit  fertig  war,  den  Mlddien 
die  Augen  auszustechen,  wollte  sie  sie 
auch  dem  Hunde  ausstechen.  Dodi 
der  Hund   sagtr:    .M    m — m — m!« 

Da  liess  sie  den  Hund.  Sie  giiij; 
nun  fort,  um  die  Thiere  y.iisainirifrizu- 
rufen.  Diese  sollten  mit  ihr  die  Mäd- 
chen essen. 


'  Der  Jeogn  ist  ein  Nix. 
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IjtonBOOBw:  Diiala>Mlrahen. 


Mircheiw  frhlt  Im  Diin>K*Text,  die  Obi 
Mtzmig  dagegen  ist  vollatflndig. 


Nde  nipwuia  nu  mudun  ma  muto        Wiihroml  aber  die  alle  Finn  die 

>akmaMin^,fiam  tnbQ  e  kumwa  '^^''''^  l'«rbeirief,  machte  der  lluml 

Eyengenge*.    Als  er  du  Eyengenge 
pom  «  M?«fi  pom  «»  fertig  gemuht  hatte,  d«  beg^a  dieses 

ye  fySPgtfiffS.  pe.>  «  Jtrmwa  taka  kapo  gerade  .so /.u  janiitDM  ti  wie  dieMidehen. 
.......     I         •        .      Der  Hund  nahm  aber  die  Augen  und 

setzte  sie  den  I>i3dclien  \vie<ier  ein. 
f  himwa  sow,,j/,_  hahn  mim  tnaba.    Na  Oarauf  sagte  er  zu  den   Mäiltfiieii : 

mha  f  k'uahitr  yi  mjnmUri  na:      ^Di  laufen  wir  schnell  fort;  denn 

,    ,.     ,  wenn  diese  alte  Frau  wiedericommt, 

1»««  mtia  m  icafr,  h«  mutiun  ma  inuto         .  j   .        .   .«j*         ».  i 

SO  wird  sie  euch  tödten.«  Sie  icamen 

nutpoiiiBmu  Ma-Iwabi»2''^     Balma  hinaus  und  liefen  schnell  fort.  Sie 

ha  kumwa  mala,     na  6aha  6a  sq  ngta  -xic^^i  den  Weg  wieder  und 

,         A  f  «  KÜ'gen  heim, 

leora  o  moo  aou.  ^  " 

Als   nun   aber   die  eingeladenen 

Mfo  ngaonda  nuama  jfsK  i  pgino,  Thiere  Umen ,  sahen  «e  die  Mädclien 
i  »*m  PS  jfi  ngtptderi.  nicht  mehr.   Sie  fragten:  «Wo  sind 

,  „die  llidehen?«    Die  alte  Freu  ant- 

ue tu  erkung:     Der  Schlu-ss  diese«        .  .        ...      .  ,  , 

...  .    n,   ■    m,   .        /%.       wertete:    »iMe  sind  entflohen.«  Da 

sagten  dif  Thtcif  zu  ihr:  -  Warum 
hast  du  Ulis  Ix  trogeu?  Wir  wollen 
dich  jetxt  ejjsen.« 

Die  alte  Frau  ging  in  die  HiMte. 
Sie  schnitt  sich  einen  Arm  «b  und 
gah  ilin  den  Thieren.  Allein,  als  diese 
den  Ann  gefressen  hatten,  sagten  sie, 
si<'  wollten  mehr  Essen  haben.  l>n 
schnitt  sidi  die  Frau  den  Schenkel 
ab  und  gab  ihn  den  Thieren.  Die 
Thiere  aber  sprachen:  »Wir  wollen 
nielir  Essen.«  Nun  schnitt  sich  die 
Frau  <lic:  Brüste  ab  und  gab  sie 
iliiieii.  Doch  die  Thiere  waren  iioeli 
niclif  /tifrieden  und  wollten  ini'lir 
haben.  i>a  gab  sie  ihnen  beide  Ohren. 
Als  das  den  Thieren  noch  nicht  ge- 
nug war,  schnitt  sie  sich  die  Nase 
ab,  die  sie  auch  den  Thieren  gab. 
Doch  die  Thiere  sprachen:  »Wir  sind 
nicht  mit  den  kleinen  f>ingen  zufrie- 
den. Wir  wollen  dich  ganz  haben.- 
Sie  tiMUeten  darauf  die  Frau  und 
fressen  sie  g^uw  auf.- 


*  Eyengenge  int  da«  Marlr  des  Bambus. 
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8. 

Mvio  na  momr.  Die  Krnii  mid  dri-  Mnnii. 

Mundi  mg  mtl  ta  o  miHeoudOf  utht        In  «miut  Siadt  iiii  Süden  woliiilo 

schluckte  er  einen  Mcnsclieu. 

Ein  Mann  und  eine  Frau  zankten 
Hme.  fmni/n  hfto  mtOn  na  momf  ha  sich  eines  Tages.  T>ie  Frau  sagte  zu 

ihrem  Manne:  »Ich  sehe  wieder  xu- 

tnuia  mutangu ,      nn  im  iitiila  mo  na:  ,  , 

ruck  in  mein  \  aterlinus;  denn  <iu  hlst 

"Alba  na  ma-timfm  o  mhu'a  teti_;  rbatijn  ,„;,.  y„  ^rin..  Die  Fiati  uiii;;.  Auf 
«r  tue  bwambi,-      Na  tm  $mUo  'ala.  dfi..  W.-,.  in.f  sip  nJ.'r  .l.-,,  i-:k.-IrkHp. 

Dieser  sa.sji  am  Wege  un<l  snraeli 
Apamoangm^nam^  Vornan,  ye         ^^.^.^^^  ^^^^  ^^P, 

fkeMke§e,  «  jai,  ye  tiedekfte  ms  im.*  Frau  antwortete:  -Ich  gebe  in  das 

.A  vnOn,  o  m'ala  nde  o  «mi         Nu  H*«s  meines  Vaters;  denn  ich  mochte 

gern  meine  Mutter  wiedersehen.«  Da 
mu(omq«a:     ^Na  m'alu  ud,  u  ,uhua  ,.,.^,,^,1,,,.,^,,.        ,1^,.  Kkelekete.  Als 

tete}  thanja  na  tnnfii  jte       jm^  nyaiiy'  sie  in  den  Hauch  des  Kkelekete  kam, 

j.   traf  ,sie  dtu-t  viele  Mensciien. 

Die  Frau  hatte  aber  ein  kleines 
hm}  m  wwto  a  •  dSrnm  h  Meager  bei  sich.  Sie  eiTjriff  das 
fkeMnIg,  na  tnoa  hrnnm«  bato  o  Um,  Messer  und  fing  an,  dem  Kkelekete 

„       .      ^  ,  ,        1  ,.  die  Eingeweide  aufr-uschneiden*  Da 

Nu  tnuto  a  ta  'aua  9on  a  amemu  ,  • 

negann   der   rkrlrkrti'   rw  suigen': 

/«  munia.  Sn  mo  a  ntmyo  diictjuli,  .^enjie  (Name  si-incr  I'iau).  Senge, 
a  kumtca  Av  mm  ma  rkrlrhtc.      Xa  stosse  mir  sehneil   l'fefter'!  Stossc 

1.^  i^i  -  u..  /  •  1  mir  schnell  Pfeffer!  Idi  habe  u etfidtet 

yc  ekmkets  t  teumwa  lonyn  na:  ** 

und  verschluckt  viele  Leute.  Meine 
Ssngi,  Stnyc.  ndonyo  kmysf^,  H  ßingeweideschneiden.  Stossescbodl!. 
iR£  kfftgffif  jej«  Imto  fcfngd».       Senge,  seine  Frau,  zerstiess  ihm 

milm»  mi  paia  €  kmgtk-'  VU^ffcv  und   irnb   ihm   dens.  lben  rn 

„    „  ...  ,  ,  essen.    Di«'  \  crsrhhiekte  Frau  scluiitl 

Na  Smg^  a  aa  ndimyo,  abeia  mo  ^  .  .. 

dun  aber  alle  r-mgeweide  »ut.  I>a 

a  da.  Na  nu  tmOo  a  ke  mea  mMe,  fing  der  Ekelekete  wieder  an  au 
na  mo  a  kurniea  pe  tgngo  na:     •Jeje  singeni  «Ich  habegetudtet  viele  Leute.* 


'  Ekolekcte  ist  «  In  Kobold,  der  im  Wiildc  h  Iit. 

'  Der  Ausdruck  -singen-  {hw/Q)  wird  sonderbar  cniclieineu.  Die  Richtigkeit 
diesei  Amdrudn  erhellt  aber  bei  nKherer  Kenntnia  der  Duala -Sprache,  die  inaaerat 
vooalreieh  ist. 

'  ITflTfr.  r-inr  Art  spani^iclu  r  rfelTcr,  ist  tlio  clii/.igc  Median  der  Duala  nuA 
der  meisten  anderen  Negerstünime,  die  gegen  Diarrlioe  und  Leibschmerz  angewendet 
wird.  Aiiüser  dieser  Medicin  betiitzcn  die  Neger  Westafrikas  gewöhnlich  nur  noch 
ein  Mittel  zam  AbflUirBii.  Dieia  Median  iat  die  Abkodiong  einer  Grasart.  Sie 
wird  gegen  die  meialen  Kntnithdten  angewendet  und  wirltt  sehr  atarl^. 
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LiDiiiBoant:  Dualt-Mireben. 


doll)  kffig^,*      Ye  ekehkeie  mo  na: 
•A  Sfftjfe,  wams«  sia  ndont/Oj     na  »ui- 
koma  ^  haiQf     ni  udoAgo  o  imw.« 
Nu  tuMio  a  k«  dihtm  la  ye  ekeMule 

Ix.sH/'iyn  Mm,  tui  mo  a  hum  na  bato 
ime  ba  la  o  tübumf  y$  ekekkek  e 
wedL 


Darauf  rief  er:  »Senge»  «elinelt  stosse 
Pfeffer!  Die  Leute  kommen  wieder 

aus  meinem  Leih  heraus.  Ich  will 
ihnen  aber  Pfeffer  in  die  Augen  strenen.« 

Die  verschluckte  Frati  schnitt  ihm 
aUn*  imii  den  Bauch  ganz  auf,  so  dass 
er  in  zwei  Theilcn  auseinanderklaffte. 
Sie  und  alle  Leute»  die  im  Bancli 
geweMn  waren,  kamen  heraus.  Der 
Ekelekete  aber  «tarb. 


Mot  a  bwtmba, 
Mot*a  bwmba  mos  «      o  mmtU 

a  kl  huBfmba  gita  btMtmhi.  JYWI»  a  ia 
niU'  a  hfiue  niu  mutoba  vm  hatu  ba  bila, 
nde  a  ta  'anane  ikoli  yn  Imtn  hi  Inla 
o  btcemba ,  nde  a  f»ra  jw  hnhn  hfsr, 
mm  mir  a  be  Inngr.  Arie  Itaho  Im  .ti 
ta  jf'okgwa  ngadi  io  brtia  to  lambo^ 
nde  nt*  moAi  a  1a  nde  a  bgne  bwanga» 

Bah  ba  pgjUs.  btoemba  o  im,  a  ma- 
kmhms,  nde  Ms  na:  *Babo  ba  eäe 
jmaf<i  na  Mis  ba  tmba  eewhga  na 
eemgu,  na  babu  ba  kumwa  Jana,  na 
tfi  baho  be/te  ba  wo. 

Moq  nde  a  dia.  iVa  mo  *alme 
miantfo  tia:  »*V«  moio  e  btcemba 
btcambi.  ■ 


Der  Zauberer. 

In  einer  Stadt  lebte  ein  michtiger 
Mann»  der  schon  viele  Kimpfe  be» 

standen  iiatte.  Er  hatte  nur  60  Sol- 
dnten .  ;\ht'v  er  stritt  tj^g*""  l'KIO 
Krieger.  Kr  gewann  die  Schiarhi. 
Er  tödtete  sie  Alle,  nur  Einer  blieb 
am  Leben.  Aber  dieae  60  Soidateo 
schössen  nicht  etwa  mit  Gewdiren» 
sie  hatten  keine  Waffen.  Der  mSchtItge 
Mann  hatte  nimlich  em  Gift. 

Wenn  die  Krieprer  gegen  ihn  in 
den  Kampf  zogen,  so  sagte  er  zu 
iimen:  »Streitet  mit  einander!«  Und 
dann  stritten  die  1000  Mann  unter 
dnsnder,  bis  sie  sieh  gegenseitig  Alle 
getodtet  hatten. 

Einer  aber  blieb  in  einem  Kampfe 
am  T,phf>ri.  Dieser  erzählte  die  Ge- 
srliirhte  Allen  und  sagte:  «Dieser 
Mann  ist  selir  mächtig.« 


10. 

Das  Mail  ehr  II  und  dt^r  Mann. 
Bana  na  hatn^ahfjn.  ^^y^^  Kinder  und  ihre  Mütter.) 

Hann  tia  bauyahyu  ba  ta   l>n  jm  Die    Mutter    kamen    mit  ihre« 

•  II      j  •          \- 1   t            I  Kindern  an  den  Bach  sum  Baden. 

...  Die  Mütter  badeten  an  einem  anderen 
  Orte.  Sie  sagten  au  ihren  Kindern: 

banyanffo  ba  ta  ba  kwa/n,u_  ha  hana  .ß^j^^         Wenn  ihr  das  Rauschen 

na:      'Yetena  Io  sriuji  mumba» .  tmi  ^\^.y  vni-trockneten  Banaiienblätter  von 

vm  0  nudo^  ma  longo,  to  ei  nya  nüla.  oberhalb  liüi-t,  so  bleibt  ruhig  und 


Lkdbiboobm:  Duak'-MireliMi. 


79 


AW**  sriitfi  muiiilxm,  mtt  tBU  O 
mbtrty  a  U/hyo,  lo  nya  mila.' 

Nde  ba  bona  ba  bita  ba  ta  ba  nehy^ 
mtAvto  mafti*  0  niMjf'a  dais.  Nde 
Uganda  b«  MnginQ  muaibim,  mu  w« 
o  nmlepo  ma  iaigo,  6m  at  nj/i  mifa. 
Nde  it^nnda  ba  teiigkiQ  mmnbam,  mu 
wu  0  mMif'a  toago,  na  lofts  ba 
kvmwa  njfa  mUa,  moto  <s  •  ngfigft  ^tbaio 
hOf  a  tens  *  '■S^  ^  mgng^a  dale. 

Ndf  ngsfideri  pa  §  ia  «  dimbea  di- 
hato  lao  0  mgft^*a  di  date.  Nde  na 
m  iigsfiden  *  «gMis  Mmda  o  mkana  0 
nffigs  Mab  lao,  nde  ngtenda  a  perns 
o  A'  dahf  a  boman  malo  mo^  a  jai  o 
tea,  a  la  a  bm  miende  ma  bwaba 
bmmbi.  Nde  m  ngg$tdm  0  la  e  bwa 
mt  moto  b^tgq,  nde  nt$  moto  a  kwa- 
bmemnggnderina:  •OeHtea  bqlngot 
jfttj  tumga  dibalo  Mign.  •  Nde  m  pan- 
da m  nggnderi  e  pmno,  nu  mofo  a  la 
aha  tmüntta  mmdme  mog  o  nAae'm. 
Na  mo  a  natigo  Mtt  IMttfMI,  a  uv;//r 
o  ntakata  moo. 

Na  mq  a  kumwa  dant/tcaw  »tq  mt- 
ma  ^ama     a  ma-pQ  nq,  na 

mQ  a  heala  na:  »Na  bm  «mm|w  Am 
o  wdhrte.«  Mola  a  Mr  ^  mo  mueauedi 
ma  da,  na  mo  a  da,  a  wele  pe  drmgo 
o  nn^ntla,  na  mqa  beta  mt  mma  a  da. 

Nde  a  la  a  yehgane  ni  hggnden 
mma  yete.  Na  bato  ba  bole  mQ  da. 
Nde  moto  m  yai  hyrmderi  a  la  a  ptda 
mo  gita,  Nde  nijxmda  mt  moto  a 
pginQ  o  mbo*m.  Na  mq  a  xehga  dm 
ta  mun'ao  o  rnttJcuta,     na  mo  a  bele 

>  IKe  ZollQwe  (Biche)  des  Rftoienii 

uaeh  Wttttieii.   I)u  GorittiKh  vou  >Weitb 


lauft  niclit  fort.  IKnl  iin  alar  dieses 
Geraiisch  von  Westen  '  her,  so  lauft 
sofort  weg.« 

Die  Kioder  dieser  Frauen  legten 
ihn;  Kleider  auf  einen  Stein.  Als  sie 
nun  das  Geräusch  der  vertrockneten 
}iaiiaiH'nM8tter  von  olterhnlb  horten, 
liefen  hit^  nicht  fort.  Doch  als  nun 
dieses  Geräusch  von  Westen  kam, 
liefen  sie  schnell  fort  Ein  jedes  nahm 
seine  Kleider»  die  es  oben  auf  den 
Stein  gelegt  hntt*-. 

Aber  rin  Mädrlicii  lintte  spinn 
Kleider  auf  dem  Stein  vcrL'PS'jfn.  Als 
nun  dieses  Mädchen  zurück kclirte,  luii 
seine  ICieider  ku  holen,  da  traf  es  bei 
dem  Steine  einen  Hann.  Seine  Beine 
waren  sehr  lang.  Da  l&reblete  sich 
das  Mldchen  sehr.  A!)Pi  dn  Mann 
snpte  ru  ihm:  « Frirclilt-  dicli  nicht, 
komm  und  hole  deine  Kleider.« 
Allein  als  nun  das  Madchen  heran- 
kam, ergriff  er  es  plotslich.  Er  nahm 
einen  grossen  SaeV  von  seinem  ROcken 
und  steckte  das  Middien  hindn* 

Der  Mann  zog  aber  mit  dem  MSd« 
cliiT»  im  Sack  flberall  umher.  Wenn 
er  an  einen  Ort  kam,  so  sagt«-  er  r.n 
den  Leuten:  »Ich  halte  einen  Götzen 
(Spukgeist)  in  meinen  Saek.«  Wenn 
er  sich  Essen  gekauft  hatte  und  ass, 
so  that  er  auch  dnen  TheO  in  den 
Saek,  damit  das  Mädchen  auch  esse. 

So  zog  er  flbcrall  mit  dem  Mäd- 
chen tmiher.  Die  Leut<;  gaben  ihm 
I;lssen.  Aber  der  Vater  des  Mädchens 
saefate  ikberall  nadi  seinem  Kinde. 
Zuletst  kam  der  Vater  auch  in  das 
Haus,  in  dem  der  Mann  mit  seinem 
Kinde  wohnte.  Er  horte  die  Stimme 
seines  Kindes  atis  dem  Sack.  Darauf 
rief  er  andere  Leute  imd  erzählte 
ihnen:  -Ich  höre  die  Stimme  meines 

idttMes  fliessea  hat  smnahmdoa  von  Osten 
■i.  kontnit  aho  von  luilerlialb. 
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LRMtRBtKitii:  IhMla-MärdMii. 


Affto  fKtf>eftr,  a  latHfWPtt  ttnho  na:  »Na 
ma  sehga  dui  la  uu  mu/ia  ,  nye  n  mu- 
kuia,  o  ma'tops  ndc  biana  mttn'anu» 
Na  ht^  ha  kaka  n»  molOf  6a  nango 
numma*  Na  babo  ba  hwa  mt  mt^u, 
ba  ifottyq  /f  Mil  mntuif  nde  ba  ta  ba 
iiiftika  ftrni  fmmq  mi  mmia  uika  :  rftanja 
a  f>i  ta  a  ma  busa  tnade  jHmda  nu  nuHu 
a  ngfiffkiQ  mo,  a  ta  a  mo^s« 


Kindes  aus  dem  Sack.  1*^  spridit 
genait  so  wie  mein  KimL*  Da  banden 
sie  den  Mann,  der  das  Midehen  ge- 
stohlen Imite  und  nahmen  Ans  Kind 
ans  dem  Sack.  Dm  im  tödtctfr!  sie 
d«ni  Mann.  Als  sie  alx  r  Mäiiclicn 
lierausualiiiicn,  eisUrnntcn  sie  übci* 
sein  Aussehen;  denn  als  das  Midehen 
>;estohIen  wurde,  itatte  es  noch  keine 
Brüste,  es  war  noch  ein  Kind.  Alier 
als  es  der  Vnter  aus  dem  Sacke 
nahm,  waren  die  Urfiste  gefallen  ^ 


Mofa  ioba  na  bato  ba  jiba, 

Mofa  hba  a  ia  a  pn  o  numdi  ma 
balo  ba  Nde  ba  to  pmde  ba 

pahtf  na  nu  molope  *Ap  ka  babq. 
Ndfi  n»  mtfto  a  n  ia  emta  nika  torn 
Amt«  na  btA^  ba  jMrüs  bwa  «n»  moto, 
nde  n»  moto  a  ia  a  imba  jemta  ßba. 
Na  mftpe  a  kwnwa  ßba  kt^  ka  bant 
btfie,  nd«  a  si  to  a  bia  ßba  ndongo; 
myola  nika  hasito  ba  fmtdg  ntfu  Na 
ms  a  kumwa  kane  bba,  a  kwata  na: 
•Ä  «akgOf  n»  baki  batango  'jMg,  yetau» 
o  igndi  na  long«  ^bn,  WMd^  ms  di  ba. 
Nde  jiefeMt  a  landif  na  na  he  Umge, 
o  bvia  mha,  na  bala  ka  ba»  balo  ba 
ma-btAmstf* 

Nde  ioba  di  ia  di  OnAa  JongwoM 
mOf  a  kumwa  jiba  ko  ba  balo,  Bui^ 
boo  a  ta  'ala  uma,  ba  mibanQ  na  mo 
a  bomano  maCd  moQ  'idedi  dorn  Ia  ngäka 
na  muloba,  na  mn  a  ktealan»  nu 
moto  nat  »A^t  bola  nAa  n^ongveane 
oa,m  nie  na  na  moto  a  kwala  na: 
•EU     Nde  mponda  akdinq  yi  ngaka, 

*  D.  h.  entwickelt.  Das  Kind  war 


Der  Mann  Gottes  und  dieSladt 
der  Diebe. 

D«  I    Mann  Gottes  kam  in  die 

Stadt  der  Diebe.  Sie  wollten,  da.vs 
dieser  Mann  Gottf's  «jlcirh  wie  «^ie 
stehlen  sollte.  Doch  der  Mann  Gottes 
wollte  durchaus  nicht.  Nim  wollten 
sie  diesen  Mann  Gottes  tödten.  Da  fügte 
sich  der  Mann  Gottes  und  willigte  ein, 
mit  ihnen  /.u  stehlen.  ISr  Stahl  nun 
auch  gleich  den  Anderen;  doch  er 
verstand  d.is  Stehlen  /m  .««chiechl. 
Darum  iiatuni  ihn  die  Diebe  nicht 
gern.  Er  betete  zu  Gott  und  ^rach: 
■Herr,  der  du  alle  Menschen  tther- 
triffst,  wenn  du  mochtest,  dass  ich 
reclit  lebe,  so  Ias5  mciti  Leben  r.u 
Ende  sein.  Wenn  du  nhiT  willst,  dnss 
mein  Lebt'ii  l)lt'il»f>,  so  ;iif'li  mir,  dass 
ich  thun  kann,  wie  diese  Leute  thun.« 

Gott  beschloss ,  ihm  ta  hdfen.  Er 
begann  nun,  wie  die  anderen  Leute 
BQ  stehlen.  ESnes  Tages  ging  er  an 
den  Ort,  wn  sio  oft  stahlen.  Er  traf 
dort  einen  Mumi.  der  16  Hinder  trieb. 
Kr  sa»jte  TU  diesem  Mann:  »\'ater, 
erlaube  mir,  dass  ich  dir  helfe.«  Dei' 
Mann  sagte:  »Ja!>  Nun  trieb  er  die 
Rinder.   Ab  er  sie  nun  aber  triebe 

zur  JuQgiratt  geworden. 
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na  nu  nnUn  ala  n  Inmu^  ihnnjn  njat  r 
(a  nt/'aha  rno  tfita.  Nn  nu  vu>tu  nif 
aleiit  nyakn  a  Jfom^'VC  "*2  • 
Nfi*'  nljxnirla  a  fmsnnn  yi  mjakn  n  inundi 
mn  hnUi  ha  jiha ,  Imi  la  Ita  tnndn 
/■ii-'i.'fJn ,  ba  tm.<''^  a  mfnty  niony, 
ha  kxcala  nn:  ■•Ui  (lube  ita  nun  muna 
pe  pftflr  tnun  'ayit.' 

Rutitfa  bopejt^  alo  pete  na  mo  a 
hftrnanr,  nuiffun  ma  motti  o  nf/ra  a  hrnnb^ 
elimh'a  mien  if  ,  nn  mn  a  hiralnnr  inn 
na :  •fin/a  mhn ,  ita  Immlte.*  Nn 
mo  a  boln  mo  yr  lUmh^n  ininxy.  Nflr 
nu  mudwi  mn  molo  njae  r  la  uy  aUa 
tno,  na  mo  'ala  o  mint' no.      Na  nu 

hamhfl   msni  p^  a  ygmbgne  mq,  hg&i 

nipejie. 

Nn  mo  a  busam  pete  mq  o  inundi 
ma  baio  ba  jiba ,  tide  ha  bato  ba  jiba 

ta  ba  Hmba  tmdq  mq  gita.  Na 
Aofis  ha  kmdanf^  p«  tno  rut:  •  Taiami 
o  ioMi  psßi  hiKQ  ebolo  eitQ,  e  di 
si  ma  ktmps,  oa  o  jiba.  Dt  bm  mote 
mOQf  4»  iMoA»  «  A  ma  udSe  ßia 
0  imf  tbaofa  a  bfft  batakri  ba  äSbi» 
gU»,  ndeüiwAsjfi  bi92  oMiga  moo 
o  ma  mwyme^* 

Na  na  mote  a  ktcala  na:  »E,  na 
mq  ala  o  ten.*  Ade  portda  a  pwtQ 
0  fen,  na  mo  a  di-ife  ndabo  niprpe  wra, 
ndr  ha  liatntrrt  ba  sehgino  nika ,  na 
bahfi  b  'ala  jombwa ,  nje  e  holi  ni  ndnho, 
tide  tiipotida  batateri  bese  b'abmo,  na 
tangwa  ni  mbtia  mgfmfn^  p£  a  busa  o 
woIb  jambmi  ni  nthtba  tU  ma  dKg  «oo. 

Na  na  mote,  na  dut  ndaibOf  'ah 
o  mbea  ma  mbwan  ma  mote>  na  m^  a 
ngiijfjiaAaaga  moo,  'atan^  am  o  mandi 
foa  bata  ba  ji^ 

Nde  ba  bato  bataba  Hmba  JhnoAmc 
ma  na:     •O  s*Aa  p^,  iakam  o  baki 


ging  der  Kigentliüincr  voraus;  denn 
er  war  sehr  liungrig.  Der  Mann  Gottes 
trieb  die  Rinder  «uf  einen  »nderen 
Weg,  Er  brttchte  sie  in  die  Stadt  der 
IHebe;  Die  Leute  liebten  ihn  di-sh;)U< 
s^'lir.  Sie  schrieen  vor  Intitn*  FriMide 
und  .sagten:  »Wir  ^liuilicii  ji-i/t,  dass 
<iieser  Mann  .so  ist  wie  ein  Kind 
unserer  Stadt.« 

Abi  anderen  Tage  ging  er  wieder 
aus.  Er  traf  einen  alten  Mann  anf 
dem  Wege,  der  trug  eine  Kbte  mit 
Eii  rn.  Zn  diesem  sagte  er:  -Oieh  sie 
ich  will  sie  dir  trn^r,.n.-  Der 
aiu;  Mann  gab  ihm  auch  die  Kiste, 
mit  Elan.  Als  ann  der  alle  Mann 
aehr  liungi%  wurde,  ^ng  er  in  sein 
Haus.  Da  kehrte  der  Manii  Gottes 
schnell  um  mit  der  Kiste  und  ^ng 
auf  einem  anderen  Wcf^e  heim. 

Als  er  wiedei'  in  die  Stadt  der 
Dielte  iiam,  da  begannen  die  Diebe 
ihn  »ehr  »i  Iteben.  Sie  sagtmi  su 
ihm:  ■Jetst  muast  du  uns  noeh  in 
einer  Arbeit  dienen ;  dann  senden  wir 
dich  auch  nicht  wieder  zum  Stehlen. 
Wir  kennen  einen  Mann.  Iiei  dem 
kann  Niemand  stehlen;  denn  er  hat 
viele  kluge  HQter.  Gehe  hin  und 
stiehl  die  Malte,  auf  der  er  achlift!« 

Der  Mann  Gottes  sprach:  »Ja, 
ich  werde  dorthin  gelten.  ■  Als  er 
nun  daiiin  kam,  steckte  er  ein  anderes 
Haus  in  Brand.  Die  Tinter  hörten 
davon  und  liefen  hin,  um  dem  Brande 
zuzusehen.  Da  alle  Huter  g^angcn 
waren,  kam  auch  der  Herr  des  Hauses 
heraus,  um  nach  dem  Brande  su  sehen. 

Nun  ging  der  Mann,  der  das  Haus 
anpernndet  hatte,  in  das  vcrlnssene 
Haus  des  reichen  Mannes  tnid  stahl 
seine  Sctilafmatte.  Dann  brachte  er 
sie  in  die  Stadt  der  Diebe. 

Die  Diebe  spracheu  su  ihm: 
•Jetzt  tollat  du  nicht  mehr  stehlen; 
denn  du  Qbertriibt  uns  alle.  Die 
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hug  bg^f      y«Hfi^  nwatw  ma  jiba  Listeo  uod  Sehlidie  des  Diebstahls 

mw  moh  a  ma-jos  inHs  o  sind  in  dir.    Ein  Mann  soU  Jalxt 

nAo'ahgo,  Tide  di  tutt'hmwa  pt  mmmb  dein  Diener  sein  und  wir  bezahlen 

M  mecft'  4s.«  dir  jeden  Monat  eine  Summe.- 

Dieses  Mirehen  muss  in  dner  Zdi  entstanden  sein,  in  welcher  die 
christliche  Mission  (Baptisten)  schon  in  Kamerun  thfttiff  war,  also  in  den 

letzten  50  Jahren.  Der  Weisse  gilt  in  den  Augen  des  Diiala  im  Allgemeinen 
fui-  klujj;.  Dpi-  (Idtt  der  Weissen  ist  ilarimi  der  Iidiegriff  der  Klugheit  und 
Schlauheit;  und  diese  geniessl  die  luklistc  Achtung  bt-iin  Diiala. 

In  mancher  Hinsicht  gilt  aber  der  Weisse  auch  für  dumm;  denn  er 
lässt  steh  nach  der  Meinung  des  Duala  leicht  betrOgen.  Die  Weissen  trachten 
fiist  allgemdn  danach,  Rarititen,  Waffen  u.  s.  w.  su  sammeln  und  opfern  für 
diese  Sachen,  die  in  den  Augen  der  Duala  itiemlieh  wertliloa  sind,  viel  Geld. 
Diese  Lust  sum  Sammeln  wird  von  den  Dnala  ausgebeutet. 


Bito  babaf  ha  fa  ha  ha  mom«  megw 

BUo  Ae6a,  ha  ia  ha  ha  mom*  moof 
nde  doie  da&enif  ha  h»  ho  yglltQ  iam^a 
mUaago  hwmhi     Nde  btmjfa  hofi  na 

turne  tnwht  moQ  'abi  o  mboa  mudun  ma 
muto  muemn  mtt  tn  o  mhij;%  i/nH.  Na 
mtt  a  kttalane  ntq  tut:  nyahyv'am, 
mba  ne  nde  mtUued'a  mulo,  nde  ocC 
mgmmt.  nAa  ndut^am  jQSg««  Nds  tm 
irmAm  um  ewto  a  to  pfi  a  hoa  pola 
gita.  Na  mq  a  kv>alan{_  nu  muto  na  .- 
»Sele  ja  nan  na  te  pal 'am  i  ig.«  JVde 
nu  mvto  a  kunucn  holn  mo  hxcahga  na 
te  pola  mu  mudun  ma  muto  i  bo. 

Nde  htmya  Aog  nja«  e  ia  ny'alea 
nu  muto,  na  mQ  o  JetoalanQ  mu  mt^ 
dtm  ma  mutonat  •  Tlitomf  ayV 
Mi  mha  bvambLm  Net  m»  madm  ma 
mftt»  a  k\cn!an^  mn  na :  •  Tfr ,  nqfxjo 
fobi  la  nyaka ,  o  noiuf  r  i)t  rniikokn ,  a 
tcel^  »lg  o  tcm'tgQ'"  ^d<!  nu  muto  a 
bdi  nikamene.  Nde  a  weif  ma  manAo 
o  tBsngOf  loht  la  i^foka  di  Umibi 
njfoma  nyakap  mukoko  pg^  mu  tmhi 
wondi*  Na  babo  babam  ba  kttm/wa 
da  f  nde  nipondn  hn  hofnio  da ,  na 
nu  tmUo  a  kwUtM^  »t£  na:     »A  njf- 


Zwei  Frauen,  die  ein  Mann 
faeirathete. 

Zwei  Frauen,  die  ein  Mann  ge- 
heirathet  hatte,  sanliten  sich  Bmde 
sehr  oa.   Eines  Tages  ging  die  eine 

dieser  Frauen  in  dax  Haus  einer  alten 
Frati,  welches  hinter  dem  Walde  lag. 
Sie  sagte  zu  üir:  «Meine  IMiiltfr,  ich 
bin  eine  arme  Frau.  liiW  utii*  aus 
all»  meiner  Traurigiieit.«  Diese  alte 
Frsu  hntte  aber  die  Pocken.  Sie 
sii^ie  zu  der  Frau:  «Bleibe  zunächst 
Iiier.  bis  meine  Pock»Mi  gf^Iieilt  sind.» 
Da  gab  ihr  die  Frau  Arzeaei,  bis  die 
Pocken  geheilt  waren. 

Eines  Tages  wurde  die  Frau  sehr 
hungrig.  Sie  sagte  zu  der  alten  Frau: 
•Ich  bin  jetit  so  sehr  hungrig.«  Da 
sprach  di»-  aife  Frau  j^u  ihr:  »Geh, 
nimm  Rindcikolh  und  Sand,  nnd  thin' 
beides  in  einen  Topf.»  Die  ^'^all 
that  genau  so,  wie  die  alte  Frau  ge- 
boten hatte.  Sie  that  die  Saehen  in 
einen  Topf.  Der  Slnderkoth  wurde 
zu  Rindfleisch  und  der  Sand  su  Reis. 
Nun  begannen  Beide  zu  essen.  Als 
sie  ihr  Mahl  beendet  hatten,  ^f^^'r 
die  Frau  zur  alten  Frau:   •  Meine 
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na  ni  pula  wala  a  mdoa.* 

JVa  fiifi  a  ktcah  na:  •  E,  na  ma- 
bobt  oa  benam  o  pqinn  pula.»  Na 
mtj  a  hma  n»  muto  wuma,  a  nchyciM 
wUfftjf  maoj  a  healan£  mq  nat  »0 
pgi  to  0  im,  nüffijf  mi  mff$de 

topo  hwambi.  Ndt  nm  «nmjf,  mu 
ma  kw«la  na:  *NeAjf2  m&a^  "Snj^ 
mftaT  Ö  ti  ngfigq  mg.  Nd»  mm  ma 
Incafa  na:     '0  si  Hongq  mba,  o  « 

Na  tin  fnnto  aln  o  tfn ,  na  mtmy 
miesH  mi  kunurn  iopo.  Donyo  ili 
kfpaln  na :  •  Xoiiyo  iiihn  /»  Thmgo 
j>r  til  k^cnla  iia :  si  lutiujo  inhn  !* 

Nde  rnuj  mu  k%mh  lui:  -0  «<  lujhyo 
mhaft  mo  nde  a  n^ffinQ.  Na  mQ  a 
jM,  a  kwaUmfi  ttu  mmAot  ma  msOo  na: 
•Na  ngngi  ndt  mttgiy,  mM  ma'kwale 
nat     *0  «'  nsHffa  mba!** 

Na  mu  mvdm  ma  mwto  mu  ktoah' 
ne  mg  na:  »Mu  mugnjf  »  nafigmg, 
0  pgi  <g  o  mltt'tfntyw,  o  JhvdSnif  mom' 
Mtgfi,  a  panea  va  wma,  nde  a  pamtdi 
^  oa  ttma,  o  nmOM  mtt  mttmy  tcasr, 
o  muasi  tf  mo  o  tpott,  ndabo  mndfftji 
e  mende  bttsa  oten.' 

Nde  mi  rniifn  n  }i<2in<j, ,  n  Imli  pe 
niknmnir ,  na  ndolxi  nimlnw  f  frn.^o 
o  tettu  'a  mtieny.  Ndt  uum  ao  a  ta 
a  timba  iQtulQ  mQ  bwambi. 

Nth  niHän^a^f*eu) pe'ffiQ  nika,  na 
mg  Pi  Va  o  mboa  nm  mauhm  ma  mato, 
na  mu  a  kwüan»  ms  na:  » Jf&ft  jm 
na  pai  nde  pula  mbfto  o  mbo'aiign.' 
Na  n»  imtdun  ma  mutn  a  ktcalane  mo 
na:  «E,  wie  sele  Joa  mba  yin  pola  ye 
tnhd  (iTiyolfK'  Nde  nu  muto  a  si  ta  a 
ttptdo,  uje  nu  mudtm'a  muto  a  kwaliuQ. 
Nd$  a  la  a  UmSba  bola  na  manf/aika,  a 
kumwajoa  mt  mxta  poi'ao,  nde  atita 
a  tan^Mi,  yi  ptM,    A  la  bt  a  m'ea  te 


Mutter,  df^inc  Pocken  sum!  geheilt. 
Ich  will  nun  wieder  uach  Ilau&c 
gehen.« 

Die  alte  Frau  erwiderte;  «Ja,  ich 
will  dir  den  Segen  gehen,  den  du 
wolUcÄt.«  Sie  sandte  die  Kran  nn 
dpii  Ort ,  wo  sie  ihre  Kier  hingelegt 
halle  und  sagte  zu  ihr:  »Wenn  du 
dorthin  kommst,  so  werden  alle  Eier 
viel  sprechen.  Aber  das  Ei,  welches 
sagt:  'Nimm  mich,  nimm  mich!*  das 
niuun  nicht.  Wenn  aber  ein  Ki  sagt: 
'Niiiiiii  iiiioh  nicht,  nimm  mich  nicht!' 
so  nimm  es.« 

Die  Frau  ging  dahin.  Alle  Eier 
begannen  zu  sprechen.  Ein  Theit 
sagte:  »Nimm  mich!«  Der  andere 
Tbeil  sagte:  »Nimm  mich  nicht!« 
Sie  nahm  ein  Ei,  welches  sagte: 
•  Nimm  tnidi  riiclit!«  Sic  kam  rnrück 
zur  alten  Krfiu  und  sagte  zu  ilir: 
«Ich  nahm  das  Ei,  welches  sagte: 
*Nimm  mich  nicht.'*« 

Die  alte  Frau  sagte  weiter  an  ihr: 
»Nimm  dieses  Ei  und  gehe  heim. 
Wenn  dn  in  euer  Haus  komnast«  so 
sage  zu  deinem  Manne,  dass  er  einen 
Platx  von  (m'I)üs(  Ii  tmd  Grus  8äul>ere. 
Und  wenn  er  ihn  gesäubert  hat,  so 
wirf  dieses  El  anf  den  Boden.  Es 
wird  dann  ^  grosses  Uaua  an  diesem 
Platze  herauskommen.« 

Die  Frau  kam  nach  Hause  und 
tliat  genau  so.  Da  kam  ein  grosses 
Haus  nus  dem  Ei.  Der  Mann  liegann 
nun,  diese  Frau  sehr  zu  lieben. 

Als  das  aber  die  andere  Frau  sah, 
ging  sie  auch  in  das  Haus  der  alten 
Frau  und  sagte  zu  ihr:  »Ich  will  auch 
ein  Haus  von  dir.-  Die  n!te  Frnn 
erwiderte  ihr:  -Ja,  aber  zunächst 
musst  du  die  Pocken  waschen,  die  ich 
auf  dem  Leibe  habe.-  Doch  die 
Frau  mochte  das  nicht  thun,  was  die 
alte  Frau  sagte.  Sie  erstaunte  dar« 
Uber,  dass  sie  solche  Arbeit  thun  sollte. 


biyiiizuü  by  GoOgle 


84 


LsosBWran:  Dimla'Mirchsn. 


nin,  a  ma-lQ  m'atodi  ffUa.      IS'de  nu 
mudun  a  muto  a  ta  'me  mese,  nu  nmU> 
a  ma-bclanft,  nde  a  m     a  htala 
/amiob    Nth  n^MiMfa  mi  nmb  o  bolf 

ttQ  joa  yi  poln ,  na  mo  n  hcaia  naf 
'NjfiP  p  m  ahn  rnlnt.'  An  mi  mn- 
dun'n  miitt)  a  kwaiarifi  iit<)  na: 
nmtyu  Utbi  la  nyaka  na  mukoko  o  tc^ 
o  wfjfigQ.'^  Ntk  mi  mtito  a  Is 
vuo^aka  bwmAi,  ngU  IM  ta  t^foka 
na  mukoko  knq  na  <&'  wdb  o  wgngq. 
Nde  a  ta  a  inta  tli  bM  Is  nyofta 
rn/akakn  fnramhi.  Na  n\n  n  nrmffo 
rktihmi  y  n  uWg  dt  Utbi  tin  mttkoktj  otm, 
tta  mo   ala  mo  o  wmiyo.  Ndf. 

mi  midm*u  mvAi  a  ji  fti  a  tgndq 
immAo  MMM,  mi  muto  a  ma-boUxnii. 
Nde  a  0i  is  nd$  o  «Efilg  pusgk  o  mt^ 
Atmbu. 

Ndf  nipanda  da  di  httno,  ntt  mu(n 
a  s'f^iirdi  iln  mo.  Nn  mq  a  kttalam 
nu  mudutt'a  muto  na:  "Tatanu  na 
ma-ptda  wala  o  mioa,  na  HH  ntma 
ja  oan,  ado  nfae  a  bwa  mte.*  Na 
nu  mwlun'a  muio  a  kvu^oao  mn  na: 
•  E,  nde  ite  uma  mieny  mam  mieno, 
O  pot  te  o  ten,  o  no/Km  mupny ,  mu 
ma-ktoaU  na:  '0  st  n^itytj  mba,  o 
si  nfpigo  nibaf  Nde  mu  mu^y,  mu 
mt^kwUt  nat  'Naofftt  mba,  ngi^ 
wiar  o  «  mgmffo  mg  torn  km.* 

Nde  tUpmnia  na  muto  'alonq  waa 
mtfny  mieno,  na  mo  a  »enga  mtteny, 
mo  mu  Ancfl/l  nft :  -O  xi  uohyq 
mlta,  ft  St  nongo  mba  I*  Na  mQ  a 
»em/a  pe  mme  ma  ma*km^  na: 
'NgkgQ  mia,  msh^s  <nAtf/«  Nde  mu 
mufftjf  am  kvoH  na:  »Ns^gs  nJbaU 
ma  ndo  a  ntmyrno.  Nde  niponda  a 
fmffio,  ft  s'fi/ifffi  )w  le^  nu  m'ldmn^n 
in^itf)  mil  niurni/.  IVdf  nu  mudun  a 
muto  a  kwalam  mQ  na:  »Nje  o  si 
ma-puUtttQ  lee  mitt  mu  mug^  eU 
Nde  a  ei  pdan  na  ntudun^a  nmh  lit 
lanAo,  Na  nu  mudun*a  muto  a  kwa- 
lane  mQ  na:     •Kma  o  boHoQ  mamAo 


Sie  that  es  vvuhl,  aber  sie  wusch  die 
Pocken  nicht  rein.  Be»  dem  Wuchen 
spie  sie  immer  aus.  Die  alte  Frau  sah, 
wie  die  junge  Frau  Alles  that;  aber 
sie  .sagt(>  nichls  dazu.  Als  nun  die 
Frau  f»M  tig  war  mit  dem  Waschen  der 
l'nckfn,  saf^te  sie:  -Ich  bin  hungrig.« 
Die  alte  Frau  sagte  ihr:  «Geh,  uinun 
Binderkoch  und  Sand,  und  thue  bddes 
in  einen  Topf.«  Die  Frau  beswang 
sich  selir,  als  sie  den  Rinderkoth  und 
den  Sand  in  den  Topf  that.  Ks 
ekelte  sie  vor  dem  Rinderkoth.  Sie 
nahm  Bauaueuhlätter  und  that  mit 
diesen  den  Rinderkoth  und  den  Sand 
in  den  Topf.  Die  alte  Frau  hatte  es 
nieht  gern»  wie  die  Frau  arbeitete, 
aller  sie  liess  mit  kein«*  Miene  merken» 
dass  sie  unzufrieden  war. 

Vaclidem  das  Essen  ferttfi  war, 
vvolltf  d\v  Frau  iiiclit,s  davon  csspii. 
Sie  sagte  zur  alten  Frau:  «Jetzt  will 
ich  hdmgehen.  Ich  bleibe  nicht  hier» 
wo  mich  der  Hunger  tödtet-  Die 
alte  Frau  sagte  zu  ihr:  «Ja,  aber  gehe 
zuvor  an  den  Ort,  wo  meine  Kier 
sind.  Wenn  du  dortliin  kommst,  so 
nimm  das  Ei,  welches  sagt:  'Niumi 
mich  nicht»  nimm  mich  niclit!'  Aber 
das  ES,  welehes  sagt:  »Nimm  midi, 
nimm  mich!«  das  nfanm  auf  keinen 
Fall.- 

Als  nun  die  Frau  an  den  Ort 
ging,  wo  dif  Hier  waren,  Ixlrtc  sie 
ein  Ei,  welches  sagte:  «Nimm  mich 
nicht»  nunm  mich  nicht!«  Sie  hfirte 
aller  auf  ein  anderes  Ei,  das  sagte: 
•Nimm  mich,  nimm  mich!«  Sie  nahm 
dieses  Ei,  welches  sagte:  «Nimm 
niichl-  Als  sie  darauf  zu  der  alten 
Frau  kam,  wollte  sie  ihr  da-s  Ki 
nicht  zeigen.  Die  alte  Frau  fragte: 
•Willst  du  mir  nicht  daa  Ei  seigenP« 
Die  junge  Frau  antwortete  ihr  nieht. 
Die  alte  Frau  sprach  wmter;  »Wie 
du  ddoe  Saeben  aehleebt  machtest» 
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Wenfienn  Jetse  f>n/>t.  o  fm^n.  • 

iVfl*'  /iijf>f/nfüi  nil  mutii  aiono ,  na 
MO  a  pq  n  inho'alm.  Nd^  a  jjtjtnq  o 
Viiw  abu,  na  r/uj  a  kvcaiauti  mum  'ao 
na:  »Taiaau  na  dube,  na  o  mauie  p§^ 
Umilu  mAtt  ft«  flNMS>  mnh;  libmja  mfta 
pS.  JM  mm  mukndrm  ma  kcmho,  ntQ 
pt  a  ta  HQ  a  «0Ma.<  2Vb  a  hoo' 
IfliM  mom  *aö  nai  bek  da 

pane  mna  «w^pit.«  Nek  mpoada  haio 
ha  bolfftfi  patta  wm,  na  mi  mtUo  'aba 
mu  milff»y  o  dia  na  mo  a  dipa  mo 

0  mue.  Nde  niponda  a  dipino  mu 
mumy  o  ttase,  ndabo  e  si  btisi  o  ten, 
wamlif)  ma  h»xi  oten,  mr  nde  bntn  ha  biln. 

Aijionda  ba  busiitOy  ba  kunut  nde 
dipa  mt  nmto  mo  mmgy  ba  kumusa 
pe  Ja/i(/wa  mundi  muese  na  hgadi.  Ba 
togti  te  jahffxca,  na  babq  ba  timba  o 
telen*a  mu  muetit/.  Nu  mmta  a  dipt 
psfi  mu  mu^tf  o  mue,  na  babQ  ba 
buu  Pi  ba  kumiga  jukgwa  ngadL  Ba 
hak»  ha  häa  ha  boti  nOta  m^i  ua  mit 
mmj/a  9amAa,  ba  biM  ps,  halo  gUa 
htDomhi. 

Nde  yi  nyux'a  bato  i  dia,  na  mo 

1  vala  o  mboa  nu  mudwi'a  muto.  Ba 
ihiwAmfi  mig  na:  »l^pka  muenjf  o  bo- 
HoQ  nu  muto  na  et*  Na  mt  mu* 
duH*a  muto  a  kwata  na:  <iVu  muio 
a  poi  o  mbo^am,  a  ta  kumba  bwamhi, 
a  »i  ta  n  "enyanf  mhn  torn  torn.  Fon- 
da IM  Uimno  mo  na  :  •  •  Aie  nQi*ffO 
mufftt/f  muffij/  mu  kwali  tc  na:  'Noh- 
gQ  miba,  n^ngQ  mbaf*  a  «  MfiN^tt 
Nde  mufftjf  mu  kwoH  le  na:  *0  si 
ngkgq  mba,  o  «  ngAga  mbaf*  a 
nimge  mo.  i  •  Xdf  a  •n'  bott  nika^  a 
nfihyi  nde  mv  .  um  ma -pule  mo.  * 

Na  nm  a  kvaaian§_  ha  bato  mi: 
•Minyo  ite!  ha  hah  ha  häa  ba  pmt^ 
<%a  mm^y  lo  heala  na:  *Muthm*a 
muior   ba  «t  maide  pe  bala  to  lamho.* 


genau  so  wirst  du  auch  belohnt 

werden.« 

Nun  ging  die  Frau  iieiin.  Als  sie 
nach  Hause  kam,  sagte  aie  zu  ihrem 
Manne:  »Ich  if^aube,  von  jelat  ah 
wirst  du  mich  auch  so  Heb  halten 
wie  jene  Frau;  denn  ich  bringe  dir 
dieselben  Sacben .  die  jene  gebracht 
hat.«  Danach  sagte  .sie  weiter  /n 
ihm:  «Rufe  viele  Leute,  dass  sie  einen 
grossen  Ptats  von  OebDsch  und  Gras 
aftubem.  •  Naehdein  nun  die  Leute  den 
Platz  gereinigt  hatten ,  ergriff  die  Fran 
(las  Ki  und  w  arf  (\s  auf  den  Boden.  Ks 
kam  aber  kein  Ilaus  heraus,  sondern 
es  kamen  Krieger  daraus  hervor. 

Ala  sie  herausgekommen  waren, 
schlugen  sie  die  Frau.  Dann  acliossen 
sie  mit  ihren  Gewehren  in  das  Xhtrt. 
Nach  dem  .Scliiessen  kehrten  sie 
wieder  rtirnck  in  das  Ei.  Die  Frau 
warf  (las  Ki  aber  wietlei  auf  den 
iiuüea.  i)a  kamen  sie  wieder  iieraus 
nnd  begannen  wieder  mit  den  Ge- 
wehren XU  sehiessen.  So  maehten  es 
die  Krieger  sieben  Tage  lang.  Sie 
tSdteten  sehr  viele  Leute. 

Die  wenigen  Leute,  die  sie  übrig 
Hessen.  gin<;en  in  das  Haus  der  alten 
Frau.  8ie  sagten  zu  ihr:  >Was  für 
ein  Ei  gabst  du  dieser  Frau?«  Die 
alte  Frau  erwiderte  ihnen:  »Diese 
Frau  kam  in  mein  Haus  und  war  sehr 
frecli  und  dreist.  Sie  liorte  durcliaus 
Tiielit  auf  meine  Worte.  Ich  sandte 
.sie  zu  nieiiu-n  Kiern  um!  sprach  zu 
ihr:  »»Das  Ki,  welches  sagt:  'Nimm 
mich!*  daa  nimmst  du  nieht,  und  das 
Ei«  welclies  sagt:  *Nimm  mich  nicht,* 
das  nimmst  Da.*«  Sie  nher  nahm  das 
Elf  welches  sresapjt  hatte:  'Nimm  mich.'« 

Zu  den  I>euteri  aber  spracli  die 
alle  Frau:  «Geht  jetzt!  Wenn  die 
Krieger  euch  schlagen  wollen,  so 
sagt  nur:  *Alte  Frau!*  Sie  werden 
euch  dann  nichts  thun.« 
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13. 

Ntf  oudtri  ilio.  Zwei  Mädchen. 

Nyomieri  tba  i  ta  i  mum  Imatnho.        Zwei  Mädclieii  liatt(*ii  einen  Streit 

■Nr//,  nine  hymderi  Hy'utle  nine  na:        einander.    Jenes  Mädchen  fragte 

dieaes:  •Warum  hast  du  noch  keinen 
-Onjfoia  nß  oa  o  m  l&mu  fMm»  Am  u„„  (Briutigam)?  Wenn  icb  nun 

iomi     Nie  yelffta  tnbo  na  %  t^mom  meinen  Mann  rufe,  dass  wir  Huchr.eit 

,  j  j  j  «  machen,  wirst  du  dann  auui  Essen ^ 
'am,  nae  w  o  w  da  da  ti* 

Kommen/« 

JVWf  »Alf  n^muUri  pe  «  HnAUife  jjjvjes  Mädcheu  entgegnete 

kJja  nde  lo  Intti  üu":  'Weil  Gott  dir  den  Manu  gab, 

..       ,                 ,         «rj  niusst  du  mich   nicht  verspotten.« 

'  Doch  jene  erwiderte:  «Weil  du  nicht 

«Ml«  mjjiw:     »Onyola  na  o  Uti  bwm  so  gut  (lieljenswurdig)  bist  wie  ich; 

ka  mbaf  nika  nde  bomg  6a  wi^mq  ea,  f^^'"  "      Männer  nicJit  m  dir. 

Sage  dariiin  iii<'ht,  Gott  h&tte  dir  das 

nde  o'n  imuat  na  mba  nde  m  bofi oa      '   ,  i  -  ^    n  .    i  n 

'  aiigeltian.    Du  bist  selbst  schuld,  üe- 

nika.    Langwa  mbah,  na  oe  bobe.»     stehe  nur  die  Wahrheit,  dass  du  bSse 

N.le  nine  fufmderi  vm  na:      .  E,  <«I»I«ebeoswttrdig)  bist.. 

Da  sagte  dieses  Mädchen:  «Ja, 

ne  Mte.      Nika  <  tili  to  lauilxi.'       Ar/»    .  ,   ,  .  i  n   i-      f\      •  »    •  i  . 

ich  bin  iiiilu'nciisu  uniig.  Das  ist  nicht 

tta  Oaöfj  Oa  öokno  (ncam&o,  nde  yt  gut.«  Nun  war  dtr  Streit  beigelegt. 
hymidtri  i  timbi  pe  be  dikqm  birambi.  beiden  Mädeiien    wui-den  gute 

„  >  .  ,  jL  ^  I  •  I  JL  Freundinnen.  Beide  heiratheten  auch. 
Baoo  oa  oane  oa  ttmotpe  uxda  o  maoa,  , 

Sie  getiaren  auch  viele  Kind«>.  Nie* 
ba  ya  p«  bona  ffUa,    Nd«  ba  n  lapt  ^»1,       ^  ^ode  xankten  sie 

ba  teana  maiango  na  tg  n*o  kwedi.       sich  wieder. 

14. 

Sana  baba  na  9anff*abit^  Zwei  Kinder  und  ihr  Vater. 

Sana  Anfia  ba  ia  ba  kwala  na       Zwei  Söhne  forderten  von  ihrem 

toAif'aba,  a  bolt  babo  biio,  Nde  ^'»t*'«  ''«^^^  ^'^«"«n  8**«- 

,  ,  _         ,      ,  V»     ,  Doch  der  \'nter  widlte  das  dnrehsus 

MfNi'ao«  a  »*emedt  torn  Amn.  Ommo    .  . .     ,v  ,  . , 

"  "  nicht.     Daruui    zogen  diese  beiden 

nOta  ba  bona  ba  bane  b'anmue  b*ah  Kinder  fort  und  gingen  iu  das  Haus 

«  mbo*a  mtM*abu,  ihres  Vetters. 

bio,^  I.,       „»  ,o.„l„    ,„uja.       *>«  «rtb«*.««. 

fit  nden  sie  gi-osse  xasammengewacbsene 

na  Ituho  Ihi  pftnda  ItikulMtn  IhIki  n  i/tujt-   ..i..,.  •  j.  m».* 

f-    -  ulatter.     Da   sie   mm   diese  Blatter 

Ja.  Ha  t.h-  he  IMmn,  ua  wo  be  5fl'„t.teit,  kaiiH  i.  zu  ei  Iv  anen  dai-aus 
bu.sa  bito  baba  uten,  mina  mabu  na:  hervor.  Sie  Iiiessen  Ngobo  und  Mu- 


*  Bei  der  Vermfihlung  findet  ein  Feit  slatL  Es  wird  gqgMen  and  Rum 
getmnken. 
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Nggbo,  na  Musole.  Nde  niponda  ba 
pgfnH  o  ntbo'a  mvlal^abu,  ba  Jai  oten 
mil*  moQ.  Nde  f*a  biio  babu  ba  nongi 
•n'ümf,  fta  baÖQ  ba  jfa  bona  AsAa  niimi 
mabm  ma:     Mhaam  na  7W. 

Ba  bona  ba  hma  koka.  Nde 
baujfa  bolt  ^  ba  mulab  ba  bona  ba 
bam.  Ba  hmo  ßnda  bUo  babrn  na, 
ohi/uui  iijf  babg  ba  mo  i/ano  nde  babu 
ba  si  ye  Ba  bam  b'aiigamfft 
so  uo. 

]\'tjf  ba  batta  fta  smt/ino  nika  fta 
lanyuedi  inuial'atm  mka,  na  nmlal' 
aftu  a  dipa  ba  ttito  boo  bgae,  bena  ba 
ktcafi  nika.  Nde  nu  moto  a  bnhytn 
dijoa  ba  bUo  bao,  na  ba  biio  ba  ogpgQ 
bwakga^  ba  bwa  bona  ba  bona  baban^ 

Ndt  ba  baaa  ba  Imgi,  na  baba  ba 
fola  jammme  c  «fo'a  mi  nmbd*abu, 
Ndt  mukU'abu  a  Jm&na  bobg  nar 

•  Tetffia  bmifQ  lo  awmiBe  t£  o  ntbo'am, 
lo  mntde  jea  a  ue  el* 

Nde  fta  bona  ba  .n  dube  torn  Ion}. 
Na  te  fta  tiiubi  1/^  nde  jasunm-f^  o  mhti^a 
tiiidal  nbii.  I\dr  hoOdi  Iqndo,  ha  poi 
O  nym ,  ua  haho  Im  ^Hindq  Ixikoin  babuf 
intiia  i/iabu  na :  Ptndii  lui  K  oA  o.  Ma 
pqi  jyete  o  fntso,  txi  />q/id<j  fte  f>ana 
baba ,  na  LUu  ba  ktitdn  na:  »Di 
jjöfidi  ftatut.*      hatiu  }tr  Ihi  ktcala  na: 

•  Dt  jMjtidi  bani/ango,' 

Nde  ba  ftann  ha  (a  ha  koka,  fta 
be  diffie.  J\'di  hnsaiii/o  habti  }>e  tm 
mbtcah  <fita,      fta  ta  ba  ttitdta  ba  ftito 

>  R«icb. 

>  Ann. 

•  Wette. 


sole.  Als  sie  nnn  mit  ilnep  Frauon 
r.ii  ihreJii  Vetter  kamen,  wolmtfn  sie 
bei  diesem  ein  Jaltr.  Da  wui'den  Uire 
Frauen  von  ihnen  schwanger  und  ge- 
baren ihnen  awel  Kinder  mit  Namen 
Ml'wain  '  und  Tue". 

Die  Kinder  wiiclison  heran.  Eines 
Tnges  zankt  eil  sich  die  heiden 

Mütter  mit  den  Frauen  des  V^ettei-s 
ihrer  Minner.  Sie  stritten  sich  iiftm- 
lich  darüber,  ob  die  Frauen  des  Vetlers 
geblren  w  Orden  oder  nicht  Die 
Frnnru  les  Vetters  aber  drohten,  sie 
woUti  ii  Mhwam  und  Tue  todten. 

Ihre  \  äter  hörten  das  und  er- 
zaiiilen  es  iiireui  \'cttur.  Da  .scidug 
der  Vetter  die  von  adnen  Frauen, 
die  das  gesagt  hatten.  Nachdem  aber 
der  Vetter  diese  Frauen  geschlagen 
liatte,  nahmen  sie  Gift  und  tödteten 
die  Kinder  drr  beiden  Bruder  damit. 

Darüber  wurden  die  beiden  Brüder 
SO  zornig,  di&s  sie  fortgehen  wollten 
aus  dem  Hause  des  Vetters.  Der 
Vetter  sprach  su  ihnen:  -Wenn  ihr 
aus  meinem  Hause  fortgeht,  wo  wollt 
ihr  dann  wohnen.'« 

Doch  die  Uri'ider  Hessen  sieli  da- 
durcli  niclil  abhalten.  >Sie  gingen  fort 
aus  dem  Hause  des  Vetters.  Gleich 
im  Anfiuige  ihrer  Reise  fanden  sie 
zwei  Sclaven  auf  dem  Wege  mit  Namen 
Penda*  und  Koko*.  Ais  sie  weiter- 
kamen, fanden  sie  auch  zwei  Kinder. 
Die  beiden  Frauen  sagten:  «Wir 
fanden  wieder  Kinder.«  Die  beiden 
Kinder  sagten  an  ihnen:  «Wir  haben 
wieder  MOtter  gefunden.« 

Diese  Kinder  wurden  sehr  klug, 
als  sie  grösser  wurden.  Die  !)eiden 
Brüder  wurden  aber  selir  reicij.  Sie 
Itelu'ten  mit  vielen  Frauen  heim.  AU 
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yifa,  N(le  niponda  sang'alm  ennq 
nika ,  tta  nitj  a  jX2,  a  sosomea  bona 
baity  na  Ita  si  Incane  pe  mo  pidi,  a 
Loia  pe  balto  nyaku  po  na  bito  baba. 
Ndt  ba  hma  ha  ^medi  lern  torn,  na 
t»  na  saap'aöu  a  iela  AoSo  Jatua  h 
mundif  iQ  (Mj^  ba  nut'im^gfis,  9ahg' 
abu  nika  jabea,  a  boUna  baba,  Nik 
ma  pe  nU  Aemfi. 


ihr  Vater  das  aber  sab,  kam  er  und 
büt  sie,  dass  sie  nidit  mehr  sorn% 
Jiuf  ihn  sein  oioebten.  Er  gnb  ilinen 

niicli  ein  Rind  und  zwei  Frauen.  Doch 
die  beiden  Sühne  \vi)!It«'ii  niclit  ein- 
willigen, bis  dass  ihnen  ihr  X'att-r  dii; 
Herrschaft  über  sein  Dorf  gab.  Jetxt 
erst  nalioieu  sie  da»  Geschenk  von 
ilireia  Vater  ui.  Daoiii  ist  die  Ge- 
schichte beendcL 


Mome  na  muto, 

6Mi0inii.    Nde  na  na  moto  'ah  o  vm- 

somho.  Na  mo  a  bme  Into  Imba, 
hito  hao  pp_  ha  dia  o  mboa,  bunya 
bf»o  Tta  fmbq  Ita  kumtca  tanga  mutahgo. 

Na  mtma  inog  a  po,  a  kwaUme 
ba  bito  tta:  ^Nj«  h  ma-ta»ganQ  mu- 
tango  et  Amj^  la  igudi  ta,  lo  a»- 
gamm  ana  ewa^,  mh  mIq  igpit  bwam- 
bo  umn  yf^p.  • 

Ru  hiia  ha  ,str'i(/ino  nika .  im  habq 
ba  kwaiaue  nu  muna  >ui :  »O  aitga- 
fHffi  jasurmiDf^  Makmu,  yeiffta  a  ^a- 
tumwji  k»  cb'  ma'bwa  m;  «6an^ 
o  «f  bfa  iambo  o  tnpQ  anj/ola  ben 
bttamho.  * 

Nu  mtma  nw  na :  •  .V/7  brn 
/amftf»  f>  hfihinr  nyitla  lutn  inramlMt,  ndr 
na  .nusomtdi  bvit/ij  /lu:  BingQ  lo  ah- 
garnffi  je^l^   bicambn,      bwombo  bo 

Nn  ba  bUo  doAong  ba  puka  nu 
«uMMy  ba  bwa  nto.     Nj/ango  a  nu 

muna  a  pn^  'fWf  muri 'no  n  nnnga.  A 
(tngth  pontlapd  mun'ao  a  kwedi 
wie  lyg. 

Na  tdfiN  ncfi  t  jHi,  I  Xwo&i  nai 
•A  nattof  bane  bito  boba  ba  bo  ahm 

Nde  nu  muto  a  sehgino  nika,  na 
Mo'uelg^  ba  bilo  na:     »Mun'ata  enel^ 


Die  beiden  Frauen. 
(Bfann  und  Fran.) 

Ein  Mann  ging  sehr  weit  fort  In 

den  Wald.  Er  ging  dort  auf  den 
Fischfang.  Dieser  Mann  hatte  zwei 
Frauen.  Seine  Frauen  blieben  zu 
Hause.    Lines  Tages  rankten  sie  sicii. 

Ein  Kind  kam  hinzu  und  sagte 
XU  den  Frauen:  «Was  aankt  ihr 
eueh?  Ihr  solltet  lielier  mit  einander 
kimpfen,  aber  nicht  nberall  so  viel 
schimpfen.« 

Als  die  Frauen  das  hörten .  ent- 
gegneten .sie  dem  Kinde:  »Geiie  sofort 
w^!  Wenn  du  nicht  gelist,  so  t5dten 
wir  dich;  denn  unsere  Sache  gebt 
dich  nichts  an.« 

Dieses  Kind  aber  sagte:  "Ich  habe 
keine  Urs.iehp,  mich  in  euren  Handel 
zu  iniscln-n ,  nher  ich  hitte  eiicii:  I.risst 
doch  den  Zank,  tüs  ist  nicht  .schon, 
dass  ihr  so  zaakL« 

Da  ergriffen  die  beiden  Frauen 
das  Kind  und  tSdteten  es.  Die  Mutter 
dieses  Kindes  kam  und  sah  ihr  Kind 
am  Boden  liegen.  Sie  mdnte  al>er, 
ihr  Kind  schlafe. 

Kin  \'ogel  kam  aber  herzugellogen 
und  sprach:  »Frau,  jene  beiden  Frauen 
tfidteten  dein  Kind.« 

Als  die  Mutter  das  hörte,  fragte 
sie  die  beiden  Frauen:  »Wo  ist  mein 
Kind?«   Doch  als  die  beiden  Frauen 
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Sa  hUo  ba  senyinQ  nikuj  na  babq  ba  sie  .so  fingrn  liüiteti,  lii^ffti  .sie  sclui«:U 

,  ...  in  ein  anderes,  fernes  Land  und  wagte» 

»ya  ^  o  «Ma  ppm,        «  W  „ie  nieder,  in  ihr  Vaterland  »urtck. 

p«  »  jfe  t^cnmbo  Um  Um.  zukehrend 


Baic  bob«, 

Baio  Ma  ba  ft'aib  pgfdn  btpu- 
ma  o  ^fiäi,  nde  ba  boman^  mudim'a 
mala  mos  otm,  a  ta  Mga  ndt^  okn* 
NdB  o  wiUa  UAa  ba  ta  b'aka  meto  ^ 
mbia  mfj^f  nie  m  wmdm'a  muto  a 
pttkm  ba  bah  mbia,  nde  meto  mgp 
a  n  beÜ  ma,  mWiV       ^  boU  n»ft- 

Ndt  n^mnda  b*alo  fls>  ^nbua  e  d 

<  yfi^f  Mb  ponda  ba  Imbmil  o 
wthitta,  mdM  0  ta  t  jfffy.  Na  babs 
ba  ilwnia  0  mbo'a  mt  mudan  a 
iNHf».  Nde  mt  mudim  a  muto  a  ei 
ta  a  pvla,  na  mme  a  egik  o  ndiAo  Um 
Um,  A  puU  nde  mt  mt  beU  fng  mbia, 
na  mil  a  dÜa,  mmg  «m  ei  Aoli  Mg 
mbia,  o  boko. 

Na  mn  a  pvb  bola  nu  mota,  m$ 
bidi  mQ  mbta,  da*  Na  mft  a 
ei/adi  t/a  jm,  a  iMfe  jho  o  ttongq^ 
mponda  e  bffnn,  na  jfe  (jyadi  e  Ümba 
sm  a  penya.  Na  mo  a  wel^  pfi  mi- 
ntfongad»  o  tr^mf/o,  na  mn  pr^  mi  timhn 
ndtmgo,  na  mo  a  tcrlt^  ^  madale  0 
(UOf      no  mo  pe  mn'tiiithfi  mha. 

Niponda  mambo  mese  ma  beitio,  iia 
titfi  a  Itola  nu  moto,  nu  holt  mo  mbia. 
A  e*«medi  tta  mme  mqtejtt  a  de;  eban- 
ja  a  s'emedi  btda  mn  nMa,  Niponda 
mt  mota,  nu  boK  mQ  mbia,  a  bgßt  «£ 
da,  na  mn  a  bola  m^  nMiga  pit, 

N^Mtda  btdfd  buAan«  e 
mbo'abn,    Nu  tnata,  mudim'a  muht  mn 


Zwei  Minner. 

Zwd  Minner  giiHSen  in  den  Wald, 
um  Früchte  SU  tuchen.  Dort  trafen 
sie  eine  alte  Frati .  die  sich  daselbst 
ein  Haii5  gclMiit  hatte.  Jeder  der 
Manner  hatte  vier  BQscliel  Palrnnfisse 
gesammelt.  Die  alte  Frau  wollte  die 
Palmnttaae  dieser  bdden  Minner.  Der 
eine  der  beidwi  Minner  gah  tie  ihr 
nicht,  aber  der  andere  g/eb  sie  ihr. 

Als  aiisjre^atifjpn  waren,  reirnete 
es  nicht.  Da  sie  aber  heimkehreti 
wollten,  begann  es  zu  regnen.  Nun 
kehrten  sie  wieder  um  zu  dem  Hanse 
der  allen  Frau.  Doch  diese  wollte 
durchaus  lucht,  dais  deijenige»  der 
ihr  keine  PalmnHsse  gegeben  hatte, 
in  ihr  Hans  trat.  Dagegen  Hess  sie 
den.  der  ihr  gegeben  hattp.  ein.  Der 
Andere  nmsste  draussen  bleiben. 

Dem  guten  fifanne  nachte  sie  aber 
dn  Essen.  Sie  nahm  ein  Blatt  des 
Pisang  und  that  es  in  den  Topf.  Als 
das  Blatt  gar  war,  war  ein  frischer 
Fisch  (1ai"nii<5  L'<'\v  oi-dpn.  Dann  tliat 
sie  üvde  in  I  ii  K  11  I  o])f .  und  ej*  wuixle 
Pfeffer  daraiis.  Nun  legte  sie  Steine 
auf  den  Herd.  Es  wurden  Yams  daraus. 

Als  alle  diese  Gerichte  gar  waren, 
gab  sie  dieselben  dem  Manne ,  der  ihr 
die  PalmnQsse  geschenkt  hatte.  Der 
Andere  aber  bekam  nichts,  weil  er  ihr 
halte  keine  Palmnüsse  geben  wollen. 
Als  sich  nun  der  gute  Mann  satt  ge- 
gessen hatte«  gab  sie  ihm  «ine  Taulie. 

Die  beiden  Minner  gingen  heim. 
Der  lifann  aber,  dem  die  Greisin  die 


>  Der  Dnala  liebt  «da  Vaterland  selir.  Die  Verbannung  gilt  itm  als  die 
hirteste  Strafe. 
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fifffino  ml»^hga ,  na  inn  u  In  le  kinfi  yt^i^) 
iHi  im  yt  juiubwa  ni  utln  iKjn.  Nijxnuia 
kim  yese  i  poind,  "*'2  " 
mbriuja  mtimi/f  fui:  »A  i/ifft  iir/'am 
nya  hwainj  'ala  u  vmniff  'o  tiinb§^  pe  o 
tease.  • 

JN'V/  /(/  i/ifii  ill/a  ff  /mJu  ntkaiiii  nf^  knmi 
aohyo  n  hinilinn.  E  puiiitca  t/umiff 
ua  mq  e       i>r  o  wa.sf. 

Nde  kiw  te  f  Ui  r  /lula  iiuj  mark 
vthtf^i ,  thmyo  }>e  mtilaJo  mu  nuirk.  Nti 
vtotu  a  thnbi  ntbtpan :  rtianja  buio 
yita  Im  ta  Ui  jmj  Jomhwu  yt  ttion. 


iauhe  gescJienkt  hatte,  rief  «Ue 
Häuptlinge  zimmmw,  dws  ti»  «eine 
Taube  sehen  sollten.  Als  die  Hlupt- 
linge  ksiitw,  sftMg  «r  über  die  Tsnbe 

ein  Lied:  •Meiiu- Taiiln'  ist  '^ut.  Sie 
stfiut  in  die  liülic,  aber  nie  keUrt 
wieder  x»nTick  zu  mir.» 

Die  Taube  that  so,  wie  ihr  Herr 
.sagte.  Sie  flog  in  die  H51ie  und  kun 
•ucii  wieder  herunter  zu  ilim. 

Jeder  HlupUiog  gab  ihui  4  Merk, 
ein  Theil  gab  audi  30 Mark.  Da  wurde 
dieser  Mann  sdir  i<"ifh;  (Jcnri  vjfle 
Miiiiiici-  k:iiiieii  zu  ihut,  um  deu  Vogel 
zu  »eben. 


ffgqndt.ri 
J^ffffuUri  Pit  «  ny'tih  o  mt9ombo 
#M  eganpif  nde  e  puliti  »ub  na  tee,  e 
4*ffi*  me,  nde  na  tno  e  vqIq,  e  ktoala 
na:  »Taianu  na  puHsspSte  tue,  nde 
na  8*ffie  mo,  na  m'ala  nde  o  mmdi,* 
Dtbokimffie  a  iwaii  no  mkuf  na  mQ 
a  Aibisi  ps,  eeanja  o  madiba,  na  moa 
bwa  ette  nieadi  pQ,  dina  lao  na:  Di- 
banda.  Na  a  kwUa  na:  *A 
bba,  na  eom  oa,  kana  o  imIi  nft 
JeAgmme    wtba  areola  nudtied*am  »ya 

Na  mq  a  bwa  majfenjfe,  a  kunma 
ydtane  ni  me  m  Mete.  Nde  niponda 
ni  me  e  .s<ntie  no  njfolof  na  mQny'ala» 

Nft  »i  nyofirleri  e  t£  ini.sia  mimy  mgnjf, 
e  kteala  ftcte  na:  »A  loha  la  ndedi, 
sue.  n  bo/ino  mf//t ,  e  ni'ata.' 

Nft  mo  a  kumtca  bit^}^  ni  nn. 
Na  hio  II  p'j  o  inho^o  mbuku,  veie  nio 
tta:     *A  mbuku,  o  a'fft  tnba  diöutidu 

'  Diboadn  ist  eine  Art  Stint 
1  Mbttka  ist  da  aebr  kbdner  Tieü 


Ein  Mädchen. 

Ein  Mädclten  ging  mit  eineui  Kurbe 
auf  den  FiNclifaug.  Es  sucht«*  sehr 
lange  luid  >ali  keinen  Fiscl».  Da  wui-de 
es  mUde  und  sagte:  -Ich  suche  Fische, 
aber  Ick  sah  noch  keinen.  Ich  gelie 
jeixt  aurQck  in  die  Stadt.«  Als  es 
aber  su  sprach  und  den  Korb  in*s 
Wasser  tauchte,  fing  es  einen  kleinen 
Fiscli.  Sri n  Name  ist  Dibnndu '.  I>ä 
^ny^ii-  das  Mädchen:  .Gott,  ich  danke 
dir  dafür,  dass  du  mir  in  weiner 
Annuth  durdi  diese  meine  Worte  ge> 
helfen  hast.« 

Es  freute  sich  sehr  und  spielte 
Iani;e  mit  dem  Fisch.  Doch  der  Fisch 
zappelte  in  dei-  Hand  uml  fiilf»lilt  ilini. 
Da  erhoi)  das  Mädchen  ein  lautes  Ge- 
schrei und  sagte:  >Du  Gott  des  Er- 
barmens, der  Fisch,  den  du  mir  gabst, 
ist  mir  entlaufen.« 

Nun  begann  es,  den  Fisch  zu  ver- 
folgen. Ks  kam  in  dns  Haus  des 
Mhnkti  *  und  fragte  itiii :  -Mhiikii,  Im^t 
du  nicht  gesehen,  dass  der  Dibuuüu 
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di  tmabi  o  uan  ef»  Na  mlmku  niu 
ihmaüiMg  mQ  na:  *IHbimdu  di  bmbi 
o  tMW  tatami.* 

Na  n't  fiffomitri  e.  Umtba  na  fNfi  9 
))Q  o  mbo'a  «fftmdo,  na  eyon<h  e 
kwaUiHi  mq  na:  »N'sf*  dUmndu  di 
tambi  o  toa  taimm,* 

Na  Ml  n^jnderi  e  Jomia,  e  po  o 
mio'a  Mf  ny'uele  «e  no:  *0  *'m 
mba  dibundtt  di  tombi  o  wa  ef»  Na 
$^  e  kwUan^  mg  na:  » DUnauht  di 
temU  man  iatam,  fug  ^  m*ak 
na,'  Na  ni  Aggfukri  e  tomba  e  po 
o  wAo'a  ndom,  «y'«ig^  mfi  na«*  »0 
s*ffi  mba  d^undu  dS>  lomftj  mt  «U 
Na  ndem  $  healmie  na:  •Boh 
0ft  nvba  aume  mgngii  moq,  na  d»  mg, 
^  na  ma-kAgwea  oa  npd  dSbmndu 
lakno.*  Na  nt  nggndm  « toßonwa  mo, 
e  kwala  na :  *&Mi^  M»  tsde  mbat* 
Na  ndom  e  ktcalane  tnn  na :  •  Ala  ta- 
tanv,  nrni  dibundu  di  ma  lotnba, 
itde  n'u^ff;  i/iof/i  ktrali,  nde  na:  MQfU 
m'aia  <>  niLfxi  njo/iji. 

»i\a  ui  riifi/ii(Ufi f  ti  kurntm  dah- 
t^a,  e  si  ia  jie  ny'vefe  sue  yese  to 
Utmbo;  ebanja  ndotn  e  lahyvcedi  mie. 
Na  ni  hgomieei  «  hmtre  dahgtca  na 
ii  is.  na  niQ  e  ]iQ  o  nAoa  dm^ 

ggmbu  dmdffti  mflAjifi  man  nm  la  ebapa 
ka  long»  la  ndabo.  Na  di  dingfindKi 
di  Awa&MM  lu  ngonderi  na:  ^Tatanu 
«e  na  mas!^  oa  wala  o  n^aa  ttfunfi, 
nde  o  ni  tea  te  0  pn  o  mbt^am, 
0  si  tomba  mba  lorn  Amt.«  Na  m 
itffgnderi  t  ktcalane  mg  na:  ^Ef' 

Nde  niptmda  ni  iiffmd^n'  nt/'alo  nn 
o  mboa  ttffptji,     Na  njfjnji  e  boia  ntfi 

^  Eyotido  iit  dam  KiipAn  mda  II 
*  Sa  bt  0iii0  Art  MomImIm. 


hipf  vorfihf'rfjin^^l*«  Der  MHokii  ant- 
wortete iiiiii:  -DerDibundu  ist  cbeu 
vorbeigegangen." 

D«  ging  d«8  Midclieii  weiter  und 
kam  in  das  Haus  des  Eyondo*.  Der 
Kyondo  sagte  SU  ihm:  «Ich  sah  eben 
den  Dibundu  vorbeigehen.« 

Das  Mädchen  unne  weiter  und 
in  (Irts  Haus  lie.s  Sc'-'.  Ks  fragte 
den  iSe:  «Salist  du  aichl,  da-ss  der 
Dibundu  hier  vorfifaergingl**  Der  Se 
erwiderte  ihm;  «Eben  ging  der  Di- 
bundu vorüber  und  ging  weiter.«  Als 
das  Mädchen  weiterging,  kam  es  in 
das  Haus  des  Haifisches  tind  fra«?te 
ihn:  -Sahst  du  niclil  den  Dibundu 
vorübergellen?«  Der  Haiiiitch  ent- 
gegnete ihm;  «Wenn  du  mir  einen 
deiner  Finger  giebst»  die  ich  gern 
esse,  so  erzähle  ich  dir,  wo  der  Di- 
bundu ist.«  Da  bat  ihn  das  Mädchen 
nrul  sprach:  »Bitte,  bitte,  lass  michl- 
Nun  sagte  der  Haifisch  /.u  ihr:  «Gehe 
Jetzt!  Ich  sah  den  Dibundu  vorbei- 
gehen und  fragte  ihn ,  wohin  er  gehe. 
Er  antwortete  mir,  er  gdie  in  das 
Haus  des  Walfisches.  • 

Nun  machte  sich  das  Mädclieii  auf 
den  We(;  und  fragte  hei  keiucm  vnn 
allen  Fischen ,  denn  der  Haifisch  hatte 
Uim  ja  erz&hit,  der  Dibundu  sei  im 
Hause  des  Walfisehes«  Es  ging  sehr 
lange.  Da  luun  es  in  das  Haus  der 
grossen  Krabbe,  deren  RQcken  eckig  ist 
wie  die  Ecke  eines  Hauses.  Die  Krabbe 
sagte  zum  Mädclien:  «.letrt  lasse  ich 
dich  gehen,  aber  du  musst  wieder  in 
Haus  kommen»  wenn  du  suri)ck> 
kommst  Du  darfst  auf  keinen  Fail 
an  meinem  Hause  ▼orübergeben!« 
Das  Mädchen  sagte  zu  ihr:  -Ja!« 

Als  aber  das  Mädchen  in  das  Haus 
des  Walfisches  kaiU|  gab  er  ihm  xu 
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tla,  Nde  ni  ftgqiifhri  Me  no  da^  na 
njqnji  e  kua/'infi  mo  /la :  "Mint  niU 
na  ta  na  tonui  di  tiUnintlu  n  mbn'ahyq^ 
na  (ta  nde  o  mabwr  i/uj.  Nile  obo  temq 
ndfdi  tata  pi  loah  nde  o  61912  mQ  tena 
o  Alio 'am.« 

Na  ni  nffgnderi  0  JwoftuM  ntgnot 
•Ihnda  na  ta  no  0  musomho  na  «MX* 
jttf  no  91  bo  me  f>^^SPS.t  f**^  n^ianda 
na  kualmit  w;  'Tatonn  na  si  bo  t£ 
»tu-,  ke  na  m*ala  o  mundi,'  mtf  nde 
ni  Ktw ,  ni  ma-belabe  dibundu  e  pQiftQ 
mixi  0  i.^anja.  Nde  na  ml/a  na  btca 
vtttnyehyey  na  mba  na  huvum  jokant^ 
mo.  Mo  nde  o  b».<tino  mba  o  maa, 
na  mo  ni/'a/a,  na  mba  pe  na  hum- 
tea  bupe  mq.  Na  b<man  yita  la  sue 
n  ngea,  n'uele  babq  no:  'Lo  ft 'en 
dibtmdu  di  Umibi  nan  e!  Nde  yese 
y'nlabe  mUi  na:  N^^  dibuntht  di 
toudtiC  Tu  po  e  si  ta  e  tctje  lahytcea 
mba  uma ,  dibundu  di  walonq.  Nde 
ndom  nde  e  lanywedi  mba,  na  dibtmdu 
di  psf  ^0  o  mbo'mjfst,  Nde  ni  ndom 
e  ta  €  ptdane  mba,  na  na  job 
«NtMItf,  f  ma- da.  Nde  na  SQSomedi 
ndf-  mo,  na  mo  pe  ny'eggk  nq  mba.* 

Na  nj^nji  «  kwalane  mona:  »Mfta 
na  tfmdi  ba  oa.  On  jtp  0  tfpuH  ef* 
Na  ni  nffftderi  »■  kualane  mq  na: 
'Na  aanqmedi  (jo,  .<>>/£■  jf-tfj^  mba  na 
timbe  0  mboa  k'(i_  mi  inyi,* 

Na  ujgnji  e  kwafane  mq  na:  •  A?, 
kie/e  o  ma  Hmba  O  mbo'anyti.*  Nde 
kitje  e  poinq,  na  njqnji  e  loma  batOy 
b'ala  digii  ni  itggfideri  o  mbo'abu,  Ba 
tonytcea  o  hyea  nipepi,  banya  na  din- 
ffgmbQ  di         babfi.     Nde  ni  nffta. 


essen.  Nach  dem  Essen  sagte  der 
Walfiidi  tn  Ihmi  •Ich  umäte  dittieii 
Dibundu  ni  dir«  dm  du  Ihn  iMten 

solltest.    Doch  dii  RlhUest  Erbarmen 

mit  ihm  und  liHtesl  ihn  auch.  Als  er 
dir  entschinpfle,  verfolglest  du  ihn 
bis  in  mein  Haus.« 

Das  M&dcben  sprach  /.u  ihm:  «Als 
ich  mit  meinem  Korbe  euf  den  Fiseh« 
Ikng  war,  fing  ich  keine  Fliehe.  Ala 
ich  aber  sagte:  *Wenn  ich  jetzt  keine 
Fi.sche  fange,  so  gehe  icli  in  die  Stadt\ 
da  kam  der  Fisch  mit  Namen  I)il)undu 
in  den  Korb.  Aber  ich  freute  mich 
darüber  und  Hng  an.  mit  ihm  zu 
spielen.  Er  g^itt  mir  aber  aus  der 
Hand  und  entlief  mur.  Ich  aber  ver- 
folgte ihn.  Unterw'egs  traf  ich  viele 
Fische  und  fm^tf  sie,  ob  sie  nicht 
den  Dibiindii  ^e,sehen  hätteji.  .•\ber 
Alle  antworteten  sie  mir:  'Ich  sah 
den  Dibuodu  vurübergelien.'  Doch 
keiner  konnte  mir  den  Ort  sagen, 
wohin  der  Dibundu  gegangen  ad. 
Ih'T  IbHÜiscIt  iibfr  erzählte  mir*  daas 
der  Dibutidu  in  »lein  Haus  gegangen 
sei.  Doch  der  Haihscb  verlangte  von 
mir,  dass  ich  ihm  einen  Finger  zu 
eaaen  g^lie.  Ala  Ich  ihn  th»  aelir  bat, 
llesa  er  mich  gehen.« 

Da  sagte  der  Walfiach  su  dem 
Mädchen :  >1ch  möchte  dich  gern 
heirntlii'ti.  Liehst  du  mich  atich?- 
Dn.s  Mädcben  entgegnete  ihm  aber: 
■  Ich  bitte  dich,  lass  micli  zunächst  in 
das  Haus  meines  Vaters  und  meiner 
Mutter  surQekkehren.« 

Der  Walflseh  antwortete:  >Ja, 
umr^en  sollst  du  heimkehren  in  dein 
Haus.«  Als  der  andere  Tnu;  knni, 
sandte  er  Männer,  die  dieses  Mädchen 
in  ihr  Haus  zuriiekfiiliren  sollten. 
Sie  gingen  aber  nicht  den  gewöhn« 
liehen  kßrseren  W^,  sondern  einen 
anderen;  denn  sie  wollten  nidil.  dass 
sie  von  der  Krabbe  gesehen  wurden. 


i^'iLjuiz-uü  by  VjOOQle 
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ba  ta  un  ha  tonjftcmf  c  la  bobe  Incam- 
hif     ha  tHmgm  o  i^fea  mcMyn  fmlalo, 
Na  ioAs     pn  o  mboa  ni  nffsftderi, 

mo,  Ihi  ia  ha  hwa  mumyfittye  ffitn,  yita; 
i  hanjn  fm  Ift  h'mif/rh^,  tM  mun  ahu  a 
nin  mj.  A'de  uijHmda  b  'mno  mun  'afm, 
ttde  b'mu  pe  na  bau^  balo  bapeps,  b'u' 
4*  umn»'«^  nas  »I^ika  hata  ha  ft 
0  m^o'aA«  »dg  o  ta  ng  eU 

Ntt  ntim'aA«  'ahhr  un:  mSf  nmto 
uu  hiiii  hau  ImtOj  <nn  rtde  a  nut-fwlf 
mfm  diba,  Dma  tao  na:  njmji.  A 
hoaUf  «0  mg  nd»  a  ia  a  hma  ni  sue, 
na  hooQ  mft  pi,  nde  a  im  m$ 
njf'ah  iigw  Nde  na  ifptidi  te^ajMbt 
hnyi*,  nga  mt  mame  a  ha  nAa,' 

Ndf  nyaiiyt  na  mhgo  Ita  thnbisels 
mo  na:  'Bt/to  tit  si  tmuii  Unn  tmn ; 
ebanfa  nfonji  e  inio  bwambi.  Di  m 
ma^puia  memajfo  torn  kmu  Kwalanf, 
ha  haia  a  torn  nQ  na:  Valt  ha  hag- 
taig^t^  na:     Büq  di  m  Is/idi 

diba,' 

NHe  nijtonda  ba  Imto  ba  timbütn, 
rut  baltq  ha  h/if/trca  saiKj'nIiti  njoiiji 
na:  ^Ni  fH/o/idrri ,  a  tano  o  jtula 
diba,  xango  na  nyanffo  ba  «^einetlü* 
Nd»  m  t^i^ß  9  ta  e  imffa  bmambu 

Na  nut  e  Awmea  pe  loma  ma  um» 
Irn^km  ma  «ne  dihmda,  nde  di  m 
A>  pt  jffiß.  "(*  «MM«/  ehaiga  Myansro 
na  eango  ha  m  la  p«  h*emM,  na  ab 
o  ha* 


I)«>r  Wpfj  jpdoch,  (IcM  sic  fingen,  war 
sehr  .schieclit.  .Sic  itiiissten  desiialb 
drei  Tage  unterwegs  sein. 

D»  kamen  sie  endlich  in  das  Haits 
dieses  BlSdcbeos.  Als  aber  das  Mid- 
chen  von  ihren  Eltern  ^?esehen  wurd«*, 
fronten  sirh  d'iosn  sclir;  denn  sie 
liftttcn  .schon  gedacht,  ilir  Kind  sei 
gestorben.  Als  sie  nun  «lier  ihr 
Kind  mit  Jenen  Männern  konunen 
sahen,  fraitten  sie  ihr  Kind:  -Was  für 
Mianer  sind  dieses?  Warst  du  in  ihrem 
Hause?« 

Da  antwortete  ifinen  ihr  Kind: 
•  Ja,  ein  Mann  sandte  (liiwc  Lent»'. 
Er  will  niicii  lieiraliien.  »Sein  Nante 
ist  Walfiseli.  Er  sagte  zu  mir,  er 
habe  den  Fisdi,  den  ich  fing,  ge> 
sandL  Kr  gab  mir  den  Fiseh,  der 
mir  entglitten  war.  Ich  möchte  gern 
eure  Antwort  hören,  ob  mich  dieser 
Mann  hciratlien  soll.> 

Aber  die  Eltern  crwidertiui  dent 
Midchen:  «Wir  mfichten  das  auf 
Iceinen  Fall;  denn  der  Walfisch  isl 
zu  gross*  Wir  woHen  ihn  nicht  sum 
Schwiegersohn.  Ssge  zu  den  Leuten, 
die  er  snndte.  sie  <:ollten  gehen  und 
ilncni  Herrn  er/ählcn.  dnss  wir  es 
nicht  wollten ,  das»  er  unsere  Tochter 
heirathe.« 

Die  innner  kehrten  hdm  und  er^ 
z5liU«»n  ihrem  Herrn,  dem  Walfischt 
■  Dieses  Mädchen,  das  du  heirathen 
wollte.st,  erliif^lt  von  iliren  Kltern  nicht 
die  Einwiüignng.«  Da  wurde  der 
Walfisch  sehr  zoroig. 

Er  sandte  denselbm  Piscli,  der 
dem  Madehen  damals  entglitten  war. 
Aber  auch  er  veranlasste  di«'S(  wi- 
chen niclit  7.nr  Hciratli  mit  doni  Wal- 
fisch; denn  die  Kitern  dcssellien 
willigten  nicht  ein.  Sie  iiessen  es  nie 
wieder  zum  Fischfang  und  zum  Krebs- 
fimg  gehen. 


biyitizuü  by  GoOgle 
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18. 

Rnnn  ha  ha.  Zwp!  Kinder. 

AU>(u  niirt)  a  ta  n  i/n  hniia  hnhn.  Kin  Maiin  lialte  zwei  Kinder  ge- 
Nde  nn  mi>to  n  In  i,<h  niutwil'n  molo.  /fugl.  Dieser  Mann  war  aber  sein- 
A   si  M  u   hrnr  Inmhn  <l,  ,nn  'Irs.  u>n  ^  f»r  «6  M» 

,    ,  essen  und  ssgte  «a  seinen  beiden 

f/a,  im  lim  a  ktmlant  Im  hnitn  huo  ha-         ,  .  , 

Kindern:  »Ihr  seid  jetzt  erwachsen. 

I^nr    na:        .Talnmi    kaim    „m,yo   lo  ^^^^^  ^„^j,  .„„.i^.f,^^ 

hi/rnio  ,      inotd  tr  nlit/'iiiuii  imltt  pulütfi  unil  sicli  Arb«-it  suchen. ■■     Kr  ^al)  dem 

yao  rhnh.«      Sn  mo  ,t  hnla  ha  hana  älteren  8ohne  und  auch  dem  jüngeren 

hao  mtiahn  mn  h,  k,,ki,  inja  muhtrn  na  ^  Bfot«.  Er  gab  ihnen  süch  Fleisch 

I  I   ,  ■  I     ,    ,  ,  mit  i&r  die  Heise  xum  Aii»eitsiicben. 

iiyn  winiffi ,     na  oa'nj  !>  ala  ptila  rhola, 

Als  ^e  aber  unterw<|gs  waren, 

a  ia  nabohbab^  beJcxcemba-nifama  ^^^^^  der  ältere  Bruder  «um  jftngeren: 

be»d'  -Gieb  dein  Kss«^n  her.  und  hss  uns 

Ndf  Htpmifln  fia  o  /i;/ra ,  na   davon    zuerst   essen;    denn    du  bist 

n«  mmm  mutiini  a  kwalanr  nya  mmUu  "«•'h  sehr  jung  und  schwadu  Das 

na:     >0a  s.l.  haln  da  hhgo,  di  ,lr  '^'''^^n  *ch  krank  machen.. 

Da  antwortete  der  jüngere  Bradcr: 

mo;   f  haiijn    an    nnr   ,m-   imnmi ,  t  i 

•Ja!« 

(Himbe  te  fla  nika  un  n,kn ,  Av  „  ,„rml.  j^,^^  ^^^^^  ^.^  ^^^^  Vorrath  des 
hm,»  Na  nu  nya  muutu  a  ktcala  jOnReren  Brnders.  Als  sie  aber  acht 
«fli.*      »E!»  Tage   unterwegs  waren,   da  waren 

Na   halm  Imhanr   Ihi   knmn-a  <in  il,  das     Fleisch  des 

,      ,  1.       i>      ■  Jüngeren  vemhrt. 

aa  ,  >nka  na  mka.      ßa  nanga  o  ngea  °, 

Als  nun  der  v  orrath  des  Jfingeren 

minya  iomb.,  m  baho  ha  bak  bekQki  g,„,  »ufgewhrt  War,  und  es  sie  wieder 

na  nyomn  i/n  mmr  msnti,.  hunperte ,    f^aptn    Apt   .Inngere  zum 

Nfir  iii/ifm'la  da  la  nu  nismtt  di  Älteren:  -Giehniir  Ksseri;  denn  mich 
bomq,  nn  ujar  nxfaUa  pr  hahq ,  na  mq  hungert  !•  Doch  der  Ältere  erwiderte 
a  kicalatu^  mtam  nyahyo  na:  'Bola  »hm:  »Ich  gebe  dir  niohls  Ton  meinem 
mba  fla,  njas  e  n^alea  «n^o.«  Na  Kssenl  Wenn  du  von  meinem  Essen 
mma  nyaugo  nya  mthmi  a  JhedbiM  «twas  willst,  so  gieb  mir  eines  deiner 
ma  na:     »Na  «  flia-Ms  aa  da  km  dafür.    Ich  will  hineinstechen 

.  ,     .         ,  ,    und  es  dadurc'i  l>lendpn'.  •     Da  hat 

torn.     YHena  o  ma-pma  da,  o  bem  .,     ,     ,  , 

dm  der-  .liinfjerc  und  ^nrach:  -oitte. 
mba  dito  hnao  dheo.     na  tuba  mo.«  ,  .  ,      .  ,  ,  , 

*  jr-vt      3tf  A     bitte,  giel»  nur  doch  ein  wenig  von 

Na  mwa  nffaUgo  a  «gnffimw  «ff,  a  deinem  Essen,  mich  hungert  wi  sehr.. 

fewala  na:     -Swi,  jfon,  boh  mba  sm  ^          ^^Ute  ihm  dnrch- 

a  da,  nfae  «  m*alea  mba  bteambL*  aus  nichts  geben.  Da  sagte  der  JQngere: 

Mtma  nyahgo  a  si  ta  'ftmfa  Imla  >So  blende  mir  das  Auge,  wenn  du 

mg  da  torn  torn.     Na  mn  a  kwaiane  nicht  anders  willst.«    Da  nahm  der 

>  Das  Blenden  der  Aug«n  war  besonders  frQher  unter  den  Doala  üblich. 
Jetzt  findnt  sich  diese  GraoMinkeit  nur  noch  bei  einigen  ätinuneu  des  Inneren. 


LiDBnooKN:  1 

mnna  ntfnhffo  ua :  •  Tuha  mj  ml  hi 
fliso^  ki_  o  ioinli.'  An  )iu  iitu/m  ny- 
ahgo  a  »f^iiifo  Urtiij  nmdnir  o  muhita 
maOj  na  mn  a  hd>a  mima'tiyahijo  diso. 
Jfia  tUQ  a  ff^la  mo  aon'a  ekoki  na  xm'a 
nyaiaa.  Om/ola  «rM  nyn  Afcomif  ^  na 
mxtitj/a  f^fongo  a  hutnwa  jfa 
9  kmUa  JM.*  »JfAo  im  mma  Jiyon- 
ff'am  di  wu  o  mboa,  nde  IMg  a  boH 
tncto  tt  iao  MnsAi,  nde  mtma  tetf, 
na  mnna  inyi  pe  a  AwoAmm  mba  nai 
na  ntQ  §kthhi  him,  na  mn  <U  W« 
da.  Nde  hmn  bf  kqki  be  (mi  tc,  di 
ma -da  j>e  boo.  Nde  tnm  nn  mo  fli 
Me  da  hekqki  hnm ,  a  s'rmfdi  pe,  tia 
lit  fir  hfvi,  na  puiane  mg,  ekf^f  a 
tuha  lulf  mho  dixfj.t 

N'f»  /iifiofif/n  a  I'olr  no  jrn  nihn/i/)/' 
na  Imlin  na  im/ufi  tn/niujo  ho  kiimira 
pr  rra/a  o  hfisn.  Adr  a  tonihn  mtinjn 
mifi/i  tijnr  <•  m  alea  pijti  ""2  " 
kicaia  pete  fia :  ^Son,  a  mun'a  miigo, 
/tola  mba  son'a  ekoki.*  Na  mun'a 
saityo  a  kica/a  na:  'Mba  na  tti  ma- 
ho/a  oa  ekoki  to  nyama.  Yet^ta  o 
ma-pula  nyama  na  ekoki ^  o  bola  mba 
(Uso  lot'tf/o,  na  tuba  mQ.' 

Na  ritt  mutia  nyahyo  a  kwala  pete 
na:  »E!*  Nn  mo  a  tnlm  din^ 
dixo,  n^tom/a  a  tn/nno  dixn  lao,  a  *i 
tati  pe  füg  *alOf  nde  na  'aia  ng^q 
ebn/o,  b<»  VBOßi  mmnga. 

Nde  muna  nyahgOf  nu  dia ,  n  (a  a 
taka  tia  xexe  gita,  gita.  Nde  bilo 
haha  ba  ta  ba  pQ  tombom     Ndr  nipo»' 

b'fftno  nu  mvna,  A  ma-taka  na 
»$m,  na  babQ  b'nf/i  na:  *A  mu- 
na, nje  o  m'n  no  ef'     Na  mg  'alabr 


lualft'MirdMii.  95 

Altere  einen  grossen  Nagel  aus  seiner 
Tasche  und  «tech  diunit  in  seirnv 
Bniden  Auge.    Darauf  gab  er  ihm 

sehr  wenig  Brot  nnd  sehr  wenig 
Fleiscl».  Der  Schmerz  des  jüngeren 
Bruders  war  sn  r^ross,  dass  rr  zu 
weinen  begann  und  .sagte:  »Idi  und 
mein  Bruder,  wir  kamen  von  xu 
Hause.  Der  Vater  hatte  jedem  seine 
Brote  gegeben*  aber  mein  Bruder 
sa^tc  /.II  mir,  d.iss  icll  ihm  die  Brotr 
gehen  solle.  Da  assrn  wir  meine 
Brote  /.uerst.  Wenn  iiifitii-  Hrotn  vpr- 
zehrt  waren,  so  wollten  wir  die  .seinen 
essen.  Doch  als  ich  nun  nichts  mehr 
hatte,  wollte  er  nicht,  das«  wir  von 
den  seinoi  assen.  Als  ich  nun  Essen 
von  ihm  wollte,  Uendete  er  mir  ein 
Auge.« 

.Ms  55irh  ntin  der  .Irmgi-re  au.s- 
geweint  liatte,  gingen  sie  weiter,  .^her 
nach  swei  Tagen  wurde  der  JOngere 
wieder  sehr  hungrig  nnd  8^;te  sum 
Alteren:  •Bitte,  Bruder,  gieb  mir  ein 
wenig  Brot.«  Dn  Mntwortete  ihm  der 
\lt<'rp:  »Ich  gebe  dir  kein  Brot  und 
kein  Klpisch  von  df»m  mHnigen.  Willst 
du  Brot  und  Kiei.Hcii  vuu  mir,  so  gieh 
mir  dein  anderes  Auge*  Ich  will  es 
blenden.« 

Da  .sagte  der  JOngere  wieder: 
•  Ja!«  Da  nahm  ihm  sein  Bruder 
auch  .sein  andrres  Anp;p.  Kr  wartete 
aber  nun  niclit  ntehr  auf  seinen  Bruder, 
sondern  liess  ilin  allein.  Kr  .seilest 
ging,  tun  steh  Arbeit  zu  suchen.  Er 
fand  auch  Arbeit,  er  musste  Zeuge 
machen. 

Aber  .sein  blinder  Bruder,  den  er 
verl.isseii  hatte.  Jammerte  in  seinem 
grossen  8chmer7..  l^s  kauitti  zwei 
Frauen  vorüber.  Als  sie  den  Knaben 
sahen  und  Ihn  so  in  seinem  Schmers 
jammern  hörten,  da  fragten  «ie  ihn: 
»Kind,  warum  weinst  du  so?«  Er  ant« 
wortetc  ihnen :  »Alein  Vater  sandte  uns 
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hntm  iia :  •  T'tr  n  lorn  hixo  Itaba ,  na 
(/(  ye  pu/ififi  eiinlOf  n/le  a  ta  a 
bola  fiiso  fta  hana  Itrkqki.  Nr/e  m»na 
ittyi  a  drdi  da  lam  lexe  biso  na  mo. 
Nth  nijKmda  lam  di  bmnq,  ua  puli  pe^ 
na  a  bnlfi  mfta  da .  nde  a  ktralt ,  ndc 
na  na  i^^/;  di.so  dnro,  n  ma-tiilia 
mha,  nde  a  ftofprta  (uhn  rlhru  na 

hnm ,  tntanii  pt^  tin  ynilnnr  mo  dn  two, 
utlf  a  lubinu  itdin  di  diso  }nin,  di  (a 
di  dia.'  JSn  Im  Into  ha  kvialane  mo 
na:  »0  ,<d  tnka  ;>f  dinq,  di  tna- 
hnla  aa  bwaJiya  lalanu,*  Na  haba 
b'afa  n  mlnt-tan  ma  r>/idi ,  na  fta/m  ha 
vanea  mo  Incnhtja .  Ixi  toir  i/uj  <>  miso 
maOf  iM  inn  a  kuimra  Inkn  nn  Sfse 
gita ;  ebanja  bn  htcangn  l><>  In  ebabadi 
bicambi  na  fr  na  mi  rniinn  a  tel^  miso. 

Na  ha  hifo  ha  holn  }}e  ma  bo  btcaii' 
ijn  .  hn  ku  tilnm^  mo  nn  :  •  A  ana  hlf:q 
]>f  dt  iHiiintj  (Kt,  on  ]>r  nln  o  rn/n/a 
knir,  o  ma  -  homnii'^  mtj  />f  e  ndima, 
nde  (>  Ude  pfi  mQ  mu  mmrmo,  a  mmde 
bfi  vibuHxn.* 

Nde  (ß  icnia  Inn  n  lunnnnr^  nu  mrina 
nyniuß) ^  n\i  hibmq  mo  dtso  o  hym ,  e 
n  eMo  ya  tcwo  mtJsinga,  Na  mn  a 
tambaf  a  9i  fnoaian^  mQ  lambo  torn 
tn/n. 

Na  nu  muna  a  ma  -  jm)  ,  bt  le  na  di- 
kata  la  kin^  po,  na  mQ  a  kwaia  nat 
*Na  nta-pula  jme  sahgo  a  vm  ndabo,^ 
Na  ha  baMeii  6a  kteala  nat  «0  mIo 
buam&i  na  jffie  tang  'ant.*  Ufa  mo 
*aUA»  doie  IM  .*  •Mba  na  wan$di  sang' 
mtga  huAo,  di  mo -bole  mo  btvanu* 
Na  ha  baiuieri  ha  Umbixel/;  prte  na: 
•  Ta  mUa  o  mfg^f^a  ndabot*  Ndr 
ngtonda  m$  muna  a  jmlinn  tomba  o 
wata  a  mffig,  na  ba  baiaiai  ba  kumwa 


xwel,  dass  wir  «ins  Arl>eit  blieben  sollten. 
Er  gab  uns  fttidi  Brote  mit  Mtf  den 
Weg.  Aber  mein  Bruder  an  alle  die 
meinen  mit  auf.  Als  nun  meine  ver« 
zcliit  waren,  wollte  ich  ancfi  von 
si'irien  essen,  aber  er  sagte,  ich  s«>lle 
ihm  eins  von  meinen  Augen  gelten. 
Er  blendete  eins  meiner  Augen.  Als 
ich  wieder  Easen  von  ihm  wollte,  da 
stach  er  auch  in  mein  anderes  Auge. 
Und  dann  hat  er  mich  Terlassen.- 
Da  sag;ten  die  Frauen  7.11  ihm: 
•  J.'immei'c  tiicliL  mehr  nm  dein  Auge. 
Wir  wollen  dir  jeljit  eine  Arzenei 
geben.*  Sie  gingen  an  den  Rand  des 
Waldes  und  braehten  ihm  die  Aneenei. 
Sie  tröpfdten  tS»  ihm  in  seine  Augen. 
Da  fing  er  vor  grossem  Schmerr 
wieder  an  zn  jaintnern;  denn  die 
Arzenei  war  schaif  und  brannte  sehr, 
bis  der  Knabe  die  Augen  öiTnete. 

Da  gaben  ihm  die  Frauen  auch 
diese  Anenei  und  sagten  su  ihm: 
(Ich«!  in  das  Haus  des  Küniusl 
Kr  ist  blind.  Niimn  die,sc  Aiv.rnei 
und  thue  ihm,  wie  wir  dir  ^etliaii 
haben.  Tröpfele  sie  ihm  in  die 
Augen ,  so  wird  auch  er  wieder  sehend 
wwlen*« 

Unterwqgs  sah  er  seinen  Bruder, 
der  ihm  auf  dem  Wege  die  Augen 
geblendet  liatte.  Kr  machte  Zeuge- 
Ais  dei-  Jiinfjere  aber  vorüberging, 
sagte  er  kein  Wort  zu  ihm. 

Der  Knabe  kam  zu  dem  Hause 
des  Königs  und  rief  auf  der  Treppe 
und  sagte:  »leh  will  den  Herrn  dieses 
Hauses  sehen.«  Da  entg^neten  ihm 
die  Hnter:  >Du  bist  zu  klein,  um 
unsern  Herrn  zu  sehen.«  Er  sprach 
%u  ihnen:  >Icii  imnge  eurem  Herrn 
etwas,  was  ihm  recht  gut  ist,  was 
ihn  gesund  maeht«  IMe  HQter  ant* 
worteten:  «Komm  herauf  in  das 
Haus!«  Als  der  Knabe  an  ihnen  vor- 
dbeigeheo  woUte,  da  packteu  Um  die 
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(lipa  mo  tia  tf  a  ko  0  tease.  Na  babg 
ba  Hmbise  mo  o  mlmsa. 

Nd$  nqNNMfa  mifl^  m  kms,  a  Mn- 
ffirto  o  many* a  ndabo,  na  moto  mon  a 
poi  n  mhfi'a  mnm'anyn ,  nd*;  fnitnU  ri  ba 
ma-dijta  mo  (ncambi,  na  mo  a  ji*> ,  a 
kxraiane  ba  batateri  tia :  •  ihjf^i 
pe  nu  moto  torn  tomU  Na  babo  b'e^ele 
nu  moto  a  tomba. 

Nth  iifMfidb  fNf  M0fe  a  ptnitq  ü 
mg/tjf*a  ndaA»,  na  ms  a  soma  ni  kmg^ 
dia,  Nd»  tti  Mng  e  n  ia  t^*ff»s, 
o  hoto  baof  «b«^fa  e  fe  ndSma.  Na 
m  moto  a  Awdb  aai  »A  Mm,  mo 
pgi  ndt  o  mAo'tfMppe,  M^eik  na  na 
sengi,  na  oe  ndima.  Ndg  kUamt  m&d 
na  ma-bole  ndim^tm^^ 

Nikms,  e  ia  mai^faka  gUa$  ebatija 
ni  ndima  f  fa  nyinda  mfiafafn  ma  mbti. 
Na  nu  moto  a  ktcnla  no :  -  0  hwa- 
lane  balo  ba  (atel§^  bebumbu  na  belan- 
giH  o  tease,' 

Nth  niponda  bato  ba  Italetm  latele 
bebumbu  na  belahgiii  o  wase,  na  mo  a 
tg/^  ni  Awig  hwmya  (mus^g)  o  diso 
dkoQ,  no  m*  koA  «  kmnica  mngatan^ 
ondc^njfsßt,  na  baiatmba  knmwa 
dya  nu  moto  no  ^  ti  t^. 

No  m  kim  <  itk  ^itQ  ^  diwfi>  *m 
MS  a  Jhwrfi  not     »Tq  meto  o  m^a 

nu  moto/*     No  nu  moto  a  ^ 

P0i  MtMCHfi  O  tUni  HOQ,  na  ui  km^  » 

kumtea  pe  wunguhme  o  ndabo  njf^tg. 
Na  ba  batateri  ha  krtmwa  pete  dipa  nu 
moto.  Na  ni  kint;^  e  kwala  j>fitf^  na: 
■  Tn  moto  a  s'ahgamm  dipa  moto ,  mi 
boli  mbof  n'ene.  Tatanu  mba  pe  no 
mffid§^  ka  minyo,  nde  tui  dube,  na 
h  M  Ifgndi  nika,  mQ  nek  «ntnys  lo  ta 
nit  ^  dipa  nu  moto.* 

No  htOalari  boo  io  kwalane,  mQ  no: 
'A  oahgo  km^,  di  hoK  nd$  ntkOf  on^ 
llltik.d:8nk,C0ilHkflVMMkA  nOL  m.JML 


HQter  und  schlugen  ihn,  his  pi*  nieder- 
sank.  D«nn  warfen  sie  ihn  hinunter. 

Als  die  Frau  des  lvünig.s  hörte, 
dus  ein  Mensch  xu  ihrem  Mann  in'» 
Hain  kommen  wollte,  die  Hilter  ihn 
aber  so  schlugen,  da  kam  sie  und 
SAgte  den  Untern:  «Auf  keinen  Fall 
(lüi  fl  ihr  diesen  Menschen  schlafen !■ 
Üa  liess(Mi  sie  ihn  vornhprgchcn. 

Ais  dieser  Mensch  in';«  liaus  kam 
and  den  König  sali,  grflsste  er  ihn. 
Doeh  der  Kfinig  sah  ihn  nidit;  denn 
er  war  blind.  Da  sagte  der  jttnge 
Mejisch  7.11  ihm:  »König,  ich  komme 
in  dein  Hans,  weil  irfi  hörte,  du  s<'i(";t 
blind.  Doch  jetzt  will  icli  deiner  Blind- 
heit ein  Ende  machen.« 

Der  K&nig  war  darüber  sehr  er^ 
staunt;  denn  »eine  Blindheit  dauerte 
schon  .30  .Tahre.  Der  junge  Mensch 
sprach:  »Sage  deinen  Leuten,  dass 
sie  Matten  ausbreiten  und  Decken 
darauf  It^cii.« 

Als  die  Leute  diese  Arbeit  gethan 
hatten,  da  trSpfelte  er  dem  König 
Araend  in  ein  Auge.  Da  wilzte  sieh 
der  König  vor  grossem  Schmera  im 
ganzen  Hause  herum.  Die  UQter  aber 
schlitgen  den  jungen  Menschen  sehr 
lange. 

Da  nun  der  König  sein  Auge 
öflb^e,  aprach  er:  'Niemand  darf 
diesen  Menachen  schlagen!«  Nun 

tröpfelte  er  dem  König  Arzenei  in 
dn.s  and*'re  Atige  und  wieder  wälzte 
sich  der  ivtini}»  im  Hause  herum.  Da 
schlugen  die  Hüter  wieder  auf  deu 
Mensclien  los.  Der  König  sagte: 
•Niemand  soll  diesen  Mensehen 
sehlagen;  denn  er  gab  mir  mein  Ge- 
sicht wieder.  .let/.t  sehe  ich  so  gut 
wif"  ihr.     Trh  fj;laul)e  «her.  da.ss  ihr 

L,  ir  nicht  gern  sehet:  denn  ilir 
habt  diesen  Mann  geschlagen.* 

Da  antworten  ihm  die  Hflter: 
•Herr  König,  wir  thaten  ao,  w«l  wir 
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la  na  nil  modi  a  tn  ntle  ti  pula  Itica 
fxi.'  N'2  iiiq  a  kicula  na:  'K^n, 
kern,  kaua  uiiut/o  h  dijnnq  nu  viotOj 
minyo  pe  wainjomim  mh  Imnhp.* 

Na  mq  a  ht  le  balo  l>'ii><  }>'_<  n  ktca- 
lane  babo  na:  'Mintfq  lurn  />n  hata- 
teri  lombi!*  Na  bato  bap^jp§^  ba  btra 
ba  batateri  loni'ii. 

Nile  HI  kun_  nynhi  ill  mi  iiintn ,  nu 
holi  mq  /iwintfa.  ninli  inalxi ,  kiinga 
iifii  tlin,  inniiilnhit  motia  nn  innmho 
uti  sr  o  I'  ten,  mualalo  nm  mikolui ,  koinio 
ilnli  pq.  No  nm  a  bola  pfi  nu  moto 
mun  ao ,  na  aUi  mo. 

Ndp  ni  kin^  v  ta  jte  e  nahganr 
mun'ao  belncea  be  mark  dUma  na  mua- 
nei,  udabo  pq,  vUkfAa  miktrm  ma  mbQti, 
hakom  haba, 

Ni  kme  e  Ms  jng  bato,  ba  inadv> 
one  mtdL  Na  ni  kme  momffie,  ny'oii 
di^  nu  mma  o  munfa  na  medi  ma- 
jM/w.  Na  ni  Mm  0  InmAa  o  m^iMs 
na  mfdi  moo.  Na  mo  9  kteatang  nu 
miiio,  n»  Äo/i  mo  bwanga,  na:  »To 
nje  o  ma-ptdanq,  o  le«  te  mwwii,  o 
ma-knjsa  mo.* 

Nffr  nijKmfla  medi  nm  kumtro  ihrn/- 
icei  icnln  o  linsf) .  nn  ini  iiinfo  ijir  iiit 
nnina  nya'nijd,  nu  In  nti  tuba  nm  nii'^q, 
a  ma  takuj  mk  a  ta  nde  a  bfU(±  mu- 
kola  o  eikm'ao,     Nu  moto  a  Hmba  o 


meinteD,  dass  dich  dieser  Mann  tüdten 
wolle.«  Der  Kdnig  erwiderte  ihnen 
aber:  •Nein,  nein,  weil  ihr  diesen 
Mann  gesclüagen  liaht,  sollt  ihr  ge- 
tüdtet  werden.« 

Kr  rief  andere  Männer  lierbei  »ind 
hefahl  ihnen:  -Tödtel  die-se  aclit 
Huter!«  Die  anderen  M&nner  tüdteten 
die«e  «cht  HAter. 

Der  König  schenkte  aber  dem 
Menschen,  der  ihm  die  Anenei  ge- 
geben hatte,  zwei  Dampfer,  zwei 
Dntnpfliooto ,  zwei  HSuser  mit  Allem, 
vva-s  iimeo  dazu  gehHi  t,  30  Scliiünke, 
einen  scliunen  Stuhl.  Kr  gab  ihai  auch 
seine  Tochter  sur  Frau  und  llieilte 
Alles  mit  ihm. 

Der  König  gab  nber  seiner  Tochter 
Mark,  ein  Hans,  ywc'x  .SkUtTCn, 
fiinf  Schränke  mit  KUMilem. 

Der  König  gab  auch  Männer,  die 
den  Dampfer  bedienen  sollten.  Yjc 
selbst  begleitete  ihn  nueh  *uf  einem 
anderen  Dampfer  Us  aufs  Heer.  Dann 
sagte  er  zu  ihm:  >Wenn  du  irgend 
etwas  \(>n  mir  wiinsclist.  sn  schicke 
mir  Nacin'irlit.  Du  wirst  es  von  mir 
bekommen.»  Dann  kehlte  der  König 
mit  seinem  Dampfer  aurfick. 

Ab  nun  aber  da*  Dampfer  fort- 
fuhr, sah  der  jBngere  Bruder  den 
älteren,  der  ihn  auf  dem  W^e  ge> 
blendet  hatte.  Kr  mus.ste  schwer  ar- 
beiten und  wnr  mit  einem  äack  be- 
kleidet. Der  jüngere  Bruder  fuhr 
htim  zu  stinem  Vater. 
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Beitrag  zur  Banjtu-Sprachforschimg. 

Von  P.  H.  Bbimcker,  Litt.  Dr., 

M iiaianar  tmn. 


Allgemeines. 

XJnsere,  dinrli  Mftt<<rialisiiius  und  ConciiiTeiiz  !il»s((il>lrt«>  Zeit  hat  wriiiy 
Uaiini  iTir  tdcal»-  McstrelHimieri ,  ;mii  wcnii^'ilpn  nli»  i'  für  eiiu«  pi  ristürlip  tin<I 
fnichthare  Foi'schiiiig  aiil'  dem  die  .Müiie  loliueu«leu  GHi»itte  der  Haiitu- 
Sprache.  Diese  MQhe  ist  niclii  alleiu  ungeachtet,  sie  ist,  um  wenig  %u 
sagen,  ftutwenit  uareamnerativ  («a  bad  job«)  und  von  gewisser  Seite  in's 
Gebiet  des  Unadtelichen  und  UnnGthigen  verwiesen.  £s  bt  daher  ganz 
natQrlicli,  dass  diese  Sache  die  allerwenigsten  .lunj^er  liat  und  selbst  auch 
diese  nur  Dilettanten  atif  diesem  Gebiete  >«ind,  hei  denen  es  wohl  einmal  V(n-- 
konmien  knnn.  dasv  einer  eine  MeiiiiDiij;  äussert,  die  an  dns  »stet  pro  ratione 
voluntas-  (seil,  singuii  opinatio)  gi-enzt,  und,  wenn  ein  blindes  Huhn  wohl 
einnud  ein  Kflndein  findet,  demselben  »ITnwissenschafUichkeit«  vorgewor- 
fen wird. 

Die  heutige  8ehuiphUoliigi«  hat  alles  Nöthige  fix  und  fertig  in  Oram- 

uiatiken  und  WörterbQchem*  wovon  man  nur  niüglichst  viel  zu  verschlucken 
Iir.nielit ,  inii  ein  Pliiloloire  /.ii'<ein.  ;iher  nnf  dem  Gebiete  der  Ban^u-Sprach- 
iorsehtui^  steht  man  vor  einer  last  lnui/  mit  Sand  versebtHtf ten  kolussnli-ii 
Sphiux  von  geheiuinissvolh^ni  imd  morosem  Ansehen ,  die  dem  vorüber- 
gehenden Wanderer  Fragen  vorlegt,  dieadfasl  für  Faehmimaer  dn  -pusile- 
bleiben.  Aus  der  Bantii^^prache  redet  das  graue  und  graueste  Alterthum 
von  .Mythen  und  Thaten,  von  geistigen  und  geistlichen  Wirkungen  der 
^ri-aduellen  Kntwickelung  iuiterw<u-fener  Menschen,  wie  sie  aus  der  Einfiush- 
heit  von  Begriffswerfheii  oder  einsilbigen  Wt)rten  zu  den  weittragendsten 
Gombinationen  sinnreicher  Wortfonnen  und  lur  die  Dauer  gemachter  Zeit- 
formen Ibrtschritten ,  denn  letztere  aind  überall  in  jeder  Mundart  dei-  ßanUt 
unwandelbar  und  dtesdben. 

Man  wird  wohl  nicht  Qbertreiben,  tu  sagen,  daas  die  Urvorfahren  der 
Bantu  auf  höherer  Stufe  von  Geistesventiögen  und  Cultur  standen ,  als  selbst 
die  stärksten  un<l  vermögendsten  Stfinnne  der  Jetxtzelt;  aber  Afrika  hat  sie 
untergekriegt  durch  Klima,  Lebensweise.  Kampf  nin  die  Kxi-^tenz,  Ali- 
geschlossenheit  von  neu  kräftigenden  Zuilfisseu  iVeruder  t^leuienle.  v  or  allen 
Dingen  aber  Kjunpf  und  Streit  unter  sich  selbst.  Wie  die  Fische  hat  hier 
immer  der  Grosste  und  StArkste  den  Kleinen  und  SchwScbcren  aufgegessen 
(»eaten  up>,  wie  der  Ausdruck  in  der  Capkolomie  heute  noch  lautet),  in 
Folge  dessen  jeder  lusammenhltngende  Hanfe  und  jedes  H&ufiein  sich  r,u 
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bergen  suchte,  su  gut  es  ging,  dadurch  aher  auf  den  Abweg  der  Degrada- 
tion und  geistigen  Venrmung  geri«tk 

Ursprung  und  Uneit  der  Bantu  ist  und  bleibt  in  abaolutes  Dunkel 
gehflUt,  liegt  aber,  so  viel  ist  gewiss.  In  voriiistorischer  Zeit  (wenn  nicht 
gar  vor  dem  Diluvium).  Ihre  Vorfahren  wohnten  und  nomadisirten  in  den 
Seengegenden  nnd  UfMprflngen  des  Nils  und  Kongos.  Von  hier  zogen 
Stainnt  au  ^>tauuii  nach  Westen  und  Süden.  Die  veränderten  X  erhälluisiie 
und  Lebensweisen  beeinllussteD  Sprache  und  Sitten,  jedoch  blieb  der 
specielle  Bsnttt-  Tyi>us  beiden,  und  der  Charakter  den  Stimmen  gemein. 

Die  erstm  Bsnjtu- Eltern  sind  (der  Baa|a-Sage  nach)  aus  einon  Baume 
hervorgegangen,  in  welchen  sie  auf  unbegreifliche  Weise  geriethen,  aber 
iluich  einen  Sesam -Zaubei-spruch  daraus  n  löst  \vur<len ,  wohei  natürlich  ein 
Upier  ^(iiftftiiden  ?nii<»ste.  Der  betreffemlf  Haniti  ist  in  den  Sagen  Jedes 
Stanuues  ein  solcher,  dei'  sich  duix'h  Grösse,  Dicke  und  Altertimm  mit 
einer  Höhle  darin  (denn  ohne  diese  ist  es  nicht  der  Baum)  dem  betreffenden 
Stamme  seit  Menschengedenken  in  den  von  demselben  bewohnten  Gegenden 
dargestellt  hat 

Die  weissen  (und  andere)  Menschen  haben  in  den  Sagen  der  Bantu 
anderen  Urspnmg,  haben  daher  eiLientlicl»  nicht  den  Voi-rtig  und  das  Recht, 
ihrfM)  Namen  in  der  Hantti  -  Form  lür  Menxch  omu-  —  uviu-  —  mii-  (sing.) 
und  ova-  —  aba-  =  aa-  (ama-  ^  ma-)  (plur.)  gebrauchen  zu  la&seu,  sondern 
werden  meistens  in  die  Otfi-  =■  Otki'  s=  (3U^  =s  «f^  =  X<h  (sing.) ,  und 
ovi-  =  0^  =  in»  (plur.)  Wesen  oder  Dinge  in  Rede  und  Umgang  ge- 
setzt.   (\'ergl.  in  O^iheret*«):  otjirumbu,  Europäer.) 

Die  die  östliclien  und  sHdöstlichen  Theile  Afrikas  besetzenden  Stämme 
sind  im  l.anfe  der  Zeit  mit  tnanchen  fremden  Kinflfissen  in  BenlhnrnL'  ge- 
kommen.  die  grossen  Kinlluss  auf  ihre  Sprache  ansgeülit  zu  liaben  st'hemen. 
Sie  haben  Wörter  für  feldende  Hegrjfte,  u«ler  lür  voi-handene  besser  passend, 
z.  B.  aus  dem  Arabischen ,  angenommen,  dieselben  aber  immer  ihrer  eigenen 
Sprachform  genau  angepasst  Die  Dialekte  S$-tiUo  und  Se'Ckikbta  (dl  wie 
tßc/i  i:e<prnchen)  haben  gewaltige  Wandlungen  durchgemacht,  bis  tiie  sich 
zu  den  jetzigen  Können  abgelagert  haben.  Jeder  dieser  beiden  verwandten 
Dialekte  ist  ein  (*oni!;l(»iiterat  einifjer  anderer  Dialekte,  das  zn  Stande  kam 
dureli  Kj-iege  und  \  ei-sehmelzimg  von  Stämmen  mit  anderen  siegreichen, 
die  die  unterliegenden  mit  Weib  und  Kind,  Hab  und  Gut,  Sprache,  Sitten 
und  Gebriluchen  nach  Banlu-Mani«'  •anfassen«.  Beide  sind  jetzt  von  den 
Obrigen  Bantu -Dialekten  ziemlich  weit  verschieden  und  e^en  sieh  daher 
nicht  zu  Onixinnlfoisrhimgen  phonetischer  und  linguistiscber  Art,  wiewohl 
sie,  was  Ausdnukslaliickeit  ffli'  ein'op!ii<sche  Oedanken«  FormenftUle  und 
AuMlnioksweise  hi  trilTt.  ohenan  stehen  niüchten. 

Die  Diiilekie  der  Sulu-Mänune  (o»iio-.(h'i/M,  ama-xom,  ama •  gwrni  [ameh 

ama-pondo,  am&'iimga  n,  s.  w.),  gewdhn&ch  *  Kaffers«  genannt,  sind 
in  ihrer  Form  und  ihrem  Wesen  gans  denen  der  westlichen  Ban|u-  Onippe 
entsprechend  und  mit  diesen  ursprfinglieh  Eins  gewesen.  In  einigen  der 
obengenannten  aber,  besonders  in  dem  Dialekt  der  ama-xosa  (x  ein  Krachz> 
laut),  begegnet  uns  ein  Problem»  das  noch  seiner  stichhaltigen  Erklirung 
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harrt,  nämlich  die  drei  dein  Idiome  ganz  fremden  sogenannten  •Clicks-, 
oder  eigentlich  fOr  unser  Ohr  sich  anhui-t^ml  wie  Ki-ächzlaute,  etwa  wie 
eines  alten  Raben  mit  drei,  und  wenn  mit  m  und  n  nasalLsii't,  .sech.s  ver> 
aehiedenen  ModulolioDen.  Wie  diese  flODderberen,  mllen  anderen  Sprach« 
tonen  und  -Iwilen  geoz  unenalogischen  Laute  in  diese  Dialekte  kommen 
und  was  sie  ursprönuürli  hezweckten,  da  ohne  sie  daus  betreffende  Wort  in 
seiner  priniitix  en  (lestalt  denselben  Sinn  wie  jetzt  fjehnbt  liaben  mochte,  ist 
und  bleibt  ein  Rätbsel'.  Die  in  den  Nama- Hottentott -Diah'kten  und  Ibtsh- 
man  (Siiaii)  sicii  tindenden  Clicks  haben  '/.war  mit  diesen  in  iltrer  einfaehen 
Forui  einige  Ähnlichkeit;  aber  in  der  lautlichen  Hervorbriogting  durch  die 
Sprachoiig^e  und  feraer  in  der  Zanrnmenaetaiing  mit  den  Mediis  m  und  n 
(die  ReprlsenlanteD  der  beides  Capita  am»-  =  mO-  und  on-  =  em-  =  *m**ii-) 
maelit  ''icb  diuh  ein  solcher  Unterschied  geltend,  dass  es  melir  als  gewagt 
sein  möchte,  die  •Kafir-CUcks«  als  gleichen  Ursprungs  mit  jenen  au 
erklären. 

Ks  weixleu  wuiil  einmal  über  Adiaphoris  in  Beaug  auf  die  Banj^u  -  Sprache  . 
Mfliarfkinnig^  Abhandlungen  geschrieben ;  ubigea  Thema  wire  aber  ein  Gegen* 
stand  (Ar  dergleichen  Arbeiten  und  wOrde  die  Beadchnung:  «exaete  Sprach- 
fonehung«,  wenn  per  rationem  sufBoientem  gelöst,  au  höchster  £hre  bringen. 

Wenn  man  einer  gewissen  portugiesischen  Erzählung  Glauben  schenken 
darf,  dann  muss  vor  Zeiten  ein  «gewisser  Bjintn  -  l'^nliold  (iibnlirh  den  Sulu- 
fursten  Ts  ha  ka  =  ( "  Ii  a  k  a,  üingaaa,  Kec  Ii  iiaj»)  u.  A.  m.  und  Mosr- 
lekatsi  auf  Seite  der  liasutu),  Namens  Mo noniatapa,  eiu  grosses  BanUi- 
Reieh  nördlich  und  südlich  des  Zambesi  geliabt  haben,  wovon  die  heutigen 
Basuto  und  Bediuana  wahrscheinlich  die  Reste  bilden.  Dieses  grosse  Reich 
scheint  durch  den  Austum  und  Einbruch  der  wilden,  ktfftigeii  und  in- 
telligenten Ama-sulu-Stämmegnippe  (^ulu-1^6rn)  zertrHuimert  worden 
zu  sein.  Ob  diese  iiiebt  auch  den  Goldgräbern,  den  Krbauern  der  jetzt  in 
Huinen  liegenden  Ge!)ände  in  Mashonaland,  den  Untei'<;aiig  bereiteten,  even- 
tuell sie  und  ihre  Untergebenen  und  etwa  mit  Eingeborenen  erzeugten 
Nachkommen  aur  Flucht  swangen,  könnte  wohl  mög^idi  sdn.  Diese  even> 
toeilen  Flfichtlinge  hfttten  sich  möglicherweise  nach  Madagaskar  hinüber  ge- 
rettet, allwo  sie  jet7.t  die  Ureinwohner  bilden  wnrden.  Die  festen  und  grossen 
Mauerwerke  in  Ma.shonaland  .scheinen  nach  aufgefundenen  Resten  von  Haus- 
rath, Waffen  u.  8.  w.  .seiner  Zeit  von  den  »ivaffers«  zu  Viehhflrden  beniitxt 
worden  zu  sein.  £^  liegt  auch  in  der  Natur  der  Sache,  dass  diese  wilden 
und  gewaltthfitigen  Horden  nicht  viel,  wenn  je  etwas,  von  dem  Qberliessen, 
was  jene  »Miaers«  besessen  haben;  jene  pflegen  immer  tabula  rasa  mit  dem» 
was  smlfirt  werden  kann,  au  maehcn. 

Die  Kafir-Stämme  und  die  OTa-shimba  oder  Ova-hdrero  haben 
von  jeher  einen  Zug  nadli  Süden  au  diftngen  bewiesen  (wohingegen  die  Hotten- 


'  Di«  vom  Verfasser  aufgestellten  -Thesen  und  Hypothesen  über  Art  und 
Wesen  der  aogeuaxuiten  Clicks*,  als  Anliaog  zu  dem  -Deutscben  Wortillhrer  zu  di^ei 
BaiffipDialektea  in  DsnlSBb-Sfidwest-Aftflw»,  ElbarMd,  R.  L.  Meriehs  <t  C6.,  hairen 
noch  «nf  Leser  und  «nnblasssd«  Kritiker. 
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trttttTi  einen  V.wz  ri.ii  Ii  Nunli'n  liatx'n .  wo  sie  ein  SrhlarnlVenlanfl  zu  vcr- 
iiiiithen  scheinen).  Hatipt.HÜclilirh  triel»  sie  dabei,  gesundes  kiiiiia  und  reich- 
liche, ihren  groMsen  Vi^herden  iiLsagende  Wei<le  aufzufinden*. 

Bei  diesen  SfIdwSrUi-Zngen  »tiessea  beide  östlich  und  westlich  »nf 
die  Stimme  der  Hottentotten  und  Busehmanoer,  die*  weil  phjrftisich  schwach, 
von  den  ki-äfli^n  «KnffiTs.  entweder  vernichtet  oder  in  die  sudliclie  I->ke, 
iHp  Itiischnirmner  in  die  Höhlen  ihr  Berpe  und  wasserlosen  Wüsten  i\wf* 
die  Kalihari  u.  s.  w.)  \ »»rfrielien  wurden,  wo  s\v  dann  von  den,  ihnen  den 
T«Hle.ssto.s.s  gehenden  Knropnern  vorgefunden  wurden. 

Wie  es  den  Ova-shimba  ((h'a-hercro)  hei  ihrem  ZusammeristoAse  mit 
den  Hottentotten  er]e!ing,  lese  man  in  des  Verfassers  Schrift:  »Die  Einge> 
boreoen  Sildwestafrikas  nach  Geschichte,  Charakter,  Sitten,  GebriUichen  und 
Sprachen  •*■'. 

Die  .Sulii  -  Kafirii  tind  (lva-shimt>a  'iei-  .let/tzeit  sind  elende  T?e<te 
Uet/ieie  wie  10:  lUO)  ein^i  niHchtiijer  und  luml.-iiiMirh  \ie!e  nrnl  i^M'ovse 
KiuihM'heniejj  besitzender  Bantu.  .*slau)Ute^fehcieu ,  Kii«'g»'  ntit  Nacidiar- 
stilmmen,  Zauberei -Intriguen  und  in  Folge  davon  Aufgegessen  werden  (to  he 
eaten  up)  von  «nem  Stlrlceren,  abei^lSubiscbe  Gebrflnclie,  Seuchen  und 
neuerdings  die  Syphilis  —  das  sind  so  einige  der  VerdcH>er,  die  den  Nieder^ 
gang  verursacht, 

Au!  nieistpu  intact  sind  noch  die  sufTpnnniiten  ()  \  ;'i  ni  h  n  -  Stritiirnf .  die 
\on  C)n<h)nga  si'idiich,  dem  O  k  a  v  aiigu  -  O  in  h  uc-n  uc  östlich  und  llutnpnta 
und  noch  weiter  nördlich  wohne«.  Diese  mit  deti  zu  den  Ovashiuiba- 
Hcrero  gehörenden  Ova>mbangara  in  der  Provinz  Mossamedes  bilden 
eine  Dialektgruppe,  die  hier  Shinibä-ambo  genannt  werden  möge. 

Die  zweite,  dieser  am  nächsten  stehende  Dinlektgmiipe.  u-a.s  Bau  und 
.S|ii%ichmatcrial  hetrifH  (aus^riMiouimen  die  Clicks),  ist  die  der  Kafir-Sulu- 
StSmnie,  dt«»  bis  in  Niri'.'.ri  ~  -  Vvris^nhuid  hinitMVht. 

Die  dritte,  am  meisten  von  i><'i«len  verschiedene  Gruppe  ist  das  Se- 
chuana-suto,  das  noch  Barotsilaud  mit  eia.schHe.s.st. 

Es  ist  ein  eigcnthAmlicher  Zug  in  der  Banj^ti* Sprache,  dass  ftr  gewisse 
Begriffe  und  Dinge  in  alten  Dialekten  mit  geringen  dialektischen  Nuancen 
ein  und  dieselben  Nomina  vorkommen,  andere  Begrift'e  hinKeL'fii .  vteliach 
in  Wort  tnid  F<u-m  gleicidautend,  «loch  ganz  verschieden  sind.  Die^^e  \*er- 
schiedenhcit  äussert  sich  in  allc!)  Dinlckten  dui*ch  den  minieren  'I'lieil  be- 
-Sundei^  der  Zeitw«irter  (den  Truncis  verbi,  .s.  untej-  Sj)ecieiles).  und  dann 
aueh  wieder  durch  Gleichiautung  der  Worter  mit  verschiedenen  BegrifTen,  wie 
K,  B»  in  Sulu  "luiuita,  Infin.  «Aw-toiM^  lieben,  in  Oyi-herero  in  dersdben  Form 
{(nku-tand-a)  drohen  und  Oslii-kuaiyaina:  zerbrechen,  bedeutet.  »Lieben«  Ist 
in  den  Ovamlio- Dialekten  --hool'a  {c^-hool-a)^  welche  Fonn  in  O^i-herero 

'  Periodisch  auftretende,  wabrMÜieuilich  durch  giftige  Insaeten,  Shnlieb  der 

Tsetse -Fliege,  verursachte  Seuchen  haben  von  jeher  gewaltige  Verliecrungen  unter 
dem  Rindvieh  in  diesen  GppeniJen  angerichtet.  Die  Sagen  der  «Alten"  i;eben  hier- 
von Z«ugui««.   Die  Art  der  Seuciie  ist  Schwarz-  uad  Rothwasserknutkheit. 

*  Siehe  -MittheUangen.  Jahrg.  Abth.  III,  a  123,  Jahrg.  III,  Abth.111, 
S.de.  und  Jahj^V,  Abtli.  III,  8. 149. 


i^'iLjuiz-üü  by  LiOOQle 


Bmrana:  Beitrag  war  Bii^*%niclifondMiiig. 


103 


wiedeniui  »auserwählen«  bedeutet.  Nach  der  Sprachverwirrung  mugen  diese 
TbatsMshen  die  Bildung  von  SUumneii  venimcht  haben,  da  Alle,  die  s.  B. 
unter  iattd'Oi  »lieben«  renitanden,  «ich  suaanunenhielten ,  ebenso  die»  die  es 
nls  »drohen«  begriffen;  die  damaligen  Menschen  verstanden  ihre  eigene 
Sprache  nicht  mehr,  und  weil  in  die  Worte  «  in  fremdes  Agens,  dn  fremder 
Geist  nekoinnien.  verstand  man  sich  seihst  nicht  mehr. 

(lieber  Begnffsverwirnjnir  hlieh  den  Bantii -^^>^f^llt•PIt  F.iu.s  gcint'iii, 
iiituiiic'ii  the  psychologischen  Kum-iioneii  de»  Measclien :  die  religiOsen  Sitten 
und  Gebrauche  mit  einem  guten  Theil  urwOchsiger  Traditionen  in  Gestalt 
von  Mythen,  Sagen  und  Mftrchen.  Erstere  wurden  sogar  Mitbildner  des 
Sprachmaterials.  Siehe  »Mittheilui^^en«  Jahrg. V,  A1>th.  III.  S.  Anmerkung. 

Die  Mythen  und  Sagen,  Sitten  und  Ge!>rSuche  z.  U.  der  südwestUclien 
Ban(u>Stämme  sind  vom  Verfasser  seiner  Zeit  im  »Ghibus«,  den  »Milthri- 
lungen«  und  anderwärts  /.iemUcli  ausfOhHicii  l)espn»rhp[i  worden,  wt)i>ei  zu 
bemerken  ist,  dass  die  Zeit,  weitere  I'Intdeckuugen  aul'  diesem  Gebiete  zu 
machen,  und  Auffindung  neuen  Materials  vorbei  sein  möchte,  denn  die  Alten, 
die  nodi  dergleichen  wusstai,  sind  nicht  mehr,  und  das  junge  Geschlecht 
weiss  davon  nicht  viel  mehr. 

Kine  Bantu-Sjtte,  die  bis  vor  Kurzem  noch  hestan«!,  ist  jedoch  noch 
wenig  oder  fxnr  nicht  erwähnt  worden,  nänrücli  ihr  religiöser  ("annihalis- 
uius.  In  den  Kongogegenden  mag  der  raunibulisnius  ausgeartet  sein,  bei  den 
südwestlichen  Stammen  ist  er  reiii  religiü.ser  Natur  gewesen.  Die  Ovaherero 
schnitten. K.  B.  noch  in  den  sechaiger  Jahren  vorigen  Jahrhunderts  einigen 
ihrer  im  Kampf  gefallenen  Feinde  (Namas)  die  Schamtheile  und  die  Hände 
alt,  weit  Im-  dann,  mit  Rinditeisch  zusammen  gekocht,  den  jungen  Leuten  ohne 
flcren  Wissen,  was  lur  Fleisch  es  war,  m  essen  gegeben  wurden.  Das, 
meinten  sie,  mache  sie  /m  unveHetzbaren  t.ipli  reii  Melden.  Die  Fingerknöchel 
wurden  vom  onganga  (Meiliciuutauu)  auf  Ledememeu  gereiht '  und  von  «Inng- 
lingen  und  Minnem  als  bei  nahender  Gefahr  Wamungs/.eichen  gebende 
Amulette  um  den  Hals  oder  unter  dem  Knie  getragen. 

Die  Ova«kuanjama*ambo  pflc^g^ten  noch  unter  dem  Voi^inger  von 
dem  jetzigen  KGnigUejulu,  dem  argen  Tyrann  Haimbili,  im  Kriege,  wenn 
.sie  einen  elenrja  (Hniinfninnn)  auf  Seiten  der  Feinde  gefangen  uib  r  ^^etödtct, 
diesen»  aus  beiden  Schenkeln  den  dicken  Muskel  ruis/.usclmeiden ,  diese  *lann 
in  kleine  Stückchen  zu  zertheileu  und  ebenl'all.s  mit  Kindileisch  zu  kuchcn. 
Dieses  Fleisch  aasen  dann  nur  wieder  oma-^^a  (Hauptleute),  wissend,  dass 
es  Menschenileisch  war.  Es  machte  Jeden,  der  ea  asa,  zu  einem  «fiafe,  einem 
iiiiverwimdbaren  Helden.  Um  ein  solcher  ni  werden,  musste  ein  solches 
Fleisch  geges.sen  werden.  Als  omüle  kcuuite  Jemand  atif  dieselbe  Weise  einen 
Andern  zum  nm>/fr  machen,  welches  Geschäft  rlniin  mtpültU  (Siiff.  rel.  -fla)  hiess. 

In  grossen  Xofbzeiteii  ikkI  schweren  (  Hlfimitaten  wurden  (und  werden 
bei  abgelegeneu  Stänuiien  ut>cli)  unlergeor<hiete  Menschen,  auch  wolil  Kwuler*, 
getödtet  und  von  Zauberern  au  ihren  unheimlichen  Praktiken  verwandt,  wobei 


^  Wobei  derMlbe,  nm  sie  iriikaam  an  maehen,  allflriei  Hoeospocas  trieb,  a.  B. 
(salva  vania)  sie  •boj^sste»  und  behanchte. 
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gewisse  Theile  des  Fleisches  mit  Rindfleisch  zusammen  gegessen,  andere 
durch  Verbrennen  den  Ahnen  geweiht  wurden.  Diese  inikssent  wenn  sie 
ein  wenig  harthörig,  karg  und  untractabel  sind,  durch  Gewaltmittel  cur 

Raison  gebracht  wer-den.  Eine  soll  )u-  Ti-aktik  in  Nothlagen  mag  bei  öfterer 
Wiederholung  im  AUgemeinen  sur  Menschenfresserei  giekutet  liaben. 

Specielles. 

Die  Hau|)iwrn  tci'  (Iff  B.nitn -  Sjirarlip  —  wo2u  auch  der  Infinitiv  des 
Zeilworts  in  il«*r  Form  \  im  oku-,  ußcit-,  ku-a  geliört  —  besteiien  bekanntlich 
aus  drei  Theilen:  aus  K(ij>r  (Caput),  Rumpr  (  Truncu.s)  und  Fuss.  Der  Kopf 
r^risentii't  entwedei*  einen  einheitlichen  oder  mehrheitlichen  Bqpiff  und  ist 
der  TrSger  (bn-  Art  und  Weise  oder  Natur  desselben;  er  bat  etwas  von  einem 
kategorischen  hnporativ  in  sich  neben  einer  Ratio  sufficiens  in  Beaug  auf  die 
Kategorie  des  litt  reffenden  Begriffes. 

Der  Rninpt'  ist  der  Lantl)ehälter  der  Kraft  —  oder,  je  naelidem,  der 
Schwache  —  eines  Wortes  und  repräsentirt  die  Art  und  Weise,  wie  die 
Sinne  eines  Menschen  davon  durch  Gesicht,  Gehör,  GeflIhI,  Geschmack  u.  s.  w. 
berflhrt  werden  (Vis  agens). 

Der  Fuss  giebt  dir  Bf  wegnng  beider  ol)igen  Theile,  (*tb  i  deren  Ver- 
liiiltniss  mm  Subject  und  Object,  au  Zeit  und  Umstlnden,  ob  leidend  oder 
activ  u.  s.  w.  (Modus  impprans). 

Der  ivopf  oder  die  ivöpfe  werden  verschieden  genannt,  wie  Prälixc, 
Nonünalpräformative,  Vorsilben  u.  s.  w.  Diese  Bezeichniuigen  sind  aber  nicht 
recht  lutreifend,  weil  dem  Charakter  derselben  nur  theflweise  entsprechend. 
Auch  unsere  gnumnalische  Terminologie  passt  ganz  und  gar  nicht  für  die 
Sprache  der  BanJ(ii*. 


'  Kine  Gmmmatik  im  T^Ti'fr -Pnnciji  wHrde  sich  in  ihren  »Outlintvs.  etwa 
l'olgcudcmiaassen  gestatten:  lietiie  Dediiiatioiieii  und  Conjunctionoii ,  keine  ("asuä  und 
Tempora.  Es  giebt  flir  dieae  nur  Abh&ogigiieitaverhiltuisse  (Condittones  reciprocale«) 
der  Wirkimgen  aar  Causa,  oder  eine  Causa  eflkSens  and  Caaaa  effeeta.  Alle  Nomina 
haben  die  dritte  Person  sg.  und  pl.  oder  das  «Er-,  Sie»,  Es-  and  Sie-Sein, 
zum  GrundbegrifT,  der  nur  in  seinem  VerhSltniss  zur  crstiMt  »nd  ru^ltpn  Peraon,  dem 
Ich-,  Du-,  Wir-,  ihr-Seiu,  reciproce-ca«ualiter  bcghtltich  werden  kann. 

IN«  Ady«etiva  shid  sellwtfbidlge  Cognomina  and  stshen  snm  Haaptnomen  hi 
einsm  Verhahuiss,  wie  ein  Kaedit  tu  annem  Herni.  Es  gilt  von  Ihnen:  «Wie  dar 
Herr,  »o  der  Knedit«. 

Die  Adverbia,  Conjunctionen  u.  s.  w.  sind  einfache  und  combinirte  Worttheile, 
£e  in  Ibraa  rsdproealen  Beeiehongen  zu  Rauni,  Zeit,  Ursache  und  Wirkung  iiir 
PenSnBehleellspiiKidp  ebgebOsst  haben  and  als  Diener  der  Oansa  efBdeas  tn  •haapt- 
loseai«  Pübelvolk  geworden  sind. 

Die  Tempora  verb!  sind  aufzufassen  als  Formen ,  am  Verhältnisse  zwischen  der 
Cau!ia  cfficieiis  und  der  Causa  effeeta  anzuzeigen.  Eui  Fräsens  und  Futuiiun  (bestmden 
ietsteres)  giebt  es  nicht.  Eatweder  ruht  die  Wirkung  (Causa  btaedva)  ia  «s  lin. 
im  sogenannten  Infinitiv  (wie  t.  B.  oku-mun-a,  sehen)  oder  in  dem  FOrwort  (wie 
fM^'d,  nd'd,  tu-ä,  mü'äf  «*d).  ht  die  Wirknng  noch  nicht  von  dar  Uiaadie  als 
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Die  iiieisten  Diait^kte  der  Ban^u  •  Npraclie  haben  solcher  Capita  fur  Ein- 
heit und  Mclirheit  vierzehn;  die  fQr  die  Meluheit  schliessen  einen  Dualbegriff 
in  sidi.  Jedes  dieser  Capita  peraonificirt  den  von  ibm  daseinsflhig  gemachten 
Begriff  durch  einen  vom  Caput  r^ns  eiuaoirten  Pronoimiuüwortthell,  der 
för  unser  er,  sie,  es  —  sie  pI.«  gemisa  der  betreffenden  Capita,  vier/.ehi)mal 
mehr  gebrauclit  wenlen  inuss  wie  r.  H.  im  DfMitscIiPti  oder  Kn^llHcbm;  es 
gilt  daher  von  ihnen  in  der  Thal  das  »(juol  capita.  Int  scnsfis«. 

Da  der  ganze  Nominalsehatz  eine,s  BanJ^u  -  Dialektes  von  den  in  dem- 
selben gültigen  Capita  nom.  dsssificirt  und  pronMninalUrt  wird'»  so  mmn 
mau  bei  Erlernung  zuerst  bei  diesen  anfangen ,  ehe  man  die  kleinste  Sentena 
bilden  kann,  und  da  es  keine  Coi^ugation  des  Zeitwortes  (im  eigentlichen 
Sinne  des  iVortea)  gieht,  lä.sst  sich  leicht  ein  soKhes  zusetzen,  wie  z.  B. 
rmn-ndu  na  mttn-u  (Osh-aml)!»:  tnnü-ttfu  omü-hu  oku-ä  mon-a),  Mt  iisrli. 
»■  !•  siclit;  (n>a-iuht  {aa-ni(u  —  (fPa-hu)  va  mtm-u^  Menschen,  sie  sehen;  om- 
öandje  mai  hetie,  Scltakal,  ur  .schleicht  weg;  omb.Ja  iä)  hrrw^  Schakal,  er 
schlich  weg  u.  s.  w.  Die  loh-  und  Da -Person  (wir  und  ihr)  halxHi  natQiüeh 
ihre  eigenen  Formen  mit  ihren  Pmnominalemanativen,  die  gewöhnlich  auch 
doj^ielt  stehen,  wie  mm  mia  rara,  ich,  ich  sehlief;  «fe  Am  tm^mw,  wir,  wir 
arbeiteten  u.  a,  w. 


gelrsnnt  n  betnuhten,  dstui  ist  a  Präfix  und  steht  vor  der  Ursache  (wie  a-ntbi,  a-ndi, 

a-tu,  a-muy  a-va  ---  h-;  -  rtü ,  >i"~t'i,  fm  -  mii ,  ha-ra  n.  %.  \\.)\  l>ei(Ie  pai  ttciplreii  irnrh 
mit  einnnder.  1st  aber  der  Coiuiex  aufgehoben  und  die  Wirkung  frei,  dann  steht  «ie 
auf  eigenen  FOsaen  and  verüogert  dieselben,  wie  es  die  n6iliige  Vi«  verlil  erfordert 
Von  der  hindenden  SEdt  and  vom  hemmMiden  Raum  befreit,  kann  sie  nun  Rslatioaen 

mit  anderen  Dingen  eingehen  (relative  und  objective  Form  des  Verbunis).  Die  Ver- 
Ifingerungen  können  den  Begriff  des  Verbums  bedeut'-ii«!  MTstärkcn.  Vf  rdoiift^lung: 
des  Tnmcas  verbi  giebt  dem  betreffenden  BegritY  den  öiuii  vuu;  wtedciltoit  etwas 
than,  bin  and  her,  hieritin  und  dahin. 

Genera  verbi  giebt  es  logice  io  der  Ban(u- Sprache  nicht,  denn  die  sogenannten 
•  Arten-  bezieh»-ii  s\>-\\  in  defselbeii  iinun  r  Muf  die  »Pedes  verbi-,  alias  SufTIxe,  die 
in  13  Formen  ebenso  viele  Condiiiune»  modales  s.  reciprocalea  zur  Causa  eft'ecta 
anzeigen. 

Mbdi  sind  wiederam  snf  denselbsn  Princ^  berabend,  nur  dass  in  diesem 

Falle  uIii  drittes  Agens  zwischen  Ursaclie  und  Wirkung  getreten,  welches  das  a  fin. 
ill  traaamutirt,  denn  <  ist  der  Venmlteloogalaiu  zwischen  Caoaa  efVciens  und 
Causa  eff»;ta. 

Die  sogensante  Fenn  des  Infinitivs  (mit  tht  =  dbi  s  ist  die  naasa- 

gsbende.  Der  betreffende  Begriff  ist  in  Bezug  auf  Ursache  und  Wirkung  neutral 
und  ruht  in  afln.;  er  hat  sls  soldier  (weil  mit  Ciapat  und  Pea)  Aaapmch  auf 

ein  Nomen. 

>  Es  war  einaml  wissensdiaftBdie  Mode,  die  Köpfe  aller  bi  des  Bersidi  des 
(jefafanchs  kemmendsQ  Namen  wid  Hsuptwdrler  wegzobssen,  wie  -Herero  (Ova^ 

hf'rero),  -6ulu  (Ama- snlii) ,  -X  os a  f Ania - xosa),  -Suto  (Ra-suto) ,  -Bunda(Ania- 
mbündu)  U.  s.  w.  Neuerdings  sclu'int  man  die>e  Mode  fi-clit  mehr  zu  liclifii  und  die 
vollen  Formen  wieder  gelten  zu  lassen ,  was  natürlich  gauz  lu  der  Ordnung  i^t.  Was 
nan  aber  efamial  ha  (jebianeh  ist,  bleibt  gsni  Oebnacb.  Doreb  oUgs  Mode  entstand 
eine  Menge  •kopnoser«  Namen  von  Spiaehea  und  VSikem  m  Afirika. 
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Es  ist  wohl  tnögiich,  d:iss  die  (  apitn  uoui.  mit  ihren  von  diesen 
emanirten  Ftrononiniilelwrakteren  *  viel  ptiinitivcf«  SprachtheÜe  sind  alft 
der  Sumpf;  der  Fuss  ist  jedenfiills  der  jflngste  Thdl,  der  sich  erst  durch 
Relctionen  zu  den  BegrifTsvebikdn  (den  Truncis  nom.)»  m  den  Forinai 

•a-na ,  -a-la  =  -ela  —  -era ;  -ina ,  -ona ,  -una ;  -ttia  ~  -ora ;  -tiCs  =  Hffti;  •^sftOt 
•ika,  -oka,  -ukn  m'iX.  ilimi  \'t'i(liip|)i  litn«r»*n  g«»l)ildet  liat. 

Die  (  'a])iia  iioin.  sind  mit  der  Zeit  in  mnncluMi  liantii  -  Dialekten  ai'g 
\erstQuuuelt ,  jiucl»  gewisse  Laute  sind  entweder  erweieht  oder  verhärtet, 
wie  Jy*  SS  «jk  =  et  (M)  s  Ir  =  I;  andere  sind  der  Hoinophoniflcation  oder 
Unifomining  mit  einem  folgenden  stärkeren  Laute  nnterworfim  worden, 
wie  X.  B.  a^^f  if-nw-f  o-m^,  aa-,  ii-,  uu-,  wo  nndn-e  Dialekte  o<«ia>»  OHmi-, 
O-ma-,  o-u-,  o-i-  ■—  ovi-  ii.  s.  w.  haben.  Vi<  !<-  !i;ilii  n  Tihcrhnnpt  jeden  vocali- 
sehen  Anlaiil  des  f'aptit  wfcraplassfii  iin<l  dni  i.atitrilTnt'f  odiT  Auslaut  m 
(  n)  fast  ganz,  still  |4«-tnaciit,  wif  mu  —  itt'ltmyu,  o-mü-hn  {  —  önt  -hu)  u.s.  w. 
Das  Fleisch  diejiet-  Ivüpfe  Ist  vei"schwunden,  und  uui'  die  Kiiaehen  sind  Ohrig 
geblieben. 

Da  Laute,  wie  (f,  th,  OA,  «ijf,  $tjff  I,  «,  «,  i,  a  u.  s.  w.  von  Deut- 
schen, I-jigländern,  Franzosen,  Portugiesen  u.  s.  w.  verseliieden  geschrieben 
werden,  wi«*  /..  B.  (;■  =  cA;  nj  -z^  ny,  ng  -  n\  i  --  z;  .i  =  sh;  u  =  w,  e  =  i; 
a  =  f,  i  --  ri  ti.  <<.  w. ,  macht  <;ich  (»ft  sclieinhar  eine  ViTsrhiedr-tihrit  iti  den 
Dialeklt-n  j^eltend,  die  einheitlicher  Schr»'ihnn}i  merklich  vm-ingert  wer- 
den würde.  Auch  wird  bei  Bearbeitung  neuer  Dialekte  üben  em-ähnte 
llomophonification  derVocale  (und  thetlweise  auch  der  Consonanten)  oft  nicht 
genügend  beachtet,  und  es  werden  Laute  mit  einem  Vocal  g^eben,  wo  ganx 
entschieden  awei  uniform  ti^emaeht  sind,  wie  z.  H.  in  Os)iindun<;a  okume  Ar 
ohutime,  denn  <!«  r  Narhhardialekt  Oshi-knnnjama  hat  oAro -um«  (Freund,  Ge- 
selle), wie  mit  ("apnt  oka-  sein  mii'-v.  Die  NViirtins;,  honnnogene  Ijint«- 
homophon  zu  machen,  woImü  di  r  m  liwiiehen'  dem  stärkeren  folgen  muss, 
Ist  besonders  imOshindonga  nusgchildet,  wie  z.  B.  ohaad»  «mi  fÜrMon^* 
neu;  oN  mmo  Ar  ofe  mono  =  Immmo;  aa-^nf/t  je  tndt  fth*  oM-nj^  m  mdt\ 
•njaiywika  fiir  »a/inijSaKta;  'hmka  filr  •tevAv  u.  s.  w.  Auf  diese  Weiae  er- 
scheinen Formen  und  Wörter  grannnaiieo -lexikalisch  woM  einmal  dunkel 
und  bei  SprachvfMiileirhuntr  unverständlich. 

Übrigens  ist  der  <  >v;uiil)n  -  Dialekt  Os  hi  -  nd  n  n  ^  :i  (citthauptet  N  dönga) 
einer  der  intei'e8saute.sten  und,  was  FQlle  von  Formen,  besonders  der  FOr- 
Wörter,  oder  der  aus  den  Capilibua  nom.  emanirten  SteUvertreter  derselben 
betrifik,  der  geeignetste  von  allen  anderen  zu  Forschungen  auf  dem  Gebiete 
der  Phonetik,  Lautun ifonninmg,  NachspOrung  mythologischer  Frimitivele- 
mente  bei  Bildung  der  Nomina,  ursprunglichen  Fonn  jener  Fürwörter  u.  s.  w. 

Dieses  Prinrip  drr  fileirhlnufinarluirif;  nnho  hei  Ptiiander  stehender 
Vocalf,  uiiil  iu  (Im  \'i-rK;iini»sen  (Suflixen)  auch  der  Consonanten,  ist  in 
allen  Bant,u  •  Dialekten  grammatikalisch  von  grosser  Tragweite  und  giebt  dns 


>  Wie  a.B.  von  ohmisimiw:  «ssümssj«;  von  9^  =  BaBB§B 
oftaeaMt  «s^Osy);  von «|il>  =  MiW  =  =  ^(s^),  tkssek^k; 
von  o-&f-:  Ai;  von  a-Aa-:  k;  von  «mi bs «ass*aiss  V:  i^J:sp  «. a.  w. 
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Gesetz,  wir  ein  rinfarhes  Zoitwnrt  auslauten  muss,  woiiii  ps  in  \'rr1>inflnng 
mit  einen)  j'iinvort  irgend  eiiier  C'la.sse  gebi-aelil  wini,  wie  /..it.  in  der 
Shimtw-ambo- Gruppe  in  -i»«-n-«  —  moa-a  (oAihnwmi)  am  me  ttttm-u ,  ich, 
ich  sehe  =  okmdi  mon-o'^  •^fa  (oftir-0ftte),  oee  mo  ^iti^  du;  du  thust  —  aia 
nmg-f.  In  einigen  Dialekten  (z.B.  im  Oahi^kuanjama)  wii'd  selhxt  dieser 
naturiiclie  Auslaut  von  <Iem  vorhergehenden  a  j)nn'ter.  flc-niselhen  hoili»> 
plionitirii-t ,  wie  /..  H.  Jr  okiia  mon-a.  er,  er  sah;  hta  niuga^  wir,  wir  thaten; 
vo  vn  /on(/a ,  sir.  "^io  nrl>eit»'t»Mi  u.  s.  w. 

lu  den  \'erl>aUiisscu.  alias  M<id;d-  und  Teniporalsiiltixen ,  Uudct  >icli 
das  Gesetz  der  Allitteration  der  Constonanten  mit  deren  I^atitöfTneni »  indem 
beide  den  in  den  Tnincis  verlu  doniinirenden  Lauten  homoingen  aein  mKnsen; 
K.  fi.  -num-a^m-a  hat  in  der  vollendeten  Vergangenheit  (wenn  die  Wir» 
kuu^  von  der  Ui-sache  niinzlieli  sjotretiTit  ist)  mun-me  (—  mon-eru')]  tjU^\ 
tjü-irr  {—  nhitj-  ~  (inn-a:  tutn-ine;  teng-a:   tfntf-err.     Dassfllir  L^ilt  von 

«!<'n  Modalvff'iiopiichuiiii'n ,  wie  -urti:  -nrura\  -ora:  -iiriiva\  -im:  -trim  ;  -r/nn: 
-ouom',  -wm:  -unwui',  -oka:  -okere;  -uka:  -ukire  u.  s.  w.  (Die  meisten  Dialeicte 
haben  /  für  r.)  Es  geht  aus  ot>igen  kurzen  Bemerkungen  hervor,  da.ss  diese 
Dialekte  luiuerat  wohllautend  sind;  nur  schade,  daas  sie  angesichts  des 
Europiisrous  den  Weg  alles  Fleisches  gehen  mGssen,  weil  k<»nc  Utteratur 
vorhanden  uml  der  BanKii>GeJst  als  der  seh  wiehere  dem  stftrkeren  unter- 
liegen inu><s. 

I)fr  <  )i  „iaiiisiniis   «Ici    UaiiUi - ■Spraelif    l)»'st«'lit    aus  ciusilhi^en 

Wort*  oder  lirgrillNun  iIh-u,  v«)n  denen  jeder  einen  .seil »ständigen  IVimitiv- 
Itegriff  reprSsentirto.  Da  aber  Zeit  und  Umstände  die  Menschen  mit  sich 
fuhren  und  sie  xwingen,  die  Resultate  aller  Entwiekelung  und  Entstehung 
neuer  Verhiltni.sse  durch  BegriflTe  sich  selbst  und  Anderen  begriffiicii  zu 
innrlirn  .  so  ainal|>rnmiiie,  eomliinirle.  verlan^ierte ,  verdopjM'Ue  und  v^-rdrei- 
fai  litf  tiiaii  Immonene  und  lionioionene  He^rifl'sveliikc! .  utii  Unuiii  uiid  Zeit, 
.Modus  und  Relation  tlieils  in  den  emanativen  Pronominal -Wut  twerthen, 
theils  in  den  Modalwurtwerthea  (I'edes  verbi)  dureh  Sprache  mittlieilbar 
KU  machen. 

Das  Haupt -Caput  o-nm-  —  tmu-  =x  mä-  1  und  III^  scheint  in  seiner 

wrspriinnliehen  Konn  einen  Laut  wie  it  =  ^  (scil.  mj,  ver<;l.  o-ka-  dimin. 
und  <t-ku-  inlin.)  in  sieh  uefasst  zu  hal>en,  denn  Oshi-ndmi^a  hat  anstatt 
m:  t/u.  wie  omü-non/r  {])  guändje^  Kind  iiithi'- ,  um]  tmin-fi  {Wl)  t/uöjf,  Baum 
deinei-,  wie  aueli  die  l'ron.  rel.  im  ()tji-herero  ein  nasalisirte,s  bez.  media- 
listrtes       (in  nyui,  ngua ,  nyu)  haben. 

Obwohl  nun  alle  Bantu 'Dialekte  dieselben  Capita  nom.,  wenn  auch 
zum  Theil  sehr  verstQnunelt ,  haben,  so  hemücht  doch  ein  grosser  Unter- 
schied bei  Verwendung  derselben  in  dei-  ( MaNsificirung  der  BegriflCe,  d.h. 
nicht  jeder  Dialekt  hat  die  Begnfle  mit  dem  Caput  nominalisirt,  das  ein 


'   M.  Tornufi  (S.  .T.)  mfint  in  seiner  Schrill:  -('haho       I.anguc  de  ()ueli- 
maue  avec  traductions  et  notcs«,  diesem  oi/tu- —  miü  läge  das  Verb  •-f/xi,  wachsen,  * 
anfreehtstehen»  zu  Grande.    Da  aber  da«  betreffende  Verb  nicht  •^ma*,  sondern 
-MW  (o-^-MM,  -0  ist,  wird  diese  ■traduction*  woM  Privatmeunuig  bldben  mflisen. 
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anderer,  vielleicht  sogar  Nachbardtalekt  dafür  gebraucht.  Am  meisten  Einig* 
keit  hei'rscht  noch  in  der  Anwendung  von  o-mu- 1  und  III  und  <H»  =  *«>  s=  *M 
fllr  die  Nominaliairung  und  Charakteriurung  der  Lebewesen.  Die  Media  m 
und  II  spielen  eine  Kusserst  widitige  Rolle  in  der  Baotu-Spradhe;  sie  tem- 

porireii  die  liai  tcn  I^ute  Ar,  l,  p,  r,  i,  v  (dadiu-ch  «y,  fwf,  mb,  nd,  n(=rui, 
mb  werden).  Sic  sind  d'u?  GebciiH'  der  PriipositioJieii  tttk,  mo  (ma-)  und  der 
Conjutirfioncn  na->ut  (n'c-,  n-a)  und  geben  die  Grundlanic  zu  Tausenden  von 
Wörtern  (s.  des  \'erl"a.vs<;rs  Wörterbuch  u.  s.  w.  des  Uyiherero  bei  m  und  «.) 

In  einigen  Dialekten,  z.  B.  in  der  Shinba-anibo- Gruppe,  kommt  ein 
von  obigem  n  gans  verschiedenea  »  (markirt  9)  vor,  wdches  mit  Vorsetaung 
der  Zungenspitse  gegen  die  oberen  VordersShne  gesprochen  wird.  Dieses 
scheint  aus  ^er  Contraction  zweier  na-na,  i>der  /M-ns,  ttHii,  no-no,  lUMMf 
entstanden  r.u  sein,  analofi  dem  (  in  -(rr,  -(ara,  -fina  u.  \.  m.  Endlich  muss 
noch  iiul'  (h'n  nrnsscn  l  iilj-i-sthicd  von  k  luid  ^  —  kh  hingewiesen  werden, 
welclie^i  bei  etym«iiogisohen  Erörterungen  zu  wissen  absolut  nöthig  i.st.  Es 
sollte  kein  Wörterbttch  gedruckt  werden ,  in  welchem  diese  wiclitigen  Untere 
sehiede  nicht  mit  der  sorgfSltigsten  Oenauigkeit  markirt  sind.  PQr  eine 
fruchtbare  Sprachforschung  ist  das  die  con^tio  sine  qua  non. 

Un-  \'crsiieh,  Gleichheiten  in  der  Sprache  der  Banla  mit  anderen 
lebenden  oder  todten  Spra«  hfn  zn  finden ,  kann  immer  nur  negative  Re- 
sultate haben,  denn  sir  steht  da  —  wie  oben  «icsagt  —  als  eine  altei"Sfjraur, 
Ehrfurcht  gebietende  Spliinx  in  der  Wüste,  vor  der  man  sinnend  steht  und 
fngt:  »et  tu  cujus  es?«  oder  in  drei  derselben  bekannten  Dialekten  Deatach- 
SQdwest- Afrikas: 

na  9»  mtiulfif  —  Otji-herero. 

ngde  ngoje  <mgo4lje1  —  Oslii-ndönga. 

ndd»  OOS  oHäÜäf  —  Oshi^kuinjama. 
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Von  Missionar  C.  Spiess* 


L  Mawa  als  WeliioliOpfer. 

Es  ist  des  öfteren  die  Rj^Ü^inn  der  Kvlu-er  kiirr.w»*«:  als  Fetischismus  Hp- 
zdchnet  woi"den.  I>«jnit  wurde  man  aber  diesem  V<»!ke  nitlit  gere<-ht.  Halteii 
wir  Uns  an  die  wörtliche  Ubersutzun);  des  Wortes  ■F'eU^clusnms« :  Zauber- 
dienst,  so  tritt  dendbe  freilich  unter  den  Evhenegem  aowoU  an  der  KQste 
wie  im  Innern  unter  nuuidierlei  Formen  auf.  Und  wenn  Sehraber  diesM 
Ober  60  verschiedene  Zanbermittel  aus  dem  deutschen  und  englisrhen  Togo« 
gebiete  mitbrachte,  so  genügt  diese  Zahl  schon,  ihre  Verlireitung  7,u  bestfitigen. 
Dieso  Fnllf  von  Zaubei-gegenständen  \pnrifh  die  jjrossr  Furcht,  welche  die 
sciiwai-zeii  Bewohner  Tnj;f»s  unter  einander  imd  vor  den  iinsteren  M&chten, 
von  welche  sie  sich  dunh  diese  Amulette  befreiai  möchten,  haben.  Auch 
andere  Wirkungen  werden  den  FetiscfascIuiOren  xugea^rieben,  aUen  aber 
wohnt  nach  der  Meinung  des  Evheers  irgend  eine  magiiche  Kraft  inne.  Diese 
unstehtfMre  Ki-afl ,  dem  Gegenstande  durch  die  Weihe  de,s  Priesters  zugefllhrt, 
hebt  unsere  Gedanken  von  dent  Diesseits  hinwcgi  denn  der  Priester  weiss 
sich  mit  den  (lottern  in  png<!tem  Verk«'liv. 

Der  Kvheer  glaul»t  an  ein  hr»chst<'s  W  esen,  den  VV'eltsrliöpfer,  genannt 
Mavni.  Derselbe  ist  abej'  nur  der  Krschaffer  der  Welt,  während  ei'  die  Welt- 
regieruog  in  die  Hinde  sdner  Diener  gelegt  hat  Oott  hat  sidi  nadi  der 
grossen  Weltersdiaflbng  zur  Ruhe  begeben.  jUamiy  ans  mmü  mm  mm»  kaAf 
•dei^jenige,  der  über  alle  Dinge  ist>,  entstanden,  kann  als  der  Eriiabeoe»  der 
Hnrhste,  der  Orisste.  dpr  von  Niemand  iMi(i  iii<-hts  zu  Übertreffende  be- 
zeichnet wej-den.  Kino  andere  Mrkiärung  lautet:  Maini .  aus  nut,  von  ante, 
Mensch,  und  im,  mehr;  mehr  als  ein  Mensch;  demnach:  Gott  ist  mehr  ab 
ein  Mouch.  Hierbei  sei  auch  gleich  die  Bedeutung  von  ame  —  Mensch  er- 
wihnt:  4MR«,  abgddtet  von  m$H  wonw  ss  me,  formen,  bilden.  Der  Mensch 
wurde  gefomrt,  gebildet  von  Oott. 

Bezeichnend  ist,  dass  die  alten  Eingeborenen,  auf  ihr  weisses  Kopf- 
hnar  zeigend,  vn^'en:  Gott  machte  ims  nus  »gutei'  Erde«,  daher  unser  Alter; 
die  in  der  Jugend  und  dem  Kindesalter  Sterbenden  aber  hat  Gott  aus 
»sclUechter  Erde«  gebildet 

Dies  filbrt  uns  auf  die  unter  dem  Evhevolke  beatdienden  EndUilun- 
gen  von  der  ErsdiaiTang  des  Menschen:  »Einst,  als  Oott  die  Wdt  vollendet 
hatte«  so  berichtet  der  Evheer,  formte  er  tugteich  swei  Menaehenpaares  ein 
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sdiwaraes  und  ein  weisses;  das  scluvarzt-  Taai'  zuerst.  Danach  Hess  Ji/airu 
«11  eiDem  Seile  swei  verachiedeti  grossn,  gc!»cIiI<Ki9eiie  Köilw  vom  Himmel 
hernieder  und  sprach  zu  den  Paaren:  Theilet  euch  in  Frieden  in  diese  Körbel 
Giei-i^  griff  der  Schwarze  nach  dem  grossen  Korbe,  wnhnMid  dem  Weissen 
der  kleine  Idiel).  Als  der  Sehwanse  den  seinii^en  öflnete,  fand  er  darin :  eine 
Harke  (flie  Pl:iiitftir«»ii  zu  (»eUaiMMi),  Baumwolle  (um  zu  spinnen,  Kleider  zu 
wehen  und  iSel/.e  /Mm  l  lil'aiig  z,u  slrieken),  einen  Bugen  mil  I'leil  (aiit" 
der  Jagd  das  Wild  zu  erleg<-nj  und  einen  Beutel  mit  Goldstaub  (Handel  zu 
treiben  und  GQter  zu  erwerben).  Über  diesen  Inhalt  freute  sich  der  Schwane 
sehr,  ziunal  er  sah,  dass  im  Korbe  des  Weissen  nur  ein  Buch  war.  Der 
Weisse  las  fleissi;;  in  seinem  Buche,  wodurch  *rr  bald  in  allen  StOchen  den 
Seliwarzen  rdierllii;;ehe.  Darüber  ärgerte  sich  der  Schwniv.f  selir.  s«>  dass 
der  Weisse  nicht  nu'hr  bei  ihm  bleiben  kf»tin<e,  Gott  nKi  i  t  ili.ii  intf'  sich 
seiner,  Hess  ein  langes  Seil  vom  llimmel  hernieder  und  l'iiiu-te  iiui  glücklich 
Über  das  grus^ie  Wasser,  nach  Jhioüi,  d.  i.  Euroiia.  Dieses  «oU  in  JVotii^ 
dem  Orte,  von  wo  vor  vielen  Jahrzehnten  die  Evheer  auswanderten,  statt« 
gefunden  liaben  (s.  Jahrg.  V,  S.  278:  Die  Auswanderung  aus  NgtUr).»  Eine 
andere  Erzählung  lautet:  »Gott  bildete  sieben  M» nsrbenpaare,  sechs  schwarze 
•und  ein  weisses.  Dem  ersten  I'm.iic  uniIi  ci  die  Haue  in  die  Ilniul.  dass  es 
diu  Hoden  bebaue.  In  den  Bew dliin  i  ii  des  Innern,  die  niei.sUnis  Plantagen- 
besitzer sind,  tinden  wir  die  Nacliktunmen  die«^  ersten  I'aares.  Dem  xwetteu 
gab  er  ein  Schwert  in  die  Hand,  dass  es  Krietg  Ifthre.  Die  Dahomeer  soUoi 
dessen  Nachkonmien  sdn.  Das  dritte  Paar  erhielt  einen  ledernen  Beutel 
mit  Goldstaub,  um  Handel  zu  treiben.  Von  ihm  kommen  die  Kaufleute, 
wie  die  Asanteer  und  Akemtr,  in  deren  Indern  man  Gold  findet.  Dem 
vieiien  gab  er  Baumwnlb*,  sie  zu  pllanzen .  um  zu  sjiiiuien ,  Kleider  zu  weben 
und  Netze  z.u  vtHrken.  \  on  diesem  I'amr  konuneu  diejenigen,  welche  an 
Flüs.sen,  Seen  tuid  am  Meere  wohnen.  In  ihnen  linden  wir  das  Kvhevulk 
wieder.  Dem  fttnflen  gab  er  ein  Buch  in  die  Hand,  es  zu  lesen,  um  reich 
zu  werden.  Daher  kommen  die  Weissen.  Dem  sechsten  und  siebenten  Paare 
gab  Gott  den  Dienst  bei  den  Weissen.»  Ein  weiterer  Bericht  lautet:  »Als  Gott 
Hhnmel  und  Ei-de  maehte,  da  war  ^wiv/i««-*'  die  Stätte,  wo  er  den  Men.schen 
bildete:  sieben  Männer  und  sieben  Fi  nnin.  \'nn  diesen  stauuiien  aüe  Menschen 
ab.  Der  Schwai-ze  wurde  zuerst  geschatVen,  danacli  der  Weisse,  welcher 
.seine  Wohuuug  jenseits  des  grossen  WaJisers  haU« 

Es  ist  natOrlich,  dass  diese  drei  Berichte  der  Evheer  sich  erst  gd>ildet 
halMii  können,  als  das  Volk  mit  Wessen  in  Berührung  gekommen  war. 

Der  Kvheer  macht  sich  ein  BUdniss  von  dem  hSchsten  Wesen,  das  er 
in  Mn>ni,  ifcisi  Erhabenen,  weiss,  nach  seiiu-in  eigenen  men^rlilichen  Bilde. 
Kr  Lrlanlit  sich  Gott  al.s  Person ,  die  Form  und  ( iestalt  hat.  Seine  Wfihnung 
hat  er  im  Himmel,  von  wo  aus  er  aur  Wt  In t  g»»'iung  die  vielen  Untergötter 
(Irjkoo),  welche  aus  seiner  Hand  her\'orgegangen  sind,  aussendet.  Da.t  zeigt 
uns,  dass  der  Evheer  eine  allgegenwärtig«  Regierung  Gottes  als  Geist  nicht 
kennt.  Sehen  wir  auf  einzelne  Namen,  weiche  die  Evheei-  ilu«n  Kind<>rn 
bei  der  Geburt  geben,  so  erhellt  aus  ihnen,  dass  sie  ot\  (ür  Mawu  auch 
setzen:  Gott  nift;  SenaeBht^  Gott  giebt  Schelten;  Senav^^  Uott  gieht 
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Buses;  Senaye,  CJott  giebt  Sonne.  Da.s-selbt;  finileu  wir  auch  in  Öjiricliwnitcm 
wie:  Se  do  ame  da  ametQ  ametq^  ama^e  mey^  amadelQ  tod,  Gutt  giebt  einem 
Joden  sein  Theil»  Niemand  kann  l&r  sich  nehmen,  waa  Gott  einem  Anderen 
zugedaeht  hat  Haben  wir  in  Obigem  einersdts  eine  zweite  Namennennung 

Gottes  {Mawu  =  &)  gefunden,  so  doch  mich  andererseits  einige  Kigenschaften 
Gottes.  Der  F\  Iipfr  sagt  deutlich:  Xon  Gott  empfangen  wir  Gutes  und  Böses. 
Weiter  hören  wir  aus  dem  Mtindf  des  heidnischen  Kvheers,  da^s  Gott  nicht 
die  Liebe  sein  kann,  sonst  wiire  der  Tod  nicht.  Bemerkenswertli  bei  St  für 
Älaum  ist,  dass  Se  auch  als  Bezeichnung  fur  > Gesetz«  gilt  Dieses  fuhrt  was 
auf  die  ttrsprnngUche  Bedeutung  von  &  (als  Gesets),  nimlidi:  Oott  bestimmte, 
Gott  aetste  ein. 

0.  Mawu  persoiiiflelrt  tai  seloflii  TrSwo. 

Wie  G«»lt  gute  und  böse  Kigenschal'len  bi-sit/.t,  so  auch  seine  Diener 
oder  Boten,  die  der  Evheer  mit  Trfhco  (Leitei')  bezeichnet  Diese  regieren 
die  Welt,  wogegen  Gott,  der  Schöpfer  der  Welt  und  der  Moiachen,  in  ifane- 
disiSe,  dem  •MensehenwerdungsplatR*,  ist  (s.  Jahrg. V,  $$.278).  Von  den  ersten 
Missionaren  derNorddeutschenMiasion  wurden  die  l  'uii  i  potter  mit  dem  Namen 
Drfj^tOy  von  drö,  «richten,  .schlichten«,  bezeichnet  I)i*  sf  Annahme  jedoch  i.st 
eine  irrige,  denn  dec  K\  lu  rr  spricht  nur  \  ftn  Tr^rm,  riit  lit  i>rötPO,  wenn  er 
.seine  Götter  nennt;  ito  ist  die  Pluralendung,  trfi  der  Singular.  Diesen  7V;^o, 
welche  die  Vermittler  zwischen  Gott  und  den  Menschen  sind,  bringen  die 
Evheer  ihre  Opfer  dar,  nicht  dem  erhabraen,  ^ch  von  dt^  Weltn^erong 
iemhaltenden  Mnm.  Es  giebt  dreierlei  0|ifer!  Dank-,  Bitt-  und  Vavöhnungs- 
npfer.  Auf  manchertei  Weise  offenbaren  steh  dlf  Boten  Gottes  der  Mensch* 
lifit:  in  auffallend  dicken  Bitumen,  in  Hie^-senden  Wassern,  auf  Bergeshöhen, 
in  bewaldeten  TliTiIerff,  in  sprudelnden  Quellen,  in  schäumenden  Wasser- 
fällen, im  i-oUendcn  iJonner,  im  y.uckendcHi  Blitz,  in  pfeiischneii  .schiessender 
Stemsehnupiie  ~  kun»  in  den  Naturersctieinungea  und  in  den  Naturkr&ften. 
Wo  am  Himmelsgewölbe,  im  Wellenraume  oder  auf  der  Erde  dne  Natur» 
erschelnung  besonders  d«itlidi  hervortritt,  sd  es  S^en  spendend  oder  audi 
verheerend ,  da  erkennt  der  Evhenr  eine  Offenbarung  der  höchsten  Gottheit, 
die  ihre  Diener  aussendet.  So  ist  ^'on  Alters  lier  der  mitten  aus  der  Fbfne 
heraus  501)  m  lit^rh  sich  erhebende  /lf/f/A7«- Berg  die  GötterstÄtte  för  den 
.ü(/aA*/u- Stauun.  Oll  liabeo  die  Missionaj'e  der  Norddeutschen  Mission  vou 
Wdty»  und  J9b  aus  diesem  stolien  Hdli^nme  Blicke  zugeworfen  und  Utten 
gern  ihre  FQsse  auf  die  Höben  gesetst,  atlein  die  dortigen  Bewohner  legten 
den  Fremden  allerlei  Sdiwierigkeitett  in  den  Weg.  Als  Mnnonar  Steine- 
mann in  den  secb/i-rer  Jahren  es  dennoch  wagte,  diese  GÖtterveste  zu  l>e- 
.steigen ,  wiiitle  i  r  linll  ei:js  von  dei'  Menge  eintjeholt.  und  sausend  flogen 
Steine  und  Kidkliiinpeii  niii  sein  Ibuipt.  Vs  wuitie  ergrillen  und  konnte 
seine  Freiheit  nur  dadurch  e.rkaufen,  dass  er  den  dortigen  Eingeboi'cueo 
40  Mark  beiahlte.  Heute  dagegen  ist  es  Jedem  gestattet,  die  alte  Götter- 
st&tte  der  Adakbur  zu  betreten.  Ein  altes  HeOigthum  finden  wir  «benfUla 
auf  den  Höhen  des  Äff».   Wie  manche  Gebete  haben  die  Priester  zu  den 
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Göttern  iiier  oben  geschickt,  und  wie  hartnäckig  hielten  die  Äyucr  daran 
fest»  FVemden  den  Weg  vaS  ffie  Bergesspitzw  kh  verweigern.  Zur  Bestäti- 
gung des  Landluui6,  der  von  den  Minioniiren  un  Agu  vor  einigen  Jahren 
vorgenommen  wurde,  bndite  da*  Spreeher  von  Jpfltijig  einen  Topf  Pnfan- 
wein,  von  welchem  er  die  erste  Scliale  voll  in  der  Richtung  nach  dem 
A(pt'^*'xvf'  in  die  Höhe  hielt  und  lange  darüber  redete.  Kr  rief  die  Gütt»>r 
auf  dem  Ayu  an,  doch  auf  ihr  und  der  Weissen  Leben  Acht  zu  haben,  dass 
sie  auf  ilirem  Lande  niciit  stürben.  Auf  anderer  Bergesspitze  steht  ein 
Priester  des  Gottes  JfZrtM  und  ruft  ni  iiim,  den«i  gevrias,  dass  Kkio«  hier 
oben  wohne:  «Du  dreimal  Lebendiger,  Klaa$  meiner  Vorfahren,  hier  ist  das 
Essen;  komm,  nimm  und  iss  es!>  In  der  NIhe  von  JAimda  erh(l»en  sick 
mdirere  Felsen,  von  denen  einer  der  Kagakpe  genannt  mrd.  Auf  der  Spilse 
desselben  befindet  sich  ein  kleiner  St'f\  welcher  den  dortigen  Eingeborenen 
;;ules  Trink wassf-r  liefert.  Von  der  V()<;e!we!t,  die  sich  dort  in  Schaaren 
aul  iiall,  auf  die^ti  See  aufmerksam  gemacht  —  der  Fcl.sliluck  mag  immerhin 
200  m  hoch  sein  — ,  erkennen  die  Bewohner  am  Kagakpe  {Kaga,  eine  Vogelart, 
i^.  Stein)  in  dieser  merkwOrd^^n  &acheinnng  das  Werk  einer  Gottheit. 

Und  im  Mavsukpe  (Gottesstein),  in  der  Nahe  von  Njfig^  am  Ge- 
birge, soll  sich  Gott  selbst  der  Menschheit  kund  gethan  haben.  In  einem 
dortigen  Felsstiick  finden  wir  eine  1  m  j^rosse  monschenähnliche  11  ;uk)  ein- 
gedrHckt,  von  welc  lier  die  ^^u^  hehaupteu,  dass  Gott  selbst  vom  Himmel 
heiiinlergestiegen  sei  und  hier  auf  den  Felsen  seine  Hand  gelegt  iiabe.  Am 
Himmel,  auf  der  Erde  und  im  luiUgen  Räume  sengen  sieh  die  verschiedeDen 
Götter,  so  dass  wir  von  ffimmds-,  Erd*,  Meer*,  Feld-,  Wald-,  Berg*  und 
Thalgöttern  unter  den  Evhenegern  wissen. 

Der  Himmel  {dii  —  das  Obere,  düvbo,  Himmel)  offenbart  sich  in  mehreren 
Gottheiten:  im  Rej^en,  Donner,  BUtz,  in  der  Sternschnuppe,  der  Sonne,  im 
Monde,  den  Sternen,  dem  Regenbogen. 

Regen  =  dzidzadza  oder  tit  le  tsatsam,  der  Hunmel  geht  spaziei'en; 

Donner  —  dhdegbe,  der  Himmd  erhebt  sdne  Stinraie,  briUlt; 

Blita  =;  dHMkt,  der  Himmel  giebt  Feuer; 

Sternschnuppe  =  styif^Ms; 

Sonne  =  ye;  Mond  =:       (auch  Monat)}  Stern  s=  yUÜm  (kleiner  Mond 

oder  Kiiidpr-  des  Mondlos); 

Regenhogen  —  nitt/ieicq  (aufli  Riei^enseiilaiige;  der  Farhenprarlit  we^en. 
Nach  der  Meinung  des  Evheers  soll  die  Riesenschlange,  von  der  Sonne  be- 
schienen, die  sieben  Regenbogenfaihen  ausstrahlen). 

Der  Himmel  ist  der  im  hSchslen  Sinne  besedte  Segenaspender,  dem 
sich  Nyigbla,  die  Sternschnuppe,  gleich  anreiht.  A''^&&|  vermittelt  der  Erde 
den  befeuchtenden  Re^en  und  ist  der  Lenker  alles  dessen .  was  anf  der  Erde 
(ani/igba)  sich  zuträft.  Fallt  eine  Sternschnuppe  vom  Himmel,  so  weiss  der 
Evheer,  da.ss  Nt/tyUa  duruh  die  Lüfte  sich  bewegt. 

Einige  Städte  vei'ehren  Ngigbia  noch  Ijcsonders  als  Stadtgut  t,  z.  B. 
im  englischen  11i{$w*  Gebiete  und  Jfe  im  deutschen  ruüre- Gebiete.  In  diesen 
beiden  Stidten  sind  dem  Njf^iölB  besondere  Hfttten  errichtet,  in  welchen  die 
Priester  Verkehr  mit  ihm  pflegen.   Lange  Zeit  war  es  nicht  erlaubt,  dass 
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«in  EuropSer  rn  Pferde  oder  in  enropSisclien  Kleidern  in  diese  StSdte  kam. 
Es  hängt  dies  damit  zu^inmen,  dass  der  Evheer  sich  Nyighla  als  zu  Ross 
in  europäischen  Kleidern  vorstellt.  Als  im  Jahre  1854  die  Missionare  Fiessing 
und  Schkgd  xu  Pferde  in  ih^  einritten,  wurden  sie.  Dicht»  ahnend  *  sehr 
unliehiMini  au^enommen.  Sie  inussten  schieunigit  umkehren,  denn  achon 
flogen  Steine,  Erdklumpen  und  KokoeiillMe  um  ale  herum,  wobei  Missionar 
Schlegel  verletzt  wurde. 

Als  Srhreih^r  dieses  im  Jahre  1895  einige  Tage  in  AnlS  zubrachte, 
da  sprach  kein  AJUikr  mehr  von  JSit/iffbla's  Zorn  üher  europRische  Kleider. 
Noch  vor  10  Jaiiren  gestatteten  die  Bewohner  von  Daybuiwe  nicht,  dass  eine 
Htngematte  in  ihre  Stadt  getragen  wurde.  Die  Trager  der  Hingematle 
kleideten  sieh  um  und  Hessen  die  Hingematte  ausserhalb  der  Stadt,  denn 
nach  ihrer  Meinung  wHrde  dieselbe  hervorrufen,  dass  der  TtÜ  Kyigbh  sie 
geisteskrank  machen  werde.  Ebenso  war  es  nicht  gestattet,  einen  Schirm 
aufzuspannen,  da  die  Gottheit  darüber  sehr  erregt  werde.  Es  war  im  Jahre 
1899,  als  ich  in  Kliko,  im  Sotn« -  District ,  mit  eiueui  Lehrer  auf  dem  dortigen 
Marktplatze  stand.  Wir  Beide  hatten  unsere  Schirme  aufgespannt.  Ein 
Priester  trat  auf  uns  au  und  verlangte  auf's  Entschiedenste,  dass  der  Lehrer 
sdneo  Sehiim  mimache.  Er  gab  nach.  Auf  meine  Frage  aber,  wie  es 
denn  mit  mir  sd,  antwortete  der  heidnische  Priester,  mir  erlaube  es  die 
Gottheit. 

Wie  die  Erde  als  Ernährerin  des  Mensehen  rmt^T  die  Götter  gezählt 
wird,  so  ist  auch  der  Regenbogen  {anyietbo)  nacli  der  \'orstellung  des  Evheers 
beseelt.  Zwischen  Himmel  und  Erde  im  weiten  Lufträume  halten  sich 
dne  Menge  guter  und  böser  OOtter  und  Qdster  auf.  Wie  JKami  sdv  oft 
im  Munde  des  Evheers  gebraueht  wird,  so  nicht  minder  d^  .dfosom,  der 
oberste  der  Teufel,  .^uf  der  einen  Seite  hSrt  man  immer:  ab  Mmim  Üms, 
es  ist  in  Gottes  Hand,  auf  der  anderen  dagegen:  Abmam  h  fn^rm,  der  Hose 
(Hjnlt  mirli.  Auf  die  Frage  an  die  heidnischen  Anl^ffir,  wie  ihr  Gott  heisse, 
antworten  sie  gewöhnlich:  Nyigbla.  Woher  wisst  ihr  denn  das?  Unsere 
Vorviter  haben  uns  den  fibei^geben.  Wie  dient  ihr  ihm  denn  und  was  hat 
er  denn  Grosses  endi  getban?  Wenn  es  rqgnet,  gehen  wir  an  den  Priestern 
und  bringen  ihnen  Geschenke  mit  Bitten  ao  Nyi^h,  Dieser  wendet  sieb 
an  Mawu,  der  uns  den  R^en  und  firuchtbnre  Zeiten  giebt.  Weiter  SSgen 
sie,  einst  sei  einer  ihrer  Genossen  von  Anlr>  nach  Gbuybla  gegangen,  dort 
habe  er  diese  Gottheit,  genannt  Nyikpla^  gefunden.  Das  Abzeichen  des 
Njfiffbla  sei  ein  Stück  Eisen.  Ein  solches  brachte  der  Betreffende  mit  nach 
In  Kricgsceiten  trete  Nyighla  kriiftig  Ittr  ste  f&n,  weshalb  er  auch 
den  Namen  Kriegagott  trsge. 

m.  Familiengötter. 

Nicht  nur  einzelne  Stämme,  Stndff  und  Dürfer  verehren  ihre  bestimmten 
Gottlieiten,  sondern  auch  einzelne  l  auuiien  haben  ihre  besonderen  Ttijwo. 
Diese  FamiBengfitter  sind  in  gewissem  Sinne  dn  Eriistilelc  Das  bestttigen 
folgende  Zei^isse  ans  dem  Munde  von  Eingeborenen.  Wir  verwetten  bei 

llilika.fcM>,ftOiit  B^taahM  im.  ÜLAhO.  S 


i^iyiuz^cd  by  Google 


114 


Shmi:  ReligkiMbepUfe  der  KvtMar  in  WMtofirilw. 


diesen  MitUicihuigen  im  englischen  Evhe-i^i- District,  wu  uutei-  den  dortigen 
Bewohnern  eine  Fülle  von  Familiengotthdten  «eh  angesMomelt  hat 

Dktkt,  -Da  idi  Priester  des  Dmta  (ein  See)  bin,  so  muia  ich  «n  jedem 
jShrlidien  Jamsfeste  frOhmdrgens  «u&tehen,  darf  aber  mit  Niemand  reden,  bevor 

ich  nicht  zum  7V^- Hause  gegangen  bin.  Dort  ang^kounnen,  opfere  idi  dem 
Dinta.  Da.s  Opfer  besteht  darin,  dass  ich  «wei  Hühnereier  unter  einen  grossen 
Baum  lege.  Daraul'  thue  ich  Wasser  mit  Mehl  in  einen  Top{  des  Trö  und 
Palmwein  in  einen  anderen  Tupf  desselben.  Habe  ich  dies  gethan ,  d&ixa  bete 
ich:  »Ein  Jahr  ist  wieder  Teigangen ,  daher  Ist  hier  dein  Easen»  IHniB,  leb 
gebe  es  dir,  damit  du  auf  mieh,  meine  Frau  und  Kinder  sehest,  dasa  wir 
leben.«  Zu  Hause  angekommen,  nmss  ich  einen  Ziegenbock  im  Werthe  von 
3—5  hotu  (1  höht  ^  50  hoka  =  2000  cowrifs;  früher  1  Mark,  jetzt  65  Pfennig) 
=  3  —  5  Mark,  dazu  noch  Jams  den  Ältesten  geben,  bei  welcher  Gelegenheit 
sie  das  gleiche  Gebet  wie  ii  li  an  der  Opferstälte  sprechen.  Die  Altesten 
schlachten  dann  den  Ziegenbock,  und  icli  kuche  ihn  für  sie  und  die  anderen 
Priester.   Nach  dem  Emen  wird  Patowdii  getrunken.« 

SmUuL  «Alljlhrlich  muas  meine  Mutter,  efaie  Prieslerin  des  SgMui, 
ein  Schaf  und  ein  weisses  Huhn  kauftn  und  fUr  die  Anhänger  dieses  IVj 
koclien,  damit  sie  es  essen.  Das  ist  der  Festtag  fÖr  S^hlm.  An  diesem 
Tage  wiinl  für  meine  Mutter  die  Gotzentromme!  geschlafen  ,  wobei  sie,  vom 
TVs  besessen,  taiixt.  Das  tssen  für  Sgiblui  besteht  im  i'leisch  de?>  A'ui'der- 
beines  des  i?cliafes.  Es  muss  aber  nocli  etwas  Knochen  darin  sein,  damit 
ein  Faden  daran  gebunden  werden  kann  und  es  so  an  die  Luft  Skr  die  Gott- 
heit gehiagt  wird.  Die  besessene  Mutter  nhnmt  mmit  und  (einheimisdie 
Araneien),  womit  wir  unser  Angesicht  bestreichen,  um  zu  leben.« 

Aiiabu.  »Der  TrS  meines  Vaters  heisst  Anabu  (ein  FlnssV  Jedes  Jahr 
geht  er  mit  seinen  Gesellen,  den  Weg  7Ann  7V^- Platze  zu  reinigen.  Dann 
nimmt  mein  Vater  ein  weisses  Hiütu  und  opfert  es.  Ebenso  legt  er  einige 
geschnittene  Jamsstflcke  auf  den  Hügel  des  TV:^.  An  einsm  besonderen  Fest- 
tage moss  mein  Vater  eine  Ziege  dem  Ihff  opfern,  und  andere  Stadtbewohner 
bringen  auch  Zic^;en  und  Hfihner.« 

Gadxa  Mavm,  »Am  Todtenfifiste  ist  meine  Aufgabe  vor  allen  anderen, 
als  der  Erste  Wasser  vom  Wasserplatte  zti  holen.  Dieses  erste  Wasser  bringe 
ich  auf  den  Trö- Platz  de^s  Gadza  Maicu,  wo  ich  mich  sieben  Mal  bade.  Beim 
ei-sten  Male,  wenn  ich  mich  bade,  muss  ich  mich  auf  die  Erde  werfen,  nehme 
Waaser  und  spritze  nach  allen  vier  UinuneHariehtungen ,  wobei  ich  sage: 
Bcgen  t^Hgß  kommen!  Beim  seefasten  Male  muss  ich  aeefaa  Mal  auf  den 
Boden  fallen,  beim  siebenten  Male  kann  ich  dann  nidit  mehr  niederfkllen.« 

Ireto.  *Ani  Jamsfeste,  das  alljährlich  gefeiert  vrird,  ist  es  meine  Auf» 
gäbe,  dem  Trö'^pto  eine  Ziege,  ein  schwar/es  Huhn  und  mehrere  Höhner- 
eier zu  kaulen;  lur  eine  Ziege  bezahle  ich  4  —  5  Mark.  Das  thue  ich  nun 
schon  neun  Jahre  lang.  Wie  schon  der  Name  Jamsfest  sagt,  wird  an  diesem 
FVeudentage  sehr  viel  Jams  gegessen.  Bevor  ich  aber  m  meinen  Essen 
komme,  nmss  ich  filr  den  Imngrigmi  Oott  "f^th  soigen  und  ihm  Jams  und 
Palmwein,  sowie  Mehlbr'  i  b;  Ingen.  Auf  dem  heiligen  Platze  des  ^«A>  an- 
gekommen, l^e  ich  von  dem  Kitgebrachteo  je  die  Hilfie  in  einen  Topf 
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der  Gottheit  und  bete:  «O  Weio,  trink  und  issl  Es  ist  dein  Essen,  das  ich 
dir  bringe;  iss  es!  Wirst  du  es  ueluneti,  dann  werde  ich  leben  und  die 
Stadtbewohner  «och.«  Nach  diesem  Gebet  kehre  ich  in  meine  Hatte  zurüdc, 
wo  «ich  bald  darauf  die  Altesten  der  Stadt  einstellen.  Nun  musa  ich  vor 
derSS^e,  welche  ich  dem  7V$  knune,  niederknieen ,  wobei  der  König  der 
Stadt  betet:  *0  Wieb),  es  ist  deine  Ziege,  welche  Ktcami  Kuma  (der  Erzäiiler) 
dirgiebt,  da^ss  du  sie  esspst  und  ihm  Leben  gebest,  dnmif  bei  Resjinn  eines 
neuen  Jahres  i-r  \vic(h'nmi  zu  dir  kuinme.  Gieb,  dai>,s  nn.st>re  Jjtadthewühner 
leben,  uud  kein  bose»  Gesdirei  über  uns  kommen.«    Die  Ziege  wird 

noi)  getddtet,  zerlegt  imd  anter  die  Anwesenden  vertheilt.  Bald  darauf  wird 
Jams  »I  Fitfu  gestoasem  und  den  Olsten  gegeben.  Nach  dieaem  Essen  kommt 
der  Palm  wein  an  die  Beihe;  ieh  kaufe  fur  etwa  3  Mark.  Bis  zum  Abend 
wird  getrunken.  Bevor  er  auf  die  Neige  geht,  niinrnt  derjpnit^e.  der  ztierst 
getrunken  hat,  den  Rest  des  Palmweins,  ftdii-t  das  Gefäss  uorh  tiiunnl  /lun 
Munde  und  giesst  dann  den  Inhalt  unter  folgenden  Gebetüworten  aus:  »O 
i^Ttto,  trinke  und  gieb  kugej>  Leben  den  Priestern!  Sdienke  fltnen  Kinder! 
Laase  unsere  Stadtlente  leben  und  schrake  auch  ihnen  Kuider!  Die  Stadt 
aber  lasse  fint  alehen!« 

AkM,    »Am  Jamsfeste  nuiss  irh  fur  meine  Grossmutter  Medicin  von 
Bl&ttern  bringen.    Diese  Blätter  werden  von  den  TVg -Verehrern  verbrnrtnt 
Danach  erhalten  die  Angehörigen  tinserer  Familie,  welche  ^4AWi -\'erel»rei'  siud, 
etwas  gerösteten  Jams.    Erst  daim  steht  der  Grussnnuter,  einer  Pnesterin, 
der  Weg  offen.  Jams  m  esstm.- 

utfto.  »Bei  Krankheit  meines  ersten  Kindes  bradite  ich  dem  Familien^ 
gotte  Abia  eine  Ziege;  mein  Kind  aber  starb.  Ffir  das  aweite  Kind  kaufte 
ich  sogar  drei  Ziegen,  doch  auch  dieses  starb.  Nicht  weniger  als  25  Ziegen 
hat  der  Gott  Äbia  von  mir  em|>fancen.« 

//ro.  »Von  ihm  sagen  die  Wvtdonieer,  »er  sei  ein  gioi^ser  Gott«.  Wird 
Jemand  krank ,  so  nimmt  der  Betreffende  iünf  l^auriemuscheln  und  gellt  zum 
Priester,  welcher  ihm  Medidn  reicht.  Damit  su  der  Krankheit  kein  weiteres 
Ung^fltek  kommt,  mnss  der  Kranke  dem  Priester  ein  gekochtes  Huhn  bringen, 
worauf  der  Priester  zu  Urq  betet.« 

fVuve.  »Er  lülll  den  Frauen,  dass  sie  Kinder  erhalten.  Freitag  für 
Freitag  muss  die  dem  Wuwe  dienende  Frau  das  IV^^^Uaus  reinigen  und  Wasser 
in  einen  Topf  liir  den  Tri  thun.« 

Adamete  wird  von  einigen  Familien  verehi't. 

MM»  ist  der  2Wf  des  lUuptlings  von  W0  (im  engUsehoi  TiyO' Gebiete). 

Umgs  (•Leid  vor  ans«)  und  Dtm^iek  werden  von  mehreren  Familien 
in  Wf  verehrt. 

Obige  Mittheilungen  lassen  zur  Genüge  erkennen,  dass  die  Priester 
selbst  eifrig  im  Opfern  sind. 

W,  Frtesier  imd  FriesteriniMiii. 

.  Die  Evheer  nennen  ihre  Priester  UtfWMJise,  d.i.  Ajtoo  «B«mi»^  -Hund 
der  Gdtler«.  1^  Priesterinnen  haben  den  Namen  »Irffli«  (Weib  des 
um  die  enge  Beriehung  ansudeuten,  in  welcfaer  die  Priesterinnen  tu  ihrem 
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Trö  stehen.  Die  Bertituiig  zutn  Priesterdienst  karat  verscliiedenei*  Art  sein. 
Aus  dem  Leben  eine«  ehemaligen  Priesters  sei  liier  Einiges  erwfthnt:  Ein 
Heide,  NMneiu  TwUt«,  ging  eines  Ttigu  auf  die  Phntige  und  fiel  dort 
recht  onglflcUieh  vom  Baume.  Er  blieb  bewusstloa  U^en.  In  diesem  Zu- 
.stande  wurde  Tsadake  von  einem  Bekannten  angetroffen.  Diesem  offenbarte 
sich  auf  dem  Rückwege  in  seiner  Hütte  ÄVf/of,  der  Tr[>,  dessen  Namen  wir 
schon  erwähnten.  Er  sprach:  -Will  Tsadake  gesund  werden,  so  iiniss  er 
versprechen,  Priester  zu  werden».  Dazu  war  er  bereit,  und  sielie,  er  wurde 
gesund.  Von  der  Priesterin  des  AmMm  wurde  er  in  sein  Priestenunt  einge- 
fiUurt.  Nachdem  sie  ihm  die  Priestenbzeiehen,  bestehend  in  Kauriemuadidn, 
um  die  Arme  gebunden  hatte,  stellte  sie  ihn  im  Gebete  dem  Ihff  Ehto$  vor: 
•Hier  ist  der  Mann,  von  welchem  du  sagst ,  da.ss  er  dein  Mund  sein  soll 
—  hier  ist  f-r!  MRgf»  sein  Fleisch  .stark  bleiben,  damit  er  für  dich,  o 
Kletoe,  iuuncr  (•t\va>  hckomuu'  (Opfer  von  den  Leuten),  damit  du  zu  essen 
habest».  Nach  diesem  Wt^hegebet  fiihrte  ihn  die  Priesterin  in  Begleitung 
andere  warn  7l^>Plafa(e.  Dort  wurden  luerrt  die  von  nwUb'a  Valer  ge- 
spendeten Opfer:  Pahnwein,  Hehl,  öl  und  swei  neue  TSpfe  au^estdU.  Der 
eine  wurde  mit  Pkhnwein,  der  andere  mit  Wasser  gehUlt,  und  Tor  die- 
selben legte  man  das  mit  Öl  vennengte  Opferessen  nieder.  Ober  diesem 
Opfer  hielt  die  Priesterin  Tmdakes  Hände  und  betete  wieder:  »Wahrheit, 
Wah?*hejt,  Wahrheit!  Hier  ist  dns  K'f^en ,  das  sie  gebracht  haben;  möge 
das  Fleiscli  dessen,  der  es  gebt-acltt  hat,  gestmd  bleiben,  damit  er  es  dir 
gebe!«  Hierauf  verrichtet  TmitA«  «eine  erste  priertwHehe  Fnnetion.  Er 
giesst  Wasser  und  Palmwein  in  die  T5pfe,  hlH  das  Essen  in  die  H5be  und 
sagt:  »Ja,  Ja,  Ja!  o  du  dreimal  Lebendiger,  Kletoe  meiner  Vorbhren,  hier 
ist  das  Essen,  komm,  nimm  und  iss  es.  Verzeihe,  mein  Fleisch  m5ge  stark 
sein,  damit  ich  dir  von  Anfang  des  Jahres  bis  ru  seinem  Schlüsse  dien^.. 
Priester  und  Priesterinnen  stehen  in  engstei-  N'erbindting  mit  den  (iöttetu, 
welche  sich  ihnen,  wie  sie  vorgeben,  ofTenbai-eu.  Sclu'eiber  dieses  befand 
sich  in  dem  fllnf  Stunden  von  Zern«  entfernten  Tuet,  Das  Nachtbger  ward 
im  dortigen  Lehrerhause  aufgeschlagen.  Es  war  IQttemadit  PUHzlieh  er- 
tftnte  lautes  Oesdirei,  das  kein  Ende  nehmen  wollte.  Ich  erhob  mich  von 
meinem  Lager,  sali  atirli  schon  unseren  Lehrer  und  einige  Sclu'iler  im  Hofe 
sich  nuflraltend.  Ich  erkundigte  mich,  \v;u>  dieses  Geschrei  zu  bedeuten 
habe.  Es  war  eine  Prie-steni»,  die  plütatlich  wahrend  der  Nacht  eine  Offen- 
barung emplaiigen  hatte  und  nun  das  ganze  Dorf  unter  dem  schreeklichsten 
OeibrttU  durdi«og.  Ich  bat  unsertfi  Ldirer,  mit  mir  a ur  Stitte  so  gehen, 
wo  sie  ihrem  Ootte  opfern  werde.  Er  gaib  mir  sur  Antwort,  dahin 
dürfe  Keiner,  das  könne  schlimme  Folgen  haben.  Ich  sah  auch  keinen 
Eingeborenen  im  Dorfe.  Jeder  war  in  seiriei-  Hütte  geblieben.  Der  Lehrer 
sagte  mir.  dass  auf  dies<>  nächtliche  Wandenmg  der  Prifestei-in  liin  mor- 
gens friili  das  ganze  Dort'  zusammenkonuue,  um  das  Neueste  aus  dem 
Munde  der  ersQniten  Gottheit  zu  vernehmen.  Der  niohste  Tag  war  ein 
Festtag.  Auf  der  einen  Seite  sassen  die  MSmier  und  Knaben,  auf  der 
anderen  die  Frauen  und  MSdchen.  Mit  vielen  Kauries  und  Amuletten 
bdung^,  itihrten  sechs  Fetischpriesterinnen,  worunter  auch  die,  wdehe 


in  gestriger  Nacht  die  Offenb«ruDg  erb«ltea  haUet  sich  beiand,  einen 
Tanz  auf. 

Die  Priester  und  Priesterinnen  haben  den  Vorzug,  mit  den  Göttern 
in  Verkehr  treten  su  dfirfea,  wodurch  sie  die  Itbehi  besitMn»  den  bftsen 
Gdstem,  welche  die  MenMibeik  qoilen,  zu  wduren.  Sie  genfeasen  ein  hohes 
Ansehen  unter  dem  Volke  und  haben  deshalb  auch  dasselbe  ganz  in  ihren 

Ilanden.  Noch  heute  sprechen  die  Kfistenbewohner,  insonderheit  (iie  An/öer, 
von  ihrem  Hauptfetischpriester  AmegftH,  der  seinen  Sitz  in  Keta  hatte.  Viel 
Volicä  sti'dmte  ihm  zu,  Heilung  zu  suchen;  er  galt  aber  auch  als  Regen- 
macher. Es  kann  EÜner,  wie  wir  bei  T$adak0  gesehen  haben,  gleich  in 
FMeelerdienate  treten;  vide  aber  haben  eine  bestimmte  Zeit,  in  der  sie  sieh 
mit  den  Qdieinilehren  ihres  neuen  Standes  bekannt  su  machen  iiaben.  Erst 
danach  werden  sie  in  den  Priesterstaad  erhoben.  Die  Priester  haben  ihre 
bestimmte  Aiisrü.stung.  In  ihren  HSnden  befindet  sich  die  Fetischglocke, 
auch  Kriegsglocke  (awapa)  genamit,  von  awa  Krieg,  ga  Glocke.  Wer  des 
öfteren  die  HQtte  eines  Priesters  passirt,  dein  kann  es  gerade  glücken,  dass 
er  die  dumpftn  TSne  der  Priestergloeke  hfirt.  Die  Priester  sehen  nicht 
gern,  wenn  Jemand  üuren  Handloqgen  «isehaat,  weswegen  man  die  Gkxdce 
auch  meistens  in  ab<md]ieher  Stille  vemimmL  Alles  seh'we^,  wenn  die 
Atbaga  geläutet  wird.  Als  Kriegsglocke  wird  sie  benutzt,  wenn  der  Priester 
auf  Gnmd  einer  Offenbarung  den  Anfnn-^  eines  Krieges  hesfiniint.  Üm  bei 
einer  wiehtic^en  Angelef^enheit ,  z.  Ii.  wenn  geopfert  werden  soll  oder  bei 
Behandlung  von  Kranken,  die  Aufinerksamkeit  der  üuitheit  zu  erregen, 
sdillgt  der  Priester,  der  allein  mit  dieser  Olooke  die  Götter  heriM^rufen 
vermag,  einige  TSne  an.  Sodann  ist  ein  Hauptschmuck  der  Priester  das 
Bois  ifie  &,  auch  BokQ  iSe  Mmm  genannt.  Es  giebt  zwei  Classen  von  Prie- 
stern: solche,  die  sich  Bokotoo,  solche,  die  sich  Afakalawo  nennen.  Das 
Boko  i'rf  S«  ist  eine  Kopfl)inde,  geschmnrkt  mit  drei  Reihen,  je  fHnf  Stfick 
Kaiirieiniischeln.  Das  Hauptabzeichen  <ie.ssell)en  alx-r  ist  ein  kleines  Kis^sen, 
auf  welches  35  Kauries  gereiht  sind  und  das  mit  ^aud  au.sgestopi\  ist.  ^ViI*d 
ein  neuer  Tr§  elngeflUirt,  dann  hat  der  Bok2  die  Binde  um  den  Kopf,  das 
Kanriekbsen  in  der  Hand.  Nor  der,  wdeher  sechs  Monate  im  Unterrichte 
eines  Priesters  ist  —  so  sagen  die  Evheer  — ,  versteht  die  volle  Bedeutung 
de^  Boko  lie  Se  oder  Bokq  we  Mauiu.  Fragt  ein  Bokq  seinen  Fetisch  Afa 
um  Rnth  oder  um  Angabe  von  Medicinen  zur  Beliandlung,  so  stellt  er  die 
Agbonudzotawo ^  die  beiden  Thorhiiterfetische .  zur  Rechten  und  Linken  des 
J^a.   Des  öfteren  hört  uian  denu  auch:  Bakg,  bia  A/a  k'/^iie,  der  Priester 

ihlgt  den  Feüsdi  im  Zimmer.  Das  KpQdüibt,  das  Wegwdser-dl»,  das  die 
Priester  besitsen,  Ist  im  Stsnde,  ansi^eben,  ob  eine  Reise  ohne  Unftll  und 

Überfall  beendet  werden  kann  oder  nicht.  Dieser  Fetisch  öffnet  oder  schlie.sst 
sieli —  es  ist  eine  kleine  Matte,  aus  Palmzweigrippen  lu  rgestellt — je  nach 
der  Ilandbewegiing  des  Priesters.  Öffnet  sich  die  Matte,  dann  ist  auch  der 
Weg  offen,  und  getrost  kann  ihn  der  un»  Auskunft  beim  Priester  Fragende 
betreten.  Anders  dagegen  ist  es,  wenn  dieselbe  sich  nicht  uffnet.  Dann  ist 
aueh  der  Weg  versehlossen,  d.  h.  irgend  ein  b6ser  Geist  oder  ein  Unfall 
wQrde  dem  Wanderer  begegnoi.  Zu  erwihnen  ist  noch  das  j^ku  .(Kerne 
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des  A/a).  Will  der  Evheer  irgend  etwa^i  Wichtiges  iinternehiiien,  so  geht 
er  zuvor  zum  Priester,  um  durch  denselben  von  der  Gottheit  zu  erfahren, 
wie  sie  über  sein  Vorhaben  gestiumit  sei.  Der  Priester  hält  dem  Fragenden 
ein  Slekehon  hin,  in  wddiem  mehrere  Pabnkerne  sind.  Am  der  heraus* 
gegrilfeiNi  Zahl  wird  ihm  der  Pricuter  die  Antwort  »eines  Afii  deuten 
kSnnen.  • 

In  den  Händen  der  Bokgttfo  tind  Afnhnlmro  hcfimlft  sich  noch  das 
Boten  tcf  dmtqnu.  Es  ist  dieses  eine  hölzerne  1  atel  mit  erhiihcnem  Rande. 
l)er  Raud  zeigt  zwei  Schlangen,  die  von  einein  menschlichen  Kopfe  aus- 
gehen. WUi  der  PHester  die  Qfttter  rufen,  damit  sie  bei  Behandlungen 
von  Kranken  ihm  Hälfe  leisten,  dann  schtSgt  er  mit  dem  Zanberstabe 
mehrere  Male  auf  diese  Tafel  und  spricht,  der  GOttemihe  gewiss: 

Ich  befreie  dich  von  den  Fesseln  des  Todes, 

leli  befreie  dich  v<m  den  Fesseln  der  Krankheit, 
Ich  befreie  dich  von  allem  Leide. 

Aufiallend  ist,  dass  in  der  gebrtnchlichen  Redeweise  dem  Priester  ge* 

wfihnlicli  die  Bezeichnung  Fetischpriester  gegeben  wird.  So  wenig  die  Re- 
ligion der  Net;er  Westafrikas  blosser  Fetischdienst  ist,  ebensowenig  zeigt 
das  über  die  Priester  Mitgetheilte,  dass  dieselben  nur  Fetischpriester,  d.  \x. 
Verfertiger  von  Fetischgegenständen,  sind.  In  erster  Linie  sind  die  Priester 
die  Reprisentanten  der  OÖtter,  dann  freilieh  aueb  diiyenigen,  welchen  bei 
HersteUung  von  Zaubermitteln  und  Medicinen  magische  Krifte,  eben  durch 
den  intimen  Verkehr  mit  den  Gottheiten,  za  Gebote  stehen  sollen.  Bevor 
ich  aber  auf  das  weitverzweigte  Gebiet  der  Zaubermittel  übergehe,  möchte 
ich  auf  eine  Erscheinung  imter  den  Evhenegern  hinweisen,  die  nn*;  einen 
besonderen  Blick  in  die  Macht  der  Priester  thun  lässt.  Wir  küuimen  aul 
die  Gottesgerichte  zu  sprechen,  über  die  Schreiber  dieses  am  seinem 
viele  Seiten  »ihlenden  Material  nur  Einigers  mittheilen  kann.  Über  die 
Gotte^geridite  ist  so  viel  zu  sagen,  dass  sie  eine  besondere  Arbeit  erfordern. 

V.  Gottesgerichte. 

1st  7.  B.  bei  einem  Manne  ein  Diebstalil  veri'iht  '.'.  ivlen.  so  ist  das 
Krste.  diss  derselbe  zu  einem  Priester  iji-lit.  der  ihm  (ien  Diel)  ausfindig 
m.nchen  soll.  Nachdem  der  Bestohlene  12  Mark,  1  Ziege  und  12  Flaschen 
Branntwein  dem  PrieRt4*r  gegeben  hat,  sagt  er  ihm,  er  nriSge  morgen  wieder 
kommen.  Sofort  »chickt  dann  der  Priester  in  das  Dorf,  in  wddiem  der 
Diebstahl  geschehen  ist,  und  dort  wird  von  Freunden  des  Priesters  irg;end 
eine  Person,  ob  schuldig  oder  nicht,  genannt.  Der  Name  dieser  Person 
wird  dem  Priester  angegeben.  Kommt  der  Ilestdiilene  anderen  Tags  wipd*»r, 
SU  sagt  ilmi  der  Priester  sofort,  dass  das  Gottesgericht,  ffir  weldies  der 
Kvheer  den  Namen  Aka  hat,  den  Thäter  sclion  ermittelt  habe.  Priester 
und  Kläger  gehen  in  die  Stadt,  wo  der  Diebstahl  voigekommen  ist.  Das 
Volk  versammelt  sidi,  und  die  Untersuchung  begInnL  Der  Priester,  der  in 
seinem  Munde  gana  kleine  Muscheln  hat,  fragt  unter  oeremoniellen  Be- 
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wf  L^'inucn  deo  entspnchendrn  TVS.  Soil  die  Frage  bejahend  ausfallen,  dann 
komuit  keine  Muschel  aus  dein  Munde  des  Priesters  heraus,  dagegen  lallt 
bei  veniein«iider  Antwort  eüM  Uuadiel  wa  dem  Munde.  Auf  die  Frage: 
Ist  der  genaoate  Mann  der  Dieb?  fli^  in  diesem  FaUe,  da  der  Betreffende 
als  der  Dieb  bea^chnet  werden  soll,  selbstverständlich  keine  Muschel  auf 
die  Kitle.  Diunit  ist  der  Ärmste  ah?  der  Thäter  bezeichnet,  und  die  Menge 
ntft  dazwischen:  »Aka  ghma  Ke,  ne  etcoe  »alo  kpÖ*  .  •  Af>n  kommt;  wenn  er 
es  gethan  hat,  wird  er  es  blähen«.  Der  Angeklagte  wendet  sich  nun  zu 
einem  anderen  IViester.  Bei  diesem  erscheinen  dann  Kläger  und  Angc* 
klagter.  Beide  mOssen  aidi  nun  dem  eigentlichen  Gottesgerichte  unter» 
ziehen,  weldies  auf  versehiedene  Weise  vor  sieh  geht.  Meistens  ist  es  so, 
dass  Beiden,  dem  als  Dieb  Bezeiclmetcn  und  dem  Uestohlenen,  Pulver  über 
die  AupTf^n  cfpstriphnn  wird.  Natürlicli  wird  dem  als  Diel)  Rcsiliuldigten  das 
mit  beisseiidem  (Jift  \ermischte  Pulver,  dem  .\tiderfii  das  eiiitachp  Pulver 
über  die  Augen  gestrichen.  Danach  spricht  der  Priester:  »Wa-schct  tnuh 
mit  dein  Wasser,  das  vor  euch  steht«.  Sofort  brennt  es  dem  Angeklagten 
in  den  Augen,  oft  so  sehr,  daas  er  das  Augenlicht  verliert.  Damit  ist  er 
im  Aka  (Ootte^gerieht)  gebUdien,  wlhrend  der  Kt^er  wiederum  teti  aus- 
geht. l)pr  Priester  redet  den  UnglAcklichen  mit  den  Worten  an:  Du  bist 
im  Aka  gebUehen,  abf»r  ich  will  dir  helfen.  Er  nimmt  dann  2;ewisse  Blätter 
als  Medicin  und  bringt  diese  in  die  Augen  des  Tliäters.  Der  Srlimerz  wird 
durch  die  der  .Mediciii  iimewolinende  Krall  eutgegeng<'~Het/.ter  Wirkung  bald 

gehoben  sein,  woftr  der  Beschuldigte  dem  PHester  ebenfolla  12  Mark, 
1  Ziege  und  12  Flaschen  (1  Kiste)  Branntwein  lu  bringen  bat.  Mag  der 
als  Did>  Beschuldigte  der  Thäter  sein  oder  nicht,  muss  f&r  das  Ge- 
stohlene haften  und  obendrein  des  Bestohlenen  Ausgaben  an  den  Priester 
dienern  Jinrfirkbezahlen.  Hand<*It  es  sich  um  einf  Vergiftung,  dann  musa 
der  IUI  AIca  Gebliebene  sterben.  Er  wird  auf  irgend  eine  Weise  aus  der 
Welt  geschafft.  Gottesgerichte  anderer  Art  sind  so,  dass  ein  in  hcisses 
öl  geworfenes  8tQdc  Eisen  von  beiden  Aktu^/Uawo  herausgeholt  werden 
muss.  De^enjge,  welcher  im  Äku  bleiben  soll,  verbrennt  sich  die  Finger. 
Jkmi/Ümto  weiden  die  einem  Gottesgeridit  sich  unteniebenden  Personen 
genannt, 

VL  ZanbemütteL 

Berühren  wir  nun  das  grosse  Gebiet  der  Zanbermlttel,  so  mftehte  ich 
gleich  auf  awei  Arbeiten  Ober  •&ub«niittd  der  Evheer  in  Togo«  Aufmerk- 
sam machen:  die  eine,  auf  Grund  meiner  Krläuterimgen,  von  dem  bekannten 
Gelehrten  Dr.  Schürt/,  im  Internationalen  Archiv  für  Ethnographie  (1001) 
veröffentlirht ,  die  andere  von  mir  dem  »Glohiis.  (Mr.  20,  1902)  überwandt. 
Die  von  mir  an  Ort  und  Stelle  in  Westafrika  ge.sammelten  60  verschiedenen 
Fetischgegenstände  sind  in  diesen  beiden  Arbeilen  beaohrieben.  Hier  sei 
eine  kleine  Umsehau  auf  diesem  Gebiete  gehalten.  Wir  besudien  einen 
westafrikanischen  Harkt.  Dendbe  wird  in  5!s«a  (Deutsch -Togo)  gehalten. 
Aus  der  Nihe  und  Feme,  ans  Biiseii  nnd  Plantage  bringen  die  Eingeborenen 
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die  Eraeugnisse  des  Landes  zum  Verkauf  hei'bei.  Wir  stehen  still,  um  di6 
Menge  sa  betrachten.  Mflhsem,  mit  sdiwerer  Last  auf  dem  Kopfe»  sdMn 
wir  die  Frauen  vfurabenidien.  Die  Kinder  auf  ihren  Bfleken  fesseln  unsere 
Auflnerksamkeit.  Auf  dem  Kopfe  derselben  sehen  wir  eine  Schnur,  an  der 
eine  Kaurieinuschel  angebracht  ist.  Rs  siml  die  \icl  vcrbifiteU'ii  Vidzidii 
=  dzokatoo  {diwi  =  Kind  gebären;  subst.  «m&^^i  =  Gfl)iirt  fin<is  Kindes; 
dio  =  Zauber;  ka  —  Faden,  Schnur;  dioka  (plur.  dzokaxco)  —  Zauber- 
achnur),  die  dem  Kinde  bu^es  Leben  verleihen  Süllen.  Und  die  Mutter 
aeU»t  ist  mit  FetiflchseimOrai  aller  Art.  die  theils  mit  Kauiies,  tbeÜs  mit 
Fapageienfedem  bedeckt  «nd,  vemehen.  Naeh  den  Worten  des  Fiiesters 
—  und  d«  Evheer  glaubt  &s!  —  wird  die  Frau  in  Zukunft  vor  schwerer 
Kranklirit  bewalut  Meibcn  und  besonders  in  »ilirer  Stunde,  die  Kraft  des 
Zaubers  erfahren.  .Xiicli  jene  alte  ergraute  Mutter,  die  miiiiSain  am  Stahe 
dahin  wankt,  hofft  durcli  Felischscliuüre  noch  dem  Tode  entgehen  zu  können. 
Und  wie  bald  das  Ende!  Wir  betreten  einen  Waldweg,  auf  welchem  uns 
lustige,  mit  Beute  beladene  JXger  entgegenkommoi.  Nicht  nur  die  Fatnmen* 
tasche,  sondern  auch  das  XoM^Mh»  haben  sie  sich  umgd>unden.  Das  Beutel- 
chen, welches  an  einer  aus  schwarzen  Kuniern  bestehenden  Kette  hangt, 
entliält  ein  aus  dem  Fell  und  Herzen  eiiie.s  Leoparden  gefertigtes  Pulver. 
Wird  ein  .Jager  von  einem  Leoparden  überfallen,  so  hliist  er  ihm  da-s  Pulver 
in  die  Augen.  Sofort  lässt  der  Leopard  los.  1st  Kritrg  vor  der  Thür,  dann 
ist  jeder  Krieger  mit  einem  IWMyAe  ausgerastet^  Die  kleme  Cnlabaase  ist 
mit  aus  BUlttem  geriebenem  Pulver  gefiUlt.  Damit  bestreichen  sich  die 
Krieger,  und  sobald  der  Femd  in  Sicht  ist,  wird  davon  ein  wenig  mit  dem 
Rufe:  »nedi  negba!*,  »Feuer,  die  Flinten  der  Feinde  müssen  zerbrechen!«,  in 
der  Richtung  auf  das  feindliche  Heei-  in  die  I^uft  gebla.sen.  !>i*-vfs  Amulett 
.sciultzt  vor  Verwundung.  Sogar  der  I>ieli  besitzt  sein  Zaubennittel.  (Johoi 
ffolokpa,  eine  Fetisciischnur,  an  welcher  das  in  der  kleinen  Büclise  befind- 
liche Pulver  aus  geriebenen  Frosdi-,  Menschen-  und  Schlangenhersen  besteht. 
Sobald  der  Dieb  sich  verfo^  glaubt,  bUst  er  dem  Veriblger  von  diesem 
Pulver  entgegen.  Er  trilgt  diesen  Fetisch  stets  bei  sich,  und  der  Bof:  »pdbsi 
polokpa*  (nur  muthig  voran!)  macht  ihn  getrost,  dass  Alles  gut  gehen  werde. 
Die  Fetische  werden  \  «m  den  Eingebon»nen  entweder  an  irgend  einem  Theile 
des  Körpers  getragen  oder  an  einem  passenden  Orte  aufgestellt,  auch  auf 
Jemandes  Feld  oder  Plantage  geworfeu,  um  dadurch  Personen  mit  Krank- 
heiten xu  beschweren.  Der  Fetisch  kann  aus  Holz,  Stein,  Haaren,  KrsUen 
von  allerlei  Thieren,  Elfenbein  und  Anderem  h«(gestdlt  werden,  nur  muss 
er  vorlier  von  einem  Pri«'ster  geweiht  worden  sein,  um  auch  die  übematOr- 
liehen  Ki-äfle,  die  man  ihm  zu.schreibt,  zu  besitzen.  Fetische  werden  ange- 
wendet, tun  vor  Krankheit  tu  sehilt^pn,  bei  Geburten  zu  helfen,  langes  Leben 
zu  geben,  im  Kriege  Beist^uid  zu  gewäiiren,  Diebe  ausfindig  zu  machen  u. s.w. 
Jene  alte  Fetischmutter  am  Affu  berief  sich  stets  auf  ihre  vielen  Fetischbänder 
und  Kaurie- Amuletten,  die  sie  in  der  Gewissheit  trug,  dadurch  noch  lange 
au  leben  und  nieht  so  schnell  au  erkranken  ^  und  doch  fiel  sie  sdir  ttn> 
glücklich  von  einem  Baume,  wodurch  sie  an  der  Kraft  ihrer  Fetische  irre 
wurde.  In  der  Kegel  werden  die  Zaubennittel  von  den  Priestern  heiisestellt 
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und  auch  von  ihnen  verkauft.  Die  Preise  einiger  ibetische  seien  hier  an- 
gegeben: 

Al^  M.  —.76, 

JMae,       fifOherM.  1^,  jetit  H.  1.—» 
AAtlkt^»^     •      -  —.50,    .  • 
Avmdsa^       •      •  —.75,    »     »  — .60, 
Bludo,  •       '     5. — ,    •     •    4. — f 

Dadio,  •  •  12. — ,  •  •  6. — , 
Emene^Ot     •      »  24. — ,    •     •  15. — ^ 

OheOikm,      •      >    7.—,    •     •  8.60, 
Gi^emi  M.  —50, 

GboiU,  frOher  M.  20.—,  jetst  BL 10^, 
JVfifirß,  ■  .  1.25,  .  .  —.75, 
Ikmegba,       •      •     6. — ,    •     •    3. — . 

Zu  den  ZaubergegenstSnden  richtet  der  K  !  r  f^r  niemals  Gebete  und 
bringt  ihnen  auch  kf^iii«-  Opfrr  dar.  Er  besitzt  aber  dennoch  GfgenstÄnde, 
obgleich  niiin  sie  unter  die  Fetische  reclirien  n)U.<kS,  ZU  denen  er  betet.  Zu 
dieser  Art  Ketische,  welche  leidit  als  TVijiwo  bezeichnet  werden,  gehören 
die  Legbawo^  AAdkto  lind  Aim. 

VE  Logba,  Awali,  Se. 

Der  Eingeborene  hat  ▼ermchft,  die  Vontelluikg,  welche  er  eich  Tim 

seinen  Göttern  macht,  in  eine  greifbare,  sichtbare  Gestalt  zu  bringen.  Dieee 
Gestalt  der  unsichtbaren  Trjjmo  findet  er  in  den  Leyhawo  täglich  \  or  Angen. 
Vor  den  Dörfern,  an  Wegen,  in  Ge!»öfteii  oder  in  »!en  Hntten  s!»'ht  man 
grössere  und  kleinere  Krdklumpen  in  meusclieuaimliclier  i-orui,  vveiclie  <ler 
Evheer  auf  die  Frage,  wie  dieselben  genannt  werden,  ateto  mit  Legba 
(sing.  Iggba,  plur.  %6ai0o)  beMiehnet.  Und  «iif  die  weitere  Frage,  wu  in 
einem  dugeeteUt  werde,  wird  er  antwocien,  ee  eei  ein  Abbild  Gottes 
und  seiner  Diener.  Ein  ergranter  Eingeborener  sagte  mir,  hgba  komme 
von  le  (fangen)  und  gJ>a  (zerbrechen).  Ob  —  wie  aufh  angenommen  wird  — 
das  Böse  in  der  Welt  (der  Teufel)  damit  gekennzeichnet  wird,  ist  doch  wold 
firaglich.  Hat  jener  Alte  die  richtige  Erklärung  der  Bezeichnung  Legba  ge- 
geben, dann  ersieht  Schreiber  dieses  darin  die  Bestätigtmg  dessen,  warum 
vide  Legbawo  von  den  Eingeborenen  so  dargestellt  werden.  Wir  betreten 
dne  Stadt*  Vor  dersdben  sehen  wir  den  grossen  in  Mannigestalt 

(mit  Augen,  Ohren,  Nase,  Genitalien).  Zu  seinen  Fftssen  liegen  mehr  als 
20  gi-össere  und  kleinerp  Stöcke.  Sind  ii-gend  welche  Krank lieiten  im  An- 
züge, dann  ist  m  Aufgahe  der  Ltgbawo,  diese  fernzuhalten.  Und  bedroht 
Krieg  eine  Stadt,  so  wird  der  bewaffnete  Legba  schon  daf&r  sorgen,  dass 
die  Feiade  lurtlekweidieB,  oder  er  «fBogt  und  «eriwidit  ste*. 

Die  so  ausgeritoteten  Xcy&awo  findet  man  sowohl  im  dentadien  wie 
in  engBschen  Evh^p^iete.    Auüallend  aber  musa  Jedem  die  grosse  Ver> 
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schiedenheit  dieser  Wächter  und  BeschQtzer  der  Städte  und  Dörfer  sein. 
Im  ^MN0- Gebiete  (engli-sch)  trillt  man  mlanlidie  und  wedUiche  XtjpAaw»  «n- 
gleicli  an;  auf  der  diieii  Seite  des  MarktpUtxes  die  mlnnlicbe  Gestalt»  auf 
der  anderen  die  weibliche.  Sodann  findet  inan,  <\nss  viele  dieser  groaaen 
EMklninpen  in  menschenähnlicher  Fdiiti  nicht  Ix^waffnet,  andere  ilagpgcn, 
wie  schon  angeftlhrt,  mit  allerlei  Hülfsmitteln  ausp;erf\strt  .sind;  am  Affu 
sogar  mit  Messern.  Audi  uiii^s  licu><;rkt  werden,  dti.««!»  manctie  ohne  ^Vrme 
und  Bcioe,  nur  aus  Kopf  ujod  Rumpf  bestelieo.  Verschiedene  Stämme  lassen 
aidi  die  Pflege  ihrer  Legbmgo  sehr  angelegen  sein.  Dte  Äi^tr  und  JmmiQfir 
adieinen  darin  obenan  zu  stehen.  AUen  diesen  nienscfaenBhnlidien  Figuren 
aus  Erde,  ob  männliche  oder  weibliche,  gnis.se  oder  kleine,  bewaffnet 
oder  nicht,  mit  TOrhern  versehen  oder  ohne  dieselben —  ihnen  allen  wird 
geopfert.  I)i<'  Opfer  ln-steheii  in  llühnerbhit,  Hühiierfedeni,  Eierschalen, 
Ol,  Ivanrieü,  Maiskull>en,  Zeugstucke».  Nur  einmal  habe  ich  während  meiner 
langjährigen  Arbetteseit  geadien,  dass  ein  um  HQlfe  angerufen  wurde, 

ich  befiuid  mich  in  det  Jjaalso  Landschaft  Auf  einem  Gange  durdi  die 
Stadt  A0iidtB0  sah  ich  mchrei*e  Menschen  um  den  Stadt  •  Jjf^As  versammelt. 
Ein  Priesto:  opferte  ein  Huhn,  das  noch  lebte.  Des  Öfteren  rief  er  durch 
die.seti  /vr^A*»  eine  Oottheit  an,  wobei  er  sti-t.s  das  Mutende  Huhn  emporhtclt. 
E.s  .sollte  Jemand,  der  einen  .\nderen  vtsigiltet  hatte,  ausfindig  gemacht  werden, 
lu  deui  Leffba  weiss  der  Evheer  eine  Gottheit  gegenwärtig,   die  gewiss 

helfen  wird. 

AMi  und  S»  werden  ebenfalls  unter  die  Le^^moo  gerechnet.  Diese 
Namen  werden  in  Beziehung  zu  dem  Ort  und  der  Grösse  gebradbt. 

Aiitli  steht  gewöhnlich  im  Hofe  und  ist  grösser  als  Se.  Er  giebt  dem 
ganzen  Hause  Scliutz  und  Ivi'afl.  Wm  ihm  tjlatibt  der  Evheer  atich,  dass  er  dem 
Tode  entgegentrete,  damit  er  uiclit  zu  früh  einkehre.  AiJbeU  wird  audh  onoe 
dakp^  (oberster  Haushen-)  genannt.  St  hat  seinen  Platz  in  den  Hiltten. 
Sein  Zweck  ist,  Kindersegen  herbeisuf&liren.  Man  findet  <^  ein  mftnn- 
lidhes  nnd  weiblidies  Idol  neben  einander  aufgestdlt,  was  obige  Annahme 
vom  Zwecke  des  Kindersegens  bestärkt.  Die  Leghavneo  (0«  =  kloin;  aucli 
Kind),  die  kleinen  Z^^ifltrrt,  wie  AicfÜ  nxn\  Se  auch  lieissen,  .sind  öfters  mit 
Hühnerfedem  geschmückt,  welcher  Schmuck  da.s  Kopfhaar  bedeuten  soll, 
gleichzeitig  aber  auch  besagt,  dass  die  »Kinder  des  Legba^  gern  Hühner 
als  Opfergabe  hinndim«i.  kmn»  anf  die  an  der  Wand  m  der  Hfitto  be- 
findlidien  Fetisdie  und  Amulette»  sowie  auf  den  im  GdiSfte  stehenden  AAtk 
und  auf  den  auf  dem  Boden  ia.  der  Mitte  einer  HQtte  befindlichen  Se  fällt  der 
Blick  beim  Betreten  derselben  uBwillkOrlidi  auf  die  in  der  Ecke  stehenden 

VDL  AUama. 

In  dieaen  Äkkma  kpakpmo  haben  wir  wiedenun  eine  bildUdie  Dar- 
steUnng  der  Ctotthdten.  Wir  können  sie  als  Hau^fitien  beceiclinen.  Die 
wörtlicbe  Obersetsung  sagt:  Aklama  =  Gott  (soviel  wie  Mmm  und  Se), 
kpakpe  ~  geichnitst,  geschnitate  Gottheiten  oder  auch  Am»  IsiSfi,  Seele 
des  Menschen.  Man  kanfi.  gewfihnUdi  diese  Figuren  paarweise «  Mann  und 
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Frau  7nsamm»*n ,  doch  koniTTit  mich  vor,  dass  Eingf^borene  nur  f'wf  der- 
selben, Mann  oder  Ki-au,  aulstelleu.  Hat  der  Eingeborene  mehrere  Frauen, 
so  ist  unbedingt  nötliig ,  dass  jode  seiner  Frauen  geschnitzte  Aihmawo  kaufen 
muss.  Biese  Holsflguren  sind  meistens  nackt,  msndimal  «ueh  bekleidet.  In 
den  mebten  Landsehsiten  Togos  haben  die  Akhma  kpafyevo  ihren  Plats  in 
der  Hütte,  dag^^en  fand  ich  im  ^o^io-ni-biet,  da.ss  dieselben  auaseriialb  an 
einer  der  I.eluniuaiieni  der  Hfitte  aufgestellt  wurden.  Zu  den  Aklama  kpa- 
kpetto  betet  der  Iv  Iicrr  'Morgens  und  Aberi«1s.  Fin  snlrlies  Gebet  beisst:  »Aa 
aghfni,  IM  (Irika  sefifvi^  im  ahoka  sfgfitn,  mat/i  rtti^be  maybo»,  »(iicl»  mir  Leben, 
mache  stark  meine  Kniegelenke  und  meine  Arme;  idi  gehe  fort,  komme 
snraek«.  Hat  der  Betreffende  OlOck  gehabt,  so  kommt  er  dankend  soHlek. 
Diesen  Dank  spridbt  er  in  einigen  Worten,  die  er  an  diese  Haitsgfltsen  ricbtel, 
aus:  *Medahpe  na  mt,  bena  miekpi&t  nuMnfe  woMe  numro  nam»,  «Ich  danke 
euch,  dass  ihr  mir  geholfen  habt,  dass  man  von  mir  die  Sachen  kauAe«. 
Findet  man  bei  einem  ^'erstorbenen  Aklmnawo ,  so  werden  diese  weggeworfen, 
denn  mit  dem  Tode  des  Besitzers  ist  aucii  die  Luieq  (Seele)  des  Aklama 
kpakpe  entwicheji;  sie  bt  wieder  nach  Ämedsgvbet  dem  Orte  gegangen,  von 
woher  sie  gekommen  ist. 

IX,  Dzügbe,  Lüwo,  Noll. 

In  Amedimbf,  in  der  Nahe  von  Nntsie,  befindet  sich  das  Mawui'rf .  der 
Ort,  au  welchen»  die  Seelen  {DzQgbewo,  eiie  sie  in  den  menschUchen  Körper 
eingehen ,  genannt)  wohnen.  Nach  heidnischer  Annahme  hat  Matcu  nimlich 
eine  Anxabl  IHg^two  ersdiairen  und  ihnen  in  JfrnMsm  oder  Mmmwe  (Gottes- 
haus) dnen  Wohnphta  angewiesen,  wo  sie  zu  warten  haben,  bis  Gott  ihnen 
einen  menschlichen  Korper  zu  bewohnen  giebt.  Sobald  ein  Mensch  in  diej^e 
Welt  eintritt,  2;iebt  ihm  Mmru  eine  dieser  wartenden  Seelen,  welche  der 
Evhcei'  dann  nielit  mehr  Dzoybt ,  sondern  Lutio  (Seele,  auch  Schatten)  nennt. 
Es  giebt  mänuhche  und  weibliclte,  gute  und  bose  DiQgbaeo.  Stirbt  der 
Mensdi,  so  verüsst  ihn  seine  ZtiiBe  und  kehrt  dorthin  zorOck,  wohor  sie 
als  DiQs^  gdrommen  ist.  War  das  JXtogh«  ein  minnliehes,  so  hat  der  Mann 
adn  weiblidtes  Gemahl  am  Oeisterort  und  umgekehrt.  Deshalb  verehrt  der 
Evheer  sein  Dlogbe  in  männlicher  und  weiblicher  Gestalt.  Diese  Darstellung 
finden  wir  in  den  schon  beschriebenen  Akfamn  kpakpt-wn  oder  Arne  ibe  IvwgwOy 
welchen  somit  die  Verelmmg  gilt.  In  dein  angelührtt  n  ndjete,  das  der  Ein- 
geborene an  die  Aklama  kpakpewo  richtet,  vernahmen  wir  die  Bitte  der  Be* 
gleitung.  Das  Jkhmia  kpakpe  ist  der  bestindige  Begleiter  der  lMsg,  der 
Sdmto^eiat  des  Mensdhen,  weldier  in  seinem  Sdiatten  siditbar  ist,  daher 
LmAß  audi  mit  Schatten  Obersetzt  wird.  So  oft  der  Neger  trinkt,  sei  es 
unterwegs  oder  im  Hau.se,  giesst  er  vor  od^  nach  dem  Trinken  einige 
Tropft'u  ftlr  seinen  ihn  stets  begleitenden  Schutzgei.st  auf  den  Boden.  Dieses 
Aklama  kann  seinem  Silnjt/.l)el'olilenen  (rlfiek,  (Jesundheit  und  iieichthum 
von  den  Göttern  eiiiitten ,  denn  es  ist  ein  guter  Geist.  Weicht  der  Scliutz- 
geist  vom  Mensdien,  so  vergeht  auch  sein  Schatten,  seine  Lmi2  ▼erllast 
ihn  und  wird  «um  J^fiA',  zur  abgeschiedenen  Seele.  Von  Ame^BMbe  aua,  wohin 
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des  Verstorbenen  iVT^/i  zurückkehrt,  geht  dasselbe,  begleitet  von  seinem  Schutz* 
gaiat,  in  du  Todtennieh,  genünt  THede*  Wie  der  Menidi  auf  Erden  ge- 
weaen  iat,  «o  wird  er  auch  dort  einen  seinen  Thaten  entsprechenden  Ort 

finden.    Aus  dem  IKM«  können  die  iVg/neo  —  mit  Ausnahme  der  l^fllw« 

iler  -Blutinenschen«  —  wieder  auf  die  Erde  kommen,  zunächst  nach  Mamttbe, 
um  neue  Mensclien  oder  Thiere  (die  dann  für  heilig'  trelialten  werden)  zu 
beseelen,  uder  uui  als  Geister  in  der  Lull  umherzoüciiwebeu,  je  uachdem 
daa  Gericht  gilnstiger  oder  ungOnatiger  vor  dem  Todteoriehter  über  aie  aua- 
mit.  Nebenbei  enrthnt,  versteht  der  Evheer  unter  »Bhitmenaelien«  die 
eines  «unnatOrlidien«  Todes  Gestoiteen*  Dtr  vom  Kita  Getfidtete  ist  eines 
soldien  Todes  gestorben,  und  als  «Blutmensch«  wird  er  auf  dem  >Bhit> 
menschenoi-(e.  begraben,  während  die  eines  »natürlichen«  Todes  Oestorbenen 
ihre  letzte  Ruhe.»»täUe  in  der  eigenen  Hütte  haben.  Etwa  2  ni  tief  wird  der 
Verstorbene,  gehüllt  in  ein»  seiner  I^^ndestücher,  in  die  Erde  gesenkt.  Auch 
alle  die  Franen,  wdche  bei  der  Geburt  eines  Kindes  stertien,  werden  unter 
die  -Blutmenschen-  geredmet,  sowie  todtgeborene  Kinder.  lüe  guten,  ab- 
geschiedenen Nf^üßo  können  so^ar  unter  die  Zahl  der  li^wo,  Untergötter, 
treten.  Die  bösen,  abgeschiedenen  Xoliwo  dagegen  gesellen  sich  zu  den 
Dämonen,  welche  darauf  aus  sind,  die  Menschen  zu  quälen  und  zu  belästigen. 
Da  fehlt  es  dann  wieder  nicht  an  Zaubei'schnürcn ,  welche  die  hüsen  Geist<'r 
i'eni  halten  »uüen.  Line  gewisse  Furcht  vor  denselben  zeigt  »ich  üchou  deut* 
lieb  darin,  dass  der  Gingeborene,  sobald  er-  von  adnem 
diesen  umlegt,  damit  kein  Creut  sidi  darauf  niederlaase.  Hier  würde  nodi 
das  im  Jahrgang  \M,  Afrikan.  Studien  8.57,  im  ersten  Absatz,  Mitgetheilte 
seinen  Platz  haben.  Im  Anschluss  daran  sei  noch  gesagt ,  1 .  da.S!>  die  dort 
erwalmtcn  Nw^^eyfwo  aneh  den  Namen  TrMi  we  vom  (()j)fer  der  rrie.ster) 
führen  und  des  öileren  in  der  Näite  von  Opt<'i'^iätzen  zu  finden  sind,  2.  da^ 
einem  Kinde  ui^uals  Namen  von  noch  lebenden  FauiilieugUedern  gegeben 
werden,  sondern  von  verstorbenen,  z.  B.  Ikgb9,  der  Wiederkehrende.  Dieser 
Name  wird  bei  der  Ahnlidikdt  eines  Kindes  mit  veraloriMoen  Verwsndten 
gegeben  (s.  Jahrgang  VI,  Afrikan.  Studien  8. 56  IT.}. 


X.  0er  Jevke-Ciilt 

Neben  der  von  Alters  her  bestehenden  Rd^ion  hat  dck  seit  Jabnduileii 
der  berüehtigle  J«Aes>Cttlt  vide  AnUbiger  unter  den  Evheem  geaammdt. 
Schreiber  dieses  beätst  etwa  100  Seiten  aduüUiefae  Aufzeidmungen  über 
diesen  Oeheimhnnd,  ans  welclien  hier  nur  Einiges  mitgetheilt  werden  kann. 
Bedürfen  die  Gottesge  r-i  o  ht  e  einer  besonderen  Arbeit,  so  noch  mehr  der 
Jdkuf-Cultus.  Letzterer  muss  bei  einer  Abhandlung  über  die  alten  ReligioDS- 
b^riffe  der  Evheer  unbedingt  erwlhnt  werden,  dn  seuie  Bladit  eine  alhu 
grosse  ist  und  dersdbe  an  viden  Orten  mit  der  dten  Religion  verquiekt 
wurde.  So  horte  ich  z.B.  des  öfteren  von  Eingeborenen  sagen:  »Nuh  woj/ffta 
be  Aka  la  woitjfe  Yewe  nuH  nu  a&0>,  d.  h.  >Wss  man  Aktt  (Gottesgericht)  nennt, 
ist  ifgend  ein  Ding,  daa  au  /«sA«  gehört«. 
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Dpi- JpoÄ«- Geheimbund  sull  ans  dem  DaAom« •  Reich  in  (Ins  Evhe- Gebiet 
gekomuien  sein  und  ist  «;;pp;enwäi-tig  in  den  meisten  Stadien  des  Ani^  und 
^oeng- Gebietes,  wie  vielerorts  im  deutschen  7o^- Gebiete,  anzutreffen.  Über 
Mb  Bedeutung  von  Jmke  iet  nun  sich  nodi  nidit  gans  im  Klaren*  Es  g^ebt 
Eingeborene«  die  behaupten,  ee  heiaae:  •8«blauheit^nben«,  andere  dagegen 
aagten  mirs  »Wir  wiaaw  es.  Andere  nicht«,  od«'  »Wae  wir  nur  allein  wisaen«. 
Untor  dem  JMa^Cutt  werden  drei  Gottheiten  zusaitlmengefiMSt: 

oder  X^hieso,  der  Blitzgott.  Sein  Abzeichen  ist  eine  Axt,  mit  wel- 
cher er  Bäume  und  Menschen  zei'spaltet.  Im  Blitze  schleudert  So  durch- 
löcherte oder  axtßmiige  Steine  auf  die  Erde.  Jeder  davon  getroffene  lebende 
Kfirper  wird  serapalten  und  stirbt.  Sein  Wohnaits  ist  JOUtf  ein  Ort  im 
Hinnnel,  und  AHea,  was  am  und  im  Himmel  vorgdit,  hat  in  ihm  aeine  Ur^ 
Sache.  Er  aendet  BHtx,  Donner  und  Regen.  Das  Abzeichen  der  &>- Priester 
(aaliiBo)  ist  eine  Art  Axt  oder  fiagblws  genannt).  So  odex  Xxjimto  wird 
namentlich  in  Vtti  (^/ß- Gebiet)  vpr^hrt.  Die  doitit^>'n  Rpwohner  sagen: 
•Wenn  es  üIxt  uns  in  der  Höhe  gewaltig  rauselii  ndtT  (Jurmert  und  blitzt, 
dann  liüren  wir  die  iStimuie  des  So.  Den,  der  aus  dem  Gewittei*  den  Blitz 
aendet,  haben  wir  nodi  nie  gesdien,  aber  adn  Feuer  adiauen  wir  und 
haben  Angat«. 

AvMttiA  (oder  Aghui)^  mit  dem  Abzeichen  eines  Ilaiüsche.s. 

Ob  mit  ÄwUketi  und  Agbm  ein  und  dieselbe  Gottheit  bezeichnet  wird, 
ist  doch  wohl  fraglich,  ^"on  Evheem  wurde  mir  auch  die  andfre  Mitthoiluntr 
gemacht,  wonach  Agbui  enu*  besondere  Gottbeit,  mit  dem  Aiizeu-lipu  euiKs 
anderen  Scethieres,  ist  (s.  die  im  .(ahrgaiig  VI,  Afrika».  Studien  S.  67  auf- 
geführten Peraonennamen  von  So-  und  J^M^Verebrera). 

In  JXtMts/t»  hat  AwUktH  vide  Anhi^ger.  Noch  vor  Kursem  wurde 
ihm  dort  ein  lebendiger  Ochse  geopfert.  Die  Fischer  warfen  ihm  diesen  in*a 
Moer  entgegen,  damit  der  Fischfang  hesser  ausfalle. 

Voduda,  mit  dem  Abzeichen  einer  gifligen  Schlange. 

Zu  den  genannten  Gottheiten  gesellt  sich  dann  noch  Ananas  jene  weib- 
liche «TifoÄ«- Gottheit,  die  im  «Som«  -  District  Verehrung  findet. 

WÜl  Jemand  Mit^ed  des  JSmls  werden,  so  ist  der  erste  Gang  an 
einem  Manne,  der  dieeer  Qotthdt  adH»  angehdrt.  Derselbe  führt  den  Neu- 
Ung  in  das  mit  hohem  Zaune  umgebene  JflvA^-Gehofl,  in  dem  eine  kleine, 
von  dichten  Baumen  eingeschlossene  Hdtte  sieb  befindet.  Sobald  sie  den 
Hof  betreten,  sagt  der  Eingeweihte  zum  Fremden:  Ich  mache  ein  Geschrei, 
und  du  machst  es  mir  nach.  Diu^uf  schreien  dann  Beide  mit  zitternder 
Stimme.  Sie  kehren  auf  tlas  hin  um.  Der  Neuling  geht  mit  dem  Alten  in 
seine  Hittte,  wo  sie  Beide  bis  anm  nlchsten  Hoi^|en  Ueiben;  Ersterer  mum 
alao  hei  ihm  schlafen.  Sobald  der  Tag  aagebrodien,  b^ben  sich  Beide 
wieder  in  den  JesAe-Hof.  Sie  schreien  abermals.  Darauf  werden  dem  Ein- 
geführten tlie  Hasre  geschoren.  Nun  erscheint  eine  Schaar  Trommler,  nach 
deren  Sclilägrn  der-  Neuling  im  Gehöfte  zu  tanzen  hat.  Inzwischen  betritt 
eine  Pricsterin  den  JerÄ«- Platz.  Der  Fremde  hat  ihr  50  Kauries,  etwa 
S  Pfennig ,  zu  geben.  Auf  Anweisung  der  Priesterin  muss  er  sie  ein  wenig 
atoaaen.   Gesenkten  Kopfba  wird  er  nun  von  der  Frau  an  den  Trommleni 
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geftüui.  Nachdem  dci'üclbe  soinen  neuen  Namen  erst  der  Priesterin  initge- 
Üuäh  hftt,  ngt  diese  den  Namen  dciujenigen,  der  die  Haupttrommd  sehligk. 
Der  erste  Trommler  ruft  jetzt  mit  lauter  Stimme  dim  neuen  «fsnAs- Namen. 
Von  nun  an  darf  der  alte  Name  nicht  mehr  genannt  werden.  Würde  es 
Jriiiand  doch  thun,  so  hätte  (Ur  RiticnVTHl"  driinit  nl!"  .rrt>Ä« -Verehrer  ge- 
äj-gert.  Diese  werden  sofort,  angethau  mit  Ivleiiieia  ans  >46/allo- Blattern 
imd  einem  Hut  von  PalmKweigea ,  sdbreieud  das  ganze  Dorf  oder  die  Stadt 
durehzieben  und  den  Mann  verhfihmm,  der  den  alten  Namen  oaoote*  und 
sidk  nicht  eher  sufHeden  geben,  bis  er  eine  Geldsumme  ab  Strafe  becaUt 
hal.  Die  Strafoumne  wird  von  dea  /«oAe- Leuten  ang^eben  und  kann 
80  —  40  Mark  betragen.  Kann  der  Venirtheilte  diese  nidlt  bezalilen,  so  wird 
seine  Hütt«-  zerstört  oder  niedergebrannt,  oder  auch  seine  Plantage  verwüstet. 
Und  bezalilen  muss  er  dennoch. 

Der  Neuauigeuummene  hat  mm  die  Geheimspraciie  zu  eriei^ien  und 
das  Versprechen  abzugeiien,  nidhts  von  seinem  Aufenthalte  im  JMe-OdiSlle 
in  erslhlen.  Das  Verapredien,  die  (Gebote  zu  bdblgen,  wird  durch  das 
Trinken  einer  Mediein ,  die  vom  Priester  gereicht  wird,  bestätigt.  Dem 
neuen  Mitgliede  werden  die  Augen  verbunden,  danadi  wird  erst  der  Trank 
genommen.  Ist  tlas  'l'uch  entfernt,  dann  nimmt  der  Priester  eine  Aj-t  Huscli- 
messer  und  legt  es  dem  Eingeweüilen  auf  die  Brust,  den  Rucken  und  die 
Stirn  mit  den  Worten:  «Hältst  du  die  Gebote  des  Jevhe  nicht,  dann  musst 
du  sterben,  oder  dieses  Messer  wird  dich  aerbreehen«.  Danach  trinkt  der 
Priester  mit  dem  neuen  Mitgliede  Fahnwein. 

In  Jlg/»  bei  Lome  (Deutsch -Togo),  wo  ich  mich  lingere  Zeit  aufhielt, 
fand  ich  nur  zwei  Familien,  die  diesem  Orden  nicht  angehörten.  Wo  sich 
nur  Gelegenheit  l)ot,  «urdm  fliaselhen  helLstigt  und  verachtet. 

Ah  dei  Heide  Äde^ob  (J ägertasche) ,  jetzt  Christ,  dem  ich  meine  Mit- 
theilungen über  den  Jeche-Cxdi  verdanke,  seine  Zeit  im  /«sAs-Hain  ange- 
bracht halte,  wurde  eiii  Fest  versiietallet,  daa  den  Abachhiss  des  Austritts 
bildete.  Beim  Abschiede  aus  demtüwiAs-l^BflHM  nniiala  er  dem  Priester  1  Huhn, 
7  Str.  Kaurics  (etw»  15  Pfenniges  etwas  Mehl  und  Falmwän,  sowie  1  Flasche 
Branntwein  geben. 

Mit  diesen  wenigen  Worten  über  den  weitverbreiteten  Jevhe  -  Dienst  Inn 
ich  zum  Schlüsse  meiner  Arbeit  Glber  >ReUgionsbegri£re  der  Evheer«  gekom- 
men. Weleh  neue  Aufgaben  dieser  «Ms -Gultus  mit  seiner  MdmsiHraclie 
der  Sprachwissenschaft  stcUt,  das  sejgen  folgende  Beispide: 

Die  Stadt  ISgf  Iwi  I^Bm  wird  in  der  JMs^Spraehe  AdgM  genannt; 

Oott,  in  Evhe  Mawu,  in  Jevhe  Stmagibo', 

Europäer,  in  Evh»*  Jn/v,  in  Jevhe  Datrrte  (Alles,  was  weiss  ist,  lieisstioes); 
Herr,  in  Evhe  AweiQ,  in  Jevhe  ToirJt.ni; 
Meoscli,  in  Evhe  Ame^  in  Jevhe  Aki/be; 

Qolt  ist  gross,  in  Evhe  Jbm*  en^fe  gä,  in  Jewlie  Benßj^  ygne  oi  ffbM; 

Mein  Bruder,  in  Evhe  Ngpmjfe,  in  Jevhe  Jfe—Bsw; 

Alter  Mann,  in  Evhe  Jmtfä  %0xo,  hi  Jevhe  Jlagb»  g^g^i 


*  Str.  (4.  i.  string)  ^  Sehnur;  snf  einer  Schaar  etwa  45  Kauries. 
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Ich  giug  in  die  Stadt,  in  Kvhe  Meyi  dmme,  in  Jevlie  Moeso  asiasume 
Mein  X'^ater  ist  ein  «/eoA«- Angehöriger,  in  Evhe  Fqfonye  mye  JeweÜ,  in 
Jevfae  Mjiedovi  ia^oHne  (JeMi). 

Eäne  leere  Hand  geht  nicht  auf  den  Bferld,  in  Evhe  AK  thNnhf  jtMdhe 

eJÜ  me  wd,  in  Jevhe  Atootbotbo  yorw  tiq  ozUq  turne  too; 

Eine  Zioge  schläft  iiiclit  vor  eines  Leoparden  Thor,  in  Kvin-  Gl^  medga 
lakä  we  agbonu  wöf  in  Jevtie  Nibmuga  gon»  fi  deo  ga  alüto  yi  iaku  voo* 


ErläntenuigML 

2Vf  =  Ai2  ame  =      fü  na  ome  =  jemanden  quilen. 
y0  :=  <yM  BS  tno  =  weiss;  der  Gtam  der  Sonne. 

nnymin  ~  tcq  =  dne  Schlangenart.  Df^r  B^(Mibogen  kommt  aus  der 
£rde  wie  die  Schlange  ans  dem  Tennitenhiipf  I. 

anyiffba  -~=  ffba       nföiaß  —  verbreitfi  überall  unter  dem  Uimmel. 
Nj/igbhi  niclit  Nyikpla,  aus  Gbtu/Ua. 

AfiHtda  SS  Xtt  s=  streuen.  4/b  ss  ^  »  kühl  =  Frieden.  Das  Heix 
kohl,  ist  Zekihen  des  Friedcos;  imf^  =  Frieden. 

J^ftihtktt  —  aüsi  MriÜif^  eis  /itfit  m  ^  bringt  Frieden  oder  Kflhhing. 

JH  sss  mdtaka  =  kahla  tso  immgtuo  ^  —  Aka  oUq  häMa  ««;  JUkt 
bringt  Zerstremm;»  —  Zersplitterunf». 

Aweli     awe  le  de  te  =  das  Haus  steht  fest. 

Se  =  Maxcu  —  dodo  —  Gesetz. 
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Über  den  Gruss  der  osta&ikanificlien  Eingeborene 

Von  Glaunins, 

HuphnnB  in  dir  KAbcriishw  SaMrinpp«  üi  Kaacnm. 


Fl]%kdt  des  Denkens«  dorch  die  rieh  der  Mensdi  vom  Tliier  unter- 
scheidet, findet  ihren  Ausdruck  In  der  Spradie.   Diese  bildet  die  Grond- 

tage  jedes  mmsrhliclicn  Verkehrs. 

Wie  aber  all*-  ^'olksstäulnle,  audi  die  auf  niedricster  r'nUtirstufe 
stehenden,  durch  die  Sprache  unter  sidi  ihre  Gedanken  auszudnickon  ver- 
mögen, so  tausdien  sie  bei  jedem  Gespi^ch,  bei  jedem  Verkehr  den  Gru»s 
als  Zeichen  der  frewndschsftBchen  Gerinnung  gegenttber  dem  Gleiehgestdlten, 
als  Attsdniek  der  Ehrerbietung  gegenüber  dem  Hfilierstelienden. 

TVots  der  ^^  i srhirdcnartigkeit  des  Grusses,  je  nach  der  CultuTsUife, 
den  Sitten  nm!  liebräudien  der  einzelnen  Volker,  lasst  sich  eine  gewisse 
Qldchmä&sigkdt  der  Gnissfonnen  und  ilirer  Bedeutung  niclit  verkennen. 

Die  vorliegende,  nur  unvollständige  Arbeit  bringt  eine  Übei-»icht  der 
Grussfonnen  einer  grossen  Anzahl  von  Stimmen  aus  dem  deutsch  •  ostafri- 
kaniscihen  Sehutsgeblet,  und  xwar  aus  den  Sprachgebieten  der  Bantu  und 
Hamilen,  Ifaeils  nndi  rigenen  Aubeichnnngai,  theils  nach  den  Angaben 
anderer  Beisenden. 

Zum  nlheren  V*»rst8,ndniss  und  zur  riassificining  der  im  Nadistehenden 
behandelten  \'ölker  ist  eine  Übersidtt  aller  Sprachatimnie,  von  denen  Deutsch'- 
Ostafrika  bewohnt  wird,  unerlSsslich. 

Die  Bewohner  Deutsch -Ostafrikas  thexleo  sich  ein  in: 

I.  Bnnttt. 

1 .  Das  Küstenvolk  der  Suaheli  an  der  ganzen  Ostkflste,  mit  arabischer, 
persischer,  indisriter  und  p()rtii^i><iischer  Blutnusdituig,  sowie  mit  zahhreichen 
Stimmen  de,s  Hinterlande,s  vennischt. 

2.  Heine  Bantu;  im  nächsten  HinterUad  der  Ostküste,  wie  Wasam- 
bara,  Wangum,  Wasegulia,  Wasaramo,  Wakami*  Wasagai-a,  Wagogo; 
writer  nadi  SOden  die  SUbnme  bto  tum  Njassa-See:  Wangjndo,  Wriidie, 
Waaai^,  WaUng»;  die  Stimme  swisohen  Nyaas»  und  Tanganyika  und  am 
Rokwa-See:  Wakonde,  Wanyika ,  Wanyamanga ,  Wabungu,  Wasafua,  War 
sin»,  Wafipa,  Wavanda,  Waveniba,  Wavende,  Wa^ji^jÜ  südlidl  VOm 
Victoria -See  die  Wanyamwesi,  Wasukunia  u.  s.  w. 

3.  Bantu,  mit  Ilamitenblut  gemischt:  die  Stimme  am  Kiiunanc^aru 
und  sftdlirii  desselben,  wie  die  Wapare;  die  Stimme  des  Zwisdienseen- 
gebiets:  Wanyaturui  Wambugwe,  Warangi« 

4.  Bantu,,  mit  Sulumisehung;  die  Wangoni  ftstlich  vom  Nysssa* 
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II.  Hamiten. 

1.  Hamlten,  mit  Bantu  gemischt,  wie  die  Völker  in  der  Nortlvve&i- 
ecke  Deutsch  -  Ostafrikas  zwischen  Victoria- See  und  Tanganyika:  Waheia, 
Wasindya,  Wattessi,  Wakaragwe. 

2.  Hamiten,  mit  hamitucfaen  Sprachen:  die  StSoime  des  Zwiaehen- 

seeQgehiet«:  Wabunmgi,  Wnraku,  Wafiomi. 

3.  Hamitrn,  mit  nilotiüchcn  SjiracJu  u;  dif  Bewohner  der  Steppen- 
läiidt'i-  im  Ilciv.eii  Deutsch  -  Ostafrikas,  wie  Massai,  Waodorobbo,  W&ni- 
ramba,  Wasonyo,  Wataturu. 

in.  Slimine  unbekannter  Herkunft, 

deren  Sprache  Schnalzlaute  enthilt,  wie  die  Wanc^  am  Eyasi-See»  die 
Waasandani  im  Zwischenseengebiet. 

Da  über  die  unter  III  vcfztMoliiictt  n  .RtSmine  unbekannter  Herkunft- 
gesauuuelte»  Material  niclit  vorliegt  ,  sd  l>l»'ibt  tlie  Arbeit  auf  die  Sjiracli- 
gebiete  der  Bantu  und  Ilajniten  beschränkt. 

Grüsse  der  £iiigeboreiieiL 

L  BantQ. 
1.  Snali^ 

Die  gdtrioeUichsten  Orüsse  dieser  die  Lingua  franea  von  Ostafiiika 
bildenden  Sprache  sind: 

'Jamba*,  •imfan^*  wiegeiht's?  (eigentlidi :  Geschlfte,  hast  du  keine 

Gesch&fte?). 

Antwort:  -sijamho"  oder  »jambo  «ofM«  mir  geht  es  gut,  sehr  gut 
(eigentlich:  keine  ( Jrscliülle). 

Vielfach  iiürt  man  auch  als  Antwort:  >^a//ul  lulw,  'marjanf  mir  geht 
es  «o  gut,  wie  einer  Perie,  wie  rotben  Korallen. 

Auch  der  arabische  Gniss;  *kwa  kheir*  Glück  auf!  und  •taiaOeMr* 
GlQck  auf  zum  Morgen!  wiitl  von  dem  vornehmen  Msuaheli  hiufig  gebraucht. 

2.  Beine  Bantu, 

Wag  o  go. 

B<^ü.s.sung:  1.  •nAukwff  plur.  »mdtUmwn«, 
Antwort:  •indtjfciw«. 

Antwort:  •«  «uwh  db«,  wugimo  gwgiM*  oder  'Wako*  (plur. 
•ng/Mjjf««  oder  •tr<^yr««). 

Einem  llSnptling  gegenüber:   'mlmkweni'  oder  »gamuceni*, 
Nachmittag:  1,  'tmhmjfa-t  plui*.  "tnihanyeni*. 
Antwort:  •mM«. 

2.    «M  MMMO«. 

.Antwort;  ■«  wmm  «o  iwM  wAo*  oder  *gweg»e*  oder  »aa  mut 
wdo  wako*.  (Dr.  Velten.) 

Mitth.  d.  SM.  £  OtfaaL  8piMhni>  I9Q8.  ID.  AMh.  » 


130        Oi.Ainrnioi  Ober  d«n  Gnu«  dor  oBtifrikuuicfaeii  Eingeboranen. 


Wahehe. 

•Mww*  oder  •«««■  dient  ab  Gnm  und  entspricht  i^eiehxeitjg  dem 
•AMÜt«  (anklopfen)  und  -Aardhi«  herein!)  des  Kisuaheli. 

«oW  senga-  sei  gegrüsst,  Rind!  Gruss  dein  Sultan  gegenüber.  (Das 
Rind  ist  für  cl.  ii  Mhph**  das  IMnld  der  Kraft.») 

'ka-u-wene*  wie  Itefindest  du  dich? 

Antwort:  ^küno/w  gut. 

»Mi-AäiR^««  tritt  nUier!  (wie  geht's  dort,  wo  duherkonunat?) 
oder  •matkoKm  hi^hAmigt*  Nadhriditoi,  wo  du  herkommst? 

Antwort:  »M»^*  dort  isVs  gut. 

^Jcu-her&ge*  adieu! 

»u-kuäii*  =  Kisiialieli:   'hodt',  wnitlich:  bist  du  da? 
•udi-l^>äAa»  =  Kisuaheli:  'kaninf,  wörtlich:  ich  bin  da. 

(Dr.  Velten.) 

Wasangu. 

Nadk  Dr.  FOllebom  bestdit  eine  grosse  Anzahl  von  Grassarten.  Viel* 
fach  sind  dieselben  Grusse  gebrihichlich  wie  bei  den  Wahehe.  Das  Ge- 
brSuchlicliste  ist:    'oje        /jjj)  .<!Pnfja<  sei  üfi^i  fisst ,  Riiul! 

Nachdem  Griiss  und  Gosjeri^iuss  cilul^t  sind,  sagt  der  Erste  ä,  der 
Zweite  ebenfalls  ä.  Dieses  ä  wird  abwechselnd,  oft  ge^jen  zehnmal,  wieder- 
holt» bis  es  zuletst  in  einem  kaum  hörbaren  Murmeln  erstirbt. 

Den  Forsten  {Mererf)  begrttssen  die  Leute  durdi  Falten  der  Hlnde 
und  xum  Theil  durdi  Niedertiocken  oder  wenigstens  Niedeibeugen. 

Wakinga. 

Wenn  sich  zwei  Wakioga  begegnen ,  so  beugen  sie  sieh  etwa«  nadi 
vom  (eine  Art  Verbeugung)  und  strecken  die  Hlnde  vor,  die  HandfUcben 
gegen  einand«  fi^egt}  dann  klatschen  Beide  in  die  Hlnde. 

Gniss:  'mapeinbero'  wie  geht's? 

Antwort:   •säii'  oder  "(fikt  pnrftixi'  es  gclit  tiut. 

Hei  (Ipr  weiteren  Uuterhalt(ui;j; ,  die  in  die  holileit,  gegen  einander 
gelegten  Handllächen  gesprochen  wird,  wird  stets  nach  einigen  Worten 
ein  ää  oder  SS,  ihnlich  dem  Ton  der  Affen,  aus  der  Kehle  herausgepresst. 

Die  Begrflasung  des  Sultans  und  dessen  Antwort  lautet  wie  oben. 

Bei  dem  Gesprikh  mit  dem  Sultan  hockt  der  Unt^han  am  Boden, 
indem  er  dem  Sultan  den  Rücken  sukehrt. 

Wakonde. 

Bei  den  Wanyakyusa,  dem  Hauptstamme  der  Wakonde,  lauten: 

Gniss:  'sokiie'  att%e8tandenP 

Antwort :    -  sokifr . . 

Dieser  Gruss  wird  drei-  bis  achtmal  wiederholt.  Darm  sagt  der 
Erste:  »na»  ja,  darauf  erwidert  der  Andere:  -o  gonile*  hast  du  geschlafen? 
Hierauf  der  Erste  wieder:  »ena  yonUe'-,  -o  yonüt  na  tumgd»*  Ja,  geschlafen; 
auch  du  geschlafen?    Oft  sber  beschrSnkt  sich  der  Gruss  nur  auf  das 

'  So  aacb  im  Baussa  das  Wort  bopmi  »Stier*.  Aoin.  d.  KedactioD. 
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'SokiU*  (s.  Merensky,  Deutsche  Arbeit  am  Nyasjsa  S.  104;  ferner  Johnston, 
British  Central  Africa  p.  l'*").  Pas  Srhiajjen  fh-r  Hinterbacken  mit  den 
Iläuden,  weldies  Johmton  bt\schieibt,  kunitnt  aucii  bei  den  Wanyakyiuta 
vor;  bei  den  Wakui  (am  Nyassa)  sah  Dr.  FiUlebom  dne  Frau  sidi  vor 
ihm  im  Staube  wUzen,  die  er  beschenkt  hatte. 

Nach  Mbsioaar  Richard  daif  eine  Frau,  welche  Zwilliage  geboren 
liat,  bis  zu  der  Zeit,  wo  sie  wieder  udnnal  geboren  liat,  nicht  in  gew5hn« 
liclior  Weisp  iirfis>en.  Wenn  Jeniand  /u  ihr:  -soki/»  ■  sagt,  s<»  darf  sie  ntir 
uiit  »na*  antworten}  »ffonile»  darf  sie  dagegen  sagen.       (Dr.  Fuileborn.) 

Wanyika. 

Gruss:  'Tnukdli',  mit  gleichzeitigem  llindek!at5r!ien. 
Antwort:  *muJedli*,  ebenfalls  mit  lländeklatscheu. 

Wanyamanga. 

Gniss:  'ugdU'f  mit  gleichzeitigem  I lindeklatschen. 
Antwort:  »ty^'«,  mit  Händeklatschen. 

Wabangu. 

Gruss:  •ka/evaw,  mit  gleichzeitigem  HIndeklatechen. 

Antwort:   •kaUdada',  mit  Händeklatschen. 

Der  Snltan  wird  begrüsst  mit  «pidräuie«,  unter  Uindeklatschen. 

Der  Sultan  erwidert  :  •öä-. 

Wenn  der  Sultan  vorübergeht,  werfen  sich  die  Weiber  sehrilg  auf 
den  Rftcken,  wobei  sie  die  Hftode  nach  oben  halten  luid  mehrere  Male  In 
die  HSnde  kbtaehen.   Weiber,  die  Kinder  auf  dem  Rüeken  tragen,  und 

alte  Weiber  werfen  sich  auf  die  Knie,  beugen  den  Kopf  »ur  Erde,  strecken 
dann  die  ri  chte  Hand  mit  der  Handfläche  nach  oben  vor  und  klatschen  mit 

der  linkfii  tlaiauf. 

Der  Sultan  erwidert  den  Gruss  mit:  ää. 

Die  Wdber  raachen  vor  jedem  (älteren?)  Mann  eine  Art  Knicks,  wo- 
bei sie  in  die  Hände  klatschen. 

W.-i  s  ,i  I  u  a. 

Gruss:  -muü^ha'y  mit  gleiclizeitigem  Uäudeklatschen. 
Antwort:  >miidsfta«,  mit  Händeklatschen. 

Begrössung  des  Sultans:  »«ffe  «ttgo*  (von  den  Wasaogu  übernommen). 

Wakimbu. 

Wenn  sich  iwei  Leute  begegnen,  heben  sie  die  ausgestreckten,  auf- 
einanderiiegenden  llandlUlchen  vor. 

Gnus:  >tRaMMNa>  oder  »hmka*  wie  geht*a? 

Antwort:  *maaima  vene  lamka*  =  etwa:  es  geht  gut,  und  m5ge  es  dir 

ebeD5!o  geh'»n. 

DfM  Sultan  wii-d  begrüsst  mit  »kasrnde*  und  gleidizeitigem  Häude- 
klatschen. 

Der  Sultan  erwidert:  »enMs«. 
•karinde*  heisst  Sultan;  »Mlifei«  =;  ja. 
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Was»  na. 

Wenn  sich  zwei  Leute  begegnen,  klatschen  sie  einmal  in  die  U&nde« 
Gruss:  «mayona*. 
Gegengnus:  ^magdiia  «en*«. 

Bei  dar  wdteron  Unteriialtung  wird  jedesmal  in  die  Hlnde  geklatscht. 
Der  Sultan  wird  begrünt  mit:  •katmdt; 
Der  Sultan  erwidert:  •AI«. 


Gni.Hs:   ^randu  giin.sita»  (oder  'bosoda-),  mit  HSndeklatecben. 
Antwort:  ■'tndpora  dada^,  mit  Händeklatschen. 

Bei  der  Begrünung  des  Sultans  iSsst  sich  der  Mfipa  unter  Hände- 
klatschen auf  beide  Kniee  nieder»  beugt  sieh  nach  Tom,  berührt  mit  dem 
Mund  den  Boden  und  sagt:  *moi^ela  M»  lun  gmnia*. 

Der  Sultan  erwidert:  «MI«. 

Wavanda. 

Grass:  •Amis«  wie  gdit's?  unter  gleichseitigem  HindeUatsehen. 
Antwort:  •keHdatk  veht»  gut,  Vater!  ebenfiüls  untwr  Hfadeklatsehen. 

Bei  (1<-i  BegrüssuniL!;  des  Sultans  lässt  man  sich  auf  beide  Kniee  nie- 
der« unter  Händeklatschen,  und  berülirt  den  Boden  mit  dem  Mund. 

Die  geringeren  Lentf^  sac'^n:  ^moto  mu^»  du  bist  wie  Feuer,  Sultan! 
Die  Vornehmen  sagen:   »otii  mirire  muAU'  bist  du  i^esund,  Sultan? 
Der  Sultan  erwidert:  'ukdU  mrenj/e*  icli  bin  gesund,  mein  Sohn. 

Wa  vemba. 

Wenn  sich  zwei  Leute  begegnen,  schlaj^en  stp  mit  der  rechten  Hand 
auf  die  reelit«-  Hmst.  In  der  linken  Hand  tragen  sie  den  Bogen;  tiagen 
sie  irgend  einen  Gegenstand  in  der  rechten  Hand,  so  legen  sie  ihn  bei  dem 
Qruss  in  die  linke. 

Gross:  »iM^psr««. 

Antwort:  •nu^torem». 

I?ei  df'r  Begri'issung  des  Sultans  lässt  man  sich  auf  beidf  Kniee  nie- 
der, beugt  sich  narh  vorn,  klaf>elit  in  die  Hände  und  sagt  nichts. 
Der  Sultan  sagt:  •mdpora*. 

Wavende  und  Wavinsa. 

Gruss:  'tnahoro*  wie  geht*s? 

Antwint:  hiti/rf  vf>  gogo'  mir  pelit's  gut,  mein  Freund. 

Dt-i-  .liuiLit  r«'  klafseht  daliri  vor  dem  Älteren  in  die  Hände. 

\'or  dem  Sultan  lässt  man  sicli  auf  beide  Kniee  nieder,  beugt  den 
Körper  nach  vom  und  klatsebt  in  die  Hlnde,  ohne  etwas  m  sagen.  Der 
Sultan  klatsebt  ebenlaUs  in  die  Hände.  Dann  stdkt  der  Mann  auf,  klatsdit 
nochnuüa  in  die  Hlnde  und  sagt:  *kasmdt*  Herr,  Sultan! 


Wafipa. 


•vabora-,  unter  gleichzeitigem  Händeklatschen, 


oder: 
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Der  Sultin  erwidert:  »kahtrm*  ich  grüsse  dich,  oder:  »mäi  dada* 
guten  Tag,  Vater. 

Wenn  Jenuind  einen  Elephanteu  gescliossen  hat,  wird  er  dwnfalls 
mit  »katmäe»  begrOsst   Die  Weiber  grdasen  wie  die  Mloner. 

Wadjidji. 

Wenn  sich  zwei  Leute  im  Dorfe  b^egueu,  su  sagen  sie:  'Pakiem 
guten  Tag! 

Wenn  sich  xwn  Leute,  die  von  weither  kommen,  unterwegs  bi^egnen, 
90  lautet  der  Onus:  »«ftjrAwnk«  wie  geht's? 

Die  Antwort:  »muämi'  es  geht  gut. 

Der  Sultan  wird  begrOsst  mit  •varam»»  ^äkego*^  etwa:  wie  geht's  dir, 

Vater? 

Der  Sultan  erwidert:   'uraj/umif*  (ukufutnie)  wie  geht  es  dir? 

3.  Bantu,  nut  iiemtiitenblut  gemisoht. 
Wapare. 

Wouu  sicli  zwei  Wapare  begegnen,  geben  sie  sich  die  rechte  llaud. 

Gruss:  'sela*  Freund! 

Antwort:  *Mfa>  (etca)  wie  geht*s? 

Darauf  aagt  der  Erste:  »varrfnil»*  bist  du  gesund? 

Der  Andere:  «n/r«  vuktti*  ich  bin  gesund. 

Der  Sultan  wird  begrubst  mit  *mßtma- . 

Oegengruss  und  weitere  Unterhaltung  wie  oben. 

Wanyaturu« 

Als  Qniss  und  Anrede  wird:  •Jfwiya  nduguf»  etwa:  mein  Bnider! 
gebraucht.  (Dr.  Stuhhnano.) 

Wa  in  b  u  g  w  e. 

Gruss  bei  Tai?:  •rlfini*. 
GPflf'nt^i.ss :    ■•  (hniire*. 
Gruss  am  frühen  Morgen:  'tatimü*. 
Oegengruss:  «tolMMide«. 

Der  Sultan  wird  begrOsst  mit  »dam  «Mtdte«  oder  •iaHmA  awiAie«. 
JftiAM  hdsst  Sultan. 

Waran  gL 

Da  die  Warangi  ein  gutartiges  und  lireundlidies  Vcdk  sind,  kennen 
sie  in  ihrer  klang?oUen  Spradie  eine  Menge  verbindlicher  Qruasformen, 
mit  denen  sie  sich  unter  Hftndesch Atteln  begrilssen. 

Gruss  unter  Männern  Vormittags:  »bmikiai»*  (nach  Baumstark:  •nom- 

kktde'). 

Antwort:   »iurnkiade  hmuki^. 
Nachmittags:  ^matetxid«; 

Oegengruss:  «uMiMiiadSr  mosssn«  (nach  Baumstark:  •moMTr«). 
Onus  unter  Frauen  Vor-  und  Naehmittags:  «m  loa&niw«. 
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Antwort:  •alumbema*. 

Maon  zur  Frau:  »ni  vahnM». 

Antwort:  ■aAfmA«  lorAi«.  (Hauptmann  Kannenberg,  Danckelinaim's 
Hefte,  Bd.  Xm,  2.  Heft,  S.  155.  1900.) 

Gruss  beim  Abscliied:  »mermteo*, 

Beiin  Eintreten  in  die  Tembe:  'Wme  t/umha*,  worauf  der  Kigeiithüiner 
er^vidcrt  :  'olombe  täta^,  (Baumstark,  Danckelinaon's  Heile,  Bd.  XUi,  1.  Heil, 

s.öy.  1900.) 

4.  Bantu,  mit  Sulumischung. 

Waugü  ni. 

Häuptlinge  (wie  aucli  Europä«'r)  werden  von  Männern  und  Frauen 
durch  W&Ueti  am  Boden  begrQsst,  jedoch  nur  bei  besonders  feierlichen 
Gelegenheiten.  (Dr.  PoUebom.) 

n.  Haaitm. 

1.  Amlten,  mit  Hanta  gimltoht. 

Waheia,  Waaindja,  Wakaragwe. 
Der  Gnns  des  gemeinen  Mannes  seinem  Sultan  gegenüber  besteht  im 
nSrdlichen  Theile  von  Uheia  und  in  Uain^ja  aus  den  Worten  ^kamerern 
ntgaica;  in  Kyanya:  -somarram't  in  Ihangiro:  •AaterV"  oder  •lOMVMSjrwv«, 

in  Karagwe:  »iroro«  iM!»>r  ^imrai  rcijf*. 

V.s  werden  bei  solcher  Begrüssung  —  lvani<;\v<'  ausgcnoinmcn  — 
Waden,  I'ieife  und  Püuibellasclie  abgelegt,  die  Kniee  gebeugt  und  die  ge- 
falteten HXnde  vorwärts  gestreckt. 

Zwei  GleiehMtdhende  begrOssen  sich  mit  «mmomsm«,  im  sQdlichen 
Ihangiro  bisweib-n  mit  dem  aus  Ugarula  entlehnten  'mknnhr',  ohne  hierzu 
eine  besondere  Haltung  ein/unelnnen.  Die  Sitte  des  Hftndereidiens  zwischen 
Eingeborenen  ist  bi^wrilrn  /ii  bpoViaohtcii  und  soll  den  Europäern  abgelernt 
sein,  während  sie  in  Ivanigwe  scliuii  von  jeher  bestanden  haben  solL 

Dankesbezeigung  ist:  'kassingc. 

In  Karagwe  ist  durch  die  Beziehungen ,  welche  die  Eingeborenen  ab 
Karawanentriger  der  Araber  von  jeher  mit  den  Wagandaa  hattm,  vidfkch 

die  Wauanda- Dankest' ■/«•Ilii mir  •nianM*  eingebürgert.  Der  Betreffende  faltet 
hierbei  die  Hände  und  sehlägt  dieselben,  das  Wort  •niansi*  nu  liiTacJi  wieder- 
holend, bald  mit  d<'ni  eitif^n,  bald  mit  dem  aftderen  Hand  rück  in  zu  Boden. 

Der  Sühn  grßitjit  den  Vater  mit  »«wiermm«,  der  \'ater  ei*widert: 
•ervirote«.  Die  Frau  grOsst  den  Mann  mit  »gkuravejtw  und  eriiUt  als  Ant- 
wort den  schwer  in  Buchstaben  ausaudrQckenden,  anderwirts  als  Bejahung 
geltenden  Laut  (etwa:  M).  (Hauptmann  Richter,  Danckelmann^s  Hefte, 
Bd.  XIH,  2.  Heft,  $.  119.  1900.) 

Watussi. 

Wenn  sidi  zwei  Leute  von  weither  b^(egnen,  «o  Ic^en  sie  ^e  Hinde 

mit  ausgestreckten  Haridnächen  abwechselnd  in  einander,  SO  dass  je  eine 
Hand  eines  Jeden  von  den  beiden  Uandlltchen  d^  Andern  umschlossen  wird. 
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Der  Ältere  sagt:  'käse-  {'kdsi*). 
Der  Jüngere:  •«Atimie«  oder  »^hishtmbi'. 
Dann  tagt  der  Ältere:  •JWÜwmiAri«. 
Der  JQngere  schweigt 

Leute,  die  sich  im  Dorf  begegne,  begrQaen  aidi  our  mit  »taki*» 
ohne  (Iii-  Iliiiuli'  zu  fiiTfiliren. 

Zur  Ht'i^rilsüung  des  Sultan«;  s»gt  man  »varamie'^f  beugt  &ich  dabei 
nacli  vui-n  und  klatsdit  in  die  Hände. 

Der  Sultan  erwidert;  ««aM«  (wlhrend  seine  Leute  dm  Ank&nmBng 
ebenfiills  mit  »vaM*  begrDssen). 

Alle  diese  Worte  sollen  unserem;  >Wie  geht's«?  «Es  geht  gut*  ent« 
spredien. 

(Diese  Notizen  wiinli  n  in  einer  Watussi  -  Ansiedelung  am  Mlnj^arassi 
aufgenommen ;  ol)  sie  uuch  die  ursprüngliche  Grussform  der  Watussi  au- 
geben, ist  zweileUiail.) 

2.  Hamiten  mit  luouitiMhen  Sprachen. 
WabaruDgi. 

Wemi  sieh  zwei  Leute  begegnen,  sagt  der  Eine  •ful§*^  worauf  der 
Andere  Vormittags  •mästen*,  Nachmittags  •iAdtyii  AlWieftiA«M>  antworten  muss. 
Einen  Brauch  beim  Grass ,  z,  B.  Hindeschfitteln,  haben  sie  nicht. 

Waflomi. 

Ghniss:  »Amwnis-        )  ^     „  ^ 
Antwort;  .laumenrii.  \  Tageszeiten. 

Waassi. 

Vormittagsgruss:  •Ahups«. 
Antwort:  •laowe; 
Nachmittagigroas:  •unumtv«. 

Antwort:  -nifissrnidr' .  (Vhrr  \Val)urungi,  Watiomi,  Waassi  s.  Haupt- 
mann Kannenberg,  Dauckelmaou's  iiefte,  Bd.  XIII,  2.  Heft,  8. 150,  158, 
160.  1900.) 

S.  Hamiten  mit  nUotiadien  Sprachen. 

Massai. 

Wenn  sich  zwei  Massai  hi  iirunirn ,  SO  reicheo  sie  sich  die  rechte 
Hand  und  sagen  "tigassak»  guten  lag! 

Darauf  sagt  der  Einet  •«ndb  WBtd*  wie  geht's? 

Der  Andere:  »ewa*  gut 

Dw  Sultan  wird  ebenso  begrOssL 

Wandorobbo. 

Wenn  sich  swci  Wandorobbo  begegnen,  reichen  sie  aichdie  redite 
Hand.  Speere  und  Bogen  werden  dabd  abgelegt. 

Gruss:  »«*6c«  wie  geht's? 
Antwort:  •mnio*  es  geht  gut 
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Auch  der  Massaigm»  wird  h&ufig  angewendet  Nach  Hauptmann 
Kannenberg  lautet  der  Ortus  der  Frauen  unter  sich  und  der  Frau  aum 
Manne:  »iajiwwM«. 

Antwort:  ^igo*. 

Der  Oniss  des  Mannea  BUT  Frau:  »m^filok  iaguema*» 
Ajitwürt:  »igo«. 

Waniramba. 

Gniss:  'thäu'. 
Antwort :  •  thaiine  • . 

Der  Sultan  wird  ebenso  begrüsst  unter  gteiclizeitiger  Nennung  seines 
Nameuä. 

HSiideklatschen  oder  Hindesehattcla  iak  nicht  öblicb. 

Wasony  o. 

Gniss:   -na  vdhumar' . 
Antwort:   »NeUja  rmte  vahunui  hat)*. 
Der  Sultan  wird  begrüsst  mil:  'odja  na  vakuma: 
Der  Sultan  erwidert;  -evowii  mnakumai  AcMt-;  »IM»  9  es  geht  mir 
gut  (»Aotf«  gut),  «MMiM-  =  Vater. 

Wataturu  (Wainangati,  Tatoga). 

Der  Gruss  lautet  filr  den  ganzen  Tag  und  för  beide  Geschlechter 
•stäfu»  {•»IAoIk«). 

Antwort:  •sMju  gonjfolm  (in  Mangati),  •idek  gimgolm*  (in  Kldn-Ufioini). 

Das  HändeKcliiitti'ln  lu  iim  n  sif  in'oht.  (Hauptmann  Kannenbefg, 
Danckelmann's  Hefte,  Bd.  XIII,  2.  HeR,  S.  166.  1900.) 

Vielleiclit  geben  diese,  tlfichtigen  Aufzeichnungen  die  Veranla-ssung  zu 
weiteren  Forschungen  in  (I*r  nnu;ci;ebeneji  Kichtuni;.  aus  denen  sich  inter- 
essante Folgerungen  ergeben  würden  für  den  Ursprung  und  die  Sprach- 
Verwandtschaft  mancher  Stimme. 
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Beiträge  zur  Geschichte  der  Haussastaaten. 

Von  A.  IflSCHLlCH, 
TilmriiiAiim  BedtluiMlar  im  Tog»,  WMteliikk. 


Mit  Einleitung  von  Juuus  Lippebt. 


Hkfttt  «ine  KuM. 


Einlettang. 

Die  bdden  ntushstehend  von  Hm.  Miachlieh  puUieierten  Berichte  sind 
nieht  nur  spnehlieh  intereasaat,  insofern  sie  ^e  nicht  unweaentliche  Be- 
reicherung des  Haiissalexiknns  bringen,  sondern  auch  in  lilstoiischer  Be- 
ziphtinj?  wertlivoll  durch  die  mannigfachen  Nnclirit Ilten .  die  das  l)i.sher 
ziemlich  spärUche  Material  zur  Geschichte  der  Haussastaaten  bestätigen, 
richtigstellen  und  ergänzen. 

Die  beiden  Berichte  setven  sich  fort,  iDdem  der  erste  die  Geschichte 
der  hanssaischen  Eincelstaaterei,  leider  lediglich  anter  dem  Gesichtspunkt 
der  Einftlhrung  des  Idams  in  die  Haassastaalen,  der  «weite  den  Fulbe- 
auftUuid unter  der  Fnhning  von  'Utmän  dan  Födio,  die  dadurch  bewirkte 
Zusammenschweissunir  der  Haussastaaten  zinri  Sultanat  von  Sokotn  uad  die 
Geschichte  des  geeinigtcn  Reichps  bis  auf  die  Gegenwart  hehamlelt. 

Der  erete  liericht  beginnt  mit  der  Geschichte  der  Bekehrung  tiurnu's 
und  des  Haassalandes  zam  Islam  und  ist,  wie  ja  bei  einer  solchen  münd- 
lichen Tradition  nicht  anders  au  erwarten,  ein  krauses  Gemisch  von  Lcgendn- 
rischem  mit  geschichtlichen  Thatsschen.  Danach  soll  der  zur  Zeit  des  Pro- 
pheten Muhammed  regierende  Bornukönig  Dalalami'  einen  Boten  nach 
Mekkn  geschickt  nnd  nm  einen  Apostel  fiir  sein  Land  gebeten  tialx-n.  Der 
Chalite  (inainayi)  Ahn  Hekr  hätte,  mit  der  Unterdrfiekung  des  Araberauf- 
standes beschäftigt,  keine  Zeit  gefunden,  dem  Gesuclie  näherzutreten;  sein 
Nachfolger  *Umar  eher  hitte  der  Bitte  des  Bomuherrschers  entsprochen 
undden*Amrb.  *1-*Ä;  mit  Gefolge  nach  dem  Sudan  entsandt.  In  Bomu 
mit  grr>sst<>n  Khren  empfangen .  be  kehrte  er  in  kurzer  Zeit  das  Land  zum 
Islam.  Auf  die  Kunde,  dass  auch  die  westlich  von  Bomn  l>elegenen  Haussa- 
staaten Verlangen  nach  der  neuen  Religion  trnm-n,  schickte  er  seinen  Be- 
gleiter 'Abd  al-Karim  al-Magili  nach  Kano,  allwo  das  ganze  Volk  so* 


>  Oer  Name  Ist  in  der  Liste  der  BomuUliiige  nicht  Torhanden,  bt  aber 
gsns  Itumriseh.  Sdite  atne  Verwechselaiig  mit  Dtbbalani  voriiegea? 
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gleich  den  Isiam  anuahm.  Von  hier  waodte  sich  Magiii  nach  K.aLsena,  wo 
er  gleiehfidls  nnter  grOsstem  Entgegeokommeo  dei  Volkes  die  neue  Beli|^oii 
einflihrte.  Er  habe  sich  dann  wieder  nach  Borna  «n  *Amr  b.  Rl>*Äft  begebm, 
und  sei  in  Geindnschaft  mit  diesem  nach  Medina  zurQckgekehrt.  Die 

übrigen  Ilaussastaaten  hätten  sich  dann  die  neue  Lehre  aus  Kano  und  - 
Ivatsena  geholt.  'Amr  sei  nach  seiner  Räckkebr  König  von  Aegypten  ge> 
worden. 

Uber  das  hier  7m  Tage  tretende  Bestreben,  die  Missionierung  eines 
Landes  mit  dem  Religionsstifter  sdbst  oder  doeh  einem  seiner  GeflUirten 
Busammenzubringeo»  habe  ich  bereits  in  Bd.  UI,  Abth.  III«  S.  205  ff.  dieser 

•  Mittheilungen«  gesprochen,  wo  ich  einen  anderen  Beridlt  nach  änheimischer 
Quelle  iiber  die  Verbreitung  des  Islams  in  den  Houssastaaten  verofTentlicht 
habe.  Danach  soll  Far.äzi,  der  Verfasser  derl^nnijät,  der  auch  zu  einem 
Genossen  des  I*ropheten  gemacht  wird,  der  Apostel  des  Haussavolkes  ge- 
wesen sein.  Gemeinsam  ist  diesen  beiden  Berichten  die  Annahme,  dass  ein 
Gmiosse  des  Propheten  der  Apostd  gewesen,  und  dass  der  Islam  von 
Borna»  also  von  Osten  her,  seinen  £3naug  in  die  Haussastaaten  gehalten 
habe.  Sie  variieren  aber  bezüglich  der  Persfinlichkeit  des  Apostds  sowie 
besfigUch  der  Priorität  hin  K  a  n  o  u  nd  K  a  t  s  e  n  a . 

Abweichend  von  dii\s<'n  bciiicn  Darstellungen  Ix'ziiglich  der  Riclitiing, 
aus  der  der  Islam  gekommen,  aber  mit  der  Misch  lieh  sehen  in  ikzug  auf 
die  Person  abereinstimmend  ist  der  Bericht,  den  uns  Barth  (Reisen  und  Ent- 
deckungen II,  83)  bietet  Danach  wire  der  Islam  aus  dem  Norden  oder  Nord- 
westen durch  den  Tauater  Mohammed  ben  *Abd  eI*Kerim  ben  Marhili 
in  Katsena  eingeführt  wor  den.  Dass  die  Persönlichkiciten  in  den  Berichten  von 
Barth  und  Mi>«ch  I  icli  identisch  sind,  unterliegt  keinem  Zweifel.  Glückliclier- 
wpise  sind  wir  in  der  La^e,  Näheres  über  diesen  ungewohnliclien  Manu  mit- 
7.utheilen,  da  Abmad  Bäbä.  der  Timbukteoser  Schriftsteller  (f  1030/1626), 
in  sdnem  »Takmilat  ad*Dibäg  l-Ibn  Farhfin*  auch  eine  Biographie  des 
Hagiii  bringt,  die  Cherbooneau  in  Sir.V,  tVI,  393 ff.  des  •Jonmal 
Asiat.«  in  Übersetzung  publiciert  hat. 

Wir  entnehmen  daraus,  dass  Mub-  b.  'Abd  al-Karim  b.  Mub- 
Ma^ill  aus  Tlemsen  stammte  und  ein  eben-^o  gelehrter  wie  frommer  Mann 
war.  Leider  war  seine  Frömmigkeit  nicht  frei  von  Fanatismus  und  Intole- 
ranz, und  dies  war  die  \*eraulassuug,  dass  er  während  seines  Aufeuth&lies 
in  Tuat  die  Bevölkerung  zur  Verfolgung  und  Niedermetxelung  der  dort 
ansissigen  Juden  aufbetate  und  dabei  aus  seiner  eigenen  Börse  Preise  tOr 
die  K5pfe  der  Erschlagenen  xahlte.  Nacli  diesen)  Massakre  begab  er  sich 
nach  dem  Sndnii.  wo  er  sieli  nacheinander  in  den  Städten  Takedda  Katsena 
und  Kano  aufhielt.    lu  den  beiden  erster eu  Stidten  hielt  er  V^orlesungen 

*  Cherbonnean,  Jonrn.  As.8er.V,t.TI,  p.  996, 2  hatTekra,  Barth  (II, 

84,  Anm.),  der  (!en  Cherbonneau'schfn  Bericht  ciriert,  giebt  -Tckra  [Tirka?]«.  Dass 
Takcdfia  gemeint  ist,  beweisen  Tarih  as-Sudan  ed.  Houdas  39,  3.  Z.  v.  u.  und 

ebenda  41,  4,  wo  es  heisst  jlj <^[^~~^  \^  J-^;  eine  geaaaare 

Bescbreibuug  vou  Takedda  giebt  Ibo  Batüt»,  Ed.  Qairo  1287,  11,  197C 
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Tiber  Koranwissensclinft,  in  Kann  solche  über  .Iiii-isjjiudciix  ab^.  Später 
b^ab  er  sich  oach  liä^ö  (am  >iiger),  der  danmiigeii  Hauptstadt  des  auf- 
strebenden Sonrbnyrelehes  ftn  den  Hof  des  Askia  al-Hägg  MubAmmftd, 
der  ihn  aufTordertet  eine  Denkschrift  Ober  verschiedene  BechtafVagen  su 
schreiben.  Er  war  noch  nicht  lange  in  Kigö,  aia  die  Nachricht  eintraf 
dass  sein  Sohn  in  Tuat  von  den  rachedilrstenden  Juden  ermordet  sei.  So- 
fort kehrte  er  naeli  Tiiat  ziirrick.  «ttarb  aber  im  Augenblick  seiner  An- 
kunft. Sein  Lehrer  soll  Abd  ar-Ka^män  a|-Xa'älibi  (f  873/1 4(i8)  ge- 
wesen sein. 

Obwohl  uns  Ab  mad  BibB  keine  directen  Nachrichten  über  seine 
Geburt  und  sein  Tode^ahr  giebt,  bieten  uns  doch  die  sonstigen  Angaben 
Handhaben  genug,  seine  2Mt  au  fixieren.  Aus  Nr.  80  des  Scbriftenveneich- 
nisses  des  Magill  bei  Cherbonneau  (p.  398)  ersehen  wir»  dass  er  mit 
Galül  ad-Din  as-Sujüti  (;  911  1505)  in  Correspondenz  gestanden  hat. 
Askia  Hägg  Muhninmail,  an  dessen  Hof  Mapiii  berufen  wurde,  renierte 
von  898/1492  bis  930/1529.  Danach  würde  Magills  Blüthe  etwa  um  dsm 
Jalir  900  d.  H.  oder  1500  unserer  Aera  fallen ,  und  wir  dürften  nicht  allau- 
sehr  von  der  Wahrheit  abweichen»  wenn  wir  mit  Rücksicht  auf  das  oben 
angegebene  Tode^hr  seines  Lehrers  Xft*ilibi  (■{■873/1468)  seine  Geburt 
etwa  um  850  ansetzen. 

Über  die  ausgedehnte  schriftstellerische  Thntisikeit  Mnü^lt'*;  brielirt 
uns  eine  Liste  von  21  Titeln,  die  Ahmad  Bäbä  seiner  Biographie  ange- 
hängt hat  In  besonderem  Anseheu  scheint  sein  >Regezgedicht  über  Logik« 
gestanden  su  haben,  das  vom  Verfasser  selbst  dreimal  commentiert  ist 
Auch  ist  die  LeotOre  dieses  Werkes  Gegenstand  des  gelehrten  Unterrichts 
gewesen',  wie  denn  ob  dieser  Bedeutiuiu;  des  Buche«  «ich  audi  andere 
mit  seiner  Commentiemng  abgegeben  haben^. 

Dass  das  Wirken  eines  MnnneK,  wie  wir  ihn  liier  kennen  gelernt 
haben,  viel  zur  Festigung  des  Islams  in  den  Maiissastaaten  beigetragen  haben 
wird,  llsst  sich  ohne  weiteres  annehmen.  Gegen  die  Nachricht  atwr,  dass 
Magiii  ihn  erst  eing^hrt  halie,  spricht  mehr  als  dne  der  vorher  Consta* 
tierten  Thatsachen,  die  erkenoca  lassen,  dasa  wohl  schon  100  Jahre  vor  ihm, 
alao  etwa  seit  800  d.H.,  Keime  und  Anstee  sum  Islam  In  den  Haussa- 


'  Tany  aM-Südan  39,  16  heisrst  es  von  Muh.  b.  Ahitiaü  at-Ttiznhti 
(t  936/1529)  A-JJJ  r^-^  'i^^  f^Vl  und  ebenda  41,  10  von 

al-'Aqib  b.  Abdallah  al-Anf ammanl  (lebte  oodi  um  9^/l»43)  J'äil  I 

*  Tarib  as-Sfidän  46,  6  sagt  A^mad  B&bi  von  äieb  . . . .  4Jk  C«**^J 

•  Z.B.  Muh.  b.  Mahmud  h.  Umar,  (^udi  von  Timbuktu  (|  97.')  if)!),')),  Tarih 
as-Sud;in  40,9  j>- j  ^y-".  ""d  Ahmad  b.  Ahmad  b.  Umar, 
der  Vater  dea  A(^mad  Bäbä,  ibid.  4a,  1  U j^^j^S  j  ^JJÜll  <•  ^ioiu  ^j^^ 
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Staaten  vorliandeii  gewesen  .sein  ntüüsen^  Die  Islauiiüieruog  des  Sudan  wird 
sich  danwls  nicht  tmäva  ▼ollzogen  hftben,  «la  die»  heutzutage  in  den  sfidUeh 
davon  gelegenen  Undera  geaehiebt,  durch  die  fnedliche  Miationaarbeit  der 
Karawanen  und  Kaufleute,  deren  hSh^  Gultur  auf  den  naiven  Nstur^ 
menschen  ja  immer  vorlillillicli  wirken  ninss. 

Im  Folgenden  wollen  wir  uns  die  Erge])nisst*  tier  beiden  Berichte  för 
die  Geschichte  der  betreflenden  Länder  vergegenwärtigen,  zu  besserem  Ver- 
ständnis aber  eine  kurze  Überdcbt  der  Gesammtgescbicbte  des  Volkes  vor- 
ausschicken. 


Die  Hanssaa»  die  In  der  frühesten  gesehiehtlieh  erkennbaren  Zeit  ihre 
Sitze  weiter  nSrdtieh  in  dem  Gebiet  von  Damerghu  bis  hinauf  ku  der  Oasen* 

gi'uppp  von  Air  oder  Asben  gehabt  haben,  sind  etwa  vom  Jalne  1000 
unserer  Kechtning  ah.  einem  Drucke  von  Norden  nnchgebend,  in  ihre  jetzigen 
Wohnsitze  —  zwischen  Niger  und  der  Bornugrenze  einerseits,  Benue  und 
Sahars  andererseits  —  eingewandert.  Um  die  Ifitte  des  14.  Jahrfaunderls 
finden  wir  sie  schon  in  dem  Gebiet,  das  sie  Jetzt  einndimen.  Die  Nation 
bildete  keine  politische  Einheit»  war  vielmehr  in  eine  Beihe  kleiner 
selbatlndig  neben  einander  liestehendcr  Staaten  getheilt,  die  nach  dem 
grosseren  oder  geringeren  Vorwiegen  des  Ilaussneleinentes  als  die  sieben 
echten  und  .sieben  nnechten  Haussast.^fiten  Ii  'ni  ln  ft  wurtleu.  Zu  den 
ersteren  rechnet  man:  buum,  liaura,  Gobir,  Ivuiiu,  Uatio,  Ivatsena, 
Zegzeg  (=  Zari«),  zu  letzteren  Zanfnra,  Kebi,  Nupe,  Guari* 
YKuri,  Bautschi  uikI  Kororofa*.  Nicht  alle  diese  Staaten  haben  sich 
in  gleicher  Weise  entwickelt;  während  die  einen  sich  allmUilich  ausgedeimte 
Territorien  erwerben  konnten,  Mie!)en  andere  wie  Biram,  Daura,  Rano 
beinalie  auf  djus  Weichbild  ilirer  Stadl  beschrankt.  Der  Islam  hat  in  den 
Hau.ssastaatcn  seinen  Einzug  !>|iäter  gehalten  als  tu  den  im  Osten  und  Westen 
benachbarten  grossen  Künigreiclien.  Der  Beginn  seiner  Verbreitung  durfte 
in  den  Anftng  des  15.  Jahrhunderts  zu  setzen  sein.  Diese  politische  Einzel> 
staaterei  dauerte  bis  zum  Beginn  des  19.  Jahrhunderts,  wo  der  Fulbesdidleb 
*Ulmän  dan  Fodio  die  sKnuntlichen  Stnaten  erol)erte  und  zu  einem  einheit* 
liehen  Sultanat  zu.sammensehweisste.  W.is  den  Fidbe,  die  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  sicti  von  ihren  ursprünglichen  Sitzen  am  oberen  Senegal  aus 


'  riiroiiologiscb  wertluoll  int  die  Stelle  hei  Ilm  Hatüta  (Fri  f}\iro.  1287,  II, 
1%),  wo  er  satrt.  da.ss  das  in  den  Minen  von  Takaddn  gewonnene  Kupfer  .nach 

dem  Staate  Guhir  von  den  Ländern  der  Ungläubigen  exportiert  *  wurde  ( jr 

^).  Diese  Notiz  giebt  uns  mit  dem  Datum  seine«  Aufenthalts  im 
Sudan  7S3/135'?  einen  Terminus  ante  qnetn  fur  die  Einwanderung  der  Haussa.1  in 
ihre  jetzigen  Wohnsitze,  und  einen  Terminus  post  quem  für  die  Lmlührung  de«  ialauia 
hl  die  Haossastaatan. 

*  Sowohl  bei  der  Liste  der  sehten  wie  der  uneehteo  Hausssstsstsn  sind  twei 
oder  drei  Namen  «trittig. 


ui'jni^cü  by  Google 
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fistlich  durch  den  gan7.«'u  .Sudan  hb»  fiber  den  Tscliadsee  liiu.ius  verbreitet 
hatttiti  UiiU  bis  ilaiiia  vei-aclitet  uiiil  |iulittsch  bedeutungslos  ah  Kinderbirten 
lebten,  diesen  Erfolg  ermügliciite,  war  ihre  höhere  geistige  Energie,  bedingt 
durch  die  pdalichtte  Erf&llutig  der  rdig^OMn  Gebote,  eine  Energie,  die  sich 
mm  Fanatismm  fte^jerte  und  sie  den  Kampf  gegen  die  «war  auch  muhain» 
medanischen  aber  doch  religifis  gleichgOltigen  Hmuaas  ah  Glaubenskrieg 
iMtrachten  Ii  ess. 

Nach  der  Eroberung  der  Haussastaateii  blieben  die  Wrliältuisse  der  ein- 
zelnen Provinzen  im  Wesentlichen  unverändert,  nur  dass  die  alten  baussaischen 
Dynastien  durch  Hemeher  fulbiaehen  GeblQla  eraetat  wurden.  Ein  Novum 
kam  nur  liinzu  durch  die  nunmehr  Ober  den  Einaelataaten  sieh  aufthQr' 
mende  Kaisennacht  mit  dem  Site  in  dem  neuerbauten  Sokoto,  welche  Stadt 
dann  such  dem  Geaammtreiche  den  Namen  gegeben  hat'.  In  der  inneren 
Verwaltung  ihrer  Prnvin/cn  vollkommen  unbeschränkt,  bezeugen  dif  Statt- 
halter ihre  Vn'^nllfntreue  f^e^en  den  Suzerän  in  Sokuto  durch  einen  jähr- 
lichen Tribut  und  Heeresfulge  im  Kriegsfälle. 

Bei  seinem  1817  erfolgten  Tode  theilte  *Utmin  dan  Fodio  das 
gewallige  Reich  unter  s^en  Sohn  Hubftmmad  Hello,  der  dte  eigent- 
lichen Uauxsaprovinzen  mit  dem  Sitz  in  Sokoto  und  die  Würde  als  >Be> 
herrscher  der  Glaubigen«  erhielt,  und  seinen  jüngeren  Bruder  A  bd  a  IIa  hi, 
der  die  sm  T^nterlsuf  des  Niger  belegenen  tinerbten  llau^sastnalen  mit  dem 
Sitze  in  (iandu  bekam.  Die  Listen  beidt'r  Dynastien  bietet  uns  der 
Mischlich'sche  Beric'bl^    Wir  wenden  uns  nunmehr  den  Eiozelätaaten  zu. 

I  Kano. 

BeaQgliek  der  Gründung  dieser  heutsulage  bedeutendsten  Handda«  und 
Induatriestadt  des  centralen  Sudan  ist  Barth  (11,136)  der  Ansicht,  «daiis 

sel!)st  noch  in  der  zweiten  Hälfte  de-»  KI.  .Inhrhundei-ts  nur  die  Felsfeste 
DalS,  wch  lie  dem  An^itürmi  ii  des  nornukönigs  Widei'stand  zu  leisten  fähig 
war,  sich  hier  vorfand.  al«i-  keine  Stadt  Kand».  Dass  diese  Annahme 
irrig  ist,  beweisen  nicht  wenige  Nachriehien  aus  dem  •Tant)  as-Südän-, 
WO  schon  etwa  100  Jahre  vor  dieser  Zeit  Kano  nelien  Katsena  als  die  he> 
deutendsten  Stidte  des  Sudan  vorkommen.  So  erfahren  wir,  dass  Ahmad 
bk 'Ulnar  b.  Muh-  Aqit,  der  Grossvater  Ahmad  BftbS's,  unter  der  Regie- 
rung dea  Sunn  i 'Ali  (869/1464  bis  898/1492)  nach  seiner  Rückkehr  vom  Hagg 
nach  Kann  und  anderen  Städten  des  Sudan  sieb  be^ebfn  und  d<iit  unter 
urusseui  Andrang  der  Studenten  Vorlfstmgen,  unter  Anderem  über  die  »Mu- 
dawwana«  de^  Sahmin,  gehalten  iiabe  (37,13).  Maljlüf  b.'AIi  al-Bal- 


^  Sokoto  liegt  am  Gnlbi^n  Sokoto,  doe«  fiakiseitigett  NebanAnss  dea  Niger, 

im  Gebiet  der  ehemaligen  Provinz  Zsttfiira;  ebe  Meioe  Tagereise  nordwestlich  davon 
liegt  die  andere  und  später  mehr  bevumitrte  Re&idaoKi  das  zu  Anfang  der  zwanziger 
Jahre  unter  Muijtammad  Bello  erbaute  VVuruo. 

*  Bsilrlge  mr  Geachtebta  der  drei  enrten  Nachfolger  'Utmänls  habe  ich  ge- 
griien  hl  diesen  •MittheOnngen-  Bd.  III,  Abth-ÜI,  220ir. 
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ball  (•[- 94^  ir)33)  durchreiste  die  T-änder  des  .Süilün  und  soll  in  Kann  und 
Katsena  seine  Ct>üegs  gelesen  haben  (39,9).  Und  als  der  Askia  Müsä  seine 
gegen  ihn  rebellierenden  Brüder  besiegt  hatte,  Aoh  der  eine  ibrer  Parteigänger 
'Ali  FuUnu  nach  Kano,  wo  er  ifestorben  ist  (83, 13).  Wenn  also  Gelehrte 
von  Timbuktu,  dem  danul^;«  Iffilduf^soeiitrum  itea  gesammten  Sudan,  um 
das  Jahr  1500  nacli  Kanu  und  Katsena  i;^angen  sind,  um  dort  Voriesungen 
al»/utirtlt<»n ,  diirfrii  wir  mit  gutem  Rechte  nnnt'liiiiPn ,  dnss  in  dirsrn  Strult<>n 
dniiials  schon  ein  reges,  auch  über  die  Laiidc52;rrnzpn  liinans  hfkfuint''s. 
geistiges  Lcbm  geherrecht  haben  inuss,  was  dann  wiederum  die  Kxistenz 
der  Stadt  seil  geraumer  Zeit  vor  dieser  Periode  voraussetst  Niclit  anders 
ab  mit  dem  Alter  der  Stadt  steht  es  mit  der  Einffthrung  des  Islams.  Wenn 
wir  ans  den  obigen  Beisjrielen  erfahren,  dasa  um  die  Wende  des  15.  Jahr* 
hunderts  schon  in  Kano  Vorlesungen  aus  dem  Gebiete- islamischer  Wissen- 
schaft gelialten  wurden,  ist  die  Annahme  g;erechtfertigt ,  dass  die  Heligion 
schon  entsprechend  früher  ihren  Einzug  in  die  Stadt  gehalten  hat.  Somit  ist 
die  Ansicht  Bartii  s,  der  (II,  138  u.)  den  Zeitpunkt,  wo  dieKanaua  allgemein 
den  Islam  annahmen,  auf  den  Anfang  des  17.  Jahrhunderts  verlegt,  dahin  «n 
corrigiei-en,  dass  wir  diesen  Zeitpunkt  200  Jahre  weiter  hinauf  rQeken,  also 
in  den  Anfimg  des  15.  Jahrhunderts  verlegen.  Dasa  der  zum  Schutz  wie 
geschaffene  Felsen  Dalä  im  Norden  der  Stadt  den  Anlass  zur  Gründung  ge. 
geben  haben  wird,  damit  dürfte  Barth  wohl  Recht  haben. 

Was  Uarth  von  sonstigen  Nachrichten  aus  dfc  Heschichte  Kano's  in 
der  vorfulbischen  Periode  mittheilt,  ist  allein  die  Thaisactie,  dass  der  Bornu- 
kdnig  Idris  AUoma  (regierte  979/1571  bis  1011/1603),  naclidem  er  die 
übrigen  unbotmXasigen  Grenzpro^nzen  s^nes  Reiches  zur  Ruhe  gebracht, 
auch  eine  Expedition  nach  Kano  unternommen  habe,  die  zur  Eroberung 
des  Landes  mit  Ausnahme  der  Buig  Dali  ffdirte.  Nach  dem  .Abzüge  des 
Königs  sei  der  Sultan  von  Kororofa  ei"schienen  tind  halie  die  Bornii- 
besatzung  verjagt.  Von  diesem  Ereignis  an  sei  Kano  eine  geraume  Zeit 
hindurch  der  Zankapfel  zwischen  den  beiden  rivalisierenden  Reichen  gewesen. 

Die  Nachrichten  der  vorliegenden  Beichte  tkhet  diese  Zdt,  die  sich 
auf  einige  KSnigsnamen  besehrftnken,  bieten  leider  nichts,  was  sich  zu 
dem  geschilderten  Ereignis  in  Beziehung  setzen  Hesse.  Wir  erfahren,  dass 
Muhammad,  Sohn  des  äakara,  die  bis  dahin  offene  Stadt  mit  einer  Ring> 
mauer  versehen  ha))e.  Da  zur  Zeit  MaeiH wie  ausdrneklirh  gp.<;agt  wird, 
Kanu  noch  unlx  ft  sti^^t  w  ar.  niu.s.s  dieser  Herrscher  nach  1 ')0m  regiert  haben. 
Vielleicht  iht  sogar  die  Annahme  gerechtfertigt,  dass  erst  die  Eroberung  der 
Stadt  durch  den  Bomukfinig  den  Anlass  zu  ihrer  Befestigung  gegeben  hat,  in 
wdehem  Falle  dann  die  Regierung  Mubammzd  b.  Gzkara's  erst  in  das 
17.  Jalii  fiundert  fallen  wur  de.  ]\Ta  i  m  a  g  alt  d  a  soll  als  K5n^  wieder  heidni- 
sches We.sen  hervoi^ekehrt  haben.  Wie  er  machte  es  sein  (Sohn  und  Nach- 
folger Kumbaru,  und  das  Meidenthum'  hielt  «steh  bei  Hofe  bis  zu  Runfa, 
der  es  womöglich  noch  ärger  trieb  als  seine  Vorgänger.  Ihm  gebührt  indess 
das  Verdienst,  den  heute  noch  vorhandenen  Künigspalast  in  Kano  gebaut 

>  D.  h.  hier  und  sonst  im  Suitie  der  fulbiseben  Anflassong. 
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zu  haben.  Die  Gesanimtzalil  der  Uaussakünige  von  Kano  still  76  betragen 
hftbeo.  Der  letste  w»r  Mubamnad  Alwali,  unter  desBen  Regierung  der 
Folbesturm  losbrach.  Die  von  'Ulmln  dao  Podio  gen  Kano  entsandten 

Generale  SulainiSii  und  Dabo-n  Danbazaii  vertrieben  den  Mab-  Alwali 
aus  der  Stadt  und  bemächtigten  sich  der  Herrschaft  des  Landes.  Der  ver- 
triphene  Herrscher  soll  sich  mit  seinen  Anhant^ern.  wie  Barth  11.9*2  be- 
richtet, nach  Zaria  begeben  haben;  nach  dem  vorliegendeii  Berichte  wäre 
sein  Aufenthalt  unbekannt  geblieben.  Nach  der  Eroberung  Kano  s  stritten 
die  beiden  siegreichen  Genrnde  um  die  Hmscherwfirde,  bis*l7£uiSn  schliess- 
lieh  zu  Gunsten  Sttlaimln's  entschied.  Die  in  dem  Bericht  aufgcdUtIte  Liste 
der  nun  folgenden  Fulbeherracher  mit  ihren  R^entngqjahren,  und  zwar 

SttlalmSn'  14  Jahre 

Dabo.n  Kanwa'    26  • 

'Ulm in*  9  .      10  Monate 

'Abdu  28  • 

Muhammn  ßello  12  •       3  • 

Muhamma  Tukur  7  • 

*Alu  7  »  (bis  August  1901) 

97  Jahre    8  Monate, 

stimmt  mit  den  r.war  nicht  zusammenhängenden  aber  im  Einzelnen  inter- 
essanten Daten  M  o c k  1  e r - F e r r v m fi n 's  (Imperifil  Africa  T,232)  sowie  mit 
einem  mir  von  Mul.iuniniad  Ue^chir,  dem  ehemaligen  Huuiisalectur  am 

Seminsr  fttr  Orientalische  Sprachen,  gelieferten  Berichte  Im  Wesentlichen 
Obwdn,  dflrfte  also  auf  ZuTcrlSasiglcrit  Anspruch  machen.   Zu  erwihnen 

wäre  nur  noch,  dass  'Abdu  hei  Beschir  mit  der  volleren  Fonn  'Abdallah 
ei"scheint,  wHhirnd  Ferrvman  nntl  Robinson  für  den  'Alu  JVTisehlii  h's 
und  lieschii's  Kaba  haVien.  Der  Tod  Muhamma  Bello's  und  die  daran 
sich  anschliessenden  Thronstreitigkeiten,  die  mit  dem  Tode  Tukur 's  und 
der  Thronbesteigung  'Alu 's  endigen,  fallen  in  die  Jahre  1892 — 1895*. 


>  btarb  wahrend  der  liegierung  M u h.  B c Ii o 's  ( Iti  17— 1837).  (Puhl,  de  l'Ecole 
des  languee  or.  viv.  Ser.  IV,  vd.  XIX,  199),  und  swar  vor  1826,  dam  Datniu  des 
Basochs  Clapp  ertön 's  im  Lande. 

>  Starb  im  Olaften  Jabie  des  Sultans 'AUu  (also  oa.  1847)  (ibid.  p.  211).  Sein 

Name  lastet  Im  »nbischen  Bericht         (^^wa«  Houdas  veraidaast  hat, 

Ortsnamen  zn  nehmen  und  •Dabo,  sultan  de  Ken-  7.n  nbersetzen  (Puhl,  de  l'Ei  ole 
des  langues  or.  viv.  Scr.  IV,  vol.  XX ,  345).  Unter  seiner  K^ieraog  war  Clapp  er  ton 
b  Kano. 

*  Bei  ihn  war  Barth  Gast  In  Kano. 

*  Etwas  abweichend  von  dieser  Darstellung  lautet  der  Bericht  Robinson's, 
Haussaland  S.  178,  bezüglich  der  vorfiiibTsrhen  Zeit.  Danarh  soll  Kann  .Sohn  des 
Bawo  von  Ünura  herkouimend  der  Begründer  der  Stadt  und  auch  der  Erbauer  der 
•Iten  Stadtmauer  geweeen  Min.  Muhammad  Humpa  (d.i.  Rnnfa  uoseMS  Be- 
richtes) soll  der  erste  mu^tliini^che  Konig  gewesen  sein  und  Alwarrl  (d.i.  Mtt^. 
Alwali  miseies  Berichtes)  die  neue  Stadtcuaer  erbaut  hah«i. 
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11.  Katsena. 

Was  wir  von  den  chronologischen  Verhältnissen  bezuglich  der  Grün- 
dung Kano's  und  der  Einfnhning  dfs  Islams  daselbst  atisgeluhrt  haben, 
dürfte  mtitntis  mutandis  auch  fiir  KaUsena  zutreffen.  Schon  in  sehr  früher 
Zeit  erscheinen  die  beiden  Orte  gewisseruiaassen  als  Scbwesterstädte,  wie 
wir  das  oben  bereits  gesehen  heben.  Dass  früher  Ketsene  die  bedeutendere 
Sladt  war  und  ihr  erst  nach  der  Fulberevolution  von  Kano  der  Rang  ab 
Handelsemporium  des  mittlnen  Sudan  abgelaufen  iet,  ist  oine  Ansicht  Barth's, 
fur  die  ich  vergeblich  nach  einer  B'^^rrmdung  gesucht  habe,  die  aber  nichts- 
destoweniger von  P.  C.  Meyf  r  und  Mockl er- Ferryman  glaubig  nach- 
gesprochen i«:t.  Wie  bei  Knno  lassen  sich  mich  bei  den  vorfulbischen  Herr- 
schern von  Katsenn  die  Daten  Barth 's  und  des  vorliegendeo  Beiichtes 
achwer  in  Einklang  bringen.  Barth  giebt  drei  Dynastien:  der  iltesten,  be- 
ginnend mit  Komago,  dem  BegrQnder  der  staatlidien  Eänbeit  von  Kataenat 
gehören  noch  die  folgenden  vier  Könige  Ramba,  Teriaü,  Djerinnfttn 
und  S.iiiiiä  an.  Sanäü  soll  nach  einer  dreissigjährigen  Regierung  von 
Korau  jit  lödtct  woi-den  sfin.  Diesor,  Pin  Frfmdling  aus  Yendutu.  V)e- 
mächtigte  sicli  der  Ilerrschafl  und  wurde  der  Begrüuder  der  zweiten  Dynastie, 
dessen  Herrscherliste  wir  leider  nicht  kennen.  Doch  soll  dieser  Dynastie 
Ibrahim  M&dj  i  angehören,  der  nach  Barth  (II»  86)  der  erste  mnslimiseiie 
Kdnig  von  Katsena  gewesen  sein  soll.  Sdne  Begierung  wflrde  um  1550 
fallen.  Dreissig  Jdire  vor  seiner  Zeit,  im  Jahre  919/1513 ,  unternahm  der 
croborun/islustigr  Soiu liavsiiltan  Hägfi  Muhammad  Askiaeine  Expedition 
gegen  Katsena,  mit  \vekli<'ni  Erfulge  wird  nirlit  gesagt.  Sollte  Muhammad 
Askia  siegreich  gewesen  suin  und  sicii  dns  Landes  bemächtigt  haben,  so 
kaoD  jedenfalls  die  Abhängigkeit  Katsena's  von  Sourliay  nicht  voa  langer 
Dauer  gewesen  sdn,  da  nur  zwei  Jahre  splter  der  mit  adnem  G^ete 
swischen  beiden  Lindwn  liegende  K6nig  von  K<l>i,  Namens  Rota  Kanta, 
sieh  von  Sonrhay  unabhängig  machte  imd  seine  UnabhEngigkeit  auch  in  sieg- 
reichen Kämpfen  zu  belmupfen  wusste.  Ge^en  Knde  des  16.  Jahrhunderts 
scheint  Katsena  ebenso  w  ir  Kano  ein  Streitobject  zwischen  Kebi  und  Borna 
gewesen  zu  seiu.  iSicheriich  müssen  diese  beiden  Länder  bei  dem  Kriege 
«wischen  Tomo  von  Kebi  und  Mohammad  b.  Idris  von  Bomu  (1526 
bis  1545)  in  MiUeidenachaft  gezogen  sein. 

Um  da»  Mitte  des  17.  Jahrbiroderls  kam  dann  eine  dritte  Dynastie  auf, 
die  der  Habe.  Sie  soll  im  Ganzen  169  Jahre  geherrscht  haben,  bis  sie 
zu  .\nfang  des  19.  Jahrhunderts  von  den  Fulbe  vegagt  ward.  So  weit  die 
Nachrichten  Barth 's. 

Der  vorliegende  Bericht  Mischlich's  nennt  unter  den  Haussakönigen 
Katsena's  auniclMt  Aguragi;  er  wie  später  sein  Sohn  Korau  sidlen  den 
schon  im  Lande  verbreiteten  Islam  verlassen  und  sich  wied«r  dem  HeUen- 
ihum  zugewandt  haben.  Der  Name  Korau  wQrde  auf  die  swdte  Dynastie 
Earth's  weisen,  wennschon  man  diesen  Korau  mit  dem  Gründer  dttr 
Dynastie  bei  Barth  nicht  wird  identiiicieren  dOrfen. 
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I"'hricens  findet  sich  auch  bei  Barth  (IV, 5^9)  ein  Agoreggi,  Ht^nscher 
von  Kausena,  der  den  üobiriünjUui  Yakoba  getödlet  haben  soll.  Da  chrono- 
logische Erwägungen  diesen  Agoreggi  in  die  Zdt  kun  vor  1800  setzen, 
miiss  er  der  Dynastie  der  Habe  angehSrk  haben;  da  aber  der  Agura^i  des 
Miseblieh'aeben  Bericbtee  ein  idemtieh  froher  Herrscher  gewesen  ist,  so 
adieint  mir  trots  der  Namenqgleidibdt  die  IdentiOt  beider  Minner  ans« 
geschlossen. 

Weiter  folgt  dann  bei  M  i  s  o  h  1  i  r  h  in  geraninein  Abstände  von  diesen 
beiden  der  Öultao  Wari  mai-  Keräye,  nach  dessen  Tode  sein  Bruder,  nach- 
dem er  den  Sohn  Warles  getödlet,  den  Thron  besUeg.  Als  letzter  in  der 
Zahl  der  KaussakSnige  Katsena's  erseheint  Bawa  dan  Gimi,  unter  dessen 
Regiefong  der  Fulbesturm  losbrach.  G^n  ihn  entbot  'Ui-mSn  dan  Fodio 
seine  l>eiden  Generale  'Umaru-n  Dinnya  und  Umaru-n  Daläge  (Barth's 
■  Mallem  RliomSro-).  die  ihn  nach  langen  und  wechselvollen  Kämpfen  (veri;!. 
Barth  II,  92)  aus  J?tadt  und  Land  Katst-na  \  <'nl längten  und  ihn  zwangen,  bei 
den  nördlich  von  Katäcna  wohnenden  Maradaua  seine  Zuilucht  7.u  suchen. 
Von  hier  aus  setcten  adne  Nachfolger  ihren  Freiheitskampf  gegen  die 
Eroberer  mit  weelisdvoUrai  Olttcke  bis  auf  unsere  Tage  fort,  wie  ja  auch 
der  Fftrst  von  Maradi  noch  immer  den  stolzen  Titel  eines  «Königs  von 
Katsena«  als  Symbol  der  Hoffnung  auf  dereinstige  Wiedereroberuog  des 
alten  Herrschersitzes  führt  ^ 

ÜL  Gobir. 

Bei  dieser  Provinz,  deren  Bevdlkerui^  ja  die  edelsten  Elemente  der 

Haussanntion  repräsentieren  soll,  und  die  auch  insofern  interessant  ist,  als 
sie  den  Herd  und  Ausgangspunkt  der  Fulbeerhebung  bildet,  sind  wir  in 

*  Ans  der  von  Hondas  pnblieiflrteD  «Clmniik  ron  Sokoto*  (PnU.  de  rEJeule 
des  lai^ass  or.  viv.  8^r.  iV,  vol.  XIX)  leinen  wir  von  Fnlbeibemcheni  der  enten 
Zeit  einen  Sultan  Dnrbl  %^J^  keanaii,  der  im  5.  Jahre  der  Regieining  'Attqn's 

(1842/43)  im  Gefolge  seinee  Oberherm  un  einer  Expedition  g  gea  Gobir  theilnahm 
(204,8),  iwei  Jahre  spStor  ahervon  Aliu  al)g<^»etit  wurde  (209,  11).  Dieser  Du rbi 
iat  offenbar  identisch  mit  dem  Atiku  Barth's  (II,  59),  wird  also  wohl  mit  vollem 
Namen  'Atlqn  ünrbi  gehetoen  haben.  Sebie  Stelle  als  Statthalter  von  Katsena 
eihielt  sein  Bruder  Muhammad  Hello,  nnler  deisen  Regierung  Barth  zweimal 
in  den  .Talirrn  1851  uiij  1S52  K.itsen.i  hesurlit  liaf  (Barlli  II,  '.8 ff.  u.  IV,  97).  Durbi, 
der  nach  seiner  Ahsetzun«^  nach  (it)l)ir  gezüchtet  war,  kehrt«  später  (im  10.  oder 
H.Jahre  der  Kegieniiig  'Aliu'a,  also  wohl  Iti'yÜ)  mit  Heeresinacht  uach  KaUteita 
inrSek  und  eroberte  ebien  grossen  Teil  der  Provinz  wieder.  Es  kam  dsim  zu  einer 
Anssöhnong  zwischen  ihm  und  'Aliu,  wobei  wir  aber  nicht  erfskren,  ob  er  die  Ifarr« 
Schaft  von  Kataena  wiedererhalten  hat  (214, 13  ff.). 

Von  haussaischeu  Katseuaköiiigen  der  Fulbcieit  begegnen  uns  in  der  ("hn)nik 

Rauda,dJ^,  der  in  der  blutigen  Schlacht  von  Kagara-u  Ali  gegen  Muh.  Bello 
fiel  (193, 6) ,  femer  iwu  j}»  (an  anderer  Stelle  iew  Jim),  der  im  Bande  mit  dem 
Gobvsoltsn  gegen  'Atlqu  in  dessen  5.  Regierungsjahre  (184.'^),  gegen  seinen  Nach- 
folger  'Alltt  hl  dessen  10.  Jshie  (1853)  gefeehten  hat  (304,8  und  213, 14). 
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der  glücklichen  Lage,  bei  Barth  IV,  539  eine  zusamaieuliängende  Liste 
von  HMiiaakönigen  lu  finden.  Zu  beaaarer  Übatsidit  und  Vettfeidiung 
mit  den  Mis  ehl  ich 'sehen  Angaben  setse  leb  Im  Folgenden  beide  neben 
dnander  ber: 

Ra  ti  IV,  539.  Mischlich. 

Ssöba,  welcher  iu  Magaie  (1  Tagereise  westiicli  Die  Göbirleute  sollen  von 
von  Tsehibiri)  residirte;  er  führte  Krieg  mit  Katsena  «ut  mm  Islam 
Giinna  und  Barba  (Bargu)  jenseits  des  Flusses     bekehrt  sein. 

Kuära,  in  welchem  er  eine  Furtli  entdeckte. 
IJba  Asche,  folgte  Ssöba  in  der  Regierung. 

BabSri,   König  von   Göber,   regi^rtp   uniiefähf  Babaii,   soll,  nachdem 
50  Jahre.    Mit  Uülfe  der  angesehensteu  Maimer      seine  Vorgänger  schon 
von  Säufaj-a  eroberte  und  zerstörte  er  Birni-n-      Muslims  gewesen, 
Saofium,  das  damals  (1764)  ein  reicher  Ort  und     wieder  Heide  gewor- 
der Mittelpunkt  eines  wichtigen  Handels  war;     den  sein, 
hierauf  gründete  er  Alkalaua ,  welches  dann  die 
HanpLstadt  von  Göber  wurde.    Von  diesen  Er- 
eignissen datirt  sich  der  zwischen  den  Qöberäua 
und  Sänfaräua  herrschende  Nntionalhass. 
Dängude,  wurde  durch  die  A'sbenaua  getödtet.  Batschiri ,  war  wie  sein 

Vater  Heide. 

B&na,  flUirte  wagen  seines  rubelosent  kriegO'  Bawa  Oa-ngorso,war 
rischen  Charaktem  den  Beinamen  Mayaki  —      ebenfalls  heidnisch  ge> 

.Knpjrpr.  — .  Während  seiner  8jährigen  Re-  sinnt.  Unter  ihm  pre- 
giening  verweilte  er  nur  40  Tage  in  Alkalaua;  digte  iiäggi  Gibirin, 
die  ^an/.e  übrige  Zeit  brachte  er  auf  seinen  der  Lehrer  'UirnSn 
Kriti^>/:ugeD  SU*  dan  Fodio*s. 

Yikoba»  ein  jOngerer  Bruder  Baua's«  regierte  Yakuba,  ein  jüngerer 
7  Jahre  und  wurde  von  Agoriggi,  dem  Herr-  Bruder  Bawa*s,  lUbrt 
scher  von  Katsena,  getödtet.  Diese  letxtere  för  dessen  noch  unmün« 
Stadt  seht  [  t  lim  jene  Zeit  den  QipMpunkt  ditren  Solin  Yunfa  die 
ihrer  Macht  erreicht  zu  haben.  Regienuig;  er  starb  bei 

Gelegenheit  eines  Feld- 
auges gegen  Kyawa. 

BAnu,  regierte  7  Jahre  und  starb  in  Alkalaua. 

Yunfa«  regierte  44  Jahre.  Yunfa,  Sohn  des  Bawa, 

Dane  oder  Dan  Yunfa,  regierte  6  Jahre;  er      folgte  seinem  Oheim  auf 
führte  Krieg  gegen  'Oth man  den  Reformator,      dem  Throne;  unter  ihm 
den  Sohn  Füdiu's,  und  wurde  von  Bello,  dem      brach  die  Fulbcrevo- 
Sohne 'Othmän's,  bei  der  Eroberung  von  Alka-     lution  los. 
luia  getfidtet 

Ssalehn  dsn  Babaliwt,  residirte  in  Hisum  und 
regierte  2  Jahre;  er  wurde  von  Bello  getödtet. 

Gomki,  regierte  7  Jahre;  er  wurde  von  Bello 
erschlagen. 
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Barth  IV,  540. 
*A\if  regierte  18  (nach  Anderen  nur  12)  Jahre 

und  wurde  su  gl«di«r  Zeit  mit  Riad*  Sserki-n- 

Kalsena  von  den  Fülbe  enchl^gen  K 
Djibbo  Taub«!  regierte  7,  nadi  Anderen  nur 

3  Jahre;  Besideaz:  Marndi. 
liätsrhifi,  roeiot  tn  7  Monnte. 

Der  i: I  _i  1  u  artige  Könip  von  Göher,  allgemein  be-  • 

kaiiiil  unter  dem  Namen  MayakI  —  «Ivrieger«  — 

wegen  s^es  kric;g«i8ch«i  Sinnes  t  ist  ein  Sohn 

Yakoba's  und  regiert  seit  I8B6. 

Wenn  wir,  wie  ich  gethan  habe,  die  Babari's  der  beiden  Listen  identi- 
ficieren,  tritt  sofort  eine  Diflerenz  bezfiglich  des  Naclifolf^t  rs  auf,  der  hc\ 
Barth  Dangude,  bei  Mischlicli  Batschiri  heisst.  Vielleicht  lässt  sich  alier 
dieser  Widerspruch  in  der  Weise  losen,  dass  beide  Namensformen  Bezeich- 
nungen für  ein  und  dieselbe  Persönlichkeit  dnd,  und  zwar  Batachiri  (der 
Name  kommt  aoeh  liei  Barth  weiter  unten  vor)  sein  eigentUeho»  Nam^ 
Dangude  <=  da-n  Gtkh  «Sohn  der  Gnde«)  die  Abstammung  von  sdner 
Mutter  bietend.  Ein  Analogon  dazu  l  iiit  ii  wir  ja  auch  in  der  Barth  sehen 
Liste  bei  Dane  oder  Dan  Yunfa.  Auch  die  Identität  Bat) a  Maynki's 
mit  Rawa  Ga-n  (Jorzo  scheint  mir  zweifellos,  wennschon  es  nacli  dem 
M iscti lich'schen  Berichte  scheinen  konnte,  als  sei  Bawa  nicht  der  un- 
mittelbare Nachfolger  Batschiri's  gewesen.  Der  UmsUod  aber,  dan  beide 
Quellen  den  Yakuba,  den  jüngeren  Bruder  des  KSnigs,  als  sdnen  Naeb> 
folger  haben,  verbttigt  die  Biehtigkdit  unserer  Annahme. 

Im  Folgenden  aber  klafft  ein  nicht  zu  überbrückender  Widerspruch 
zwischen  beiden  Berichten.  Nach  Mischlich  habe  unter  Bawa  ein  Priester 
—  üb  Haussa  oder  Pulo  wird  nicht  gesagt  —  Namens  Häfigi  Gil)irin 
gepredigt  und  gegen  das  bei  Hofe  und  bei  den  Grossen  herrschende 
Hddeothum  geeifert}  dieser  habe  als  Schüler  und  Nachfolger  dnmi  Fulbe- 
roallam  *Uimin  da-n  Fodio  gdiabt,  einen  Mann,  dessen  Oeldirsam- 
kdt  und  Ansehen  so  gross  war,  dsss  ihm  der  König  seinen  Sohn  Tunfa 
zur  Erziehung  anvertraute.  Und  einer  Idngen  Intrigue  dieses  Lehrers 
hatte  es  der  prinzliche  Zögling  auch  ru  verdanken,  dass  er  nacli  dem 
Tode  seines  Oheims  deti  Thron  l)esteigen  durfte.  Allmählich  aher  trat  in 
Folge  unerträglicher  Pratcnlioneu  Uiniän's  zwischen  dem  Lehrer  und 
dem  diemal^en  Sdiüler  und  jetzigen  Uerrsdier  «iiniclist  «ine  Spannung, 
dann  aber  offener  Bmeh  ein,  der  schliesslich  sum  Rassrokampf  swisdien 
den  Fulbe  und  den  Haussas  führte,  einem  Kampfe,  der  zwar  Anfangs  Tür 
die  ersteren  unglücldich  war,  aber  selüicaslieh  doch  mit  dem  Triumphe  der 
Fulbesache  endigte. 

Barth  lasst  zunächst  auf  Yakul)!i  inciit  den  Yunfa,  sondern  zuvor 
noch  den  iluuu  mit  sieben  Kegicrungsjahren  folgen  und  dann  auch  die  Fulbe- 

^  VeigL  S.  145,  Anm.  Mach  dem  Bericht  der  »Chronik  von  Sokoto«  wurde 
*Ali  niehk  gefeSdtst  soodem  gafhagan  gSDOsunen.  Jl  j  jf'  jlUL  (193,6). 

10* 
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bewegung  nicht  unter  Yuufa,  sondero  unter  denen  Sohn  Dane  oder  Dan 
Yunfa  losbrechen,  flbrigena  Im  Wider^ruefa  mit  einer  Irfiheren  Stelle  atSam 
Werkes  (11,  152),  wo  er  den  König,  unter  dem  *UtmIn  uch  empörte, 
B&ua        lisst    Welcher  von  den  hefden  Berichten  verdient  nun  Aen 

Vorzug? 

Sehen  wir  nns  zur  Beantwortnrif;  der  P'ia^e  zunächst  clic  Barth*sche 
Liäte  uuiiei-  ao.  Er  sagt,  dass  Babari,  dessen  Regierung  ungefähr  50  Jahre 
wahrte,  1764  Biroi-n  Sanlära  serstSrt  haben  solL  Zwiaehen  diesem  Er- 
eignias  und  der  Fulbeerhebung  giebt  er  von  Herrai^em 

Baua     mit  8  Jahren, 
YAkuba  •    7  » 

Bunu  •  7  » 
Yunfa     »44  » 

in  Summa  66  Jahre^ 

wobei  die  Regieningsdauer  des  auf  Babari  folgenden  Dangude  noch  nüdit 

t  iiunnl  erwähnt  Ist.  Diese  Angaben  als  richtig  angenommen,  wOrden  wir 
für  die  Fulbeerhebung  frühestens  auf  1830  kommen,  wobei  noch  voraus- 
gesetzt  werden  musste,  dass  Bat  seht  ri  noch  im  Jahre  der  Eroberung  San- 
iara's  gestorben,  die  Regierungszeit  Dangude 's  gleich  Null  gewesen  und  der 
Fttlbeaufiitand  gleich  im  ersten  Jahre  der  Regienuig  Üan  Yunfa's  aus- 
gebrochen sd.  Nun  wissen  wir  ja  aber,  and  Barth  spricht  es  sdbst  (IV,  158) 
aus,  dass  die  Fulbeerhebung  in  das  Jahr  1802  fillt.  Damit  ist  der  Zuver- 
llssijtrkeit  dieses  Theiles  der  B  a  r  t  h 'sehen  Angaben  das  Urtheil  gpsj»roehen, 
und  wir  dftrfen  nn-^  wolil  fiir  diese  Periode  der  Leitun>i  des  M  i  scli  1  i  c  Ii  "sehen 
Berichtes  überlassen,  dessen  DetailscbUderuDg  einen  hohen  Grad  von  Wahr- 
scheinlichkeit aufweist. 

Noch  eine  andere  Correctur  erfahren  Barth 's  Berichte  durch  die 
Misch lich'sdien  Angaben.  Barth  ssgt  IV,  158  von  *Utmln:  «Daliei  ward 
er  nach  KiAften  von  sdnem  Bruder 'Abd-Allthi  unterstatct,  der,  obgleich 
ihm  an  Jahren  überlegen,  der  Erste  gewesen  war,  der  ihm  seine  Huldigung 
darbraehte«.  Aus  dem  vorliegenden  Berichte  ersehen  wir,  dass  die  Reihen- 
l'olge  der  isöhue  Foilio's  die  folgende  war:  'Ali,  'Ulmän,  'Abdalläbi, 
wie  sie  auch  Barth  an  anderer  Stelle  (IV,  541)  selbst  giebt. 

Ober  den  Verlauf  des  Ksmpfes  «rlkhren  wir  noch  Folgendes:  Yunfa 
sog  verbfindet  mit  Tagunbulu,  dem  König  von  Asben,  sum  Teiche  Kotö, 
wo  *Utmftn  mit  den  Semigen  ihn  erwartete.  Die  beiden  ersten  Schlaehttage 
waren  fur  die  Fulbe  unglücklich,  am  dritten  aber  erfochten  sie  einen  ent- 
scheidende" S'Mir;  T.i  Ii;  u  n  b  II  hl  fiel.  In  den  fo!'4enden  Kämpfen  fand  auch 
Yunfa  seinen  i\)d  und  die  l'ulbe  wandten  sieh  Jet/,t  gegen  die  Hauptstadt 
Alkalaua,  die  erobert  und  dem  Erdbuden  gleich  gemacht  wurde.  Noch 
acht  OobirkSnige  fielen  in  dem  Kampfe  fttr  die  Verthddigung  ihres  Landes, 
bis  sich  schliesslieh  der  Best  in  das  Land  Asben,  will  sagen  in  die  nSrd- 
lidien  Theile  ihres  Gebietes,  zurficksog  und  dort  die  Stadt  Tsibiri  erbauten, 
von  wo  aus  sie  den  Kampf  gegen  die  Sieger  bis  auf  den  heutigen  Tag 
furtsetxteo. 
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IV.  KebL 

MU  Kebi  kommen  wir  m  denyenigen  HaussasUate,  der  auch  io  der 
Politik  der  Sudanischen  Oronmlchte  dne  nidit  unwesenüidie  Rolle  gespielt 
hat.  Die  Utesten  Nadirieiiten  aber  diese  Provins  beriehen  «ieh  auf  ihr 
\'ei  liilltnis.s  zum  benadibarttti  Sonrhayreiche  und  gehen  bis  auf  des  15.  Jahr^ 

hundert  zurQck. 

Wir  erfahren,  dns5  der  Sonrhaykünig  8u  n  n  i 'Ali  fres^iertf*  Stil)  1 4ti  t 
his  898/1492)  das  im  Südusteit  seines  Kelches  belegene  «Land  des  Kanta« 
erobert  hat  (Tarib  aa-Südln  64). 

In  diesem  Lehnsveriitltniss  au  Sonrhay  blieb  Kebi  auch  noch  unter 
dem  Askia  Hägg  Mubammad,  dem  Nachfolger  Sunni  'Alt's.  Bei  der 
Schilderting  der  Grosse  seines  Heri-schaftsgebietes  sagt  der  Verfasser  des  Tari^ 
(p.  73):  Er  herrschte  vom  Lande  des  Kanta  bis  /.um  Salztnoere  im  Westen 
mit  den  Depeudencen  beider  tmd  von  der  Grenze  des  Landes  Binduku  nach 
Tagäza  mit  den  Dependencen  beider. 

Aber  wie  wir  schon  bei  der  Geschichte  Katsena's  so  erfahren  Ge- 
leeenheit  hatten,  rebellierte  im  Jahre  922/1515  der  FQrst  Kota  von  Leka, 
der  damaligen  Hauptstadt  Kebi's,  der  den  Beinamen  »Kanta«  führte,  gegen 
seinen  Suzerän,  wril  sieh  nach  der  Expeditinn  f^pj^en  At^adcz'  lici  der 
Beutevprthpihing  briiaehtheiligt  glaubte;  es  kam  zu  eiinn-  Sdihuht,  die  fiir 
Kota  giücklich  austiel  und  dadurch  die  Unabhäuigigkeit  Kelü's  begrQudele. 

Ein  später  von  AskiaHuhftmmad  Ben  kau  im  Jahre  942/1535  unter- 
nonnuener  Versuch  zur  erneuten  Unterwerfung  des  Landes'  Hlhrte  au  dner 
sehmihlichen  Niederlage  des  Soniliayheeres  bd  WantarmEsa;  der  Aakia 
selbst  entging  dem  Tode  nur  mit  knapper  Noth.  Der  Verfasser  des  Tarib 
fögt  dem  Bericht  hinzu .  dass  fortan  kein  Sonrhayherrsclier  mehr  den  Ver- 
such zur  Untoiwciftiiig  Kebi's  unternommen  hätte  (Tarilj  88 IT.). 

Doch  sollten  virenigstens  diplomatische  Reibungen  nicht  ganz  aus- 
bldben.  Thon  wir  NÜüirea,  dass  A  skia  Daüd  im  Jahre  959/1551  dnen 
Streit  mit  Kanta«  dem  SulUn  von  Leka,  hatte,  der  aber  Ende  960/1552 
SU  dnem  Friedensschlüsse  führte  (Taril)  103  ob.). 

Aber  auch  mit  seinem  ostlichen  Nachbarn,  dem  müchtigen  Bornu, 
sclieint  Kehl  im  16.  Jahrhundert  blutige  Händel  gehabt  zu  haben.  Wenn 
wir  dem  Berichte  eines  um  diese  Zeit  in  Tripolis  lebenden  französischen 
Sklaven  trauen  dürfen,  hat  Mahl*  Mahomet,  dem  die  Jahreszahl  1550  ge> 
geben  wird,  eine  grosse  Sehlacht  >contre  le  roi  de  CabI«  geschlagen,  wobei 
die  Bomuanaee  100000  Mann  stark  gewesen  sein  solH.  Barth  identifidert 
&esen  Mahomet  mit  dem  Siiltnn  M  ii  Ii  a  mm  ad  b.  Id  ri  s,  dessen  R^ierung 
von  1526  — 1545  wfilirte,  während  er  das  demselben  Mnhnm  et  ztigesohrie- 
bene  Factum  des  Vertragsabschlusses  mit  Dragut  Pascha  voo  Tripolis  im 

■  Die  sSdltdie  Haiqitatadt  der  Oasangruppe  too  Air  (oder  Asben). 

*  Hahi  (oder  mai)  hsisst  In  der  Kannri^radie  ■Röalg». 
«  BulletlA  de  U  Sodete  de  G«ognphie.  Sir.  m,  t  XI,  253. 
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Jahre  1555  auf  Conto  seines  zweiten  Nachfolgers  Dunama  b.  Mttl^aili- 
mad  setzt. 

Noch  einen  weiteren  Beitrag  cur  Qeachiclite  Blebi's  liefert  uns  daa 
•Tarib  as-SSAa>  (p.  105)  mit  der  NaoiirMdit,  daaa  der  «Sultan  von  Leka, 

Hufj^amniad  Kanta«  am  9.  Rainadän  962/28.  Juli  1555  gestorben  sei,  und 
daaa  sein  Sohn  Ahmad  in  demselben  Monat  seine  Nachfolt^e  angetreten  hat. 

Was  nun  die  Notneiiclatur  der  in  den  obigen  Nachrichten  vorkommen- 
den Herrscher  anlangt,  so  liegen  daTiir  die  \\  id ei  spruchsvollsten  Angaben 
vor.  Einen  grossen  Tbeil  der  Schuld  daran  trägt  woid  der  Umstand,  daaa 
der  hier  so  faiufig  sieh  findende  Name  »Kanta«  liald  ab  Eigenname',  bald 
wieder  appdlativiseh  gebraucht  wird,  fur  welche  hststere  Anwendung  wir 
ja  Analoga  in  dem  >Askia*  der  Sonrhaykönige,  in  dem  -Mansa«  der  Sultane 
von  ÄTHle  und  sonst  hal>en.  Mir  mochte  es  scheinen,  dass  «Kanta«  der 
(»fficielle  1  iiel  der  Kehikönige  wenigstens  in  den  Zeiten  gewesen  ist,  um 
die  es  sicli  im  \'ursteheuden  handelt. 

Dieses  zugegeben,  haben  wir  nach  dem  Tarib  l&r  die  erste  Hilfle 
des  16.  Jahrhunderts  die  folgenden  Herrseher: 

1.  Kota  Kanta,  der  1515  die  Unabhingigkeit  Kebi's  begrOndete, 

2.  Muhammad  Kanta,  starb  1555, 

3.  Ahmad  Kanta,  rq^ierte  sdt  1555. 

Ob  Muhammad  Kanta  der  direete  Nachfolger  Kota  Kanta*s  war, 

und  wann  im  bejahenden  Falle  der  Regierungswechsel  stattfand ,  mit  anderen 
Worten,  wie  dann  die  obirren  Ereif»nisse  sich  auf  die  beiden  Herrscher 
vertheilen,  darüber  erfaliren  wir  nichts  Näheres. 

Barth  (IV,  633)  nennt  den  Stiller  der  Dynastie  schlechtweg  »Kanta» 
ohne  jede  lAhere  Bexeiehnung;  nach  dem  Tode  des  Vaters  sollm  seine  bdden 
Sfihne  Kann  a  und  Himaddn  sich  um  den  Besitz  der  königlichen  Gewalt 
gestritten  und  Himäddu  sich  mit  Hülfe  der  Fulbe  des  Thrones  bemächtigt 
haben.  Den  Tod  des  Kanta  verlegt  er  in  das  Jahr  942/1535.  Der  Kebi- 
könif»  endlich,  der  mit  Muhnmntad  b.  Idris  von  Bnrnu  den  l)eriUunten 
Kampt  aiisppfoel)ten .  soll  Tomo,  der  ürQnder  einer  neuen  Hauptstadt 
iiirui*ti  Kebi,  gewesen  sein. 

Comhinaüonen  «ur  Herslellung  dner  Oberdnstimmuqg  awbeben  den 
Angeben  des  Tarih*s  und  Berth's  sind  feil  wie  Brombeeren;  da  es  ^h  aber 
immer  nur  um  Mr><;liehkeiten  handeln  wurde,  ist  fiir  nns  das  Resultat  ein 
non  liquet;  vielleicht  dass  spSter  einmal  neue  Materialien  die  Aufliellung 
dieses  Dunkeis  ermöglichen.  Bemerkt  sei  mn-  hier  noch,  dass  die  in  obigen 
Berichten  vorkommenden  Namen  Kanta,  Kota,  liiinäddu  und  Tomo 
den  Namensformen  Kanta,  Kotai,  Hamidu  (d.  i.  A^mad)  und  Tomo 
der  Mischlich'achen  Lbte  entsprechen,  dass  aber  an  eine  Identittt  der 
Namenatriger  sehon  aus  «Aronologlsehen  GrQnden  nicht  an  denken  ist. 

Bei  Kebi  allein  gidbt  der  Miadilich'sche  Bericht  eine  tusammen- 
hingende  Liste  der  vorfulhischen  Haussakönige.   Ea  sind  von  B^{inn  des 


*  So  mehrmals  in  der  MiscUich'sehea  K<^njg»liste. 
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16.  bis  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts  55  Herrscher,  die  sich  ihrer  Stelluog 
zum  Isiäm  nach  in  fünf  Gruppen  theilrn; 

Gruppe      Herrscher      iüraier  Letzter 

1)  haidiiiidi       14      Bnrlmnim  Tftnuui 

2)  masUinfseh     12  Zaido 

3)  hddniMsb        16  Fumi 

4)  inuslimisch      12       Kanta  Hamidn 

6)   heidnisch  2       Tomo  Hodi  

in  Summa  55  Uemcher. 

Die  .scheinbar  hohe  Zahl  darf  nicht  Qberrnselieu;  18 — 20  Herrscher  pro 
Jahrhundert  ist  der  normale  Verbrauch  im  Sudan.  Wie  wir  aus  demselben 
Berichte  erfahren,  soll  ja  die  Königsliste  von  Kaiio  sogar  76  Herrscher  ent- 
halten hal>en.  Was  der  Bericht  ülier  das  Hfidenthiifn  der  Konij^e  sagt,  ist 
hier  wie  bei  den  übrigen  Staaten  nur  cum  granu  sali:«  7M  verstehen,  nicht 
ao,  als  ob  aie  dem  Islam  aibgeschworen  hitten.  Sicherlich  werden  de  sXmmt- 
lieb  luaserUch  Muslims  gebBeben  sein,  vor  Allem  den  Taufaid  bekannt  heben. 
Nur  werden  sie  sich  in  der  Praxis  nicht  all?.iistreng  an  die  Vorschriften  des 
Islam  gehalten  haben,  weshalb  sie  denn  auch  von  den  fanatischen  Fulbe 
—  und  diese  beiden  Berichte  athmen  offenbar  ftilhische  Tendenz  —  sclilecht- 
weg  für  Heiden  erklärt  worden  sind.  Als  siclier  darf  gelten,  dass  die  aus 
dem  >Tari^«  bekannten  Kebiriirsten  des  16.  Jahrhunderts  schon  ausnahms« 
los  Muslims  gewesen  sind;  das  bedingte  einmal  ihr  Vasallenvndilltoiss  za 
Sonrhay,  und  andererseits  würde  der  Verfssser  des  •Tarib«  die  entgegen- 
gesetzte Thatsache  wie  bei  den  anderen  Vfilkera  s.  B.  Quma  und  Mosefal 
wohl  nicht  verschwiegen  haben. 

Hodi,  rmeh  dem  Berichte  natürlich  ein  Heide,  warder  Haussakönig, 
unter  dessen  Kegiet-uug  der  Fulbesturm  auch  die  Provinz  Kebi  in  Mitleiden- 
sebaft  sog.  O^eo  ihn  entbot  'Ulmän  dan  Füdio  die  beiden  Qeoerale 
Moyi^o  und  *AIo6edi^  Sie  ecoberlen  die  250jfthrige  Landeshauptstadt 
•Kmi-n  Kebi«,  worauf  sieh  Hodi  nach  der  Stadt  Kinba  surOeksog  und 
von  hier  aus  den  Widerstand  fortsetzte,  bb  er  von  Btthirl,  dem  Sohn  des 
'Abd  as-Saläm,  getudtet  wurde. 

Was  wir  aus  dem  Misclilich'schen  Texte  über  die  Geschichte  dieses 
*Abd  as-Saläm  und  seiner  Dynastie  erfahren,  ist  besonders  werthvoli,  in- 
sofern es  eine  sehr  willkommene  Aufklärung  dner  in  ihrem  Zusammen- 
hange dunkden  Stdle  in  der  von  O.  Hondas  puUidrten  »Gesehiehte  von 
Sokoto«  bietet*.  Es  handelt  sidi  Ider  uro  die Empörui«  dnes *Abdas-Saläm 
gegen  Mubsmmad  Hello,  über  die  ich  in  diesen  > Mittheilungen«  Bd.  III, 
Abth.  UI,  231  gesprochen  habe.  Aus  dem  arabischen  Text  der  Qeschiehte 

*   Das  ist  iax>-         des  arabischrTi  Tf'xtfs  <^er  Ge*chichtft  Sokoto's.  Beide 

Männer  finden  sich  Ohngeos  Barth  IV,  54i  unten,  mit  den  Formen  Ali  Djedi  and 
Moidjl 

i  Jm  AflhsBf  sn  seiner  Edition  des  •TsaddrBt  en-MlsÜn«  (s  PoUic.  de 
11^  des  fangess  or.viv.  8fr.  IV,  voL  XQE,  p.  I89)b 
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Sokoto\s  geht  nicht  heiYor,  wer  eigentlieb  dieser  *Abd  as-6alSm  ist  Idi 
warf  die  Frage  auf,  ob  er  der  Sultan  von  Zanfiira  gewesen  sei*  Wir  werden 
jetat  belehrt,  dass  er  ein  Fiilbeprieater  aus  Ginluina  war  und  xwar  derjeaige* 
der  durch  sein  trotziges  Verhalten  gegen  einen  Kriegshauptinann  des  Gobir- 
fursten  den  Anlas?!  zum  Bniche  zwischen  Ytinfa  und  'Utmrin  und  somit  zur 
Fulbeerhebuiig  gegeben  hatte.  Wälirend  des  Krieges  scfiloss  er  sich  dem 
Scheich  'Uimän  an  und  soll  sich  als  Heerführer  ausgezeichnet  haben.  Als 
dann  nach  dem  Tode  *U|niin's  sein  Nachfolger  Mubuminad  Bello  dureh 
den  Peldhorm  des  Zenfarasultans  die  bekannte  Schlappe  bei  Bakura  erlitten 
hattet  erachtete  er  die  Umstftnde  fur  günstig,  sein  in  den  Feldzdgen  er- 
worbenes Prestige  auszunOtxea  und  sich  auf  den  Thron  zu  bringen,  und 

empörte  sich'.    Seine  Operatlonsbssis  war  die  Stadt        die  nach  langen 

und  schweren  Kämpfen  endlieh  von  Bello  erobert  ward.  Selbst  der  Ver- 
lauf f1i»'s#'«  Kfirnpfes  stimmt  in  den  beiileti  Rprirhten  bis  auf  Kloinif^keiten 
nben'iii;  <iit'se  L'l)prpin«?timmung  erstreckt  sicli  soi^jir  auf  die  \  erwunduiig 
des  Abd  as-Saluui,  nur  mit  dem  Unterschied,  da.sM  die  verwundete  Stelle 
bei  Mischlieh  der  linke  Oberschenkel,  im  arabischen  Teste  die  rechte 
Schulter  ist.  Nach  Mischlieh  soll  femer  der  geschUgene  und  verwundete 
'Abd  as-Saläni  sich  nach  der  Stadt  Bakura  zu  Wak as o,  dem  heidnischen 
Kuuig  von  Zaiifara,  geflüchtet  haben  wid  dort  auch  gestorben  sein,  wTihrend 
der  arabische  Bericht  ihn  nach  Ourma  geflohen  und  dort  umgekommen 
sein  lässt. 

Sein  Sohn,  der  obengenannte  Bu^äri,  begab  sich  mit  seinen  An« 
hingern,  d&i  Ginbanaleuten,  nach  dem  Teiche  Qega  und  baute  dort  die 
gleichnamige  Stadt,  von  wo  aus  er  mit  den  unabhKngigen  Kabaua  einen 
ununterbrochenen  Krieg  führte,  bis  es  ihm  glQckte,  den  in  lÜnba  resi- 
dierenden KSnig  Uodi  au  todten  und  sich  zum  Fürsten  von  puia  Kebi  su 
machen*. 

<  Hondas  abersetit  -Cj\  mit  «abjura  llslamisme-.  Ich  «pneb  mieb  schon 

bei  der  Besprechong  des  Weikes  (Mitth.  d.  Sem.  f.  Or.  Spr.  III,  III,  231,  Aom.  3) 

dahin  aus,  dass  d.is  Wort  überall  in  diesem  Werko  mehr  deu  politischen  als  den 
religiösen  Abfall  bezeichnet.  Meine  Auffassung  wird  durrh  dtr*  neuen  Tfiat-üchen 
bestätigt,  da  bei  einem  Fulbepriealer  an  Aufgebuiig  des  Islaniü  nicht  zu  denken  ist. 

Dass  *Abd  as-Sallm  einen  grossen  perannlieben  Anhang  unter  den  Falbe 
besass,  beweisen  auch  die  Vorgänge  bei  der  Wahl  von  Muh.  Bello 'st  Nschfiglger,  wo 
«ein  Sohn  Buhäri  dank  der  H*  lit  litlie'it ,  deren  Steh  die  Familie  erf rente,  in  srMsr 
Linie  in  Frage  kam.   Vergl.  unten,  Aum.  3. 

*  Houdas  übersetat  ILaro,  Mischlieh,  bei  dem  dieser  Theil  leider  imOri» 
ipnal  fehlt,  sehreibt  Kware.  Ich  habe  die  Stadt  (a. a. O.  Anm. 6)  mit  Guara  (8stl 
von  Bakura)  identificiercn  zu  mOssen  geglaubt.  Ohne  diese  Auffassung,  die  mir  nach 
dem  Misehlich'sehen  Berichte  auch  sachlich  begründet  erscheint,  desavotiiren  zu 
wollen,  möchte  ich  doch  nicht  imerwihut  lassen,  dasa  nach  der  Schreibung  Kware 
auch  Dodi  Gnari  (anf  den  Wege  vom  Tiwuri  nach  Zaria)  in  Betradit  kommen  hflonte. 

'  Wie  sein  Vater  *Abd  aa-S a läm  der  Nebenbuhler  des  Muhammad  Bello, 
war  dieser  Ruhari  nach  dem  Tode  Bello's  der  gefilhrlichste  Rivale  'AtT(]u'.i  filr 
den  Kaisertbrou  von  Sokoto.  Die  Generalität,  die  Beamten  und  weite  Kreise  der  Be- 
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Nach  seinem  Tode  folgte  ihm  zuaachist  sein  Sohn  Mu.sluimi  und  dajin 
der  Reihe  nach  dessen  jüngere  BrQder  Harüna  genannt  Gada,  Illo 
Ibrahim,  Sam&lU  und  (^unaidu»  wdeher  J«tsl  dvA  Jahre  regiert. 

Auch  nadi  dem  Tode  Hodi'a  aetaten  die  freien  Kabaua  den  Kampf 
gegen  ihre  Überwinder  noch  fort;  gldeh  wie  er  sind  noeh  eine  ganze  Reiiie 
▼on  Forsten  im  Freiheitskampfe  gefidlen.  Ihre  Liste  ist  die  folgende: 

SamSlla  Karari,  jQngerer  Bruder  Hodi*s,  erbaute  die  Stadt 

Arj^ungu  und  bekämpfte  von  hier  aus  die  Fulbe,  bis  er  im 
Kampfe  fiel.  Es  folgt  nun  eine  18jährige  kuolgdoae  Zeit,  wo 
nntririich  die  Fulbe  die  Olierliand  hatten,  bis 

Naliäini,  der  Sohn  des  Sniiiäila,  ei'wachüen  war  und  die  Krb- 
sehaft  des  Vaters  antrat.  Nach  fQnQährigem  Ivampfe  fiel  auch 
er  in  der  Sehlacht 

Mainasa ra,  sein  jüngerer  Bruder,  folgte  ihm  in  der  Herrschaft 
und  setzte  den  Kampf  fort.  Er  fiel  nach  einer  Regierung  von 
4  Jahren  11  Monaten  in  einem  Gefecht  mit  Gada,  dem  König 
von  Gega,  und  der  mit  letzterem  verbündeten  Streitmacht  von 
Gandu. 

Muhammadu  Baare,  ein  Sohn  Nabämi's,  wurde  sein  Nachfolger; 
auch  er  Umpfte  wibrend  seiner  kuraen  nur  1  Jahr  9  Monate 
wihrenden  Regierung  mit  den  alten  Erbfeinden,  starb  aber  eines 

natürlichen  Todes.    Ihm  folgte 
MuhanniKi  Toga,   ein  Sohn   Samäila  Karari's.     Wahrend  der 
18  Jahre  seiner  Regierung  fllhrte  er  bis  auf  kurze  Friölens- 
pausen  mit  den  Fulbe  ununterbrochen  Krieg.    Sein  Nachfolger 
war 

Sami,  Sohn  des  Nabimi,  der  jetat  20  Jahre  regiert,  wie  sdne 
Vorg^ger  in  steter  Fehde  mit  den  FttUie. 

V.  Zaria  (Zegae^,  Zozo)^ 

Bei  der  Geachichte  Zaria's  können  wir  uns  kura  lassen,  da  fih-  die- 
selbe eigentlich  nur  die  MLschlich'schen  Daten  vorliegen,  die  in  Details 
freilich  manclie  interessante  Ergänzung  dtirrh  gel^entliche  Bemerkungen 
in  der  oben  erwähnten  Geschichte  Sokoto's  finden. 

Die  Fulbefübrer  Musa  und  Yamusa,  die  von  'Ulmän  mit  der  Be- 
kämpfung dieser  sOdwestUchsten  Provinz  der  Haussastaaten  beauftragt  waren, 
vertrieben  den  Haussakfinig  Makin,  der  sieh  mit  seinen  Anhiagem  aüd- 

vülkening  waren  für  ihn,  und  nur  wie  durch  ein  Wunder  wurde  schliesslich  doch 
Atiqu  gewählt.    Yergl.  Public,  de  i't^oie  des  iaiigues  ur.  viv.  Ser.  iV,  vol.  XIX, 
90O,  le  und  201,  leiste  Zeile. 

^  In  der  arabischen  Chronik  von  Sokoto  heini  das  land  Siyji  dar  vor> 
liegende  Beridit  hat  Ar  die  Provioi  die  Form  jjjf  flJr  die  Bevölkaning  ^^jfj 
•ZagBsegS«  (aadi  Aaalo|^e  von  BerdberS). 
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w&rts  wandte  und  aicU  in  Abüga  im  Lande  GuwKri  ein  neues  Reich  er- 
richtete» du  «toh  Us  «nf  die  Gegenwait  uaabh&ngig  von  Zirie  gehalten  hat  K 
Nadi  der  Eroberung  des  Landes  worde  zunidiat  einer  der  btiden 
riegrticben  Generale 

Maae  nüt  der  Herrsdieft  belehnt;  nach  ednesK  Tode  sein  Aßt» 
feldherr 

Yemu^  a  Er  betheiligte  lieh  mit  der  Streitmacht  seines  Staates 
an  der  Expedition,  die  Muhammad  BpHo  unter  Fühmng  von 
Sultan  Ja'qüb  von  Bautschi  im  Jnlire  ISji;  gegen  den  tn  die 
Uaussastaaten  eingedrungenen  Mubauimad  Amin  al-Kanimi, 
dem  neuen  Oberiianpte  dea  Boninrehdies»  entboten  hatte.  In  der 
ISntadieidttngaacliiacht  ergriff  Yamum  mit  seinen  Truppen  die 
Flttdlt,  und  der  Tag  wurde  nur  durch  das  persönliche  Ein- 
grdfen  des  kri^egeUbten  Ja'qüb  ittr  die  Fulbe  gerettet*.  Ihm 

folRt 

'Abd  al-Karim,  der  als  Naclifolger 

Hammada  hatte.  Dieser  scheint  nur  eine  ganz  kurze  Regierung 
gehallt  so  haben'.  Auf  ihn  hatte  adn  Oberfaerr  in  Sokoto, 
Sultan  *ABa,  dem  Sherif  Hatnb  aus  Timbuktu  dne  Anwdsnng 

auf  fQnf  Rosse  aus  dem  Nachlasse  seines  Voi]^biger^  'Ahd  al« 
Karim  gegeben.  Hammada  gab  ihm  aus  Veraehen  zehn,  liess 
dann  aber  dem  schon  nach  Adamaua  Auf^ebrofhenen  die  nber- 
schUssigen  Pferde  mit  Gewalt  wieder  abnelmien.  Doch  als  der 
Bote  mit  den  Pferden  zurOckkam,  war  Hammada  gerade  ver- 
storben. Sein  Nachfolger  war 

Muhamma  Tini  (der  Zwdte).  Er  wie  sdoe  beiden  Voi^^Uiger 
sollen  unter  der  Regierung  des  Sultans  'Aliu  von  Sokoto  (1843 
bis  1860),  oder  noch  genauer,  da  die  Chronik  von  Sokoto  iin 
Jahre  1855  geschrieben  sein  dürfte  und  vor  diesem  Datum  noch 
die  Regierung  seines  Nachfolgers  fällt,  in  der  Zeit  von  1843  bia 
etwa  1850  gestorben  sein.    Auf  ihn  folgte 

81dl  (dn  Sohn  *AJBn*»i),  der  nach  dem  Beriehte  Hisefalich*s  seiner 
Hemcfaaft  entsetet  wurde.  Diese  Anipdbe  findet  ihre  Bestftigung 
durch  einen  Berieht  der  Chronik  von  Sokoto,  wo  gesagt  wird,  dass 
die  Absetzung  wegen  der  Klagen  ob  seines  despotischen  und 
willki'irlichen  Gebahrens  erfolgt  sei.  'Allu  habe  ihn  sopar  tödten 
wollen,  doch  sei  Sidi  der  drohenden  Veriiatiung  zuvurgekonunen 
und  habe  dch  su  sdnem  Oheun  Habib  b.*AbdaUahy  dem  xwdteo 


>  Die  Angabe  des  Misehlidt'sehen  Bariohtss,  dass  die  Laute  von  Zaria  und 

Abüga  sich  zwar  hassen,  aber  keinen  Krieg  unter  einander  fObren,  wird  wi  I  rt(  <i:^t 
durch  Stiiurl  i  riger  (Im  Herzen  der  HiTi-tnTnider  427),  wo  wir  aeheii,  duss  die 
Vasallen  Zari&'a  die  Abügaheideu  zwecks  Skiavealan^  UDonterbrodien  bekriegen. 

•  ihibfle.  de  l'^eole  dee  hngucs  er.  viv.  8«r.  IV,  vol.  XIX.  195  C  Tamüsft 
starb  unter  der  Regisnii^  Mnhaamad  Ballo's,  ebenda  IflO,  11. 

s  Ebenda  215,  la 
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in  der  Reilie  dar  Qanduherrscher,  geilQchtet,  der  schliesslich 
eine  Versöhnung  zwischen  Vater  und  Sohn  zu  Stande  gebracht 
habe.    Auf  Sidi  folgte 

*Abd  as -Salami,  dann 

'Abdu  M a i - Darduma,  der  ebenfalls  abgpesetxt  wurde.  Dann 
Abu  Bakar, 

Mo  ha  mm  a  Sanbo,  der  auch  entthront  wurde  S 

Mufaamina  Yaro» 

*Umara, 

Kuwasan,  der  jelat  i&nf  Jahre  regiert 


VI  BantBehL 

über  die  yorlblbiache  Geschiehte  dieser  sQdSatlicbaten  Haussaprovim 
wlaaeii  wir  so  gut  wie  nichts.    Erst  zu  Anfkng  des  19.  Jshrhunderts  mit 

der  Fulbeerhebiing  tritt  sie  in  das  Licht  der  Ceschicbte.  Rohlfs  (Quetr  durch 
Afrika  I,  151)  gielit  an.  dass  Yak uha,  t'iii  jni".v'ivr  Snliti  des  Sultans  von 
Triitn.  »MriPiu  kleinen  Negi'rreiche  der  Gr-re  im  .loligebirge ,  an  das  l^ofloger 
deü  Öclteichs ' Uimän  dan  Fodiu  sich  begeben  und  dort  den  Islam  äuge- 
nomm«i  habe.  Ab  kurz  nach  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat  sein  Vater 
gestorben  war,  wusste  er  mit  Hülfe  der  Falbe  seine  llteren  BrOder  zu 
▼erdrftngen  und  sich  des  Thrones  zu  hemichtigen.  Er  sehtoss  sieh  in  seiner 
Regierung  an  seinen  Protector  'Uiinän,  der  damals  die  Haussastaaten  er- 
olierte,  nn  »ind  wnsste  sich  durch  dessen  Förderung  und  eigene  Töchtig- 
keit  bald  das  tjaiize  aus^edelinte  Gebiet  der  heutigen  Provinz  Bautschi  zu- 
sammenzuerobeni.  Zum  Sitze  seiner  Herrschaft  utaclite  er  die  von  ihm 
erbaute  Stadt  6aru-n  Bautschi. 

Dieser  Darstellung,  wonach  Begründer  der  heut^en  Dynastie  von 
Bautschi  ein  Haussamann  oder  doeh  wenigstens  ein  Niclit-Pulo  gewesen, 
steht  diametral  gegenüber  die  Angabe  des  Mi  schlich 'sehen  Berichtes,  dass 
Yakuba  ein  in  Bautschi  wohnender  Fidbepriester  «»ewesen  sei.  der  sif^b  bei 
Beginn  der  Krhebun;^  zu  'Ulmän  begeben  und  ihm  auf  seineu  FeUizügen 
als  Roch  gedient  hätte;  der  dano  nach  Beeudigung  der  FeldzQge  von  'U^- 
min  wieder  nach  Bautsdii  entsandt  stf  mit  dem  Auftrag,  auch  dieses  Gebiet 
lür  die  Fulbdierrschail  au  gewinnen* 

Ks  lässt  sich  nicht  leugnen ,  dass  für  jede  der  beiden  Darstdlungen 
gewichtige  Gründe  s])rechen,  und  icli  sehe  mich  anf  Grund  des  vorliegenden 
Materials  nicht  in  der  Lage,  zu  Gunsten  des  einen  oder  anderen  Berichtes 
Stellung  zu  nehmen. 

Wie  es  diesem  Yakuba  gelang,  den  in  das  Sukuiur-eich  eingedrun- 
genen, gleich  eneigteehen  Bomuftlrsten  Mu||iammad  Amin  al>Kanimi 
nicht  nur  aus  dem  Lande  hinauazumanOverieren ,  sondern  ihm  auch  dne 


Unter  seiner  Regierung  «rar  Standiager  hn  Jahre  1885  hi  Zsria. 
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empfindliche  Niederlage  beizubringen,  haben  wir  schon  bei  der  Geschichte 
▼OQ  Zegseg  gesdien. 

Aber  aeiDem  persSnIidieii  Eingreifen  ledigUeh  ist  es  aueh  tu  denken, 

dass  die  Empürung  llainza's,  die  sich  in  Wirklichkeit  als  eine  nationale 
Reactiui)  des  unterjochten  Haussavolkea  gegen  die  fulhisclien  Eroberer  charak- 
terisiert, nicht  mit  der  Abschuttelung  des  Joches  und  der  Vernichtung  des 
erst  jüngst  rAisammengeschtniedeteo  Reiches  endete.  Dieser  liamza,  ein 
gelehrter  HMUsaniaun  aus  Kano»  hatte  sich  mit  seinen  AnhSi^em  in  den 
wilden  and  schwer  nigingUcben  Berghunden  swischen  Kaao,  Bautsdii  und 
Zegseg  festgeieisi  Die  von  den  bwuehbarten  Sultanen  gegen  ihn  ange- 
botenen Heere  selling  er  zu  wiederholten  Malen  in  die  Flucht  und  wusste 
sich  so  lange  zu  Hehanj^ten,  bis  Yakuba  in  eigener  Person  gegen  ihn  ru  Felde 
zog  und  ihn  in  einer  blutigen  Schlacht  besiegte.  Wenn  wir  dem  Berichte 
glauben  dürfen,  soll  er  den  Hamza  eigenhändig  niedergehauen  haben*. 

Nach  einer  TienigJ&hrigen  Regierung  starb  Yakuba  im  Jahre  1847. 
Ihm  folgte  in  der  Uorrschaft  sein  Sohn  Ibrahima,  von  dem  Rohlfa  (Quer 
durdi  Afrika  II,  153)  sagt,  dass  er  weder  die  Kloghmt  noch  die  Eneigie 
seines  Vaters  geerbt  bitte.  Gleich  nach  seinem  Be^erungtantritt  brach  in 
Folge  seiner  Bevorzugung  der  fulbischen  Unterthanen  vor  den  nichtfulbischen 
ein*»  offene  Kuijiöruug  gegen  ihn  ans.  Orr  Hauptherd  dieser  Empörung 
war  das  Ringimgebirge  im  Norden  von  Garu-n  Bautschi»  wo  die  St&mme 
der  Afiuia  and  Son6ma  haustro.  Gegen  sie  sog  Ibrahim  a  lu  Felde,  ver- 
mochte aber  erst  nach  siebei\jiln%em  KuapU  und  nach  schweren  Verlusten 
durch  Einnahme  der  Stadt  Tebula  die  Empörung  zu  dämpfen'. 

Das  Land  erfreute  sich  dann  etwa  zehn  Jahre  hindurch  einer  ziem- 
lichen Ruhe,  bis  im  Jahre  1866  wieder  ein  Aufstand  nationalen  Gepräges, 
also  eine  zweite  Auflage  des  oben  geschilderten  Versuches  von  Hamza,  los- 
brach.   Auch  diesmal  war  die  Seele  der  Bewegung  ein  ilausi»aniallam  aus 

Kano,  Namens  Sala,  der  die  im  Norden  von  Bautaehi  wohnenden  Berg- 
Völker  aufgewi^dt  und  militlrisch  organisirt  hatte.   Von  ihrem  Gebirge 

drangen  sie  in  die  E!bene  Vor,  die  gefangenen  Männer  t5dtend ,  Weiber  und 
Kinder  in  die  Sklaverei  verkaufend.  iSclion  bedrohten  sie  die  Hauptstadt 
selbst,  als  sich  der  Sultan  endlich  entscliloss,  selbst  gegen  sie  7u  Felde  zu 
ziehend  Ober  den  Verlaufseiner  militärischen  Operationen  erfahren  wir  leider 
nichts,  doch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  er  der  Bebellen  alltnXhlich  Herr 
geworden  sein  wird.  Ibrahlma  rcgiwte  35  Jahre  —  also  etwa  bis  1881 
versicfatete  aber  aAon  f&nf  Jahre  vor  sdnem  Tode  auf  die  Baginung,  die 
er  seinem  Sohne  Schaifu  Qberliess.  Diesem  madhte  nach  dem  Tode  Ibra- 
hima's  Chalilu,  ein  Bruder  des  \'erstorbenen,  die  Henscliafl  strittig,  fand 
aber  bei  diesem  Unternehmen  seinen  Tod.  Doch  sollte  auch  Schaifu  nicht 
in  der  UerrschaA  sterben ;  nach  weiteren  drei  Jahren  seiner  Regierung  wurde 
er,  wahrsdieinlich  in  Folge  eingelaufener  Klagen,  von  seinem  Oberfaerm,  dem 


>  Vei^L  Pnbl.  de  lIEoole  des  famgnse  or.  viv.  S^.  IV,  VoLXIX,  817  UHte. 

*  Vergl.  Rddfi,  Qner  durah  Afrika  II,  144  n.  153. 

•  ibid.  154. 
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Sultan  'Umaru  dan  Alu,  nach  bokoto  2ur  Rechtfertigung  entboten  und 
seiner  Würde  entsetzt.  Mit  der  freigewordenen  Königswürde  wurde  'Umaru, 
ein  Sohn  Selmenu's  und  Enkel  Ymlcube's,  beldint*  der  docIi  beute  re^eii. 


leb  b«be  et  nicht  l&r  unangebracht  gehalten,  die  Geichidite  der  wieh- 

tigsten  Haussasutaten  im  Vorstehenden  in  knapper  Form  vorzutragen,  da 
das  Interesse  fi"ir  siv  theils  schon  acttiell  ist,  theils  in  allemSchster  Zeit  noch 
werden  dürfte.  Ilaben  doch  die  F^lngländpr  mit  der  factischen  Besitzergreifung 
des  zu  ihrer  Einflusssphare  gehörigen  Sultanats  von  Sokoto  schon  Ernst  ge- 
mecfat,  indem  sie  im  vergangemm  Jabre  Bidde*  Kontagora  und  Yobt  und 
m  Aofiuig  Februar  diese*  Jahrea  nun  euch  Kaoo  erobert  haben.  Und  ea 
iat  kein  Zweilel,  daaa  die  jetxt  noch  adbatindigen  Staaten  bald  daa  Schickaal 
ihrer  Schwesterprovinzen  theilen  werden.  Bei  den  Haussas  geht  die  Pro- 
phezei untr  das«;  nirht  melir  als  drP!/»^!in  Fnlli^herrscher  über  die  llnnwa- 
staaten  n  ^u  iLji  wurden;  der  jetzt  regierende  ist  der  elfte.  Ith  zweifele 
an  der  Erfüllung  der  Prophezeiung  nicht;  nur  wird  sie  sich  in  anderem 
Sinne  erfUlen,  da  die  Hauaaaa  dabei  ▼orauagesetat  heben.  AbgelAst  werden 
die  Fulbeaultane  von  Sokoto  werden,  aber  nieht  durch  die  Hauaaaa  aelbet, 
sondern  durdi  den  ■Batare  loglia«,  und  man  darf  hoffen  —  sum  Heile  dea 
Landes. 

Für  die  Geschichte  von  Nufe  und  Yoruba  verweise  ich  auf  den  Misch- 
lich'schen  Bericht  selbst.  Die  arabischen  Quellen  la.ssen  uns  liier  im  Stich« 
da  beideLänder,  obwohl  schon  muhaaimedanisch  und  Dependenzeu  von  Gandu, 
doch  mit  dem  Gewidite  ihrer  Cnltor  wie  ihres  Handels  mehr  »adi  der 
GhiineakOate  der  Atlantia  bin.  gravitieren  als  nach  der  Sahara. 
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Beitrsig  zur  Geschichte  des  Mohcirumedanisiiius  in  deii 

Hausa -Ländern. 

Id  der  hauaftnlschen  Sprache  mit  interlinearer  deuitcber 

UberaeUang. 

Wmie»  labSri    m  na  m$am{€'^')]^u$tt,/Si^ya-'k»wiiri-'n'W  km 
Dies  Geschichte  ist  yon  Leuten  von  Hausa,  klar  sie  ist  bei  ihnen  seit 

von  Grossvltem  von  ihnen  und  Eltern  von  ihnen.  Man  hat  ausgegraben  tie 

(da)  ff  a  mälama  -n-m     da      Ltöfafi-n-su.  Labäri       in      ha  wantm 

von  Priestern  von  ihno n  und  Alten  von  ihnen.   Geschichte  wpnn  nicht  diese 
bOf       hn  tabatätshfi^  ha    ne,    don  ttanan  {fihl-)TW ,   ankn  (lade,     a -na 
nicht,  niclit    Main-    nicht  wf*}!   dip<«f'    sie  ist.  (is  ist  lange,  man  hat 

ji.         iiani,      inutan{f-n-)Uansa      xtat-tshe,        akoi  want 
gehört.     Wi.sse.  Leute  von  Hansa   sie  sagten,  es  giebt  einen  gewissen 
mutum       a       jikoki-n-sarakuna-n-Barno  sUna-n-sa       Dahlum  t. 

Menschen  unter  E^kel  von  Königen  von  Bomu  Name  von  ihm  Dalattmi. 
Da  ya-iiSd  mramtof  mika*      ttk»    ma-aa  mama* 

Wenn  er  aia  KOnigrdeh  (=  er  König  wurde),  man  hat  geasgt  za  ihm  König 

dlMfimi^  dmmä  da  HauM  hmoa:  tmrki  mai-ka^      Da  aafo  j/i 
michtiger,  aber  mit  Uauaa  auch:  König  starker.   Wenn  man  hat  gemacht* 

frafam       häya-n'Wmdt'l'Mf      ya    aiki    mamaa   zmoa''  ga  matnat/i\ 
Monate  nacli  Königrdch  von  ihm,  er  sandte  Boten  gehend  au  Nachfolger. 

Lökatshi-n-nan  kuira  Ähubakari  tsidiku,     shi-nfi  mamayi. 
Zeit  diese    auch  Ahubakar  Tsidiku,  er  ist  Nachfolger. 

Sababi'Tt-aikncf}  -  !-m  yo-rm  ji-n-lahäri-n-tnu- 

Ursache  von  Sendung  von  ilun  er  i.st  liücenü  Geschichte  von  Mo» 
ntlumtshi       tun     hm'*    t^hi    sarmitn       hn.  SSna^n-manzo-n-m 
bauimedanLsinus  seit  nicht  er  ass  Königreich  nidit.   Naine  von  Boten  von  ihm 


'  Auch:  oflfen,  bekannt. 

*  Von  Mft«,  eotwonsin. 

*  Von  loUto,  irohnen,  bloibea. 
«  =  er  wurde  genannt. 

*  Borna -Sprache. 

*  =  asehdem  er  etoig»  Mioaate  als  König  regiert  hatte. 
'  Geaproeben  cho. 

■      Abubakar,  Mohammed's  Nsdifolgar  Abu  Bekr. 

*  bai=.ba  j/a^  nicht  «r. 
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gaja/e.    Äkan    Iths    ma -na  Giritna^.    Da     manzo    ya  iaß, 
Gi^e.  Mao  «agte*  zu  ihm  Girlma.  Wenn  der  Bote  er  ging  (aach  Medioa)» 
ys    wA«       mamayi,  iM'iM{sfi-n-)shagaU-n-yäkif  hai 

er  traf  an  Naehfolgw,  er  ist  macbeod  Vorbereitung  von  Krieg«  idcM  er 
amaa    ma  m  JawSU     ia,     s»  ya  Uhe  xanma  tum.  Dada* 

^twortete  ihm  Antwort  nieht»  nur  er  sagte  sitae  (wohne)  hier.  Aueb 
Am  teahcaia        vcaja-n-sa*    ba    kuma,  domin  shi-na  (yi-n-)Aa- 

nieht  er  sah  hinter  aicb'  au  ihm  niehc  auch,   weil  er  ist  machendVor- 

gaU-n-yäki-n-tmrajjr.  Manzo  ya  zamna  nan,  har  ya  yi 

liereitiing  von  Krieg  von  Rebellion.     Bote  er  blieb  hier,  bis  er  inachte 
trafa^'    uku  da  kwänakt,  käna  ya  mvht.    Shi  httmn    mamayi   ya     yf  ^ra- 
Monatc  drei  und  Tngo.     die  er  ätarb.    Va-  audi  Nachfolger  er  maciite  Mo- 

tnnl  h<n/a-n -manzo  f  kdtm  ya  mutu.    Umaru"',     da  -  n  -  Hatsäbi     ya  zamna, 
nate   nach  Boten,    ehe  er  starb.    Umaru,  Sohn  des  Hatsäbi  er   sass  (auf 

shi-ne  sarki    bäya-n-mamayi    abubakar    tsidiku.        To,  shi 
dem  Thron),  er  ist  König  nach  Nachfolger  Abu  Bakar  Tsidiku*.    Gut,  er 

ne,       jfa     hma  muuo'n'nm,      da    ya  muia,  Dada  ya  yi 

ist  (es),  er  erinnerte  rieh  Boten  dieses,  welcher  er  starbt  Auch  er  nachte 

«Afisora  da  mwra-n-tMta-n-anaiU        daka,  fiSa-nAo 

Radi  (CSC'ttferenz)  mit  Rest  von  Freunden  des  Propheten  aUen.   Sie  haben 

Mt,    ya  aiko  manwo-n-m      zinm     Bama.    Ta  ttkt,  ta. 

gesagt,  er  möge  standen  I^ten  von  ihm  gehend  Borna.    Er  sagte,  gut. 

Ya   aiko:  (  Triam  ^     ihiuii-I-asi       da      nl    koratti.       An      f.shf  kuma 

Er  satidtr  ah:   Umaru  >Soiin  des   Asi  mil  dem  Koran.     Man  sagte  auch 
<ü  koratii-n-nan       rtfhuht-n-Abdu-l- LäM       vr ,       dn-n-Vmarn ,  mrki-n- 
Kor&n  dieser  Schreiben  von  Abdu  - 1  -  liilii  ist,  Sohu  des  Umaru,  König 

»OH*    Kutna  da    ratnmi    da      takobi     da  kausausaua 
dieser.   Auch  mit  Turban  und  Schwert  und  grossem  Speer  (mit  breiter 
da  garkuwa  da     kwari     da  tagara  mai'yaica  duka 

Spitae)  und  Schild  und  Kficher  und  KriegsansrOstung  in  Menge  alles 

kmakt't'iarki  ümar»  talis  a  kawo  mm  mama  dmSma,  Da  mamto- 
Geschenk  von  König  Umaru  ist  zu  bringen  zu  König  michtiger.  Wenn  Bote 


'  Girhna  (Bomu-Spraolie)  =  Bote, 

'  =  er  wurde  genannt. 

*  dada  (Sokoto  -  Dialekt)     AiitM  (Kano-IKal^iit), 

*  uvya-n-«»  rr:  Kano-Dialekt;  tpun^ffini  =s  SolHlto-lNaleitt. 

*  =  er  kflmmerte  »irfi  nirlit  um  ihn. 

*  Der  Singular  wird  im  HaiiHaniwchen  auch  häufig  anstatt  des  Plural«  aii- 
let 

*  s  Osaar,  der  swsüe  Am  Kaliffm. 

*  tmdiku  —  mai-gmkia.  Mann  der  Wahrheit,  Wahrhettalisliendier. 

*  Uoiaru  wurde  mit  sehr  pvosem  Qefo%e  abgesandt. 
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«•MM  ya  yö'  Ahm,  ya  «lö  •  /aia  mm-tm  ga  kfS,  Sm- 
dicMT  er  nuehte  aahe,  «r  nndte  so  Mgcn  Suien  er  sei  gekommea.  Sw 

habca  bcetic^ieQ*  sie  sind  mtf/BgBBgigßatgen  ihn  ▼on  Weitem. 

Da     mamo-n-mn  jfa  shiga       gori-n-baribmt       jfa    Mds'  SM 
Weno  Bote  dieser        betrat  Stadt  der  Bornuleate  er  wiekdte  Ar 

^nrki'n'tian     rmrnui.      Ya    ba     shi     '^abnira  -  l-Kardifta ,   ya  «o 
Knni^  (1i«*vf'n  Tiu  ban,     Kr  cab  ihm   nnu  s  Kruiigrt-ich .  pr  s<»tzte  (  ~  gab) 

rna-sa   sunä       «arkt* -n- Uwmo.       Ya  ba    fhi      k*auta-l-nan     'iuka,  da 
ihm  NaoiHi)  Könii;  von  Borrni.     Er  gab  ihm  (iesi-henk  «licscs  alles,  (mit) 

a-nka      aikö    «kt,  ya   kawö  ma-«a,    Dada  ya  zamna,  ya-na 
wekbott  man  heue  geeandt  ihn,  er  fanefate  iiud.    Auch  er  sass,  er  ist 

ootenreiseiid  tie  m  folgen  Oott  mit  Weise  des  Absenders  von  Ihm.  Sie 

hma  M»-fM  gima  ma  §ki  wtaluka^-l-ffirma.  At-iM  Uds-Z-dBorte 
sttcii  sie  rind  ehrend  ihn  (mit)  höchster  Ehre.    Sie  sind  sochend  Segen 

ds         äUi'n'kmi*'H^h$mah'n-9a  dSs       kSbMi^n'm  db 

mit  CberlileiliBel  von  FHlhstOek  von  ihm  mit  Abendemen  von  ihm  mit 

vmri'tt'-da  ya  taka.  An  tshe  mida-n'su  su-na  bida-l-attmrin 
Ort  wdehen  er  betrat.  Man  8«gte  einige  von  ihnen  ne  sind  suchend  Segen 

da  majma-l-m  da      miymm-n-M.  A-na  Jntma  hiua-rt' 

mit  Naseoschlpim  von  ihm  mit  Speichel  von  ihm.  Man  ist  auch  besteigend 
göraye,  dan     a  (ja- n- shi.        A -no    kuma  mma-n-albarka  da  sha/a-l- 

Flachhäuser,  denn  man  sah  ihn.    Man  Lst  ancli  suchend  Segen  mit  Reiben 

tujaß-n-sa  da       takalma'n-M       da  bulaia-l- 

(Streiebeln)  der  Kleider  von  Sun  nnd  Sandalen  von  ümi  und  Pdtsehe  von 
ta,  har  tm    tA$,    a-na  nma-n-Marka  ßki^n-Ota-l-m 
ihm,  Us  man  sagte,  man  ist  snehend  Segen  von  Kfirper  von  Thier  von  ihm 

ds       mffirU$ki-n-la  da        AnAo-n-Ab  2b,  dbds  jfo 

und  von  Heu  von  ihm  (Thier)  und  von  Ifist  von  ihm.   Gut,  auch  er 

rubuia  mu-su  al  koroni  da  hanu 

aohrieb  für  sie  Koran  mit  Hnnd  von  ihm  ges^eter.  Out  er  blieb  so 


1  Von  t/%,  machen. 
'  N&mlich  ihre  Pferde. 

*  D.  L  er  «iekelts  den  König  eioe»  TWmui  um  den  Kopf,  d.h.  er  IrSola  ihn. 

*  Denn  •michtiger  K5nlg>  wie  bialier  kann  nur  Allah  heiaeen. 

'  Von  fid-r,  endigen,  fertig  sein. 

"  Von  kari,  brechen  und  kumaio,  fasten.  Nacht«  isst  man  iiiclita,  lastet 
gloichsam.  Aui  Morgen  beginnt  man  wieder  mit  Esaen,  bricht  abo  da«  Fasten, 
dahar  der  Name  fbstanbreehen  für  Hoigsnnwhbeil.  —  Die  Bornatoaie  ver^ 
langten  eifrig  nach  den  Brosamen  seiner  Mahlzeiten,  traten  auch  in  seine  Fos»- 
BUpfen,  die  er  iMim  Geben  liiutorlieas,  im  Glaaben,  beidaa  gereieiia  ihnen  tum 
Segen. 
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Uito  fiuü'tsäwOf  har  a-nka     Uslw     ma-sa,  gaba-n- ka  kadan 
2Seit    lange»     bis  man  hat  gesagt  zu  ihm,  vor  dir  (wettwlrta)  dn  w«nig 

(Am      in«ll(m(r-n)-tMAi    Mm,   m-m  fin-n-mimtmdthL 
es  gtebt  Leute  vod  aaderem  Land ,  sie  sind  verlangend  Motiammedanismus. 

htdti  nm-ga  mimxo,    da    m       iS  M.  Bai^ 

Wenn  sie  würden  sehen  Boten,  dann  sie  wQrden  folgen  ihm.  Nicht 

gaskia     ne    ha,    barshemS  M»  jfa  aiki  maj*mtyi  hnyif  ha 
er  sagte,  Wahrheit  ist  nicht,  vielniehr  nur  er  sandte  Spion  heinalich,  nicht 
(a)  aan{t)     ntm-n-M       ha.     Ya  tqfif  ji»     yt  yatco        a  Hauga, 

(man)  webs  Namen  von  ihm  nicht.  Cr  ging,  er  machte  Umhergeli«  n  in  üausa, 

ya-na     sernrnrn.     hnr  f/n     ji     m,      su'ttn  t/ftho-n-muntiumtshi, 
er  ist  liorciieiiti,   bis  er  hörte  sie,  sie  sind  preisend  Mohanunedanismus, 
xu-fta         so-n-M      kvma.     Yn         köma^  ya      fmin      um  T^martt 

sie  sind   liebend   ihn   aiicli.     Kr  kehrtr'  /.nnick,  er  riziililtc  dem  Uiuarii 

ünnU'l-Äsi  abiiuia        ya  yani  da    wanda    ya    jt.       Umaru  ibinU' 

Sohn  des  Asi  Ding  welches  er  sah  und  welches  er  hörte.   Unaru  Sohn 

l'Am    kmea  ya      yt    wa  (=  ma)    malaM-H-M     Mkoara,  Sm-ka 
des  Asi  aueh  er  maelite     mit     Leuten  von  ihm   Rath.     Sie  haben 

emsa      hM'Sb  d!s  ji»       ante.  Ym$,  jfa  Msfej 

geantwortet  ihm  mit  er  möge  senden.  Out,  er  msohte  Vorbweituiig, 
ya       aiki       Abdu  -  l-Karitni    al    Magdi    zmca  Kaiio.  Mutans 

er  sandle  ab  Abdu-l-Karimi  von  Magill  gehend  nach)  Kano.  L^ute 
kama-n-dnrT  vku  tSrabmcä  stm-ka       bi       shi.      Da  Abdu-l-Karimi  ya 

utii;ffjUir      3<'n     Araber  sie  sind   gefolgt  ihm.     Als  Abdu-l-Karimi  er 
JA'       ku.sa    da    Kntio,    ya     aike      a    fada   mu-mi  mamo-n-manzo 
iiiaeiiie  nahe  mit  Kano,   er   sandte   7.u  sagen  ihnen  Bote  des  Rot^^n* 
ya-na      zmca.         Yau,      sun-ka        hau,  .\un-ka 
er  ist  kommend.     Gut,  sie  haben  bestiegen  (die  Pferde),  sie  haben 

kayö     4ki.     Da  jfa    sö,    ya  /ada     mu-su,        abi-n-da  on-ftn 
getroffen  ihn.    Als  er  kam,  er  sagte  so  ihnen,  Dmg  welches  man  hat 

oAS    tM   da  üd,  tm-ka      i$k$     gaakiOf  «m^ka 

gesandt  Ihn  mit  ihm  (=  Diqg)»  sie  haben  gesagt  Wahrheit,  sie  haben 
AorS»     didto,    fiSa^n-im  Jüao  kmoa     m^moa     kh»,    ha    Ut  da 
empfangen  alles.   Zeit  diese  Kano  auch  offene  Stadt  war,  nicht  sie  mit 

hintL  Sma'H'Waada      jfa  yina       hmä-n'Xano  Mohamma 

Ringmanrr.   Name  Von  demjenigen  er  baute  Ringmauer  von  Kano  Mohamma 

da-n-Jäkarä*  nc.  Dada  Abdu Karimi  ya  rubuta  tta  mutan(e-n)-Kano 
Sohn  der  JäkaiH  war.  Auch  Abdu  - 1  •  Karimi  er  schrieb  fQr  L«ute  von  Kano 


>  szhayu  Ukt, 

*  Bote  dea  Abgesandten  des  Kslifeo. 

*  jäkarü     Name  obiss  TeidiM  hl  Ksno.  Nsch  dsoMslben  ist  die  Mutier 

de»  Mohamnm  getiarmt. 
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of  AiOfWM*  da      kanu'it'sa,      dorn      6ai       to    da    ^   koram  la 
den  Kono  mit  Huid  tod  ihm,  weil  nicht  er  ham  mit  dem  Konui  nicht 

daga  «uri-nAJmaim  ibmnt'l-Ari.  Dm  haka  mfßomta  tmrndb  jb» 
von  Ort  von  Umeru         des  AsL  Desw^en  i»t  jetst  d«ijen^  welcher  ist 

/io,  ya  iyn  mdnte  wai-u^anMif  sai  ya  Bamo,  ya  zamna 
liebend,  er  kann  schreiben      ridittg,     mir  wenn  er  geht  Borna,  er  bleibt 

tshan  ,    in    yn  hjn  ya  kömo.  To,  Ahdti  - 1 -  Karimi  yn  samna ^  ya-ua 

dort,  wenn  er  kann  er  kommt  ziinick.  Gut.  Ahdu  - 1  -  Karimi  er  blieb,  er  ist 

satuMsshe  xu  iyakuki-n-ubaihgtji^  (in  fukumtshf-fukumtshe-n'Sharia. 
unterweisend  sie  Grenzen  (Wege)  des  Hen-n  und       Strafen  de^  Gerichts. 

Har   fiun-ka   tanhaye  gfti   team  abühia,     da       ba     «u(-ke)    a  kaxa-i- 
Bis  sie  haben  gefra;L;t  ihn  einige  Dioge,  wdehe  nicht  sie  sind  im  Land  der 

Iwoftäträ,  shi  ma  (s  ihona)  bai  mm(0  /Meä8a-«-«M  ha,  Ta 
Araber,    er  aadi  nicht  er  winsle  Antwort  von  ihnen  nicht.  Gr 

AAs  mm-w,  mt-Mma^  hSn,  Aar  ya  iSmff,  TUAi*«- 
aagte  au  ihnen,  sie  fangen  Mund,  bis  er  surfiekkomme.  In 

tävbtia'n-ela         «M-Jb»   laiAayg  dd,    akoi     iaakS    da  yanymaa 
Dingen  von  welchen  sie  haboi  gefragt  ihn,  es  giebtTnnkü*  und  Tanyiwa* 

da   gafia    da   ImrlAri    da   tsarä    da    warn  ktaea.    AbiJu  - 1  -  Karimi 

und  Oafia'  und  Budari '  und  T.särä  *  und  andere  ( Dinge)  auch.  Abdu  - 1  -  Karimi 
ya  zamna  Jctdtm  ya-na  .^/maxjthf'  m    nl    knrani    dn      zanhihikn-n -nnnhi 
er  blieb  immnr  er  i.st  lehrend   sie  den  ivoraii  und  Kcdcri  des  Proplicten 

ingata^,   har     an-ka       tshfi      ma-sa,  a  kusa  da     kam-l-n/in  nkni 
richtigen,  bis   man   hat  gesagt  7.u  ihm.   nahe  mit  I^nd  diesen  es  giebt 

tcata  kdsä  «üna-n-ta  Kashnta.  Inda  mutane-n-ta  stm 
anderes  Land  Name  von  ihm  Katsina.     Wenn  Leute  von  Ihm  sie 

gtm{i-n-)  ka,         da         9a  K     ka  da  «mdb 

würden  sehen  dich,  dann  sie  wQrden  folgen  dir  mit  denyenigra  welcher 

ya  aSco     ha»    &d  kwaa    da    ya    ß    takaaanf  ya  yi 

er  (Umara)  sandte  dich.    Er  auch  wenn  er  hörte     so,     er  machte 

totale,     ya  laß  da  ka-»-M     zuwa  tshan.    Su  hma  da 

sich  bereit,  er  ging        selbst     gebend  (s  nach)  dort,    Sie  auch  wenn 

nm-ka       ji ,       ya-na      zfiwa,       mn^ka  tarjö  shi  daga 

sie  haben  gehört,  er  .sei  kommend,  sie  sind  entgegengegangen  ilim  von 

rwsa.  Shi  kuwa  da  ya  :n,  yn  »nfka*  vmri-n-m,  ya  tanasshe  su  al 
Weitem.   Er  auch  wenn  er  kam,  er  blieb    bei  ihnen,  er   iehrte   8ie  den 

•  Wortlich:      -n-^yV  Ihwaivater. 

•  =  sie  mögen  ruhig  ssin. 

'  —  katieuartiges  Kaub  t liier. 

•  =  wilder  Hand. 

•  =  eine  Rattenart. 

•  «o^iia  bsiast  wSrtUch:  vom  Pferde  ate^n. 
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knrani,  ya    sa    want,  ya   nibvta    rnu-,<:n    nl    korani.     'Watakila  ati-tshe 
Koran,  er  lie.ss  einen,  er  schrieb  für  sie  di  n  Koran.    Viplleichi  man  säurte. 

hai  rubuta  mu-su  al  korani  da  Aanu-n-sa  ba,  dm  Imka 
Hiebt  er  sdiriob  für  sie  deo  Komn  mit  Hand  von  ihm  nicht,  deahftlb 

mutante  •n)-Kvio    ttm^ha         fi       midan{e-n)-Kaskiha  sam^n'Ol 
Leute  von  Kano  sie  haben  Qbertroffen  l«ute  von  Katsina  in  Kenntniss  des 

jfmt,   TOf  da  ya  wmf/t      wki-n-Ka^tma,  f/m  KSmS 
Konns  bis  heute.  Gnt,  als  er  beendigte  Arbeit  von  Katsina,  er  kehrte  aurfick 
Kano.        Ya  zamna     kadaiu        Da  ffa    so  täshi  ya 

nach  Kana    Er  blieb  ein  wenig.    Als  er  wollte  aufbrechen  (damit)  er 

köma  Bamo,     ya    tshe  ma  mvtan{«'iC)-Kam,     da  samt 

aurfickkebre  nach  Bomu,  er  sagte  zu  Leuten  von  Kano,  (mit)  allmählich 
nn  kömö  da  annmsatta-l-abi-n-da  kun-kn  iontnnhmjf^ 

ich  kehre  zurück  mit  Antworten  von  Dingen,  welche  ihr  habt  gefragt 

ni    dada.    Ya      täshi,         dmmä-fa         tfowantitht-n-muiane-n-sa  ba 
iiiieh  auch.    Er  brach  auf,  aber  indess  Mehrzatil  von  Leuten  von  ihm  nicht 

M  bt  sM  ba,  sai  kadan  ne  sun  -  ka  bt  shi.  saürä 
sie  folgten  ihm  nii^t,  nur  wenige  sind  es  tie  sind  gefolgt  ihm.  Rest 

mm-ka     «sama    a  Kana*      A'oa       ba       m»     ywma,  akoi 
sie  sind  geblieben  in  Kano.    Man  ist  gebend  ihnen  OrSsse',  es  ^ebt 

«rt-»-m  (a)  JTono    bayatu     kor  yau.  Wmhnda 

Geschlecht  von  ihnen  in  Kano  offentlieh*  bis  jetit.    Diqenigen  welche 

ba    SU     San     sit     ba,     su     kan  imi-Ml     sharifai,  dmmS 

nicht  sie  kennen  sie  nicht,  sie  plh  ^en  r.ii  sagen  SU  ihnen  Scherifs,  aber 
SU  dai*  fia     slari/ai     ba      ne,    Sit  tärabäwä  ne.  Abdu-t- 

sie  in  Wirklichkeit  nicht  Sclverifs  nicht  sind,  sie  Araber  sind.  Abdu-I- 
Karinü  ya  sanyn*  maßikumtshi    n  Kano    da         ■<:hiwugaba-n- F^aUa  da 
Kariini  er  Hess  einen  Riclit»>r  in  Kaiio  und  einen  Priester  des  Salla  und 

mai-yanka  da  mai- Sanas  da*  yara  al  korani  dn 
tinen  Schlichter  und  einen  Lehrer  fQr  Kinder  den  Koran  und  eitipn 
tSiSni,  ya  haiaUa*  tnu-tu  abi'n^da  ubanffifV  ya  halalta.  Auma 
Gebetssnsrufer,  er  erlaubte  ihnen  das,  was  der  Herr  er  eriaubte.  Auch 
ya  haaa  nm-n$  abi'ifJa  vbanyiji  ya  hmta.  Da  Abdu'l'Karmi  ya 
er  verbot  ihnoi  das,  was  der  Herr  er  verbot.  Als  Abdu^l-Karimi  er 
kwna  wuri'-n-Uniant  Rkm-l'Asi  ya  faiäa  ma-m  ubi-n-da  an- 
aurfickkehrte     zu  Umaru    Sohn  des  Asi  er  sagte  au  ihm  das,  was  man 

1  snan  ehrt  sie. 

»  Bekanat 

*  Abkürzong  von  (MdW,  steht  hiufig  fUr  da  yaskkit  itt  Wahrheit. 

*  =sa, 

*  Steht  für:  mat-maoa  da  at  kanrn*  ya  ydra. 

*  balalta  =  reioigsn,  anoh  erlanben. 

*  WöftUoh:  aba*n-f^t  Hanstater. 
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ka  iBwAcQ^        8ki  (Umaru)  hma        jfi    kumm.  Aar  f»  kthna 
hatte  gefragt  ihn.   Er  auch  er  machte  ruhig,  hia  er  iiirückkehrte 

towi-ft-maindg^  CiiMni  (in  Medina),  kSmn  ffa  aätö  da  mmawa't'-nt 
SU  Nachfolger  Umaru,  ehe  er  sandte  mit  Antwort  von  ihnen 

bäijn-n-  toatam  «lUtla.      A  n  -  ka    halalta  robif  an  -  ka  hana 

nach  Monaten  seehs.   Man  hat  erlaubt  die  (eine)  Hälfte,  man  hat  verboten 

rabiy  dmmä  fthi    Abdu-l-  Karhni     bat  kam 

die  (andere)  Hälfte,    aber     er    Abdu •1-Karimi   nicht   er  fügte'  hiaxu 

kfJmowa         Bamtt         bn,  bale  yft        kömö  Kano. 

Kückkehr  nach  ßornit  nicht,  wieviel  weniger  er  kehrte  %urUck  nach  Kano. 

Haka  Umaru    Ibmu-l-Afti ^  doniin  an  ba  shi 

So   Uinai'u  Sohn  des  Asi  (auch  that),  weil  man  hatte  gegeben  ihm 
^nrniita-l-masar      /}äf/a •  n  •  kflmmrn    tn     m.    Ammn  saura-n-garüruka- 
ivönif^rciclj  Egj-pten  nach  Kückkehr  v«»n  ihm.   Aber  <ler  Rest  von  .Städten 

U'/iaum      kuwa       rabi        xun-ka  za  Kano,  mm-ka 

von   Hansa  niioli  ein  Theil  sie  sind  gekommen  nach  Kano,  sie  haben 

san{i)  adtni,        rabi      kutca  sun-ka        taß  KasAina. 

angenommen*  Rel^on,  ein  Theil  auch  aie  sind  gegangen  nadi  Katsina*. 
Eaka  hat    adwi    ya  ttkiku   koM-l-Bmaa   duka,  am  kata^l-KM  m  9m 
So  bis  Religion  sie  fUlte  Land  von  Hausa  gans,  nur  Land  Kabi,  sie,  sie 

H  «ttiiniAiNiltAt,      mm-ha     kA<U»  ÜMt  atnanlski-n- 

haben  verweigert  Mohammedanismus,  de  sind  geblieben  in  Ueidenthum  von 

xti,         fnin-ka         tartshe    ttkUtL  £8iil'>«-CMea«l«oflMnflii>-ft>fiaf> 
ihnen,  aie  haben  sich  vermehrt  darin.  Zeit  von  Kommen  von  Boten  diesem 

frtnn-n- sarki - w  -  w  Bitrhunmi ,  ha i  musit- 

Namr  (If^s  K("ntf2;s  von  ilinen  ilinlniniiii  (in  Kabi),  nicht  er  wurde  Moham- 
lumta        b'i ,     har  yn  mtihi.    Buya  -  n  -  sn  Ar/^anjf  hnka  ffhi    ina    (-=  AtMMr)^ 
medaner  niclit,   his  er  stnrli.    Nacli  iiuii  Ar^auji     so     er  anrh, 

haka  kuma  Zartat ,  haka  Gobara,  haka  Dtmrltifan,  haka  Kutäma,  haka  Bardau, 
so   audiZartai,   so  Oobara,   so  Dundufan,   so  KittSma,  so  Bardau, 

Mn  Kudnndam,  hak«  Shirya,  haka  Bädauji,  haka  Kar/au,  haka  Durkigatiöi, 
so  Kudamdaro,  so  Shirya,  so  Bidai^i,  so  Karfau,  so  Durkiganbt, 

haka  KtthUttru,  haka  Tämatt,    Wadattan  tbtka     nt»  ki  mytu- 

so  Kututuru,  so  Hbnan.      Diese    alle  sie  Itaben  verwdgert  Moliam* 

htmtnkL       BSgftt'n'hmia  ya  iMgS  koM^l-KtihL  Da 

medanismas.  Nachher  auch  er  hielt  seinen  Isünetig  Im  Laad  Kabi.  Als 


'  D.  ti.  er  ging  nach  Medina  in  Arabien  und  kehrte  nicht  mehr  nacli  Borau 
zorOck,  natOrlicb  aadi  nidit  nach  den  «ntftnitersn  Kano. 
*  mni  hcisst  eigentlich  wiuen,  Itennen. 

>  Ein  TIhmI  ging  nach  Katsba,  lUB  aücb  hier  in  der  inoliaaiaMdaniiciien  Re 

ligion  outerhcbten  lu  laaseo. 
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Zaifht  i/a    Ishi    mrauta^  ya  mtisulmnia         shi  ka-n-sa  du  iradanda, 

Zaidu  er  wunle'  König,  er  wiirdt-  Moliamnietlaner  er    selbst  mil  denjenigen, 
{jm-)k»       tön        da    shi.        Mutan{e-n)-kam-l-Kabi  sun-ka 
wdche  sie  nod  susammeo  mit  ihin.   Die  Leute  da»  Lante  Kabi  sie  aind 

zama         munibm       Am        «Si-ji*««  Aar    aimw    jfß  tanmkh 
geworden  Mofaammeduer  aeit  von  Zeil  dieser  bis  Kommen  zu  Königreich 

l'BalamBn»  Ga  *»üuiig»)'n-sarahma-n-Eabi  na  l$kiki-n-miuukimtBkis 
von  Batomuss.  Sielte  Namen  von  Königen  von  Kabi  von  in  Mohammedanismus: 

/arko'n'm  Zmiu,  kSna  Mohtanma  na  Md^la,  ima 
der  erste  von  ilinen  2Udat  dann  Mohamma  (Sohn)  der  Makita,  dann 

Sulairnäna,   käna  Hamarkümu,  käna  Äbdu  da-n-bäkt, 

Sulainiäna,  daun  Hnniarkütim,  dann  Abdu  Sohn  von  Mund  (~  der  kleine 

käna  Ali,  kätui  IJsmän,  käna  Tshistjiri,  käna  Burhurum   fui  biu, 
Muud),  dann  Ali,  dann  U.smSn,  dann  Tshisgiri,  dann  Burhurum  der  zweite, 
käna  Mattäshi ,      kann  Mnhammn  Karji .        käna  Batamiim.     To.  baya-n- 
dann  MaHä.slu ,  ilatui  ftloliaimna  dor  Starke ,  dann  HataiiiuMi.  tint ,  naeh  dem 
mututca-l- BalamÜMf   Fumi  ya    tshi    sarauta^  ya    musäya  mtmulumi^hi 

Tod  des  Batamilsa,  FSmi  er  wurde  K9nig,  er  wechselte  Mohamroedanis- 

da     lu^irtdiL      Da  Fämi  ya  motu,  Kolai  ya    yaje    xhi,  ya  yi 
mus  mit  Heidentlium.  Als  Fumi  er  starb,  Kotai  er  beerbte  Um,  er  machte 
hahuum  shi  kuma,  haka  OaiAi,  kaka  Sakaif  Aaka  ManstSmaUt  haka MamkaiUa, 
so     er  auch,  so  Oanhi,  so  Sakai,  so  Marutimau,  so  Manikanta, 
haka  Batajfa-t-yivDa,  haka  Gada  da  rnäsü,  haka   Tshida  yoro,  haka  Vba-n' 
so  Rataya -1-Gi\va',  so    Gado  da  niäsü',    so   Tshida  griro*,    so  Uha-n- 

yarty  haka  Mdi-Knbi,  haka  Maru  sha  küka,  haka  Läzatnu ,  haka  JUäski 
gariS    so    Mai-Kahi,    so    Marn  sha  küka*,     so   Lay.ainM,    so  Müshi 

Hülm,  hnkn   Mnkäla.     Wadanan  duka  a      aznantshi        sun-ka  yi 
iiaiiii^     so    MaUala*.       Diese      alle  im   lleidentluiin  hie   halxii  «emarlit 

xaratda.      Da  Makula  ya  mu4u^  Kantaya   Uihi  sarauta  j  dada  ya  na^outa 
Königreich.  Ala  Hakita  er  starb,  Kanta  er  wurde  König,  dann'er  erneuerte 

mumdarnttki,  ya  Umbayi  mälamäi  abi-n-da  k»  ttkäei-n-UM^ ,  ya 
Mohammedanisinus,  er  fragte  Priester  daa«  was  ist    in  BOcheru,  er 


'  Wörtlich:  er  aüs  Königreich. 

*  Wörtlich:  Hängen,  äberhängen  Elephant.  Er  war  so  stark,  da«is  er  ehieii 
Klcpli&nteu  Ober  seine  Schulter  hängen  und  tragen  konnte. 

*  Wörtlich;  Bett  mit  Speeren.  Er  war  efai  grosser  Kriegsmaon. 

*  Wörtlich:  Zu  essen  gelten  Rob.  Sr  vertlwllte  gerne  KeiaiiQiae. 
'  Wnrtüdi:  Stadtvatcr. 

«  Wörtlich:  Maru  trinkt  Baohabtrucht. 
'  W6rtKcb:  Soiinenapesr. 

"  Makäta  ist  im  AllgesMinen  ein  weiblicher  Name,  hier  aber  ist  Makita  «in 
niiiuilicher  Name. 
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bi.        Adini    ya    daidaita  a  lokatsM-n-sOf  haka  kiima  Uai/a  ■  n- 

folgU^   Religion  sie  ist  gerade  (=  rein)  in  Zeit  von  ihm,    iO   mich  nttdh 
muitnca-l-sa,    da  Gofe  ya    UM  taroMia,  ski  kuma  kaka  ya     yi.  Haka 
Tod  von  ihm»  als  Oofe  er  wurde  Konig»  er  auch  so  er  uiadtte.  So 

Eamü»,  kaka  Sidaiimma,  kaka  3SSk>,  kaka  ItkSka,  da  Mckaaum  na 
Hsmidu»    so    Sulaimlna,    so    Ittlo,    so    IdiBka»  und  Blohamnia  der 

«SIm»,  (Üb  Amatf  da  Meikomma  KSjß,  da  JE«il»  na  int,  da 
Odiebte,  uod  Amar,  und  Mobamina  KSyi»  und  Kanta  der  «weite,  und 

Mohamma  Sk^t^f   da   Honüdu,  Wadanaa  duka  a  Jokatshi-n-mrauta-U 
Mohamma  Shifaya,  und  liauiidu.     Diese    aUe  in  Zeit  von  Königreich  von 

SU  muftulumtshi  O'ke  i/i  n  Kahi.      TOy  <la 

ihnen  Mdhaiiiiiit^danismus  er  ist  machend  (=  fassle  Fuss)  in  Kabi.  Gnt,  als 
Tömo-n-Kabi  i/a    t.s/n    surauta ,  sai  ya  jirkita,  ya  kä/irta, 

Tönio-n-Raln  rr  wurde  K^ln^^^,  mir  er  wodisi^Ue  (Religion),  er  wurde  Heide, 

sht  ke  nanf    kajirlshi     ya  tabäta  har  lokatuhi-n-Uödi    da-n-Taräna,  Ski 
es  ist  so,  Ueidenthum  es  biieb  bis  Zeit  von  Hödi  Sohn  der  Tsrina.  Er 
M  üimSk      da-n-FSdio,      ya  yäka^  ya      karg      M,  kar  an-ka 
ist  Usmln  Sohn  des  Fodio,  er  ff»cht,  er  trieb  weg  ihn,  bis  inao  hat 

kadi»   »kL  SSa-n-da       ta    M      {t^  Kaki, 

getodtet  ihn  (d.i.  Hödi).   Um  Zeit  welche  er  woUte  (gehen)  nach  Kabi, 

BukSri    tla-n-Jidu     Salami    aarki'n-Jtga     ya  kaiM  »kL  Iii- 
Buhiri  Sohn  von  Abdu  Sallnü  Königs  von        er  tödtete  ihn.  Geschlecht 

n-sa      m-m    saraktma-n'J'yn  har  ycm.     Ya  iuke. 
von  ihm  sie  sind  Könige  von  Jega  bis  heute.    Ea  ist  beendigL 
AmmS  a   Kano      adini  t/a  tiaHaita 

Aber   in   Kano   Ueli^Mon  sie  wuixlf»  ^prailc  mcniacfit.  wolil  bekannt 
bäya-n-dawaya-l- Älnin  - 1  -  Kariini.        Kowatsh*  ränä     ijn-na  kam 
nnch  Rückkehr  von  Alnlti  - 1  -  iv;;i  imi.      Jeden    Tin;    sif   ist  Liu/Luiu^t  iid 

yirma  da  daukdka.  Ya  talniki  hakattan  a  shekarü  masu-yatca,  Aar  lokaUilu- 
Qrosse  und  Erhebung.  Sie  blieb     so    f&r  Jahre     vide,       bis  Zeit 

n-MaimagaMa,   Ski-n«        /utko-n^wmda  ya    ßrkHa  abi-n-da 

von  Mai  magabda.  Er  ist  Anfang  von  denyaiigen  der  er  wechselte  das,  was 

Mdu-t-Karim  jfa  afe,  j/a     wultäcaata  tafark^ 

Abdu-l-Karimier  legte  (Orund),  er  vernachllssigte,  gering^chittte  Webe* 

n-anabi,        ya  daukdka    sarauta,      ya       fSM  musulumtshi, 
de^i  Proplietcn,  er  erhöhte  Königreich,  er  verachtete  Mohainmedanismus, 

yft  ynba    yurnaka,  ya  :aina  kama  •  >i  •  Firauna ,  ya    ketare  iyäka 
er  ])ries  Fetische,  er  wurde      wie  IMiarao,     er  überschritt  Grenze  (Gottes). 
Maxu-gnryadi    sun-ka      yartjnd^    shi.         (i'irt/ndi-n'SU  Bai  yi 

Prediger     sie  haben  gepredigt  ihui.   Fredigt  von  ihnen  nicht  sie  maciite 

'  Für  ya  yi  yäb  da  aki,  er  Ohrte  Kri^  mit  ihm. 
•  Aach  Weg. 
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tttifani      ha,       barshemä     ya   kara  shishigt  da  girvut- 

Nut/fii  ■•'  aiflit,  wieviel  mehr  er  tTigte  hinzu  \Vidt'i-.s[>('iisU(Tke!t  und  Seilest- 

n-hal.  Ya  tabdia  hakanan,  lutr  ya  ntvhi.  Kwibäni  ya  zamtta  masamni- 
Oherhebuiif^ '.  Kr  blieb      so,      bis  er  starli.  Ivunbaru  er  wohnte  Wohnung 

H'Sa,     ya    In  hauya-l-sa* 
von  ihm,  er  folgte  Weg  von  flmi. 

liakanan  (iat  {=  daidatj    iif    har  /ökat.sJii -  n-Runfa.    S/u  kittn'i  i/t/  kara 
So    -^crado  es  ist  his   Zeit  von  Runfa.     Kr  aueli  ITi^^te 

kafirtshi     Ifim     käfirUiiti       da      karkaUt,        Shi  ne ,  ya  atari 

bimu  Heidentbttm  auf  H^mtiium  und  Knimmhelt.  Er  ist  es«  er  heirathele 

j/amSS    dbdk  7a  M*  hmia,  a     hnUa  hM^Sya  a   göMt  m 

Jungfrauen  1000,  £r  «agte  «ueb,  man  aolle  werfen  Staub  auf  Stirn,  wenn 

za     49    gaighe  ^    Ta  ftA«  kwna,        viadanda        ka    da  äimS 
gdit  man  grilssen  ihn.  Er  aagte  aueh*  ditgenigen  wdche  sind  mit  Namen 

AoHM-M-iw      yäya-n-sa,         MM«   kira-n-su,    a  t$ie: 
wie     von  Kinder  von  ihm,  wenn  geht  man  rufen  sie,  man  solle  sagen: 

mai'Süna-n-da-n-ubanyiji'n-mu.  Shi  ya    iSlata       adtni  dtJca, 

Namensvetter  von  l^iad  von  Herrn  von  uns.    Er  er  zerstörte  Ueligion  ganz, 

i/a      Saida       y^yf-  ne    kftma ,  ya   t/hia  (ßda-n- 

er  vfikaiific  Kiiuler  (anderer  l^eute).    V.v  ist  es  auch,  rx  baute  Haus  von 

mrauta  tcanda        sarakuna-n-Kano     ke  sk*ga 

Kunigreidi  das,  welches  Konige  von  Kano  sind  betretend  (—  bewohnend) 

htnr  jfOM*     Ya    aikaia    tM-n-da  ya-kt      «o.        Haka  tmUan{e-n)-Kano 
bis  heute.   Er  arbeitete  dasi  was  er  iat*  liebend«      So  Leute  von  Kano 
dxdta   äai  data^daia    mt-ke       tübb       da  t^atki^  dmmS'fa  ha  M$'ie 
alle  ausser  einsdne  ne  sind  festhaltend  mit  Weise,  indess  nieht  sie  sind 

da       Vko-n-kSm,       dmmä  hma  igkikm  ^ajEiAi-ii-adiu-A-nciii 
mit  Macht  von  etwas,   aber  auch    in     Zerstören  von  Religion  diese 

a   Kano     ha       a         sha-n-giya  SOi  mutans  - n-kauye, 

in  Kano  nicht  man  trinlct  Laudesbier  ausser  Leute  von  Machbarschaft, 

ha       a  tshi-n-müfhe ,  a -na      kttma      kätshia.  Mütä  (w-) 

nicht  man  issl  unreifics  Flciscl).  man  ist  aiicli  hcsclmeidciul.    Krauen  (.*iie) 

nn  yi-n-ltdufM,  m-/ia  ruß-n-kat,  mn-ka  tabäta  lutkaiumf 
sind  verschleiernd,  sie  i>iad  bedfM^kend  Kopf,  sie  sind  geblieben  so, 

har    an-ka        sänm         team      nudami    a  Kano  mai-kiyai/ia-l-düTiia 
bis  man  hat  belEommon  gewissen  Frlerter  in  Kano  Entfialtaamen  von  Welt 
mai-bauta  ofllsA     «WM-n-ae»      Mo/iamma      {da-n)-Zära,    ya  IStü 
Diener  Gottes  Name  von  ihm  Mobainma  (Sohn  der)  Zira,  er  stand  auf 


>  SS  sie  nfltsle  nichts. 

s  WArtlieh:  OrBsie  von  Kopf, 

*  ■=i  wa«  «r  wollte. 
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da  gargadi.     Run/a    Imi         karba         ba,     icani  Oai      karba  ba, 
mit  Predigt.    Runfa  nicht  er  gleubte^  nieht,  niemand  er  glaulite  nicht, 

wieviel  mehr  sie  machten  Comploti  von  TSdten  ihn,  bb  sie  haben  getftdteiihn 

iijfi  da  dare»  Katki-n-jfoudam  a  hanya - U mamtUatM  jfo 
heimlich  bei  Nacht  Tödten  durch  Hinterlist*  auf  Weg  mir  Moschee  er 
hoa$ta       yankäkc  yasäsKe        har     äqfig,      Aww    da  («äa-n-) 

tag    abgeselilaichtei,   hingeworfen   bis  Morgen,   ehe  mit  (Zeit  von) 

hantsi  an-ka  biitie  ski.  Küskewa-l-sa  yanzu  an  san-ta* 
8  Uhr   man  hat  begraben   ilin.     Grab  von  ihm  jetzt   es  ist  bekannt 

fshiki-n-fCano,  a-na      zit/ära-l-ia,      a-na      tsaro-n-ta ,        a -na  Lshnca 
in  Kanu,    man  ist  besuchend  es,  man  ist  bewacliend  es,  man  ist  sagend 

nmi-kalgo,  a-na  nema-n-albarka-l-sa*,  a-na  adüa  nan.  Bäga- 
mai>kalgo,  man  ist  suchend  Segen  vun  iliin ,  man  ist  betend  hier.  Nach 

n-sa  kuma  Abdu-l'LShi  SüIm  ga     tsäga,     shi-na  gargadi ,      ba  a 
ihm  auch  Abdu-ULihi  Si'iku  er  stand  auf,  er  ist  predigend,  nicht  man 

ß     ba,    M»  katHmldei    ne,      tm-ka,  ß,         dmmä  iuätS* 
horte  nidit,  nur  lose  Leute  sind  es,  rie  haben  mgehSrt,  ab«r  reiche  Leute 

ha   äu    ß  ha,     hanhänä      mm  ttorla      ski,  har 

nicht  rie  haben  lugehort  nicht,  um  SO  mehr  de  haben  verscheucht  ihn,  bb 

ffa  ßta  tutca  kauye.  Don  «At  jfi  gargadT  ga  maza'n- 

er  wegging  gehend  Nachbarschaft.    Weil  er  predigte    zu  Lenten  der 

kmiyf       (htdd ,   sarlri        tu'kf,  an-ka  kämö 

Nachbai-scliafl  nurli ,  Künii;  t-r  sandte  (Jemand)  ab.  man  liat  (/.iiriick)f»ofangen 
.<thi ,  fi/t-kfi  kfiiro  slii.  Shi  na  /iifijinjntshi ,  i/a  inutti  baya  -  n  -  ktcunakt 
ihn,  man  hat  liergebracht  ihn.    Er  war  ein  Kranker,  er  starb     naeh  Tagen 

kadan.  Küsfiewa-l-sa  an-san  ta  yau  nan  a  baya-n-gnbro-n- 
wenigro.    Grab  von  ihm  man  kennt  es  heute  hier  hinler  Junggesdim- 

dSati,  dmmä  ha  a  ziyäm,  ha  a  taan,  iSSU  k§  ns», 
Felsen,  aber  nicht  man  besucht  es,  nicht  man  bewacht  es.   Es  ist  dies, 

J^ßrtshi  j/a  iabdta  har  lÖkaMi-n'MohaimHa  AkealL  Ta  tamna  iäükMt'tatattla 
Heidenthum  es  blieb  bis  Zeit  von  Mobamroa  Alwali.  Er  blieb  in  Königreich 
shekarS  gwut  Ma  Mioi,  «Ai    m    Utmim     da-n-Födio    ya     yake  shi 

Jahre  siebaehn ,  «r  ist  es  Usmia  Sohn  des  Födio  er  bekriegte  ihn 
haitshm 

danach. 


'  Würtlich:  er  empfing. 

'  =s.  Meuchelmord. 

*  an  «unf  ta     man  liennt  es  (Grab). 

*  Nftmlich  dem  verstorbenen  Priester. 

'  Wörtlich:  Leute,  die  genug  haben,  von  mm  gaamg  lein,  genOgeod  haben. 

*  =  büyan. 


i^iyiu^cd  by  G(vv-il. 
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Svn-kn       pit4ft  ,    .TÄ)"'  da       fädäira -n-m ,  fun-ka  nuß 

Sie   sind   getlolicn ,   er  mit  Haii.slialt   von    ihm.   sii'   sind  gegangen 

ftaje-n-kudu.     Bä{bu)    watida  ya  mn{i),  i/i/ia  tahdta     hnr  f/au. 

gegen  Süden.    Keiner  welcher  er  weiss,   wo  sie  sind  geblieben  bis  iieute. 

Waiaktla    an     tske        ütrin  -  Birm ,    vcataktla      an     t^tht     Im     ttan  ba. 

Vielleicht  man  sagte  in  Biriii>B{rin%  vielleieht  man  sagte  nicht  hier  niehi. 

Matu^kididiya  stm»ka     Mb  daya  sSk'n'tmpa'M-JbdU'l'Karim 
Ziblbeunle  sie  haben  gesagt  von  Zeit  von  Kommen  von  Abdu-I-Kaiimi 

kar  l^haMi-n-Utmm     da-m-FSäio    «arü-tarM  «oftowt  da  Mda  am'ka 
bis  Zeit  von  Usmin  SoJm  des  Födio    Kfinige   seeiisnndsielnig  man  lint 

gemacht  in  Kano. 

Duka       kusA^-n-gu     kwca  {»u-)na     Kano       mi      hht:  »arJei- 
Alle  Qr&her  von  ihnen  auch  sie  sind  in  Kano  ausser  zwei:  I^önig 
H-Ktmo    Bäwa    da    Mohumma  Alwali ,  nmmä  a  Kaxhinn    adün     ya  tabdta 
von  Kano  Bäwa  und  ^iuilHmI^a  Alwali,   aber   in  Katsina  Ueligiun  sie  blieb 

baya-n-dawaya^l- Äbdu'l'Karani.         Kmcaishe  rtmä  ya-na  kara 
nach  Kuckkehr  von  Abdu  •  I  •  Karimi.      Jeden     Tag  sie  ist  hin/.ufugend 

daidaUa     da    girmOf    Aar  tnutane-n-Qöbir  stm-ka         zö,  «ua-ka 
Bdnhdt'  und  Ortaie*,  Ua  Leute  von  Göbir  sie  sind  gekommen,  sie  haben 

angenommen  Religion  bei  Leuten  von  Katsina.    Sie'  haben  festgduüten 

da  guikt,  tm'ka  y>  kSkan  ttMki-n-m  m 
mit  Wahrheit,  ^  haben  gemacht  Anstrengung     in  ihr    (s  Bi^gion)  sie 

duka.     Adihi    ya  tahdta  untri-n-su  komanda  ya  tabdta  a  Kashina.   Shi  ke 
alle.    Religion  sie  blieb  bei  ihnen   gleichwie  sie  blieb  in  Katsina.    ICs  ist 
nan,      admi    ya  samna  hakanan  a  Koj^hhia  shekarü  da  yawa  kar  föl-aLfhi-n- 
dies,  üeligion  sie  blieb      so     in  KaUitna  Jahre     viele    bis  /«'it  von 
Ayoragi.     Shi-ne        fnrko-n-iranda  ya     jirkata  ain-n-da 

Agoragi.     Er  ist  der  erste  vou  denen,  welcher  er  wechselte  das,  was 

Abdu'l'Karmi  ya  ^'e.  Masu-yargadi     sun-ka  yaryade 

Abdu-l-Karimi  er  legte  den  Orund.       Flrediger     sie  hnben  gepredigt 

Ai,  hti  ß  ha,  ya  zmmn  Uta  kS^SHM-n-ta  kakmm, 
ihm,  nicht  er  anhörte  nicht,  er  blieb    In  Heidenthum  von  ihm  so, 

jlarya  mnfci.    An^ka      nada      Käut»  5^*fi-M^  da-n^AgaragL 
bis  er  starb.  Man  hät  umwidcdt'  Körnu  nach  ihm,  rin  Sohn  dn  Agoragi. 

1  =  iMUmma  Akudi. 

*  Name  einer  StMit 

*  Audi  Geradlieit 

*  Aach  Macht 

*  Sie  =  dl«  Göbirleute. 

*  Man  hat  ihm  den  TarlMn  dea  KonigreidM  noi  daa  Hanpt  gewickelt,  d.  i. 
Um  sam  KSn^  wi^wotat» 
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SAi  kuma  j/a  bi  htmya-l-vba-n-sa.  Uaka  dai  kuma  har  läkatshi- 
ISr  auch  er  folgte  Weg  von  Vat«*  von  ihm.   So  gerade  audi  bis  Zeit 

n^WSri       nm-kmrajf«»         Shi-ne,  kUare      ^fäka,  ya  yi 

von  Wari  dem  Keulenmann.   Kr  ist  es,  er  aberacliritt  GrenM,  er  machte 

(ju-sna  '.jf  ünot  ya    fatfaity    ya     amri      budurua  AAu,  ya  surfqfit 
Übermuth    es  ist  tu  vid,  er  heirathete  Midchen  1000,  er  geriet  tiefer 

tshiki-n-f'tiniä ,    ämviä-fa     hat       bar     itp^ma-H'tnäyani   ba,  tcai*, 
in  Abscheulichke.it,    indess   nicht  er  Hess  ab  Sachen  Medicin  nicht,  er  sagte, 

(loH  ya  tutitrta  ft  dünia  bäbu  imthnta.  Shi-tm  tshiki -  n  -  haka^ 
weil  er  immer  bliebe  in  der  Welt   kein     Toii.       Kr  ist        in  so, 

lutr      want     bökä  ya    rüde    ski.     Ya   tshe    t/ta^sa,      hu    ya  mutu  Ixi. 
bis  f^ewisser  Ar7.t  er  betrog  ihn.    Kr  sagte  zu  ihm,  iiiclit  er  sterbe  niclit. 

Boka-n-nan  ya  atkata  tna-sa  wu/ti  aiki-n-mäyujiytina.  SAi  kutca 
Kni  dieser  er  arbeitete  f&r  ihn  K*?^visse  Arbeit  von  Medieinen.  Er  auch 
sarki-n-nan    ya    ha    ski   ditkiyuyt  da  yawa,    m    t$he,    ya   6a  M 

KOnig  dieser  er  gab  ihm    Gflter      viele,     man  sagte,  er  gab  ihm 
maffudaUai    dan   da         hnj/angt       dan  da       myannü     dan  da 

Sclavenknaben  100  und  Sciavenmideheo  100  und  grosse  Pferde  100  und 

gödiyöyi  darf  da   bijimai  dan  da    mäta-n-shänü   dan   da  dubu-n-tttmaki 
Stuten   100  und  Bullen  100  und        Kühe        100  und     1000  Schafe 
da  dubu-n-tticäki.   Ya   ba    sJii     tn/djl  knmn ,     hn       a      ii^n    kidaya  mty 

und  1000  Zipgon.    Kr  <rnl)  ilnn  Kleider  auch,  niclit  man  kann  rJihlen  sie, 

»ya  ha  ahi  icastt  abübua  kumn ,  tfhnntfiji  ne ,  ya  i^nn  .tu,  A  lökatshi-n-m 
er  gab  iliiii  einige  Diu^c  iim  li.  der  Herr  ist,  er  kt*riiit  sie.    In  Zeit  V4m  ihm 

«äf     an-ka       sätmt     mäiarnat    bm     a   Kashina    mam-kiyama-i- dünia f 
ist,  man  hat  eiiialten  Priester  awd  in  Kat^a  £nthaltaame  der  Welt, 
faatU'baakt'n-aüahf  data      güna-n^ta      Mohamma  da-n-Ma-aattif 
Diener  Gottes,    einer  Name  von  ihm  Mohamma  Sohn  von  Ma>sanl*, 

daia  kmaa     tStaa-n'ta     Mohamma     da 'H- Marina.       Sa  daka  twna 
einer  auch  Name  von  ihm  Mohamma  Sohn  der  Marina.   Sie  alle  sie  sind 

^»n»garyadt      da     ya$k9     dmma     garyadi'-n-su       bat  yi 
maehend  Predigt  mit  Wahrhdt,  aber  Predigt  von  ihnen  nicht  sie  machte 

anfani      ht,        barshrmä     .sarki    ya-na        yi        mu-m  ba-n-lsörö, 
Nutzen  nicht,  wieviel  mehr  König  er  ist  uiacliend  fiir  sie  gel»en  Furcht, 
/laka  sarakiina  kvrna.      Suu'ka      tabdta    ga  yi-n-iräazii -  n-.^i , 

so    Künige*    aucli.    Sie^  jund  gehlieben  in  inachen  vun  Predigt  von  iimeu. 


>  WSnlieh:  GtSmo  von  Kopf. 

*  Steht  nir:  ya  iAt. 

■  ma-wni  —  di  r  fle.sclicitf ,  nHefirtf. 

*  D.  i.  M)  tliaten  aucii  kleinere  Könige. 
'  Ü.  i.  die  I^riester. 
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ba    su  bari  ba,  bai  yi  anfani 

nicht  fie  haben  verlassen  nicht,  (aber  dennoch)  nicht  e»  maclite  Niitsen 

haf   Jhnea  AoImim  Aar  jnn-Jw      mO»     9  KoMm,  JTimA^*-»*«« 
nicht,  auch      so     bis  ake  sind  gestorben  in  Katsina.   Griber  von  ihnen 

jfSn     da    manfo  duka  sun     »an  «il         A-ntt      mjfv«,  a-na 
Kinder  und  Grosse  alle  de  kennen  sie.    Man  ist  besuchend,  man  ist 

ttaro,         O'tut    nema-fi'oJbarku,        a-na-yi-n-ddiia       a  tum  tcuri-tt- 
bewachend,  man  ist  suchend  Se^en,  man  ist  machend  Gebet  hier  bei 

ktuheyi-ft-nu,       dmmä  Wärt     3Iai -  kerayf.      kmrn  .^fii  yn  zanma  shehnvTi 
Gräherii  von  ihnen ,   nbcr  Wni  i  der  Kfulfnmanii  audi   i-i-  er  blieb  Jnlnc 
takm       bailshi^  •  ii-aiki  -  II- mägani-n-bfika- tt  -  itaii ,       kana  ya  mulH,  Baya- 
ncht   nach   Arbeit  vim  Mtnlicin  von  Arzt  ilicsfin ,  eUt;  er  starb.  Nach 

n-mutmca-l-sa  an-ka        yi  jäyaya'^-l-mrauta ,         Itar  xu»-ka 

Tod  von  ihm  man  hat  gemacht  Streitigkeit  um  Königreich,  bis  sie  haben 

yi       j/Ski    da     juna,     har   an-Aa      Jbasl«   mMlflnf  ihwi-A-a/^, 
gemacht  Krieg  mit  dnander,  bis  man  hat  getödlet  Leute  beinahe  1000, 

yäyS     da     Hfi.     A  KatMna  itma  «araula    la  teUls  kam-n^ 
freie  Leute  und  Sdaven.  In  Katsina  dann  Königreich  es  blieb  dem  j&ngeren 

Wärt  h^-n  fa    kashe         da-n-Wäri.  T6,  M kama 

Bruder  des  Wiri  nachdem  er  getödtet  hatte  Sohn  des  Wäri.  Gut,  er  auch 
ya  zamtta  hisa      käfirtshi      kama»  tca-n'Sa,  shi-ke  tum. 

er   blieb   im    Heidenthum     wie     älterer  Bruder  von   ihm,  es  ist  dies. 

Käßrtski     ya       rfnri       a  Kashtna  har  läkatshi -  n  -Bmrn  da'tt-(iirt%a. 
Heidenthum  es  nahm  zu  in  Katsina        Zeit  von  Bäwa  Sdlm  des  Gima. 
Ski  ne  Usinän       da-n- tadw      ya      yäka ,      lutr  ya  ßta 

VsV  ist  (es,  den)  Usmän  Sohn  des  Füdio  er  bekriegte,  bis  er'  wegging 

daga  KasAina,  shi  da  /admoa-n-m  da  jfa-n-aarki  mn-ka 
von  Katsina,  er  und  Hausliidt  von  ihm  und  Söhne  vom  König  sie  sind 

(A|ilfi)       MarSii*f      tm'ktt    tamm   tthan  har  yo«.  Jt%»Aio«i-«u 
(gegangen)  nach  Maiidi,  sie  sind  geblieben  dort  bis  heute.  Enkel  von  ihnen 
««•«0  iMM^  SV- na  yfifci        da    ßtöki-n'U»mSk  da^n^FSdh 

sie  sind  hier,  sie  sind  Krieg  Aihrend  mit  Enkeln  von  Usmin  Sohn  des  Födio 

kar   ynu.      Su       Gchirätca     kutca  stm-ka      tabtita  biso   adihi  gim-ka 
,   bis  heute.    Sie  die  Göbirleute  auch  sie  sind  geblieben  in  Religion  sie  haben 
döri        tshiki-H-sa  har  Inkatxhi -  n  -  Bähnri ,   thi  tie  tcanda 
zugenommen      in  ihr      bis    Zeit  von  Büburi,    er  ist  derjenipe,  welcher 
ya    intim t/fi        tqfarki  -  n  -  nnnhi ,       yn      mninln'      shi    wäsa,     ya  «iaukäka 
er  wechselte  Weise  deü  Propheten,  er  betrachtete  sie  als  Spiel,  er  erhob 

s  Von  ja  —  ziehen.  Jeder  wollte  die  Hemebaft  an  sieh  >uab«n*. 

'  0.  i.  Bätra. 

*  Marääi  ial  eiue  bladt  in  ivataiiiS. 
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ki^ishif  ya  tsavmta  shi.  Mtitu-gargadi  sun-ka  gargade  shi, 
Hddenthuni*  er  breitete  mie  es.      Predij^r     sie  btben  gepredigt  ihm, 

hoi      karba     ba,      honXSmS    ya     kam      tabdta  bita  kqßrMh 
nicht  er  nahm  an  nieht,  wieviel  mehr  er  fligte  hioxu  Bleiben  in  Heidentlium 

n-sa,     har  ya  mittu.    BSMri  ya  thi,  M  kuma  ya  yi 

von  ihm,  bis  er  tUuh.    B&tkhiri  er  folgte  ihm,  te  auch   er  maehte 

kaiiia»m»Mf  harya     ß      shi       bama       da  bata 

wie  er,  bis  er  flbertnf  ihn  im  Übelthun  und  im  unreclite  Wege  Gehen 
da  batanoa.  Käßrishi     ya   hauhava    a  kasa-l- 

iind  tni  Verleiteu  zum  Schlimmen.  UeideDtliuiii  es  stieg  auf  im  Lande 
Gnhlr,   sarnktma      sr/n-ka  yi  girtna  •  n  •  kai ,  ^tn-ka 

(jol)ir,  Ktini^c  sie  Imlx'ii  ^emnctit  8elbstübei*hebuQg ,  sie  liabeii  sich 
kii.suita ,  sun-ka        Haida     gätfä,  sun-ka  yi 

vi-rlienliclil ,  sie  halien  verkauft  Kinder  (uutierer  Leute),  sie  liahen  ^euiacht 

abi'fi'da    su-ke       so,      Itar  an-ka  säba,  KowaM  sarki  ya 

das,  was  sie  sind  wollend,  bis  man  hat  sich  gewöhnt.     Jeder  König  er' 

tiki  sarauta  tgAiki-tt'Wu  ya    kaa        amri       dubu-n-yan-mäiä.  Da 
wurde  König  unter  ihnen  er  pflegte  xii  iieirathen    1000  BlSdchen.  Wenn 

hakanan  Awmw    ha     n»      tan        dt^kwa'l-giya      ia,     as»  kadan 
ao       aueh  nidit  sie  kannten   Kochen  von  Bier  niclit,  nur  wenige 
iMki-n-tu     sim-ka      Mm,       ba     itun-ka  Uki-n-ttiüsf,t 
unter  ihnen  sie  haben  gewusst,  nicht  sie  lial>en  gegessen  unreiuca  Fleiacli 

kuma,  ämmä-fa     in       za     n    (jnifnnra ,    a -na  aß. 

auch,     indcss    wenu  gelit  muri  grüs.seri,  umn  iüt  l\o]>f  l>ewerfend  mit  Stauh. 

Su'tta  kuma  ärlmia  fpirnäka,  numi  •  rika  -  n -  ta/arki  KÖa-n-nan  tshiki- 
Sie  sind  niuli  reiui^emi  iVtisclu*.    Kinhalter*  von  Weise  Zeit  diese  unter 

n'Sii  kadan  ne,  kuma  vuiakantatü  ne,  Oa  su  da  issaK  To,  haka 
ihnen  wenige  sind,  amsh  lose  Leute  sind,  nielit  sie  mU  Ansehen,  Gut,  so 

OobitSitä   tU'k»  kor  iSkaiM-H'BSiBa  Janggrzo,  Mkuaiaya  kara 
Gobirleute  tS»  sind  Ins   Zeit  von  BSwa  Janggrso,  er  aucli  er  fttgte  hinsu 

Xffirlsfli     da         MUgt         da  {bi-n-)wn-Müa. 
HeideDthun  und  .Widerspenstigkeit  und  (Folgen^  von)  Liebe  von  Hera» 

TMki^kakaaaH  aa4ca     msm       mmw     mSaad  a  ßkaldd'n^ta. 
In      so       man  Imt  erhalten  gewissen  Priester  in  Zeit  von  ihm, 
mai-kiyäma- 1-  rfiJnta         süna-n-sa      alhäß  Jibirin,    An-Uhe,  «Ai  daga 
Entluütsamen  der  Welt  l^iame  von  ihm   lläji  Jibirin.  Mao  sagte,  er  von 

6ö&ir  ya  laß       Makka      ya     yi  baß,       ya    gama,      ya  zamna 

Göbir  er  giug  nach  Mekka  er  madite  Pilgerreiiie,  er  t>eeudigte,  er  bUeii 


I  Wörtlich:  er  ass  KSnignieh. 

I  s=  Oünbige,  d.  h.  di^enigen,  die  die  Weise  Gottos  innehalten. 

•  MAO  =  genug. 

*  =  iugenlicbe,  Selbttt&ucLt. 
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fshmi    kama  -  n  -  ■fhkartf   gomia  bifi ,    an-ka      txhe,        ba   hakn  tie    ha,  a 
dort     >ilcif!i\vif  .I;ilii<-    zwanzig,    tii;ui  hat  gesagt,  nicht   .^u    ist  niclit,  in 
Masar    i/a  zamna  shekahi  goma  ia  takat,  a  Makka  kuwa  tfa      {yi)  ithekaru 
Aegypten  er  blieb  Jahr«    achtzehn,     in  Mekka,  audi  er  (machte)  Jahre 
biUf  käna  ya       kömö  Q&ir,      Ya    yi    nm-m  gargaÜdagai^ 

swei,  ^e  er  siirQckkehrte  nach  G5bir.  Er  madtle  filr  «ie  Predigt  wahrfaalUg 
dlMV  da  r&M       /ai      da  Stm-i«         H       a5i'>n-><fa  ya 

Nacht  uod  Tag  öffentlich  und  geheim.  Sie  haben  verweigert  da«,  waa  «■ 
ybdSa  mH-*u  duH,  hartKSmS  mm  iNgfS  kM-n-sa.  Tau,  «At  ke 
sagte  zu  ihnen  Allea,  wieviel  mehr  «ie  beabsichtigten  todten  ihn.  Gut,  es  ist 
nm) ,  snrakuna-n- llaum  sun -ha  jfi  gammkai  a  biso  kashi-n-sa, 
dies.  Konige  von  Hansa  sie  haben  gemacht  I'lSne  Aber  tödten  ihn, 
litnviä  ba  .«ti  {mmu)  Tko  fm.  A  Atkalawa^  hnrff  akni  mnlamni 
xmh'ss  iiiclii  sif  (erhielten)  Macht  nicht.    In  Alkalawa  aucli  es  ^icht  Priester 

da  ifovoa  mnni/a-mnnt/a ,  ätnmä-fa     ba    sti      iya     fadi-n-kömt ,  mi  iln(jn 
viele      angesi  hime,       indess     nicht  sie  können  sagen  etwas,  nnr  im 

böye  a  gidtQe-n'Su  ko  a  makaraniäi ,  ämmä  sü  su-na  atkatawa- 
l^eimen  in  Hftusen  von  ihnen  oder  in  Schulen ,    aber  sie  sie  sind  arbeitend 

l-ML       AUa^MMit  Oi  ym-na  ^    /mH-n-gagkia  tßmn, 
filr  Religion.     Ifiyi  Jifairin   er    er  ist  fUiig  sagen  Wahrheit  geradeaus, 

fm,  dim  haka  ym  tSiM,  Ue^,  ya  yi  t&an  pR, 
öffentlich,  deshalb  er  stand  auf,  stehend,  er  machte  Anstrengung  offen, 

hai  ba.       Suu-ka       käsa     kashe  shi,  aüi  km»a  ya 

nicht  er  verbarg  sich  nicht.   Sie  haben  verfehlt  tödten  ihn,  er  auch  er 

käita  maishm        m  ga         hantfa-l-anabi.         Stt    sai  sun-ka 

verfehlte  zu  erneuern  sie  in  Weg  des  Propheten.    Sie  nnr  sie  haben 
knrrt  xhishifft  da        käßrtshi.  Tshiki-n-lökabthi-n-nan 

hinxtigefitgl   \Videi"speristigk<Mt    und   Heidenthum.     In        Zeit  dieser 

an-kn  haiß  üstnän  da-n-Födio ,  har  ya  la.ika,  ya  yt  karatu 
man  li.it   ^l■hlu•en  Usmün  Sohn  des  Fndio,   bis  er  wnchs,  er  lernte  lesen 

wuri-n-  Alhäjt  Jibirin.   To,  da  Uäji  Jibkrm  ya  mutu,  Usnmt  da-n-Födio 

bei  HiyiJibfavi.    Gut,  ab  H|{i  Jibirin  er  starb,  Usroin  Sohn  des Fodio 
ya    soma    wSaui  Hdmt'iadam,  Har  BSua  Janygno  ya  miOa,  Kame- 
er  begann  Predigt  recht  wenig,  bi«  Biwa  Jangorzo  er  starb.  J&ngerer 
«-M         FdhiAa  ya  Ithi  mramku    To,  «M-fi>iMM  nt,  Utmü^  ya 
Bruder  von  ihm  Yakulta  er  worde  König.  Gut,  Zeit  diese  ist,  Usmln  er 

hayann  da   yatgadi,  har  abn    ya      yi     tcada  ya  yi. 

machte  üllriitlirh    mit  Predigt,  bis  Ding  es  machte  wie   es  machte. 

Kididtgn  - 1-  :inrn  -  ti  -  atUiii  llnusa  ya        >^ka  nnn. 

tlntäliluDg  des  Kommeos  der  Keligioa  in  das  Uausaiaud  sie  ist  zu  Ende  hier. 


I  Stadt  in  Oöbir. 
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Tnnda    da     a  Hausa    a{-nn)      zamne  Ic^ia.       Köwaühe  ktua 

»Seit  lange  ia  Haiua  man  (ist)  wofaaend  in  Fiiedoi.    Jedea  Laml 
m'n'mutaM'n'ta  »U'k«  (<BAi-«>)«8fKMfla  a  iia.     A  Kano 

Geaelileeht  von  Lenten  von  ihm  sie  sind     regierend    in  ihm.    In  Kano 
KanSuä  k»  (l9hi-n-)iarmttaf  ämmS    a-kam        ttk$    «m  vi-n- 
Kanoleute  sind    regperead,     aber  man  pflegt  su  sagen  su  Geselileeht  von 
Mt     KuknASuS\    a  G^ir  kuwa  GöbirSwS   ke  {t^-n-)Mraata,  dmmS 
ihnen  Kutunbaleute,  in  Oobir  anch  Göbirleute  sind      regierend,  aber 
a-kan       tshe      ica  tri -n-xu  Bätskiräträ*,   a  Kabi  Kahäwä 

man  |)t1n<(t  /.ii  sagen  zu  Geschlecht  von  ihnen  Batschirleute,  in  Kebi  Kebileute 
kr  (tshi-n-sarauta),  dmmä     n-kan  t/the  mu-su       Lekmrä*,  a 

sind      I  t-f^i<»rf  iid ,       aber  man  pflegt  zu  sagen   7.u   ihnen   Lekalcute.  in 
Xan/ara  kima  Zan/aräveä     ke        yi,       dmmn    {o-krtn        t<she  mU'Su 
Zanfara  auch  Zanfaraleute  sind  regierend,  txhrv  (mau  pHt^gt  /.n  .s;is;en  zu  ihneu 

Kirkamätoä    kö)  gida-n- Dakäwä*^  a  Zeuau 

Kirlcamaleute  odery  Hans  von  tauten,  welche  stossea,  in  Zazau  (s  Sarin) 
kvwa  Zagi'ioge*  ke  (ArAi*ii*)inra«fti,  9U-n$  kmoa  mMtme-n-iusa'n-'iiam, 
auch  ZaxauJeiite  sind  r^erend ,  sie  sind  auch  Leute  von  Land  von  diesem» 
a7S»iMhtwa  Tm^irSwä  k»  (Crüi-fi-)Mraiite,  ämmS  a^kan  ma 
in  Yauri  nudi  Yaurileute  sind  reverend,  aber  man  pll^  su  sagen  au 
«ri<n-«v  GungSwä*,        a  Ktuhma  kuica   KatninSwS  k« 

Geschlecht  von  ihnen  Leute  der  Insel,  in  Katsina  auch  Katsinaleute  sind 
{l$hi-n-)saravla,  dmniä    a-kan        tshe       mu-m    Agnragäwä'' ,    a  Samoai 
ifpcrend,      aber  man  pflegt  zu  sagen  zu  ihnen  Agoragaleute,  in  Sanwai 
hum  da    Zobarrna   jlköki ' n •  JUanuir     ke  (L'<hi-n-)sarauta,  rlmmä  a-kan 
audi  und  Zabaruia  Knke!  des  MHiiiar  sind      i*egifrend,       aber  man  pflegt 

tshe  mu-su  SamcaiStcä,  a  JSu/t  kwna  Nufäwä  ke  {tshi-»  -)saraittaf 
zu  sageu  zu  ihnen  Sanwaileute,  in  Nufe  auch  Nnfeleute  sind  regierend, 

dmmS    a-km         take        mu-su      Mäjä%eä*.     Ttm   tökatshi-n-nan  a 
aber  man  pflegt  au  ssgen  in  ihnen  H^leute.    S«lt    Zeit  dieser  in 
J9mua  ihnwi    okoi    FidSm  dajfotea  i»k3bi-m'kataMf  kmitaM»  (kata)  da 
Hansa  auch  esg^bt  Fulen    viele       in  Lindern,      jed<»  (Land)  mit 


'   Sing,  ba-kutunbe,  ein  .Mensrh  mit  iÜDf  LängstiUowierWIgpniaital  avf  dST 
linken  und  vier  auf  der  rechten  Wange. 

*  Kadi  des  Orilndars  Nanm  XcAs. 

*  Drr  noTir  R'ni}^  miisstc  in  einni  lesma  MSner  stoasan.    E«  ist  dies  «ine 

Art  Fetischcereinooie  bei  der  Königswahl. 

<  Sie  «rohnen  am  ndttieraB  Niger  nnd  spraehen  iluns  aigane  %mehe. 

^  Nach  dem  Gründer  Agoragi. 
"  £4ach  dem  GrOnder  Mlji. 
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nata.    Fülant  •  n  •  kanta  ^      da      ke     zamne    tfhikt-n-ta  hmi 
seinen.     Fnleo  aellifit    wdche  nnd  wohnend    in  Oim  (ss=  Land)  sett  lange 

(es  sind)  venehiedene  Stimme,  indess     nicbA  sie  unter  ii^nd  Jemand, 
ßUtBHDS  (m-)m^    wna      yi     mu^su  abt'tt'da  a-k*  m.     7b,  a*na 
Mine  Leute  (sie)  sind ,  man  ist  madiend  fill'  «e  das,  was  man  will.  Gut,  es  ist 

uuime  ktkman,  kar      sarki-n-G^ir     ya     fi  «0rajhaia>ii(>J9ini«a) 
bleibend     so,      bis  der  König  von  OöUr      übertraf  KOn^  von  (Uausa) 
«Aifta    karfi.        fkm^ka      bi       shi    abi-n-da  ga  ß*di,     ha  mm- 
alle  an  Macht.    8ie  sind  gefolgt  ihm  das,  was  er  sagte,  nicht  einer, 

(ftinntray  a -na     nan    n-nn     nan,  har  trasit  FvlänT  krtma  sim-kn 

der  sieh  erhob,  man'  ist  ITht  man  ist  hier,  bis  einige  Knien  auch  sie*  sind 
tä.<m         dmjn  knxn  -  I  -  Futa  Tora ,  mn  •  ka       tafö  Göhir,       .sun  -  Im 

aufgestanden  vtnii    Land  Kuta  Tora,  sie  sind  gegangen  nach  Göbir,  sie  sind 

zamna    nan,     a-kan         tslte-         mtmi      Torcuika  *,    don  süna-n- 
geblieben  hier,  man  ptlegt  zu  sagen  au  Urnen  Tönleute,  weil  Name  von 
k«ua-{l-su)      Tan,    A  Mdki'n'tm  vkoi  wanf  wuiimm  «Sa«- 

Land  von  (ihnen)  Tort.   Unter  ihnen  es  gab  einen  gewissen  Mann  Name 

»'S»  MokammadUf  »'kern  iske  «m-m  FwHo,  Tdkm  a  kua- 
von  ihm  Ifohammadu,  man  pflegte  zu  sagen  au  ihm  Födio.   i>ort  in  Land 

1-9U     kuKa  gUna-n-gari»n'da        ya-ke  Wuro-Kabe,  Jasons 

von  ihnen  auch  Name  von  Stadt  von  welclier  er  ist  WuTo-Kabe,  Bedeutung 

n-sa:       gida-n-karangia.      To,  thine,  jfa    haiß  ySyS,  baba-n-m 
von  ihm:  Haus  v(m  Dornbusch,  üut,  er  ist,  er  zeugte  Kinder,  älte,ste  von  ihnen 
Ali,  kann  T^xmänu ,  kann  AMn  -  /-  T/äM.     Tf>.    y  u-nf  a -kern  tshe 

Ali,  dann  L.sniänu.  dann  Alidu  - 1  -  Lähi.  ( .  sii  '^ind  (f^s)  man  pfli'^te  zusagen 

Ah      da-n-FmJio,        Usmmtu       da-n- Fodio ,        Alfdu-l'Lähi  da-n- 
Ali  Sohn  des  Födio,   Usmänu   Sohn  des  Födio,  Ahdu-I-I^bi  Sohn  des 

FSdio.  f!ihik*'n-gu  Usmänu  ya  soma  b^ta-n-meUamif  taai-tsöro-n- Allah, 
Födio.    Unter  ihnen  Uanklmi  er  wurde  groaser  FHester,  der  Gott  Ittrehtete, 

ia  «ZW  «t*n-kSm,     ba       f«iM-ii-«tf*  da  kmai       sm  adäu, 

nicht  er  liebte  etwas,  nicht  Wasser  von  ihm  mit  iigend  etwas  nur  Bdigion. 

MStam-n-ta      m  JUki§i  JütriR,  mm-yargadii    Da  ys  muiu,  Awmp  tki 
Lehrer  von  ihm  war  Hiyi  Jibirin,  der  Prediger.   Als  er  starb,  dann  er 
jftt    käma       gargadt    hcami.   Tshiki-n  hahmm  kmoa  j/a-na  aiketea  da 
er  iiielt  fest  am  Predigen  sehr.       In         so     auch  er  ist  sendeod  mit 


'  Flur.  Fildni  uiul  Fuiävl. 

*  =  sie  wurden  nicht  beachtet. 

*  SS  es  blieb  so. 

*  D.  i.  sie  haben  sieb  stt^enudrt. 

^  Die  nilisL-lic  Silhe  'ka*  in  dem  Worte  töranka  ist  das  liansanisehs  VM. 

*  rmoa  steht  hier  an  SisUe  von  magami  Sache,  Falavar. 
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wait  km  ga  man$fa'mmifa-n-FkiBmi,     dm      ke  JfamMM«»*J9iiniiM. 
Briefen  zn    angesehenen  Fitten ,     wdche  sind  in  Lindern  Ton  Haina. 

A     FUmi'n*Kano  SukdmSna  äki'$ie     babä      da  D&o-U'Datibazmip 
Unter  Fulen  von  Kano  Sulaimina  er  ist  angesehen  nnd  IHbo  von  Danbasaa  \ 

a  KS$kma  Awm  ümaru'n-lkmj/a*  da  Umtmt'n'-Ikdil^*,  •  Bamo  hma 
in  Katsina  auch   Uttiaru-Datnya     und  Umara- Delixi,    in  Bornu  anch 

mälam   Zäki   da    Goni  MuAtär*,  a  Zasau  kitwa   mälam  Müaa 

Priester  Zäki  und  Goni  MuchU'ir,  in  Z&r&u  {=  Snria)  auch  Priester  Mosa 

ffn  Yninü^a ,  ft  Knbi  kwca  Möyffo  da  himJdo^  Bann,  a  Zan/nrn  kitu>a 
lind  YanifLsa,  in  Krlii  .miicIi  ^^^)yljo  und  Kütiig  Hanri,  in  Zatifrfr.i  auch 
Namöda  da  JUahmiidu ,  a  Zaltarma  kuirn  Mohammn  Sanha,  To,  haka  hnr 
Nainöda  und  Mahntüdu,  in  Zabarma  aucli  Molinmin;)  Sanlio.  (jut.  so  Iiis 
kati-su  ya  yi  daia,  haka  tulam-n  •  Gobir  m  kuma  baki- 
KopH  von  ihnen  er  machte  eins,  so  Fulen  von  G6bir  sie  audi  Mund* 

ff-««»  dWis  dis  db-M-Födfe.  To,  «jk'JbnMys  rikm  imwii- 
von  ihnen  eins  mit  Sohn  des  FSdio.   Gut,  er  audi  er  hidt  fest  Predigt 

MO»  dls  foikf,  harmulam  mm-ktt  m  «ü,  mn-ibs  bS  alU 
diese  wahrhaftig»  bis  Leute  sie  haben  gdiebt  ihn,  de  haben  gegeben^  ihm 

gaskia.       A-na*  nan,  har    sarki-n'Qöhir    Bäwä  Janggrto  ya  bä  shi 
Wahrheit.  Man  ist  hier,  bis  K5nig  von  Göbir  BSwa  JangQrso  er  gab  ihm 
da-n-ta      Yun/a,    dm   ya  karaniasda  «hi,  ya  karantoMh«  shi  kuwa, 
Sohn  von  ihm  Yunfa,  damit  er  lehrte  lesen  ihn,  er  lehrte  lesen  ihn  auch, 

har  yn     mfkf^       al-knrän  imtri-n-xa,  ya    ;nmn      almäjiri-n-tta.  Ga 
bis  er  beendigte  den  Ivurau   bei  ihm,  er  wimle  Srhnler  von  ihm.  Sieh 
shi,  da-n-  mrki  -n-  GrJbir  kuma,  drnma  - f<i  säa-ti-nan  tmrakttna-n- 

ihn,  Sohn  von  Konig  von  Göbir  auch,  indes»  Zeit  die^e  Könige  von 
Ilausa  duka  ba    su  (y i  -  n  -  )/uku mtshi-ii-  sharia.         Äkot    kuuxt  mälamai 

Uausa  alle  nicht  sie  (oMchten)  ^  Strafe  des  Gerichts.   Es  gab  audi  Priester 
fMmya^mangaf  mMa^kmeaß  da  yawa      iärd      da  s», 
angesehene,      belesene       viel     suaaninen  mit  Ihnen  (den  Königen), 


>  Eine  Stadt. 

•  Ein  Wasservogd. 

•  Ein  Spiel. 

*  goni  —  «ya :  liötmen. 

*  B  König  b  der  Spradw  der  Fulen. 

'  I).  i.  sie  schiessen  einen  Band,  kai  t/i  daia:  einen  Band  Kchh'eMen,  wenn 
HtP  ein7Mln»^ii  Thffile  petrcnnt  von  einander  wohnen;  haki  yi  tUmi  einen  Bund 
Dchtieüseu,  wenn  die  einzelnen  Theile  beisammen  wohnen. 

*  vertranttn  ibn. 

«        tMhih-n  htka  :  in  SO,  SO  blieb  CS. 

•  Wörtlich:  hemh^tF'igen. 

Ü.  L  sie  ricfateU»!  ohne  GeaeU,  witlltürUch. 
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innma  ahi  -  n-da  su-ke       so,     shi  *u-A*r        hL  To,  luika  hnr  da-n- 

aber  das ,  was  sie  sind  wollend ,  es  sie  sind  befolgend.  Gut,  so  bis  Sehndes 
Födio     gargacU-n-sa      ya     skiga       kunua-n-FUäm     na  msa  da  na 
Fndio  Predigt  von  ihm  aie  drang  in  Ohren  der  Fiden  von  weit  und  von 
kAaa,  mi  mSbma-n'HoMSiaS  ht^   m        Auk       da  ski  6a. 

nehe«  nur  Priester  hmmnisehe  sind»  nicht  sie  kammera  rieh  um  ihn  nicht. 

SSe-n-fwii  kuwa  a  Bau$a  duka  ba  nud'^Tko  jfa  m  /<*^j  y> 
Zell  dicM  euch  in  Heina  gans  nicht  MIehtiger  er  setate  auf  Fex,  er 

nada     fmeant  tm  wtmda  mrki  ya  ftAe 

wickelte  Turban  (um  den  Kopf)  ausser  derjenige  welchem  König  er  sagte 

fna{'9a).  Da 'n 'Födio      kmca  s/ih<Hla       rfn-n-snrki       ya     yi  knrafü 

zu  (ihm).  Sohn  des  Ködio  auch  weil  Sohn  von  König  er  lernte  lesen 
wtri-n-sa,    an    ha   shi  nl/anna ,        kfitni       ya  roka,      a-kan  ha 

bei  ihm,    ujan  gab  ihm    Eine,    irgend  elwHS  er  hat,  man  pflegte  /.ii  gehen 
shi,     har   räna-n-nan    ya    tshe    ma    mrki ,     ya •  tut      röko      a  bari 
ihm,   bis  Tag  diesen   er  sagte  zu  König,   er  ist   bittend  zu  lassen 

nmmdmi      daka  «•»       «eaa      /uluna,  9u  nanada  Ttuoutia, 
MoiiainnMdaner  alle  rie  aetaen  auf   Feae,  de  wickdn  Turbane  (um  den 

m-ka     ftke,    io,  bS     ka,  umZmm.     To,  «Ufo  am. 

Kopf)»  man  hat  gesagt,  gut,  es  «ei  gegehen  dir,  Priester.  Gut,  ee  iat  dies* 

6inMi'is*M    jfß       iantf  Ubwi^9t~M     ya     kw  Ao*hm. 

OrOese  von  ihm  sie  veimehrle  sich,  Nadiriebt  von  ihm  rie  erreichte  ttberalL 

2kM(t'-n  AofomM  Arne  Jmggno  ya  mutu,  kane-n-sa  Ynkuha 

In  so  Bäwa  Jangorzo  er  starb,  jfingerer  Bruder  von  ihm  Yakuba 
ya     t'fhi     jsarauta.    Ya   ish^    ma  Yun/a :  samna  hhiki-n 

er   wiii-de   König.     Er  sagte   zu  Yitnfa  (Sohn  des  BSwa):   Bh'ihe  in 

lökatshi     na,     ka  yi    abi-n-da   ka-ke       so,       kada  ka  iaß  yäki, 
Zeit    meine,  mache  das.  was  du  bist  wollend,  nicht    ziehe    in  Krieg, 
ka  yi   raha  a   kasa - i -  Gobvr,  don    ni  kane-n-uba-n-ka 
erfreue  diefa  im  Lande  Oöbir«  weÜ  Ich  Jüngerer  Bruder  von  Vater  von  dir 
n«^   «WIM    da  MW    dma   «&«   daia,     Taa,  Takabo  ya 

bin,  wir  riod  mit  (=  haben)  Mutter  eine  Valer  einer.     Out,  Takuba  er 
OM  mwa        ySki      Kj/amK    QobkSwS  duka  mt-ho 

madite  aidi  auf  gehend  Krieg  nadi  Kyawa.    Gobhrleule  alle  sie  sind 

toi   Yur^a  da      manya      kadan    au-ka      zamna  gida, 
gegangen,  nur  Tunfa  und  angesehene  einige  rie  rind  geblieben  daheim. 
Ä  tshan  Yakvba  ya  muht,  dtnmä  ba     kashe   shi  an'ka 

Dort  (in  Kyawa)  Yakuba  er  starb,  aber  nicht  tödten  ihn  man  hat 
yi        ba.   Afutaiw-n(-nan)    da       ke     xanxani,      mn-ka      aikö  gida 
gemacht  nicht    Leute  diese  welche  sind  Feldlager,  sie  haben  gesandt  heim 


'  Name  einer  Stadt. 
lllttli.d.8tB.COii«it.6i«MiMa.  IStt.  IILAblk 
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a    JfJ'li,     Mrki  ya         muiu,        nmma         wnrhmla  Jcr     ijida    du  ha 

7-11  sagen,  König  er  ist  gestorben,  aber  diejenigen  welclic  siiul  daliciii»  alle 
SU  täsöf  M  iq^ö  a  taru         a  jfi 

sie  sollen  sieh  Aufmichen«  sie  sollen  herlHmiineD  steh  m  vwrsamiiielii  noo  zn 
Mrki,        Jfcfiw  9       yi      yaku        Da-n-FSdio     ya   Aam  ma 
machen  K6nig,  die  man  macht  Krieg.   Sohn  des  Födio  er  verbot  dem 

Tm^  zmoa,  $a  gama^  k»  dB  wdamb  ke  ffida,  Am- 
Yun&  SU  gehen,  er  v«^nd  sich  mit  denjenigen  welche  sind  daheim.  Sie 

ka         nada      Yunfa.  Wodbmfa  In     tmum     «Mi«il»  ß 

haben  gewickelt'  Yunfa.  Di«yenigen  welche  sind  im  Lager  sie  hahen  gehört 

labäri,       min-ka  (äüm  da    fusM,  mm'ka         zo,  «hu- 

Neuigiceit,  sie  haben  sich  aufgemacht  mit  Zorn,  sie  sind  gekommen,  sie 

Jen  tAkfi,  hnknnnn  züfshin  fa  str  tn  hätxhi ,  ta 
sind'  begcfjnrt.    so  ist,       Ilej-/.  von  tlincri  es  zcistorte  (i^  o^s  hi/irli),  es 

y»      k%ma,  ämmä   ba     m      txhe     kfimi      ha.       Yur^a  ya  tarn 
machte  heiss,  alier  niclit  sie  sagten  etwas  nicht.    Yunfa  er  versatimicllii 
nudane  ran   aljima,  ya  tshe,    tn^  kun         ya         mälami      na,  da- 
I^ttte  Tag  Freitag,  er  sagte,  gut,  ihr  habt  gesehen  Priester  meinen,  Sohn 

n-FS^f     ya»    na       harn      ma  sb  oj^fanna  a  AoM-f-fioft^  dbifts, 
des  Födio,  heute  idi  fttge  hinxu  ftr  ihn  Ehre  im  lande  Göbir  pnxen, 
M     ys  tt^,    nda        hari*,  m    ya     Mlf  mwm 

wenn  er  macht  Pflrbitte,  ich  werde  lassen,  wenn  er  vo^angt  iigend 
abii,       mia     ha         xM,         on-Ao     l»ke,     an     fi,  asrsihwa- 
eine  Hache,  ich  werde  gelien  ihm,  man  hat  gesagt,  man  hftrte,  KSnige 

fi-lfauKa  dukn  siin-ka         zn  mn-ka       yi  harka-n-mrauta. 

von  Hansa  alle  sie  sind  gekommen ,  sie  haben  gemacht  Segen  von  Königreich. 

A    na  nan.  Haka  räna  -  n  -  nan  mutane  -  n  -  Tinsn .       dn       w  -  ke 

Man  ist  hier  =  si)  ist  es.   So   Tag  diesen  Leute  von  l>i»(>\  u  rlohc  sie  .sind 

bi-n-  sarkt  -n-  Kabi ,  fnm-ka         yi         lawayr ,      yo  aika 

folgend  K6nig  von  liebi,  sie  haben  gemacht  Rebellion,  er  sandte  nach 
QSbiff  ya  tshe       sarUti,      ya       bada        yäki    a      je         a  tshi 
Göbir,  er  sagte  zum  K5nig,  er  m5ge  gehen  Krieg  7.u  gehen  einsnnebmen 
ßöm,     Sarki'n'Q^    ya  ttht:    ta,    Ya  aiki    WStu  Kwikmben  tfa 
Döso.  König  von  Gobir  er  sagte:  gut   Er  sandte  Wim  Kunkuntrilre  mit 
dawSkdi  dan  hakoi,  ys      bi  kanya^l'-wata       ungvta  ««»«»-Ai 

Pferden     700,     er  passirte  Weg  von  gewissen  Stadt  Name  von  ihr 


'   Wörtüfh :  er  vereinigte  (seinen)  Kopf  mit  . . . 

'  I>.  Ii.  sie  haben  den  Tarbsn  not  das  Haupt  des  Yunfa  gewickelt,  ihn  xam 
König  gewählt. 

*  —  sie  haben  dies  gesehen. 

*  mia  hart  =  nda  jfärda,  leb  werde  wlltfsbren,  gewihran. 

*  Stadt  in  Zabanna. 
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Ginhana.       Akoi       trani  baha -  n  -  mälami       tshlh'-n^ta     süna-n  -m 

tiit)li;iti;i.    Y.Si  gieht  ;j;c\\  i.^st-ii  an;;»'st'h('ii('ti  Priester      in  ihr      Naiiii'  v  cni  iiiin 

AMu 'I- Salami.    Ya-na  da  ya-n-makaranta  dayatra,  masu-t'^oro-n-aliah. 
AbdU'USaiSmi.   Er  ist  mit  Schulkindern     vielen,  gottesfQrchtiger  Mann. 

Want  ya  zoj  ya  tsaia  k^a-l-tnofoüaithi-'n^m,  ya  tsbe  mSlami- 
Wim  er  kam,  er  stand  am  Thor  der  Moiehee  von  ihnen ,  er  sagte  Priester 

fi-fM»  tM  fi^,  «ftt    yt  sM-sa         adua,  dtm 

dieser  er  solle  herauakonnmen,  er  mßge  machen  Ittr  ihn  G^t,  weil 

Mrki''n*&Stir    j/a  aO»    sJU'     jfSkL      Mätami'n^nan    bai  ßSä 
König  von  Oöbir  er  sandte  ihn  in  Krieg.  Diester  dieser  nicht  er  kam 

hm,         jf9  Mi»,     ba    M  da        däma       ne.     Wäru   ya   taßf  fO 
heraus  nicht,  ftr  sagte,  nicht  er  mit  freier  Zeit  sei.   Wftru  er  ging,  er 

;//       ySki,   ya       t.vfii  ffarT,  ya       zaM  bäijT  fuihi 

niaclite  Krif'fr.  er  naliin  ein  die  Stadt  (I)öso),  er  wühlte  ans  Sclasiiti  vici- 
dabtm       imyiinjnru,  ya         kamö  kinnn  ^    ya    txhfi         tiidlain,  i/n 

verschiedene     gute,     er  kam  zurück  wie<ler,  er  safjte  ru  iViester,  tr 

fiß,  ya  jfi  ma-sa    adm,    ga,  bäyt 

solle  herauskommen,  er  möchte  verrichten  für  ihn  Gebet,  siehe,  Sdaven 

/kiAt  nagargarü  ya  Aoirö  nwrn   mMea,  MSI^m      ya  ki 

vier     gute     er  bringe  ihm  ab  Opfer.    Der  Priester  er  verweigerte 
JUmoa,       Wiku  ya    y»'     ßuhi,  ya  k^,  ya  yofa     wa  «arM> 

llerauskommen,  Wkru  er  wurde  somig,  er  ging,  er  sagte  au  dem  KSnig 
n'Göhiri    ya  kh»,    ga,         warn         mäkani  ya      f9ia  m, 

von  Göbir:  er  sagte*  siehe,  ein  gewisser  Priester  er  verachtete  midi. 
Wanda        ya     fma       m,    kmta  Jcai  ya     rma,      kn  Ji,  knß, 

Degenige  weleher  er  verachtete  mich,  auch  dich  er  verachtete,  hur«,  liüre, 

teada    mun-ka        yi.        Sarki  ya  tshe,  köma  kn      kämn  shi. 

was  wir  haben  gemacht.   König  er  sat;te,  kclirp  zurück  fiiuge  hiciheM'  ihn. 

Yau.    H'oTM  ya  köma  har  Gmöaria,  ya    fadä    su   r/a  i/äki 

Gut.    Wfini  er  er  kehrte  zurück  bis  Ginbanu,  er  öberßel  sie  mit  Krieg 

nan     da    nan  ya      tshi      «tf.  Manya  su-ka 

hier  und  hier  (—  [ilötzlich),  er  besi^^  sie.   Angesehene  Leute  sie  sind 
Mga      rmuaäatthi,  ya  bar  ta,  «n  ya  IratASmö   ySra    da  mätä 
eingetreten  in  Moschee,  er  liess  sie,  nur  er     6ttg     Kinder  und  Frauen 

da      aamari*         Da-n-Fcdia    ya    ß      ktbSrip  m-tdkmyS 
und  junge  Leute.  Sohn  des  Födio  er  hörte  Nachrieht,  man  habe  besiegt 

mmlam-n- Ginhana,  tM  kutoa  säa-n-wm  tki^na  roga-l-fako.^  FUäm  tun- 
I^te  von  Qinbana,  er  auch  Zeit  diese  er  war  im  Feldlager.   Fulen  sie 

taru  tmri-n-sa  da  yavra,  domin  ya-na  da  a^arnta,  dada  ya 

versaounelten  sich    bei  ihm      viele,     weil  er  ist  mit  Ehre,    dann  er 


'  roga  =  Ligsr  der  Fnian^  fako  =  harte,  gras-  und  bvaeUoM  Bodenstelle. 

t4* 
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mki     AMu-l-Lahi    maza - maza ,   ya   laß,   ya  tshe  tna     sarki-n- Gobir: 
sandte  Atxlii  •  I  -  LSlhi  sehr  schnell,  er  ging,  er  sagte  zu  König  von  Göbir: 

ntSam  Vemwm  da'n-Födio  ya  tthe,  in  gaya  ma-ka,  meäami- 
Priester  Usmiii  Sohn  des  FSdio  er  «igte,  idi  sirile  sagen  au  dir,  Priester 

dieser  wdehen  du  hast  befohlen,  man  hak  besi^  und  hierher  gebracht, 

da^'n^makarmUa-n-M  n§,  kuma  a  mgua-n-mm  to 

derselbe  ein  Schüler  von  ihm  (d.  i.  Födio)  ist,  auch  in  Stedi  dieser  von 

0a        ahoi  miisiiJmT        f!nin  -daia ,  (ion  haka    ya-na    rnko'tt-ka , 

ihm  es  giebi  Mohaminednner   einzelne,    deshalb    er  ist  bittend  dich, 

ka  f>n  shi    affnrma.         Mvsfitmi-n-nan         l'adn    <t/  y» 

|)u    niof;t'st    Kf'*^"    'hm      Flhif.       Mohainnipdanrr   dinso   nicht    sir  sollen 
hauta,  n    UtxfiK^  m.  Ytm/a  ya  tshe:    to,  fada  ma-m, 

dienen  in  iSclaverei.  man  lasse  sie  frei.   Yiinfa  er  sagte:  «tit,  sage  ihm, 

ya  t§aia  htm  hanya,  m  masu-yäki-n-rum  sun       zo,  ya 

er  solle  sich  aufstellen  auf  Weg,  wenn  Krieger  diese  «ie  kommen,  er 
dubuf         m    ya  ya        mutuhd-U'Uanf       ys  tom  *u 

solle  sehen,  wenn  er  siehl  Mohammedaner  diese,  er  solle  versammeln  Me 

getrennt,  dann  er  solle  kommen  zusammen  mit  Wim  su  mir,  (damit)  ieh 
tfagia«*     ms-M  db*  m.    Yauy  mäkm  Usmm  jfa  itaia  km  hmya  dß 

mache  frei  fRr  ihn    sie.      Out,  Priester  UsnAn  er  stand  auf  Wcig  mit 
»ntitons*ii«sa»      Da  nuuu-gSki  tsu-ka  mS  md  jfa  konkontshe    bäyf  duka, 

Leuten  von  ihm.  Als  Kri«ger  sie  kamen  nur  er  Ifiste*  auf  ScUven  alle, 
ffiosa     da     mätä,    yn     xak7      w.     Da  "WSru  jfa   :n,    yn  tsh^,  wa 

MSnner  und  Franrn .  er  lie&s  frei  sie.    Als  Wäni  er  kam,  rr  safjte.  wer 

ke     kiniknntshfi      häytf  An-kn        t^he       malam     Usrnä".      Yn  fjtfte; 

ist   losbindend  Sclaven?     Man    hat  gesagt  I'liester  lisman.     llr  sagte: 
domif  An  -  ka  tshe,  sarki  -  n  -  G'ffftr  ya  txJut 

warum?  Man   hat   gesagt,         Kfinig    von    Göbir      er  sagte 

AoitwHM.    WSht  Jfa    yi     JusM,  ya  har  duka,  ya  taß  wnr»-»- 

so.      Wlbv  er  wurde  somig,  er  Hess  Sclaven  alle,  er  ging  su 

soriH'» 'IToMtj    ya  M«  ma-fas    domif    Km    aOei     ni  ymki, 
K&nig  von  Gobir,  er  s^gte  zu  ihm:  wanun?  Du  sandtest  mich  in  Krieg, 

rtfi  kärnö  ka     ttk»,  konkontshe ,  a  «oki, 

ich  fing  Sclaven,  du  sagtest,  nun  solle  sie  losbinden,  man  lasse  sie  frei, 
tun        ba    ka  pant  ha.      {Yun/a)  ya  txhe:    wa  ya  yi  hakananf 

obschoQ  nicht  du  sahst  (sie)  njcbt.   (Yunfa)  er  sagte:  wer  er  that  so? 


1  Isdk  =  aublehen  end  geben,  d.  h.  frei  soin. 

*  laya»  da  =  toAL 

*  s  iMod  los. 
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Ya  (she:     iiudam     (  sman.    {Ytinfn)  ya   tshr:      ba     hakanan  tia     (she  ha. 
Er  sagte:  Priestex-  Utiuuiu,  (Yuufa)  er  suj^te:  uiclil     so      ich  sagte  nicht. 

Ka      ji,      ka     ji,      toada  ya  t^iAe,    ni  kuwa,  wada  na  tthel 

Du  bOrtest,  du  fafirtest,  wie  er  sagte,  idi  audi,  siehe,  wie  icli  «egte! 
Dada  jfo  mihi        mmuS  «Bm--<i>m      Hanna.  Ya 

Dana  er  (Yunik)  smdle  dnen  Boten  Name  too  Ihm  Barmo.    Er  sagte« 

ßudn  WS  mfifan  Ummm^  sorfti  na  fcra-n-M  ifonstt-yanm* 
gdi,  sage  dem  Priester  UsaHii,  der  Kfinfg  iat  rufend  ihn  sogloch. 

Manzo    ya   je.      Mäiam  Usmäh  ys       ki  zyua»  Sarki 

Der  Bote  er  ging.   Priester  Uamin  er  verweigerte  Konunen.   Der  König 

ya      yi       /u\1ii.    yn     aiki  ySrü  Ya  tshe,  ya 

er  wurde  xornig,  er  isandte  den  Pulizeioberstcn.    Kr  (König)  sagte,  er 
kawo  fthi         rfnfe.  Da  ya     jr ,      mularn    U.ftiiän  ya  tshf, 

solle  h<-rlutng«-n  Um  mit  Gewalt.    Als  er  ging,  Priester  Usinäo  er  sagte, 

a  Im  shi      käsht.        Än-ka         ba  yäri 

man  aolle  geben  Uun  ScMSge.    Mau  bat  gegeben  dem  Poliseioberaten 

8chiige. 

^(Mnm        «iM'A»     ithe,     yoH    ÜAti        tunda  an-A» 
Die  Oöburleute  sie  haben  geaagt,  heute  nieht  gut  «dt  man  hat 
hugi  yfii-fi-awilb  Daim  taHti  ya  aäti  ^Aa'tt'dmBakh 

geschlagen  Polizeioberst  des  Kftnigs.   Dann  König  er  sandte  Reiteqseneral 

n-Göhir^  da    yaki,  ya    Je.  Da-n-Födio        ya        knrö  ^hi. 

von  Göbir  mit  Krieg,  er  glAg.    I>er  Sulin  des  Füdiu  er  trieb  Mirück  ihn. 

Da-n-Födin        ya  ia<thi  da    Fi!iinT-n  -  da     ke  tfrr> 

Der  Sohn  des  Fodio  t-r  mnclite  sicli  auf  mit  Fiih'n  wdche  sind  £u.sauiiiien 
da   fihi  diika.    Ya  laß      tafki-n-Koto^.  fktrkt  -  u  -  Gfibir     ya   tshe,  mi 

mil  ihm  alle.    Er  ^:ing  an  Stw»  von  Koto.    König  von  üöhir  er  sagte,  nur 

mu      yi  skiri  -  n  -  mäüimi  -  n  •  ya  da      ffoske.        Ya  aike 

wir  machen  Vorbereitung  fttr  Priester  diesen  mit  Wahrheit.    Er  aandte 

garSrua-»-Huii9a  duka,  ya  Mt,  kS-im  am'ka  ya  ba-FUälake, 
SU  Slldten  von  Hause  allen,  er  sagte,  flberall  man  hat  gesehen  einen  Folen, 

a  katU,  a     dai*       kasit      FOSm       taroL       Da  FUSm 

man  tfidte  (ihn),  es  ist  recht  zu  tSdten  die  Fukn  volbtlndig.  Als  die  Fulen 

titn'ka  ji    hakmiaaf  Sai  ■'(u-nn     iftidu,     m-na  bari-n-shänu-n-su 
sie  haben  gehört    so,    nur  sie  sind  iUehend ,  sie  sind  lassend  \'ieh  von  ihnen 

da         diikiyoyi-n-su ,  teu-na      taßa  wuri-n-mälam  Usman ,  su-na 

und  Kigeutlium  von  ihnen,  sie  sind  gehend  cu  I^riester  üaiiiin,  sie  sind 


>  Vater  der  Pfoide. 

*  Xsli»  —  Name  eines  lindes. 

*  yi  daidai:  aoM  that  recht. 
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zama  mayäkä  da  huka  Itar  tan  ya  jfi  yaicu  u  uri-  n  -sa 
werdend  Krieger  mit  ao   bis  Versammlung  .sie  machte  Menge  bei  ihm 

Moonw,  kSma     tarki'n-GSUt,    Yun/a  ya        Mria,        ys  pagfäto 
»ebr,    ehe  Kfinig  toq  Oöbir,  Yunf«  er  sieh  vorbereitetet  er  bat  um  HOlfe 

wki'n^Jzbm        Agwibuht.    Smt'ka  Uhan  Koto 

den  König  von  A«bin  Agunbulu.  Sie  sind  g^angen  dorthin  nach  Koto 
Wuri'H'mSlam  IJsmän,     su-ka        fadä     ahi  da  yaki,     su-ka  kashfi 

SU  Priester  üsmSa,  sie  iialien  überfallen  ihn  mit  Krieg,  sie  haben  getödtet 
ma-m  mtUam  hamsa  ränä  data.  Käshe  gan^  kuma 

ihm  (dem  Usniän)  Leute  5000  Tag  einen.  Nächsten  Murgen  wieder 
f(tt-kn  kfr/na  yöki,     sit-kn      knshr  mo'Sa  mutanr       arba  tco' 

sie  sind  ziirrick^ekehrt  in  Krie^.  sie  liahen  ii;elö(h<-t   ihm    Leute  viertaiisend- 
hamsammya  kuma,  duka  da  haku  Ixil    yudu    ha,    käna         kashe  yar* 
fünfhundert  wieder,  alles  mit  so  nicht  er  Iloh  nicht,  dann  am  nächsten  Morgen 

ya     sämu    nasara,  shi  kmca  ya   kashe    Agunbulu  Tagunbulu).  Ya 

er  erlangte  Sieg,  er  audi  er  tödtete  Agunbulu  (oder  Tagunbulu).  Er 

kort  oorM-n-Göbir  /ata-faiku  TSki  dai*  gSki  dai  har  wShm 
vertrieb  König  vou  Oöbtr  votlatftndig.    Krieg  nur  Krieg  nur  bis  Priester 

I7«m»i  y9  AusAe  Yw^a,  ya  dobi  kS^'n*/mlß'n--GohirSiea*  da  gawaf 
Usmän  er  tSdtete  Yunfa»  er  nahm  weg  Bagage  der  Oöbirleute  viel: 

toktAa      da    möftü     da  koarünia  da  li/ida  da 

Schwerter  und  Speere  und  Kdeher  (nehst  Bogen)  und  PanzerrQstuiis;ei)  und 

\i/lAiaia;  tja    koshi^  kayn-n-saraula       himn :  kiik'kide 

fispi  nf  Nct/.liiindcu ;  er  nahm  weg  ilic  küniglichon  Insigiiicn  auch:  Tromiuein 

da      husht-  hushr ,  ttlgrtitü      da     kUkakdi     da  fdnfnnuii 

und  Blasinstrumente,   riuiii|i(tfii  und  Posjuiiien  und  Posaunen  (niit  grosser 

da    häfÖTÜ.    Kuma  ya  dauki  yäki   ya   laß  Aikaiawa'^. 
SdnilBfinung)  und  HAmer.  Auch  er  trug  Krieg  er  ^ing  nadi  Alkalawa. 

ISda      k«  mm,   SSä-n-tum  ya    Uhanye     ta,  ya    rÜM  ta. 
Königspalast  ist  hier.   Zeit  diese  er  versehlang  sie,  er  zerstörte  sie  die 

TuH  MO'it'ttoH  har  yau  wani       bat     zamna  iMki-n-ta  6a, 
Stadt),   Seit  Zeit  dieser  bis  heute  Jemand  nicht  er  wohnte    in  ihr  nieht 

Ta-fM  «Ml»,  la  «aeia   de^i  da   kwtttki  mai-:^k5liS  da  abi-n-ttiöw, 
Sie  ist  dort,  sie  wurde  Busch  und  Wald  mit  Löwen  und  Dingen  der  Furcht. 

Säa-n-nan    mälam    VsmSn.  ya    itho  vo  manya-manya'n-FUSnT-n-mm, 
Zeit  diese  Priester  üsmin  er  sagte  su  Angesehenen  der  Fulen  diesen, 

>  Im'h-  L''i  Jii-ii-,/tin.    Bei  Krzähhiiigen  und  Geschichten  ist  dieser  Ansdmdl 
■ehr  gebräuclilich.    Wörtlich:  CioBetgebcn  der  Stadt,  d.K  der  Leute. 

*  u>a  =  da. 

*  doli  AbkÜTSimg  von  kadai 

*  WSrtlicli;  Gefechts-  oder  Streidssten. 

'  Auch  kwathi  gesprochen. 

«  Alte  Haoptatadt  von  Göbir. 
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da       ke  vmiri-ti'm:         köwa-rt-hu  ithi  yt  .shiri,  in 

welche  sind   bei  iiim:   Jeileniiaiin  von  ciicli  vv  mache  hicli  bereit,  ich  lasse. 

baäa   yüki   a     laß       kasa-l-da       ya-ke     zamne        daK  Sun-ka 
i&hren  Krieg  zu  gehen  io  Land  weldicfl  er  ist  bewohnend  früher.  Sie  Iwbea 

gesagt:  gut.  Er  sagte,  wenn  maa  hat  erobert  Land  dieses,  angesehener 
Füäm'n-dB  ke  taüki    da\    na    ba  jfa  sAi^>  ya 

Fule  welcher  ist  darin  fraber,  ich  werde  geben  ilim»  er  soll  betreten,  er 

yt      mrauta      tshiki.      Ya  ba  Vmaru  •  n '  dtimya  da 

soll  König  .s«'in  darin.     Er  gah  (=  er  Hess  f&hren)  Umaru^M-duinya  und 

üvutru-n-daläje*  ytiki.    Stm-ka        taß,        sun -ha  tshi 

Uiiinni-n -dalnje  Krieg.   Sie  sind  gegangen,  .sie  haben  eingenommen  Haupt- 

birtü -n-  Knt^ina ,  /ntn  -  kn  kort  Bäten  da-n-  Gima.  Y'a  tafi 
ütadt  von  ivaLsin.-i.    >ie  hüben  vtti  Uifhcii   Hau  :i  Solin  der  (iiina.     Er  ging 

MaräiJi*  da  mutans -n-sa,  yti  zamtia  tshtm  Aar  t/au.  t^u  kutca 
nach  Marildi  mit  Leuten  von  ihm,  er  blieb  dort  bis  heute.    Sie  auch 

Film»     su-ka        »higa  bkni-n- Katsina,         mn-ht  uutma 

die  Fulen  sie  sind  eingezogen  in  Hauptstadt  von  Kataina,  sie  sind  geblieben 

har  yau,  dmma  mi>imi     (yi>»«)5iäti     db    wnäimg'm'MairSäi  kar  ygu» 
bis  heute,  aber  sie  sind  filhrend  Krieg  mit  Leuten  von  Maildi  bis  heute. 

Ta  ba      Stdmnuma  jfSM  da  Dabo-n^DaiAaMaaK  Sun'ka 
Er  Uess  fahren  SulaiuiSna  Kriim;  mit  IMbo  von  Danbaxau.  Sie  sind  gegangen, 
mtn-ka  tahi  Hmi-n-Kano.  Su-ka  kori  mrki- 

sie  hallen  eingenommen  HaupLstndt  von  Kano.    äle  haben  vertrieben  König 

n-Kont}  Mnhamma  A/wali^  da  viutane  -  n  -  so.  Sii-ka  tafi  in-* 
von  Kiuio  Mohamina  Alwali  mit  Leuten  von  ihm.    -Sie  sind  gegangen  Ort, 

da        ha      a      sani      ba.       Su   kutca   Filänt    su-ka  shiga, 
welchen  nicht  man  kennt  nicht.    Sie  auch   Fulen  sie  sind  eJngezoiii  j.  ,ui 

sun-ka       zamna     }uxt    yaUy    ämma    ba     mt      (yi-n-)ifäki  da 
Kano),  sie  sind  geblielien  bis  heute,  aber  nicht  sie  filhren  Krieg  mit 

mukm-H'Jhßi^f  dm  ba  a  »in{i),  m-da  s»-ke,  ba.  Yo 
Leuten  des  AlwalJ,  weil  nicht  man  kennt,  Ort  welchen  sie  sind,  nicht.  Er 

ba        mSlam  Jßita  da  Taamta  yöSü     Su'ka      k^,  stm-ka 
liess  ftUiren  Priester  Müsa  und  YamSaa  Krie|(.  Sie  sind  gegangen ,  sie  fuben 
UM  Mmi-n-Zatau^,  su-ka         kori       sarki  Makan 

eingenommen  Hau|itstailt  von  Zaiau,  sie  haben  vertrieben  Kdiiig  Makan 

1  da  =  dafiri. 

*  f/a%V  —  Nanie  eines  Spiels. 
'  Nante  einer  Stadt. 

*  Stadt  in  Kano. 

*  alwali  =  nagari,  der  Oute. 

*  in-da  —  iDuri-n-da. 

^  Da»  l>ajid  heiast:  Zasau  oder  Zakxak  oder  S^fseg ;  die  HaaptsUdt  heiaat :  &irMi. 
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da  mutaM'tt-M,  mt-ka  kffi  Ahffa*  ttiiki'n-{kattt-l-)Gtm9ri, 
und  Leute  von  ihm,  tae  sind  gi^angen  nach  Mtujß.      im  (Land)  Guwari, 

«m'ka     Bonma  RUSmkmaa  mi-A»       Mga       Zatau,    «im- As 

aie  sind  geblieben  dort.  Fulen  audi  sie  sind  eingesogen  in  Zasan ,  sie  sind 

zamna    har  yau,   (hutnä-fa   su   (In    zage -zagt     ha     dädi,     ba  yakL 
geblieben  bis  heute,    iiidess    sie  und  Zazauleute  nicht  süss',  nicht  Krieg. 

Ya        ha  Möl/Tjo   yaki     da  Alujed'      St/u-ka         tafi,  au-ka 

Er  Hess  fulu'eu  Möyijo  Krieg  und  Alujedi.    8ie  2>ind  gegangen,  ^ie  haben 

tshi  bimi-n-Kahi,       mn-ka         kori     Ilödi     da  -  n-inrima. 

eiugeiiüininen  Hauptstadt  von  Kehi,  sie  habi  n  vertrieben  Hödi  Solui  derTaräna. 

Ya  tqfi      Kinba*f     ya  na  nan,  har  Buhari  ya    kashe  shi    a  turba^-l- 
£i-  ging  nach  Kinba,  er  Ist  dort,  b»  BuchSri  er  t&dtete  ihn  avf  Weg  von 
Kobe,    8u  hma  FSUkh  mt»ka 

Kabe.  Sie  auch  Fulen  sie  sind  eingesogen  In  Hauptstadt  von  Kehi  (und 

Aar  yw.     Savra-n'mvUme-n-Hodi  jhnoa  da  SatnaUa  jfaans- 
geblieben)  Ins  heute.  Rest  von  Leuten  des  Hödi  auch  und  Sanudla  jQngerer 

H-sa        sun-ka       gina    bimi  •  n  •  ArgimgUf     sun-ka  yi 
Bruder  von  ihm  sie  liaben  gebaut  Stadt'  Argungu,  sie  haben  gemacht 

mrki-n- Kabi ,     sun-ka      zamna     nan.     Filänt  kuma    sun-ka  gina 
König  von  Kcbi,  sie  sind  geblieben  hier.    Fulen  auch  sie  haben  gebaut 
Gandu  kma  da  Ärgungu. 
Gaudu  nalic  hei  Argungu. 

Sun-ka     zamna,      su-na       {yi-n-)yäki      da     kabättä    bar  yau, 
Sie  sind  geblieben ,  sie  sind  machend  Krieg  mit  Kebileuten  bis  heute. 

Ya        ha        mSam  Zäki  ySki  da  Gom  Muhtar.     Stm-ka  tt^ 
Er  lieas  führen  Priester  ZEkl  Krieg  mit  Goni  Muchtar.  Sie  sind  g(^;aqgen, 

MM-As        ttkt  5irM-n-Awwft         Am-As    Aon  mumm* 

sie  haben  eingenommen  Hauptstadt  von  Bomu.  Sie  haben  verjagt  den  K&nig 

AhamadUf  tm-ka      shigfa      Itfttih'-A-AviM-fi-AsrNO,    mm -As  mmmw 
Ahamadtt,  sie  sind  eingesogen  In  Hauptstadt  von  Bomu,  sie  sind  geblieben 

kwänS  arba'in,  kana  daga   i%B  ya         kömö,        ya  kori 

Tage     40,     dann  von  hinten  (—  später)  er  kehrte  zurück,  er  vertrieb 

JUänT,  f/ff   kds-he    Goni  Muhtar.      Malam    Zäki  ya  gudkt ,  dmmä'fa  bat 
Fulen,  er  tödtete  Gooi  Muchtar.    Priester  Zaki  er  floh,     iiuU'ss   nicht  er 

shiga  himi-n-Bamo  Im,     Jilani  kuma 

( —  mama  Ahamadu)  zog  ein  in  MaupLstadt  von  Bortiu  uiclit,  Fulen  auch 


*  Name  einer  Stadt. 

*  D.  i.  aie  hassen  sieh,  führen  jedoch  keioeii  Krieg  mit  einander. 

^  Name  einer  StadL 

«  turba  (K.),  hanya  (S.)  Weg. 

*  to-m  :=  ummauerte  Stadt,  Festang. 

*  maSna  lieimt  Kfinig  Is  der  Bomoapradie. 
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ba    f>u  kmna  shiga        ba    imr  tfau.  Gnri-n{-Bamo) 

nicht  sie  keiirtea  zurück  einzuziehen  nicht  bi.s  heute.  Haii|)t^Uk(U  von  (Bornu) 
yo  zama    däjif    tat  ztirmöm*^  manya  -  uiantfo.   K'asa  -  /  -Bar/u/  ta  rabu 
rie  wurde  Bitteb,  nur  nirmöini      grone.        Land  Borau  esthditeaich 
im,  tM      ga  ßläm,       tM       ga  han-hm^  har  yau, 

in  zwei  Theile,  eine  Hilfte  an  Fuien,  andere  Hllfte  an  Bomuleute  bis  heute. 
Jünfeanm  Ad*    a'k»        ^''fi>)yüli     Aar  «ft«Aarff  pömi,  käna  mt-H 
So     nur  man  ist  machend  Krieg  bis  Jabre    10|     ehe  man  hat 

pnma    yäk&tt      sarai.  Da-n-Födio     ya   «mUM  ktm-l-HauM 

beendigt  Kriege  Tolbtibidig.  Sohn  des  Födio  er  regierte  Land  Uaua» 
duka,  ämmä-/a  garüruka-n-da    an-ka  tshi        duka ,    m     sarki  ya 

ganz,    indess    StSdte  welche  man  liat  eingenommen  alte,  wenn  König  er 
gudu  da     fadehta-n-Kn,        talakäwä     kutca      m-kan  kömö, 
floh  mit  Haushalt  von  üitri,  arme  Leute  wieder  sie  pflegten  /.ururk./.iikehren, 
m    zamna        tnr«       da    JilänT,  .«oi     Kabi     su    talakäwa-n->tu  sun 
sie  bliel>eu  zusammen  mit  Fuleii ,  nur  in  Kebi  sie  Arme  von  ihnen  sie  sind 
M       «Mi  Qobir  kuma  kUakäwa-n- 

gefolgt  ihnen  (d«  L  Kfinig  und  adne  Umgebung).   Qöbir  auch  Arme  von 

ihnen  Hilfte  aie  dnd  gefolgt  ihnen,  Hilfte  wieder  rie  sind  surOcItgeitehrt 
g»  ßBUL  Barm  kuwa  itUdtiHüO'n'tu  kadan  $t$-ka  Aimiö  ga 
zu  FuIen.  Bomu  aueb  Arme  von  ihnen  wenige  aie  aind  aurttekg^ehrt  zu 
ßßntf  yawantshi  kutea  sun-ka  bi  su,  dmmä  Kano  talakäOä 
Fulen.  Mehrzahl  wieder  sie  sind  gefolgt  ihnen,  aber  in  Kano  Arme 

kö     data       hai         hi       hi,     sai  mutaiie  -  ri -fäda        zallä ,  rnutahe 

sogar  einer  nicht  er  folgte  nicht,  nur  Leute  vom  ivönigspnlast  nur,  Leute 
alfin    da  dort  biar,  niaca     da     niäiä,      ydra     da    manya     yn-nf,  fxi 
2000  und    500,     Manner  und  F'ratien,  Kinder  und  Oro!«e  sie  äiikI  ,  nicht 

a      son  in-da  {=■  wuri-u-da)    mm-ka       laß        ba    har  yau, 

man  Icennt  Ort,  nach  welchem  me  nod  gegangen  nwht  bia  heute, 

dmmS-/a  ymeuri  ba     a         gSff        tu  ßkalM-a-da-n-FSiiie 
indem   Tauri  nicht  man  hat  beUmpft  «ie  in  Zeit  dea  Sohnea  des  Fddio 
ba,    am'  daga  da      w-Jta        y>         yodb-ii-aaraHto  da 

nieht,  nur  tpiter  wenn  aie  haben  gemacht  Kampf  tun  KSnigrdch  mit 
JoAMf  da  gaj&re  -  n  -  sarki,  käna  jUm*  stm-ka  «a  hanu ,  har  sun- 
Jatatt  und  Ideinen  KQnig,  dann  Fulen  aie  haben  gesellt  Hand',  liia  aie 

ka    malake  stt,  dmmä  ma-n-da      O'ke        (yi'n-)yäki-n-tHmf  in 
haljen  regiert  sie,  aber  Zeit  welche  man  ist  maehend  Krieg  diesen,  wenn 

'  zurma,  pl.  zurmOtm,  bauin,  dessen  Biätter  als  Medizin  iur  die  Augen  Ver- 

wendnag  llnj^m, 

'  Abidnnng  von  kadai. 

*  =s  lie  haben  aicb  eingenisdit 
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oR'Att      ASaio         mShm,  na  (=  wand»  kt)        Anv  da 

man  h«(  gefangen  einen  Priester,  welcher  bt  niaamnien  mit 

sarahma,  da-n-Födia  ya-kan  tfire  »h»  Itä  ya  yanka  s&i 
Königen,  Sohn  de»  FSdio  er  pflegte  su  retten  ihn  oder  er  schlachtete  ihn 

kama - n ' rägö.  Säo'n-da  an»ka  kasfm  Yvn/a ,  <iöf)iräwü  sun- 
wie  ein  Schaf.    Zeit  welclie  man  hat  getüdtet  Yunfa,  die  Göbirleutc  »ie 

kfi  i/i  irftnf       Xfirki,     nn-kn      knsftr     .t/ii   kiiina,       Hak<i  küßii 

iialien  gemacht  gmvis.stin  Köni;^,  man  hat  gettidict  ihn   auch.        St>  che 

a        gama       t/aki-  n-iutn  sarakuna- n  -  (iübir  takos    an^ka  yanywikd 
iiiiiu  beeodigte  Ki  iof^  (Hesen  Könige  von  Gubir  acht  man  hat  ab^pschlachlet 

kama-U'raymutf  kätut        .saura-n-mutaHe-H'GöOir         mn-ka  tu/i 
wie  Soliafe»     dann  Rest  von  Leuten  von  Göbir  sie  dnd  gegangen 
koKi'l'^AiMHf     mm-ka       yi       gart,     mm-Ab       «a    MO>«a  ääta 
in*9  Land  Asbin,  sie  Iiaben  gemacht  Stadt,  sie  haben  gesetst  fllr  sie  Nainen 
TiiMn,         htma-U'tun'jp        AiftrT*  Ir«  nan.     8»-na    mn,    tu  •na 
Tsibivi,  wie  sie  haben  gemacht  Eäland  bt  dies.  Sie  sind  dort,  sie  sind 

{jfi'n-)yäki     da        mutane-n-da'n- FS^       har  yau*     Dada  da 
machend  Krieg  mit  Leuten  des  Sohnes  des  Födio  bis  heute.   Dann  wenn 
yaHüikt    aun-ktt       kSre,     käna     tm-ka      gma     Sakotn   a  ka  sa  - 1  -  (iöhir. 
Kriege  sie  sind  beendigt,  daoti  man  hat  gebaut  Solioto  im  Land  (lölur. 
Tun  daga    mo  -n- min      da  -rt-  Födio         (>a       a   ktra -n-m     da  -  n  -  Födio 
Seit  von   Zeit  dieser  Soim  drs  Fndld  nicht  man  nift  ilin  Sohn  ih's  Födio 

a    IJtnisa,       mi  n      t'^lif    sliuiliii^   [Jstnän.       S/tai/iii    kmia  i/äya-fi' 

in  liausa,  suiidcni  iiiaa  sjigt  Scheiili  Usitiün.     Scheich  auch  Kinder  von 

sa     masa  duka  tokos  ne,        baba-n-su       Satibo  WaltjOf  shi  tun  sda-n- 
ihm  Minner  alle  aclit  sind,  älteste  von  ihnen  Sanbo  Walljo,  er  seit  Zeit, 
da      an»ka       fära      ySn,  ya  muia,  dmmä  ha    kaAß  «Ai  an'ia 
wdclie  man  hat  angi^angen  Krieg,  er  starb,  aber  nicht  tödten  ihn  man  hat 

yi        ba,      ntn-ka         mora       MiAamma  Btßo  da  ÄSku  da 
gemacht  nicht,  sie  haben  übriggelassen  Mohamma  Bello  und  Afika  und 
BuhSri    da    SttSOn    da    Ahdu  -  l-  Kädir    da   Ahamadu  Ru/ai    da   Isa  fori. 
BuchSri  und  Hasan  und  Abdu-l-ÜÄÜir  und  Ahamadu  Rufai  und  Isa  fan 

Shaihu     ya  zainna  tshikin  Sakoto  shekarü  gäma  shn  i/kUf 
(—  den  Weissen).  Der  Scheich  er  blieb      in    Sokuto  Jahre      di  rizehn, 
käna  ya  inutu.  Da-n-sa        Mohamma    fii-Uo    ya      tshi    mrauta^,  ya 

ehe    er  starb.     Snhn   von   ihn»   Mohamma  Bellu   er    wnrde    König,  er 

yi      shekarü  ishirin  da  diu,   käna  ya  mutu.  Kane-n'Sa 
regierte  Jahre  sweiuudzwauzig,  ehe  er  starb.    Jüngerer  Bruder  von  ihm 

^  Wtof,  pl.  MftM<  (S.);  ^UH^,  pL^M^rfM  <K.)  =  lasel,  Eiland.  Hier  nicht 
«n  von  Wasser,  süuderti  von  diditem  Busdi  mngebeiMii  Stflek  Land. 

'  Gesprochen:  Schaichu. 

'  Wörtlich:  Kx  aas  Küaigieicb. 
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ARku  jfa    tiki     sarcaUa j/a      yi       nhekaru  biar,  ya  muht ,  käfta  Alu, 

Atiku  er  wurde   KSnig,  er  r^Eerte   Jahre    fQnf,  er  starl*,  dann  Alu, 

db-n-JfoAamiMi     Bgäo  ya    tähi  »arauta,  ya     yi      »hekarü  gffma  tha 

Soha  von  Holuunina  Bello  er  wurde  König,  er  regierte  Jahre  sieb- 
bakoi,  XSm  ya  muh$. 
sehn,   die  tat  starb. 

JAoummA»^  da'H-Aitku  ya  Irib*  mumUty  ya  yi  «iMdorü  Mm* 
Abamadu,  Sohn  dea  Atiku  er  wurde  König,  er  regierte  Jahre  f&nf 
Aaman  na  nfta-»«4B»  ya  muiUf  kSaa  Mu  karami,  da»n' 
wie  von  Vater  von  ihm,  er  starb,  dann  Alu  der  kleine,  Soiin  des 
Mohamma  BeUo  ya  tshi  mrauta,  ya  yi  s/wknrfi  da  in  kö  woUUH  yoma, 
Muhamma  Bello  er  wurde  Küni^,  er  regierte  Jaiir  eines  oder  Monate  aehn, 
ya  muht,  käna  Ähamadu  Hu/ai,  da-n-shtufm  ya  tshi  .snrmrfn .  t/n 
er  starb,   dann  Aliamadii  Rtifai.   Sohn  des  Scliciclis  er  wurde    Kötii^,  er 

y/  tlitkarü  biar,  yn  f/n/fft .  ,<v7?",'  !//(/  liakar,  da -ti' Mohamma  H'  Ilii 
regicrie    .lalirt'    fTiiif,  er  >lai  ii,  daun  Aim  Hakar,  Sohn  des  Mohainnm  lit 

ya    tshi   {saratUa),  ya      yi       shekarü  btar,  ya  nrntu,  kam  Maäzu,  da- 

er  wurde  König,  er  regierte  Jahre  fttnf,  er  starb,  ehe  MaSzu,  Sohn 
n«  Jlhügsiinn    IWIb  ya    Mi     «nrauls,  ya      yi       äMtam  Jiida  da 
des  Mohamma  Bdio  er  wurde    König,   er  regierte    Jahre    vier  und 

losAm«  Mda,  ya  mtiA«,  kmia  ümaru,  th-n-Alu  ya  AAi  tamala, 
Monate  sechs,  er  starb,  dann  Umaru,  Sohn  des  Alu  er  wurde  König, 

ya  yi  MkarS  göma  da  walOM  dUda,  ya  mute,  käna  Abda,  do- 
er r^erte  Jalu«  sehn  und  Monate  seehs,  er  starb,  dann  Abdu,  Solm 

?i  -  Attku  ya  tahi  sarouta.  Yau*  shekaru '  n  •  m  göma  da  tea  fan?  tokos. 
des  Atiku  er  w  urde  König.    Heute  Jahre  von  ihm  zehn  und  Monate  acht. 

Akffi     sfti  har  yariTU.      SSa-n-da     an-ka  tshi  himi-n- 

Es  giel>t  ilin^  hiv   yA-fX.     Zeit  welche  man  liat  eiiigenuininen  HaupLstadt  von 

fCofio,    an-kn       zamna    s/tekara  data    bäbit    mrki ,     dm     Dabo  -  u  -  Dan- 
Kanu ,  man  ist  gebliehen    Jalir    eines  ohne  Iv.uiig,  weil  Dillio  von  Dan* 

basau    da   Sulaimätut    m-tut  jäyaya-l'sarauta,  käna  i>uiaimäna 

baiau  und  Sulaimina  üt  sind  aiehend  an  ^ch  Königreidi,  dann  Sulaimioa 

ya  IrA«  «oroHls,  ya  mmaa  ^Maru  göma  »ha  fuda  AtMfem  tatmtaf  Aöha 
er  wurde  König,  er  blieb   Jahre       vienehn       im  Königreich,  ehe 

ya  «Ufte.   DSbo-n-Edmua*  ya  mrmUa,  dämm  ß&O'n- Danbauut  ya 

er  starb.   Dibo-n-Kinwa  er  wurde  König,  weil  DsIm  von  Danbasau  er 


'  Siehe  Aiuii.3  8.218. 
»  D.  L  August  1901. 

*  =5  er  Start»  im  Soouner  1W8.  Talhhv,  Sohn  des  Ahamadn  wurde  KöDig. 

*  käHwa  s  Bittstials.   £r  wards  so  fsnsnnt,  wefl  er  Handel  mit  Bitter- 
salz trieb. 


220      MiscKUCB  tt.  Limn-:  Bdtrtg»  mr  0««diiehto  dar  RauMaiMteii. 

mutu  i$kUkkt  ^MtM'n'mmnUU'l'SidmmSmk  Shi  hima  ya  «mrm 
starb    In    Zdt  von  KSnigreieh  von  SulaimbUL    Er   auch  a*  Uieb 

Uihäem    tarmOa    «l«AurH  MUrin  da  Mia,  kmm  ya  miOa,  da-n-m 
im    KSiNigrdch  Jahre  seehsundswansig,  ehe  er  starb,  Sohn  von  Ihm 

C/mmh  3/a    tshi   saranto,  ya     yi     «Aa/bsrS  gmm    yatn     vakm»  Ha, 
Usmia  er  wurde  König,  er  machte  Jahre  sehn  weniger  Monate  xwei, 
kSna  ya  muht,  iaa$'n-$a  Ahdit  ya  tahi    aarmta,  ya  yi 

ehe  er  starb,  jüngerer  Bmder  von  ihm  Abdu  er  wurde  König,  er  machte 

shehani  üilatin  biu  bäbu,  kdua  ya  tnutu.  Kane-n-sa  Moha/tum 

Jaine  uclititndzufinzis; .  fti'  t-r  starb.    .liiiigercr  Bmder  von  ihm  MoJiariun.i 

HrlJo  ya  tshi  snrnnUi ,  ya  yi  ^hrkarii  yotiut  sha  l>iii  da  iratant  ukii^ 
liello  fr  wurde  König,  er  luaclitc  Jalire  xwölf  und  Muiiate  drei, 
ya  mutity  katia  lia-n- xa  Mohamma  iukur  ya  tshi  sarauta ,  ya 
er  starb,  dann  Sohn  von  ihm  Mohamma  Tttkur  er  wurde  König,  er 
«MWM  wUtm  bakoi,  kSaa  yäya-n-Abdu  tan-ka  kort  »U. 
blieb  Monate  sieben,  ehe  Kinder  des  Alida  sie  haben  vertrieben  ihn. 

7«  JUa,  ya  tafi,  ya  Mamma  haaa'UKt^lKma  a  Kamte. 
Er  kam  heraua,  er  ging,  er  Uid)  im  Land  Katsina  in  (Stadt)  Kamre. 

Sun-ka  hi       shi,      snn-ka       ka^he    shi  a  nan.     Käna  sun-ka 

Sie  haben   verfolgt  ilin,  sie  haben  getödtet  ilin    hier.     Dann  sie  hahen 

(Iäkr>^         shi,     sun-ka        katcff      shi     kasa-l-  Kano  a 
aufgeoonimea  ihn,  sie  haben  gebracht  ihn  in  Land  Kano  nach  (Stadt) 
Gttrun,        Sun-ka        bizne       shi  a  nan,  käna   Alu       da-n-Affiin  ya 
Gurun.     Sie  haluMi   liegraben   ihn    filer,    dann   Alu  Sülm  des  AIkIu  er 

tshi  sarauta,  yau  '^  shekani-H-sa  bakoi,  ya-na  nan  har  yansu ,  dtmna 
wurde  Krmig,  heute  Jahre  von  ihm  sieben,  er  ist  hier  bis  jetzt,  aber 

»arakima-n-2Sazou  na  ßlätA  /arko-n-su  nüUam  Müm,  käna  Yamwia, 
Könige  von  Zazau  von  Fulen  ente  von  ihnen  Priester  Müsa,  dann  Yamusa, 

k&ta   A6du'l'Kar9au,  kSaa  Hamada,  hona  Mohaama  Sani,  kma  SsÜ, 
dann  AlMlu-l-Karimi,  dann  Hamada,  dann  Mohamma  Sani,  dann  Sidi, 
dmmä  «Ai,  a»      ßda*     dd,  n»,     hai  mOa     t^tm     sarauta  ha, 
aber  er,  man  entthronte  ihn,  ist,  nicht  erstarb     in     Kön%reieh  nieht, 

kma  Jhbdu'l-SalSmi,  käna  Abdu  Mai  -  dartBata*,  dd  kama,  aa  ßäa 
dann  Abdu •Salami,  dann  Abdu  Mai-dardGma,  er  auch,  man  enttlironte 

Üd,   ne,   käna   Abu  Bakar  Bävoa,  himi  Mnhnmma  Sanbtj,   .shi  ktima ,  an 
ihn,  ist.  dann   Abu  Bakar  Bäwa,  dann  Molianinia  8anb<j,   ei'    aneb,  man 

ßda  shi,  kann  Mohumtna  yaro,  kana  L'mttri'  k'nrastm  shekaru-n-sa 
euttiirunte  ihn,  dann  Muhaninia  yaru,  dann  Umaru  kuwasau  Jahre  von  ihm 

1  dOa  (K.),  daaki  (S.). 

*  Angiut  1901. 

*  =  n«  ßithe  «hi. 

*  i/ardü//i(i ,  pl.  (/Kj-JutNOi  =^  Teppich.    Afa«  -  c/an/ünia  =.  Teppiclibeaitfter. 
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fufin   yau.'*        Akol  sM     yanru,  dvima  Gaiuiu  kinrn  Abritt- 1  -  Laln'^, 

vier  heute,     fcis  giel>t  ihn  jrtzt.    ahvr   Gnndii  audi  AIkIu  - ! -Lalii .  jüngerer 

kam •  n  •  ukaihn ,  xhi  ne  ya  jft  ytma  hahn  nun  a  kasa-i-Kabi 
Bruder  des  Scheichs,  er  ist  er  machte  Farm  grosse  liier  iui  Land  Kebi 

kuga  da  Aryunyu,  har  {Gatt<iu}  ya  zama  baba  -  ti  •  gart.  Ab(iu-i-  Lähi  ya 
nahe  bei  Argungii,  bis  (Gandu)  et  wurde  gro<ne  Stadt  AMn-I-Liaii  er 
«ammi  mn,  jfa      jfi        mmUa,     hör  ya   tnutu,  {dmmä-/a  ha  a 

bli^  hier,  er  machte  KSnigreteh,  bis  er  «tarb»  (indes»  nicht  man 
kita'n'ia  aorih'      sai      aiS&nn,)    jkiSna      Ma^n^da^n^ta  MoJkmmm 

rief  ihn  KSoig  sondern  Priester,)  dann  iltester  Sohn  von  ihm  Mohamma 
jf9    ixhi   wnmia,  ima  HaHht,   kma  BaUrUf  üma  Akt  Mai-Laga, 
er  wurde  König,  dann  Cbalilu,  dann  Ualini,  dann  Aln  Herr  von  La|{a 

kSna    AMu  - 1  ■  K'adk',     Wadanan   duka      yäya-n-  Abdu-l- 
(eine  Stadt),  dann  Abdu -1  -  Kadir.       Diese      alle  Kinder  von  Abdu-1- 
Ijähi     w.      Kämt   Mmtqfa  ya     txhi    samtUa      dn -n  -  Mnfiammn ,  kana 
iJlii   sind.     Dann   Mustafa   er   wurde  Konig  Sohn  dvs  Mohnnuna,  dann 

Hana/i  da-n-  Hattlttf  kän/j  Mäliki  da '  t% '  Mohamma  kuma ,  käna 
Ilanafi  Sohn  des  ChaiUu,   dann  Mäliki  Sohn  de<i  Mohanuiia  niich,  dann 

ümaru  da-n-Haltlu  kumOf  kana  Jittyaro^  lia-n-  Alohamma  kitma, 
Umaru  8ohn  de»  Chaliln  auch,  dann  Bayaro  Sohn  des  McAamma  aueh» 

iSna  Bayaro  da-n'Akt  Miri'Laga,  shi'ue  yanzu*,  «Aaftvra'ii-M  daißf 
dann  Bayaro  Sohn  des  Alu  Mai-Laga,  er  ist  ietat,  Jahr  von  ihm  eines, 
ämmS  mähm  A6dtt-l-S(USm  teanda  am-k»      «oma  jfÖki 

whtT  Priester  Abdu-I»8a]inii  dei^en^  wdelier  man  hat  begonnen  Krieg 

«oAodb  «At  tun  ruMdb^  an^ka     t»hi    ithi  {=  AJbdit'l-SaBm) 

wegen  ihm  seit  Tag  diesem  welchen  man  hat  besiegt  ihn 
nan,     da    ya       ßiö      daga  masaUaishi ,      bai  zame         ba,  sai 

hier,  wenn  er  kam  herauj«  aus    Moschee,  nicht  er  hielt  sich  auf  nicht,  nur 

tDuri -n-malam    Vsmän   t/<7     to,     yn  ixkr     mvtnm-n  duka,  an 

7.U  F'riestcr     Usniän   er   kam,    er   traf  Leute   von   ihm   alh'.   man  hat 

knnkofitshe     ifu,        an  tara        su,   ya      t/i      miima,  ya  zama 

losgebunden  sie,  man  hat  versanmielt  sie,  er  freute    sich,    er  wurde 

hanu-n-yäki*      baba        Uwe       da  ßlänif  haka  har  an-ka  toanye 
Hand  des  Krieises  grosse  susammen  mit  Fulen so  bis  man  hat  beendigt 

Kshgfi*   Dann  spftter  man  hat  beendigt  Kriege. 

'  At^:art  1901. 

>  Abtbt-t'Laht  ist  der  Verihsscr  diese*  Berichts» 

a  =  uba-n-i/arn,  Valsr  des  Ysm  (jfor»  as  fid.  Sprache). 

*  August  wn. 

*  =  rölto  -  n  -  nan  da. 

*  Et  wurde  einer  der  HeerfDhfer. 
f  D.  i.  unter  den  Falsn. 
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[Abdu     Salami    da   Mohamma  Hello     sarki-n-musulmt  sun-ka 
fAhdu  •  1  -  Salami  und  Mohamma  Bello  König  der  Moslimin  sie  habeii 
yi      yäki  kwarai  Mi-n-iMm  kuua.   Abdu-l-SaiSmi  «jb'-mt  tskärin 
tStBOat  Krwg  sehr   Zeit  diese  auch.  Abdu*i-S«liini  er  ist    in  (Stadt) 

Kwar«  an-Jta  yi  thekara  gada,  a-na  jff-n'j/Ski'n'wmf  Mno 
Kware  man  hat  gemacht  Jahr  eines,  man  tat  f&hrend  Krieg  diesen,  dann 

Mohamma  Bdh  ya      ktn  hg^-n-ta       duka,  ya  toM 

Moliamnia  Bello  er  versammelte  Streitmacht  ▼on  ihm  ganz,  er  maehte  «icb  auf 
dl  han  ta,  ya  t^fi        Ktoaref       ya    kettaye     gari-ti'nan,    t/a  yi 
sellMt,      er  png  nach  Kware,  er  umstellte  Stadt  diese,  er  lieferte 
Jada      da     Alxhi  - ! -  >^'ilämi  kxcami,  hnr  an-kn         hnlbi       Ahdti-l- Salami 
(jieferl)t  <1''iii  AIkIii  -  i  - Snliiini    selir,     Iiis  man  liat  gcsrhossen  Abdu »I-Salämi 
a        fs/iiiii/fj        hnuniy      a-ka  tshi  (jari -it  -  nan.    Abdu-I 'Salami 

in  Olter.sclieiikel  linken,  man  hat  einf^ciiommeii  Stadt  diese.   Al)du-1- Salami 
ya      yi         tawdya       da    dare,    yu    laß  miri'n'W<UcasOf  sarki-H' 
er  ei^iff  die  Phieht  bd  Nacht,  er  ging     zu    Wakaso,  König  von 
Si^üma,  Käna  ya  fiHiAt  a  Bakwra.y 
BakOra.   Dann  er  starb  in  Baköra.] 

Tithikm  ktua-l-Zm^im  yatmt  kiuAewa-l-M  na  nan,  Käna  da-n- 
Im     Land  Zanfiura  jetat  Grab  von  ihm  iat  hier.  Dann  Sohn  von 

M   JBiiAdri  ya  ßtö  da     mataae-a'Ba     daka,  Ä'kan 

ihm  BudiSri  er  machte  sich  auf  mit  Leuten  von  ihm  alle.   Man  pflegte 

Isis       tnu-xu     Ginltanäväf    don  wdb'  nm-ka       fära  9ama 
«II  sagen  »t  ihnen  Qinbanaleute,  weil  wo  sie  haben  aogefangeo  Mi  wohnen 

■lüna-n-irrtri-n-rinn      Ginbana.      Su-ka  so,  stin-ka  zamna 

Namf»  voi)  Ort  diesfin  Uinbana.    Sie  sind  gekommen,  sie  sind  t^rblieben 

irtiri  -  >i-irarii        baf)a-n- tofki  ^        sünn  •  )i  -         -^^f/a ,     .«-»/n-A"o  yi 
Ort  von  gfwissfni  f^rossen  Teich,  Nam«*  von  ihm  -l«^^;»,  sit».  haben  gemacht 

yarü     Säa-n-nan  kuira      «arki-n-h'aln      Hodi       akoi  shi 

Stadt.   Zeit  diese  auch  Kdnig  von  Kebi  Rödi  es  gieht  ihn  (=  er  ist) 

Kudta     na»  kma  da  J^fo*      Sa-ka         rüea  yi-n-yöki  da 

in  Kinba  hier  nahe  bei  Jega.  Sie  haben  angehalten  machen  Kriq;  mit 

BahSrij  da-n^mSlam  Mda-I-Se^hm,  kar  BakSri  ya  ihuifts  M  a 
Buchiri,  Sohn  des  Priesters  Ahdu>l«$a1Smi,  bis  Baehiri  er  tödtete  ihn  auf 

hanya-l-Kahej  ya  ku)aM$*  kasa-l-nan  duka,  ta  smna  la  aa^  ya 
Weg  nach  Kabe,  er  nahm  weg  Land  dieses  alles,  es  wurde  von  Umi,  er 


'  Die  Mittheilung  in  der  Klammer  ist  nictit  im  Bericht  enthallcn  Der  Vor- 
fftsspr  hat  sie  ausf^plassmi  niis  Scham  d.mlhpr,  rjnss  sich  7.wei  npitiische  Fulcn  be- 
kriegten. Jeder  wullte  gern  König  sein.  In  ganz  liausa  ist  die»«r  Zwisdientall 
bskaimt. 

•  ^  tpuri-n-da, 

*  Gesprochen  kötshe. 
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l$hi  sarauta-n-nan  a  gari-n-da  ya  yi,  dmmä  a-na  kira-n- 
ass  Kdnigreicl)  Aivsea  in  Stadt,  welche  er  machte,  aber  man  ist  nennend 

gari-n-nan  Jrgn  kaman      xüna-n-ta/ki-n -nnn.        Ya  muht,  da-rt-an 
8ta<lt  fliese  Jega    wiV    Name  A  nn  Tcirh  diesem.    Kr  ^farf),  Sohn  von  ilun 
Muslumu  ya     fj^ht    snraiita.    Da  yn  muht  kane-n-m  Jlnrüwi, 

Mnshitnu  er  wurde  Könit?.    Ms  er  starb  jüngerer  Unider  von  ihm  llarüna, 

a-kan  tithf      masa  Jada^  ya   litht     xarauta.     Da  ya  muht  karw- 

mau  ptlegte  zu  nennen  ihn  Jada,  er  wurde  König.     Als  er  starb  jüngerer 

n-ga         Bö  jfa   tsM  tanni»,  dmma    tOmm-n-m     na  yanko* 
Bruder  von  ihm  Hö  er  «rarde  Kfinig,  aber  Name  von  ihm  von  8ebhchten 

iSffäUin.    Da  jfa  nmkt,  Aum-ii-M  iSam^  ya  A^'  «wwfte. 

Ibliidiim.   AU  er  starb,  jflngerer  Bruder  von  ihm  Sunalla  er  wurde  König. 

Da  jfa  mailt  kam^n'sa  Janaida  ys    iaU    nanmla  yami»* 

Als  er  starb  jfingerer  Bruder  von  ihm  Junaidu  er  wurde  König  jetat 

akoi      ghi,    shekara'tt-fia     daia     da    wUam    takw  tfhikin  garautn, 
es  gipl)t  itin,  .Tnhr  von  ilim  eines  und  Monate   acht     im  Königreich, 

dmmä     sarki-n-  k'nbi     lliuli ,     dn       nn-ko      kashf     .<thi ,  kan^- 
aber  Konifi  vnti  \\v\n  llndi.  wimiii  itian  !kiI  getödtet  ihn,  jüngerer  liruder 

n-sa     Samath  Karori  sAi  w  ,  ya  hi<thi  da  xatirn-n-mutane, 

von  ihm  SamaTla  Knrari  er  ist,  rr  machte  sii'li  auf  mit  Rest  Leuten, 

ya  Uifiy  ya  yi  Argiingu,  ya  tshi  sarauta,  ya-na  {yi-n-)yäki  da 
er  ging,  er  haute  Arguugu,  er  wurde  König,  er  ist  mai^iend  Kriq;;  mit 

ßlSm,  har  JUtmS  mtt-ka  hadi»  tM,  Mun-n-KabStS  sm-ka 
Fnlen,  bis  Fulen  sie  haben  getödtet  ihn,  Rest  von  Kebileuten  sie  sind 

Af  m»,  bSbu  tarH-n-KoM  hat  MaiU  iikiria  hm  hSba,  käia 
gefolgt  Fulen,  kein  König  von  Kebi  bis  Jahre        aehtcebn,  dann 

da-n-SamaUa  Nabämi        jfa       komula,       ya  mtaulOf 

Sohn  des  Samalta  Namens  Nabimi  er  wurde  michtig,  er  wurde  König, 
ya  yi  yäki  da  filäm  ^hekarü  Inar,  käna  «w-Ara  kaxhe  shi. 
er  fiihrle  Krieg  mit  Fulen    Jahre   fünf,  ehe  sie  haben  getödtet  ihn. 

Karte-»' sft  Mainasara  ya     fxhi     mratita,  shi  kuma  ya  yi 

Jiingerer  Itniiln   \<>ii  ihm  Mainnsara  er  wnnlr    König,    er  aueh  fr  ffihrte 
yäki     da    filäm  tiJiekar»  Jutlu    da    watam    yonui  s/m  dnin ,  knna     sun  -  ka 
Krieg   mit  Knien  Jahre  vier  un«l  Monate  »"Ii",  diiim  sie  hai)cn 

kashe  ski,  Jada,  da-n-mälam  Buhän  mrki-n-Jfya  shi  ya 
getödtet  ihn.    Jada,  Sohn  des  Priesters  BuchBri  KÖn^  von  Jega  er  er 

Akm^  »hif  dmma*/a  tan  da  ßnmkSwa'-n'GaadUf  kSna 
tödtete  ihn,     indess     xiisammen  mit  Torankaleuten  von  Gandn,  dann 

'  Bein  Nnniengplion  wirt!  riri  Schaf  geschlachtet,  daher  «äfM-n-ywtka  — 
Najne  des  Schlachtens,  etwa  Taufimmen  der  Mobamraedaiier. 

*  ADgfut  1901. 

*  Ten  Ist  dar  Naam  «Ines  Landes  eines  Slanunaa  dar  fViUo. 
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Mohamniadu  Baare  Sohn  des  Nabimi  er  wurde  König,  er  auch  er  Idhrte 
Sfoki    da  JUcöh  ehekara  «bda    da    «eoAm«    tara,  ■  kmta  ya  mtrik».  Ba 
Krieg  mit  Fides  Jahr  eines  und  Monate  neun,  ehe  er  starb.  Mtcfat 

a  ktukt  M  ba,  kSm  Mohamma  Täga,  äa^n^Same^  Kantij/a 
man  tfidtete  ihn  nidH,  dann  Mohamma  Toga,  Sohn  dee  SamaSia  Karari  er 

tthi    narauta,  «If  JhiMa  yo    yi      jfäki  da  Jiläm  ftfu>karü  itkkin  hiu  babu, 
wurde  König,  er  auch  er  machte  Krieg  mit  Fiilen  Jahre  achtzehn, 
kä/in   t/fi  mtihi.       Ba       a      kashe    shi,     an-ka        yi         ha,  dmmS 
(iai)n   er  starb.     Nirht   man   tödtpte  ihn,   man  hat  pemnclit  nicht,  aber 
ts/iikin    lilknüthi  •  n '  sn      an         i/i ,       bar      ni ,      na    hnr    kn      da  ßlänT 

in  V.vW  von  iliin  iiiaii  inachir,  las.s  iiiieli ,  ich  lass  dirti  ^  mit  Fulen 
shekarü    kadan ,    käna     an-ka  könta  if^h    har  ya  mutu,  käna 

Jahre    wenige,  dann  man  ist  »nrückgekehrt  Krieg,  bis  erstarb,  dann 

Sorna    do-n-N«ASm    ya   UM  woMku  Har  jfon*» (jfi-n')jfSki 
Sama  Sohn  des  Nabimi  er  wurde  KSn^.    Bis  jetst  er  iat  maehend  Krieg 

diu  ßimtü     Ym*    «iM»ra-ft-«i  idütm  dem  tSbu  ga^m  dmmS'fa 
mit  Fnlen.    Heute  Jahre  von  ihm      neunzehn      er  ist  hier,  indess 
UMfin   yaki-n-nm,      ifa        9'k9        jfi       da    mSbm  UsmSk,  «i 
in    Krieg  diesem,  wdchen  man  iat  machend  mit  Priester  Usmin,  wenn 

an   l-ämT!  mälnmi  IKtmda  ke       tut        da    sartthm»"»'  Emullj 

man  fing  Priester  derjenige  weidier  ist  zusammen  mit  Königen  von  Hansa, 

i/n-kftn         f,<ffre       ithi    kö  ya      yanka      shi  kaman     rdpö.  An 
er   pllcgte   zu   rftt<'ri    ihn  odfr  vr  schlachtete  ihn     wie    ein  tSchaf.  Man 

pn ,  i/ft      yanka      mälam  Jilaitaffi/n  \    ftaba-n-nüdami-n- Alkalmm.  An 
sah,  er  .schlachtete  Priester  Maitagua,  grossen  Priester  von  Alkalawa.  Man 

ga  kuma ,  ya    tstre     mälam  Bäwa^     ifaöa-n-mälami-n'Kahü      Don  haka 
sah  aneb,  er  rettete  Priester  Biwa,  grossen  Priester  von  Kebi.  Weil 
«wmIsmi*  mö&Mndt   MR-Aa      Mmn«        Aire      dSa  tarakwM'H-nan,  «- 
einige   Priester  sie  haben  gewohnt  zusammen  mit  Königen  diesen,  man 
IM    (y»>n-)|fa3li    dis  ßBm  Kar  ffau. 
ist  führend  Kri^  mit  Ftden  bis  heute. 


*  =L  Ba-firnfa  oder  da-n-öretca,  Sohn  de«  Norden«,  da  er  in  einer  htadt 
im  Norden  geboren  wurde. 

"  =  da-n-da-n-Bämi,  Sohn  de»  Sohnes  von  Binl  =  Sohn  des  Mannes 
von  Bimi  (Bami,  Stadt  in  Kebi). 

*  =  f&bre  du  keinen  Krieg,  dann  f&hre  ieh  aueb  keinen.  WaffeoMilbtand, 

Friede. 

*  Augnst  1901. 

>  Den  eigentliehen  HaoMO  des  Priesters  wriss  man  mdit  mehr.  Nor  sein 
Beiname  ist  luich  heltaiint:  mai-tapna  —  niai-fta'rn -  tai/aa  =:  einer,  der  ein  WSib» 
lichee  Iwuneel  reitet  (das  mäualiche  Kameel  iat  häufig  wild  und  atönrieeb). 
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Beitrag  zur  Geschichte  des  Mohammedaiüsmas  in  den 

Hftus&länddnL 

Freie  Übersetsung  nach  dem  haacenischeD  TexL 

Dies  ist  die  Geediiehte  der  Hausaleate.   Sie  ist  unter  ihnen  bekannt 

von  ihren  Vorfaliren  her.  Ihre  Priester  und  alte  Leute  liaben  sie  ausge- 
graben. .Itnle  andere  (als  rlif  hier  erzählte)  Gcscliiolit«-  ist  ntuvaltr  denn 
nur  diese  hat  man  von  Alteis  her  gehört.  Wisse,  die  Haiisaleute  .s.if^en ,  o,s 
wai'  einuial  ein  Manu  unter  den  Nachkommen  der  Könige  vua  Burnu  mit 
Namen  DalllamL  Als  dieser  Kön%  wurde,  so  ssgt  man,  wurde  er  >adteb- 
tiger  Konig«  genannt,  liausaniseh;  «orib  mafkarfü  Einige  Monate  naeh 
seinem  Regierungsantritt  sandte  er  einen  Boten  zu  Abubakar  (Moliammed's 
Nachfolger) ,  weil  er  vom  Mohammedanismus  gehört  hatte,  noch  ehe  er 
König  wurde.  Sein  Bote  hifss  Oajäle,  genannt  Oirinia.  Als  der  Bote 
(nach  Medina)  kam,  traf  er  Abuhakar  gerade,  als  er  Vorbereitungen  7.11 
einem  Kriege  traf,  weshalb  dieser  ihm  auch  keine  Antwort  ertheUte,  aoo- 
dwn  nur  sagte,  er  solle  hier  bleiben.  Er  Icdmmerte  deh  aueh  nicht  um 
ihn,  eben  wcgoi  dieser  Voibeieitung  au  dnem  Behellionskiieg.  Der  Bote 
blieb  drei  Monate  und  einlf^e  Tage  da  und  starb  alsdann.  Einige  Monate 
nach  des  Boten  Tod  starb  auch  Abubakar. 

Umaru,  Sohn  des  Hafsäbi ,  wurde  Naelifolfjer  von  Abubakar  Tsidiku. 
Dieser  erinnerte  sich  des  vei-Htorl>enen  Boten.  Kv  liielt  eine  Conferenz  alj 
mit  dem  Best  alter  Freunde  des  Propheten,  föe  sagten,  er  möge  einen 
Boten  nadi  Bomu  senden.  Er  sandte  alsdann  Umaru,  Sohn  des  Asi,  mit 
einem  Koran  (und  grossem  Gefolge)  ab.  Ks  wurde  ge.sagt,  dieser  Kornn 
sei  von  Abdu-I-lJdii  f^e-sclirieben,  dem  Solui  dieses  Königs  Umaru.  Turban 
neb.st  Schwert,  Speer,  Schild,  Kocher  sowie  reiche  Kriegsausrustung  führte 
er  mit  sich  ais  Geschenk  des  Königs  üniaru  fur  den  mächtigen  Konig  (in 
Bomn).  Ab  dieser  Bote  in  die  Nähe  von  Bomu  kam,  liess  er  den  Bc> 
wohnem  ssig^,  er  sei  nun  aogelcommen.  Sie  bestiegen  die  Pferde  und 
ritten  ihm  ein  grosses  StQek  entg^en.  Als  der  Bote  die  Stadt  der  Bomu- 
leute  betrat,  wickelte  er  den  Turban  um  das  Haupt  des  KAnigS,  nbergab 
ihm  das  Königreich  von  Neuem  »ind  nantite  ilin  König  von  Bornu  (-nuicli- 
tiger  KBnip;»  ,  wie  bislang,  kann  nur  Gof(  Ifi.ssen).  Kr  rdierj^ah  ihm  die 
mitgebrachten  Geschenke,  blieb  bei  ihnen  und  unterwies  sie,  nun  Gott  in 
der  Weise  seines  Absenders  au  dienen.  Sie  zdehneten  ihn  mit  der  höchsten 
Ehre  aus,  suditen  Segen  in  dem  Üherbleibsd  seines  Morgen«  und  Abimd- 
essens  sowie  an  der  Stelle,  auf  die  er  trat.  Es  wurde  sogar  behauptet» 
einige  von  ihnen  hätten  Segen  in  seinem  Nasenausfluss  und  Speichel  gesucht. 
Auch  auf  die  Flachhäuser  stieg  man,  um  ihn  l>esser  zu  sehen.  Man  er- 
llebte sogar  Segen  durch  Streicheln  seiner  Kleider,  seiner  Sandalen  und 
seiner  Peitsche.  Endlich  wurde  sogar  l)ehauptet,  man  habe  Segen  gesucht 
bd  seinen  Thieren,  deren  Heu  und  Mist.  Ißt  seiner  ges^neten  Hand 
scfaiieb  er  ihnen  aueh  einen  Koran.  So  blieb  er  lange  Zeit  bei  ihnen,  Ins 
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er  hSrtc,  etwas  westlich  g^be  es  Leute  in  einem  Land,  die  nach  dem  Mo- 
Iiammednuismus  verlangten.  Wenn  sie  einen  Boten  sehen  würden,  so  wilrdeD 
sir  ihm  folgen.  Er  antwortftp  ihnen  zunächst  nicht,  .sondern  wartete  zuvor 
und  .sandte  heimlich  einen  Spiuu  ah,  de^en  Namen  man  niclil  kennt.  I)ie.ser 
7«g  im  Hausaland  umher  und  horchte.  Als  er  horte,  dass  sie  den  Mo- 
hanunedaDismus  priesen  und  ihn  auch  anndimen  wollten,  kehrte  eraurflek 
und  enihlte  Umaru,  dem  Sohn  dea  Aid,  waa  er  liehen  nnd  gehfirt  hatte. 
Auch  Umnru,  Sohn  dea  Asi,  rathscblagte  mit  seinm  Leuten.  Sie  antworteten 
und  sauten  /n  ihm,  er  möge  nur  Jemand  seruleri.  Kr  traf  seine  Voiliereitung 
und  sandle  Ahdu •  1  - Karimi  von  Magiii  (einen  Aiaher)  nach  Kano  ah.  Etwa 
300  Araber  folgten  ihm.  Als  Ahdu  - 1  -  Karimi  in  die  Nähe  von  Kano  kam, 
sandte  er  einen  Afterboten  und  liess  sagen,  dass  er  komme.  Sie  bestiegen 
die  Pferde  und  ritten  ihm  entgegen.  Als  er  ankam,  gab  er  ihnen  den 
Grund  seiner  Sendung  an.  Sie  sagten,  es  bt  wahr,  und  empfingen  Alles. 
Um  diew  Zeit  war  Kano  noch  eine  offene  Stadt,  ohne  Ringmauer.  Der 
Name  desjenigen,  der  die  Ringmauer  von  Kano  haute,  ist  Mohnmma,  Sohn 
der  .läkarn'.  Auch  Abdu-l-Karimi  schrieb  für  die  Kano>Leute  einen  Koran, 
weil  er  keinen  von  Umaru,  dem  Sohn  des  Asi,  mitgebracht  hatte.  Des- 
wegen muss  derjenige,  da*  richtig  schreiben  lernen  will,  nach  Bomu 
gehen,  woselbst  er  dann  bleiben  oder  auch  wieder  turllekkommen  kann. 
Abdu-l-Karinii  blieb  und  unterwies  sie  in  den  Wegen  des  Koran  und  den 
Strafen  des  (icrichts.  .Als  sie  ihn  über  einige  Dinge  fragten,  die  es  in 
Arabien  nicht  giebt,  konnte  er  iluieti  i^einen  Bescheid  geben,  sondern  sagte 
nur  zu  ihnen,  sie  müditen  sich  ruhig  verhaiten,  bis  er  wiederkomme.  Unter 
Anderem  fragten  sie  ihn,  ob  es  erlaubt  sei,  daa  Fltfseh  fe^j^ender  Tfaiere 
zu  essen:  Tunkö*  (kataenartiges  wildes  Thier),  Yanyawa*  (Amdaenbir?), 
Oafia*  (eine  Rattenart),  Budari'  (kleine.s  kat74>nartiges  wildes  Thier),  Tsirt* 
(kataenartiges  wildes  Thier)  und  Anderes  mein  .  Alnln  - 1  -  Kanmi  blieb  noch 
iSnger  nnd  nntei  wies  sie  im  Koran  tmd  den  richtigen  Reden  de."?  Propheten, 
bis  man  ihm  sagte,  dass  es  nahe  hei  die.»*em  Ijiud  noeh  ein  anderes  Land 
mit  Namen  Ivatsina  gäbe.  Wenn  die  Leute  dieses  Landes  i)m  sehen  würden, 
so  würden  sie  sowohl  ihm  folgen  wie  dem,  der  ihn  gesandt  habe.  Ab  er 
das  hSrte,  machte  er  sich  bereit  und  ging  adbst  hin.  Als  sie  hSrten,  er 
komme^  gingcm  sie  ihm  von  Weitem  entgegen.  Kr  blieb  bei  ihnen  und  untere 
wies  sie  im  Koran.  Kr  lies«?  .Temnnd  den  Koran  fur  sie  sclireiben.  Finipe 
meintf'n,  weil  er  nirlit  seihst  den  Koian  fur  sie  geschrieben  habe,  seien  die 
Kanoieute  dt-n  Ix'nten  von  Katsina  über  in  der  Kenntniss  des  Koran  bis  auf 
den  heutigen  Tag.  Nachdem  er  die  Arbeit  in  Katsina  beendigt  hatte,  kehrte 
er  nach  Kano  anriick  und  blieb  noch  tin  wenig  dort  Bevor  er  aufbrach, 
um  nach  Bomu  aurOcksukehren,  sagt«  er  au  den  I^euten  von  Kano,  da.« 
er  mit  der  Zeit  zurückkehren  imd  Antw«>rt  über  die  Dinge  mitbringen 
werde,  die  sie  ihn  gefragt  h&tten.  Et  brach  alsdann  auf,  aber  viele  seiner 


■  Name  eines  Teiche«  in  ILano;  nach  ihm  iat  die  Matter  des  Mohamma  genannt. 
*  Dos  Flciaeh  dioaer  Thiers  wurde  verboten  sa  essen. 
»  Das  Fleisch  dieser  Thiere  wurde  ertaubt  an  smsn. 
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Ltuto  folgten  ilun  nicht.  Es  sind  um-  \\t'iii;:o,  die  iluii  gefolgt  sind.  Die 
übrigen  sind  in  Kanu  geblieben ,  woselbiit  sie  geachtet  sind.  iNaclikouuuen 
von  ihnen  giebt  es  bekanntlich  bis  heute  in  Kano.  Diejenigen ,  die  sie  nicht 
kennen,  nennen  sie  Seberifs;  in  Wirklichkeit  sind  sie  al>er  keine  Scherifs, 
sondern  Araber.  Alidu-I-Karinii  Hess  in  Kano  einen  Richter,  einen  Priester 
des  Salla«  einen  Schlächter,  einen  ICnrnnlehrer  f&r  Kindel-  und  einen  Oel)et.s- 
atisrnfer  zurück.  Er  p;est.'ittotP  ihnen  das.  was  der  Herr  srstnttf*te.  und 
verbot  ilmeri  das.  wns  der  Herr  verbot.  Al.s  Abdu-l-Karimi  v.n  Ifin.-iru, 
dein  Sohn  des  Asi,  /.iirückkHin ,  tiieilte  er  ihm  mit,  was  man  iiin  geiVagl 
hatte.  Auch  er  (Umaru)  ▼erhielt  sich  ruhig,  bis  er  tu  Unaru  (nach  Medina) 
«urflekkehrte.  Sechs  Monate  spftter  sandte  er  ihnen  Antwort.  Es  wurde 
erlaubt,  das  Fleisch  eines  Tbeils  der  genannten  Thiere  zu  aasen,  liingcgen 
das  des  anderen  TIicUs  verboten. 

Ahdu-!  -  Kaniiii  kehrte  jedocli  nicht  wieder  nacli  Rf)rnu  xui  ück,  um 
so  weniger  nacl»  ^dem  entfernteren)  Kano.  Ebenso  wenig  kehrte  Uinani,  der 
Sohn  des  Asi«  sarflck,  weil  er  nach  seiner  RQcIckehr  König  von  Aeg}'|iten 
wurde.  Die  HUfte  der  übrig  gebliebenen  StKdte  in  Hansa  sind  nach  Kano 
gekommen  und  hahra  den  mohammedanischen  Glauben  angenommen,  die 
andere  Hälfle  ist  nach  Katsina  gegangen  (um  denselben  hirr  an/unehmen), 
bis  dieser  Glaulie  das  ganze  Hansalatid  »Mpillte.  Nur  die  Bewohner  von 
ICebi  haben  sich  geweigert,  den  Mohanunedanisinus  anzunehmen;  sie  sind 
in  ihrem  lleidenthum  verblieben  und  liaben  sich  darin  vermehrt.  Um  die 
Zeit»  ab  dieser  Bote  kam,  herrschte  Qber  Kebi  der  König  Burbunim.  Er 
liekehrte  sich  nicht  sum  Mohanunedanismua,  bis  er  starb.  Ebenso  wenig 
bekehrten  sicli  seim'  N;ichfolger  Argauji,  Zartai,  Gobara,  Dundnfnn,  Kil> 
tftnia,  Dni-dau,  Kudauidain ,  Shiiya,  Bädauji,  Karfau  ,  Dui-ki>;aubi,  Kutu- 
tum,  Tämau.  Diese  Alle  liabrn  dif  Annahme  des  Moharnuiedaiiisnms  ver- 
weigert Nachher  hielt  er  aber  «locJi  .seinen  Einzug  in  dem  Land  Kebi.  Als 
Saidii  König  wurde,  bekehrte  er  sich  zum  Mohammedanisnuis ,  er  selbst 
mit  seiner  Umgebung.  S«t  dieser  Zeit  sind  die  Bewohner  des  Landes 
Kebi  Mohammedaner  geworden,  bis  Batamiisa  Konig  wurde.  Das  sind  die 
Namen  der  Könige  von  Kebi,  die  zuerst  den  Mohammedanismus  angenommen 
haben.  Per  erste  von  ihnen  ist  Zaidu,  dann  folgen  Mohanuna,  Sohn  der 
Malcäta,  iSulaiiiiäua,  ilamarkümu,  Ahdu  da-n>bäki  (.Midn  dnr  kleine  Mund), 
Ali,  Usmän,  Tshisgiri,  Uurburum  der  Zweite,  Mawäkshi,  Moliamma  der 
Starke,  Batamflsa.  Nach  dem  Tode  des  Batamüsa  wurde  Fumi  König; 
er  vertauadite  den  Mohammedanlamus  mit  dem  Heidentluim.  Als  er  starb, 
war  Kotai  a^n  Erbe.  Dieser  that  das  gleiche,  ebenso  Ganbi,  Sakai, 
Marutämau  ,  Marukanf.T  .  Rataya  - 1 -giwa  (Elephantenträger),  Gado  da  mäsü 
(Bett  mit  .Speeren  -~  grosser  Kriegsmann),  Tshida  göro  f KoIa-.'Xustheiler), 
üba-n-gari  (Sladlvater),  Mai-Kabi,  Maru-sha  Ivüka  (Maru  der  Baobab- 
trinker), Läzamu,  Mishi  räoä'  (Speersonne) ,  Makäta'.    Alle  diese  Könige 


1  Er  Hess  stets  die  Speere  In  die  Sonne  legen,  nachdeni  sie  nvor  geölt 
waren.    Sic  girinzten  dann  selir. 

>  Maliata  luuia  minaltdier  «od  wetblicber  Marne  sein;  hier  ein  minnUcher. 
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sind  Heiden  geblieben.  Nach  dem  Tode  von  Makita  wurde  Kanta  König. 
KliP  er  den  Mohammedanisinus  erneuerte,  Hess  er  sich  v<m  den  Prtp'.tfMn 
avjs  den  Büchern  iHilehreu  und  folgte  ihnen.  In  .sciufr  Zeit  wurde  cht- 
Religion  rein  erhalten.  Ebenso  machte  es  Gofe,  der  nacii  seinein  Tode 
K5ttig  wimltft  ferner  die  Könige  Hamldu,  SutaimiiMi  Mtlo,  Ishaka, 
Mohainin»-iw-ShiwftS  Amar,  MohamimiT  Ktyi,  KuiUi  der  Zweite,  Mo- 
liamma  .ShifSya,  Hamid u.  Walirend  der  Regierungszcif  allor  dieser  Könige 
breitete  sich  dei-  Muliarnmedaiiismiis  in  Kebi  aus.  Nur  Tömo  wecliselte 
die  Heligion,  als  er  Könitz  von  Kei>i  wurde,  und  wurde  Heide.  So  ist 
es.  Dan  lieidentliuiu  behauptete  sich  bis  zur  Zeit  des  Uödi,  des  i^ohnes 
der  Tarina.  tlsmio,  Sohn  dea  Födio,  klmpfte  mit  Ihm  und  vertrieb  ihn. 
Elr  wurde  dann  von  BuhSri  *  getödtet,  ab  er  nach  der  Stadt  Kabe  ging. 
Buhfiri  ist  der  Sohn  des  Abdu-l-SalXmi,  des  Königs  von  Jl^ga.  Ans 
seinem  Geschlecht  .sind  die  Könige  von  his  heute.  Die  Qescbiebte 
von  Kebi  ist  ku  Ende. 

In  Kano  wurde  narh  der  Abreise  des  Abdu-UKarimi  die  Religion 
Wühl  bekannt.  Jeden  l  ag  wurde  sie  mehr  gelobt  und  breitete  sich  immer 
mehr  aus.  Es  blieb  so  für  viele  Jahre,  bis  cur  2Seit  von  König  Maima- 
gabda.  Er  ist  der  erste,  der  das  inderte,  wovon  Abdu'l-Karimi  den 
Grund  gelegt  hntte.    Er  vemachlä.ssigte  den  des  Propheten,  .stelite 

das  Königthun)  in  den  \order>;i iind .  verachtete  den  Muhammedanismus 
und  pries  die  Ketische.  Kr  wurde  gerade  wie  Pharao  und  überschritt 
(Gottes)  Gebote.  Die  Prediger  iiaben  ihm  gepredigt,  aber  ihre  Predigt 
nützte  nichts,  vielmehr  gesellte  sich  noch  Widerspenstigkeit  und  Selbst* 
überliebung  zu  seinen  anderen  schleebten  Eigensclialten.  So  blieb  er,  bis 
er  starb.  Kunbiru  nahm  seine  Stelle  tao  und  trat  in  seine  Fusstapfen. 
So  g^ng  es  fort,  bis  7.ur  Zeit  von  Rtmfa.  Dieser  li&ss  ein  Stttek  Heiden- 
tluun  narli  dem  anderen  wieder  neu  aufleben.  Ei-  ginjx  krumme  Wege, 
heirathete  MMO  Frauen  und  ordnete  an.  da.ss  iT>nn  Staub  auf  die  «Stirn 
werfen  müsse,  wenn  man  ihn  grii.sse.  Kerner  l)etaiii  er,  man  mü.sse,  wenn 
man  Jemand  rufe,  der  denselben  Namen  fllhre  wie  eines  seiner  Kinder* 
denselben  •Namensvetter  von  unseres  Herrn  Kind«  nennen.  Cr  vernichtete 
die  mohammedani.srlie  Religion  ganz  und  verkaufte  Kinder  (von  fremden 
Leuten).  Er  ist  derselbe,  der  den  Palast  baute,  in  deJn  die  Könige  von 
Kano  bis  heute  wohnen.  Er  that,  was  er  wollte.  Alle  Kanoleute .  mit  Aus- 
nalwue  von  cin/.ehieti.  hielten  fest  an  der  Weise  des  Herrn,  sie  besa^ssen 
indess  keine  Macht.  Aber  auch  in  dieser  Zeit  des  Niedergangs  dieser  Re« 
ligion  hat  man  in  Kano  kinne  geist^en  Getrinke  getrunken,  mit  Ausnahme 
der  Leute  aus  der  Nadibarschaft.  Auch  unreines  Fleiseh  hat  man  nicht 
gegessen,  und  ebens<i  hat  die  Resrlmeidnnu  stattgefunden.  Die  Fkvuen 
trugen  Schleier  und  Viedeckten  den  Kopf.  So  sind  sie  ^eVilifben .  bis  si« 
einen  trewtssen  Priester  in  Kanu  erhielten,  dei-  der  Welt  f>T't'.?iirte ,  (iott  diente. 
8ein  iName  ist  Mohamma,  iSohn  der  Zära.  Er  .stand  aul  und  predigte.  Runfa 


>  Der  Geliebte. 

*  Qesprodien:  Bodiiri. 
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nahm  seine  rreüigt  nicht  an.  Niemand  glaubte  »einer  i'redigt,  ja  .sie  schmie- 
deten sogar  ein  Coniplott»  um  ihn  umzubringen,  bis  sie  ihn  auch  bei  Nacht 
tSdteteD.  Der  durch  Meiiehelmord  auf  dem  Wege  xur  Moschee  Umge- 
kommene blieb  so  lic;gen  und  wurde  am  folgenden  Morgm  um  8  Uhr  b^;raben. 
S^n  Grab  ist  jetzt  noch  in  Kann  hekaimt.  Vis  wird  besucht  und  bewnciit. 
Mnti  nennt  den  IM.itz  rnai-Kalgo  (nach  dem  Nariicii  eines  (icirf  wachsenden 
liauine^  iüügo).  Man  erfleht  Scirj.ii  daselbst  und  betet  anch  «lort.  Nach 
ilmi  stand  Abdu-l-Lälii  Süka  aut  und  predigte,  aber  er  wurde  nicht  an- 
gehört, nur  nlcfatintttz^e  Leute  hfirton  su,  die  beaibimde  Clasae  hingegen 
nicht,  im  Oegenthdl  diese  verscheuchten  ihn,  bis  er  sich  in  die  Nachbar- 
Schaft  begab.  Weil  er  auch  in  der  Nachbarschaft  predigte,  sandte  der  König 
.lemand  ab,  um  ihn  Tiuriickzuhulen.  Er  wurde  xurückgebraclit,  jeduch  als 
kranker  Mann,  und  starb  wenige  Tage  dnrntif.  Ancli  sein  riial»  ist  lient»* 
dort  bekannt  hinter  dem  sogenannten  .lunggt*j»ellenl"elseii.  Man  ImMucht  und 
Itewadit  es  aber-  nicht.  So  ist  eben  das  Ileidenthum.  Es  blieb  bis  zur 
Zeit  von  Mohanuna  Alwali«  welcher  17  Jahre  lang  regierte.  UsrnSUt  Sohn 
des  Födio,  kbnpfte  auch  mit  ihm,  Sie  Hohen,  und  Mohamma  Alwali  begab 
sieb  mit  seiner  ganzen  Umgebung  nach  Süden.  Bis  heute  wei.s.s  Niemand, 
w»»  sif  üjebliehen  sind.  Manche  meinten,  sie  seien  in  Biriu  -  Hirin .  andere 
meinten,  sie  seien  nielit  dort.  Zählbeauile  imlwn  ant^e^ehen,  dass  von  der 
Zeit  des  Abdu-1- Karimi  i>is  zur  Zeit  des  U^män,  Suhn  des  Kodio,  7b  Könige 
in  Kano  regiert  bitten.  Alle  GAber  von  ihnen  befinden  sieli,  mit  Aus- 
nahme der  awei  des  Klwa  und  Mohamma  Alwali,  in  Kano. 

In  Katsina  hielt  sich  die  moiiannnedaniflche  Religion  nach  di;r  Rück- 
kehr des  Abdu-1- Karimi.  .leden  Tag  nahm  .sie  mehr  zu  an  Reinheit  und 
Mai  lit.  his  sot^ar  dir  Howohner  von  GTdnr  kamen  und  «lir  moliauimedani.sche 
Religion  von  den  Leuten  von  Katsina  annahmen.  Sie  haben  den  (riauben 
wirklich  festgehalten  und  lernst  mit  ihm  gemacht,  sie  Alle.  Die  Religion 
\Meh  bei  ihnen  (den  Göbirleuten),  ebenso  wie  sie  In  Katsina  blieb.  8o 
ist  es.  Die  Religion  blieb  so  in  Kaisina  viele  Jahre,  bb  lur  ZAt  von 
A^arii<;i.  Kr  ist  der  ei-ste  von  denen ,  welche  das  änderten,  wovon  Abdu>l« 
Kaiinii  den  (Jrund  nele^t  luttfe.  Piedl^ei'  liahen  itun  ge|)redigt.  aim*  er 
hörte  si<>  nicht  an.  Kr  verharrte  so  in  seinem  Heiilenthum,  bis  er  starb. 
Nacli  ilun  wurde  sein  Sohn  Körau  zum  ivönig  gevvüldt.  Auch  er  befolgte 
den  Weg  «eines  Vaters.  So  ging  es  weiter  Ins  sur  Zeit  von  Wiri,  dem 
Keulenmann.  Diesw  fibersehritt  die  (von  Gott  gesogene)  Grense,  wurde 
sehr  übernulthig,  heiratiiete  1000  Mädclien  und  gerietli  immer  tiefer  in 
Schlechtigkeit,  indess  er  licss  nicht  ab,  Medicin  zu  suchen,  indem  er 
sagte,  er  werde  immer  in  dpr  Welt  !»!eiben  und  nicht  stfrbfn.  So  trieb 
er  es,  bis  ein  gewisser  Arzt  ihn  betrog.  Derselbe  sagte  iiiiii.er  werde 
nicht  sterben ,  und  bereitete  gewi.sse  Medicinen  für  ihn.  Der  König  schenkte 
ihm  viele  Sachen.  Man  sagte,  er  habe  ihm  gegeben:  100  Schivenknaben, 
100  Sdavenmidcben,  100  grosse  Pferde,  100  Stuten,  100  Bullen,  100  Ktthe, 
1000  Schafe,  1000  Ziegen,  daau  SO  viele  Kleider,  dass  man  sie  nicht  zahlen 
krtnnte.  und  audi  nocli  aiiderp  Dini;«» .  di«'  nnr  CJott  kennt.  Zu  seinei'  Zeit 
bekaut  man  in  Katsiua  /.wei  l'riester,  die  der  Welt  entsagt  hatten,  Diener 


230     MucBucB  11.  LfpnniT:  Bciliige  zur  Gesdiieht«  der  Htuwrtntten. 


Gottes:  der  eine  hiess  Mohamma,  Sohn  des  Masani,  und  der  andere  Mo- 
luiittina,  Sohn  der  Hsriitt.  Sie  heben  wehrhefUg  ge]>redigt  aber  ihn  Pre* 
digi  nOtete  nichts,  vietmelir  erschreckte  sie  der  RAn^.  So  theten  eudi 
kleinere  Könige.    Die  Priester  beben  eher  weiter  gepredigt,  und  heben 

niclit  nachgelassen,  aber  es  nuixte  nichts-.  Kmllicli  starhen  sie  in  Katsine. 
Alt  und  .Ttiriii  krrint  ilirc  (lra!)pr.  man  licsuclit  und  bewacht  sie.  man  er- 
llelit  Segen  und  hrb  t  ihirt  lici  ihren  Gräbern.  Alter  Wari  der  Keuleii- 
mann  lebte  nuch  Hi-hi  Jahre  nach  der  Bereitung  der  Medicin  jenes  Arztes, 
ehe  er  sterb.  Nach  aeinem  Tode  entstanden  Thronstreitigkeitea,  die  eu 
einem  Kriege  führten,  in  dem  beinahe  1000  Leute  getödCei  wurden:  freie 
Leute  und  Sein  m  Ii  I^atsina  tSdtete  der  jttngere  Bruder  des  Wari  den 
Sohn  des  Wäri,  ohne  dass  er  König  wurde.  Atirh  er  vPiTtlich  im  Ileidpri- 
thum,  wie  sein  filtprcr  Hnidcr.  So  ist  es.  Das  llcidfiitlmiii  brcit^'tc  sicli  in 
Kat«ina  aus  bis  zur  Zeit  von  ßäwa,  dem  Sohn  der  Gima.  ist  deiselbe 
Bäwa,  mit  dem  UsmSn,  Sohn  des  Fodio,  ktmpfte,  bis  er  (Bäwa)  von 
Katsina  wegging,  er  mit  seinen  Hausgenossen  and  den  königlichen  Prinaen. 
Sie  sind  nach  Murädi  (Stadt  bei  Katsina)  gegangen  und  bis  heute  dort 
geblieben.  Ihre  Nachkommen  nihrt-n  bis  auf  den  heutigen  Tag  Krieg  mit 
den  Nachkommen  von  Usmän,  Sohn  des  I'ödio. 

Auch  die  Gobirleute  haben  die  Religion  beibelialten  und  sie  au.sge- 
breitet  bis  zur  Zeit  von  Bäbari.    Er  änderte  den  des  Propheten  und 

betraclitete  die  Rel^on  als  eine  Art  Spiel.  Er  erhob  wieder  das  Heiden- 
tbum  und  breitete  es  aus.  Prediger  haben  ihm  gepredigt,  er  «nahm  aber 
ihre  Predigt  nicht  an,  verblieb  vielmehr  in  seinem  Ilt  identhuii» .  bis  ci-  starb. 
l'Sätsliiri  f()lf;tf'  Ihm.  Kr  trieb  es  wip  sein  Voi^äiii;er,  ja,  er  übertraf  ihn 
noch  im  rbellinm,  ginti^  unrechte  W  ege  und  verleitete  andere  dazu.  Das 
Heidenthum  nahm  überhand  im  Land  Göbir,  die  IvOnige  wurden  über- 
mQthig,  traten  giftncend  auf,  verkauflen  ffinder  von  Anderen,  thateo  was 
sie  wollten,  bis  man  sich  schliesslieh  an  ihr  Treiben  gewöhnte.  Jeder 
dieser  Könige  pflegte  1000  Frauen  zu  h^rathen.  Aber  das  Bereiten  von  Bier 
kannt<>n  sie  nicht,  mir  einige  von'  ihnen  verstanden  es.  Auch  uoreinei! 
Flptsrh  haben  sie  nicht  gegessen,  jedoch  warf  man  l)eim  Begrüssfn  Staub 
auf  den  I\upf.  Auch  die  l''elische  haben  sie  verelu-t  und  gepilegt.  Gläu- 
bige gub  es  in  dieser  Zeit  nur  wenige  unter  ihnen.  Auch  diese  waren  lüchts- 
nutaig  und  ohne  Ansehen.  So  stand  es  mit  den  GdUrleuten  bis  sur  Zeit  von 
BKwa  Janggrxo.  Auch  er  mehrte  das  Heidenthum,  war  widerspenstig  und 
selbstsDchtig.  In  dieser  Ztät  erhielten  sie  einen  gevirissen  Priester,  der  der 
Welt  entsagt  hatte,  mit  Namen  Häji  Jibiriin.  Man  sapte,  er  «?pi  von  Göbir 
nach  Mekka  gegangen,  habe  die  Pilgerreise  beendigt.  I".iiiiu;e  sagttm ,  er 
sei  20  Jahre  in  Mekka  geblielien,  .\ndcre  meinten,  es  sei  nicht  so,  er  sei 
18  Jahre  in  Aegypten  gewesen  und  Kwei  Jahre  in  Mekka,  elie  er  nach 
OöUr  «urAckgekehrt  sei.  Er  predigte  ihnen  wahrhaftig  Nacht  und  Tag, 
riiTeiiilidi  und  im  Geheimen;  sie  folgten  ihm  aber  nicht,  ja  beabsichtigten 
vielmehr  ihn  nm/.ubringen.  So  ist  es.  Die  Konige  von  Hansa  schmiedeten 
einen  I*lan,  ihn  zu  tödten,  hatten  aber  keine  Macht  dazu.  In  der  Stadt 
Aikalawa  in  Göbir  gab  es  auch  viele  angesehene  Priester,  aber  sie  hatten 
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niehte  m  sagen,  nur  im  Gdidmen,  in  ihren  Hiusern  oder  in  den  Sehnlea 
Idirfeen  sie  die  Sdiglon. 

Häji  Jibirim  jedoeh  Iconnte  die  Wahrheit  gerade  heraus  und  offen 
.sagen.  Deslialli  stand  er  auf  und  inachte  ernste  Anstrenf^uniref»  öffentlich  niui 
nicht  geheim.  Ks  pelanu  ifiTien  nicht,  ihn  tu  tödten,  nbf»r  iim  li  ihm  uiisslang 
es,  sie  wiederaulzuriehleti  iiu  Wege  de»  Pt-u|iiieten.  Sie  haben  da>i  hcidnisclie 
Wesen  und  die  Widerspenstigkeit  nur  noch  rennehrt.  In  dieser  Zeit  wurde 
Usniin,  der  Sohn  des  Födio,  geboren.  W&brend  er  aufwuei»,  lernte  er 
bei  Häji  Jibirim  lesen.  Nachdem  Häfi  Jibirim  gestorhen  war,  fing  UamBn» 
der  Sohn  des  Födio,  alhiiühlu-h  an  7.11  predigen,  bis  Büvva  Janggrzo  .stiu-b. 
Sein  jüngerer  Bruder  Jakuba  wurde  Köni<;.  In  dieser  Zeit  trat  Usniäii 
üffentlicb  mit  Predigen  auf,  bis  es  kani,  wie  es  kam. 


Seil  lange  lebt  iiinn  im  Hau.saland  in  Frieden.  .ledt*  Provinz  wird 
von  eigenen  Stainnies.uis^ehGrigen  regiert.  So  regiere»»  in  Ivauo  Ivanoleute, 
aber  mau  nennt  das  heri-üciicude  üeschleclit  (uacli  der  i:ligcnart  der  Tütu- 
wiening:  vier  LBngsstreifen  siif  der  linken  und  (lint  lAngTUtreifen  auf  der 
rechten  Wange)  Kutunbiwi.  In  Oöbir  regieran  Oöbirlente,  aber  man  nennt 
das  iieri*sc}iende  Gejichleclit  (nucii  des  Gründers  Namen  Büt-^hirc)  Bütshiiüwä. 
In  Ivebi  regieren  Kebileiite,  aber  man  nennt  das  lierrsehende  Geschlecht 
(nach  des  GrOndei-s  Nfiinen  I.eks)  Lekäwn.  In  Zunfara  ref^ierrn  Z.Tnfnrnlpiite, 
abei'  uian  nennt  das  heri-schende  Geschlecht  Kirkamäwä  oder  iiatis  der  i).ika- 
leute  (=  Hai»  von  Leuten,  die  «tonen,  da  der  neue  König  in  einem  leeren 
Mdrser  stossen  muaste.  Eine  Art  Fetiseheeremonie  bei  der  Königswalil). 
In  Zaaau  Saria)  regieren  Zazauleute,  in  Yauri  n^eren  Yaurileute,  aber 
man  nennt  das  herrschende  Geschlecht  Inselbewofnu  i .  In  Kntsina  regieren 
Katsinaleute,  aber  man  nennt  das  herrschende  (ie.schleclit  (nach  dem  Gründer 
Agoragi)  Agoragüwä.  In  Sanwai  (—  Songai)  und  Sabm  iaa '  regieren  Nach- 
kummcu  des  Mamar,  aber  man  nennt  das  herrschende  Geschlecht  Sauwai- 
leute.  In  Nufe  (Nupe)  regieren  Nufeleute,  aber  man  nennt  das  herrschende 
Oesdilecht  (nach  dem  GrAnder  M^)  MiylwS.*  Seit  dieser  Zeit  giebC  es  in 
den  Provinsen  des  llausalandcs  auch  viele  Fulen.  In  jeder  Pro%'in/.  wohnen 
seit  lange  Fulen,  die  sflb.st  wieder  verschiedenen  .*^tänuncn  angehören,  in- 
dess  es  kiinimert  skh  Niemand  um  sie.  Ks  sind  arme  Leute  und  man  be- 
handelt sie,  wie  es  einem  beliebt.  So  blieb  e.s,  bis  der  König  von  Göbir 
alle  Hausak&n^  an  Macht  Übertraf.  Sie  folgten  ihm  in  allen  Dingen,  die 
er  anordnete.  Es  war  nicht  einer,  der  sich  dagegen  oHhob.  So  blieben  sie, 
bis  einige  Fülen  aus  dem  Land  Fütatöra  sich  aufinacbten  und  nach  Oöbir 
7.ogen,  wo  sie  geblieben  sind.  Man  nennt  sie  Töranica  nach  den»  Nam<m 
ihres  Landes  Tora.  Unter  ihnen  gab  **s  einen  gewissen  M  n  Ii  ani  m  ad  n 
genannt  Födio.  Der  Name  der  Stadt,  von  welcher  er  kam,  ist  Wuio- 
Kabe,  liausanisch  ffida-n-karatigia ,  welches  bedeutet  Haus  des  Dornbusches. 
Dieser  Mann  hatte  Kinder.  Das  älteste  von  ihnen  ist  Ali,  dann  folgen  Us- 

'  Gesprochen  Saberma.    Auch  geachriebeu  ii^baniia. 
*  Migi  =  Abltftriwig  von  Mabanna  ja. 
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man  und  Abdu-l-Lähi.  Das  aind  si>.  Man  nennt  sie  AU,  Sohn  des  Födio, 
Usinän,  Sohn  d^s  Födio,  Abdu-l-I-ähi,  Sohn  des  Födio.  Unter  ihnen 
wurde  Usmän  «  in  jirosser  Priester,  der  Gott  fürchtete,  der  nichts  liebte, 
keine  >Sache>  ausser  der  Religion.  Sein  Lchi-er  war  Häji  Jihirim,  der  Pre- 
diger. Als  dieser  starb,  predigte  Usmin  weiter*  WlUirend  dieser  sdner 
PredigtthUigkeit  sandte  er  Briefe  an  die  aogeseiienen  Fulen  in  den  veiw 
schiedenen  Hatissl&ndem.  Unter  den  Fulen  in  Kano  waren  Sulaimin» 
und  Dabo  von  Danbn7.ati  die  angesehensten,  in  Katsina  Umaru •  n  -  Duinya 
und  Umaru- n-Daläji,  in  Bornu  Priester  Züki  und  Goni  Muchtar,  in  Znxnu 
Priester  Müsa  und  Yaniüsa,  in  Kebi  Möyijo  und  Lanildu  Bauri,  in  Zanfara 
Namüda  und  Mahamüdu,  in  Sabarma  Mohainma  Sanbo.  Auf  diese  Weise 
machte  er  einen  Bund  mit  ihnen.  Ebenso  sdiloaseo  die  Fulen  von  Qöbir 
einen  Bund  mit  dem  Sohn  des  Födio.  Er  pre^gte  eifrig  wdler,  bis  die 
Leute  ihn  lieben  lernten  und  ihm  mit  Vertrauen  enijgegen  kamen.  So  ging 
es  weiter,  bis  ihm  d«T  Könii^  von  GöMr.  Räw.i  Jaiiijorzo,  spinfii  Sohn  Yunfa 
übergab,  daunt  er  ihn  lesrn  Idule.  Kv  lehrte  ihn,  bis  er  den  Koran  zu 
Ende  lesen  konnte  und  wurde  sein  ergebener  Schüler,  er,  der  Sohn  de» 
KAnigs  von  Göbir.  In  dieser  Zeit  sprachen  alle  Könige  von  Hausa  wlll- 
kfirlich  Recht,  ohne  Gesetz.  Es  gab  auch  bei  den  Kfinigen  angesehene 
Priester,  die  sehr  bele.sen  waren,  aber  sie  thaten,  was  die  Konige  lichten. 
So  ging  es ,  bis  di(!  Predigten  des  Sohnes  des  Födio  überall  unter  den  Fulen 
bekannt  wiinlen.  nur  die  hausaiiisehen  Pncster  kiimmerteii  sich  nicht  um 
ilui.  Um  diese  Zeit  durfte  in  ganz  ilnusa  nur  derjenige  einen  Fez  auf- 
setzen und  Turban  um  den  Kopf  wickeln,  dem  es  der  Konig  erlaubte. 
Wdl  Usmin  den  Sohn  des  Königs  unterrichtete,  ehrte  man  ihn  und  pflegte 
ihm  seine  Ktten  zu  gewihren.  So  bat  er  auch  eines  Tages  den  Konig, 
er  möge  alh  n  Mohanuncdanern  erlauben,  Peze  aufzusetzen  und  Turbane 
um  den  Kopf  zu  wickeln.  Der  Küttig  gewShrt'-  (iic  Bitte.  Sein  Ansehen 
vermehitc  sicli  deswe$^**n  noch  im  lir.  Diese  .Naclnicht  wui-de  überall  be- 
kaimt.  In  dieser  Zeit  starb  liäwa  Jangorzo  und  sein  jüngerer  Bruder  Ya^ 
kttba  wurde  König.  Dieser  sagte  zu  Yunfiit  «Bldbe  hier,  thue,  was  dir 
geftllt,  ^die  nicht  in  den  Krieg,  cHreue  dich  im  Lande  Qöbir,  denn  ich 
bin  ein  jüngerer  Brmli  i-  deines  Vaters ,  er  und  Ich,  wir  haben  einen  Vater 
und  eine  Mutter..  Yukuba  machte  sich  alsdann  auf  und  führte  Krieg  mit 
der  Stadt  Kya\v;i.  Alle  Gnhirleute  zogen  mit  ihm,  tinr  Yunfa  und  einige 
ange^sehene  Leute  blieben  daheim.  Dort  in  Kyawa  starb  Yakuba,  jedoch 
nicht  im  Gefecht,  sondern  eines  natürlichen  Todes.  Aus  dem  Feldlager 
sandte  man  Botschaft  nach  Haus  und  liess  sagen,  der  König  sei  gestorben, 
alle  möchten  herkommen,  sich  versammeln,  um  einen  neuen  König  zu 
wählen,  ehe  man  den  Krieg  forlselz«*.  Der  .Sohn  des  Födio  verbot  dem 
Yuitfa  ahztiinaTscIiireri  und  vereinigte  sieh  mit  deti  atideren,  die  daheim 
geblieben  nar<  ii.  Sic  uirkelten  diu  tiirban  um  das  Haupt  des  Yunfa, 
d.  ii.  sie  machieit  iltii  /.um  Ivöiiig.  Als  die  Leute  itu  Lager  diese  Nachricht 
erfuhren,  wurden  sie  zornig,  Hessen  ab  vom  Kri^,  machten  sich  auf  und 
kehrten  zurück.  Als  sie  sahen,  was  geschehen  war,  bradi  ibnfin  das  Herz, 
sie  sagten  aber  nichts.  Yun&  versammelte  an  einem  Freitag  das  Volk  und 
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atgte:  »Ihr  seht  meinen  Priester,  den  Sohn  des  Födio,  heute  will  ich  ihn 
im  gutten  Lande  Oobir  mil  grosser  Ehre  ausseiehQen.  Wean  er  eine  Für» 
bitte  thut,  H»  will  ieh  sie  ihm  gewlhren,  wenn  er  etwas  verlangt,  so  will 

ich  OS  ihm  geben.«  Alle  Kftn^  von  Hansa  kamen  und  brachten  sum 
ßegierungsati tritt  chrt'ihiftlgen  Gruss  dar.    So  ist  es. 

Line»  Tages  lehnten  sich  die  Bi'wolmer  der  mächtigen  %Stadt  üöso 
in  Sabarma,  die  ih^tn  (schwachen)  Ivunig  von  Kebi  gehurte,  auf-  Dieser 
sandle  zum  König  von  Oöbir  und  bat  Ihn,  er  möge  die  Stadt  bekriegen 
und  einnehmen.  Der  K&nig  von  Göbir  willigte  dn  and  sandle  Waru  Kun- 
kunliSre  mit  700  Reitern  ab.  Diester  kam  auf  seinem  Weg  durch  eine  ge> 
wis.se  Stadt  mit  Namen  Ginbana.  In  dieser  Stadt  lebte  ein  aogesi'-heoer 
Haiisapricster  Namens  Abdu  - 1  -  Sniämi  mit  \iflen  Schulkindern.  Dei-selhe 
ftirclttet«?  Gott.  Als  Warn  kam,  Eiland  er  am  Tlior  der  Moschee.  Er  sagte 
zu  diesem  Priester,  er  solle  herkommen  und  ein  Gebet  tüv  ihn  verrichten, 
weil  ihn  der  K6nig  von  Gnfatr  in  den  Krieg  gesandt  habe.  Dieser  Ihriester 
kam  jedoefa  nicht,  sondern  sagte«  er  habe  keine  Zeit.  Waru  sog  ab,  t&hrte 
Krieg  und  nahm  die  Stadt  Döso  ein.  Er  wSUle  vier  u^iite  Sdaven  aus» 
kam  wieder  xnrfick  und  sagte  zu  dem  l'riester.  er  .solk'  lierkommj-n  »md 
ein  Gebet  für  ihn  verrichten,  er  l>rii)i;e  ihm  als  Opfer  vier  giitti  Stlavtii, 
Der  Priester  weigerte  sidi  Jedoch  zu  kommen.  Waru  wurde  ztirnig  und 
sog  ab.  Er  erdUilte  es  den  KSni^  von  Göbir  und  sagtet  >Sieh,  dn  Priester, 
der  mich  verachtete.  Deijenige,  der  mich  verachtet,  veraditet  auch  dich. 
Du  host  gehört,  was  wir  gemacht  haben.«  Der  König  sagte:  •Kelire  zurfl<&, 
fange  ihn  und  bringe  ihn  liierher!«  Waru  kelirte  nach  Oinbana  xurfick, 
iiberfiel  die  Bewohner  sehr  rasch  mit  Krieg  und  liestViffp  .sie.  Ari2;e.seliene 
Leute  begaben  sich  in  die  Moschee.  Waru  liess  sie  daselbst  und  naluu  nur 
Kinder,  Frauen  und  junge  Leute  gefangen.  Um  dieselbe  Zeit,  ab  der  Sohn 
des  Fodio  die  Nachridit  horte,  dass  msn  die  Bewohner  von  Ginbana  be- 
sl^  hat»,  befand  er  sich  im  Lager  von  Fako.  Viele  Fulen  versammelten 
sich  iiei  ihm,  weil  er  sehr  verehrt  ward.  Sofort  sandte  er  Abdu-l-Läbi 
ab.  Kr  ging  und  sagte  zum  König  von  Göbir:  »Priester  Usmän  lässt  dir 
sagen,  dass  diesfr  Priester,  den  du  befohlen  hast  zu  besiegen  und  hertu- 
bringen,  sein  Schider  sei.  Auch  in  dieser  seiner  Stadt  gäbe  es  einzelne 
Mohammedaner,  weshalb  er  dich  bitten  lisst,  du  mSgest  ihm  die  Ehre  er- 
weisen und  diese  Mohammedaner  nicht  su  ScUiven  madimi,  sondern  frd- 
lassen.«  Yunfa  antwortete:  »Sage  ihm,  et  möge  sich  an  den  Weg  stellen, 
wenn  diese  Krieger  kommen.  Kr  möge  Aussciiau  nach  ihnen  halten,  und 
wenn  er  diese  Mohammedaner  sähe,  so  möge  er  sie  vei-sjunntcln  (Lr^trennt 
von  den  übrigen)  und  dann  zusammen  mit  Waru  zu  mir  kouimen ,  das» 
ich  sie  ftkr  ihn  befreie.*  Der  Priester  Usmäii  stellte  sich  mit  seinen  Leuten 
auf  den  W«{g.  Als  diese  Krieger  kamen,  sag^  er  kein  Wort,  sondern  band 
alle  Sclaven  los,  Männer  und  Frauen,  und  liess  sie  frd.  Als  Warn  kam, 
fragte  er,  wer  die  Sclaven  losgebunden  habe.  Man  sagte  ihm,  der  Priester 
U.smän.  Er  fragte  weiter,  warum?  Man  sagte  ihm,  dei*  König  vnn  Göbir 
habe  es  so  angeordnet.  Warn  wurde  zornig,  li(\ss  alh-  Sclaven  los,  ging 
zum  König  von  Göbir  und  i'ragte  ihn:  »Warum  iiast  du  midi  in  den  Krieg 
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geschickt?  Ich  ImTtp  Sclaven  gefangen,  du  sagst,  man  solle  sie  losbinden 
und  freilassen,  oliwolil  du  s'w  nirlit  einmal  gesehen  hast.«  Yiinfa  entgegnete: 
•Wer  hat  da-s  gt'tlian?«    Wani  sa^ile:  »Dfr  Priester  Usiniin.«    Yiinfa  sagte: 
•  leli  habe  nicht  so  gesagt.    Iht  liast  geiiört,  was  U.sinän  sagti*  und  sieh, 
was  ich  sagte.«    Dann  sandte  Yunfa  einen  Buten  Nanien«  Barnio  ab  und 
sagte  SU  ihm:  »Geh,  sag«  dem  Priester  Usmin,  der  Kflnig  rufe  ihn  auf 
der  Stdle!«    Der  Bote  ghig,  aber  der  Priester  Usmin  weigerte  sich  »i 
kommen.    Der  KAnig  wurde  zornig  und  sandte  den  Po1isei->0ber8ten  ab. 
Er  sagt«^  7,ti  ihm,  fr  solle  ihn  mit  Gewalt  herbringen.    Als  er  kam,  sagte 
der  Priester  UsuiSn,  man  solle  ihm  Schläge  geben.    Dem  Polizei  -  Obersten 
wui-den  daraufhin  Seit  läge  verabfolgt.    Die  (jöbii-leute  sagten:  •Heute  ist  es 
nidit  gut,  seit  man  den  Polisei- Obersten  des  Königs  geschUgen  hat«  Der 
Kfioig  sandte  alsdann  den  General  von  Goblr  ab,  um  Usmin  au  bekriegen. 
Er  marschirte  ab.    Der  .Sohn  des  Födio  trieb  ihn  jedocli  zurilck.  Hierauf 
machte  sich  der  Sohn  des  Födio  mit  allen  Ftilen,  die  bei  ihm  waren,  auf 
und  zog  nach  rinrm  Teich  in  Koto.    Der  König  von  Göbir  sa«itp:  »Wenn 
wir  uns  nicht  tficiuig  rüsten,  bezwingen  wir  diesen  Priester  nicht«.  Er 
sandte  in  alle  Hausastädte  und  liess  verkünden:  ■Überall  wo  ein  Fule  ge» 
sehen  wird,  todte  man  ihn!  Es  ist  recht,  die  Fulen  ▼ollsllndig  zu  ver- 
nichten.-   Ab  das  die  Fulen  bSrCen,  flohen  sie,  liesaen  ihre  Vidiherden 
und  ihr  Eigen thum  im  Stich  und  gingen  zum  Priestor  Usmin.    So  wurden 
sie  Krieger.     Ks  versammelte  sich  eine  ^t'}\v  gi'osse  Menge  bei  ihm,  «'he 
Yunfa,  dt'i'  König  von  Göbir,  ."»ich  i  fistetc.    Kr  bat  AginibiiUi ,  den  König 
von  Asbin,  um  Unterstützung.    Sie  nutrschirten  nach  Koto  zu  Priester  Us- 
min, aberzogen  ihn  mit  Kn^  und  tddteten  an  einem  Tag»  5000  seiner 
I^te.   Am  nidisten  Morgen  sogen  sie  wieder  in*s  Fehl  und  tSdteten  alier» 
mala  4500  seiner  Leute.   Aber  trots  alledem  floh  er  nicht.    Am  nächsten 
Morgen  erlangte  er  dann  den  Sieg,  er  todtetc  Agunbulu  und  jagte  den 
König  von  Göbir  vollständig  in  die  Flucht.    Der  Krieg  wurd»^  fortgefiihrt, 
bis  Priester  UsmSn  den  Yunfa  tödtete.    Er  erbeutete  viel  Bagage  der  Gö- 
birleute:  Schwerter,  Speere,  Köcher  und  Bogen,  Panzcrrüstungen,  Panzer- 
hemden. Auch  die  koni^ichen  Insignien  erbeutete  er:  Trommeln  und  Bfaw- 
instrumente,  wie  Trompeten ,  kleine  und  grosse  Posaunen  und  HOmer.  Er 
marschirte  nun  aufAlkalawa  (alte  Hauptstadt  von  Göbir)  los,  woselbst  sich 
der  Königspala.st  befand.    Er  nalim  die  Stadt  ein   und  zerstörte  sie.  Seit 
jener  Zeit  wohnt  Niemand  mehr  in  iln-  bis  atif  den  liputigen  Tag.    .\ti  ihrer 
Stelle  wuchü  Busch  und  Wald,  in  dem  i^wen  und  andere  wilde  Thierc 
hausen.  Um  diese  Zeit  sagte  Priester  Usmin  su  den  angesehenen  Fulen, 
die  bei  ihm  waren,  es  soUe  sich  jeder  von  ihnen  bereit  machen,  um  Krieg 
au  fuhren  in  da*  Provinz,  in  der  er  früher  g(>wohnt  habe.    Sie  stimmten 
ihm  zu.    Er  .sagte  dann:  »Wenn  man  die  betreffende  Provinz  erobert  hat. 
so  will  ich  sie  einem  angevchenfn  Fulen  geben,  der  früher  darin  gewohnt 
hat.    Der  gehe  dann  hin  nnd   errichte  ein  Königreich  darin.«     Kr  lie.v* 
Umaru-n- Dumya  und  Umai-u-n- DaU^e  Krieg  führen.    Beide  zogen  ab 
und  nahmen  die  Hauptstadt  von  Ratsina  ein.  Sie  vertrieben  Olwa,  den 
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Suhn  der  Ginia.  Dieser  zog  sich  mit  seinen  Leuten  naeli  der  .Sudt  Marädi 
SHritck,  wo  sie  bin  heute  geUielien  itfnd.  Die  Fulen  sogen  in  die  Hatipt- 
atadt  von  Kalaina  ein  und  blieben  dort  bis  auf  den  heutigen  Tag,  führen 
abei-  bestand  ig  mit  den  Bewohnom  von  Marädi  Krieg. 

Er  Hess  Siilaimäna  imd  Däb«)  von  Danbazaii  Krieg  fuhren.  Sie  zogen 
ab  und  nahmen  die  Hauptstadt  von  Kuno  ein.  Sie  vertrielien  Mnhaiiimri 
AtwaH,  den  König  von  Kauo,  {»aiiunt  Meinen  Leuten.  Sie  zogen  naeh  einem 
unbekannten  Ort.  Diu  Fuh^n  zogen  in  Kauo  ein  und  sind  dort  geblieben 
bis  heute,  ftihren  aber  mit  den  Leuten  dea  Alwab'  kdnen  Krieg,  weil  man 
ihren  Aufenthaltsort  nicht  kennt. 

Er  li<?>«  Priester  Müsa  und  Yunnlsii  Krieg  fuhren.  Sie  zt)gen  ab  und 
nalunen  die  Hauptstadt  von  Zazau  (Saria)  ein.  Sie  vertriilien  den  Konig 
Makau  nebst  seinen  I-'-uten.  Diese  zogen  .sich  naeh  der  St.idt  Aluija  im  Lande 
Onwari  zuriiek,  wo.selbsst  sie  gebheben  sind.  Die  Knien  zogen  in  Zazau 
(Saria)  ein  und  sind  bis  heute  dort  geblieben,  aber  sie  imd  die  Bewohner 
von  Saria  hassen  sich  gegenseitig,  führen  jedoch  keinen  Kri^  mÜ  einander. 

Er  Ue.ss  Möyijo  und  Alujedi  Krieg  l&hren.  Sie  zogen  ab  und  nahmen 
die  llaupt.stadt  von  Ivcf])i  ein.  .Sie  vertrieben  den  Konig  Hödi,  Sohn  der 
Tar^na.  Dieser  ging  in  die  Stadt  Kinba,  wo  er  l)Iifd),  his  Hin  Biieliäri 
auf  dem  Wege  nacli  der  Stadt  Kabe  toütete.  Die  Knien  zogen  in  (Ue  Haupt- 
Stadt  von  Ivebi  ein  und  sind  bis  heute  dort  geblieben.  Der  Rest  der  Leute 
IIodi*s  und  sein  jüngerer  Bruder  Samaihi  bahea  die  Stadt  Argungu  gebaut. 
jSie  haben  einen  König  von  Kebi  eingesetst  und  sind  hier  geblieben.  Die 
Fulen  haben  Gandu  gebaut,  nahe  bei  Argungu.  Hier  sind  ^ie  geblielieu 
und  fnhri  n  mit  den  Rfwulmern  von  Kel)i  Krirp;  bis  auf  den  IietifiLTcn  Tag. 

Er  liess  den  {'rie>st«  r  /äki  *  und  Goni  Mm  litar  Ki  ir^  niliii  ii.  Sie 
zogen  nach  Bornu,  nalimen  die  Hauptstadt  von  Bornu  ein  und  verjagten 
den  König  Ahamadu.  Sie  zogen  in  die  Hauptstadt  von  Bornu  ein  und 
blieben  40  Tage  hier.  Der  König  kehrte  dann  splter  curück ,  vertrieb  die 
Knien  und  todtete  Goni  Muchtar,  wihrend  der  Priester  Zäki  die  Khiclit  er- 
griff. Der  König  zog  jedoch  nicht  in  die  Haiiptütadt  von  Bonni  ein  und 
auch  die  Knien  kehrten  nicht  dahin  ztinick.  Die  Stadt  wurde  von  Busch 
fiberwaclisen  und  nur  gro.sse  Zunnonii  (eine  Bauniart)  stehen  dort.  Das 
Land  Bornu  wurde  gcthcilt,  die  eine  (kleinere)  Hälfte  erhielten  die  Knien 
und  die  andere  (grössere)  verblieb  den  Bornuleuten  bis  heute.  So  hat 
man  sehn  Jahre  lang  nichts  als  Krieg  geführt,  ehe  man  ihn  voltstSndig  be- 
endigte.   Der  Sohn  des  Ködio  regierte  das  ganze  Hansaiand. 

Nachdem  alle  Städte  eingenommen  worden  w.nren  mn!  ^►•i-  König  mit 
seim-r  rnuicbiuii;  iieflohen  war,  pllegten  die  ai-incn  Lent«-  zurückzukehren 
und  bei  den  Kuhm  zu  bleiben.  Nur  die  Armen  von  Kebi  schlossi;n  .sich 
ihrem  König  an.  Von  den  Armen  von  Göbir  folgte  ein  Theil  dem  König, 
wöbrend  der  andere  su  den  Fulen  zurOekkehrte.  In  Borna  sind  nur  einige 
Anne  su  den  Fulen  surQckgekehrt,  der  grössere  Th«l  folgte  dem  Kön^p, 


'   De  ll  figpntlirlipii  Namen  de-s  Priesters  weiss  man  idchi  mehr.    Nur  SSia 
Beiuauie  Zäki  =  Lüwc,  d.  i.  der  Starke,  ist  noch  bckaiuiL 
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aber  in  Kano  hat  mch  nicht  dn  einziger  Armer  dem  König  aqgeschlowen. 

Nur  2500  Leute  aus  dem  konigliolien  I'al.isf .  Männer  um!  Frauen,  Kinder 
und  Grosse  folgten  dem  K5nig  nach  einein  Ort,  den  man  bis  lieute  niclit 
kennt. 

Mit  Yauri  liat  man  /.ur  Zeit  des  Soluics  des  Fodio  keiiu^ii  Kn«'g  ge- 
flihrt*  sondern  erat  später,  als  sidi  Jataii  und  der  kleine  König  um  di« 
Hmadiaft  stritten,  Iiaben  sidi  die  Fulen  eingemischt  und  die  R^ierung 
in  die  Hand  genommen. 

Wenn  in  dieser  Ki-iegszeit  ein  Priester,  der  xu  den  Königen  liielt» 
gefangen  wurde,  su  pflcj^tc  der  Suliu  den  Födio  ihn  entweder  zu  betreieii 
«der  ahzuselilaefilni  wii-  ein  Sclmf. 

Nucliileu)  der  ivüiiig  Yuuia  getudtet  wurden  war,  setzten  die.  Göbir^ 
leute  einen  neuen  König  ein.  Audi  dieser  wurde  getodtet  80  hat  man, 
ehe  dieser  Krieg  beendigt  wurde,  acht  Kftnige  von  Göbir  ahgesdilachtet  wie 
Schafe.  Abdann  begah  sich  tlt  r  Ui  st  der  Göl>irleute  in  das  T.nnd  Asbin« 
woselkst  sie  riii«- St;nli  ^t-haut.  und  ihr  dfii  Namen  Tsibirl (i.  i.  F.ilatid,  ge- 
geben lialicn.  Sie  woluu-ti  nocli  dnit  und  führeu  Kiicg  mit  deu  Leuteit 
des  Solmes  des  t  odio  bis  auf  den  lunitigen  Tag. 

Dann  ab  die  Kri^  su  Knde  gefülirt  waren,  baute  man  die  Stadt 
So  koto  im  Lande  Üöfair.  Sdt  dieser  Zdt  nennt  man  denSolm  des  (Tidio 
in  Uausa  nicht  mehr  Sohn  des  Fodio,  sondern  man  sagt  Scheidt  Usmäii. 
Er  liatte  aclit  Söhne.  Der  älteste  von  ihnen  ist  Sanbo  Waly<».  Er  starb  %u 
Beginn  des  Krieges,  jedoch  nicht  in  der  .Sehlacht,  sondern  eines  natürlichen 
Todes.  Die  übrigen  sind:  Moliamma  liello,  Atlku,  Budiäri,  ilasan,  Abdu-I* 
Kädir,  Ahanuidu  Ridai  und  Isa  Furi. 

Seheich  UsmSn  lebte  noch  13  Jahre  in  Sokolo  und  starb 
alsdann  (1816).  Nach  ilun  wurde  sein  Sohn  Mohamma  Bello 
König  und  regierte  2'2  Jahre.  Als  er  starb  (1837),  wurde  sdu 
jnngcriM-  Unider  Atiku  König  und  regierte  5  Jahre  und  3  Monate. 
Als  er  starb  (Anfangs  1843),  wunb'  Alu,  Solin  des  Mohauuiia 
ileUo,  Küttig  und  regierte  17  Jalue.  Als  er  starb  (18G0),  wurde 
Ahamadu,  Sohn  des  Atiku,  König  und  regierte  5  Jahre  wie 
sdn  Vater.  Als  er  starb  (1864),  wurde  Alu  der  Kldne,  Sohn 
des  Mohamma  Bdlo*  KSoig  und  regierte  1  Jalir  oder  10  Monate. 
Als  er  starb  (1865),  wurde  A  hum  ad  n  T^rfai,  Sohn  des  Scheichs 
Usinän,  König  und  regierte  5  Jalnr.  ALs  er  starb  (1H70).  witrtle 
Abu  Bakur,  Sohn  des  Mohanuiui  Hello.  Küni«;  und  regierte 
5  Jahre.  Als  er  stsi'b  (1875),  wurde  Maäzu,  Sohn  des  Mo- 
hamma Bdlo,  König  und  regierte  4  Jahre  und  6  Monate.  Ab  er 
starii  (1879),  wurde  Umaru,  Sohn  des  Alu,  Köidg  und  regierte 
IG  Jahre  und  Mmiate.  Als  erstarb  (1890),  wurde  Abdu,  Sohn 
des  Atiku,  König.  Er  lebt  noch  und  regiert  Us  heute  (Ai^ust 
1901)  10  Jahre  und  6  Monate.* 


'   Weil  von  dichteui  Busch  und  einem  WüsUMigQrtel  umsäuiut. 

*  Kr  starb  im  Sommer  1902.  Taähini,  Sohn  des  Ahsmada,  wurde  Rünig. 
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Kano  blieb,  nai-lnlein  es  efncrertommen  worden  war,  ein  .Ta!ir  lang 
oline  König,  da  sich  Dälxj  von  Danbaxan  und  Sulaitnäna  um  die  \lvrr- 
scliafl  stritten.  Sulaiinäna  wurde  KOoig  und  regierte  14  Jalire.  Ais  er 
Starb,  wurde  DSbo>n>Kinw«  KSnig,  weil  Dsbo  von  Danbazau  wlhrend 
der  RegteniDgnteii  des  Sulaimina  gestorben  war.  Er  regierte  26  Jahre. 
Als  er  starb,  wurde  sein  Sohn  ITsmän  K&o^  und  regierte  9  Jahre  und 
10  Monate.  Als  er  starb,  wurde  sein  jüngerer  Bruder  Abdu  Kftni^  und 
regierte  28  «lahre.  Als  er  starb,  wurde  sein  jüngerer  Bruder  Mnhainina 
Hello  König  und  regierte  12  .lalu-e  und  3  Monate.  Als  er  .starb,  wurde 
sein  Sohn  Moliatnma  Tukur  König.  Nachdem  er  7  Monate  r^iert  hatte, 
vertridien  ihn  die  Söhne  des  Abdu.  £r  begab  sich  nach  der  Stadt  Kamre 
in  Ketsina.  Die  Söhne  des  Abdu  folgten  ihm  und  tSdteten  ihn  hier.  Sie 
nahmen  seinen  Leirluiaui  auf,  Israeliten  ihn  in  die  Stadt  Garun  iui  Lande 
Kann,  wnsrlhst  sie  ihn  hr^t•ul>(■II.  Alu,  Soliii  dfs  Alidu.  wurde  hierauf 
König.    Kr  Ifbt  noch  und  rryjint  lientt-  (August  19U1)  7  .lalirc. 

Der  erste  König  in  Zazau  (8nria)  aus  dein  Stamm  der  Knien  ist  der 
Priester  Musa,  dann  folgen  YamGsa,  Abdtt»l«Karimi,  Haonade,  Mohaanma 
Sani,  Stdi.  Sidi  wurde  entthront  und  starb  nieht  als  König.  Auf  Sidi 
folgen  Abdu -1 -Salami,  Abdu  Maidardüma.  Auch  dieser  wurde  entdiront 
Es  folgen  Abu  Bakar,  Mohanuna  Sanbo.  Auch  dieser  wurde  entthront. 
Auf  ihn  folgen  Mohamma  Yaro,  Umani  Kuwasau.  Dieser  lebt  noch  und 
regiert  heute  (August  19U1)  4  ,lahre. 

In  Gandu  lebte  Abdu>ULihi,  ein  jüngerer  Bruder  des  Scheichs 
Usmin,  und  legte  hier  eine  grosse  Farm  an  Im  Lande  Kebi,  in  der  Nlhe 
der  Stadt  Argungii,  bis  Gandu  eine  grosse  Stodt  wurde.  Abdu-t-Lshi 
blieb  hier  utid  itgierte,  bis  er  starb  (1829),  jedoch  man  nannte  ihn  nicht 
Konig.  soudcrri  Pricstor.  Nach  ihm  wurde  sein  SUrvter  .Soliii  Mohamma 
(gesUubeii  IHii'lt  Küuii;.  Iluii  lolgtcu  Hnlilu  (gcstorbfu  IS.'i.")).  llnliru 
(gestorben  18f>2).  Alu  (gestoHien  1867),  Abdu-l-Kädir  (gestorlien  1872). 
Diese  alle  sind  Sohne  von  Abdu-ULihi.  I^u«uf  wurde  Musief«,  Sohn 
des  Mohamma  (gestorben  1876),  König.  Diesem  folgten  Hanafi,  Sohn  des 
Halilu  (ge.storben  1879).  Malik  i,  Sohn  des  Mohamma  (gestorben  1890)» 
l'maru,  Sohn  des  Halilu  (gestorben  1899),  Bayaro,  Sohn  des  Mohamma 
(gestorben  19U0),  Bayaro.  Sohn  des  Alu,  des  Herrn  von  Laga.  Dieser 
ist  noch  aui  Lei>en  und  regiert  jetzt  (August  1901)  ein  .lalir. 

Aber  der  Priester  Abdu-l-Saläoii,  derselbe  uui  deswillen  der  Kri^ 
begonnen  wurde,  vwliess  an  dem  Tag,  an  dem  die  Seinen  geaehlagen 
wurden,  die  Moschee,  hielt  sich  nitgends  auf  und  ging  direct  tu  Priester 
TsniSn.  Hier  traf  er  alle  seine  Leute,  selion  liefieit  und  versammelt.  Kr 
freute  sieh  -^ehi  und  wurde  einer  der  Heerfiihrer  iiei  den  Fulen,  bis  die 
Kriege  ti('eti(iii;t  waren. 

[Aber  audi  Alidu- I-Salämi  luui  .Mohamma  Hello,  der  Beherrscher  der 
Gläubigen,  Seheich  Usm&n's  Nachfolger,  haben  um  diese  Zeit  dn  Jahr 
lang  heftig  mit  einander  Krieg  geflUirt  Jeder  von  ihnen  wollte  den  Herr» 
scher  .spiden.  Abdu^NSalimi  befand  sich  in  der  Stadt  Kware.  Mohamma 
Belle  vMsaaunelte  sdne  ganze  Streitmaeht,  stellte  sieb  persönlidi  an  die 
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Spitae,  miuvehirte  nach  Kwmre,  umxiDgdte  diese  Stadt  and  lieferte  dem 
Abdu-I-SalSmi  eine  grosse  Schlacht.   Abdu-1 -Salami  erhielt  einen  Schuss 

in  den  linken  Oberschenkel,  die  Stadt  wurde  pinfrenomtnen.  Abdu-1- 
Salnrni  ergriff  während  der  Naclit  die  Flucht,  hrunb  sich  zu  dem  König 
Wakaso   nach  der  Stadt  Baküra  im  Lande  Zanl'ara.  wosellKit  er  starb].' 

In  dem  Laude  Zaufara  ist  sein  Grab  jetzt  noch  bekannt.  Nach  ihm 
niaehte  sich  sein  Sohn  Bucfairi  auf  mit  allen  setnen  Leuten,  die  man  nach 
dem  Ort  Ginbana«  wo  sie  auersk  wohnten,  Ginbanaleute  nennt.  Sie  gingen 
nach  einem  gewissen  grossen  T^cb«  Namens  Jega  Hessen  sich  dort  nieder 
und  bauten  hier  l  iru-  Si.idt.  Um  die.»*e  Zeit  hcfatid  sirli  Hrnli.  der  König 
von  Kebi,  in  (h'v  Stadt  Kinba,  nahe  bei  Jega.  Die  Kebileule  führten  an- 
haltend Krieg  mit  Uuciiari,  dem  Solin  des  Priesters  Abdu-1- Salami,  bis 
Bttchiri  den  König  Uödi  auf  dem  nach,  Kabe  Iddtete.  Buchiri 

nalim  das  ganze  Land  weg,  machte  sich  cum  König  in  der  von  ihm  ge- 
bauten und  nach  dem  Namen  des  Teiches  genannten  Stadt  JSga.  Als  er 
starb,  wui-de  sein  Sohn  Muslumu  König.  Als  dieser  starb,  wurde  sein 
jüngerer  Hnider  Harüna,  genannt  Jadn,  Knni^:.  Als  dieser  starb,  wurde 
sein  jüngerer  Bruder  Ho,  mit  dem  TaufiiaHicii  Ibirahim,  König.  Als  dieser 
starb,  wurde  sein  jüngerer  Binder  Samaila  König.  Als  dieser  starb,  wurde 
sein  jQngerer  Bruder  Junaidu  Könige  Er  ist  noch  am  Leben  und  regiert 
jetxt  (August  1901)  1  Jahr  und  8  Monate. 

Narlidcm  jiddfh  Hödi ,  der  König  von  Kebi,  getödtet  worden  war, 
niarlitc  sich  sriti  jiiii^'<  r(  r  Bruder  Sauiaila  Karari  auf  mit  dem  Rest  der  Leiitr». 
•/.(•<;  ;d)  iitid  liaiit«^  die  Stadt  Argungu,  machte  sich  zum  König  und  laliite 
mit  den  Fiden  Krieg,  bis  diese  ihn  tödteten.  Der  Rest  der  Kebileute  lolgte 
den  Fitten,  und  ao  btiefa  Kebi  18  Jahre  lang  ohne  Konig,  bis  dann  NabSmi, 
der  «Sohn  df«  Samalla,  michtig  wurde  und  sich  zum  Konig  machte.  Er 
(Ahrte  fTmf  Jahre  lang  Krieg  mit  den  Fulen,  bis  diese  ihn  tödteten.  Sein 
j&ngerer  Bruder  Mainasara  wurde  hierauf  König.  Auch  er  führte  4  .Tahre 
und  11  Monate  lang  Krieg  mit  den  Knien,  bis  sie  ihn  tödteten.  Jada.  Snhn 
d««  Priesters  Btieiiäri,  Königs  von  ilega,  tödtete  ihn  in  üemeinsciiaft  mit  den 
Torankaleuten  von  Gaiidu.  Darauf  wurde  Mohauiinadu  Baäi-e,  Sohn  des 
Nabinti,  König.  Auch  er  ftthrte  1  Jahr  und  9  Monate  lang  Krieg  mit  den 
Fulen,  bis  er  eines  mä&riicfaen  Todes  starb.  Darauf  wurde  Mohamma  Toga, 
Sohn  des  SamaTIa  Karari,  Konig.  Auch  dieser  führte  18  Jahre  lang  Kri^ 
mit  den  Ftd-  ii,  bis  er  eines  natürlichen  Todes  staili.  Wahrend  seiner  Re- 
gierimgs/.eit  liloss  man  mit  den  Knien  für  einige  Jahre  Frieden,  l)eganti 
aber  dai'aut'den  Krieg  aul\s  Neue,  bis  er  stai'b.  Darauf  wurde  Saum,  Sohn 
des  Nabimi,  König.  Er  ist  noeh  am  Leben  und  regiert  jetzt  (August  1901) 
19  Jahre,  filhrt  aber  bestlnd^  Krieg  mit  den  Fulen. 

Wenn  in  diesem  Krieg,  den  der  Priester  UsDiln  führte,  ein  Priester, 
der  ea  mit  den  Hatisakönigen  hielt,  gefangen  wurd«,  pflegte  Uamin  den- 

'  Di«»  Krrlhluiig  in  der  Klammer  hat  der  Verfasser  ans  Scham  dariiber,  dasa 
»ich  Ewei  neidische  Priester  gegenseitig  beiiriegten ,  ausgelassen.  In  Hansa  ist  jedoch 
dieser  Zwisdisnfall  ftberaU  bekannt 
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J*elben  fntwcdt-r  zu  ht-frcicn  nder  aliziisrhlacliten  wie  fin  Schaf.  So  hnt 
man  gesehen ,  wie  er  d«n  Priester  Maitat^ua,  einen  angeseiieneu  IViester  in 
Alkalawa,  abschlaciitete.  Kbensu  hat  man  dann  auch  gesehen,  wie  er  den 
Priester  Uwat  einen  angesefaeaoh  Pkieater  von  Kebif  befreite.  Wdl  immer 
noch  eiaige  Priester  mit  diesen  Königen  mssmmen  leben»  fBhren  sie  mit 
den  F^len  Krieg  bis  auf  den  heutigen  Tag* 


Zur  Zeit  des  Scheich»  UamlnS  des  Sohnes  des  Födio,  lebte  in  der 
Provinz.  Bautshi*  der  Fnlenpriester  Takuha.  Angelockt  von  Uamin*« 
Rulim  ^ing  «>r  7.11  ihm  und  win  de  -^pin  Korfi .  da  er  sieh  während  der 
Kriegs7.eit  iiieht  von  seinen  Frauen  die  Speisen  zuhereiien  liess  des  vielen 
Uinherwanderns  wegen.  Nach  Beendigung  der  Hauptkriege  scliickte  ihn 
Usmin  nach  Bautshi  «iiritek.  Viele  Fulen  folgten  ihm.  HierfDhrte  er  mit 
den  Bewohnern  Krieg,  beai^te  sie*  und  wurde  ihr  König.  Er  baute  die 
Stadt  Yakuha,  so  genannt  nach  seinem  Namen,  oder  Gani-n -Bautshi.*  Hier 
lebte  Yakuba  noch  35  Jahre.  Er  starb  1847.  Nach  ihm  wurde  sein  Sohn 
Ibrahinta  Köniij,  der  ebenfnlh  3.5  Jahre  regierte.  In  seinem  .Wifr  setxte 
er  seinen  Sohn  Sliaifu  als  König  ein.  Nachdem  dieser  (tinf  Jahre  regiert  liatte, 
starii  sdn  Vater  Ibrahima.  Nun  erhob  sich  Ihrahima's  Bruder  Challlu  und 
wollte  die  Herrschaft  an  sieh  reinen.  Er  kimpfte  mit  Shaifii,  wurde  aber 
von  letalerem  getödtet  Nachdem  Shaifn  iif»eh  drei  Jahre  r^ert  hatte,  wurde 
er  nach  Sokoto  zu  dem  König  üniaru,  dem  Sohne  des  Alu,  genifen.  Dieser 
entthronte  den  Shaifn  und  sct/.te  Ilmani,  den  Sohn  des  SalniSnu,  Sohn  des 
Yakuba,  zum  Konic;  ein.    Dieser  regiert  noch  heute. 

(Bautshi  ist  kein  unabhängiger  Staat.  Kr  steht  unter  der  Oiierhoheit 
des  j^ultans  iron  Sokoto,  dem  er  tributpflichtig  ist) 

Zur  Zeit  Usmin's,  des  Sohnes  des  Födio,  noch  ehe  der  Krieg  aus- 
brach, lebte  in  dem  Kdnigreicli  Nufe  der  Fulen prie^tter  Isa,  genannt 
Priester  Dando,  und  predigte  den  Islam.  Kr  predigte  drei  Jahre  in  Nufe,  da 
l>r;ieh  der  grosse  Krieg  ans.  Hleirh  zu  Beginn  dcssellsen  sandte  er  zu  üsmän 
und  liess  anfragen,  «>l<  er  audi  mit  seinen  Leuten  zu  ihm  mar-Hcliiren  .solle. 
iTamln  Ikes  antworten,  er  solle  nur  in  Nufe  bleiben,  da  lüer  nur  wenige 
Fulen  seien.  Er  solle  jedoch  Alles  vorbereiten,  damit  er  (Usmin)  nadi  Be- 
en^gung  seiner  Kriege  auch  die  Herr^wft  in  Nufe  an  sich  reisaen  könne. 
Der  Prie.ster  Isa  alias  Dandi»  bat  den  König  von  Nufe,  da.ss  er  ihm  seine 
Tochter  Fatima  zur  Frau  gelieri  rnnce.  Der  König  sat^te.  weil  er  ein  Priester 
und  Diener  Gottes  sei,  wolle  er  einwilligen  und  ihm  seine  Tochter  FaUma 


>  Dieser  Tbeil  wurde  dem  Herausgeber  vou  Imam  Umant  in  Kete-Knitshi, 
Hintoriand  von  Togo,  aaszugsweiise  nach  hausanisebeD  iSeiiriitatAekan  mi^theik. 

*  Bautshi  heisst  auf  bau«anneh  fremde,  unversOadRehe  S|Hraehe.   Die  Be- 

wohfißr  von  Rautslii  s[>rp(  heii  ihre  eigene  Sprache.  Jetzt  wird  aher  überall  auch 
Hatisa  verstanden,  ja  dasselbe  ist  sogar  die  Verkehrs-  und  HaodeUsprache  auch  in 
Bautshi  geworden. 

*  Gm  ist  ein  altes  Hansawort  und  bedeutet  itManBr  vm  ein  GehSft  cd» 
einen  Ort-.  NIdit  la  Terwechseht  mit  Gari,  Stadt. 
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anir  Fnu  geben*  Diese  Freu  Fatinw  (Oando  bette  aiuser  ihr  nodi  widere 
Frauen)  gebar  ihm  drei  Kinder:  Habiba,  ein  Middienf  Mamudu  und  Btasab«  S 

zwei  Knali-  n.  Der  König  starb  und  sein  junf^orer  Bruder  Idirisa  wurde 
König.  Uni  diese  Zeit  ward  in  Xufc  Itekannt,  dass  die  Fnleii  mit  Göliir 
und  anderen  l-.-indcrn  Krif^  fiiiirten  und  ttberali  die  IlerrsrliaO  tu  sich 
risse-i)  und  die  Könige  tödteten  oder  verjagten.  König  IdirLsa  glaut>tc,  die 
Fulen  w&rd^  auch  mit  ihm  Krieg  führen  und  ihn  seines  Landes  licrauben, 
und  hatte  daher  die  Absicht,  den  Priester  Isa  su  tSdten.  Die  K(Mgstochter 
Fatima,  Isa*S  Frau,  Mess  es  jedoch  nicht  zu,  indem  sie  sagte,  sie  hsbe  mit 
dem  Priester,  ihrem  Manne,  Kinder  geboren.  Daraufhin  stand  Idirisa  von 
.seinem  Plan  ai».  Isa  wurde  jedoch  nicht  mehr  so  penchtet  wie  früher.  Um 
die  Zeit,  ah  Usmäii,  der  Sohn  des  Födio,  in  Sifäwä  wohnte,  sein  Sohn  Belle 
die  Stadt  Sokoto  und  sein  J&ngerer  Bruder  Abdu-l-LShi  die  Stadt  Gandu 
liaute,  sandte  Isa  su  Usmin  und  Üess  ihon  sagen,  dass  die  Nufeleute  beab- 
sichtigten, ihn  zu  todten,  er  möge  ilun  UQIfe  schicken.  UsmXn  sandte  die 
Boten  zu  seinem  Jlhigeren  Bruder  Abdu-I-T^hi  nach  Gandu,  da  et  ^e  Ab- 
sicht hatte,  diesem  «nrli  die  Regiening  rditT  das  Land  Nufe  zu  übergeben. 
.\bdu-l-Lähi  solle  deshall)  dem  Isa  zu  Hülfe  eilen.  Wenn  Nnfe  erobert  <«ei, 
so  solle  es  Isa  regieren ,  jedoch  unter  der  Oberhoheit  des  Abdu  l  -  Lälii, 
Kftnigs  von  Oandu,  dem  es  Tribut  au  iahten  habe.  Abdn>i«Lihi  adirieb 
einen  Brief  an  Isa,  und  sandte  die  Boten,  die  er  noch  durch  eigene  Leute 
verstärkt  hatte,  al).  Isa  solle  nur  Krieg  mit  Nufe  flUiren,  er  (Abdu-l- 
LKhi)  werde  zu  Ilfdfe  eilen,  nicht  UsmJfn. 

Isa  wohnte  in  der  Stadt  Ibi  in  Nnfe.  Der  König  sandte  fliternll  im 
I>ande  undier  und  liess  den  jährlichen  Tribut  einfoixlcrn.  Dio  Koten  de* 
Königs  kamen  auch  nach  IbL  Isa  verbot  dem  Stadtbäuptling ,  Tribut  an 
den  König  a1»uUefem.  Wenn  er  dennoch  Tribut  fiesahle,  so  werde  er  ihn 
ans  der  Stadt  treiben.  Die  Boten  des  Königs  waren  au  schwach,  inn  den 
Tribut  mit  Gewalt  einzatreÜien  und  zogen  daher  mit  leeren  Händen  ab.  Der 
Häuptling  von  Ibi  wollte  e.s  wed«»r  mit  dem  KÖniff,  noch  mit  dem  Priester 
verderben,  er  fürchtete  beide  und  verliess  daher  die  .Stadt.  Nun  begann 
König  Idirisa  mit  dem  Priester  Isa  Krieg  zu  fuitren.  Abdu*l-Lälii  sandte 
seinen  General  UsmSn  mit  dner  starken  Streitmacht  dem  Isa  za  Hülfe.  Es 
kam  SU  dner  Schlacht,  in  der  Isa  den  Iffirisa  tSdtete.  Daraufhin  wurde 
Idirisa*s  jüngerer  Bruder  Jibirlni  Koniu  \  on  Nttfe>  ^sn  kämpfte  auch  mit 
ihm  und  tödtete  ihn.  Nun  wurde  .libiiim's  jüngerer  Hruder  .Timäda  König 
von  Ntife.  Diesfr  bat  Isn  iriii  Frieden  und  unterwarf  sieh.  Lsa  eilangte 
nun  die  Herrsriiafl  in  Nufe  und  baute  die  Stadt  Haba  am  ,Nigei*,  wo  er 
starb.  Sein  Mohn  Usmin  ZKki*  wurde  König  und  residirte  ebenfalls  in 
Raba.  Nachdem  er  12  Jahiv  lang  regiert  hatte,  wurde  er  vom  seinem 
jüngeren  Bruder  Blasaba  (Sohn  der  Fatima)  und  Jimida,  dem  früheren 
Knni<j  von  Nufe,  vertrieben.  Er  floh  nach  Gandu,  wo  er  sich  neun  .Tahre 
lang  aufhielt.  Ma.<{aba  wurde  König  in  Nufe  und  residirte  in  der  Stadt  Lade. 


i  Masaba  =  AbkOnuDg  von  Mahamma  Saba. 
*  ZM  z=  Löwe.  Ushiia  der  Sisrk». 
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Jimüda  liatte  keirif  Mnrlit.  In  l.adi-  regierte  Masal»a  neun  Jaliie.  Uiiiaru  von 
Kano  tüdtetc  den  in  einem  kleineren  Ort  wuhnendeu  Jiniädu.  Derselbe 
Uuuru  von  Kano,  ein  angesdiener  Haiuamaiin  und  grosser  Kriagshelid« 
vertrieb  nun  den  Blambat  der  nach  liori  floh,  und  machte  «ich  aelbit  cum 
König  von  Nufe.  Nachdem  er  drei  Jahre  in  der  Stadt  Lade  regiert  hatt<  ,  ver- 
einigte sich  l'innni,  Sohn  des  Majii^i .  Solm  des  Priestri*s  Dandn.  mit  Masaha 
und  mit  üsmäii  Znki.  Diese  drei  l'iilt  n  fiihrtt-a  nun  nvvei  Jahre  lang  Krieg 
ulit  dem  Hausaner  Uuiani  vuii  Kano,  bis  sie  ihn  todteteii.  Sie  grundeteu 
hierauf  die  (proaae  Stadt  Bida.,  in  der  nun  Ueafin  Ziki  ah  König  von  Nufe 
acht  Jahre  hng  r^erte  und  dann  starb.  Uamin  ZSki'a  jüngerer  Bruder  Ma- 
saba  (Hohn  der  Fatinia)  wurde  König  nber  Nufe.  Er  regierte  17  Jahre  lang 
in  der  Stadt  Ilida  und  starb  alsdann.  Nach  ihm  wurde  Umani,  Sohn  des 
Majigi,  Sohn  dej»  Priesters  AH,  Konig  über  Nufe.  Kr  n\j^iprte  14  Jahre  lang 
in  Bida  und  starb  alsdaiui.  Nach  ihm  wurde  Maliki,  Sohn  des  Usmän  Zäki, 
König  ijher  Nufu.  Er  regierte  13  Jalire  und  starb  alsdann.  Auf  ihn  folgte 
Abn^Bakar,  Sohn  des  Maaaba,  Sohn  des  Isa.  Er  regierte  fUnf  Jahre  tmd 
wurde  dann  von  den  Englbidem  vertrieben.  Ihm  folgte  MSku,  Sohn  de* 
Umani,  Stiliii  des  Majigi.    Dieser  regiert  jetzt  noch. 

Zur  Zeit  Usman's,  des  Solmes  des  Födii»,  predigte  der  Kulenpriester 
Alimi  «len  Islam  in  der  Stadt  Katanga  im  Lande  Yninliri.  woselbst  sich 
\iele  Fulen  auiliielten.  AU  »ich  ü»man  in  Sifäwä  befand,  sandte  AUuii 
BotKciiaft  an  ihn  und  bat  um  Unterstützung,  damit  auch  Yoruba  tmter  die 
Herrschaft  der  Fulen  kommen  möge»  Uamin  sagte  den  Boten«  er  beab* 
sichtige,  die  Herrschaft  HbM*  Yoniba  in  die  Hand  seines  jüngeren  Bruders 
Abdu-1-I.Ähi  7,u  legen,  sie  mögen  deshalb  zu  ihm  nach  Gandu  gehen.  Hier 
«nsjekoirmieu  ,  sagte  Afvdti - 1 -Lähi  zu  ihnen,  sie  niorhteii  nur  Kri'«^  mit  den 
Heiden  ui  Yoruba  fiiln-e,n,  er  werde  s'm  unterslfilzen.  Als  die  Boten  nocl» 
in  Gandu  waren,  starb  der  alte  König  von  Yoruba.  Kin  mäciitiger  Prinz, 
Namens  Afajä,  wollte  König  werden.  Dem  waderaetcte  sich  aber  das  Volk 
und  maehte  di^n  Prinsen  Mohamma  xum  König.  Afiyi  wurde  som^,  zog 
sich  mit  seinem  Anhang  in  den  Btiscli  zurück  und  erridltete  ein  Lager.  Da 
die  Priester  einsalien.  d.iss  sie  zu  schwach  seien,  die  Heiden  r.n  hesie<^en, 
begaben  si«'  sieh  /n  Afajä,  der  sie  auch  eingeladen  li;itte.  Ks  liiaeli  nun 
ein  Krieg  aus  zwischen  Aüt^h  und  Maiianinia.  Af^jä  besiegte  Maliamuia  und 
centurt«  Katanga.  Mahamma  ikih.  A^ä  wollte  nun  mit  dm  Fulen  in 
Katanga  bidben,  letatere  aber  sagl«n,  sie  wollten  sich  lieber  in  der  NRhe 
ilirt^r  Brüder  in  Nufe  anbauen  und  errichteten  die  Stadt  llori  an  der  Nord« 
grenze  in  Yoruba.  nahe  hei  dem  l.ande  Nufe.  Afiyä  stimmte  y.u  und  blieb 
liei  üiiien.  Als  die  Stadt  Ilnri  ireViant  war,  ♦•rmortleten  die  Fulen  den  ,\fajä, 
und  der  Priester  AInni  mactite  sich  /.uui  König.  Als  Maltainma  dies  hörtj% 
wurde  er  zornig  und  sagte,  di<^sc  Fulen  seien  keine  Diener  Gottes,  sie 
wollten  nur  die  Uerrsebaft  des  Landes  an  sich  reissen,  und  sandte  an  den 
König  von  Borgii,  ihn  um  UntenttOtaung  bittend.  Alimt  hatte  sieh  in« 
zwischen  nach  Kniisa  um  Hülfe  gewandt.  Kr  wurde  unteKtfitzt  von  Gandu, 
Sokoti»,  Jeira  und  Zaiifara.  Sie    Alle  entsaiidten  Tnippen  nach  Ilori.  Aiirh 

Waru-Kuta,  Köni^r  \  on  Boriiii.kam  mit  Steinen  Truppen  dem  Mahamma  zu 

Mitth.  d.  Srut.  r.  OhrnU  SprAtOirM.  liXKi.  III.  A>>ik  1« 
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Uttlfe.  Ea  fimd  eine  grosse  SchUcht  statt»  io  welcher  Mahsimiut  und  Wani* 
Küra  fielen.  Die  Borguleute  kehrten  in  ihr  Land  xurflek  und  die  TVuppen 
des  Mahamma  flohen  nach  Ibudan.  Zwischen  Ibadan  und  Ilori  wurde  alsdnun 
weiter  Krieg  geführt,  Iiis  die  Engländer  eingriffen.  Nach  dem  Tode  des 
Alimi  wurde  sein  Sohn  A hdii  - 1  -  .Salami  König.  Er  regierte  sehr  Ianj;e  und 
starb  alsdann.  Nach  ihm  wurde  Shltu,  Sohn  des  Alimi,  König.  Ihm  folgte 
Zubairu,  Sohn  des  Abdu^l -Salami.  Nach  diesem  wurde  Alu,  Sohn  des 
Shittti  Konig.  Diesem  folgte  Mama,  Sohn  des  Zubaini.  Naeb  diesem  wurde 
Sule  oder  Salaimlna,  Sohn  des  Alu,  König.   Derselbe  rt^ert  nodi  heute. 

(Niifc  und  Yoniba  stehen  unter  Qandu,  an  welches  sie  Tribut  zu 
zaLleu  haben.) 
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Geschäftliche  Hittheilung. 

o  — 

1,  Der  Preis  jedes  Jahrganges  der  »Mittheilungen«  (bestehend 
au8  drei  Alitheihinpon :  1.  »Osta.siatische  StiuHon« ,  2.  »West- 
asiatische  Studnit«,  3.  n Afnkanisrtie  Studien«)  beträgt  15, 
der  Preis  <ler  einzehien  Abtheilung  6  Mark. 

2.  Die  •  Mittheilungen«  sind  durch  alle  Buchhandlungen  des 
In-  und  Auslandes  xu  beaiehen. 

B.  Die  f%lr  die  »Mittheilungen«  bestimmten  Zoscbiiften,  welche 
in  Deutscher,  Franz6etscher,  Englischer  oder  ItaUenisdier 
Sprache  abgefasst  sein  können,  wolle  man  an  die  Seminar- 
Direction,  Rfrlin  C,  Am  2^ugbause  1,  oder  an  die  etnsekien 
llcdacteure  adressireu. 


Verlag  von  Georg  Beimer  In  Berlin 

Lelirbücher  des  Seminars  für 

Orientalische  Sprachen  zu  Berlin 

Herftusg^ben  tob  dem  Director  dm  Öemioan 
GiOH  8"*  In  wQnm  tn/bnätgumm  CUko- Einband  mH  QoMniek-TItai 


Ertcbienan  sind; 

Boßtl  I:  Lehrbuch  der  Japanischen  Umgangssprache  von  I'rorcssor  Dr.  Radolf 

Lange,  Lehrer  des  Japaniacheu  am  Seminar.    1890.    Preia  24  Mark. 
BtmdU:  SuaheU-Handbneh  von  Wolter  tob  Saint  l>a«l  llUtr«.  160a 

Plrai«  10  Mark  SO  Pf.  ^ 
Bmidttl:  WSrtailiadi  der  Suaheli -Sprache,  ftnlidi-DeatMh  nnd  DButnclt» 

Suaheli,  von  Dr.  CG.Bflttner,  liehrar  dM  Suahdi  «m  ftendonr.  189a  Pnan 

13  Mark. 

BamitYi  Japanisohet  Lesebuch.  Mftrchen  und  Erz&hiwigQn  in  japiuiiseiier 
Umgangsspradie  und  lateinischer  Umschrift,  nebst  Anmrrkuagen  uiid  WSrtor^ 
buch  von  Hermann  Plaut.    1891.    Preis  '20  Mark. 

Bond  V:  Praktische,  Grammatik  der  Neugriechischen  Sriuift-  und  Umgangs- 
aprache. Mit  Übui^;satückes  und  Gesprächen  von  J.  K.  Mitsotakia.  1891. 
Preis  12  Mark. 

Bmd  VI:  Lehrbuch  der  Ephe-Sprache  (Ewe),  Anlo-.  .\i(eoho-  nnd  Dahome- 
Mundart  mit  (Jlossar  und  einer  K.ntf   der  Sklavenkfisk;  von  Dr.  pliil.  Ernst 

Henrici,     ]>^S].    l'm-.  Hl  Mark 

Band  VJJ:  Handbuch  der  Nordehinesisohen  Umgangespraohe  mit  Ein- 
•ddan  der  Anfang.>«gr{Uide  des  aeodiiaedsciMa  oflhMllen  ud  BrieOlfls  ran 
Prof.  Karl  Arendt,  Lslirer  des  Ghineslseben  sm  Seminsr.   Hit  1  Karte 

1891.   Preis  24  Mark. 
Bamd  VIII:  Lehrbuch  des  Oshlkuanjama  (Bantu-Sprache  in  Dcutaeh-SidweBU 

Afirik»)  TOO  P.  H.  Brincker,  Missionar.    1891.   Preis  16  Mari. 
Bsnd  tXf  Sammlnng  Arabischer  Schriftstücke  sas  Ztndbsr  und  Ohmui.  Mit 

einem  dosHtir  herausgegeben  von  Dr.  B»  Morits»  Lchiw  dot  Arsbiscbea  na 
Seminar.    1892.    Preis  16  Mark. 

Suaheli-SohriftStflcke  in  arabischer  Schrift,  mit  lateinischer  Schrift 
wnsehriebMi,  Oberaetzt  und  erklärt  von  Dr.  C.  G.  Büttner,  Lehrer  des  StuÜMÜ 
am  Seminar.    1892.    Preis  22  Marii. 

XI  Lehrbuch  der  modernen  Osmanischen  Sprache  von  .1.  J  Mri- 
niaaadjian,  vormals  Lector  des  T&rkiachen  am  Seminar.  1803.  Preis  iti  Mark. 
Bmd  XU:  Einführung  in  die  Nordehinesische  Umgangssprache.  Prak- 
tisches ÜHangsbucii  7iin"n-1st  iIh  Grundlage  filr  den  Unterricht  am  Seminar  von 
Prof.  Karl  Aren d  t.  in  2  Atitheiiungen.  1894.  Preis  beide  zusammen  48  Mark. 
Bmid  XIII:  Ein  Arabischer  Dialekt,  gesprochen  in  'Oman  und  Zanzibar. 
Nach  nmktischen  Geaichtmonktcn  bearbeitet  tou  Dr.  Carl  Reinhardt.  1894. 
Preh  40  Mark. 

Bmul  v/r  Chrestomathie  der  Nfugrlechlschen  Schrift  und  ümganga- 
sprache  von  J.  K.  Mitsotakis.  Kmc  Sammlung  von  Miiüterstäcken  der  Neu- 
griechischen  Litteratur  in  Prosa  und  Poesie,  mit  eriintenideii  Anmerkungen  ttnd 
biMraphiacben  Notizen.    Preis  16  Mark. 

Asrnf  xV:  Einführung  in  die  Japanische  Schrift  von  Pirof.  Dr.  R.  Lange, 
T^hrfT  li-.v  ,T:iii.i:ii--,-l,(.i.  Hin  Srjiiiniir.  Preis  8  Mark. 

Band  XVI:  Herero  -  Grammatik  von  Missionar  G.  Vi  ehe.  1897.  Preis  12  Mark. 

Band  XVII:  Ifuhammedaaisches  Recht  von  Ed.  Sachau.  1897.  Preis  26  Mark. 

Btmd  X  VIII:  Suaheli  -  M&rölien  von  C.  Vel  ten ,  Lehrvr  des  Soshett  sn  Seminar. 
1896.   Preis  8  Mark. 

Bmtd  XIX:  Übungs-  und  Lesebuch  zum  Erlernen  der  japanischen  Schrift 

von  Prof.  Dr.  R.  Lang»*    !  »  hrer  des  .lapanischen  am  Senntuir.    (Im  Druck.) 

»a  ■  Weitere  B&nde  in  Vorbereitung 
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